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MEYERS REISEBÜCHER, 


Nord-Deutsehland, Führer, mit 29 Karten, 28 Plänen, 2 Pa- 
noramen und 90 Ansichten. Zweite Auflage. Gebunden .- . 
Süd-Deutschland (inkl. Tirol, Salzburg u. Salzkammergut), Führer, 


mit 27 Karten, 13 Plänen, 5 Panoramen und 56 Ansichten. 


Zweite Auflage. Gebunden 


Rheinlande, Führer, mit 20 Karten und 16 Plänen, 8 Panoramen 


und 46 Ansichten. Dritte Auflage. Gebunden . . 

Deutsche Alpen, Führer von Z. Noe. Mit 29 Karten, 4 Plänen, 
20 Panoramen und 35 Ansichten. 2 Bände. (Im Erscheinen.) 
Gebunden . ...c 

Wien, Führer durch die Kaiserstadt-und auf den besuchtesten 
Routen durch Oesterreich-Ungarn. Mit 10 Karten, 23 Plänen 
und 26 Ansichten. Gebunden ; RE 

Thüringen, Führer von Schwerdt und Ziegler. Mit 11 Karten, 
3 Plänen, 4 Panoramen und 19 Illustrationen. Zweite Auflage. 
Gebunden 

Schweiz, Führer, mit 23 Karten, 7 Plänen, 29 Panoramen und 
22 Ansichten. Neunte Auflage. Gebunden j 

Suisse, Guide, avec 23 Cartes, 7 Plans, 29 Panoramas et 26 
Illustrations; 4ime Edition; rel. . . 

London (England, Schottland und Irland), Führer von E. G. Raven- 
stein. Mit 11 Karten, 45 Plänen und Grundrissen, 1 Panorama 
und 36 Ansichten. Dritte Auflage. Gebunden. . . 

Siid-Frankreich und seine Kurorte (inkl. Pyrenäenbäder), Führer 
von @sell- Fels. Mit 17 Karten, 21 Plänen, 5 Panoramen und 25 
Ansichten. Revidirte Ausgabe. "Gebunden : 2% 

Ober-Italien, Führer von @sell-Fels. Mit 10 Karten, 38 Plänen 
und Grundrissen, 84 Ansichten und 1 Panorama. 2 Bände. 
Zweite Auflage. "Gebunden. fü 

Rom und Mittel-Italien, Führer von "@sell- Fels. Mit 5 Karten, 
55 Plänen und Grundrissen, ae 79 Ansichten. 2 Bände. 
Zweite Auflage. Gebunden. 

Unter -Italien und Sieilien, Führer von Gsell- Fels. Mit 14 Kar- 
ten, 48 Plänen und Grundrissen und 89 Ansichten. 2 Bände. 
Zweite Auflage . ». De ee a 


Italien in 50 Tagen, Wegweiser in 1 Band von Gsell-Fels. Mit 
6 Karten, 18 Plänen und Grundrissen. Gebunden . 
Thüringen, "Wegweiser von Anding und Iadefeld. Mit 1 Ueber- 
sichts- und 6 Routenkarten. Sechste Auflage. Kartonnirt i 
Harz, Wegweiser, mit 1 Panorama, 1 Reisekarte, 3 Wegekärtchen 
And 14 Routennetzen. Sechste Auflage. Kartonnirt . ; 
Riesengebirge, Wegweiser von Letzner. Mit 5 Karten und 
1 Panorama. Dritte Auflage. Kartonnirt Be 
Schwarzwald, Wegweiser, mit 6 Karten. Gebunden . . ca. 
Schweiz, Wegweiser, mit 2 Uebersichts-, 2 Special- und 5 Routen- 
karten. Dritte Auflage. Kartomitt . .» 2 2 2 2 202. 
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Di vorliegende neunte Auflage unseres Reisehandbuchs für die Schweiz 
verdankt ihre Entstehung der Mitarbeiterschaft mehrerer der besten Kenner der 
‚Schweizer Alpen und einer Anzahl bewährter Reisender, die ihre Kenntnisse 
| gewisser Gebirgsgegenden und ihre Erfahrungen dem Unternehmen in ein- 
gehendster Weise zuwandten. Eine sorgfältige Revision des gesammten geogra- 
phischen Theils des Buchs hatte Herr Professor Dr. Kylö in Zürich zu über- 
nehmen die Güte. Die Angaben über die Verkehrsmittel, welche in Bezug auf 
Posten und Eisenbahnen mit dem Jahr 1877 wesentliche Veränderungen erfahren 
haben, sind durchweg auf Grund amtlichen Materials richtig gestellt und bis auf 
die neueste Zeit ergänzt worden, Wir sprechen allen denen, dio uns hierbei 
Ihre Unterstützung zu Theil werden liessen, hiermit nochmals unsern Dank aus. 

In der äussern Anordnung des Buchs haben wir das bei der achten Auflage 
ingenommene System der Routeneintheilung beibehalten, da sich dasselbe als 
praktisch bewährt hat. Wir sind dabei lediglich den grossen Linien gefolgt, die 
Aljährlich von ‘der Mehrzahl aller Reisenden eingeschlagen werden; dieselben 
ind möglichst in Einer zusammenhängenden Route dargestellt und, wo dies nicht 
impfehlenswerth für die Route, so aneinandergereiht, dass die Fortsetzung schnell 


j 


üfzufinden ist. So sind z. B. zusammenhängend gegeben die Linien vom Boden- 
über Chur ins Engadin (oder über den Splügen nach dem Comersce); — vom 
Bodensee über Zürich (oder von Basel) nach Luzern über den Vierwaldstätter See 
(gi, Pilatus), den St. Gotthard an den Lago Maggiore; — von Basel über Bern 
(oder Neuchätel) an den Genfer Sce und weiter durchs Rhönethal über den 
Simplon an den Lago Maggiore ete. Abgeschlossene Gebiete, wie Berner Ober- 
‚ nd, Chamounix, Wallis, Engadin, sind als besondere Gruppen behandelt. — 
Alle Seitenrouten sind bei den Hauptrouten stets gleich an denjenigen Punkten, 
‚von denen sie abzweigen, eingeschoben und nur, wo sie zu umfangreich waren, 
am Schluss der Route angehängt worden. Im erstern Fall sind sie durch kleinere 
Schrift von der Hauptroute unterschieden; überall sorgen Verweisungen dafür, 
‚ass der Faden der Hauptroute nicht verloren gehe. Es wird diese Anordnung 
für den, der längere Strecken ohne Unterbrechung zurücklegt, eine grosse An- 


"hmlichkeit sein und doch denjenigen, der einen längern Aufenthalt an einem 
' [} 


vI Vorwort. 


Ort nimmt, nicht stören. — Einige der am meisten begangenen Touren sind zur 
Erleichterung doppelt, d. h. von beiden Endpunkten aus beschrieben, so z. B- 
Meiringen — Grindelwald — Wengernalp — Lauterbrunnen etc. und Interlaken — 
Lauterbrunnen — Grindelwald — Meiringen etc. 

Sämmtliche Höhenangaben im Text des Buchs sind diesmal in Metern (über 
dem Meer) angegeben. 

Das dem Buch beigegebene alphabetisch geordnete Verzeichnis sämmtlicher 
Bäder, Kurorte und Pensionen {unter Betonung ihrer lokalen Eigenthümlichkeiten, 
S. 17-28) soll dem Erholungsbedürftigen die Möglichkeit bieten, schon. im vor- 
aus dasjenige Etablissement zu wählen, welches seinen Ansprüchen und Bedürf- 
nissen entspricht. | 

Bei den Gasthöfen haben wir Angaben von Preisen unterlassen, weil die- 
selben je nach der Saison, den Ansprüchen und dem Auftreten des Reisenden zu 
leicht variiren; dagegen sind die Gasthöfe nach Klassen, I., II., III. Ranges, auf- | 
geführt, so dass sich nach dem auf $. 14—16 Gesagten ein jeder leicht einen 
Ueberschlag der zu zahlenden Rechnung machen kann. 

Schliesslich richten wir an alle Freunde und Benutzer des Buchs auch hier 
wieder die Bitte, etwaige Corrigenda an die Redaktion einsenden zu wollen. Der 
unterzeichnete Herausgeber wird derartige an die » Redaktion. von Meyers Reise- 
büchern in Leipzig« gerichtete Mittheilungen mit Dank entgegen nehmen und bei 
späteren Auflagen entsprechend verwenden. 


Leipzig, 15. März 1877. 


H. J. Meyer, Bibliographisches Institut, 


Herausgeber. Verlagsliandlung. 
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Reiseplan. 


Reisezeit. Schweizerreisen, sofern sie Wanderungen in das Hochgebirge 


 einschliessen, sind zwischen Anfang Juli und Mitte September zu unternehmen; 


um diese Zeit sind die Alpen und Passwege am schueefreisten, die Sennhütten 
bewohnt und es ist die grösste Wahrscheinlichkeit für nebelfreie Aussicht vorhan- 
den. Wer bloss Thalwanderungen (Viamala, Staubbach, alle Seen etc.) oder 
Touren im Hügel- und Voralpenland beabsichtigt, oder eine Molken- und Milch- 
kur mit seiner Reise verbinden will, kann schon Mai und Juni dazu benutzen; 
selbst Höhepunkte wie Rigi, Wengernalp und alle von der Post befahrenen Alpen- 
Strassen werden im Juni schon viel besucht. Der Frühsommer hat Reize, welche 
die späteren Monate nicht bieten: die Matten und Felder stelıen im prangendsten 
Blütenschmuck , von allen Höhen und Hängen rinnen und rauschen Sturzbäche 


 geschmolzenen Schneewassers, die in späteren Monaten versiegen, und die ganze 


Landschaft ist von einer Lebensfrische durchdrungen, welche in vielen Be- 


_ Zichungen dem Hochsommer fehlt. Dann fällt auch die Hitze weniger lästig, die 
‘ Verkehrsstrassen sind von dem Fremdenstrom noch nicht überflutet und — was 


vorallem zu beachten — die Preise in den Gasthöfen um 10 — 15 Proc. niedriger 
ls in der Hauptsaison, welche gewöhnlich am 1. Juli beginnt und mit dem 
15. $ept. endet. Eigentliche Hochgebirgs- und Gletschertouren sind dagegen nie 
vor August anzurathen. 


Ausrüstung. Die Ausrüstung zu einer Schweizerreise richtet sich nach 
dem, was man vor hat. Wer bloss Allerwelts-Touren wie Gotthard, Rigi und Berner 
Überland sich vornimmt, Wagen- und Bergpferde benutzen und kaum zu Fuss 
sehen will, braucht seine gewohnte Garderobe nicht zu ändern und hat sich nur 
Nit warmer Kleidung (vor allem für die Höhepunkte Rigi, Pilatus, Faulhorn ete.) 
zu versehen. Sorglichere Vorkehrungen verlangen hohe Gebirgspässe und 
Gletscherbesuche,, die vorherrschend zu Fuss unternommen werden müssen; bei 
üiesen soll der Wanderfreund sich zu Schutz und Trutz rüsten, weil Hitze und eisige 
Luftströmung (oft dieht neben einander), scharfes Felsengeröllund durchdringendes 
Schneewasser sehr solide, praktische, zum Theil derbe Kleidung bedingen. Nähere 
Anleitung auf 8,27—31. * | | 

Die Verpackung der Reisegarderobe richtet sich nach Zeit und Umfang 
des Reigeplans, aueh nach den Komfort- Bedürfnissen des Reisenden und nach 
seiner Reiseart, ob vorherrschend zu Fuss oder alle Bequemlichkeitsmittel 
benutzend. Wer Wagen und Bergpferde benutzt, mag Gepäck mitnehmen, was 
und so vielihm beliebt. Der für längere Zeit in das Gebirge zu Fuss wandernde 
rüstige Bergsteiger bedarf, wenn er nicht gar zu sparsam in Wäsche und Klei- 


} dung sich einrichten will, eines kleinen Koffers (Garderobe - Hauptmagazin), den 
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er von einer Hauptstation zur andern per Eisenbahn oder per Post unter Lösung 
eines Empfangscheins (5 C.) voraussendet; für das tägliche Bedürfnis jedoch hat er 
eine, Seitentasche oder noch besser einen kleinen Rückentornister (der weniger 
belästigt) und den zusammengerollten Plaid (S. 29) bei sich, 

5” Eine grosse Annehmlichkeit beider Gepäckbeförderung auf der Eisen- 
bahn besteht in der Schweiz für den Fremden darin, dass er nach Lösung eines Eisen- 
bahnbillets sein Gepäck nach einer ganz andern Station, als derjenigen, auf welche sein 
Billet lautet, aufgeben kann, ohne irgend welche Formalitäten mit Frachtbriefen, 
Adressen etc. zu haben; er verlässt z. B. Zürich, um eine Tour ins Berner Oberland über 
Luzern zu machen, und gibt dabei seine Effekten nach Bern auf, wo er sie bei seiner 
Ankunft gegen ein geringes Lagergeld und Abgabe des erhaltenen Gepäckzettels in 
Empfang nehmen kann, eine in Deutschland noch nicht bekannte und für den Touristen 
sehr angenehme Einrichtung. 


Dem Geld ist schon vor Antritt der Reise einige Aufmerksamkeit zu 
schenken. Die Schweiz rechnet seit 1850 nach französischen Francs (80 Pfennige) 
zu 100 Rappen oder Centimes (Centesimi im Tessin). Selbstgeprägtes Silbergeld 
hat sie in 5-, 2-, 1- und Ye-Francstücken, Billon-Münze in 20-,; 10- und 
5-Centimesstücken und Kupfer zu 1 und 2 Centimes. Die 10-Centimes wer 
den in einigen Gegenden auch Batzen genannt, in Genf rechnet man zuweilen ' 
noch nach Sous (5 C.). Ausserdem kursirt in Silber und Gold viel französisches 
und italienisches Geld in halben, ganzen und 2-Francestücken, das gleichen 
Werth wie das Schweizergeld hat und ohne Weigerung allenthalben genommen 
wird. Auch Schweizer Franken von älterem Gepräge als 1860 sind ausser Kurs. 


Reduktions - Tabelle des Schweizer Geldes in fremde Geld - Sorten. 


Schweizer, 
Französische, Deutsche Reichs- || Oesterreichische Englische Währung. 
Italienische 
Fr. | ©. Mark | Pfge. fl.(Silber)| kr. Ls. | Sch. | Pe. 
= 25 _ u | — 10 _ _ 21/3 
= 50 = 0 | —- 20 < = 42a 
z& 75 = oo | 80 a a 7 
1 — 0 | — 40 _ -_ 9a 
2 _ 1 N 80 _ 1 6215 
3 _ 2 40 |: 1 20 = 2 4 
4 _ 8 20 1 60 = 3 19/3 
5 = 4 _ 2 _ er 3 102/3 
6 _ 4 80 2 40 = 4 8 
7 . 5 60 3 80 _ 5 51/3 
8 = 6 40 3 20 _ 6 22/3 
9 —_ 7 20 3 60 _ 7 a 
10 = 8 ax 4 _ = ‚7 95 
20 _ 16 —_ 8 _ _ 15 137 
80 _ 24 _ 12 _ 1 3 4 
40 _ 32 — 16 _ 1 11 19/3 
50 _ 40 _ 20 _ 1 18 102]s 
60 _ 48 — 24 _ 2 6 8 
70 _ 56 — 28 _ 2 14 51/3 
80 _ 64 — 82 _ 3 2 22]a 
90 _ 72 _ 36 _ 3 10 - 
100 = 80 = 40 en: | 3 17 91a 


Für die Reisekasse wechseltman am besten (schon in Deutsch- 
land oder auch in den Grenzstädten der Schweiz) französsche Zwanzigfranc- 
stücke ein. An deutschem Silber- und Papiergeld wird fast immer (besonders 
bei Eisenbahnkassen) verloren; Zwanzig- Markstücke (25 Fr.) gelten meist 24 Fr. 
60-80 C.; Zehn - Markstücke (12 Fr. 50 C.) 12 Fr. 30 C.; nurin den besseren Gast- 
häusern werden Markscheine und 20 Markstücke ohne Abzug angenommen. 
— Der österreichische Silbergulden gilt 2 Fr. 45 C., kursirt aber wenig. — Festen 
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Kurs unter den ausländischen Goldstücken haben bloss die französischen Gold- 
ficke zu 20 Fr. (resp. 10 und 5 Fr.) und die englischen Sovereigns mit 25 Fr. 
Der österreichische und holländische Dukaten gilt 11 Fr. 55 C. bis 11 Fr. 75 C. 
Der russische Imperial 20 Fr. 25 C. — An französischen Banknoten muss man 
in der Dentschen Schweiz gewöhnlich 1 Proc. verlieren, an italienischen bedeutend 
mehr (bis zu 10 und mehr Proc., je nach dem Kurse von Mailand). Bei Fuss- 
vanderungen im Gebirge beobachte man die Vorsicht, sich genügend mit kleinem 
Geld zu vergehen. 


Reisekosten. Diese richten sich selbstverständlich nach den Ansprüchen, 
welche der Tourist an Komfort und Lebensweise macht. Wer alle bequemen 
Verkehrsmittel benutzt, überall Führer mietet und in den ersten Hötels die 
besten Zimmer bewohnt, wird täglich unter 40 Fr. kaum auskommen. Fuss- 
pänger bei bescheidenen Ansprüchen an Küche und Keller können durchschnittlich 
üglich mit 15-20 Fr. recht gut ausreichen. Die Kosten richten sich indessen 
sehr nach der Gegend. Am theuersten sind das Chamounix, das Berner Oberland, 
(as Ober-Engadin, das Walliser Zermatt- Thal und die italienischen Seen. 


Reisepass ist durchaus überflüssig, weil nie danach gefragt wird. Den- 
noch ist zum eigenen Schutz des Touristen wenigstens eine Passkarte anzurathen, 
1m für alle Fälle legitimirt zu sein. Zum Erheben von Geld, Werthsachen oder 
rckommandirten Briefen ist eine solche Legitimation unerlässlich. 


Zoll. Reise- Effekten, sobald sie nicht waarenmissig verpackt sind, wer- 
den gar nicht mehr untersucht. Selbst wer seinen Bedarf an Cigarren mitbringt, 
ist an der Schweizer Grenze keiner Gefahr der Defraudation ausgesetzt. Strenger 
ist die Untersuchung bei Ueberschreitung der französischen, italienischen, Ööster- 
reichischen und deutschen Grenze, wenn man die Schweiz verlässt. 

Im weitern ist ein praktisch entworfener Reiseplan die Grundlage einer 
senussreichen Reise, Zeit und Geld, welche man auf dieselbe verwenden kann 
ind will, entscheiden zunächst über Umfang und Ausdehnung; dann ist aber auch 
die Wanderfähigkeit, die Leistungsfähigkeit der Körperkräfte ein wesentlich zu 
beachtender Faktor, 

Nachstehende Routen sind jedesmal für die innerhalb der Schweiz zur Reise 
Yhigen Tage berechnet; der Aufenthalt, welcher durch Hin- und Rückweg 
ausserhalb der Schweiz entsteht, ist also ausserdem noch in Anschlag zu bringen. 
Ferner sind keine Rasttage, die mitunter, durch schlechtes Wetter geboten, unfrei- 
Yillig eingeschaltet werden müssen, bei diesen Entwürfen vorgesehen; auch für 

ise sollte man, wenn die Zeit streng abgemessen ist, im voraus etwas, gleich- 
“m als Reservefonds, zugeben, besonders, wenn Damen dabei sind. Die nach- 
stehenden Reisepläne berühren die interessantesten Punkte und sind mit besonderer 
Rücksicht auf Post - und Dampfschiffahrts - Anschlüsse entworfen. Es sind die in 
Neuester Zeit am meisten eingehaltenen Routen, und sie sollen nur dazu dienen, 
IN grossen allgemeinen Linien dem Reisenden Anhalt zu geben. In Wirklichkeit 
sestalten sie sich meist ein wenig anders, weil Witterung, Reisebekanntschaften 
bspannung der Kräfte und dergleichen mehr nicht selten einen Strich durch die 
Rechnung machen. — Die Touren sind, mit Beziehung der Lage Deutschlands 
aur Schweiz, vorherrschend über den Bodensee und Basel als Eintrittspunkte kon- 
Srirt, weil die meisten aus Deutschland kommenden Reisenden diese Linien 
isthalten. — Der Fusstourist mit kleiner Börse ,‚ welcher die breitgetretenen und 
iberfüllten Heerstrassen meiden und Land und Leute näher kennen lernen will, 
indet z.B, im Kanton Appenzell, im Graubündener- und Glarner Land Seitenthäler 
Ku aegenden, wo er sich die grossartigsten Naturgenüsse mit wenig Kosten er- 
ulen kann. 


1* 


13. 


14. 


. Tag : 


. Tag: 


. Tag: 


. Tag: 


. Tag: | 
“Post oder Wagen über den Brünig (R. 35) nach Meiringen. 


. Tag: 
. Tag: 
. Tag: 


. Tag: 


. Tag: 


‚ Tag: 


. Tag: 
Tag: 


Tag: 


Reiseplan. 


A. Gewöhnlichste Route von drei Wochen. 
Mit Ausschluss der östlichen Schweiz und der italienischen Seen. 


Vom deutschen Ufer über den Bodensee (R.1) mit Dampfer entweder: 


a) nach Romanshorn (Eisenbahn [R. 158} über Winterthur nach Zürich, 


Nachm. Besichtigung der Stadt und Fahrt auf den Uetliberg 


(S. 285), oder 
b) nach Konstanz und Schaffhausen; von dort Eisenbahn nach Neu- 
hausen, Rheinfall (R. 2b); dann nach Stat. Dachsen und von da 
über Winterthur (S. 96) nach Zürich (Abends). 
Vormittags (9 Uhr 40 Min.) Eisenbahn (R. 20) von Zürich nach Zug. — 
(Koffer » Bahnhof restante Luzern« aufzugeben.) Dampfer über den 
Zuger See nach Arth; mit Bergbahn (R.'23), zu Fuss oder zu Pferd 
(R. 23) auf den Rigt. 
Vom ARigi früh zu Fuss nach Weggis oder mit Eisenbahn hinab nach 


Vitznau oder nur nach Kaltbad, dort Zweigbahn nach Scheideck und . 


zu Fuss hinab nach G@ersau. — Dampfer’ über den Vierwaldstätter See 
(R. 22), an Brunnen, dem Rütli und Tells Kapelle vorbei nach Flüelen. 
— Post oder Omnibus nach Altdorf (R. 27) — eventuell Spaziergang 
nach Bürgeln und zurück mit Dampfboot nach Brunnen. 


Morgens Spaziergang auf den Axenstein (oder hier logiren), dann — ' 


Dampfer über den Vierwaldstätter See (R. 22) zurück nach Luzern. 
(Koffer in Empfang nehmen.) Nachmittags Besichtigung der Stadt 
(S. 346) und Spaziergänge (Gütsch). (Koffer » Poste restante :Interlaken« 
aufzugeben.) : 


(Gute Fussgänger können Nachmittags von Hergiswyl aus den Pilatus [R. 25] 5 
steigen, droben ibernachten und am 5. Tag zu Fuss nach Alpnach hinabgehen. 


Mit Dampfer über den Vierwaldstätter See nach Alpmach (8. 526). 


Zu Fuss oder zu Pferd an den Reichenbachfällen hinauf ($. 534) zum 
Rosenlaui- Bad. Weiter auf die Grosse oder Hasle- Scheideck (8. 538) 
und aufs Faulhorn (S. 550). 

Zu Fuss oder zu Pferd hinab nach Grindelwald (8. 541). Nachmittags 
zu Fuss aufs Zismeer. . 

Zu Fuss oder zu Pferd über Wengernalp (8. 546) hinab nach Laufer- 
brunnen (R. 39) und zuın Staubbach (S. 593). 


Zu Fuss oder zu Pferd hinauf nach Märren (8. 594). Ueber Gimmelwald 


und Stachelberg ‚zurück nach Lauterbrunnen. Zu Fuss, mit Wagen 
oder Post. hinaus nach Interlaken. : 
In Interlaken (S. 566) Rasttag. (Koffer » Poste restante Visp im Wallis“ 
aufzugeben.) 
Mit Bahn nach Zönigen und von dort mit Dampfschiff über den Brienzer 
See (R. 38) nach Giessbach (kurzes Verweilen) und Brienz. — Post 
oder Wagen nach Meiringen. — Zu Fuss oder zu Pferd durchs Haslı- 
Thal (R. 38) bis Guttannen, auf die Handeck (oder bei tüchtigen Kräf- 
ten bis Grimsel, R. 38). 

Grimsel. Zu Fuss aufs Sidelhorn (8. 588). — Von dort am Todtense® 
vorüber (8. 589), die Mayenwand hinab zum Rhönegletscher (8. 455). 
Vom Rhönggletscher per Post durchs Oberwallis bis Viesch (R. 28). 
Von da zu Fuss oder zu Pferd aufs Aeggtschhormn (S. 464). = 
Zu Fuss wieder zurück nach Viesch oder gleich direkt hinab nach 
Naters und Brig (R. 28). Mit Post oder Wagen nach Visp (8. 747). 
(Empfang des Koffers.) 
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I. Tag: Zu Fuss oder zu Pferd nach St. Niklaus; von dort zu Wagen nach 
Zermatt (R. 52). 

It. Tag: Zu Fuss oder zu Pferd auf den G@ornergrat (8. 798) u.zurück nach Zermatt. 

IT. Tag: Zu Fuss oder zu Pferd wieder zurück nach Visp. (Koffer Bahnhof 
restante Martigny, Lausanne oder Genf aufgeben.) 

18, Tag: Mit Post nach Sierre (Siders, R. 48). — Eisenbahn nach Sion (Sitten). 
— Besichtigung der Stadt; auf Schloss Valeria. Nachmittags Eisen- 
bahn ($. 736-734) nach Vernayaz. (Gepäck im Bahnhof lassen.) 
Spaziergang zum Pissevache und in die @orge du T’rient. Zurück nach 
Vernayaz und mit Abendzug nach Bez oder Aigle. (Wer jedoch die 
Chamouniz- Tour [R. 47] für 3 Tage einschalten will, geht entweder von 
Vernayaz direkt durch den T’ete- Noire- Pass [734—735] nach Chamouniz 
oder auch — zu Fuss oder per Bahn — von Vernayaz nach Martigny, 

von dort über Col de Balme ins Chamounix [R. 47€] und durchs Arve- 

i 


thal [S. 707— 704] mit Post nach @enf.) 

I. Tag: Mit Eisenbahn ($. 734-731) zur Station Veytauz - Chillon. — Aussteigen 
zum Besuch des Schlosses Chtllon (S. 691). — Dampfschiff (S. 691—700) 
nach Ouchy, von da Eisenbahn nach Lausanne (S. 636). — Besichtigung 
der Stadt. — Nachmittags Dampfboot von Ouchy oder Abends letzter . 
Zug nach Genf. 


Altdorf 


20. Tag: In Genf Rasttag (R. 46). i j 
21. Tag: Eisenbahn über Neuenburg (R. 44) und Biel nach Bern (R. 34). — 
‚Abends noch nach Basel. N 


B. Gewöhnliche Route von vier Wochen. 

Mit Einschluss der italienischen Seen. 
E Vgl. obenstehende Routenskizze und die auf S. 9. 
1. Tag: Dampfschiff über den Bodensee nach Rorschach und Eisenbahn nach 
s i hn von Lindau über Br 
Ragaz (R. 3) oder Eisenbahn v egenz und Buchs nach 
Ragaz. — Zu Fuss oder mit Wagen durchs Taminathal (8.118) nach 


4. Tag: 


5. Tag: 
6 


. Tag: 
7. Tag: 
8. Tag: 


9. Tag: 


10. Tag: 


12.— 28. 


er 
Tauterbeun. 


11. Tag: 
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Bad Pfäfers und in die Schlucht zu den heissen Quellen. — Zurück nach 
Ragaz. — Eisenbahn nach Chur (R. 3). 


: Post oder Wagen (R. 4) nach T’husis (Mittagessen), durch die Fiamala, 
3. Tag: 


Schamserthal bis Splügen (R. 4). 

Morgens Post (S. 152 ff.) über den Splägen nach Chiavenna (Mittags) 
und Colico. — Dampfschiff (R. 57) auf dem Comersee bis Bellagio. 
Partien zu den Villen (8. 849) mit Gondel. — Nachm. Dampfschiff nach 
Como. — Eisenbahn nach Mailand. 
Aufenthalt in Mailand (R. 58). 
Eisenbahn nach Arona (8. 835). — Dampfschiff auf dem Lago maggiore 
nach den Borromeischen Inseln (S. 829) und Pallanza (S. 828). 
Dampfschiff (S. 828) nach Luino. — Post (8. 827) nach Pontetresa und 
von da Dampfboot nach Zugano (S. 841—840).— Auf den Salvatore (S. 839). 
Post über Monte Cenere (S. 834) nach Bellinzona (8. 452) und Bahn nach 
Biasca. Dort Post durch das Livinenthal (R. 27) bis Airolo. 

Post über den @otthard (R. 27) nach Altdorf. — . Spaziergang ins 
Schächenthal (S. 329). 

Omnibus nach Flüelen. — Dampfschiff über den Vierwaldstätter See 
(R. 22) nach‘ Brunnen, zu Fuss hinauf nach dem Axenstein. — Hinab 
und mit Kahn zum Rütli und zurück. — Nachmittags Dampfer nach 
Vitznau. — Mit Eisenbahn auf den Rigi (S. 381 ff.). 

Zu Fuss hinab nach Weggis (oder Bahn nach Vitznau) und Dampfschiff 
nach Luzern (R. 22) oder zu Fuss (auch Bahn) nach Arth (R.23), Dampf- 
schiff über den Zuger See nach Zug und Eisenbahn nach Luzern. — Be- 
sichtigung der Stadt (S. 346). 

Tag: Siehe Reise - Route A. 5.— 21. Tag. 


(Wer wieder über den Bodensee hinaus gehen will, Darin von Bern aus die 
Eisenbahn nach Zürich und von hier entweder direkt nach Romanshorn, oder, 


will man den Rheinfall mitnehmen, über Winterthur und Schaffhausen [Dampf- 
schiff den Rhein hinauf] nach Konstanz.) 


_ 


C. Kleine achttägige Tour vom Bodensee aus. 
Rigi — Berner Oberland. 


Winterün 
y Zürich 


Es gibt in Romanshorn und 
} Schaffhausen achttägige Rund- 
} gysyo Arıh reise-Billete, ein Drittel billiger 
Zu als einzeln gelöste Billete, z- B- 
II. 23 Fr. 80 C, III. 16 Fr, 40 C. für 
die Fahrt Romanshorn — Zürich 
— Zug — Luzern — Alpnach und 
von Interlaken — Thuner See — 
Bern — Olten — Zürich — Ro- 
manshorn (s. S. 71). 
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1. Tag: Ueber den Bodensee nach Romanshorn (S. 87) und Eisenbahn nach Zürich 
(8.252 ff.) oder von Konstanz per Dampfer nach Schaffhausen (Rhein- 
fall, R. 2) und von dort Eisenbahn nach Zürich. (Stadtbesichtigung, 
Fahrt auf den Uetliberg). 

2. Tag: Eisenbahn nach Zug (R. 20). — Dampfschiff auf dem Zuger Sce nach 
Arth. — Mit Bahn, zu Fuss oder zu Pferd auf den Rigi (R. 23). 

‚3. Tag: Zu Fuss hinab nach Weggis oder per Eisenbahn nach PFitznau. — Dampf- 
schiff auf dem Vierwaldstätter See nach Brunnen, von da auf den Azen- 
stein. - Nachmittags auf der Axenstrasse (zu Fuss) oder per Dampfboot 
nach Flüelen (R. 22). — Omnibus nach Altdorf und zurück. — Dampf- 
schiff nach Luzern (R. 22). 

4. Tag: Dampfschiff nach Stansstad und Alpnach. — Post über den Brünig 
(R. 35) nach Meiringen. 

3. Tag: Zu Fuss oder zu Pferd an den Reichenbachfällen hinauf nach Rosenlaui 
(R. 36), Grosse Scheideck und Grindelwald (8. 541). 

6. Tag: Ueber Wenyernalp (8.546) in das Lauterbrunnenthal (R.39) und zu Fuss 
oder per Post hinaus nach Interlaken (8. 566). Hier eventuell Ruhetag. 

1, Tag: Eisenbahn nach Därligen. — Dampfschiff auf dem T’huner See (R. 37) 
nach Thun (8. 555). — Eisenbahn nach Bern (R.34). (Stadtbesichtigung.) 

8. Tag: Eisenbahn über Zürich (R. 31 u. S.304) nach Schaffhausen. — Rheinfall 
(8.100). — Eisenbahn über Singen direkt nach Stuttgart (S. 64) oder 
nach Konstanz, S. 97-96 (dann Dampfboot nach Friedrichshafen oder 
Lindau), oder auch von Zürich (Bötzbergbahn) nach Basel (R. 31). 
Auch direkt von Olten nach Basel (R. 32). 


D. Achttägige Rundreise von Basel aus. 


Luzern — Rigi — Berner Oberland. 


Mit achttägigen Eisenbahn - »Rundreise -Billeten«, die ca. 22 Proc. billiger als die ge- 
Wöhnlichen Taxen sind und II. Kl. 17 Fr. 40 C. und III. Kl. 11 Fr. 75 C. kosten. 
1. Tag: Von Basel (R. 29) früh Eisenbahn nach Luzern (R. 32). Stadtbesich- 
tigung ($. 346). — Nachm. Dampfschiff über den Vrerwaldstätter See 
(R. 22) mit extra zu lösendem Billet nach Vitzuau und per Bahn, 
zu Fuss oder zu Pferd auf den Rigi (R. 23). 

2. Tag: Vom Rigi Eisenbahn 
nach Vitznau. — Dampfschiff | 
nach Brunnen, vonda aufden 
Azxenstein und mitdem Nach- 
mittags-Boot nach Flücden . 
(R. 22). (Für die Dampf- 
schiffahrt von Vitznau nach 
Flüelen gilt das Rundreise- 
Billet.) Post odereigener Wa- 
gen von Flüelen die @otthard- 


„p Brunnen. strasse hinauf nach Andermatt 
i oder Hospenthal (R. 27). 

? Fluelen 3. Tag: Zu Fuss, mit Post oder 

a zu Wagen über die Zurka, 

S intel Meiringen iE zum ARhönegletscher (R. 28) 
Sg llesbach :]* und an der Mayenwand hinauf 

Ö Matt Gri - } 

OR Ander nach dem Grimsel - Hospiz 


Furoa (8. 586). 


Sr 


10. 


ß Tag 
. Tag: 


. Tag: 
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: Zu Fuss oder zu Pferd durchs Haslithal hinab (R. 38) nach Meiringen. 
An den Reichenbachfällen hinauf nach Rosenlaui (R. 36). — Zu 
Fuss oder zu Pferd über die Grosse Scheideck. — Mittags in Grindelwald 


- (8. 541). — Abends in Alpigeln (S. 543). 
. Tag: 


Ueber die Kleine Scheideck und Wengernalp hinab nach Lauterbrunnen 
zum Staubbach (R. 39). — Mit Post oder Wagen hinaus nach Inter- 
laken (8. 566). 

Zu Fuss auf die Heimweh- Fluh. — Nachm. mit Eisenbahn nach 
Därligen. 3” Hier bekommt das Rundreise - Billet wieder Gültigkeit. 


“ — Dampfschiff über den Thuner See (R. 37) nach Thun. 


. Tag: 


Eisenbahn nach Bern (S. 555 —554). — Aufenthalt (R. 34). — Nachm. 
Eisenbahn nach Basel (R. 33) oder über. Zürich und Schaffhausen 
(Rheinfall) zum Bodensee. 
E. Kleine zehntägige Tour in die Ost-Schweiz. 
Pfäfers. — Engadin. — Splügen. — Viamala. 


: Dampfschiff über den Bodensee nach Rorschach und Eisenbahn naclı 


Ragaz (R. 3); zur Quelle nach Pfäfers (S. 120). — Zurück und Eisen- 
bahn bis Stat. Lanquart (8. 124). — Zu Fuss (auch Post) in 3!/s St. 
bis Küblis (S. 182). 


: Zu Fuss in 2 St. nach Klosters und in 31/g St. nach Davos (R. 7). 
: Zu Fuss in 8 St. auf der neuen *Landwasserstrasse nach Tiefen- 


kasten (R.8). 


: Zu Fuss (auch Post) in 6 St. durch das Oberhalbstein und in 3Ya St. über 


den Julier nach Silvaplana (R. 8). 


: Zu Fuss nach St. Moritz und Pontresina (R..10). Zum Morteratsch- 


Gletscher (8. 213) und zurück nach Pontresina oder Samaden ($. 209). 


: Auf Piz Ot oder Piz Languard und zurück (R. 10). 


(Hier sind eventuell 2 Tage für Puschlav [R. 12] und zurück einzuschalten.) 


: Zu Fuss in das Rosegthal, über das Furkeli nach Sils und über Maloje 


nach (asaccia (R.13).' 

: Durch das Bergell zu Fuss (auch Post) nach Chiavenna ($. 155), von 
hier an den Comersee (s. nächste Tour F.). — Abends zurück nach 
Chiavenna zum Uebernachten. 


: Zu Fuss über ‚den Splügen bis Andeer oder noch durch die Yiamala 


bis Thusis, in 10 St. (R. 4). 


ı Durch den Schynpass nach Tiefenkasten. — Post nach Chur. — Eisen- 


bahn an den Bodensee (R. 3). - 


F. Dreiwöchentliche Tour. 
Graubünden. — Italienische Seen. — Wallis. 


1.—8. Tag: Vom Bodensee über Rorschach, Chur und den Julier, durch das En- 


gadin nach Chiavenna, wie Tour E. — Von Chiavenna mit Post Mittags 
nach Colico und mit Dampfschiff auf dem Comer See nach Bellagio (R. 57). 


9. Tag: Vorm. Besichtigung: Villa Serbelloni, Melzi, Carlotta und @eulia 


(S. 850-852). — Nachm. mit Dampfschiff nach Como (S. 857). 


10. Tag: Eisenbahn über Chiasso nach Mendrisio und von dort auf den Monte 


Generoso (8. 842). Zurück und mit Bahn nach Lugano ($. 836). 


11. Tag: Von Lugano Dampfboot nach Pontetresa und von da Post nach Zuino 


($S. 827). Daimpfschiff nach den Borromeischen Inseln (S. 829). 
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12. Tag: Nachen oder Dam- - 
pfer nach Pallanza oder 
Baveno. Mit Post oder 

“ Wagen nach Domo d’Os- 
sola (8. 818). 

13. Tag: Post früh über den 
Simplon nach Brig (An- 
kunft Abends). 


14. Tag: Zu Fuss oder mit 
Pferdauf Aletschbord (R. 
28) u. Bellhorn. Dann zu- 
rück nach Brig. — Wa- 

‚gen oder Post nach Visp. 

15. Tag: Nach Zermatt (R. 
52). 

16. Tag: Auf das Riffelhaus 
und den Gornergrat; 
zurück nach Zermatt 
(R. 52). 

IT. Tag: Zurück nach Visp. 
— Abendpost bis Leuk. 

18. Tag: Zu Fuss (2%, St.) 


nach Bad Leuk, die 

Gemmi hinauf bis zum 

Daubensee ; zurück nach 
Bad Leuk (8. 614).. 

I. Tag: Omnibus nach Städt- ‚ 
chen Leuk; Post nach Siders (Sierre). — Eisenbahn bis an den Genfer See 
(R. 48), Dampfschiff von Villeneuve nach Ouchy, von da Eisenbahn nach 
Lausanne (R. 43), Re e 

20, und 21. Tag: Rückreise (R.43) über Bern und Basel oder Zürich ( Uetliberg) 
und Schaffhausen (Rheinfall) (R. 2). 


‘ 


Für sehr kräftige, junge Männer, die im Vollgefühl ihrer physischen Fähig- 
und schwindelfrei sind, lassen sich freilich ganz andere Touren aufstellen. 
Solchen empfehlen wir den Marsch über die Strahlegg im Berner Oberland; — die 
sur um den Montblanc, über Col de Bonhomme und Col de la Seigne, Allee 
Blanche und Col de Ferrez ; — die Tour um den Monte Rosa, über das Matterjoch 
dder Monte- Moro nach Macugnaga; — oder die famose Gletscherwanderung 
“us dem Val.d’Herens über den Ferpecle- Gletscher, unter der T’ete Blanche vor- 
über, den Zmutt-Gletscher hinab nach Zermatt, — und dergleichen mehr. Solche 
uren sind aber kostspielig, weil dazu mehrere Führer nöthig sind, deren Lohn 
weit über die gewöhnlichen Taxen hinausgeht. 


keiten 


10. | Eisenbahnen. Postwesen. 


Transportmittel. 


Alle Hauptorte der Schweiz sind durch Eisenbahnen verbunden. Der Bau 
der Bahn über den St. Gotthard hat im Sommer 1872 begonnen, die Arbeiten für 
den Tunneldurchstich bei @öschenen (S. 437) und Airolo (S. 445) schreiten rüstig 
vor, und die tessinischen Thalbahnen / Biasca— Bellinzona— Locarno und Lu- 
gano— Chiasso— Como) sind bereits eröffnet. Im allgemeinen sind die Einrich- 
tungen bequem, der Dienst disciplinarisch - streng, und man hört sehr selten von 
Unglücksfällen. Dies alles gilt ganz besonders von den Bahnen der deutschen 
Schweiz, deren Waggons nach dem bequemen amerikanischen System (Treppen 
und Thüren an den beiden Wagenenden und freie Passage in der Mitte zwischen 
den Sitzen durch den ganzen Wagen) gebaut sind. Die Billete werden in denselben 
während der Fahrt coupirt. Die Geschwindigkeit der Fahrt ist wegen der vielen 
Steigungen, Kurven, Tunnel und Brücken nicht besonders gross. Auch kursiren 
in der Schweiz keine Nachtzüge. Für Hin- und Rückfahrt besteht eine Preis- 
ermässigung von 20 Proc., auf der Nordostbahn 40 Proc. Diese Retourbillete 
haben seit 1874 zweitägöge Gültigkeit. — Ausserdem sind ermässigte Rundfahr- 
billete mit zwei- bis achttägiger Gültigkeit auf allen Hauptstationen zu haben, 
mit einer Preisreduktion bis 331/3 Proc.; man vergleiche hierüber die Kursbücher. 
Nur kleines Handgepäck ist frei. An allen durchgehenden Waggons sind die 
betreffenden Endstationen (z. B. »Basel— Genf« oder »Romanshorn — Zürich— 
 Bern« etc.) bemerkt; in diesen hat man keinen Wagenwechsel. 

Die älteren Waggons der Bahnen in der französisch redenden Schweiz 
sind nach dem auch in Deutschland üblichen Coupesystem gebaut, für neue An- 
schaffungen ist das amerikanische System in der ganzen Schweiz obligatorisch. 
Die Billete werden beim Austritt aus dem Wartesaal coupirt und beim Verlassen 
des Ankunftsperrons abgenommen! 


Das Postwesen der Schweiz gehört zu den bestorganisirten Europa’. 
Zwischen allen nur einigermassen namhaften Ortschaften bestehen tägliche Post- 
verbindungen. Ueber die fahrbaren Alpenpässe Simplon, Gotthard, Splügen, 
Bernina, Albula, Flüela, Brünig, über Bernhardin, Furka, Oberalp und Julier 
gehen im Sommer täglich 2mal Eilwagen. Die Eilwagen (besonders die neu kon- 
struirten 12sitzigen Pavillon - Postwagen) sind bequem gebaut, der Dienst ist meist 
exakt. Gibt es viele Beiwägen, so kann der Kondukteur sich wenig um dieselben be- 
kümmern. Man versäume deshalb beim Wechsel der Beiwägen auf den Stationen 
nicht, sein Handgepäck selbst zu transportiren sowie das aufgegebene Gepäck mit 
Adresse zu versehen. Die besten Plätze, um Aussicht auf die Gegend zu haben, 
sind das Coupe für 2— 3 Personen (pro Kilometer 20 C., auf Bergstrassen im 
Sommer 30, im Winter 25 C. (Simplon, Gotthard und Splügen jedoch stets 30 C.) 
und die Banquette, der Sitz über dem Coupe, gewöhnlich auch für 2 — 3 Personen 
eingerichtet. Während der hohen Reisezeit (Juli und August) ist es rathsam, sich 
diese guten Plätze eine Reihe von Tagen schon im voraus zu bestellen. (Man 
muss dabei das Geld an das betreffende Postbüreau einsenden und ist der Plätze 
erst dann ganz sicher, wenn man die Rückantwort mit der Zusage in den Händen 
hat. Bei telegraphischer Bestellung also die Rückantwort bezahlen!) Das In- 
terieur, gewöhnlich 4 Plätze enthaltend, kostet 15 C. pro Kilometer, auf Bergpässen 
im Sommer 22, im Winter 15 C. (Simplon, Gotthard und Splügen stets 22 C.); 
den gleichen Preis haben Banquette und Kabriolet (oben, hinten am Wagen, ge- 
wöhnlich der Platz des Kondukteurs, den derselbe um eine Entschädigung von 
gesetzlich 30 C. pro Wegstunde gern dem Fremden gegen einen Interieur - Platz 
abtritt). Auf den Bergpässen sind 10, auf den übrigen Routen 15 Kilo Gepäck 
frei. Ist der Andrang der Reisenden auf einer Linie gross und kann man weder 
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Coupe noch Banquette bekommen, so warte man bei gutem Wetter und interegsanter 
Gegend mit dem Einschreiben (welches spätestens Y/a St. vor Abgang der Post 
geschehen soll), um dann möglicherweise statt eines Sitzes mit beschränkter Aus- 
sicht im Interieur einen Sitz im Beiwagen zu bekommen, dessen Decke (nach Ver- 
ttändigung mit dem Postillon) zurückgeschlagen werden kann. Seit 1875 gibt die 
Post 3 Tage gültige persönliche Retourbillete mit 10 Proc. Rabatt aus. 
Extraposten können auf allen Hauptstationen genommen werden. Seit 
dem Frühling 1873 sind sämmtliche Extraposten aus den Händen der Privat- 
wiernehmer in die Verwaltung des eidgenössischen Postdepartements überge- 
gangen. Die Taxen betragen: Für jedes Pferd (Trinkgeld an den Postillon in- 
begriffen) 50 C. pro Kilom., Wagengeld für einen zwei- bis fünfplätzigen Wagen 
pro Kilom. 20 C., Expeditionsgebühr 2 Fr., so dass z. B. ein zwei- bis fünf- 
plätziger Wagen mit zwei Pferden (nebst der Expeditionsgebühr) für 100 Kilom. 
122 Fr. zu stehen kommt. Will man einen und denselben Wagen für die ganze 
Tour behalten, so bezahlt man das doppelte Wagengeld. Es ist durchaus an- 
znrathen, sich anstatt der bisher viel benutzten Privatiwägen für grössere Routen 
der Extraposten zu bedienen, welche präciser und schneller befördern, den Reisen- 
den den Launen des Kutschers und der Trinkgelderquälerei entziehen und — was 
die Hauptsache — kaum mehr als Privatfuhrwerke kosten. Bei hoher Strafe darf 
kein Privatkutscher während der Tour die Pferde wechseln. Nur die Extraposten 


benutzen Relais. Die Beförderungszeit ist durchschnittlich die Hälfte der Ent- 


fernungszeit, Berg- und Thalfahrt in einander gerechnet. 

Lohnkutscher. Das Reisen mit gemietetem Wagen ist unbedingt dem 
nit der gewöhnlichen Post vorzuziehen; man ist nicht genirt, kann den Wagen 
öffnen und schliessen lassen, wie es Umstände und Witterung bedingen, und geniesst 
grössere Bequemlichkeit. Wenn vier Personen einen Wagen nehmen, stellt sich in 
der Regel der Preis nicht viel höher als die Posttaxe. Beidem Lohnkutscherwesen 
ist man jedoch manchen Unannehmlichkeiten ausgesetzt. Auf den grossen Routen 
ist die Lohnkutscherei zu einem raffinirten Erwerbszweig ausgeartet, bei welchem 
der Reisende nicht selten stark geschröpft wird. Deshalb ist die Benutzung der 


Extraposten, wo diese zu haben, unbedingt zu empfehlen. 

Auf der Gotthard - Strasse ist ein obrigkeitlicher Tarif für ein- und zweispännige 
Fahrwerke bis an die Walliser und Tessiner Grenze festgestellt; doch schreitet leider 
die Regierung gegen Uebertretungen nicht energisch genug ein. — Ebenso existiren 
schon seit langer Zeit im Kanton Bern fürs Berner Oberland (vgl. 3.515) und seit kurzem 
auch in Graubünden und Glarus feste Tarife. Im Texte dieses Buches sind diese an be- 
treffender Stelle abgedruckt. 


Vor den italienischen Kutschern ist im allgemeinen zu warnen. Dann 
aber ist folgende Vorsicht überhaupt anzuempfehlen: Man unterhandle lieber mit 
dem Wirt des Gasthofs, in welchem man zur Zufriedenheit bedient wurde, als 
mit unbekannten Lohnkutschern über die Weiterreise. Mit dem Wagenverleiher 
oder Kutscher stelle man den Preis pro Tag oder für die ganze Reise in Gegen- 
wart des Wirts fest und verständige sich ebenso unumwunden über das Trink- 
geld wie über die Ankunftszeit, sobald es sich darum handelt, zu einer bestimm- 
ten Stunde Eisenbahn oder Dampfschiff zu erreichen. 

Will man.ganz sicher gehen, so entwerfe man (besonders bei längeren Reisen) 


mit 2—3 Zeilen eine Art Kontrakt, der Preis, Trinkgeld, Zahl der mitfahrenden Per- 
®onen und Zeit der Ankunft enthält, und lasse diesen vom Kutscher unterzeichnen. - 


Aber man gebe auch den Kutschern keine Gelegenheit, durch verzögerte 
Abreise oder unnützen Aufenthalt sich entschuldigen zu können. Den Gasthofs- 
Empfehlungen der Kutscher traue man nicht zu sehr; nicht selten sind sie von den 
Wirten bestochen. An den italienischen Seen hat sich der Fremde überhaupt 
vor der auf Schritt und Tritt ihn verfolgenden Spekulation in Acht zu nehmen. 
Als ziemlich normal darf man für einen Einspänner täglich 20—25 Fr. ohne 
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Trinkgeld und 40—50 Fr. für einen Zweispänner rechnen. Doch kommt es in 
der hohen Saison, beim Zusammenfluss grösserer Massen Reisender an einigen 
Hauptpunkten vor, dass Mangel an Fuhrwerken eintritt und alsdann von den 
Kutschern oft das Doppelte, ja Dreifache obiger Normaltaxe gefordert wird, wie 
sich denn überhaupt die Klagen über Unverschämtheit der Kutscher von Jahr zu 
Jahr mehren. Der Reisende ist fast schutzlos und nur auf sich selbst angewiesen. 

Am besten ist es, sich der Vermittelung der soliden Wirte zu bedienen. Ein 
nachahmenswerthes Beispiel gaben die Gasthofsbesitzer in Brunnen, als sie sich 1875 


verbanden, jedem Kutscher, der die Reisenden überfordert oder grob behandelt, die Em- 
pfehlung zu versagen. 


Man verständige sich mit dem Kutscher ferner darüber, ob und was man 
ihm für den Rückweg zu bezahlen habe, falls er keine Rückpassagiere bekomme. 
Dies gilt indessen nur von minder bereisten Gegenden. In den frequenten Thal- 
schaften muss der Reisende eine solche Zumuthung des Kutschers zurück weisen. 
12—14 Wegstunden gelten gewöhnlich als Tagestour, wobei eine Mittagrast von 
einigen Stunden nicht zurückgewiesen werden darf. 

Dampfschiffahrt besteht auf allen grösseren Seen der Schweiz, nament- 
lich auf dem Genfer, Neuenburger, Murtner, Brienzer, Thuner, Vierwaldstätter, 
Zuger, Zürich- und Boden-See, sowie auf den italienischen: Comer-, Luganer- 
und Langen -See (Lago Maggiore), und auf dem Rhein zwischen Konstanz und 
Schaffhausen. Effekten, wenn sie nicht zu umfangreich sind, zahlen auf dem 
Dampfboot keine Uebertaxe. Die Billete sind auf den Schiffen zu lösen. Für 
Spazierfahrten gibt es auf den meisten Seen eintägige Hin- und Retour - Billete. zu 
ermässigten Preisen (auf dem Vierwaldstätter See 2 Tage gültige), die jedoch in 
‘ der Regel nicht gestatten, die Fahrt zu unterbrechen und an beliebigen Zwischen- 
stationen auszusteigen. 

Telegraph. Die schweizerische Telegraphenzeit (nach welcher die auf 
den Eisenbahnstationen befindlichen Bahnuhren gerichtet werden) geht der 
bayrischen um 16 Minuten, der würtembergischen um 7, der badischen um 
4 Minuten nach. Für die ganze Schweiz besteht eine gleichmässige Taxe von 
50 Cent. für die einfache Depesche von 20 Worten. Ort und Datum werden 
nicht berechnet. Für je 10 Worte mehr findet eine Taxerhöhung von 25 C. 
statt. Ausserschweizerische einfache Depeschen: Norddeutschland einschliess- 
lich Frankfurt a. M. 3 Fr. — Süddeutschland 1 Fr. — Elsass- Lothringen 1 Fr. — 
Tirol und Vorarlberg 1 Fr., die übrigen deutschen Kronländer Oesterreichs 8 Fr. 
— ÖOberitalien bis Mailand und Turin 2 Fr. — Genua und Unterialien 3 Fr. — 
London 7 Fr., das übrige England 8 Fr. — Frankreich 3 Fr. — Niederlande 4 Fr. 
Auf obige Tarifpreise kommt eine angemessene Erhöhung, wenn die Telegramme® 
nicht auf direkter Linie an ihren Bestimmungsort befördert werden können. Bei 
internationalen Depeschen von über 20 Worten ist für je 10 Worte mehr die Hälfte, 
der Taxe hinzuzuschlagen. Seit 1875 kann man die verschiedenen Linien zu tele- 
graphischen Unterredungen mieten. Die erste Viertelstunde kostet 6 Fr., jede 
folgende 41/2 Fr. a | 

Briefe kosten bis 15 Gramm innerhalb der Schweiz 10 C. (im Lokalrayon 
von 2 St. 5 C.), für ganz Europa, Nordamerika, Asiatisches Russland, Kleinasien, 
Aegypten und Algier 25 C.; Kreuzbandsendungen jede 50 Gramm im Innern 2 0, 
nach den Staaten des Weltpost-Vereins 5 C.; Korrespondenzkarten im Innern 5 C., 
nach dem Ausland 10 C. 

Bergpferde sind ein ausserordentlich gebräuchliches Beförderungsmittel im 
Gebirge geworden. Wo es nicht allzu steil bergauf und bergab geht, sind sie zu 
empfehlen, weil sie sicher gehen. Bei sehr steilen Touren ermüden sie den Reiter 
mehr, als sie seine Kräfte konserviren. Pferd und Knecht kosten in der Regel 
täglich 12— 15 Fr., wobei indessen nicht zu vergessen ist, dass man auch die 
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Tage der Rückkehr mitbezahlen muss. Wer somit eine Tour vor hat, deren Ende 
dem Ausgangspunkt sich wieder nähert, wird, wenn Aussicht auf beständiges 
Wetter ist, wohl thun, Pferd und Knecht gleich für die ganze Tour zu dingen (z.B. 
von Brienz oder Meiringen über Rosenlaui, Scheideck, Faulhorn, Grindelwald, 
Wengernalp, Staubbach, Mürren bis Interlaken vier Tage, von wo der Knecht 
binnen 3 St. zu Hause sein kann). — An schmalen und etwas gefährlichen Stellen 
lasse man das Pferd vom Knecht führen. Das Thier zügeln oder durch den Zaum 
regieren zu wollen, unterlasse man; es sucht schon selbst Tritte und Stufen, über 
welche es sicher und fest geht. Schwindelbehaftete Personen und solche, die das 
Reiten überhaupt nicht gewohnt sind, mögen an jähabschüssigen Stellen lieber 
vom Pferd steigen und zu Fuss gehen. Hat eine Fussgänger - Gesellschaft ein 
Pferd bei sich, so muss erstere dem Thier immer vorausgehen; Fussgänger, die 
einem Pferde folgen wollen, können, besonders bergauf, nicht Schritt mit demselben 
halten, ohne in übermässige Transpiration zu gerathen. — Herr und Dame können 
nicht alternirend ein und dasselbe Pferd benutzen, weil zweierlei Sättel nöthig 
wären. Das Gepäck des Reisenden wird dem Pferd mit aufgeladen. Für Damen, 
welche das Reiten nicht vertragen können, gibt es Tragsessel, die bequem und 
Sicher sind, nur erkundige man sich vorher ganz genau nach dem Preis, weil in 
der Regel 4 Träger mitgehen. 

Führer, Ein guter Führer im Hochgebirge erhöht den Genuss der Reise 
ausserordentlich; er ist nicht nur Auskunftgeber über Weg und Steg, Handhelfer an 
beschwerlichen Stellen, Träger der Reise- Effekten (bis 10 Kilo), so dass man 
Sich frei und Jeicht bewegen kann, sondern Diener im weitesten Sinne des Worts, 
der durehnässte Kleider zu trocknen, das Schuhwerk in Ordnung zu halten und 
alles zur Weiterreise Nöthige vorzubereiten hat. — In neuester Zeit gibt es mehr 
gute Führer als früher, namentlich seit die Gebirgskantone obrigkeitlich aus- 
gestellte Führerbücher angeordnet haben und nur befähigte, zuverlässige Männer 
dieses Geschäft betreiben dürfen. In entlegeneren Kantonen ist es noch ein ganz 
eier Erwerb, und dort hält es sogar oft schwer, irgend einen Landmann zu finden, 
der dem Reisenden Führerdienste leistet, während man in der innern Schweiz 
Mitunter sich kaum vor der Zudringlichkeit der sich anbietenden Führer retten 
kann. - Da, wo nicht besondere Taxen bestimmt sind, erhält der Führer für 
gewöhnliche Touren täglich 6-8 Fr., ein Träger (mit 20-30 Kilo Gepäck) 5-7 Fr. 
Auch muss, wenn man ihnen nicht wieder einen Reisenden zuweisen kann, der 
Rückweg mit 6 resp. 5 Fr. vergütet werden. In neuester Zeit hat der Schweizer 
Alpenklub (welcher über 1900 Mitglieder zählt, bereits 14 Klubhütten bauen liess 
und sich grosse Verdienste um die Gebirgskunde und die Erleichterung des Verkehrs 
erwirbt) Tarife für die Führer, z. B. auch in Graubünden, Appenzell und Glarus, 
entworfen, welche massgebend und an den betreffenden Punkten eingeschaltet sind. 

Für viele der besuchtesten Partien bedarf derjenige, der nicht etwas zu 
tragen hat, keines Führers. Es ist keine unzeitige Oekonomie, wenn man auf 
solchen Wegen sich anderen Reisenden anschliesst; aber das Sparsystem ist durch- 
aus irrig angewendet, wenn man ohne Beistand eines zuverlässigen Führers sich 
in wenig betretene Hochgebirgsgegenden oder Gletscher - Reviere wagt. Wer noch 
nicht in den Alpen war, kennt die unendliche Einsamkeit solcher Gegenden nicht 
und hat keinen Begriff von der hülflosen Lage, in welche der Reisende kommt, 
wenn ihm, dem Alleingehenden, irgend ein Unfall zustossen oder die sogen. 
»Bergkrankheit« befallen sollte, welche in bedeutenderen Höheregionen öfters den 
Touristen packt und in einer durch die verdünnte Luft erzeugten vollständigen 
Erschlafung der Körper- und Geisteskräfte besteht. 

Es ist hier die Rede nur von den gewöhnlichen Führern auf den Aller- 
weltstouren, Für ausserordentliche Partien, wie z. B. über die Strahlegg, Oberaar- 
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joch oder Tschingelgletscher im Berner Oberland, der Sandalpfirn im Kanton Glarus, 
Partien in der Finsteraarhorn-, Montrosa- und Berninagruppe und die meisten Glet- 
scherpässe im Zermatter Thal etc., wähle man durchaus zuverlässige Führer, von 
denen man sich hinlänglich überzeugt hat, dass sie die Tour ganz genau kennen. 
Im Text sind an den betreffenden Orten Namen von Führern genannt, deren man 
sich nach Massgabe der beigesetzten Notizen mit Vertrauen bedienen darf. Den 
dringenden Gasthofsempfehlungen der Führer (besonders in Orten und auf Bergen, 
wo Konkurrenzhäuser sind) traue man nicht allzu sehr; gar oft sind die Führer von 
industriösen Wirten bestochen und zehren bei diesen umsonst, während ihre Zeche 
der Herrschaft verrechnet wird. Der Führer muss sich überall selbst beköstigen. 
Hält sich der Mann jedoch gut, so wird jeder Reisende seinem Führer nicht nur 
unterwegs gern eine Cigarre, einen Schluck Wein oder einen Imbiss verabreichen, 
sondern demselben am Ende der Tour auch gern noch ein Trinkgeld über den be- 
dungenen Lohn hinaus gewähren. — Es gibt zahlreiche Führer, welche in ihrer 
Gegend ziemlich, gut unterrichtet sind, einige Kenntnisse in der Mineralogie und 
Botanik haben, auch die Gipfel der Berge richtig zu benennen verstehen; andere 
aber sind lediglich Taglöhner, die ein paar hundert Brocken französisch oder eng- 
lisch zu radebrechen verstehen und, wo sie auf Fragen keine bestimmte Auskunft 
geben können, tüchtig drauf und drein lügen. - 


* Im neuester Zeit haben sich die-Schweizer Alpenklubs in einer Generalversamm- 
lung für Einführung des schon seit Jahren im Chamounixthal gebräuchlichen Rota- 
systems (Kehrordnung) entschieden, wonach die Autonomie der Genossenschaften, die 
Selbständigkeit des Einzelnen aufhört und die Führer in ihrer Reihenfolge zum Dienst 
kommandirt werden. Doch gilt das nur für die »Courses ordinaires«. Bei ausserordent- 
lichen Touren steht dem Reisenden die Wahl frei und mag er sich daher vorher von der 
Zuverlässigkeit seines Führers möglichst zu überzeugen suchen und vor allem durch das 
Führerbuch den Nachweis sich liefern lassen, dass der Betreffende die Tour schon öfters 
und zur Zufriedenheit der Reisenden zurücklegte. 


Gasthofswesen. 


Unter den besseren Hötels und Pensionshäusern der Schweiz verdienen eine 
grosse Anzahl die Bezeichnung. »Mustergasthöfe«. Nicht minder gut, werin auch 
nicht so prunkvoll in ihrer Ausstattung, sind eine grosse Reihe anderer Gasthöfe 
1. und 2. Ranges; es gibt sogar eine nicht unbedeutende Zahl kleiner, ganz beschei- 
dener Wirtshäuser, besonders in den deutschen industriellen Kantonen, die wahre 
Muster von Reinlichkeit und behaglicher Einrichtung sind: Schon die ungeheure 
Konkurrenz zwingt die Besitzer dieser Etablissements, dem Fremden nach Kräf- 
ten das Beste zu-bieten. Schlechte Gasthöfe würden bald ganz gemieden werden 
und könnten gar nicht aufkommen. Im Text unseres Buchs sind bei manchen 
Gasthäusern kurze, auf vieljährige Beobachtungen gegründete Winke und Bemer- 
kungen in dieser Beziehung beigefügt. Da, wo durch das Zusammentreffen.mehre- 
rer rühmenswerthen Eigenschaften ein Hötel besondere Beachtung verdient, wurde 
dasselbe durch ein Sternchen (*) bezeichnet. Aber auch unter den nicht in dieser 
Art ausgezeichneten Gasthöfen befinden sich gute Häuser, wie man denn über- 
haupt bei der grossen Veränderlichkeit dieser Dinge die Redaktion für die ge 
gebenen Auszeichnungen nicht unbedingt verantwortlich machen kann. 

Die Preise sind nur an einzelnen Punkten, welche durch entschieden bil- 
ligere oder auch auffallend hohe Ansätze von dem allgemein üblichen Tarif ab- 
weichen, specifieirt worden. Dagegen sind die Gasthäuser soviel wie möglich 
in Kategorien (T., II. und HI. Rang) eingetheilt, um dadurch den Reisenden 
einen ungefähren Anhalt zu bieten. Die Preise guter Gasthöfe 1. Ranges sind 
gewöhnlich: Zimmer 3—6 Fr. (Zimmer mit Aussicht werden in der Regel höher 
taxirt), Kaffee komplet (d. h. mit Butter, Käse, Honig etc.) 14 Fr. — Table 
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dhöte Mittags ohne Wein 4 Fr., Abends 5, auf einigen Höhepunkten 6 Fr. — 
Bougie 1 Fr., Service 1 Fr., Abendessen & la Carte 3-4 Fr.; Weine pro Flasche 
von? Fr. an aufwärts. (In einigen Gasthöfen I. Ranges wird, wenn man während 
der hohen Reisezeit bloss ein Zimmer nimmt, ohne den ganzen Tag etwas zu 
verzehren, irgend ein Betrag [4-5 Fr.] »pour perte de consommation« angesetzt.) 
Die meisten dieser Hötels halten für die erste Table d’höte 1 Uhr und für die zweite 
5oder 6 Uhr fest. &9> Man versäume nie die richtige Zeit, weil man — zu spät 
gekommen — von der Trable d’höte ausgeschlossen oder im günstigsten Fall mit kalt 
jewordenen Speisen bewirtet wird. 

Preise guter Gasthöfe II. Ranges: Zimmer 2— 3 Fr., Frühstück 1!4 Fr,, 
Mittagstisch 3-4 Fr., Abendbrod A la Carte 2"/s Fr., Wein pro Flasche von 
Ik Fr. an, Service Ya Fr.; Beleuchtung */a Fr. — Gasthöfe III. Ranges (für be- 
scheidene Ansprüche oft recht gut) berechnen für Frühstück 1 Fr., Mittagsessen 
2-21, Fr. und Abendbrod & la Carte ungeführ 2 Fr. Zimmer 11g—2 Fr. 
In diesen Häusern trinkt man gewöhnlich sogen. »ofene Weine«, d. h. gute 
Landweine, die, in offenen Schoppenfläschehen, 50 — 70 C. notirt werden. — 
Die empfehlenswerthesten Landweine sind : in der östlichen Schweiz: Rheinthaler, 
Thurgauer und die famosen Oberländer und Veltliner Weine, sämmtlich roth 
und kräftig; in der nördlichen und westlichen Schweiz: Schaffhauser und Winter- 
{hurer, rothe und weisse, und Markgräfler. In der Urschweiz werden viel fran- 
zösische und italienische Weine, in der südwestlichen ‘Schweiz die angenehmen 


weissen Waadtländer (namentlich Yvorne) getrunken, die aber, andauernd ge- 


nosgen, nervös aufregend wirken. 
‚Die obigen Preise stellen sich im Mai, Juni, September und Oktober 10 
bis 15 Proc. niedriger. 


.  Denschweizerischen Gast- und Wirts- 
häusern wird vielseitig der Vorwurf ge- 
macht, dass sie theuer seien; hin und wie- 
der ist diege Klage gerecht. Betrachtet man 
jedoch, dass die Schweiz einen grossen Theil 
Ihrer Lebensmittel vom Auslaud beziehen 
miss und darum der Lebensunterhalt über- 
haupt schon theurer als in vielen Gegenden 
Dentschlands ist, — bedenkt man ferner, 
das eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Eiahlisgements (besonders auf Höhepnukten) 
iur aufdie wenigen Sommermonate der Reise- 
“ib angewiesen sind und innerhalb dieser 
kurzen Frist die Zinsen ihres angelegten Ka- 
Mials sowie den Lebensunterhalt heraus- 

en müssen, — dass ihnen dagegen Bau 
ind Besserung der im Gebirge weit mehr 
den UnBilden des Wetters ausgesetzten Ge- 
bände und Wege für das ganze Jahr obliegt, 

— dass sig der Dienerschaft für die wenigen 
Monate, wo Köche und Kellner allenthalben 
gesucht sind, einen fast doppelt so hohen 


Lohn zahlen müssen, als sonst die Norm 
ist, — und dass endlich, wenn ein nasser 
oder durch politische Konjunkturen unnglin- 
stiger Sommer eintritt, in weichem wenig 
gereist wird, die Leute häufig nicht auf ihre 
baar ausgelegten Kosten koınmen, so wird 
man otwas billiger in der Beurtheilung der 
vermeintlich hohen Preise verfahren. Zahlt 
man ja doch für jedes Schauspiel ein Ein- 
trittsgeld; warum nicht auch dem Hötel, 
welches durch seine herrliche Lage und seino 
Aussicht den Anblick der majestätischen 
Alpenlandschnft gewährt, eine Tantiämo & 
Conto dieses Vorzugs? Dice 'Iheuerung der 
Lebensmittel hat übrigens auch in Deutsch- 
land, Oesterreich etc. die Preise in den Gast- 
häusern auf eine Höhe getrieben, welche 
öfters die exorbitanteste der Schweiz liber- 
steigt, ohne dass man dafür den gleichen 
Komfort und Naturgenuss eintauscht. Um 
dies zu erproben, hat man nur nöthig, den 
Rhein, das Salzkammergut ete. zu bcereisen. 


Kr” Wo der Reisende in irgend einer Weise übervortheilt wird, kann er der 
gesammten Reisewelt keinen grössern Dienst erweisen, als wenn er der Redaktion 
dieses Buches davon Anzeige macht. Herausgeber vorliegenden Reisehandbuchs 
wird desfallsige an die »Redaktion von Meyers Reisebücher in J.eeipzig« 
gerichtete Mittheilungen gern entgegennehmen und bei späteren Auflagen 


verwenden, 


Die Trinkgelderjagd der Dienerschaft in den Hötels erregt von Jahr zu 
Jahr in immer höherem Grade den Unwillen des reisenden Publikums. Vom Wirt 
werden pro Tag und Person 75 C. bis 1 Fr. für Service angesetzt und beim Ab- 
teisen des Fremden steht dennoch eine Legion von Kellnern, Portiers etc, bereit, 
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um noch ein Extratrinkgeld zu erwischen. Die Eigenthümer gut renommirter 
Hötels sollten streng darauf halten, dass diese Befästigungen wegfielen, und dürfte 
eing (bereits angebahnte) Verständigung unter den Wirten bald diesem Makel ab- 
helfen. Aber auch das Publikum sollte durch sparsameres Verabfolgen von 
Trinkgeldern dazu beitragen, dieser Unsitte zu steuern. 

In allen guten Hötels erhält der Reisende specificirte schriftliche Rechnung; 
dieser Modus ist unter allen Umständen zu verlangen, um allfallsigen Prellereien 
zu entgehen. Wo man gerechten Verdacht gegen die Echtheit einer Rechnung zu 


haben glaubt, lasse man dieselbe vom Wirt selbst prüfen. Glaubt man, über- 


fordert zu sein, so verlange man quittirte Nota. Solche Rechnungen erbittet sich 
der Herausgeber vorliegenden Buches zur Benutzung. Auch wird’ eine Rechnung 
wohl falsch addirt, so dass die Ansätze einzeln wohl richtig sind, die Summe aber 
um 1 oder 2 Fr. zu hoch herauskommt. In einigen vielbereisten Gegenden hat 
die Sympathie der Wirte für englische und französische Gäste so überhand genom- 
men, dass der deutsch redende, besonders der einfach auftretende Fuss- Tourist, 
auffallend vernachlässigt wird; betreffenden Orts ist darauf aufmerksam gemacht. 

Dass man kurz vor der gemeinsamen Table d’höte aus falsch verstandener 
Oekonomie nicht ein bescheidenes Gabelfrühstück verlangen soll, für welches in 
der Regel dann fast ebenso viel-zu zahlen ist als wie für vollständige Mittagstafel, 
— dass man mit der Bezahlung der Rechnung nicht bis zum letzten Augenblick 
zögert, sondern dieselbe (namentlich wenn man am andern Morgen früh weiter 
wandern will) schon am Abend berichtigt, um etwaigen Differenzen oder Irr- 
thümern im Summiren rechtzeitig zu begegnen — und ähnliche Klugheitsregeln 
mehr brauchen hier wohl nicht weitläufig angeführt zu werden. 


Pensionen. Die meisten Gasthöfe gewähren bei einem Aufenthalt von 
mindestens einer Woche, jedoch nur ausser der Saison, ermässigte Pensionspreise ; 
ausserdem existiren eine grosse Anzahl besonderer Pensionshäuser, welche, für 
längern Aufenthalt berechnet, die hohen Annehmlichkeiten des Landlebens mit 
städtischem Komfort verbinden. Das Leben in diesen Häusern ist billiger und 
weniger geräuschvoll als in den Hötels, In die fest vereinbarten Pensionspreise 
sind Frühstück, Mittagsessen und Abendbrod eingeschlossen; dieselben_ variiren 
zwischen 4 und 8 Fr. Zimmer mit Bett, je nach Lage und Ausstattung, kosten 
1-5 Fr., Salons werden bedeutend höher berechnet. Wein, Bier, Milch, Mol- 
ken ete. werden extra bezahlt und gewöhnlich allwöchentlich einige Franken für 
Licht und Bedienung angesetzt. 


Die meisten dieser Pensionshäuser besitzen Badeeinriehtungen und bieten 
nebenbei Gelegenheit zu Molken-, Milch-, Wasser- und (im Herbst) zu Traubenkuren. 
Dass in den grösseren Etablissements Konversationssäle, Lesezimmer, Damensalon, 
Rauchkabinet, Piano und Billard nicht fehlen, ist selbstverständlich. Vorausbestellung 
der Zimmer ist anzurathen! — Um dem Reisenden die Wahl eines derartigen Hauses, 
welches seinen individuellen Ansprüchen und pekuniären Verhältnissen konvenirt, ZU 
erleichtern, sind die bekanntesten und renommirtesten derselben in dem Verzeichnis 
der Kurorte der Schweiz (S. 17) mit aufgenommen. j 

Bäder und Kurorte. Wie die Schweiz in vielen Beziehungen von der 
Natur bevorzugt wurde, so ist dies auch mit den Heilquellen geschehen. Kaum 
ein zweites Land der Welt wird auf einem so engbegrenzten Territorium so viele 
und heilkräftige, theilweise zu europäischem Ruf gelangte Mineralquellen bieten 
als die Schweiz. Um dem Reisenden eine Uebersicht zu ermöglichen und vor 
allem Gelegenheit zu geben, den seinem Zustand und sonstigen Verhältnissen zu- 
sagenden Badeort zu wählen, fügen wir (nach Meyer-Ahrens) ein alphabetisch 
geordnetes Verzeichnis nicht nur sämmtlicher Heilquellen und Kurorte (mit ge- 
nauer Angabe ihrer Specialitäten), sondern auch derjenigen Punkte bei, welche 
sich wegen ihrer bevorzugten Lage zu Luftkuren eignen. 
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a) Mineralbäder. 


Alveneu (S. 185) (965 m.), Balın bis 
' Chur, dann 4 St. Post (Albulastr.). Starke, 
| zishaltige und besonders durchdringende 
schwefelquelle (7,50 G.) in freundlicher, die 
kur fördernder Umgebung. Durch Mitbe- 
‚ Autzung des bewährten Tiefenkastner Eisen- 
ind des Soliser Jod-Säuerlings von bestem 
Erfolge gegen Rheuma und Gicht , chronische 
| Hautschäden, Skrofeln, Hämorrhoidalbe- 
' shwerden, Bleichsucht, Magen-, Lungen- 
| und Bissenkatarrhe, Syphilis und Knochen- 
| kiden. Dampfbäder und Douchen. Idylli- 
| Erholungsort. Pens. mit Z. tägl. 6 bis 
r. 


Baden ($. 488) (an der Eisenbahnlinie 
Basel-Zürich), ältestes Bad der Schweiz 
(0 m.) mit renommirten heissen Quellen 
5-50 0.). Das Wasser wird auf 36—310 C. 
abgekühlt. Die Thermen enthalten schwefel- 
sauren Kalk, schwefels. Natron, schwefels. 
Magnesia, Chlornatrium, Chlorkalium , koh- 
kensauren Kalk und phosphors. Thonerde. 
Die Dauer eines Bades darf 3% St. nicht 
übersteigen. Wirkt heilkräftig gegen Gicht, 
‘heumatismus, Hautkrankheiten, Skrofeln, 
veraltete Wunden, sekundäre Syphilis und 
r Störungen der Verdauungsorgane. Die 
‚enaquelle wird besonders von unfrucht- 
aren Frauen benutzt. Getrunken befördert 
das Wasser die Urinabsonderung und Haut- 
ellinstung und scheidet dadurch krank- 
fie Stoffe aus. Einfaches, aber angeneh- 
Po geselliges Leben. Neues, elegantes 
\rhuus, Musikproduktionen, Sommerthea- 
fer. Hötels und Logirhäuser allen Verhält- 
Nissen angepasst. Pens. mit Z. tägl. 6—12 Fr. 
„an Bernardino (8.160) (1626 m.), an 
‘er Bernhardinstrasse von Chur nach Bellin- 
‘a. Gehaltreiche Mineralquellen, geruch- 
‚sr, stark perlender Stahlsäuerling. Gute 
“sthäuser, Viel von Italienern besucht. 
ilde Lage, aber einförmiger Aufenthalt. 
Bormio (8. 242) (1224 m.), im Veltlin. 
Sehr besuchtes Bad mit acht Quellen. Das 
einer Temperatur von 43-500 C. (folglich 
‚Wärmer als in Pfäfers) zu Tage tretende 
Nasser enthält Glauber- und Bittersalze, 
koklensaure Kalke und Eisenaxydul, ist je- 
‘ch arm an Chloriden, geruch- und ge- 
tinacklos und wird — wie es im Volks- 
hund vielbedeutend. heisst — gegen „allen 
Schade, besonders gegen chronische Haut- 
leiden, Drüsenverhärtungen, Skrofeln und 
Ahenmatismus angewandt. Prachtvolle, ge- 
thützte Lage, mildes, südliches Klima. Im 
hıxuriösen Neubad, durchaus nobel, Pens. 
nit Z. tägl, 8-10 Fr. Im Alten Bud ein- 
fächer und billiger. Deutsche Verwaltung. 
Fideris (S. 181) (1056 m); Bahn bis 
Lanquart (Linie Rorschaeh— Chur), dann 
»St. mit Wagen. Gasreiche, eisenhaltige 
\tronsäuerlinge, die mit bedeutendem Er- 
{olg besonders bei Schwächezuständen und 
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zur Stärkung des Nervensystems gobraucht 
werde Die Bäder werden durch Dampf 
erwärmt. Douchen und Milchkuren. Ge- 
schützte Lage; Tannenwälder; Gebirgsein- 
samkeit. Pens. mit Z. tägl. 6—7 Fr. Im 
nalen Dorf etwas billiger. 

Gonten (S. 265) (884 m.), im Kt. Appen- 
zell (2 St. mit Post von St. Gallen), starke 
Stahlquellen, Douchen und Dampfhbäder. 
Milch- und Molkenkur. Ländlich ruhiger Ant- 
enthalt inmitten 'duftender Matten. Billig. 
Pens. mit Z. tügl. 6 Fr. 


Gurnigel (8. 559) (1153 m.), 2mal tägl. 
Post von Bern in5 St.; von Stat. Thun oder 
Utigen zu Fuss über Wattenwyl in 3 St., 
gehört zu den besuchtesten und besten Bade- 
Etablissements. Raum für 400 Gäste. Die 
salinisch-gipshaltigen Schwefelquellen (89 C.) 
werden ıineistens von Unterleibsleidenden 
frequentirt. Trinkhalle. Herrliche Lage, er- 
quiekende Luft und wundervolle Aussicht. 
Umfänglicher Waldpark. Giebirgstouren. Ge- 
selliges Leben. Pens. mit Z. 7—W Fr. 

HeustrichbadS.606) (615 m.), bei’ Thun, 
am Fuss des aussichtsreichen Niesen, be- 
sitzt eine milde, alkalisch-salinische Schwe- 
felquelle (50 GC.) wit den heilsamsten Wir- 
kungen gegen Krankheiten der Athmungs- 
organe (Bronchial-Katarrh\, gegen Störungen 
der Verdauung und ehronischen Rheumatis- 
mus. Neuer Atdsalon, ein Unikum, zum 
Einathmen der auimalischen Ausdünstung. 
Inhalationskabinet. Douchen. Mileh und 
Molken. Stärkende Alpenluft, Kurkapelle. 
Preise mässig. Pens. 3a—6 Fr. 2. 119—3 Fr. 

Lavey (S. 733) (433 m.), unterhalb der 
gewaltigen Dent de Moreles im Rhönethal bei 
Stat. St. Manrice gelegen. Die C'hlornatrium- 
und salinisch-muriatische Schwefelquelle . 
(300 GC.) wird in neuester Zeit ausserordent- 
lich besucht. Mildestes Klima. Gepriesene 
Einrichtungen. Pens. mit 4. 7—W Fr. 


Lenk (An der Lenk) (S. 621) (1075 ın.), 
mit Post 4 St. von Thun. Erdig-salinisches 
Schwefelwasser (90 C.), meistens nur zu 
Trinkkuren benutzt. Inhalationskabinette u. 
Douchen nach neuestem System. Geschützte 
Lage. Die Umgebungen bieten ein reiches 
Ausflugsfeld. Feste Taxen, Pens. tägl. mit 
7. 7Fr. In den kleineren Gasthöfen: Hirsch, 
Stern und Bär, einfacher und billiger. Höchst 
angenehmer, erfrischender Aufenthalt. 

Leuk oder Loeche les Bains (S. 614) 


(1415 m.), altes Bergdorf, am Fuss der 
Gemmi romantisch gruppirt. (Eisenbahn 
nach Sierre und dann Wagen oder 


besser von Thun durch das Kanderthal über 
den Gemmipass). Die 20 salinischen Gips- 
thermen (3—500 C.) geniessenmit Recht 
europäischen Ruf und wurden bereits im 12, 
Jahrh. benutzt. Das Wasser wird schon 
Abends in die Bassins gelassen, damit es bis 
zum Bad am andern Morgen gehörig abge- 
kühlt ist. Es enthält schwefelsauren Kalk, 
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19 
schwefels. Magnesia, schwefels. Natron, 
kohlens. Kalk und Kieselerde. Die Bäder 


werden “uf eigenthümliche Art in grosser 
Gesellschaft genommen; man bleibt oft 3 bis 
4 St. darin. ‘Das Wasser ist klar, geruchlos 
und von bitterlich-salzigem Geschmgask. Es 
erzeugt nach längerem Gebrauch Hautane: 
schlag, bahnt dadurch eine Läuterung des 
Bluts und der verdorbenen Säfte an und 
bewirkt eine völlige Regeneration des kran- 
ken Organismus. Besonders wirksam gegen 
Skrofelkrankheiten und Tuberkeln. Der Ort 
hat grossartige Umgebungen. Die hetero- 
genen Elemente (meist Franzosen) erschwe- 
ren das gesellige Leben. Meist sehr gut ge- 
haltene Hötels. Pens. tägl. mit Z. je nach 
Anspruch und Lage 6—12 Fr. 


Lostorf' (S. 339) (453 m.), 1 St. per Post 
von Stat. Olten. Schwefelquelle mit be- 
trächtlichem Kochsalzgehalt gegen Haut- 
krankheiten, Skrofulose, besonders Knochen- 
leiden, chronische Verdauungsstörungen und 
Uterusleiden. Ausserdem eine ältere salini- 
sche Gipsquelle, wirksam bei chronischem 


Katarrh, Emphysem, Blasenkatarrh und 
Neurosen. Einfach. Pens. tägl. 5 Fr., Z. 
1—2 Fr. 


Pfäfers (685 m.) und Ragaz (521 m.) 
(S. 116), weltberühmtes Bad an der Eisen- 
bahn Rorschach — Chur. Die drei Quellen 
(Stollen-, Alte und Neue Quelle) treten in 
einem finstern Stollen hinter Pfäfers (1 St. 
von Ragaz) mit einer Wärme von 370 ©. zu 
Tage und werden in Röhren nach Ragaz 
geleitet. Man kann sowohl in Pfäfers als in 
Ragaz die Kur durchmachen, doch wird der 
Aufenthalt in dem belebten, luxuriösen Ra- 
gaz demjenigen in dem zwar bedeutend 
billigern, aber düstern und einsamen Pfä- 
fers von vielen vorgezogen. Das Wasser ist 
krystallhell, ohne Geruch und Geschmack 
und wirkt — da es wie die Thermen in Ga- 
stein und in Wildbad fast chemisch rein 
und indifferent (steffarm) befunden wurde 
— allein durch seine terrestrische Wärme. 
Es wird sowohl gegen allgemeine Schwäche- 
zustände, Blutarmut etc., als auch gegen alle 
Arten von Nervenkrankheiten (Migräne, 
Krämpfe, Hysterien), gegen Lähmungen, 
chronische Katarrhe, Affektionen der Schleim- 
häute des Harnapparats, gegen Frauen- 
krankheiten und Hautausschläge mit sicht- 
lichem Erfolgangewandt. Elegantes Kurhaus. 
Schattige Promenaden. Grosses Schwimm- 
bad, einzig in seiner Art. Unterhaltendes 
Badeleben. Musikproduktionen. Amüsante 
Spaziergänge und Gebirgstouren. Hötels 
und Logirhäuser für alle Verhältnisse be- 
rechnet. Pens. tägl. mit Z. zu 6-15 Fr. 


Riedbad (S. 113) (922 Ri (bei Stat. Ebnat 
an der Toggenburger Linie), seit Jahrhun- 
derten bekannte, stark frequentirte kalte 
Schwefelquelle, welche zu Bädern und 
Trinkkuren benutzt wird. Praktisch einge- 
richtetes, billiges Bade-Gasthaus. Pens. 6 
Fr. mit Z. Alpensennereien, Milch- und 
Molkenkuren. Gebirgsluft. Standquartier für 


Ausflüge. 
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Schimberg (S. 359) (1425 m.), Stat. Eul- 
lebuch an der Entlebuchbahn Luzern—Bern, 
berühmte Natron- und Eisenquelle, bei Ka- 
tarrh des Kehlkopfs, der Lunge, des Ma- 
gens, der Genitalien spwie bei Blutarmut 
und Bleichsucht, Hautkrankheiten und Hä- 
morrhoiden von grossem Erfolg; einfaches, 
aber gut gehaltenes Kurhaus mit bedeuten- 
der Alpenwirtschaft. Viele Ausflugspunkte. 
Rubig-freundliche Gegend. Pens. 6-7 Fr. 
mit Z. Die zahlreichen Gäste sind alle des 
Lobes voll. 


Schinznach (S.336) (380 m.), an derBahn 
Aarau— Zürich, allbekannte salinisch -mine- 
ralische Schwefeltherme. Die Quellen ent- 
springen aus Jurakalk, haben eine Tempera- 
tur von 350 C. und werden empfohlen beiskro- 
fulösen Augenentzündungen und Rhachitis, 
chronischen Rheumatismen, Gicht, tertiärer 
Syphilis, Bleichsucht und Menstruations- 
störungen, bei Knochenvereiterung und ge- 
gen chronische Krankheiten der Haut und 
Schleimhäute. Das Wasser enthält schwefel- 
saures Kali, schwefels. Natron, schwefels. 
Kalk, Chlorcaleium, Chlormagnesium, Mag- 
nesia, kohlens. Magnesia, kohlens. Kalk, 
Eisenoxydul, Thon- u. Kieselerde, istkrystall- 
hell, entwickelt Gasbläschen und starken 
Schwefelwasserstoffgeruch und schmeckt 
widrig salzig. — Die ausserordentlich besuch- 
ten und sehr günstig gelegenen Badegebäude 
vergrössern sich von Jahr zu Jahr und bilden 
Jetzt mit dem Neubau von 1873 einen grossen 
Komplex. Die Einrichtungen sind gut, die 
Preise fest, üiberall angeschlagen und jedem 
Verhältnis angepasst. Pens. mit Z. von 6 bis 
15 Fr. Für musikalische und sonstige Unter- 
haltung ist gesorgt. Herrliche schattige 
Waldpromenaden. 


Seewen (S. 398) (461 m.), bei Schwyz, 
am Lowerzersee reizend in einem natür- 
lichen Park gelegen. Erdige Stahlquellen 
von fadem Geschmack, besonders von heil- 
samer Wirkung gegen Frauenkrankheiten. 
Sceebäder und Douchen. Molkenkuren. Gast- 
und Badehäuser einfach, aber sauber und 
gut. Pens. 5—7 Fr. mit Z. Angenehmer, 
ländlich stiller Aufenthalt. Mildes Klima. 


St. Moritz (S.192), im Ober-Engadin, mit 
Post von Chur (Albula- oder Julierstr.) in 
12 St. Sowohl die aussergewöhnliche Stärke 
der Eisensäuerlinge als die klimatisch 
günstigen Verhältnisse (1769 m. ü. M.; ver 
dünnte Bergluft) haben dem Ort europäischen 
Rufverschafft. In der kurzen Saison (eigent- 
lich nur Juli und August) strömt hier die 
heilbedürftige, elegante Welt in solchen 
Massen zusammen, dass oft kein Zimmer zU 
finden ist und die umliegenden Dörfer Quar- 
tier bieten müssen. Vorausbestellung des- 
halb dringend anzurathen! Die beiden Quel- 
len (die stärksten Eisensäuerlinge Europa’s) 
entspringen aus granitnem Boden, waren be- 
reits im 11. Jahrh. bekannt und enthalten 
doppeltkohlensauren Kalk, doppeltkohlens. 
Magnesia,doppeltkohlens.Eisenoxydul, Chlor- 
natrium, schwefelsaures Natron, schwefels. 
Kalk, schwefels. Magnesia und Kieselerde. 
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Das Wasser entwickelt so viel kohlensaures 
Gas, dass es nahezu in Wallung geräth und 
das Athmen über dem Reservoir unmöglich 
macht. Der Geschmack ist prickelnd, ange- 
ıehm kühlend. Man trinkt das Wasser früh 
nüchtern, beginnt mit einem Glas und steigt 
nach und nach bis höchstens zu acht (rläsern. 
Für die Bäder wird es künstlich erwärmt. 
Der Kranke muss sich vor Beginn der Kur 
(Dauer 3-4 Wochen) erst an die angreifende 
Luft gewöhnen. Strenge Kurdiät. Die 
Quellen äussern eine vorzügliche Wirkung, 
besonders bei Schwächezuständen, Nerven- 
krankheiten und in der Rekonvalescenz, auch 
gegen Bleichsucht, Skrofeln und Untecrleibs- 
kiden. Die Lage des Orts tibertrifft an 
Erhabenheit diejenige sämmtlicher Bäder 
Europa’s. Hochgebirgsiandschaft. Grossarti- 
ger Naturpark. Friodensvolle Ruhe. Zahl- 
reiche Ausflüge in die Berge und Touren 
in die Gletscherwelt (meist jedoch äusserst 
prinitive Wege). Kurkapelle. Die Einrich- 
tungen und Küche im Kurhaus wurden bis- 
her nicht besonders gelobt. In den beiden 
teuen Hötels und im Dorf (10 Min.) weit 
besser, Aufenthalt theuer; Pens. tägl. 10 bis 
15 Fr. In den nahen Silvaplanı, Sumaden, 
Celerina und Pontresina bedeutend billiger. 


Stachelberg (3.322) (665m.), hinter Gla- 
tus. Alkalinische Schwefelqnelle, erdig-sali- 
nisches Schwefelwasser (100 C.) von ganz 
besonderer Stärke, kühlendem Geschmack 
und erprobt in allen skrofulösen Krankhei- 
ten, chronischen Hautleiden, chronischen 

tärrhen, Unterleibskrankheiten und Men- 
struationsstöorungen. Die Quelle gehört zu 
den sogen. Heparwässern, in welchen das 
Schwefelwasserstoffgas nicht als Gas im 
Wasser diffundirt, sondern an ein Alkali 
gebunden vorkommt. Milch- und Molken- 
kuren. Douchen. Grossartige Umgebungen. 
Laub- und Tannenwälder. Gelegenheit zu 
Gebirgs- und Gletschertouren. Fast immer 
überfüllt. Pens. tägl. mit Z. von 7—9 Fr. 


Tarasp-Schuls (S. 223) (1340 m.), im 
Unterengadin (Post von Stat. Lanquart an 
der Linie Rorschach— Chur), zeichnet sich 
vor allen anderen Bädern .durch seinen un- 
erhörten Quellenreichthum aus. Im Umkreis 
einer Stunde entströmen der Erde nahe an 
& Quellen, welche in ihrer mannigfachen 
Zusammensetzung Abhülfe und Linderung 
fast für alle Schäden und Gebrechen der 
leidenden Menschheit bieten. Besonders die 
Neilkräfte der »Salzwässer« (kohlensaure 
Natrongnellen) und der »Sauerwässer« (koh- 
saure Eisensäuerlinge) haben dem so be- 
vorzugten Ortden Beinamen »schweizerisches 

issingen« eingetragen. Das Wasser über- 

t jedoch an Kohlensäuregehalt nicht 
allein Kissingen, sondern auch Karlsbad und 
ar: Während sich in Tarasp zwischen 
0,0W Theilen 122,51 feste Bestandtheile 
und 45,42 Kohlensäure nachweisen lassen, 
finden sich in Kissingen deren nur 85,54 
Tesp. 31,78, in Karlsbad 54,68 resp. 7,12 und 
iu Vichy sogar nur 52,49 feste Bestandtheile 
ind 26,65 Kohlensäure. Die bedeutendsten 


Quellen sind: die Bonifaciusquelle (Fisen- 
säuerling, ebenso reich an Eisen als St. 
Moritz) enthält kohlensauren Kalk, kohlens. 
Magnesia, kohlens. Eisenoxydul, kohlens. 
Natron in bedeutender Potenz, Chlor- 
natrium, schwefels. Natron, schwefels. Kali 
und Kieselerde. Die KRarolaquelle (Kisen- 
säuerling) dient hauptsächlich als Bade- 
quelle. Die Zuciusquelle (Natronsäuerling), 
allgemeine Trinkquelle, von der ausströmen- 
den Kohlensäure in steter, wallender Be- 
wegung erhalten und von kräftigem prickeln- 
den Salzgeschmack. Die Zmerituquelle (koch- 
salzbaltige Natrokrepe), mit grossem Gehalt 
an kohlensaurem Natron (28,5350 auf 16 Un- 
zen). Die Wyyquelle, stark eisenhaltig. Ursus- 
quelle und Neue Badequelle speisen die Bäder. 
Die Tarasper Wässer, weltberühmt, wirken 
besonders anregend auf die Mischung der 
Säfte, die Thätigkeit der Unterleibsorgane 
und erweisen sich als cin nie schwächendes 
Heilmittel gegen übermässige Korpulenz 
(sogen. Fettsucht), Gallenstein, Leberleiden, 
Drüsenanschwellungen, chronischen Magen- 
katarrh, Gedärmkatarrh, Hämorrhoidalbe- 
schwerden, Nieren- u. chronische Hautleiden. 
Die bevorzugte Lage und die ausserordent- 
lich günstigen, kliınatischen Verhältnisse be- 
fördern die Kur und wirken erfrischend auf 
Körper und Geist. Das prachtvolle Kurhaus 
in Tarasp vermag den höchsten Anforde- 
rungen an Komfort und Küche zu genügen, 
während eine Reihe empfehlenswerther 
Hötels in Schuls und Vulpera auch den Ver- 
hältnissen der weniger Bemittelten sich an- 
passt. Pens. mit Z. im Kurhaus 9—12 Fr.; 
in den kleineren Hötels und Privathäusern 
(besonders in Vulpera) nur 6-8 Fr. Neue 
Trinkhalle. Kurkapelle und sonstige Unter- 
haltungen. Reiches Ausflugsgebiet. 


Weissenburg (S. 620) (896 m.), hinter 
Thun, im Nieder-Simmenthal. Altes und 
neues Bad (10 Min. auseinander) in hoch- 
romantischer, waldiger Felsenschlucht ein- 
geengt, können 40V Gäste beherbergen. 
Warme Gipstherme (36° C.), welche in einem 
Kessel von schauerlicher Wildheit zu Tage 
tritt. Die Bäder geniessen grossen berech- 
tigten Ruf durch ihre erfolgreiche Anwen- 
dung, besonders bei hartnäckigen Katarrhen, 
entzündlichen Lungenkrankheiten und an- 
gegriffenen Respirationsorganen. Dauer der 
Kur ca. vier Wochen. Nadelholzwaldungen. 
Herrliche Ausflüge. Nettes, geselliges Zu- 
sammenleben. Pens. tägl. mit Z. in den 
alten Bädern 41/,—8 Fr. und in den neuen 
Bädern 81/,—12 Fr. 


Noch wird auf die beiden renommirten 
Badeorte Evian (8. 689) und St. Gervais 
(S. 706) aufmerksam gemacht, welche zwar 
nicht in der Schweiz, aber nahe der Grenze 
in Savoyen liegen. Evian mit Amphion 
(am Genfer See, gegenüber Ouchy bei Lau- 
sanne), besitzt alkalische und eisenhaltige 
Quellen, liegt in reizender Gegend und 
bietet bei ziemlich hohen Preisen in zahl- 


reichen, gut geführten Hötels allen wün- . 


schenswerthen Komfort. — St. Gervais (an 
2% 
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der Postroute Genf—Chamounix), romantisch 
in einer reich bewaldeten Schlucht ver- 
steckt, ist seiner warmen Schwefelthermen 
(400 C.) wegen berühmt. Grosses Kurhaus 
mit Gallerien, vorzüglich eingerichtet. Bil- 
lige Preise. Feine Gesellschaft. Im Dorf 
(20 .Min. höher) mehrere kleinere Hötels und 
Privatbäuser zur Aufnahme von Fremden. 
Prachtvolle Umgebungen. 


b) Seebäder. 


e a am Bodensee (S. 252), Pens. 
—6 Fr. 

Arth am Zuger See (S.345), Pens. 6—7 Fr. 

Beckenried am Vierwaldstätter See 
(S. 367), Pens. 6—8 Fr. 

Brunnen amVierwaldstätter Sce (8.370), 
Pens. 7 Fr. 

Horn am Bodensee (S. 252), Pens. 6—8Fr. 
_ AONERONN Zuger See (S. 345), Pens. 
5 — r. 

Jona am Zürichsee (S. 307), ländlich, 
einfach, Pens. 5 Fr. 

onstanz am Bodensee (S.89), grosses 
neues, komfortables Bade- Hötel und Insel- 
Hötel; Pens. 8— 10 Fr. 

Kreuzlingen am Bodensee (S. 88), 
Pens. 6Fr. 

Ouchy am Genfer See (S. 700), Pens. 
10—12 Fr. 

Pallanzu am Lago Maggiore. (S. 828), 
Pens. 10 —15 Fr. \ 

Seeburg (S. 347) bei Luzern, Pens. 7 Fr. 

Thun am Thuner See (S. 555). Hötel 
und Pension Bellevue und Hötel Thunerhof, 
Pens. 8—10 Fr. 

Viznau am Vierwaldstätter See (S. 366), 
Pens. 6 Fr. 

Weggis am Vierwaldstätter See (S. 365), 
Pens. 7 Fr. 

In den Pensionspreisen sind die Zimmer 
mit inbegriffen. 

Ausserdem befinden sich in @enf, Clarens, 
Vevey, Bern, Zürich, Romanshorn, Schaffhausen, 
Rorschach und Luzern wohleingerichtete 
öffentliche Anstalten für See- und Flussbäder. 


c) Soolbäder. 


Bex (S.752)(im Rhönethal, Bahnstation), 
paradiesisch gelegen. Im Gr. Hötel et Bains 
des Salines Soolbäder, Dampfbäder, Meer- 
salzbäder, irisch - römische und türkische 
Bäder, Inhalationskabinet, Douchen; alles 
nach neuestem System. Park und Wald. 
Gerühmtes Klima. Traubenkuren. Herbst- 
und Winteraufenthalt: Hoher Ton. Pens. 
mit Z. 9—12 Fr. In den kleineren, gleich- 
falls sehr komfortablen Hötels 6—8 Fr. 

Liestal (S. 4930) (Stat. der Bahn Basel — 
Olten), einfach. Pens. mit Z. 5 Fr. 

Mumpf' (S. 486) (an der Bahn Basel— 
Zürich). Pens. mit Z. 6 Fr. 

Rheinfelden (S. 486) (an der Bahn Ba- 
sel— Zürich), gerühmt. Pens. mit 2. 6—7Fr. 

Schweizerhall (S. 486) (an der Balın 
Basel— Zürich), grosses Bade -Etablissement. 
Sehr besucht, Pens. mit Z. 5-6 Fr. 
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d) Kaltwasserheilanstalten. 


Albisbrunn' (S. 286) (Stat. Metimen- 
stätten, Linie Zürich — Luzern), Auch 
Dampfbäder und Heilgymnastik. Billig. 

Brestenberg (S. 338) (am Hallwyler 
See, von Stat. Lenzburg, Linie Aarau—Mıurl, 
per Wagen). Irisch-röm. Bäder. Pens. 6 Fr. 

Buchenthal (S. 267) (Stat. Utzwyl, Linie 
St. Gallen— Zürich). Auch Kiefernadelbäder. 
Pens. 6 Fr. f 

Mammern (S. 9) (Stat. an der Bahn- 
linie Ezwylen-Konstanz). Pens. 6 Fr. 

Rietihubelbad (S. 498) (von Stat. Burg- 
dorf, Linie Olten— Bern, per Wagen), ein- 
fach und ländlich. Pens. 5 Fr. 

Regoledo (S. 8&47) am Comer See. Gross- 
artiges Etablissement. Südl. Klima. Theuer. 

Salute (S. 826) am Lago Maggiore. 
Wundervolle Lage. Reichste Vegetation. 
Hohe Preise. 

Schönbrunn (S. 344) (710 m.) bei Zug, 
Anstalt I. Ranges. Auch Kiefernadelbäder 
und Molkenkuren. Mässige Preise. Sehr 
besucht. 

Schönegg (S. 367) amVierwaldstätter See 
(Stat. Beckenried). Auch Bäder in kompri- 
mirter Luft. Milch- und Molkenkuren. Pene. 
mit Z. 7-9 Fr. 


Klimatische Luftkurorte und 
Pensionen I. Ranges. 


Pens. tägl. 7—8 Fr., Z. 2-10 Fr., ausser 
der Hauptsaison 15% billiger. 
Aigle (3.748), Stat. der Bahn Lausanne— 
St. Maurice, Rhönethal. Aötel und Pension 
des Buins. Reizend gelegen. Mildes Klima. 
Winteraufenthalt. Alle Arten Bäder. Ge 
nussreiche Touren. i 
Andermatt (S. 440), Hötel und Penston 
Bellevue, an der Gotthardstrasse (1444 m.). 
Axenfels (8. 374), bei Brunnen am Vier- 
waldstätter See (550 m.) gelegen. Neuer 
Park. Geschützte Lage. Schöne Umgebungen. 
Axenstein (S. 373) (675 m.), auf einer 
Hochfläche oberhalb des vorigen Etablisse- | 
ments, dominirend gelegen. Favorit - Auf- 


‚enthalt der vornehmen Welt. HoherKomfort. 


Bäder. Herrlicher Waldpark. Eigene Meiere!. 
Bellaggio (S. 849), einzig in seiner Art, 
am schönsten Punkte des Comersees gelegen- 
Winteraufenthalt. 
Bex (s. unter Soolbäder). Wird als 
Winteraufenthalt Montreux vorgezogen. 
Bürgenstock (S. 409) (738 m.), auf einer 
bewaldeten, die ganze Umgegend beherr- 
schenden Anhöhe bei Stansstad am Vier- 
wäldstätter See gelegen. Glänzende Aus- 
stattung. Laub- und Nadelholzwaldungen- 
Cernobbio (S. 857) (Villa d’Este, jetzt 
Hötel della regina d’Inghilterra), mit Park 
und Cypressenhain. Zauberische Lage am 
Comer See. A j 
Chexbres (S. 635), prachtvoll überm 
Genfer See bei Lausanne gelegen. Garten. 
Davos am Platz (S. 186) (1556 m.) im 


| Prättigau (mit Post von Stat. Lanquart, Linie 
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Rorschach—Chur). Kurhaus. Grosse Spazier- 
halle. Wintergarten. Kurkapelle. Milde Al- 
penluft, Brustkranken (im ersten Stadium) 
zum Aufenthalt auch in der rauhen Jahreszeit 
empfohlen. Winter 1874—1875 über 500 Gäste. 

Engelberg (S.413) (1010 m.) im Engel- 
berger Thal (Post von Stansstad am Vierwald- 
sätter See), gerlihmtes Klima für Schwäch- 
che und Brustkranke. (Hötel und Pension 
Sonnenberg und Hötel Titlis..) Aromatische 
Bäder und Douchen. Hohe Preise. 

@ersau (S. 369), an einer der inter- 
essantesten Stellen des Vierwaldstätter Sces. 


‚ Ale Arten Bäder, Douchen. Brustkranken 
als Aufenthalt zu empfehlen, da das Klima 


nach vieljährigen Beobachtungen milder als 
in Montreux und Clarens ist. Viel besucht. 

Giessbach (8. 579) am Brienzer See. 
Iäjllische Umgebungen. Schattige Prome- 
naden. Waldungen. Berühmte Wasserfälle. 
Vornehme Gäste. 

Olion über Montreux (S. 693, Rigi vaudois 
genannt), mit herrlicher Aussicht über den 
ganzen Genfer See und die savoyischen 
Gebirge. 

Interlaken (8. 566), zwischen 'Thuner 
und Brienzer See. Mildes Klima. Winterauf- 
enthalt. Elegantes, aber kostepieliges Leben. 

Lugano (8. 836) am Luganer See. Hötel 
und Pension du Parc. Wundervolle Lage. 
Park, Bäder. Musikkapelle. Stark besucht. 
Winteranfenthalt. 

Kaltbad auf dem Rigi (S. 383) (1441 m.). 
Bergbahnstation. Grossartige Aussicht. Wald- 
park, Sennerei. Mineralquelle. Eigener Kur- 
arzt. Musikkapelle. Bälle. Feine Gesell- 
schaft. Sehr hohe Preise. 

‚ Monte Generoso (8. 842) bei Stat. Men- 
drisio (nahe dem Luganer See). Berghötel 
des Dr. Pasta, prachtvolle Umgebungen, be- 
zaubernde Aussicht. 

Mürren (S. 594) (1680 m.), hoch über 
dem Lauterbrunnenthal gelegen. Grossar- 
ige und erhabene Rundsicht, Panorama der 
Öberländer Gebirgsriesen. 

Ouchy (8. 700) bei Lausanne aın Genfer 
See. Höchster Komfort. Grosser Park. See- 
bäder. Viel Amerikaner und Engländer. 

Pallanza (8. 828) am Lago Maggiore, 
vorzügliches, mildes Klima, gleichmässige 

emperatur. Südliche Vegetation. Seebäder. 

Rigi Scheideck (8.384) (1648 m.). Berg- 
bahnstation, Fast dieselbe Aussicht wie 
auf Rigikulm. Vortreffliche Einrichtungen. 

igene Sennerei. Kurkapelle. Erquickende 
Frische. Eigener Kurarzt. Eisenhaltige Mi- 
neralquelle. Grosse geschlossene Trinkhalle. 
Kegelbahn. 

Sumaden (8. 209) (1707 m.) im Ober- 
engadin bei St. Moritz (vgl. ‘dieses S. 20). 

4. für Berg- und Gletschertouren. 

‚ Schänzli (8. 511) bei Bern. Hötel 

itloria, Grosser Garten. Schöne Aussicht. 
Seelisberg (8.374) (845 m.) über Stat. Treib 
am Vierwaldstätter See, geschützt gelegen. 
Stillleben. Bäder im Seeli. Waldesschatten. 

Silvaplana (S. 204) (1816 m.) im Ober- 
Engadin (Ausgangspunkt der Julierstrasse). 
Heilquellen, Gletscherpartien. 
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Sonnenberg (S. 348) (1 St. von Luzern), 
hoch und aussichtsreich. Promenaden und 
Tannenwälder. j 
Stresa (8. 820) am Lago Maggiore. Gar- 

Bäder. Unvergleichliche Aussicht. 
Thun(S.555), bevorzugte Lage (Hotel und 
Pension Bellevue). Schattiger Park. Seebäder., 

Thusis (S. 141) (746 ın.). Gärten. Bäder. 
Pittoreske Umgegend. a 

Villeneure (8. 690) am Genfersee. 
Hötel und Pension Byron. Garten. Herrliche 
Aussicht. 


Pensionshäuser Il. Ranges. 


ten. 


(Weniger glänzende Ausstattung. Pens. 
5-4 Fr.; 2. 11,—3 Fr.) 
Beatenberg (S. 573) bei Interlaken 


(1148 m.), prachtvoile Lage. Herrliche Luft. 

Brunnen (NS. 3W) aın Vierwaldstätter 
See. Garten. Bäder. Angenehines, gesel- 
liges Leben. 

Daros im Prättigau; viel zum *Winter- 
aufenthalt gewählt. Auch Häuser II. Ranges. 
S. weiteres 8. 184. 

Engelberg (S. 413) (1010 m.), ebenso. 

Felsenegg (8. 344) (907 m.) bei Zug auf 
dem Zuger Berg. Viele Waldungen. Bäder. 
Douehen. Ertrischende Berjhuft. 

Heiden (3.87) bei Rorschach, oberhalb 
des Bodensees, besonders Rekonvalescenten 
und Augenkranken zu empfehlen. Seit %. 
Sept. 1875 Bergbahn hinauf. Billig. 

Hertenstein (8.365) am Vierwaldstätter 
See. Naturpark. 

Klosters (S. 182) (1205 m.), geschützte 
Lage. Gletscherpartien. 

Langenbruck (8. 483) (bei Stat. Liestal, 
Linie Basel—Olten , 718 m.). Neues Kurhaus. 

Meygen (S. 334) am Vierwaldstätter See, 
Grosser Naturpark. Bäder. Eigene Dampt- 
acht. 

j Morschach (S. 374), oberhalb Brunnen. 
Hötel Frohnalp. Stillleben. 

Mürren (6 594), oberhalb des Lauter- 
brunnenthals (1630 mı.), und 20 Min. weiter 
hinab in Gimmelwald (1382 m.). Alpenfrische. 
Duftende Matten. Grossartige Aussicht. 

Nydelbad(S.291)am Zürichsce. Tannen- 
waldungen. 

Pontresina (S. 211) (1803 m.) im Ober- 
Engadin. Bäder. Reine Gebirgsluft. Sta- 
tionsort für Berg- und Gletscherpartien. 
Alpeneinsamkeit. 

Richisau (S. 331) am Pragelpass (4 St. 
von Glarus). Sennerei. 

Eigistaffel (S. 385) (159 m.) mit be- 
rühmter Aussicht. Bergbahnstation. Er- 
quiekende Luft. 

Rosenlauibad (S. 537) (1330 m.) am 
Weg von Meiringen nach Grindelwald. 
Wasserfall. Minceralbäder. Gletscherpartie. 
Wälder. Umgebungen von imponirendem 
Charakter. Stille. 

Samaden (S. 209) (1707 m.) im Ober- 
Engadin. Stat. für Berg- und Gletscher- 
touren. Reine Gebirgsluft. 

Schönfels (S. 344) (921 m.) bei Zug auf 
dem Zuger Berg. Bäder. Sennerei. Tannen- 
wälder. Alpenmatten. 


27 


Seewis (S. 179) im’ Prättigau (910 m.), 
mit Wagen von Stat. Lanquart (Linie Ror- 
schach—Chur), rühmlichst bekannt durch 
milde, gesunde Lage. Aufenthaltfürschwäch- 
liche Personen. Ländliche Abgeschiedenheit. 
Viele Ausflüge. 

Sieders (S. 737). Angenehme Tempera- 
tur, besonders im Frühjahr und Spätherbst. 
.Hötel Baur. Bäder. Traubenkuren. 

Spiez (S.563) am Thuner See, von blu- 
migen Gärten u. duftenden Wiesen umgeben. 

Tellsplatte (S. 375), Stat. am Vierwald- 
stätter See. Romantische, ruhige Lage. 

Vetliberg (S. 285) bei Zürich. Berg- 
bahn hinauf. Höhepunkt (872 m.) mit grossem 
Pensionsgebäude. Promenaden. Nadelholz- 
wälder.. Wildpark. 

Vorauen (S. 331) (815 m.) am Klön- 
thaler See (bei Glarus). Sennerei. Genuss- 
reiche Bergtouren. Alpenidylle. 

Waid (S. 260) (650 m.), 1 St. von St. 
Gallen. Vegetarianerkost. Bettdampfbäder. 
Heilgymnastik. Luftkuren. 

Waldhäuser (S. 164) (1102 m.) bei Flins 
(Poststrasse Chur— Andermatt). Bevorzugter 
‚ Punkt, schöne Aussicht. Wald. 

Weissenstein (S. 649) bei Solothurn, 
hoch gelegen (1216 m.). Renommirter Aus- 
sichtspunkt. Bergluft. 

Wolfsberg (S. 9) am Rhein bei Kon- 
stanz, Bäder. Ausgezeichnete Lage. 
Zimmerwoald (S. 513) bei Bern. Pracht- 
volle Umgebungen. Gärten. Bäder. 


Pensionen Ill. Ranges. 
(Einfach. Pens. 5—7 Fr. inkl. Zimmer.) 


Bachtel (S. 306), aussichtsreicher Höhe” 


punkt (1119 m.) an der Bahn Zürich — Rap” 
perany Waldungen. . 

Churwalden (S. 190) (1255 m.), an der 
Poststrasse Chur — Tiefenkasten. 

Ebnat (S. 113) (642 m.) im Toggenburg 
(Stat. der Toggenburger Bahn). Flussbäder. 
Viele Ausflüge. 

 Frenkendorf (S. 410) (341 m.), Stat. 
der Bahn Basel— Olten. 
j Frohburg (S. 482) (720 m.) auf dem 
Jura bei Olten (Stat. Basel— Bern). Aus- 
sichtspunkte. Schöne Anlagen. 

Gais bei Appenzell (S. 107). 
Pensionen. Matten. Ausflüge. 

Gunten (8.563) am Thuner See. Gärten. 
Bäder. 


Mehrere 


Bäder und Kurorte. — Fussreisen. 
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Heinrichsbad (S. 267) bei Herisau 
(Zweigbahn dahin von Stat. Winklen, Linie 
St. Gallen — Zürich). 

Jona (S. 307) am Zürichsee. Bäder. 
Bevorzugte Lage. 

Kappel (S.113) im Toggenburg (Bahn- 
station). Bäder. 

Maderaner Thal (8.433) (1238 m.). Hötel 
und Pens. Alpenklub, Gletscherpartien. (Von 
Amsteg an der Gotthardstr. 3 St. zu Fuss 
oder zu Pferd.) 

Muotathal (8.332) (3 St. von Brunnen). 
Standquartier für Bergpartien- 

Niederrickenbach (8. 412), Alpenland- 
schaft. Waldungen. Von Wolfenschiessen 
(an der Strasse Stans- Engelberg) oder von 
Beckenried am Vierwaldstätter See hinauf. 

Parpan (S. 191) iss m.). Prachtvolle 
Ausflüge (Stätzerhorn). 

Rigiklösterli (S. 388) (1300 m.). Berg- 
bahnstation. Milde Lage. 

Sachseln (S. 529) am Sarner See, an der 
Brünigstrasse. Gemüthlicher Aufenthalt. 

Schwarzenberg (S. 357). Am Fuss des 
Pilatus, 3 St. von Luzern. 


Siyriswyl (S. 564) am Thuner See. Meh- 
rere Pensionen. Herrliche Aussicht. 


Stoss (S. 371) (1293 m-) am Frohnalp- 
stock (2 St. von Brunnen). Sennerei. Alpen- 
einsamkeit. 

Teufen (S. 260) bei Appenzell. Aötel und 
Pens. des Alpes, gerühmt. 

Unterschächen (S. 329). Hötel und Pens. 
zum Klausen, geschützte Lage. 

Wäggithal (S. 298) bei Lachen am 
Zürichsee. Kurhaus. Vorzügliches Wasser. 

Wallenstadt (S. 312) am Wallensee. 
Gasthof zum Adler. Sceebäder. . 

Walzenhausen (S. 104) bei Stat. Rhein- 
eck (Linie Rorschach - Chur). Kurhaus. Sehr 
in Aufnalıme. * 

Weesen (S. 308) am Wallensee.. Bäder. 

Wengen (S. 550) bei Lauterbrunnen. 
Prachtvolle Tage. 

Weissbad (8.263) bei Appenzell, am Fuss 
des Säntis geschützt gelegen. Stark besucht. 


Ausserdem existiren in Zürich (8. 268), 
Lausanne (S. 636), Genf (S. 672), Luzern 
(S. 346), Montreux (S. 692) und Interlakeu 
(S. 566) für alle Ansprüche zahlreiche Pen- 
sionen, welche sich an den betreffenden Stel- 
len eingeschaltet finden. 


Fussreisen. 


Alle jene weltbekannten Vortheile und Eigenthümlichkeiten, welche das 
Fussreisen überhaupt darbietet, zeigen sich besonders auch bei Alpenwande- 
rungen; nur bedingen Klima und Natur des Landes noch einige Modifikationen. 


Zeiteintheilung. 


»Morgenstunde hat Gold im Munde« gilt ganz besön- 


ders für Alpentouren. Zeitiges Ausmarschiren gewährt nicht nur den Vortheil, mit 
vollen, frischen Kräften frühzeitig schon eine gute Strecke vorwärts zu kommen, 
sondern ist in Hochgebirgsgegenden sogar Bedingung, besonders bei Wanderungen 
auf Gletschern, deren Firnfelder und Schneebrücken man passiren muss, bevor die 
Sonnenwärme die oberen Schneeschichten zu sehr erweicht. Viele der tief ein- 
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Fussreisen. 2) 


geschnittenen Seitenthäler in Wallis und Graubünden muss man absolut vor 10 Uhr. 
Morgens passiren, weil später Wildbäche, die aus den Eismagazinen abthauend 
herniederrauschen, den Pfad unwegsam machen. — Wer mit den Forderungen 
seines Magens sich so abfinden kann, dass er erst nach einigen Wanderstunden 
sin Frühstück (Kaffee) einnimmt, wird sich sehr wohl dabei befinden. — Das 
Marschiren in der Mittagswärme ist überall unangenehm, in den engen Alpen- 
thälern aber oft unerträglich, weil die Sonnenreflexe von den Felsen mitunter 
afrikanische Glut ausstrahlen. Eine etwa vierstündige Rast(11—3 Uhr) konservirt 
die Kräfte ungemein. Wem die Füsse stark brennen, nehme vor der Mittagsrast 
ein Fussbad in sonnenwarmem Wasser. — Allzu spätes Wandern ist zu vermeiden, 
nicht nur wegen der oft schwierigen Wege, sondern auch, weil der Spätanlangende 
im Gasthof mit dem Zimmer, welches eben noch übrig ist, und nicht selten mit dem 
Abhub von der gemeinschaftlichen Nachttafel vorlieb nehmen muss. 

Bekleidung und Reise» Utensilien. Der Anzug sei bequem, solid und 
derart eingerichtet, dass er in Wärme und Kälte gute Dienste leistet. Der vor- 
trefflichste Reisebegleiter in dieser Beziehung ist ein diekwollener, wasserdichter 
Plaid, der, zusammengerollt und über der Schulter getragen, ein ebenso prak- 
tisches als bequemes Gepäck ausmacht. Im übrigen ist eine über die Schulter 
gehängte Ledertasche für den Transport der nothwendigsten Reisebedürfnisse das 
Praktischste. Für ein Mehreres ist ein Reisetornister von Leder oder Segeltuch — 
welcher den Armen freie Bewegung lässt und die Brust nicht beengt — vorzuziehen. 
Auch der besonders in Bayern und Tirol beliebte »Rucksack« ist zu empfehlen. 
Was an Wäsche und Kleidern mitzunehmen ist, wird jeder nach seinen Bedürfnissen 
selbst am besten ermessen. Sehr empfehlenswerth sind farbige wollene Hemden und 
weiche wollene Strumpfsocken. 

Die grösste Aufmerksamkeit ist der Fussbekleidung zuzuwenden. Für Rigi- 

Promenaden und ähnliche unbeschwerliche Bergpartien genügen gewöhnliche, 
bequeme, solid gesohlte Schuhe mit Gamaschen oder tüchtige Stiefel. Für Berg- 
Partien zweiten Ranges, wie Sidelhorn, Aeggischhorn, Riffelgrat, Piz Languard, 
Titlis, wirkliche Hochpässe etc., sind feste, dieksohlige, stark mit Nägeln be- 
schlagene, aber bequem sitzende Bergschuhe unbedingt nothwendig. Die kleine 
Inbequemlichkeit, etwas schwere Schuhe tragen zu müssen, wird tausendfach 
durch den damit. den Füssen erwiesenen Dienst, durch freiern, frischern, 
sicherern Tritt aufgewogen; man kann das Auge unbesorgter umherschweifen 
assen und braucht nicht auf jedes Steinchen im Weg zu achten, Mit gewöhn- 
ihem, leichtem Schuhwerk in das Gebirge zu gehen, ist dringend zu wider- 
rathen, wenn der Tourist: nicht am Abend des ersten strengen Wandertags schon 
erfetzte Stiefeln und wunde Füsse haben will. Zu vergessen sind ferner nicht 
ein Paar leichte Hausschuhe oder Pantoffeln, um sich im Rastquartier damit zu 
bekleiden. Für Bergpartien ist der Alpstock (1 Fr.) eine sehr wesentliche Hälfe für 
den, der ihn zu handhaben versteht; der Neuling mag sich vom Führer An] eitung 
m Gebrauch des Stocks geben lassen. Für kleinere Partien verrichtet ein tüch- 
Higer sogen. »Ziegenhainer« oder ein starker Reiseschirm dieselben Dienste. 
In jüngster Zeit hat Herr Felix Honegger in Grundthal bei Wald (Kant. Zürich) 
einen sehr praktischen Alpenstock für Berggänger fabrieirt. Diesem Stock ist ein zer- 
legbarer Eisenhammer beigegeben, welcher je nach Bedürfnis angeschranbt werden und 
als Beil, Zweispitz oder Hammer figuriren kann. Sind mehrere "Touristen beisammen, 
so können die Stöcke (durch Schrauben verbunden) nicht nur als Leiter, sondern auch 
als Tragbabre dienen. Ein Honeggerstock kostet 74a Fr., mit allem Zubehör 14 Fr. 
(Niederlage in der Expedition der »Alpenpost«, Westendterrasse, Selnau-Zürich). 

Zur Vervollständigung des Reise- Äpparats für den Fusswanderer gehört ferner 
hoch eine FeldAusche, ein gutes Fernrohr oder Opernglas und für Schnee- oder Gletscher- 
Wanderungen eine farbige Brille. Auch vergesse man nicht einzustecken: Brodmesser mit 


topfenzieher , Zindhölzchen, ein Stückchen Kerze und ein Stückchen Hirschtalg gegen 
undsein und zum Einreiben der Füsse vor grösseren Märschen. Sehr zu empfehlen ist 
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. die » Taschenapatheke für Reisende« (in Cigarrenetuiform) vom Apotheker Hegg in Bern 
(vis-A-vis der Post), welche gefüllt 12 Fr. kostet und auch in den Apotheken grösserer 


Städte zu haben ist. 


bach & Hetzel in Wien) wird in neuerer Zeit viel benutzt. 


Auch der neu erfundene Odometer oder Wegmesser (von Gonzen- 


Er hat die Form einer Uhr 


und gibt ganz genau die durchschrittene Distanz in Kilometern an. 
Als Proviant für Bergtouren dienen kalter Braten, gesottene Eier etc. am besten. 
Auch Chokolade in Tafeln leistet dem Fussgänger vortreffliche Dienste. 


Einige Wander - Regeln. 


Vor dem Baden in Hochgebirgs-Seen ist 
dringend zu warnen. Wer starkem Blut- 
andrang nach dem Kopf ausgesetzt ist, der 
beim Bergaufgehen und in der Sonnenhitze 
sich noch steigert, möge eine vierfach zu- 
sammengelegte Serviette, von Zeit zu Zeit in 
frisches Quell- oder Bachwasser eingetaucht, 
über den Kopf legen. Bei starker Sonnen- 
hitze ist allzu freies Entblössen des Halses 
zu vermeiden; Verbrennen der Haut und 
einpfindlicher Schmerz wäre direkteste Folge. 
Ist es indessen geschehen, so mache man 
nasse Aufschläge über Nacht ‚und auch 
während des folgenden Tagmarsches. Wer 
gebräunte Hände scheut, trage leinene Hand- 
sehuhe. Man erinnert hier wiederholt an das 
Tragen wollener Hemden auf dem Marsche, 
selbst während starker Sonnenhitze; der 
Flanell saugt den Schweiss viel leichter auf 
und verdunstet ihn wieder rascher als Baum- 
wolle und Leinen; man hat deshalb nie, 
wenn man den Rock auszieht, das erkältende 
Gefühl eines nassen Hemdes. — Bergan 
steige man gleichmässig, ruhig, in langsamem 
Tempo, so dass Puls und Lunge nicht in 
übermässige Aufregung gerathen. Sitzend aus- 
zuruhen ist nicht empfehlenswerth; geschieht 
es dennoch, so ziehe man den Rock an, 
wenn man sich desselben entledigt hatte. Wer 
aiffhcil beim Kaltwassertrinken ist, vermische 
das Wasser im Lederbecher mit etwas Zucker 
und Cognac oder Rum aus der Feldflasche; 
dieser Zusatz neutralisirt einigermassen die 
störenden Einwirkungen des kalten Wassers 
auf den Magen. Sonst schadet der mässige 
Genuss kalten Wassers, selbst wenn man 
erhitzt sein sollte, dem gesunden Körper 
nicht, ist sogar — wie neuere ärztliche 
Wahrnehmungen dargethan haben — noth- 
wendig, um das durch gesteigerte Aus- 
dünstung verdickte Blut wieder zu ver- 
dünnen; nur bleibe man nach dem Trunk 
möglichst in Bewegung. Vernünftige Diät 
konservirt den Körper ungemein; die Kost 
sei kräftig-nahrhaft, aber nicht allzu reichlich. 
Vor allem: vermeide man während an- 
strengender Märsche am Mittag reichlich zu 
essen. Man begnüge sich mit einer fruga- 
ıien Mahlzeit (vielleicht nur kaltes Fleisch 
und Brod), esse aber dafür tüchtig im Nacht- 
quartier. Käse und Milchspeisen verursachen 
manchem Touristen Verdauungsbeschwerden; 
man prüfe sich deshalb und vermeide das 
nicht Behagende. Ein Schluck Wein oder 
Kirschwasser (Chriesiwasser in der Schweiz 
genannt) ist bei starker Anstrengung zu- 
lässig, — aber nur ganz bescheiden, sonst 
erschlafft es den Körper. Bei andauernden 
Wanderungen über Firnfelder verbieten ein- 


sichtige Führer den Genuss geistiger Getränke 
ganz und gar, weil diese unwillkürlich 
schlaferzeugend wirken. Die Koryphäen des 
englischen Alpenklubs rathen in der Ebene 
klares Wasser (nicht zu viel), auf Bergen 
und Gletschern lichten Rothwein mit Brause- 
limonade und -auf den Spitzen (gegen 
Schwäche) einen Schluck guten Cognac als 
Erfrischungsmittel an. Für längere Wande- 
rungen ist als vortreffliches stomachisch -kon- 
servirendes und anregendes Getränk kalter 
Kaffee oder Thee in der Flasche zu empfeh- 
len. Für Märsche an heissen Sommertaggu 
versehe man sich mit einer Citrone, von de- 
ren Saft man von Zeit zu Zeit einige Tropfen 
saugt. Diese einfache Manipulation erfrischt 
|-den Mund und verscheucht sofort das un- 
behagliche Gefühl brennenden Durstes. — 
Bei Gletscher- und Firnwanderungen unter- 
werfe sich der mit dem Gebirge und dessen 
Natur noch wenig vertraute Reisende ganz 
den Anordnungen des Führers, besonders auch 
beim Herabgleiten über Schneefelder, deren 
Ausgang nicht zu sehen ist. Findet der Führer 
esnöthig, beim Ueberschreiten eines Gletschers 
das Seil anzulegen, so folge man willig. Bei 
andauernden Wanderungen über Schnee, be- 
sonders im Sonnenschein, trage man zum 
Schutz der Gesichtshaut einen blauen oder 
grünen Schleier am Hut. Auf einer Höhe an- 
gelangt, wird der Rock fest zugeknöpft und 
der Plaid umgehangen; ist ein Gasthaus oder 
eine Hütte droben, so wechsele man, falls der 
Körper sehr stark transpirirte, die Wäsche 
(kann man sich leicht waschen am ganzenKör- 
per, um so angenehmer) und pausire !}s St-, 
ehe man wieder hinausgeht; die sich geltend 
machende Reaktion geht nicht selten aus der 
grossen Erhitzung in fieberfröstelnde Kälte 
über. — Auf einem Stationspunkt angelangl, 
überlasse sich der Fusswanderer nicht sofort 
der unbedingtesten Ruhe; noch etwas Bewe- 
gung bewahrt vor dem unbehaglichen Steif- 
werden der Füsse. Wer bedeutende Ermattung 
in den Schenkeln und Waden spürt, wasche 
dieselben sorgfältig erst mit iberschlagenem 
Wasser, um Staub und Schweiss zu entfer- 
nen, und dann mit Spiritus, Arnica oder ordi- 
närem Branntwein. Ueberhaupt trägt regel- 
mässige Hautpflege unglaublich vielzumWobl- 
befinden auf Fussreisen bei. Gegen Blasen al 
den Füssen, Wundsein und Wolf soll folgende 
Salbe gut sein: 1 Loth Talg, 1 Loth welsses 
‘Wachs, 11 Loth Baumöl und 1Ys Quentchen 
Bleiessig; eventuell thuen Hirschtalg oder 
einfacher reiner Talg dieselben Dienste. — 
Gegen Ermüdung der Beine und Schmerz in 
den Knien: Einreiben einer Mischung von 
Kirschlorbeerwasser und Lavendelgeist. 
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Reiseliteratur und Landkarten. 


‚ Für einlässlichere Information mögen 
‚ ienen: Tschudi, Thierleben der Alpenwelt, 
' at Zeichnungen von Rittmeyer, Leipzig, 
J.J. Weber, 9. Aufl. 1871. — Heer, Die 
Urwelt der Schweiz, Zürich, Schulthess, 1865. 
- Mousson, Die Gletscher der Jetztzeit, Zü- 
ch. — Ueber Heilquellen und Kurorte der 
Schweiz: Meyer- Ahrens, Werk in 2 Bänden, 
lürieh, Orell & Füssli. — Ueber des Volks 
Leben, Sitten, Erwerbsquellen, Sprache, 
' Industrie, Handel, soeiale, kirchliche und 

plitische Zustände: Zyli, Taschenbuch, 
Zürich 1875 und die Jahrbücher des schwei- 
zerischen Alpenklubs. — Ueber Pfahlbanten 
ein kleines interessantes Schriftchen von 
Starb. — Aus den Schweizer Bergen. 
Land und Leute geschildert von £. Rambert, 
Professor am eidgen. Polytechnikum, mit 62 
 Ilustrationen von G. Roux, Basel und Genf 
Id, — Berg- und Gletscherfahrten in den 
Alpen von Ed, Whymper, autorisirte deutsche 
earbeitung von Dr. Fr. Steger, mit Karten 
and 114 Originalillustrationen, Braunschweig 
IQ. — Botanischer Taschenbegleiter. Eine 
Nochalpenflora der Schweiz und des alpinen 
Deutschlands von Dr. Simmler, mit Abbil- 
dungen, Zürich 1871. — In den Alpen, von 
John Tyndall, autorisirte deutsche Ausgabe 
ve Holzschnitten, Braunschweig 1872. — 
h anderstudien aus der Schweiz von Prof. E. 
henbrüiggen, ‚neue Folge, Schaffhausen 1871. 
— Aus der Firnenwelt, gesammelte Schriften 
Mi Id. Weilenmann, Leipzig 1872. — Ueber 
und Schnee, von G. Studer, Bern 1871. — 
ku um die Jungfrau, von Emil Zittel, 
“arlsruhe 1873, — Tucketts Hochalpenstudien, 
Ibersetzt yon A. Cordes, 1874. — Flirgenauere 
formation in den einzelnen Gebirgsgegen- 
te Ist in vorliegendem Buch an betreffen- 
ter Stelle ‚Auf die neuesten und zuverlässig- 
‘ten Special-Führer verwiesen. 

16 diesem Buch beigegebenen. sehr 
mau gezeichneten Kärtchen werden für 
re in den besuchtesten Gegenden aus- 
: cüen. Wer speciellere Angaben wünscht, 
a use bei Wanderungen im Hoch- 
; Hr kaun keine besseren Karten an- 
Fo als die des (Dufour’schen) topo- 
A ischen Allas der Schweiz, 25 Blatt, einzeln 
a Alle Blätter sind nach den im 
gon Ye des Bundes unternommenen tri- 
in neirischen und Horizontal - Messungen 
Zeichn ab von 1/100,000 gearbeitet und in 
Yo ung des Gebirgsterrains vielleicht das 
lit uhenste, was die Kartographie unserer 
n . uf, Stich und Schrift sind ungemein 
are und scharf, Der Atlas ist voll- 
ändig erschienen (Bern, bei Dalp). 
sind N Die besten Blätter für Alpenreisen 
und Vie 8 (den nördl. Theil des Züricher 
: ierwaldstätter Sees und den ganzen 

ger See enthaltend), Nr. 9 (fast das ganze 
n Ö is Land, der Wallensee, Toggenburg 
Nr 1B (nlarner Hauptthal bis Schwanden), 
Gum (das Berner Öberland), Nr. 14 (das 
he " Hochland, das Bündner Vorder- 
athal, Domleschg und Rheinwaldthal), 


Nr. 15 (Prättigau, Davos und Unter-Engadin), 
Nr. 17 (Unter- Wallis von Leuk bis an den 
Genfer See mit Gemmi, Rawyl- und Sanetsch- 
Pass), Nr. 18 (Ober- Wallis mit den Visper- 
thälern und dem Val Formazza), Nr. 19 (die 
Gotthardstrasse vom Hospiz bis zum Lago 
Maggiore), Nr. 20 (Ober-Eugadin und Pusch- 
lav), Nr. 22 (Montblanc bis Matterhorn), 
Nr. 23 (Monte-Rosa mit den Routengebioten 
von Zermatt und Saas) und Nr. 24 (Lugnner 
und Comer- See). Das einzelne Blatt kostet 
1—?2 Fr. 

Von diesem grossen Atlas gibt es auch 
eine Reduktion (1:250,000) in 4 Blättern & 
2 Fr. 5UC. 

Eine neue Aufnahme der Dufour’schen Karle 
ist in Arbeit; es werden 546 Blatt, von denen 


die das Flachland behandelnden in !/2,,000, das 


Hochgebirge in I/so,ooo Massstab gestochen 
sind; 50—tU Blätter liegen bereits vor. 

* Zieglers dritte Karte der Schweiz im Mass- 
stab von !/as0,000 ist die korrekteste, in der 
Terrainzeichnung plastisch vortrefflichste 
Karte in einem aufgezogenen Blatt, die na- 
mentlich zum Handgebrauch für wissen- 
schaftliche Zwecke gute Dienste leistet; 
durch das beigefügte Erläuterungsheft wird 
das Auffinden gesuchter Punkte erleichtert. 
Aufgezogen 12 Fr. 

Von der durch die Professoren 2. Studer 
und A. Escher v. d. Linth besorgten (arte 
geologique de la Buisse ist eine zweite, in 
der Terrainzeichnung bedeutend berichtigto, 
in den geologischen Farben - Eintragungen 
wesentlich ergänzteAuflage (Wurster& Comp. 
in Zürich) erschienen. Preis aufgezogen 25 Fr. 

Im gleichen Verlag erschien: Touristen- 
Karte der ost-rhätischen Kurorte, insbo- 
sondere der Bäder von Bormio in 1: 200,000, 
auf welcher die bisher wenig richtig be- 
kannten Partien, Wege und Pfade um die 
Gebirgsstöcke der Ortler- und Adamello- 
Gruppe eingetragen sind ; sehr zu empfohlen- 
des Blatt. 

Noch instruktiver und übersichtlicher, um 
rasch einen Ueberblick des Bodenrelicfs zu 
erhalten, ist *Zieglers hypsometrische Karte 
der Schweiz (ohne die blaue Gewässer- und 
schwarze Schriftplatte), in neun Farben- 
tönen gedruckt, um die Hühenabstände der 
Zonen zu versinnbildlichen (2) Fr.), eine 
ausgezeichnete Arbeit. Alle drei im Verlag 
von Wurster & Comp. in Zürich, Für GHa- 
rus allein ist die von Wurster & Comp. edirte 
Kantonalkarte in 1: 50,0UU die vortrefflichste. 


Kellers »zweitex Heisekarte der Schweiz 
(1:450,000, Zürich, Verlag des Verfassers) 
ist die verbreitetste und gebrauchteste. Die 
Terrainzeichnung macht nicht Anspruch 
auf Eleganz und plastisches Relief, bietet 
aber im Vergleich mit anderen, koketter 
gezeichneten Karten sehr viele praktische 
Vortheile, besonders was Wege und Routen 
anbelangt, die ungemein übersichtlich 
heraustreten. Preis, aufgezogen, mit Bei- 
gaben 6 Fr. 
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® Höhen - und Längenmessungen. 


Die Höhen - Angaben sind im vorliegen- | deren 2 auf die deutsche Meile rechnet). — 
den Buch nach dem jetzt allgemein angenom- | > Wo jedoch Fusswege im Gebirge ihren 
menen Möter-Massstabe berechnet (1 Meter = | Entfernungen nach angegeben stehen, wurde 
3,3333 Schweizerfuss — 3,0784 Pariser Fuss = | das Zeitmass (die Stunde zu 60 Minuten), wie 
3,1862 Preuss. Fuss = 3,1634 Wiener Fuss). es der gute Fussgänger abschreitet, zu Grunde 

Längen- Angaben oder Entfernungen | gelegt. Dass diese Angaben nach den indivi- _ 
der Poststrassen und Eisenbahnen wurden nach 
amtlich angenommenen Zahlen in Kilometern 
notirt. Gute Fussgänger gehen 1 Kil. in 
12 Min., gemächlich Wandernde in 15 Min. 

Die Schweizer Wegstunde (4800 m.) ist 
gleich 14/s deutsche Wegstunde (wenn man 


kurzen oder langen Schritten der Wanderer, 
überhaupt also nach der Fertigkeit und Aus- 
dauer im Fussgehen und Bergsteigen entweder 
zu gross oder zu klein erscheinen können, be- 
darf keiner weitern Erörterung. 


Zur Landeskunde. 


Historische Umrisse., 


duelien Fähigkeiten, der Körperschwere, den _ 


Die ältesten Bewohner der Schweiz ken- 
nen wir nicht. Neue Höhlen- und Gräber- 
{unde weisen darauf hin, dass nicht bloss 
Jahrhunderte, sondern Jahrtausende vor der 
christlichen Zeitrechnung schon ein armse- 
liges Menschenleben in dem waldbedeckten 
Land zu finden war. Einer jüngern Pe- 
riode, vielleicht '2000 v. Chr., gehört das 
Pfahlbauvolk (ob keltischen Stammes?) an. 
Von seinen Niederlassungen, den wunder- 
baren Pfahlbauten, bat man seit F. Kel- 
lers Entdeckung in Meilen (1854), also am 
Zürichsee, 
am Boden-, Neuenburger, Genfer, Bieler 
und an anderen Seen ausgegraben (S. 278). 
Nachdem die letzte der drei Kulturperioden 
(Stein-, Bronze- und Eisenzeit) eingetreten 


war, verödeten die Pfahldörfer und wurden 


mit Wohnplätzen auf dem festen Land ver- 
tauscht. Zur Zeit, als die Römer mit dem 
Land bekannt wurden, war ein grosser Theil 
von den Helvetern, einem Keltenstamm, be- 
wohnt; im Gebirge von Graubünden sassen 
die ebenfalls keltischen Zätier,. im Wallis 
die Nantuaten, Seduner und Veragrer, am 
Tessin die Lepontier, um Genf die Allobrogen, 
am Jura die Sequaner, um Basel die Raw- 
racher, letztere drei ebenfalls gallischer Ab- 
kunft. Diese Stämme wurden in den letzten 
Decennien vor ChristiGeburt von den Römern 
besiegt. Die Ueberreste alter Römerstrassen 
finden sich am Grossen St. Bernhard, am 
Simplon, am Julier und Septimer, am Splü- 
gen und Bernhardin und bei Thusis im Tom- 
leschg. Römische Kolonien waren die Curia 
Rhaetorum (Chur), Augusta Rauracorummn (Kai- 
ser-Augst im Aargau), Raurica (Basel-Augst), 
Vindonissa (wo heute Kloster Königsfelden 
steht), Aventicum (das heutige Avenches), 
Vitodurum (Ober- Winterthur) u. a. m. Die 
antiquarischen Museen in Zürich, Basel, Bern 
und Avenches bewahren interessante Find- 
linge aus dieser Periode. Bis zum Jahr 400 
nach Christi Geburt scheint die Römerherr- 


interessante Beweismittel auch’ 


schaft in der Schweiz bestanden zu haben. Die 
grosse Völkerwanderung warf Alemannen, 
Hunnen und Burgundionen in das Tand, 
welche die grossen Römerstädte verwüsteten. 
Ueber die Alpen her kamen die Gothen und 
nahmen das heutige Graubünden ein; die 
Burgunder blieben im Westen, die Alemannen 
in der östlichen Schweiz. Noch heute be- 
kunden Volkstypus und Sprache diese That- 
sache. (Von den Alemannen rührt das erste 
Gesetzbuch der Schweiz, der »Pactus lex 
Alamannorum«, her. Es datirt aus dem 5. 
Jahrhundert.) Diese drei Völker wurden dem 
Reich eines neu hereindringenden Volks- 
stammes, der Franken, einverleibt. Unter 
dieser Herrschaft ward das Christenthum, 
welches schon zur Römerzeit Wurzel gefasst 
hatte (Mauritius starb 285 in Wallis, Ursus 
und Victor in Solothurn, Felix und Regulu 
in Zürich, Lucius in Chur), durch Sendboten 
allgemein eingeführt, so durch Fridolin, 00- 
lumban und Gallus. Aus jenen Zeiten stammen 
auch die Klöster Dissentis und Einsiedeln. — 
Die fränkischen Könige liessen das Land 
durch Gaugrafen und Fürsten verwalten. 
Karl der Grosse verweilte auf Römerzügen 
mehrmals in den genannten Klöstern und be- 
schenkte sie reichlich. Als das Frankenreich 
zusammenbrach, wurde die östliche Schweiz 
zum Herzogthum Schwaben geschlagen, wäll- 
rend die westliche, zum Theil heute noch 
Königreich 


der Grafen von Habsburg, Zäringen, 
Montfort, Werdenberg, Toggenburg, der Acbte 
und Bischöfe von St. Gallen, Einsiedeln, Basel, 
Konstanz etc. Nachdem Burgund an das 
deutsche Reich gekommen war (1032), et 
hielten die Zäringer durch Vergleich die Ver- 
waltung der Schweiz, hoben diese zu Sg 
Wohlstand, gründeten Freiburg (1178) un 


E 


Bm (1191) und befestigten die Städte über- 
iaupt Die Bauern fast durch das ganze 
land waren Leibeigene. Nur in einzelnen 
Bergthälern, so in Schwyz, Uri und Unter- 
valden, lebten unabhängige Hirten, welche 


Are Freiheit zu erhalten gewusst hatten. In 


ier Folge begaben sich dieselben freiwillig 
inter den Schutz von Kaiser und Reich, ohne 
Abgaben an dasselbe zu zahlen, noch Reichs- 
vögte bei sich’ zu dulden. Kaiserliche Urkun- 
isn verbrieften ihre Rechte. Als jedoch die 
Gegenkaiser Adolf von Nassau und Albrecht 
von Oesterreich um das Reich stritten und 
enterer, dem die Urkantone als ihrem 
Sthutzherrn zu Hilfe gezogen waren, 1298 bei 
Gällheim fiel — überzog Albrecht die freien 
Sädte und Thelschaften zur Strafe, weil sie 
sich für seinen Gegner erklärt hatten, mit 
Fehde. In der Schlacht am Donnerbühl 
unterlag er gegenüber den Bernern. Den 
freien Leuten in den Waldstätten hatte er 
landvögte wider ihren Willen gesetzt, arme, 
heruntergekommene Edelleute, die in den 
kaiserlichen Schlössern residirten und durch 
Massiose Erpressungen das zu erlangen 
suchten, was ihnen rechtlicherweise fehlte: 


Vermögen, Besitz, Gewalt. Sie erhoben will- 
 kürlich Zölle und Abgaben von Märkten und 
Strassen, die von jeher frei waren, zwangen 


das Volk zu Diensten,. welches solche zu 
leisten nicht verpflichtet war, und schalteten 
In der Roheit ihrer Lüste mit unerträglichem 
Hohn. Da vielfache Beschwerden beim 
Kaiser ohne alle Wirkung blieben, trat das 
Volk der Waldstätte heimlich zusammen 
(Schwur im Rüth, 8. 373), brach am Neu- 


 Jhrstag 1308 die Burgen seiner Bedrlicker 
nd verjagte dieselben aus 
Kaiser Albrecht wollte die Waldstätte dafür 


dem Land. 


2ichtigen, wurde aber, indem er ein Heer 
zusammenzog, von seinem Neffen, Johann 


' von Schwaben, am 1. Mai 1808 bei Brugg 
ermordet, da, 


15.488) steht. 


wo jetzt Kloster Königsfelden 
Hat nun auch an dieser Dar- 


 &ellung die Sage mehr Antheil als die ver- 


‘ In der Schlacht am 


türgte Geschichte, so viel ist sicher, dass 
er neugewählte König Heinrich VII. von 
üxemburg die Eidgenossen schützte und 
19 ihre alten Rechte bestätigte. Nach sei- 
ıem Tod standen Friedrich von Oesterreich 
id Ludwig von Bayern wieder als Gegen- 
kaiger da. Die Eidgenossen erklärten sich 
für Jetztern. Dafür sprach Friedrich von 
Oesterreich die Reichsacht gegen sie aus und 
20g mit gewaltigem Ritter- und Söldnerheer 
gegen Zug, um die Eidgenossen zu züichtigen. 
Morgarten (S. 302) er- 
litt er eine völlige Niederlage, und eine Er- 
Neuerung des Bundes der Urkantone »für 
ewige Zeitene, zu Brunnen am 8. Dec. 1315 
eschworen (R. 20), war die nächste Folge: 
1332 trat Luzern in die Verbindung der Eid- 
Benossen , welche von nun an sich » Bund 
0 " Vierwaldstätte< nannte. Dies erzürnte 
„sterreich abermals. Es begünstigte eine 
erschwörung des Adels, welcher in einer 
»Mordnacht zu Luzern« der Freiheit der Bürger 
ein Ende machen wollte. Der Anschlag ward 


‚nideckt und vereitelt ohne Blutvergiessen. 


. 
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Aehnlich ging es in Zürich, wo Ritter Rudolf 
Brun das Patricierregiment gestürzt hatte 
(S. 273) und der Eintritt Zürichs in den 
Schweizerbund 13951 erfolgte, — ähnlich in 
Bern, das nach dein Sieg bei Laupen 1399 
sich ebenfalls 1353 in die Eidgenossenschaft 
aufnehmen liess. Auch die Ländchen Zug und 
Glarus, letzteres nach dem Kampf bei Näfela 
(S. 317), traten dem Bund bei, der von da 
an (1354) die » Zidgenossenschaft der acht 
alten Orte« bildete. Jetzt standen die Schwei- 
zer als eine respektable Macht da, gingen 
aus der bisherigen Defensive in die Offensive 
über, vergrösserten theils durch Kauf, theils 
durch Eroberung ihr Gebiet und erzwangen 
sich durch die Schlacht bei Sempach (8. 495) 
die Achtungihrer Feinde. Auch das Häuflein 
der Appenzeller Hirten, über welches der Abt 
von St. Gallen mit immer grösserer Strenge 
herrschen wollte, wusste sich in den Siegen 
bei Yögelisegg und am Stoss (S. 107) des auf 
ihnen lastonden Drucks zu entledigen, — und 
dio Gemeinden, Thalschaften und Herren in 
Hohon-Rätien schlossen Bündnisse zu gegen- 
seitiger Anerkennung ihrer Rechte und zur 
Wahrung Ihrer Unabhängigkeit (Graubünden 
S. 135), ohne in die Eidgenossenschaft ein- 
zutreten. 

Den Gipfelpunkt ihres kriegerischen 
Ruhms und ihrer durch Einigkeit begrlin- 
deten Stärke erreichten die Eidgenossen in 
den burgundischen Kriegen gegen Karl den 
Kühnen, in den Schlachten bei @Yrunson am 
9. März 1476 (8.655), Murten am 22. Juni 1476 
(S. 631) und Nancy am 5. Jan. 1477 sowie 
in dem Heldenkampf bei Giornico (S. 448). 
Zum Theil infolge solcher Heldenkämpfe ge- 
schah es, dass sich der Bund um Solothurn 
und Freiburg (1481), Basel und Schaff- 
hausen (1501) und Appenzell (1513), also zu- 
einer »dreizehnörtigen Eidgenossenschaft«, er- 
weiterte. Einfachheit der Sitten, Vaterlands- 
liebe und Freiheitsmuth bildeten bis dahin 
den Schwerpunkt ihres kernigen Charakters, 
mit dem sie, gleich den Völkern des Alter- 
thums, klassisch in der Geschichte dastehen. 
Das Siegesglück aber und die reiche Krieges- 
beute machten sie übermüthig, der Vorkehr 
mit fremden Völkern lockerte ihre Sitten, und 
Ehrgeiz, schnöde Habsucht und Leidenschaf- 
ten aller Art risgen ein. Hätto der schlichte, 
geistesklare Bruder Nikolaus von Flüh auf 
der Tagsatzung zu Stans (8.410) nicht zwischen 
den heftig streitenden Gesandten vermittelt, so 
wäre schon damals der Bund ein Opfer der 
Zwietracht geworden. Gold- und Kampfes- 
sucht trieb einen Theil der Schweizer zum 
»Reislaufen«, d. h. zu dem Feilbieten ihrer 
Dienste als Söldlinge fremder Fürsten. Die 
Folgen dieser Demoralisation wirkten lähmend 
auf die folgenden Jahrhunderte. 

Zu grossen und anhaltenden Streitig- 
keiten, in denen Schweizer gegen Schweizer 
mit fanatischer Erbitterung kämpften, führte 
die Reformation, die in Zürich durch Zwingli 
begründet, in Basel durch Oecolampadius, 
in Bern durch Haller, in St. Gallen durch 
Vadianus geleitet wurde. Die Schlachten 
bei Kappel (12. Okt. 1531), bei Villmergen 
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(14. Jan. 1656) und im Toggenburger Krieg 
waren Folgen des konfessionellen Haders. 
Die Geschichte des 17. und 18. Jahrh. bietet 
wenig hervorragende Momente; Kantonal- 
Politik und innere Parteikämpfe (besonders 
in Graubünden $S. 135), Bauern - Aufruhr und 
die Wühlereien der spanischen und franzö- 
sischen Diplomatie zur Schwächung des Lan- 
des füllen die Spalten der Annalen. 

Die französische Revolution und ihre 
Wirkungen auf ganz Europa stürzten auch 
das Gebäude der alten Eidgenossenschaft ; 
die Franzosen drängten ihr eine neue Staaten- 
Gliederung und Verfassung unter dem Namen 
der »Helvetischen KIepublikx« auf, welche 
vom Volk nur mit Widerstreben angenommen 
wurde. Blutige Kämpfe kennzeichnen auch 
hier die Wege der fränkischen Soldaten- 
herrschaft (Unterwaldner Kampf 1798, S. 410). 
Die grosse Volksunzufriedenheit, bei wel- 
cher die kleinen Kantone gegen die grösseren 
auftraten, führte zu einem Vermittelungs- 
Machtgebot Napoleons I. (Mediations- Akte) 
1803; aber nach dem Sturz des Kaiserreichs 
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wurde auch dieser Zustand aufgehoben und 
auf dem Wiener Kongress die aus 22 Kan- 
tonen bestehende neutrale Schweiz geschaffen, 
die infolge des Sonderbundskriegs 1847 (Ver- 
treibung der Jesuiten) sich in dem jetzigen 
centralisirten Bundesstaat verjüngte. : Eine 
von den freisinnigen Parteien jahrelang an- 
geregte Bundesrevision ward zwar bei der 
Volksabstimmung am 12. Mai 1872 mit ge- 
ringer Majorität abgelehnt ; doch arbeiteten 
die demokratischen Elemente daran un- 


ermüdet fort und haben bei einer neuen, 


am 19. April 1874 erfolgten Abstimmung mit 
grosser Majorität gesiegt und eine deu 
gegenwärtigen Kulturverhältnissen ange- 
passte Revision durchgesetzt, welche unter 
anderem die Todesstrafe verbannt, un- 
bedingte Glaubens- und Gewissensfreiheit 
proklamirt und ein einheitliches Recht und 
Heer schafft. Welche Verdienste sich die 
Schweiz durch die Anregung der sogei. 
»Genfer Konvention« für die Pflege Ver- 
wundeter im Krieg erworben, ist in jeder- 
manns Andenken. 


Der Bund und seine Verfassung. 


Aus dem bis zum Jahr 1848 bestandenen 
lockern Staatenbunde, dessen politische 
Spitze die abwechselnd in den Vororten Bern, 
Luzern und Zürich zusammentretende Tag- 
satzung war (zu welcher die Gesandten der 
einzelnen Kantone mit beschränkter Voll- 
macht geschickt wurden), bildete sich infolge 
des Sonderbundskriegs (1847) der neue gegen- 
wärtige Bundesstaat, dessen Verfassung vom 
12. Sept. 1848 (revidirt durch Volksabstim- 
mung vom 19. April 1874) ihren wesentlichsten 
Punkten nach folgende ist: 


(Art.2.) Der Bund hat zum Zweck: Be- 
hauptung der Unabhängigkeit der Schweiz 
gegen aussen, Handhabung von Ruhe und 
Ordnung im Innern, Schutz der Freiheit und 
Rechte der Eidgenossen und Beförderung 
ihrer gemeinsamen Wohlfahrt. — (Art.3.) Die 
Kantone sind souverän, soweit ihre Sou- 
veränität nicht durch die Bundesverfassung 
beschränkt ist. — (Art.4.) Alle Schweizer 
sind vor dem Gesetz gleich. Es gibt in 
der Schweiz keine Unterthanen, keine Vor- 
rechte des Orts, der Geburt, Familie oder 
Personen. — (Art. 7.) Besondere politische 
Bündnisse zwischen den einzelnen Kantonen 
sind untersagt. ; 


(Art. 8) Dem Bund allein steht das 
Recht zu, Krieg zu erklären und Frieden, 
Bündnisse und Staatsverträge mit dem Aus- 
land zu schliessen. — (Art. 13.) Der Bund 
ist nicht berechtigt, stehende Truppen zu 
halten. — (Art. 18.) Jeder Schweizer ist wehr- 
pflichtig. — (Art. 35.) Die Errichtung von 
Spielbanken ist untersagt. — (Art. 36.) Das 
Zoll-, Telegraphen- und Postwesen ist Bundes- 
sache. — (Art. 39.) Die Bundesausgaben wer- 
den bestritten aus den Zinsen der eidgenös- 
sischen Kriegsfonds, aus dem Ertrag der 
Grenzzölle, Post- und Pulververwaltung und 
aus Beiträgen der Kantone, welche jedoch 


nur infolge von Beschlüssen der Bundesver- 
sammlung erhoben werden können. — (Art.43.) 
Jeder Kantonbürger ist Schweizer Bürger. — 
(Art. 44.) Die freie Ausübung des Gottes- 
dienstes ist allen Konfessionen gewährleistet, 
wenn sie innerhalb der Schranken der Sitt- 
lichkeit und öffentlichen Ordnung bleiben. — 
(Art. 55.) Die Pressfreiheit — (Art. 56.) das 
Vereinsrecht — (Art. 57.) und das Petitions- 
recht sind gewährleistet. — (Art. 49.) Die 
Glaubens- und Gewissensfr: iheit ist unver- 
letzlich. — (Art. 65.) Die Todesstrafe ist 
abgeschafft. — (Art.51.) Der Ordender Jesuitel 
und die ihm affilürten Gesellschaften dürfen !n 
keinem Theil der Schweiz Aufnahme finden. 
— (Art. 53.) Die Feststellung und Beurkun- 
dung des Civilstands ist Sache der bürger- 
lichen ‚Behörden. j 

Der zweite Abschnitt konstituirt die 
Bundesbehürden. — (Art. 71.) Die oberste Ge- 


walt wird durch die Bundesversammlung | 


ausgeübt, welche aus dem Nationalrath und 
Ständerath besteht. — (Art. 61.) 
Gesammtbevölkerung ein Abgeordneter (Amts- 
dauer 3 Jahre) gewählt. Jeder Kanton oder 
jeder Halbkanton bat mindestens einen Natio- 
nalrath zu wählen. — (Art. 62.) Die Wahlen 
sind direkt. — (Art. 63.) Stimmberechtigt ist 
jeder Schweizer, der das20. Altersjahr zurück‘ 
gelegt hat und im Besitz des Aktiv - Bürger- 
rechts ist. — (Art. 64.) Wahlfähig in den Na- 
tionalrath ist jeder stimmberechtigte Bürger 
weltlichen Standes. — (Art. 80.) Der Stände- 
ratlı besteht aus 44 Abgeordneten der Kun- 
tone. Jeder Kanton wählt deren zwel. — 
(Art. 86.) Beide Räthe versammeln sich jähr- 
lich einmal zur ordentlichen Sitzung. — (Art 
94.) Die Sitzungen sind öffentlich. — (Art 9.) 
Der Bundesrath, die oberste vollziehende 
und leitende Behörde, besteht aus 7 Mitglie- 
dern. — (Art. 84.) Die Mitglieder des Bundes- 


In dep . 
Nationalrath wird auf je 20,000 Seelen det * 
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nis werden vonder Bundesversammlung aus | Handels- und Zollwesens, der Justiz und z 
len Schweizer Bürgern auf 3 Jahre ernannt. | Polizei und in das Departement des Innern. 
ir Bundesrath ist in 7 Departements ge- Das speciell die einzelnen Kantone Be- 
teilt: in das des Politischen, des Militärs, | treffende ist an den bezüglichen Stellen 
‚ ®rFinanzen, des Post- und Bauwesens, des | kurz angedeutet. 


Grösse und Einwohnerzahl der Schweiz. 
Nach der Volkszählung vom 10. Dee. 1870, 


Kantone Grösse in Protest, 


.2 3 
(in historischer Kathol. | u.a. ch u Sprache 
Reihenfolge) Mr. QM. Christen 25 
Be nr let el Men Etat 
Zürich... . 117,23] 31,8 | 17,944| 266,118! 505 984,867 deutsch 
"Ben... . 68,89 1125,11 66,007 | 439,15311,401. 506,561 deutsch, zu 16% franz. 
» Luzern... . | 15,01| 27,25] 128,837 | 3,002] ' 98! 130,337 
Ali 2... | 1076| 19,54] 16,019 sıl 8 16,108) 


. Schwyz. . 9,08] 16,5 | 47.054 616 7 47,707 


6. Unterwalden 


Ob dem Wald || 4,75| 8,02| - 14,097 4 2 u detttsch 
„ Nid dem Wald! 2,00] 5,371 11,631 6631 11,700 
„Glarus . . 6,91| 12,55 6,896 | 28,237): 17! 85,150! 
Du... .. 0. 9,30] 4,34| 20,088 sol 15] 20,908, 
9. Freiburg . . 16,69| 30,31 94,027 16,820), 50) 110,897! franz., zu 26%/odeutsch 
H yobstkurn . | 785) 14,25] 62,078) 12,547) 93 74,718 
. DABe 


Stadt... . || 0,87] 0,87] 12,303] 84,941! 516| 47,760 

Landschaft | 4,20| 7,86] 10,249| 43,755] 131] 54,135 
I. Schaffhausen‘. | 3,001 5,52] 3,0511 S4,010l 24] 37,721 deutsch 
B. Appenzell 

Ausser-Roden [| 26,10| 4,73 2,3861] 46,352| 211 48,734 

Inner-Roden 1,59| 2,00] 11,723 1911 — 11,914} 
H. St. Gallen. . | 20,10 36,06] 116,180] 74,774| 1982| 191,096 


R 0 , i 
D.Graublinden „ | 71,851180,48|] 39,855| 51,921) 18] 91,794 ;\44Yodentsch, 149p ital. 


1%, An ? u. 41%, romanisch 
matgau., . . | 14,05| 25,52| 89,180| 108,152 1,542] 198,874 

N. Thurgan . . | 9s8| 17,94] 23,456] 69,768 "#4 99.308 deutsch 

B. Tessin , 28,36| 51,5 | 119,300 239)| 30) 119,569 italienisch 

N Waadt... . | 39,98] 5868| 17,580 218,375|:- 601 231,506 | französisch 
"Wallis... | 59,47| 9520| 96,154 323) 4 87,081| franz.,zu 310 deutsch 


franz.., zu 18%, deutsch 


2. Neuenburg . | 8,08| 14.67) 11,899 85,283] 674] 97,286 
Genf... französisch 


2,58| 5,18] 48340) 44,77511,001| 94.116 
414,18|752,20| 1,085,084 | 1,573,22417,037| 2,670,345 | 
400, 580%, | | 


: Von der Gesammtbevölkerung sind 94,3 Proc. Schweizer und 5,7 Proc. (150,907) Ausländer. 


. Die Bevölkerung der Schweiz ist in | wohnern, Basel mit 44,894 und Bern mit 

,. "ütwährendem Zunebmen. Innerhalb des | 36,001. Es ist aber wohl zu beachten, dass die 

" Stehziger-Decenniums ist dieselbe um 162,000 | kommunale Eintheilung bei verschiedenen 
Köpfe gewachsen, wozu besonders die Ein- | Städten sehr verschieden ist. Wenn, wie 
Wanderung einer grossen Anzahl Deutscher | bei den übrigen, auch bei Genf und Zürich 
beigetragen haben mag. das Weichbild, welches mit dem Stadt- 
pr Eigentliche grosse Städte, die durch ihre |kern einen untrennbaren Lebenskomplex ; 
“hwohnerzahl imponiren, hat die Schweiz | bildet, mit in Rechnung bringt, so zählt 
nicht, Als die bevölkertsten Städte erschei- | Genf über 68,000, Zürich gegen 57,000 Ein- 
"u im Census von 1870 Genf mit 46,183 Ein- | wohner. 


Land- und Alpenwirtschaft. 


‚Die Schweiz erzielt Jährlich aus ihren | Der Feldbau istinder Schweiz untergeordnet. 
Weinbergen einen Ertrag von 15 Mill. Fr., | Die Schweiz steht nach dem Umfang ihrer 
was zu 4 Proc, ein Kapital von 475 Mill. | eigentlichen Kulturfläche weit hinter allen 
beträgt, Einen ungefähr gleichen Nutzen | benachbarten und den meisten europäischen 
zum die 10 Mill. Fruchtbäume ab, so | Ländern zurück. — Alpenweiden und Thal- 
288 Obst- und Weinbau ein Nationalver- | wiesen ergänzen sich gegenseitig in der 
Mögen von ziemlich 1000 Mill. repräsentiren. | Schweiz zum Fütterungsunterhalt des zahl- 
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reichen Rindviehstands. 1875 zählte die 
Schweiz 555,000 Milchkühe mit einem täg- 
lichen Milchertrag von 1,665,000 Kilogr. = 
333,000 Fr. Während die Kulturwiesen des 
Hügellands im Sommer zwei- oder dreimal ge- 
mäht werden und Heu für den Winter geben, 
dienen in den Bergkantonen die mit Rasen 
bewachsenen Alpen bis zu 2000-2300 m. ü.M. 
dazu, dem dort hinaufgetriebenen Vieh Nah- 
rung während des Sommers zu geben und 
den Heustock für die Stallfütterung im Winter 
zu schonen. Anfangs Juni, wenn der Schnee 
gewichen ist, findet die Alpauffahrt statt. 
Es ist ein Freudentag für Mensch und Vieh. 
Voran im Zug kommt die Leitkuh und einige 
andere Kühe, welche die grossen Trychlen- 
Glocken tragen; ihnen folgt die ganze Her- 
denschar sammt den Rindern, Kälbern und 
dem »Muni< oder Zuchtstier, der, gleichsam 
zum Spott, den Melksessel mit Blumen ge- 
ziert zwischen den Hörnern tragen muss. 
Da, wo noch Landestracht florirt, wie z. B. 
im Kt. Appenzell, folgen die Sennen im 
Sonntagskleid; Saumrosse mit den Milch- 
geräthschaften beschliessen den Zug. 

Auf den verschiedenen Staffeln (S. 44) 
stehen die aus grob behauenen Balken oder 
“aus rohen Steinen errichteten Sennhütten 
und Gaden, in denen Mensch und Vieh 
3—4 Monate lang die Nächte zubringen. 
Die Alpenwirtschaft wird in der Schweiz 
fast ausschliesslich von Mäunern besorgt; 
Frauen und Mädchen (wie im bayrischen 
Oberland und einigen Gegend n Tirols) 
trifft man nur im Ober-Wallis auf den Alpen. 
Die geringste Bemannung einer Sennhütte 
besteht aus zwei Personen, dem Senn und 
seinem Bub. Wo grössere Gesellschafts- 
Sennereien bestehen, ist das Wirtschafts- 
Personal gewöhnlich aus Vieren zusammen- 
gesetzt: dem Obersenn (maitre, alpadore), 
welcher die ganze Milchverwendung und 
Käsebereitung leitet; — sein Knecht ist der 
Handbub oder Junge (Bube nennt der 
Schweizer auch Erwachsene), welcher die 
Kühe zu melken, die Geräthschaften zu reini- 
gen, das Feuer unter dem »Kessi« zu unter- 
halten und überhaupt die häuslichen Ge- 
schäfte zu besorgen hat. Den eigentlichen 
Hirtendienst, das Hüten der Herde, besorgt 
der »Kühbub, Chüener, Rinderer« oder 
»Gaumer«, im Wallis »Vigly« (vigilantia?) 
geheissen. Der Vermittler endlich zwischen 
Berg und Thal, welcher die Milch und die 
daraus gewonnenen Produkte hinab-, Holz 
und Lebensmittel heraufschaffen und über- 
haupt alles besorgen muss, was man da 
aroben nicht hat, ist der »Zusenn« (l’Amieyi, 
l’ami, Ormailli). 

Jene überschwänglichen Schilderungen, 
welche Schwärmer von einer Alphütte ent- 
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werfen, treffen in der Wirklichkeit nie zu. 
So malerisch schön die Lage vieler der- 
selben ist, so unschön und über alle Be- 
griffe urthümlich ist das Innere. Ein Winkel 
auf ebener Erde, mit einigen Steinen um- 
stellt, ist Ofen, Kamin, Herd, Küche, kurz 
Feuerstelle; der an einem dicken Balken 
(dem Turner) befestigte eiserne Haken ist 
bestimmt, den grossen Milchkessel über dem 
Feuer zu tragen. Ein praktikables Klapp- 
bret an der Wand vertritt des Tisches 
Stelle, Holzklötze die der Stühle. Im Hinter- 
grund oder in der Höhe gibt eine mit Heu 
gefüllte und mit grobem Leintuch bedeckte 
Pritsche das Bett ab. Käserei-Geräthschaften, 
ein Kasten zum Aufbewahren der Lebens- 
mittel und gespaltenes Holz füllen den übri- 
gen Raum, dessen Wände durch den Rauch 
(denn Kamine gibt es nicht) wacker ge 
schwärzt sind. Eine zweite Abtheilung der 
Sennhüttebewahrt dieMilch auf. In manchen 
Alpen ist jedoch der »Milchgaden« getrennt 
von der Sennhütte in deren Nähe erbaut. 
— Dies der Charakter der meisten Senn- 
hütten, deren nächste Umgebung gewöhnlich 
sehr kothig ist. 


Butter wird in den Alpen wenig pro- 
dueirt. Wo dies dennoch der Fall ist (z.B. 
in den Appenzeller Bergen), werden dann 
auch nur magere (rässe), Käse gefertigt. 
Jener Schweizerkäse, den man in Deutsch- 
land isst und der in der Schweiz unter dem 
Namen »Emmenthaler« in den Handel komnt, 
ist ein fetter Käse, zu dem die Milch sammt 
dem Rahm verwendet wird. Die besten 
und delikatesten Sorten sind der Gruyere 
(Greyerzer) und der ebengenannte ‚Zmmen- 
thaler, beide scharf im Geschmack, die, in 
grossen Laiben von 150 Pfd. Schwere an- 
gefertigt, erst gut werden, wenn _sie min- 
destens ein Jahr alt sind. Fette, sehr milde 
Käse sind der Urseren-, Bellelay- und Vacherin- 
Käse. Auch der Brienzer ist berühmt. — Aus 
dem durch zweite Ausscheidung der Molke 
noch gewonnenen Quark wird jener sehr 
trockene »Zieger« dargestellt, der in den 
Glarner Alpen, mit Salz und gepulvertem 
Ziegerkraut (Melilotus coerulea) gemischt, 
den bekannten grünen Kräuterkäse oder 
Schabzieger gibt. 


Die Schweiz versendet jährlich etw& 
150,000 Centner Käse im Werth von über 
10 Mill. Fr. Dagegen werden jährlich 70 bis 
100,000 Ctr. Butter vom Ausland in die 
Schweiz eingeführt. Man nimmt an, dass, 
einschliesslich des grossen Verbrauchs au 
Milch, Käse und Butter innerhalb der 
Schweiz, die jährlich gewonnenen Milch- 
Pan einen Werth von 150 Mill. Fr. dar- 
stellen. 


Die Regionen. 


Volkspraxis und Wissenschaft haben die 
verschiedenen klimatischen und Vegetations- 
Stufen des Alpenlands in sechs abgegrenzte 
Höhengrade getheilt, welche man Regionen 
nennt. Die unterste dieser Stufen, welcher 


der grösste Theil von Deutschland angehört, 
und die mit einer vertikalen Erhebung voR 
etwa 300 m. ü. M. abschliesst, die cam- 
pestre oder Feldregion, kommt nur in eini- 
gen Thalgründen vor: im raurachischen 
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Rheinthal und im Gebiete des Langenseer. | der Hirten, wird von diesen nur 4 — 6 


Die zweite ist die Collin- oder' Hüygel- 
region, welche bis zu 800 m. geht. In 
üeser liegen der grösste Theil des schweizeri- 
xhen Mittellands, nämlich die Kte. Thurgau, 
shaffhausen, Arnrgau, die nördlichen Kan- 
hnsgebiete von Zürich und Luzern, das 
Berner Flach- und Hügelland, und der grösste 
Teil der Kte. Freiburg, Waadt und Genf. 
Den grössten Raum nimmt die dritte, die 
Montan- oder Bergregion von 800 — 1200 
n.ü.M. ein. Ihr gehören die sogen. »unteren 
 Safeln« oder »Maiensüsse« an, in welche 
fie Herden im Mai zur Weide getrieben 
werden. Der grösste Theil des Jura liegt 
u dieser Region. Innerhalb derselben hört 
ter Fruchtbaum auf Früchte zu tragen. Die 
vierte ist die Subalpine oder untere Alpen- 
"sion von 3200 — 1800 m. ü. M., Höhen, 


‚ die von Mitte Mai bis Mitte Oktober schnee- 


feizu bleiben pflegen, im Volksmund »mitt- 
Ire Staffeln« genaunt und mit den Herden 
fwöhnlich im Juni, auch Juli und später 


Wochen im höchsten Sommer mit dem Vieh 
besucht, enthält die sogen. »Schafalpene, 
d.h. solche Weideplätze, auf welche schwe- 
res Vieh in der Regel nicht ohne Gefahr 
getrieben werden kann, ist die Heimat der 
eigentlichen Alpenflora, hat nur noch Zer- 
streute Nadelholzgruppen (Rothtannen, Lür- 
chen), dagegen mehr Krüppelholz (Zwerg- 
formen, 2. B. die Legföhre) und ist nur 
einige Monate vom Schnee frei. Die letzte 
Region endlich nehmen alle jene Höhen ein, 
welche über 2200 m. ü. M. liegen und die 
man summarisch die Schneeregion nennt. 
Da indessen die Einwirkung des Klima's je 
nach südlicher oder nördlicher Lage einer 
Höhe noch Verschiedenheiten hervorbringt, 
so hat man zwei Unterabtheilungen gebildet, 
nämlich: die subnivale oder untere Schnee- 
region bis zu etwa 2700 m., in welcher an 
sonniger Lage ziemlich umfangreiche Flecken 
im Hochsommer noch schneefrei werden und 
cine Pflanzendecke erhalten, und in die 


' Wieder im September betrieben werden. Hier | eigentliche nivale Region, d. h. allos, was 


fingt die Alpenflora an. In ihr’kommen 
hoch ganze Waldbestände von Nadelholz 
tor. — Ueber dieser liegt als fünfte die 
obere Alpenregion, 1800 —2200 m. ü. M. 
Sie entspricht den sogen. »oberen Staffeln« 


höher, also im Bereich des sogen. ewigen 
Schnees liegt, wo Phanerogamen (Blüten- 
pflanzen) nur als Fremdlinge und Flechten 
an den Felsen als die lotzten Zeichen des 
Pflanzenlebens vorkommen. 


Schnee, F irn, Gletscher. 


Je höher man in unserer Atmosphäre 
emporsteigt, desto dünner und desto kälter 
wird die Luft. Wo es vom Frühjahr bis zum 
Herbst in den unteren Regionen flüssig- 
wasserige Niederschläge (Regen) gibt, da 


‚ fllt in der Regel (nicht immer) in den obe- 


ten Regionen Schnee. Daher kommt ces, 
"8 im heissesten Hochsommer in den 
Alpen »neuer Schnee« (Zeichen eintretender 
süter Witterung) fallen kann, der durch seine 


; blendend weisse Farbe sich unterscheidet von 


dem »Alpenschnee« oder »Firn«. Das Wort 
Hirn, verwandt dem dialektischen »fern«, 
-d. vorjährig, mittelhochdeutsch virne — 
lt, also der alte, vorjährige Schnee. Er 
fült grosse, über 3600 m. gelegene Gebirgs- 
nulden aus, welche dann »Firnmulden« go- 
!annt werden. Der Firnschnee besteht nicht 
tüs jener subtilen, leichten Krystallisations- 
focke, wie der Tieflandschnee. des Winters; 
Tist grieselig, mehr der Körnerform sich nä- 
end, also fester, körperhafter, somit auch 
Awerer. ‚Er ist dies durch Einwirkung der 
{mosphärilien (Sonnenschein, warme Winde, 
egen) geworden. 
ı Da die Gebirgsmulden, in denen der Firn 
gt, sich gegen die tieferen Regionen binab- 
guken, 80 folgt der gekörnte Firnschnee dem 
ar derSchwereund drängt allmählich nach 
T liefe. Je weiterer, wenn auch unserem 


einen Schwamm und gefriert dort wieder. 
Aus diesem ununterbrochenen Auflösungs- 
und Wiedergefrierungs - Process entsteht mit 
der Zeit kompaktes Eis, der »@letscher:. 

Der Gletscher liegt also tiefer als der 
Firn; kein Gletscher ist möglich ohne höher 
liegendes Firnfeld. Es ist eine weit ver- 
breitete irrige Meinung, wenn die weithin 
sichtbaren blendend weissen Schneeberge der 
Alpen für Gletscher gehalten werden. 

Der Gletscher ist der Ausgleichungs- 
faktor, das Ableitungsmittel, gleichsam der 
Abfluss des in der Höhe gefallenen Schnees; 
letzterer würde ohne Vermittelung des Glet- 
schers in das Unendliche erwachsen und das 
Land weit umher völlig erkälten. Der 
Gletscher, als Eisfluss (denn er gleicht in 
seiner Form einem erstarrten Fluss), kommt 
nur in den tieferen Gebirgsrinnen und Ge- 
birgsschluchten vor und reicht oft bis 
18009 m. ü. M. herab. Er wird im Fran- 
zösischen »@Glaciers, in den italienischen 
Alpen »Ghiaccio<«, im romanischen Grau- 
bünden » Vadret«, im Kt. Wallis » Biegno«, 
in Tirol »Ferner« (von Firn) genannt. 

Man unterscheidet der Grösse und 
Mächtigkeit nach zwei Arten. Die der ersten 
Ordnung werden primäre Gletscher genannt; 
sig zieben sich als lange Eisarme durch die 
schwach geneigten Hochgebirgsschluchten. 


Ahmehmungsvermögen kaum sichtbar, in | Die der zweiten Gattung, die sekundären 


värmere Regionen hinabrutscht, desto häufi- 
n und intensiver wirken auch die Wärme- 
Ä aktoren auf ihn ein. Die Oberflächeschmilzt, 
| yunst als Schneewasser in die tieferen 
ineeschichten ein, sättigt dieselben wie 


| 


Gletscher, sind weniger gross, hängen bei 
meist stärkerer Neigung in hohen kurzen 
Thalrinnen und bedrohen durch ihre Ab- 
lösung (Gletscherbrüche) die tiefer liegenden 
Thalgegenden, 
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Die Grösse der Gletscher richtet sich 
nach der Schneemenge der Firnmulden. Eine 
allgemeine Höhenlinie, wo der Firn aufhört 
und das kompakte Gletschereis anfängt, lässt 
sich nicht feststellen; an den Siidabhängen 
der Alpen liegt diese Linie zwischen 2700 
(grosser u und 3000 m. (Lys- 
gletscher am Monte Rosa ‚— am Nordabhang 
etwa bei 2500m. Aus den hier angeführten 
Gründen ist auch die Länge der Gletscher 
eine Sehr verschiedene. In einer Tiefe von 
25—30 m. geht der Firn in Eis über; die 
Dicke der Gletscher beträgt oft 5—600 m. 

Der Morteratschgletscher am Bernina ist 
beinahe 10 Kil., der Gornergletscher (bei Zer- 
matt) über 10 Kil. und der grosse Aletsch- 
gletscher fast  Kil. Horizontal - Projektion 
(ohne Firnmulden) lang. Letzterer ist der 
grösste Gletscher der Schweiz. Ueber die 
Eisdicke der verschiedenen Gletscher fehlt 
c3 an Untersuchungen. Man schätzt z. B. 
den Roseggletscher im Engadin auf 160 m., 
den Unteraargletscher auf 350 m. Dicke. 

Das Gesammtgletscherareal der Schweiz 
umfasst 2096 QKil. 

Der Gletscher bewegt sich nach der Tiefe 
zu. Die verschiedenen Gletscheortheoretiker 
sind uneinig über die Ursache und das innere 
Wesen dieser Bewegung (interessante Be- 
obachtungen darüber ‚stellte Dr. Pfuff im 
Sommer 1875 auf dem Aletschgletscher an). 
Die Bewegungs - Hauptfaktoren mögen in 


plötzlich abbricht, so entsteht da, wo 
Flussbett ein Wasserfall sich bilden wi 
ein solches Abstürzen von Eisscherben, d 
daraus ein Trümmerchaos entsteht, des 
scharfe Bruchkanten emporstarren; Sonn. 
Regen und warme Luft modelliren ununt 
brochen an diesen Eisscherben, u. es entstehd 
daraus die»@lefschernadeln«. Diese bild 
mit ihrem bläulich schimmernden Eis die m 
lerisch schönsten Effekte eines Gletschers. 
Das Alpengebäude ist in fortwährend 
Zertrümmerung begriffen; Frost, Regel 
Verwitterung überhaupt lösen grössere u 
kleinere Felsstücke yom Mutterkörper fort 
während ab, und diese Ablösungen stürze 
zu Thal. Fallen dieselben auf einen (le 
scher, s0 transportirt sie derselbe auf seine 
Rücken nach der Tiefe zu, und die hiera 
entstehenden langen Schuttwälle nennt nıa 
“»Gandecken« oder »Moränen«. 


.. Ein grosser Gletscher kann, wenn d 

aus dem Zusammenfluss mehrerer Seiten 
gletscher entsteht, auch mehrere völlig ge 

trennte, in langen parallelen Streifen ai 
Thal gehende Moränen enthalten. Der Gor- 
nergletscher zeigt deren unter dem Riffelhorn 
vier. Im Thal, wo der Gletscher infolge 
der Wärme als Eiskörper nicht mehr be, 
Stehen kann und an seinem Kopfende oder: 
Seiner Front abschmelzen muss, entsteht der, 
Gletscherbach, der Ursprung der bedeutend, 
sten Ströme. Ist das Thal in jener Gegend, ' 
wo der Gletscher endet, breiter als weiter | 
oben, so pflegt in der Regel der Gletscher 
flach, muschelförmig auszugehen, wie z. B.' 
der Zthönegletscher ‚ist dieser Umstand jedoch 
nicht vorhanden, so bricht der Gletscher 
gewöhnlich mit einer ziemlich vertikalen Eis- 


der Arveironquelle (Thalende des Gletschers) 
ein jährliches Vorrücken von 65 m., Ya St. 
weiter oben beim Montanyert eine jährliche 
Bewegung von 260 m. Der Gletscher bildet 
keine ebene Oberfläche, er ist zerklüftet in 
Quer- und Längespalten und Randklüfte,. 
Alle sind Risse im Körper des Eisstroms, 
die durch zu starke Spannung der Massen 
entstehen; dieselbe hat meist ihren Grund in 
Hindernissen des Gletscherbetts, Wo letzte- 
res eine grössere Neigung oder Erweiterung 
zeigt, strebt das Eis eine grössere Geschwin- 
digkeit an, während die Gletscheroberfläche, 
zu spröde, diese nicht theilt und deshalb 
reisst. Alle Gletscherspalten entstehen nicht 
ınomentan, sondern erweitern sich allmählich, 
binnen einigen Tagen oft nur Y4a—l/a m.; bei 
ihrer völligen Ausbildung erreichen die Quer- 
spalten (Crevasses) eine Breite von 4—6 m., 
eine Länge von 3—30 m. und höchst ver- 
schiedenartige Tiefe, die oft bis zu 300 m. 
hinabgebt. Sie sind bei Gletscherwande- 
rungen das grösste und gefährlichste Hin- 
dernis, und ohne Führer kann man sich 
leicht in den Labyrinthen der Gletscherspal- 
ten so verirren, dass ein Herauskommen iast 
unmöglich wird. 

Sehr selten reichen indessen die Quer- 
spalten von einem Ufer des Gletschers zum 
andern. Wenn das Felsenbett des Gletschers 


bachs. An diesem Ende stürzen begreiflich 
auch die auf dem Rücken des Gletscher 
liegenden Steine herunter und bauen einen 


Sommer die Firnmagazine und mit ihnen 
die Gletscher wachsen oder schwinden, sV 
konmt es, dass die Gletscherfront bald vor- 


und vor sich herschiebt oder dass, die Glet- 
denen Ablagerungen der Front-Moränen 
Jemals vorgedrungen ist. Der Gletscher 


im Gletscherbett, Gesteine, welche un 
ihre abgeschliffene, rundliche Form kenntlich 
sind und »Grund- Morünen« genannt werden. 
Der Boden, über welchen, oder die EL 
wände, an welchen einst Gletscher sic 

vorüberbewegten, tragen die Spuren ER 
»Gletscherschliffs< an sich. (S. Gletschergartei 
in Zuzern S. 354 und die sogen. UT 
Felder auf Azenstein S. 374 und Bürgenstoc 

5. 409. n 

ö mA findet im Hochgebirge ee 
welche gegenwärtig viele Stunden von je ES 
bestehenden Gletschern liegen und unve 


wand ab, in welcher das »Gletscherthor« sich 
befindet, die Quellenmündung des Gletscher- 


Steinwall, »die Front- Moräne«, auf. . Da 
nach der Menge der schneereichen Winter 
oder den Wirkungen besonders heisser 


rückt, das Erdreich rings umher aufwühlt 
scherfront zurückweicht. Aus den verschie- | 
kann man erkennen, wie weit ein Gletscher 


transportirt aber auch unter seinem Körper, 


nbar die Spuron solchen Gletscherschlif- 
'B an sich tragen, wie 2. B. die sogen. Häle 
ı säglte unweit des Handeckfalles im Hasle- 


MErratischen Blöcke oder Findlingsge- 
: fine her, von denen die Gletschertheorie 
:'mnimmt, dass sie einst wie das Gestein der 
„‚#oränen auf vorweltlichen Riesengletschern 
‚8 dem Innern der Alpen heraus in das 
„ HügellAnd transportirt worden seien. Im Jura 
;ferden solche erratischo Blöcke, die unver- 


nd hoher Lage gefunden, so die Pierre &-Bot 
„prerhalb Neuchätel, in 685 m., d. h. 250 m. 
‚über der Seefläche. Die werthvollsten Ent- 
„leckungen auf dem Gletschergebiet und über 
‚fie Abkunft der erratischen Blöcke sind den 
‚Xorschungen der berühmten Naturforscher 
And Glacialisteen Charpenlier (gest. 1855), 
‚ Agasiz (gest. 1873), Desor, Guyot und Dollfura 
(»;Gletscher-Dollfuss« genannt, gest. 1871) zu 
verdanken. Sie vertraten zuerst die Tlıcorie, 
. dass erratische Blöcke von urweltlichen, ab- 
 seschmolzenen Gletschern zurückgelassen 
nd nicht, wie Saussure behauptete, von 
 sewaltigen Wasserströmen hergeschwemmt 
worden seien. 
.. 29 einzige bis jetzt auf dem Gletscher 
lebend gefundene Thier ist der »Gletscher- 
‚Xoh« (Dessoria saltans), der in den Haar- 


| 
‚Spalten des Gletschereises zu tausenden lebt. 


| 
|, Zawinen. Die Lawine oder Lauino ist 
‚ein Schneesturz von bedeutender Hühe, 
!welcher nach Ursache seiner Entstehung und 
!dem Effekt seiner Folgen in Staub-, Grund- 
| Und Gletscherlawine getheilt wird. Ist der 
‚eänee, wenn er fällt, trocken, staubig, 
(Bekörnt, so kann er durch plötzlich ein- 
| techendo Stürme in grosser Masse empor- 
‚gehoben und zu Thal getragen werden; dies 
ist denn die Staublawine ; sie kann aber auch 


;‚gennbar vom Montblanc stanımen, in auffal- 


Ststistische Notizen. 


” 


49 


dadurch entstehen, dass neuer körniger 
Schnee auf eine nbgedachte, spiegelglatte 
Fläche alten Schnees fällt, sich dann nicht 
mehr zu halten vermag upd in grosser Masse 
zu Thal rutscht. Der Luftdruck, welchen 
das Niederstürzen solcher Schneemassen auf 
deren nächste Umgebung herveorbringt, ist 
so furchtbar, dass grosse Steine, ja sogar 
menschliche Wohnungen weit hinweg ge- 
schleudert und starke Bäume entwurzelt 
werden. — Ist es jedoch der Fall, dass die 
Erdwärme im Frühjahr die unterste Lage 
eines geneigten Schneefeldes wegschmilzt, 
so dass dasselbe seine Verbindung mit dem 
durch das Schneewasser schlüpfiig gewor- 
denen Boden verliert, 80 reisst, durch das 
Gesetz der Schwere gedrängt, ein grosser 
Theil der Schneemasse sich los und stürzt 
als Grundlawine hernieder. Diese, weniger 
gefährlich, haben ihre regelmässigen Wege, 
welche der Aelpler »Züge: (s. Zügenstrasse, 
S. 187) nennt. Brechen einzelne Eispartien 
sogen. hangender Gletscher ab, 80 vutsteht 
dio »Gletscherluwines. Den beiden zuletzt 
rubricirten Gattungen gehören die Lawinen 
an, welche man auf der Wengernulp von der 
Jungfrau im Hochsommer heruiederdonnern 
hört. Von weitem gesehen, erscheinen sie 
gar nicht so furchtbar und gleichen mehr 
einem sanft über div Felsenwäude herabsin- 
kenden Wasserfall. 


Alpenglühen wird jones erhabene Schau- 
spiel genannt, welches entsteht, wenn die 
untergehende Sonne unter Beihülfe gewisser 
atmosphärischer Bedingungen die höchsten 
beschneiten Alpenspitzen mit einer inten- 
siven Glutröthe überzieht, während die ganze 
Landschaft ringsum schon im blauen Schatten 
der Dämmerung liegt. Nicht jodeg Jahr ist 
reich an solchen Abenden; es gibt Sommer, 
in denen nicht ein einzigesmal das eigent- 
liche Alpenglühen statttindet. 

Irrthümlicherweise wird von Führern 
und anderen Leuten, welche dem Reisenden 
liebedienerisch nach dem Maule schwatzen, 
schon jene minder grossartige Abendbeleuch- 
tung als Alpenglühen bezeichnet, wenn die 
untergehende Sonne Felsen und schneefreie 
Berge in dunkelrothe Färbung taucht. 


Statistische Notizen. 


Von den 752 QM. (414 OMyriameter 
(Tundfläche der Schweiz a auf en) 
1 clier und immerwährenden Schnee etwa 

We auf Gewässer 42 QM., auf Eisen- 

Aünen, Strassen und Wege aller Art 92 QM., 
auf den Raum, den Gebäude und Plätze ein- 
Ben, %4 QM., so dass beinahe 23 der 
| u nonächs (473 QM.) auf nutzbare Grund- 
die der Landwirtschaft und dem 
| orstwesen dienen, kommen. 


Die Forste der Schweiz nehmen 18,3 Proc. 

e8 ganzen Flächeninhalts ein und sind also 

okMir kleiner als die Preussens (die Ys), 
esterreichs (beinahe I4) und Würtembergs 

(die fast 17; einnehmen), — übetsteigen da- 


Schweiz. 


gegen die Wäldermenge Frankreichs und 
der Niederlande (die je nur !/s) sowie Däne- 
marks (nur Yıs) an Ausdehnung. 

Holz ist ein bedeutender Ausfuhrartikel, 
jährlich für mehrere Millionen Franken , muss 
aber auch in bedeutenden Mongen eingeführt 
werden (an 2 Mill. Ctr.). Da der Verbrauch 
die Produktion übersteigt, welche nach ra- 
tionellem Betrieb die Forste zu liefern im 
Stande sind, so zehrt ein Drittheil des ge- 
genwärtigen Holzschlags am Kapital, so dass 
mit der Zeit grosser Holzmangel entstehen 
muss. Die Behörden schenken diesem wich- 
tigen Zweig der Nationalökonomie gegen- 
wärtig die grösste Aufmerksamkeit und suchen 
durch Forstgesetze dem Uebel zu steuern. 


3 
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Der Bergbau war früher bedeutender 
als heutzutage; eine Menge Bergwerke sind 
eingegangen. Eisenerz wird nur noch im 
Jura und im Gonzen (Kanton St. Gallen) ge- 
wonnen. Die Gruben Graubündens sind aus 
Holzmangel eingegangen. Der jährliche Ge- 
sammtertrag beträgt 175,000 Ctr. Roheisen, 
d.h. kaum die Hälfte der Einfuhr. Die Ex- 
ploitation an Kupfer, Blei und anderen Me- 
tallen beschränkt sich fast ausschliesslich auf 
den Kanton Wallis. — An mineralischen Koh- 
len ist die Schweiz arm. Weallis liefert etwas 
Anthracit; Zürich, St. Gallen und Waadt 
junge Braun- und Schieferkohle. — Torfaus- 
beutung (Turben genannt) erstreckt sich über 
alle Kantone und wird in neuester Zeit, 
infolge des wachsenden Holzmangels, emsig 
betrieben. Einfuhr an Steinkohlen, Kohks 
and Torf jährlich ca. 8 Mill. Ctr. 


Salz gewinnt die Schweiz in DBex 
(Waadt), gegen 35,000 Ctr.; in Schweizer- 
hall (Basel-Land), jährlich 320,000 Ctr. und 
in Kaiseraugst, Rheinfelden und Ryburg 
300,000 Otr., also ein Totalergebnis von ca. 
650,000 Ctr. Diese Selbstproduktion reicht 
etwa zu drei Fünftel des Bedarfes aus. 


Die Baumvwoii-Industrie steht an der 
Spitze des Manufakturwesens; sie poducirt 
jährlich für fast 100 Mill. Fr., von denen 
für ca. 75 Mill. (Musseline, brochirte Gaze, 
Weissstickerei) ausgeführt werden, so dass 
der Verbrauch im Lande ca. 25 Mill. Fr. aus- 
macht. Die in dieser Branche umgesetzten 
Arbeitslöhne mögen 50 Mill. Fr. betragen. — 
Die Baumwollspinnerei steht auf gleicher 
Höhe mit den in Garn konkurrirenden Län- 
dern. Gegenwärtig hat die Schweiz 168 
Baumwollspinnereien (72 allein im Kanton 
Zürich) mit 2,059,350 Spindeln und ca. 20,000 
Arbeitern. Vergleich: England hat 40 Mill., 
Frankreich 6Mill., Deutschland 3 Mill., Oester- 
reich 1,700,00v0, Russland 1,500,000 Spindeln. 


-  Seiden -Industrie ist der zweite grosse 
Industriezweig. Der Werth der jährlich zur 
Verarbeitung kommenden Rohseide wird auf 
mehr als 100 Mill., der Werth der daraus her- 
gestellten Stoffe auf400 Mill. Er. geschätzt, so 
dass die Seidenindustrie einen jährlichen Ge- 
winn von einigen hundert Millionen Franken 
der Schweiz abwirft. Die Floretspinnerei 
steht in der Schweiz auf höherer Stufe als 
irgendwo. Die Seidenstoffmanufaktur be- 
schäftigt ca. 30,000 Arbeiter und florirt haupt- 
sächlich im Kanton Zürich, während die 
Seidenbandfabrikation ihren Sitz in Basel 
hat und etwa 40,000 Arbeiter zählt. 


Uhrenfabrikation ist der dritte grosse 
schweizeristhe Industriezweig und besonders 
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im Jura und in Genf, auch in Neuchätel, 
Biel und Solothurn zu Hause. Der Werth 
einer Uhr steigt von 10 Fr. bis auf 2000 Fr. 
Durchschnittlich werden jährlich 1!% Mill. 
Stück Uhren im Werth von 88 Mill. Fr. ver- 
fertigt. Genf liefert grösstentheils Uhren mit 
goldenen Gehäusen, der Kanton Neuchätel 
vorherrschend silberne. Mit der Uhrenfabri- 
kation beschäftigen sich in Summa etwa 75,000 
Menschen. Der Jahresverdienst eines Arbei- 
ters beträgt durchschnittlich 1500 Fr.; es gibt 
aber viele, die persönlich bis zu 6000 Fr. 
verdienen. 


Die Bijouterie, welche in Genf florirt, 
geht mit der Uhrmacherei Hand in Hand, 
soweit es die Herstellung der Uhrgehäuse 
bedingt. Ein Hauptzweig ist die Verfertigung 
silberner und goldener Tabaltsdosen, jährlich 
etwa 130,000 Stück. Die Zahl der Arbeiter, 
welche durch die Genfer Uhrmacherei und 
Bijouterie ihren Unterhalt verdienen, ist 8 
6000 anzusetzen. 


Stickereien finden sich besonders in 
den Kantonen St. Gallen und Appenzell 
und bilden dort den Hauptindustriezweiß. 
Der Kanton St. Gallen besass im Jahr 
4484 Stickmaschinen mit 10,696 Arbeitern, 
Appenzell 1142 Maschinen mit 2849 Arbeitern 
und Thurgau 758 Maschinen mit 1711 Ar- 
beitern. 


Der Maschinenbau hat seinen Hauptsit? 
im Kanton Zürich (Stadt Zürich und Winter 
tkur), die Strohhutflechterei im Aargau und 
in den Kantonen Freiburg und Tessin. 


‚Die Holzschnitzerei im Berner Ober- 
land endlich ist jener Erwerbszweig, welcher 
sich den Reisenden am meisten mit Anel- 
bietungen aufdrängt. Brienz ist der Hauptort 
dieser Industrie. In Summa besch& 
dieselbe etwa 2000 Schnitzer; den Gesammt- 
werth ihrer Arbeit schlägt man jährlich auf 
1 Million Fr. an. 


Schliesslich bildet der Fremdenverkehr 
eine bedeutende Erwerbsquelle. Im Jahr 
1874 zählte man allein 255,000 Reisende, die 
öffentliche Fahrgelegenheiten , Eisenbahn 
oder Post benutzten; 60,000 derselben gin- 
gen tiber den St. Gotthardt, 27,500 über den 
Simplon und Splügen, 100,000 befuhren den 
Rigi. Die Zahl der Fremden, welche nr 
jährlich längere Zeit in der Schweiz aufhäl, 
wird auf 120,000 angeschlagen; 17,000 woD- 
nen allein im Kanton Waadt, 4500 davon 
im Bezirk Vevey am Genfer See. In Grau 
bünden (wo früher Fremde nur vereinzelt 


| auftraten) wird gegenwärtig der Reisenden- 


Verkehr so stark, dass dessen Geldumsatt 
auf fast 4 Mill. Fr. jährlich veranschlagt wit. 
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Haupt- Eintritis - Linien. 


Haupt - Eintritts-Linien aus Deutschland in die Schweiz. 


Wer aus dem östlichen Deutschland und aus Oesterreich in die Schweiz 
geht, wird naturgemäss den Weg durch Bayern über Lindau f Bodensee) nehmen; 
wer aus dem westlichen Deutschland kommt, geht am besten über Frankfurt a. M. 
und von da entweder über Basel, oder über Offenburg — Singen (die neu eröffnete 
naturschöne Schwarzwaldbahn) — Zürich in die Schweiz. — Aus Würtemberg führt 
die Linie über Ulm an den Bodensee ( Friedrichshafen), die über Singen direkt 
nach Zürich. — Reisende aus West- und Nordwestdeutschland gehen über Frank- 
furt a. M. und Basel in die Schweiz. — Für den l. vom Rhein Wohnenden bildet 
die Tour über Strassburg nach Basel die schnellste Verbindung. — Der Reisende 
aus Mittel- und Norddeutschland wird die Tour durch Bayern einschlagen, wenn 
er direkt in die Ostschweiz will, dagegen seinen Weg über Frankfurt a. M. 
nehmen, wenn er die Westschweiz zu besuchen beabsichtigt. Nachstehend einige 
kurze Angaben über die schnellsten Verbindungen (inkl. des durch An- 
schlüsse bedingten Aufenthalts) unter Beifügung der Preise direkter Billete, zwi- 


schen den grösseren Städten Deutschlands und Oesterreichs mit der Schweiz: 


Berlin — Leipzig — Lindau (222/3 St., 
I. 91,30, II. 68,40 M.) — Zürich 261% St., 
I. 92,60, II. 69,30 M. (Chur 291% St.). 

Berlin — Frankfurt a. M. — Basel 21 St., 
I. 84,30, II. 638,20 M. (Bern 25 St.). 

Bremen -- Hannover — Kassel — Nürn- 
berg — Lindau (3) St.) — Zürich 35 St., ca. 
I. 100,10, II. 73,20 M. 

Bremen —Hannover—Kassel— Frankfurt 
a. M.— Basel 21 St., I. 79,50, U. 59,00 M. 


Breslau — Dresden — Lindau — Zürich 


3334 St., ea. I. 99,00, II. 69,50 M. 

Breslau — Dresden— Leipzig — Frankfurt 
a. M. — Basel 29%/4 St., I. 106,80, II. 77,80 M. 

Dresden—Hof—- Lindau (211% St.)— Zürich 
2514 St., I. 74,60, II. 51,80 BI. 

Dresden — Leipzig — Frankfurt a.M. — 
Basel 21 St., ca. I. 75,85, II. 54,45 M. 

Frankfurt a. M.— Basel 73/4 St., I. 30,35, 
II. 21,10 M. 

Hamburg — Hannover — Kassel — Nürn- 
dberg— Lindau (30%/, St.) — Zürich (351/2 St.), 
ca. I. 101,00, II. 77,55 M. 


Hamburg — Hannover — Kassel—Frank- 


furt a. M.-—Basel 211/2 St., I. 85,00, IL.63,30 M. 

Hannover — Kassel — Nürnberg — Lindau 
(26/3 St.) — Zürich 31}/2 St. ‚„ ea. I; 89,50, 
Ir. 65,10 M. 


Hannover — Kassel — Frankfurt a. M. — 
Basel 171/3 St., I. 68,90, II. 50,90 M. 

Kassel — Nürnberg — Lindau (21 St.) — 
Zürich 25 St., ca. I. 75,00, II. 53,90 M. 

Kassel — Frankfurt a. M.— Basel 13? St, 
I. 53,10, II. 39,70 M. 

Köln — Strassburg — Basel 11 St., PT- 
Münster I. 47,30, II. 33,60 M. 

Leipzig — Lindau (181), St.) — Zürich 
221/4 St., I. 68,80, II. 48,00 M. (Chur 2514 8t.). 

Leipzig — Frankfurt a. M. — Basel 17% 
'St., ca. I. 64,15, II. 46,70 M. 

. München — Lindau (51/3 St., I. 20,15, I. 
14,20)— Zürich 9%, St., I. 29,40, II. 21,80 M. 

Prag — München — Lindau (22!/4 St.) — 
Zürich 271% St., 1.85 fl. 28 kr. ö. W., II. 2ö fl. 
60 kr. ö.'W. 

Stuttgart — Singen — Zürich 8! St, 
I. 24,36, II. 16,50 M. " 

Salzburg — München — Lindau (14 St. 
1.34,10, II. 24,00 M.)— Zürich 191/ St ‚I. 43,40, 
II. 31,20 M. 

Wien — Simbach — München — Lindau 
(171 St., I. 35 fl. 85 kr., II. 26 fi. 80 kr.) — 
Zürich 211 St., I..39 fl. 16 kr., II. 28 fl. 
78 xr. ö. W. ’ 


1. Eintrittsroute: Leipzig— Hof — Augsburg — Lindau (Bodensee). 


720 Kil. Sächsische und Bayrische 
.‚Stastsbahn. $ durchgehende Züge, 1 Kurier- 
zug (18%/3 St.), 1 Schnellzug (1934 St.), 1 Post- 
zug (28 St.), an die sich in Lindau sogleich 
das Dampfboot anschliesst, welches den 
Reisenden über Romanshorn oder Rorschach 
nach Zürich oder Chur weiter befördert. — 
Auf direkte Billete von Leipzig oder Berlin 


25 Kilogr. Freigepäck. — (NB. Touristen, 
welche nur Handgepäck führen, spare; 
wenn sie nur-Billet bis Hof nehmen un 
dort ein weiteres bis a 

Kurierzug: Abfahrt von Leipzig Abds- 
(von Berlin und Dresden Nachm.), in Augs 
burg früh, in Lindau Mittags Ankunft; !D 
Zürich Nachm., in Chur Abds. — Taxe: 


]. Eintrittsroute: Leipzig — Hof — Lindan. 54 


Leipzig-Zürich, I. 68,80, IT. 48,00 M. — (Chur, aus. Abfahrt von Te Dale Mitt. (von 
172,00, IL. 53,90 M.), — Dresden- Zürich, 1. | Berlin und von Dresden früh), in Augsburg 


. "460, I. 51,80 M. — Berlin-Zürich, I. 92,60, | früh, in Lindau Nachm., in Zürich oder 


ı 1.8,30 M. Chur Abds. — Taxe: Leipzig- Zürich, III. ca. 
Schnellzug: Abfahrt von Leipzig früh | 29 M. (Chur, III. en. 29 M.) 
ron Berlin Abds., von Dresden früh), in In Berlin, Leipzig, Dresden etc. sind 
dugeburg Abda., in Lindau Nachts, Ankunft |30 Tage gültige Rundreisebillete (mit wel- 
in Zürich Vorm., in Chur Vorm. — Taxe: |chen man eine Tour fast durch die ganze 
vie bei dem Kurierzug. Schweiz machen kann) zu bekommen. 


| 
| 


Vom Bayrischen Bahnhof in Leipzig (119 m.) durch das Thal der Pleisse, 
ach Kieritzsch (Zweigbahn naclı Borna). — Die Altenburger Tracht zeigt sich bald. 


(39 Kil.) Altenburg /Hötel de Russie), Residenz des Herzogthums gleichen 
Namens, 20,164 Einw. Schloss auf einer Anhöhe aus dem 13. Jahrh. Prinzen- 
rard durch Kunz von Kaufungen (1455). (fZweigbahn nach Zeitz.) — Stat. (üss- 
xitz (Zweigbahn r. nach Gera, l. nach Chemnitz), Crimmitzschau (Manufakturen, 
11,649 Einw.) und Werdau (Fabriken; Zweigbahn nach Zwickau); 1. Schloss 
Schönfels. — Stat. Neumark (r. Zweigbahn nach Greiz) und 

(95 Kil.) Reichenbach (Fabriken, 14,620 Einw.). — Platz auf der linken 
Seite zu nchmen, um die *@öltzschthal- Brücke (vier Etagen übereinander ge- 
stellter Bogenwölbungen), 578 m. lang und 78 m. hoch, sehen zu können. Vier 
Gewölbe übereinander. Baukosten fast 6 Mill. Mark. Die Gegend wird bergig. 
- Station Netzschkau (Schloss), Herlasgrün (Zweigbahn nach Oelsnitz) und Joketa 


| (Elsterbrücke). 


(120 Kil.) Plauen /Deils Hötel), Hauptfabrikstadt des sächsischen Voigt- 
landes (396 ım.) mit 28,756 Einw. Bahnknotenpunkt. Abzweigung (1.) der Bahn 
über Eger und Regensburg nach München s. 8. 57. — Hoch über der Stadt das, 


Alte Schloss Radschin, früher Sitz eines »Vogtes«. — Stat. Mehltheuer und Reuth F 
1. Anblick des Fichtelgebirges. 


‚ ‚(167 Kil.) Hof (unbefriedigendes Bahnrestaurant ; Goldener Hirsch), an der 
Saale (485 m.), %4— 1% St. Aufenthalt. Bedeutender Handel und Fabrikation; 


18,267 Einw. (l. Zweigbahn nach Franzensbad und Eger [S. 57] in Böhmen). — 


Stat. Ober- Kotzau, Schwarzenbach, Münchberg, Stambach. L. der Schneeberg 
(1063 m.) und Ochsenkopf (1026 m.) im Fichtelgebirge. — R. Markt Schorgast (Fall 
der Bahn 1:40 auf der sogen. »Schiefen Ebene«), 1. Kloster I/fimmelskron. -- Stat, 
Neuenmarkt (Zweigbahn nach Baireuth). — Unter-Steinach. — Kulmbach (berühmtes 
ier in der Restauration), 5239 Einw., früher Residenz der Markgrafen von 
Brandenburg- Kulmbach. Darüiber die mächtige Veste *Plassenburg, jetzt Zucht- 
us. — Stat. Mainleus. Im Mainthal fort. — Burgkunstadt. Brücke über den Main, 
= Hochstadt (Zweigbahn nach Kronach und Stockheim). 
. (65 Kil.) Lichtenfels (hier mündet die Werra-Bahn von Koburg und 
Eisenach herein). R. Kloster Banz (säkular. Benediktinerabtei), 1. Wallfahrtsort 
Vierzehnheiligen. — Stat. Staffelstein, Ruine gleichen Namens und Kapelle Veits- 
berg. — Stat, Ebensfeld, Zapfendorf und Breitengüsbach. 

(297 Kil.) Bamberg (Bahnhofsrestauration; I. Ranges: Bamberger Hof; 
Deutsches Haus; II, Ranges: Drei Kronen ; Erlanger Hof), an der Regnitz (242 m.), 
Sitz eines Erzbischofs; 26,951 Einw. *Dom von Kaiser Heinrich II. gegründet, 
ım 12. und 13. Jahrh. erbaut, 1828-37 restaurirt. In demselben Grabmal Kaiser 
Heinrichs IL. und seiner Gemahlin Kunigunde; Sarkophag Papst Clemens’ U. 
(gest. 1047). Christus, von Schwanthaler. — Gegenüber die Neue Residenz, wäh- 
rend der letzten Jahre Wohnung des verstorbenen Königs Otto von Griechenland. 
Zwischen Dom und Residenz »die alte Hofhaltung« , in welcher 1208 der Pfalzgraf 


Otto von Wittelsbach den Kaiser Philipp erschlug. — Ueber der Stadt die Alten- 


65 J. Eintrittsr oute: Leipzig — Hof — Lindan, 


oder Babenburg; — Kapelle mit Grabdenkmälern. — Michaelskirche, auf dem 
Michaelsberge, Grabmal des heil. Otto (gest. 1139) und Chorstühle mit pracht- 
voller Arbeit. — Im Bürgerhospital G@emäldegallerie (Niederländer). (Abzweigung 
der Bahn nach Würzburg und Frankfurt.) | | 

Stat. Hirschaid und Forchheim (Eingang zur Fränkischen Schweiz). In der 
altdeutschen Kaiserzeit häufig bier Reichstag. — Baiersdorf mit Ruine Scharfeneck. 
— Tunnel (341 m. lang). 

(336 Kil.) Erlangen (Blaue Glocke), protest. Universitätsstadt, 13,597 
Einw., am Ludiigskanal, der die Donau (bei Kelheim) mit dem Main (bei Bam- 
berg) verbindet. — Stat. Eltersdorf, Poppenreuth und Fürther Kreuzung (wo die 
Bahn nach Fürth, die älteste in Deutschland, abzweigt). 


(357 Kil.) Nürnberg (310 m.), 91,017 Einw., zweite Stadt Bayerns. 

Gasthöfe: “Bayrischer Hof. — ’"Würtemberger Hof, am Balınhof. — *Zum Strauss, 
empfohlen. — Rothes Ross, — Roiher Hahn. — Wittelsbacher Hof, nahe dem Bahnhof. — 
Bier: Mohrenkeller. — Leistlein. — Blaues Glöcklein (berühmte Bratwürste). — Wolfsschlucht. 

Sehenswürdigkeiten: *Lorenzkirche, 1278 begonnen, 1477 vollendet, eine 
der schönsten gothischen Kirchen Deutschlands. Portal mit Reliefs. Herrliche 
Glasmalereien im Chor. Sakramentshäuschen, von Ad. Krafft; Abendmahl und 
Engl. Gruss, von Veit Stoss; Kronleuchter, von Peter Vischer; Grabmal der Mark- 
gräfin Sophie von Brandenburg; Kreuzabnahme, von van Dyck. (Trinkgeld 40 Pf.) 
Vor der Kirche der *Tugendbrunnen mit vielen Figuren. — Frauen- oder 
Marienkirche, aus dem 14. Jahrh. (kathol.). Reiche Skulpturen an der Vorder- 
seite. ImInnern: Krönung der Jungfrau, v. Ad. Krafft; Altarbild, von Wohlgemuth. 
—. Hinter derselben das G@änsemännchen von Labenwolf. — Im Mehlgässchen 
Wohnhaus von Hans Sachs. — Der *schöne Brunnen, von Gebrüder Schen- 
hover, 1360. — Rathhaus mit Fresken, von Albrecht Dürer. — *Sebalduskirche; 
Brautportal; über der Schauthür Relief, von Ad. Krafft; das Schreyer’sche Grab- 
mal, von Krafft. Im Innern das *St. Sebaldusgrab (von Kupfer), Meisterwerk 
Peter Vischers. Ueber dem Hochaltar Krucifix, von Veit Stoss, hinter demselben 
Skulpturen von Ad. Krafft. Das Maximilians- und Markgrafenfenster, von Hirsch- 
vogel gemalt. — Der Pfarrhof zu St. Sebald mit dem Chörlein. — Moritzkapelle 
mit königl. Gemäldegallerie, 75 Pf. Entree, Mittw. u. Sonnt. 101/g—12 Uhr gratis. 
— Wohnhaus des auf Napoleons Befehl 25. August 1806 erschossenen Buch- 
händlers Palm, mit Gedenktafel. — In der Herren - Trinkstube permanente Gemälde; 
ausstellung. — Maxımiliansmuseum, Reproduktionen plastischer Kunstwerke; tägl. 
gratis. — Die Burg, von Kaiser Konrad II. 1030 erbaut, glänzend restaurirt. 
Im Vorhof 850jährige Linde, von Kaiserin Kunigunde gepflanzt; Heidenthurm; 
viele altdeutsche Gemälde und Schnitzwerke in den Zimmern. — Sammlung von 
Inquisitions- und Marterwerkzeugen. — St. Johanneskirchhof mit dem Grabe 
Albrecht Dürers; Holzschuher’sche Kapelle. — Dürers Wohnhaus mit der Gemälde- 
sammlung des Kunstvereins. — Standbild Albrecht Dürers, von Rauch. — Denkmal 
Melanchthons. — *Germanisches Museum, Waffen -, Urkunden-, Münz -, Skulp- 
turen- und Geräthesammlung, Kaulbachs Bild: Kaiser Otto IH. in der Gruft 
Karls des Grossen zu Aachen (Vorm. 10— 1, Nachm. 2—4 Uhr, 1 M.). 

Weiterfahrt: Ueber den Ludwigskanal. — Reichelsdorf. — Ueber die 
Regnitz. — Schwabach, 6700 Einw., Nadel- und Strumpfwaarenfabriken. Pfarr- 
kirche. — Roth mit Schloss. — Georgensgmünd. — Pleinfeld. (Abzweigung der 
direkten Bahn über T’reuchtlingen nach München.) — L. oben Schloss Sandsee. — 
Gunzenhausen, ausgezeichnete Bratwürste am Bahnhof (Kreuzung mit der Linie 
Würzburg — München). — Ueber die Altmühl. — Kronheim. — Wassertrüdingen. 
— R. Oettingen, Residenzschloss des Fürsten gleichen Namens. — Dürrenzimmern. 
R. Ruine des Schlosses Wallerstein. _ 
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(456 Kil.) Nördlingen (Zötel Wüst, am Bahrihof), Hauptort des fruchtbaren 
Rieses (432 ım,), 7224 Einw. Die Eisenbahn nach Stuttgart ( Remsthal- Bahn) 
wweigt hier ab, — L. Moettingen mit Schloss Lierheim. — R. Harburg mit aus- 
gedehntem Schloss, schönster Punkt der Balınstrecke Nürnberg - Augsburg. — 
Tunnel. — Donauwörth, 3758 Einw. (Zweigbahn nach Ingolstadt). Ueber die 
Donau; — ins Lechthal; r. ehemaliges Nonnenkloster Holzen und Schloss Markt. 
- Stat. Meitingen; 1. Kloster Thierhaupten und Schlachtfeld, auf dem Tilly 1632 
tödlich verwundet wurde. L. Schloss Schorneck. — Gersthofen (Einmündung der 
Bahn von Ulm). — Wertachbrücke. 

(527 Kil.) Augsburg, 57,213 Einw., Hauptstadt des alten schwäbischen 
Kreises (490 m.). 

Gasthöfe: *Drei Mohren. — *Bayrischer Hof, unweit des Bahnhofs. — Goldene 


Iraube. — Weisses Lamm. — Victoria- Hötel, nahe beim Bahnhof. — Cafd: Augusta, Fugger- 
strasse (auch Bier), — Bierhäuser: Kohleis. — Kühn. — Pfeijer. 

Sehenswürdigkeiten®e Der Dom, roman., 995 begonnen, 1065 geweiht. Me- 
tallene Thürflügel aus dem Jahr 1070. — In der königl. Residenz (einst bischöf- 
liche Pfalz) neben dem Dom wurde jener Reichstag (1530) gehalten, auf welchem 
die protestantischen Fürsten ihr Glaubensbekenntnis, »die Augsburger Konfes- 
sion«, übergaben. Perlachthurm (Wartthurm von 1063). Daneben Rathhaus im 
Renaissancegeschmack mit dem »goldenen Saale. Büsten römischer Kaiser. 
Gegenüber Börse und Augustusbrunnen, r. Philippine-W elser-Strasse , Geburtshaus 
dieser reichen Bürgerstochter, welche Erzherzog Ferdinand von Oesterreich zur 
Gattin nahm. Fast daneben Geburtshaus der unglücklichen Agnes Bernauer (Ge- 
mahlin Herzog Albrechts III. von Bayern, ertränkt zu Straubing). Annakirche 
mit Bildern von Cranach und Burgkmair, Fugger’sche Kapelle. In der Maximi- 
lansstrasse die metallenen Merkur - und Herkulesbrunnen. Das fürstl.* Fugger’sche 
Palais mit neuen Fresken an der Aussenseite. — *Gemäldegallerie (tägl. 9—1 
Uhr; Sonnt. 10-12 Uhr gratis, sonst 75 Pf.). 

In Augsburg Eckplatz 1., auf der Seite der Wartesäle, zu nehmen. Stat. In- 
ningen, Bobingen, Gross- Aitingen, Schwabmünchen (in der Nähe Wallfahrtsort 
Lechfeld), Westereringen , Buchloe (Einmündung der von München kommenden 
Bahn) und Pforzen (r. die hochgelegene ehemalige Benediktinerabtei Irsee), immer 
äinförmig, flach. Bei Stat. Kaufbeuren hebt sich die Landschaft; 1. im Vorblick die 
bayrischen Gebirge, Ueber die Wertach. Biessenhofen. Das bayrische Hochland 
sntieltet sich, 1. Stat. Ruderatshofen und Aitrang, echte Gebirgshäuser mit stein- 
belasteten Dächern. — Günzach ‚ Wildpoldsried, Bezigau. Ueber die Iller ; 1. Blick 
über das Gebirge, r. auf 

(630 Kil.) Kempten ( Bahnrestaurant), 12,681 Einw. (694 m.). 


£%5” Wenn möglich, suche man jetzt einen Eckplatz am entgegengesetzten Fenster 
des Coup&s zu bekommen; die Lokomotive wird vor das Ende des Zuges gekoppelt. 


R. der kleine idyllische Nieder - Sonthofner See; 1. im Vorblick der Grünten ; 
darunter die ZlJer. — Blick auf das Nebelhorn, Daumen, Mädlergabelund T'rettachspitz. 
‚ (652 Kil.) Stat. Immenstadt (674 m.) am Fuss des *@rünten (1733 m., 
hinauf 3 St.; Wirtshaus droben). (Ausflüge nach Sonthofen, Oberstorf, Spiel- 
mansau, Freyensee, Oy-T’hal, alles in 2 Tagen möglich.) — L. der romantische 
Alpsee, der schönste Moment der ganzen Bahnlinie. Grosse Kurve, r. nochmals 
Einblick in das Dlerthal. — Tunnel. L. in der Tiefe des Weissach- Thales die 
Säntisgruppe (im Kanton Appenzell, Schweiz). Ober-Staufen, Gebirgsdorf. — Die 
Gegend stuft nun ihren Gebirgscharakter allmählich wieder ab. R. Harbatzhofen. 
Grosser Damm. — Röthenbach ‚ Hergatz, Schlachters und Oberreitnau, wo sich 
dann der Ausblick über den Bodensee, die Bregenzer, St. Galler und Appenzeller 
Alpen erschliesst, Lange Brücke (330 m.) über den Bodensee nach dem auf einer 
Insel iegenden Städtehen 
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(720 Kil.) Lindau (S. 77). &7” Wer ohne Aufenthalt in die Schweiz reist, 
geht direkt aufs Schiff (welches unweit des Bahnhofs vor Anker liegt und den 
Bestimmungsort: Rorschach, Romanshorn, Bregenz ete. auf einer Tafel angibt) 
oder mit Eisenbahn weiter nach Bregenz (österreichische Zollkontrolle in Lindau, 
ziemlich streng), St. Margarethen und Chur. Wer mit dem Schiff geht, hat erstin 
Rorschach oder Romanshorn einer schweizerischen Zollkontrolle (pro forma, meist 
gar keiner) sich zu unterziehen; die Erklärung »Reise-Effekten« genügt, um den 
Koffer etc. ohne zu öffnen wieder hinaustransportiren zu können. 


Il. Eintrittsroute: Leipzig — Eger — Münohen — Lindau. 


Diese Linie wird nur derjenige 
Reisende benutzen, welcher auf der Tour 
in die Schweiz in München einen Ruhepunkt 
machen will; die direkte und schnellste Ver- 
bindung ist Leipzig - Hof- Lindau. 

478 Kil. Sächsische Staatsbahn und 
Bayrische Staats(Ost)bahn. 1 Kurierzug 
(12% Fe 1 Eilzug (131/a St.), 1 Schnellzug 
(16, St.), alle nur I. u. II. Klasse. — Auf 
direkte Billete 25 Kilogr. Freigepäck. 

‚Kurierzug: Abfahrt von Leipzig Abds. 
(von Berlin Nachm., von Dresden Nachm.), 
in München früh. — Taxe: Leipzig- München. 
T. 49,30, 1I. 36,90 M. — Dresden- München, 
I. 54,90, I. 41,10 M. — Berlin- München, 
I. 57,40, II. 40,10 M. 

Eilzug: Abfabrt von Leipzig früh (von 
Berlin Nachts, von Dresden früh), in Mün- 
chen Abds. — Taxe: wie oben. 

Schnellzug: Abfahrt von Leipzig Nachts 
(von Berlin Abds., von Dresden Abds.), in 
München Mittags. — Taxe: wie oben. 

Von München über Buchloe nach Lindau 
vgl. S. 62. , 

Alle Billete von Berlin, Dresden und 
Leipzig nach München haben 5 Tage Gültig- 


oder Regensburg (Walhalla), sich aufhalten 
zu können. 


£7> Touristen , welche nur Handgepäck 
führen, sparen etwas, wenn sie nur Billet 


bis Eger und von da nach München nehmen. 


> Die als Passagiergepäck direkt auf- 
gegebenen Effekten transitiren durch das 
österreichische Gebiet in zollamtlich ver- 
schlossenen Gepäckwägen und werden nicht 
revidirt, wogegen das in den Koupes be- 
findliche Handgepäck der Reisenden beim 
Eintritt in Oesterreich und beim Wiederaus- 
tritt in die Zollvereinsstaaten revidirt wird. 
Man kann diese Revision jedot 
vermeiden, wenn man das vCT 
schliessbare Handgepäck vor Er- 
reichung der österreich. Grenze 
dem Kondukteur gegen eine (gratis) 
Marke behändigt und nachdem mal 
wieder aus Oesterreich hinaus is‘, gegen 
Rückgabe der Marke zurückfordert. — Hand- 
gepäck mit zollpflichtigen Gegenständen 
(Cigarren, Zeugstoffe, mehrere Bouteillen 
Wein etc.) müssen unter allen Umständen 
entweder zweimal verzollt, oder dem Kon- 
dukteur für den plombirten Wagen (damn 


keit, um unterwegs, z- B. in Franzensbad | ohne alle Kosten) abgegeben werden. 


Von Leipzig bis (120 Kil.) Plauen (396 m.) die gleiche Bahn wie $. 54 


_ dann südlich (l.) ab über die Stationen Neundorf, 


Weischlitz und ins Elstertbal 


nach Oelsnitz (372 m.), 5685 Einw., Kattunfabrik, Strumpfwirkerei. — Im 
Eisterthal fort über Adorf zu dem im Aufblühen begriffenen Bad Elster (Mineral- 
quellen). Nun das Thal verlassend, Steigung über Brambach zur sächsisch- 
böhmischen Grenze bei Voitersreuth und Vereinigung mit der Linie Hof-Eger, nach 
Franzensbad, alkal.-salinische Eisenquelle, berühmtes, jährlich in Ys Mill. 
Flaschen versandtes Wasser. 


(195 Kil.) Eger, 14,000 Einw.‘ Im Stadthaus das Zimmer, in welchem. 
Wallenstein 1634 ermordet wurde; Wallensteins Schwert und Bildnis. — Gleich 
hinter Eger wieder auf bayrisches Gebiet. R. Aussicht auf das Fichtelgebirge. — 
Ueber die Stationen Waldsassen, Mitterteich, Wiesau (Stahlquelle), Reuth, Win- 
disch- Eschenbach (Schloss), Neustadt a. d. Waldnab (Geburtsort des Komponisten 
Gluck) ins Waldnabthal; r. der aufallende Basaltkegel von Parkstein. — (255 Kil.) 
Weiden (Bahnabzweigung nach Baireuth). — Weiter über ZLuhe, Wernberg, 


Rfreimt (Leuchtenberg, Schloss), Naabburg, Schwarzenfeld und Irrenlohe (Ab- 
zweigung nach Nürnberg). 


| 
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(299 Kil.) Stat. Schwandorf (356 m.), Einmündung der Bahn von Prag. — 
Folgen die Stationen Klardorf und Regenstauf; ins Thal des Regen, Brücke über 
ienselben; Aussicht anf Regensburg. — Stat. Wutzelhofen, 1. in einiger Ent- 
kung die Walhalla. Schöne Brücke über die Donau. 

(342 Kil.) Regensburg (308 m.), 31,487 Einw. ("Goldenes Kreuz; *Kron- 
prinz).— Architektonisch interessante Stadt. Der * Do, eine der bedeutendsten 
sothischen Kirchenbauten in Deutschland, aus dem Ende des 13. Jahrh., in den 
letzten Jabren bedeutend restaurirt; mit vortrefflichen Glasmalereien, zahlreichen 
Monumenten im Innern, einem silbernen Hochaltar, Denkmal der Tucherin, von 


_ P. Vischer, Dalbergs Denkmal nach einer Zeichnung von Canova, interessantem 


: Kreuzgang etc. — Die Schotten- Kirche mit reichverziertem Portal der linken 


langseite: — die Ummerans-Kirche mit alten Grabmälern und Reliquien; auf dem 


: daran stossenden Friedhof vereinzelt stehender @lockenthurm, von welchem gute 


er ee, 


panoramische Rundschau über die Stadt. — Die Residenz des Fürsten Thurn und 
Tarig mit Reitbahn (Schwanthaler’sche Biläwerke), Gemäldesammlung (täglich 
von 11-12 Uhr) und der Grabkapelle über der Familiengruft in Mitte eines von 
alten Kreuzgängen (des ehemal. Emmerans-Klosters) umgebenen Hofs.— Das Rath- 
haus, auf dem die deutschen Reichstage abgehalten wurden; dabei Folterkammer. 
Gegenüber das Dallinger-Haus mit sehenswerther Kapelle. — Auf den alten Festungs- 
werken schöne Allee mit dem Denkmal des 1630 hier verstorbenen Astronomen 
Kepler. - Der Tazis’sche Garten. — Der T’heresiengarten. — Schön gelegener Bier- 
keller am Galgenberge. — Die Maschinenwerkstätten des Ritters v. Maffei. 
Ausflug zur *Walhalla. 21/ St. von | Giebelfeld die Hermannsschlacht, im süd- 
Regensburg. Zweiapänner 10 M. Einspänner | lichen die triumphirende Germania, in er- 
M. Stellwägen Nachm. 2 Uhr beim weissen | habener Arbeit von Rauch und Schwanthelor. 
Hahn, nicht sehr empfehlenswerth (1 M.). | Das Innere (Eintritt frei) römischer Stil; 14 - 
Fussgänger fahren per Bahn bis zur Stat. | Walkyren (von Schwanthaler) tragen als 
Walhallastrasse (15 Min. Fahrt) und gehen | Karyatiden das prächtige Gebälk. Der längs 
von da in 2 St. hinüber. Dieser »Tempel | des (sesimses um den ganzen Sanl laufende 
deutscher Ehren«, zu welchem der 1868 ver- | Fries stellt die Geschichte der Germanen bis 
storbene König Ludwig I. von Bayern 1830 | zur Einführung des Christenthums dar, skul- 
den Grundstein legte, wurde 1830 bis 1842 ; pirt von Wagner in Rom. Die mehr als 
von Klenze aufeiner fast 100 m. über dem Do- | 100 *Marmorbüsten, welche ringsum aufge- 
Naüspiegel gelegenen Bergkuppeausweissem | stellt sind, repräsentiron ausgezeichnete 
Sarmor erbaut. Auf riesenhaft-dreistufigem | Männer und Frauen deutscher Nation. Zwi- 
Unterbau erhebt sich der 35 m. breite, 75 m. , schen den Gruppen *Siegesgöttinnen, von 
lange dorische Tempel, den grössten des | Rauch. — Von der Vorhalle lohnende Aus- 
Isssischen Alterthums sich anschliessend. ' sicht auf die Donau, den Bayrischen Wald, 
Tieg und Gesimsstücke werden von 52 kan- ! Regensburg und bei ganz hellem Wetter 
kelirten Säulen getragen. Im nördlichen | auch auf die Alpen. 


Weiterfahrt durch uninteressante Gegend über verschiedene Stationen 
bis Stat, Neufahrn. — Zwei kleine Stationen, dann 

(405 Kil.) Stat. Landshut an der Isar (388 m.), 14,800 Einw. Freundliche 
Lage, alterthümliches Gepräge. Die *S$t. Martinskirche (15. Jahrh.), mit dem 
sechsten Thurm in Bayern; Portal und Kanzel. — Die uralte Burg T’rausnitz über- 
ragt die Stadt und gibt der ganzen Gegend malerischen Charakter. Auf ihr wurde 
Konradin von Schwaben 1252 geboren. — Folgen die Stationen Bruckberg (Gitter- 


 brüeke über die Amper u. r. Schloss Isareck), Moosburg, Langenbach und (444 Kil.) 


Freising , 8252 Einw., Bischofssitz, stilles Städtchen. Der Dom (von 1160) ro- 
manischer Bau. — Nahebei die landwirtschaftliche Lehranstalt Weihenstephan (Ur- 
quell jenes berühmten Bieres.) — Folgen die Stat. Neufahrn, I,ohhof und * Schleiss- 
heim, königl. Lustschloss mit berühmter Gemäldegallerie. — Ueber Feldmoching nach 
(478 Ki) München, 193,024 Einw., Haupt- und Residenzstadt Bayerns, an 
der Isar (511 m.)., 
Gasthöfe. I. Ranges: *Bayrischer Hof. | am Karls- Platz, nahe der Bahn. — *Grand 


= Vier Jahreszeiten; beide vornehm mit | Hötel National, an der Ottostrasse. — *Hötel 
entsprechenden Preisen. — #Hötel Bellevue, | Leinfelder (Familien - Hötel). — * Englischer 


mu 
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Hof (früher Blaue Traube). — *Rheinischer 
Hof, am Bahnhof. * Marienbad - Hötel 
(ruhig). — II. Ranges: *Hötel Detzer. — Ober- 
pollinger (für Herren). — *Hötel Maximilian, 
mit grossem Restaurant, vis-A-vis vom Thea- 
ter. — Hötel Max Emanuel (am Promenade- 
platz). — Schweizerhof, am Bahnhof. — *Gol- 
dener Bär, Fürstenstr. — Augsburger Hof, 
beim Bahnhof. — Noch einfacher : Goldenes 
Kreuz. — Deutsches Haus. — Bamberger Hof. 
— Stachusgarten. 
Restaurants mit Wein: *Schleich, Brien- 
ner Str. Nr.8, fein. — *G@rodemange (T. d’h. 
1 Uhr). — Junemann (T. d'h.). — *Rathskeller, 
unter dem neuen Rathhaus, sehenswerth. — 
*Punk, früher Adam, Künstler. 
Caf6-Restaurants (mit Bier): *Cafe 
Maximilian, vis-&- vis dem Theater, grosses 
elegantes Lokal, gute Küche; empfohlen. — 
*Cafe Victoria, Maximilianstrasse 17 (mit 
Garten). — "Cafe national, mit grossem Gar- 
ten. — Max Emanuel (Parterre). — Englisches 
Cafe mit Garten; Abends Konzert. — Ober- 
pollinger,, viel besucht. 
afes: *.Dengler, früher Tambosi (zugleich 
Konditorei), im Sommer unter den Bäumen 


— 


des Hofgartens. — *Prodst, neben Oberpol- 


linger,, viele Zeitungen. — Danner, am Karls- 
thor. — *Cufe Karlsthor, viele Zeitungen. — 
Ungerer (Odeonsplatz). 
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Bierhäuser: * Hofbräuhaus, renommirt, 
aber schmutzig; man muss selbst sein Krügel 
am Brunnen schwenken und die Nummer 
merken; im übrigen sehe man, wie es _die 
anderen machen. — Gegenüber Bonnet (Hof- 
bräuhausbier). — *Augustiner- Bräu (Neu- 
hauserstrasse). — Franciskaner (Dienorgasse). 
— Bei schönem Wetter hinaus auf die.Som- 
merkeller (z. B. Bavariakeller). 

Gärten: *Cafe national, Konzerte. — 
Dianabad im englischen Garten. — Engli- 
sches Cafe (Musik). Man hüte sich, Abends 
zu lange im Freien zu sitzen. 

Droschken: Einspänner von oder nach 
dem Bahnhof 50 Pf. — Zweispänner (Fiaker 
genannt) 2 Personen 80 Pf., 3 oder 4 Per- 
sonen 1M. — Abends und Nachts die doppelte 
Taxe. — Tarif über Stundenfahrt und nach 
bestimmten Orten ist im Wagen affichirt. 

Kofferträger am Bahnhof: Vom Wagen 
zur Expedition oder umgekehrt aus dem 
Waggon in die Droschke bis 1 Ctr. 20 Pf. 
bis 2 Ctr. 40 Pf., darüber 60 Pf., ohneRück- - 
sioht auf Stückzahl. 

Post: am Residenzplatz. — Telegraph, 
gegenüber dem Bahnhof; auch in der Post. 

Theater: Hoftheater Dienst. und Freit. 


Schauspiel, Donnerst. und Sonnt. Oper; zu- 


weilen Mont. u. Sonnabd. Schauspiel im 2e- 
sidenz - Theater. — Im Königl. Volkstheater tägl. 


Sehenswürdigkeiten: I. Kirchen (bis Mittags 12 Uhr geöffnet). 'Die 


Frauenkirche (auch Nachm. 2-6 Uhr geöffnet), Backsteinbau (1468—88), späte 
Gothik. Die Thürme unvollendet, 98 m. hoch. Unschöne Lage. Prächtige Glas- 
malereien. Holzaltäre von Knabl; Altarblätter von Caravaggio, Peter Candid, 
Rottenhammer u.a. — Grabmal Kaiser Ludwigs des Bayern, freistehender Katafalk 
von dunkelrothem Marmor und Figuren in Erzguss, nach Candids Zeichnungen; 
eroberte Türkenfahnen; Schnitzarbeiten der Kanzel, Sonntags 9 Uhr Kirchen- 
musik. — Ludwigskirche, in der Ludwigsstrasse, 1829 —43 in roman. -italien. 
Stil von Gärtner auf städtische Kosten (878,000 Gulden) erbaut. 2 Thürme, 64 m. 
hoch. Ueber dem Portal Christus und die Evangelisten, von Schwanthaler, im 
Innern berühmte *Freske von Cornelius: Das Jüngste Gericht, 18 m. hoch, 11 m. 
breit. — *Aukirche, Vorstadt Au, jenseit der Isar, neu, Backsteinbau in gothischem 
Geschmack des 14. Jahrh. (1831—89), von Ohlmüller und Ziebland, mit durch- 
brochenem, 79 m. hohen Thurm; ausgezeichnete Glasmalereien. Reliefgruppen 
in Holzschnitzarbeit von Schönlaub. — *St. Michaelskirche (Jesuitenkirche), 
italienischer Stil, 1583—91 von Wolfgang Miller, ohne Thurm, mit dem bronzenen 
ErzengelMichael. Grossartige Wirkung des Innern (Tonnengewölbe), ohne Pfeiler. 
Hauptaltarblatt: Sturz der bösen Engel; Denkmal Eugen Beauharnais’ (Vicekönigs 
von Italien), von Thorwaldsen. Sonnt. 11 bis 12 Uhr Militärmesse mit Musik. - 
Theatiner-Hofkirche von Barella erbaut, 1675 eingeweiht, mit guten Bildern 
von Tintoretto und Cignani; Grabkapelle der königl. Familie. — *Basilika des 
heil. Bonifacius, von König Ludwig 1835 — 50 durch Bauinspektor Ziebland er- 
baut, Form der Basiliken des 5. Jahrh., 64 gelbgraue Marmorsäulen. Das Spar- 
renwerk des Daches, mit Gold und Farben geziert, Fresken von Hess, Schrau- 
dolph ete., die Ausbreitung des Christenthums in Deutschland darstellend; zwi- 
schen den Rundbögen 34 Medaillonbildnisse von Päpsten. — Die *Allerheiligen- 
oder Neue Hofkapelle am östlichen Ende des neuen Residenzbaues in byzantinischem 
Stil des 11. Jahrh., 1837 von Klenze erbaut. Fresken auf Goldgrund von Hess, 
Schraudolph, Koch; Hochamt jeden Sonntag unter Mitwirkung der Hofkapelle. 


-. 
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U. Sammlungen: die *Alte Pinakothek (Gemäldesammlung), 1826 — 36 
von Klenze erbaut, mit 24 Standbildern berühmter Maler, von Schwanthaler 
'ägl., exkl. Sonnabd. im Sommer von 9-3, im Winter von 9— 2 Uhr, gratis; 
Katalog 2 M. 60 Pf.). 

140 Bilder nach don Schulen geordnet. Am Treppenhaus (oben die Loggien) 
langer Bogengang mit Fresken nach Cornelius, in 25 Abtheilungen die (teschichte der 
Malerei darstellend. Saal der Stifter mit dem Porträt König Ludwigs I. 1. Saal: nieder- 
deutsche Schule (Dürer, Wohlgemuth, van Eyck, Kranach, Holbein cetc.). — 2. Saal: 
spätere deutsche und vlämische Schule (Raphael Mengs, Angelika Kaufmann etc.). — 
3, 83al: Niederländer (Rembrandt, Terburg, Snydors). —4. *Rubens-Saal: (Nr. 258. Das 
Jüngste Gericht; 245. Löwenhetze; 250. Verdammung der Sünder). — 5. Saal: Nioder- 
linder, — 6. Saal: Französische und spanische Schule (besonders 348, 49 und 357, die 
berühmten Betteljungen von Murillo). — 7. bis 9. Saal: Italienische Schule (besonders 
%. Saal: Guido Reni, 9. Saal: Raffael, Perugino). Unter den 23 daran stossenden Ka- 
binetten mit kleineren Bildern sind namentlich die Kabinette 1—7, 11, 12 und 14 zu 
beachten. — Im Erdgeschoss das Kupferstichkabinet mit 300,000 Blättern (Dienst. und 
Freit. 9-1 Uhr), die Handzeichnungen - Sammlung (Dienst. und Freit. 9—1 Uhr) und dus 
Fosenkabinet (Sonnt., Dienst. und Donnerst. von 9—1 Uhr). 


Die *Neue Pinakothek (ausschliesslich Gemälde neuer Maler), von Voit 
1846-53 erbaut, mit Fresken an der Aussenseite nach Kaulbachs Entwürfen, 
König Ludwigs Verdienste um die Kunst darstellend (Sonnt., Dienst., Donnerst. 
und Sonnabd., im Sommer von 8—12 und 2—4 Uhr, im Winter von 9—2 Uhr). 

Im Treppenhaus Modell von Schwanthralers Löwen - Quadriga. 1. Grosser Saal: 
Malachitvase; Kaulbachs Bildnis König Ludwigs I. — 2. Grosser Saal: mit Schorns 
Sündfut; Piloty’s Seni bei der Leiche Wallensteins. — 3. Grosser Saal: mit *Kaul- 
baclis Zerstörung von Jerusalem (auch als Wandbild im neuen Museum in Berlin) und 
Schiffbruch, von Jakobs. — 4. Saal: Landschaften von Zimmermann; Overbecks Heil. 
Famille. — 6. Saal: In prachtvoller Anordnung und Beleuchtung die berühmten *Rott- 
mann'schen klassischen Landschaften enthaltend. — Noch 5 kleinere Nebensäle und 
14 Kabinette, 

Die *Glyptothek (antike Plastik) in ionischem Stil mit einem Portikus 
von 8 Säulen und reichem Giebelfeld, Kolossalstatuen in den Mauernischen, von 
Klenze 1816-30 erbaut (Mont. und Freit. im Sommer von 8-12 und 2-4, 
im Winter von 9-2 Uhr; Mittw. von 8— 12, im Winter von 9—2 Uhr). 

„‚1) 4ssyrischer Saal; 2) Aegyptischer Saal; 3) Inkunabelnsaal; 4) Aeginetensaal (Bruch- 
Sücke des Minervatempels von der Insel Aegina; 5) .Apollosaal; 6) Bacchussaal; *Schla- 
fender Silen; 7) Niobidensaal, *Berühniter Torso; 8) Güttersaal und 9) Trojanischer Saal 
mit Wandgemälden von Cornelius; 10) Heroensaal; 11) Römersaal, über 100 Porträtbüsten; 
12) Saal der farbigen Bildwerke und 13) Saal der neueren Meister (Canova, Thorwaldsen etc.). 

Gegenüber das Kunstausstellungsgebäude, korinthischer Stil, 1838-48 
von Ziebland erbaut. — Das Schwanthaler- Museum, Gipsmodelle fast aller 
von L. Schwanthaler ausgeführten Arbeiten, tägl. gegen 50 Pf. — Das Kaulbach- 
Museum (Okt. 1875 eröffnet, Eintritt 80 Pf.) mit Zeichnungen aus der frühern 
ünd frühesten Zeit des Meisters, dann den Karton der »Schlacht von Salamis«, die 
Skizzen zur »Sündflut« und zum »Todtentanz« etc. — Die Bibliothek in der 
Ludwigsstrasse,, 1832 —43 von Gärtner in florentinischem Stil erbaut (tägl. ausser 
Sonntags von 10-12 Uhr, Trinkgeld 75 Pf.; bemerkenswertli der Cimeliensaal 


(Manuskripte und Ministurmalereien). 

Das *National- Museum , Maximilianstrasse, 1858 — 63 erbaut, 1868 
eröffnet, eine der grossartigsten kulturhistorischen Sammlungen, die ein über- 
Sichtliches Bild vom Entwickelungsgang der Künste und Gewerbe gibt. Gratis 
Sonn, u. Donnerst. von 9-2 Uhr. — Dienst., Mittw., Freit. und Sonnabd. gegen 
IM. — Montags geschlossen. 

Die königliche Residenz besteht aus folgenden drei Hauptgebäuden: 


l) Die alte Residenz ‚aus dem Anfang | Christoph einst fortschleuderte),Grottenhofmit 
des 17, Jahrh.,nach P. Candids Entwürfen mit | zopfigen Verzierungen, Brunnenhof (mit Otto 
vier grossen Hofräumen: Kapellhof (in wel- | von Wittelsbachs Bildsäule) und Kückenhof. 
chem der Stein an einer Kette, den Herzog | In den oberen Stockwerken (tägl. Vorm. 
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11 Uhr gratis, d. h. gegen Trinkgeld) die 
Kaiser - Zimmer, die sogen. reichen Zimmer 
Karls VII., und das Miniaturkabinet. Zum 
Besuch der reichen Kapelle ‘und der 
* Schatzkammer (letztere ihrer Kostbarkeiten 
halber sehenswerth), bedarf es besonderer 
Erlaubnis des Hofmarschallamts. 

2) Der Saalbau, 234m. lang, gegen den 
Hofgarten, 1832—42 in venetianischem Stil 
von Klenze erbaut, für Thron- und diplo- 
matische grosse Festlichkeiten bestimmt. 
In der Loggia des Balkons Medaillonreliefs 
aus der. bayrischen Geschichte. In den 
Sälen des Erdgeschosses die enkaustischen 
*Wandbilder aus der Odyssee, nach Schwan- 
thalers Zeichnungen von Hiltensperger. — 
Oben der Tanzsaal; die Spielkabinelte.. — 
*Schönheiten- Gallerie mit den Stieler- 
schen Porträts schöner, durch König Lud- 


II. Eintrittsroute: Leipzig — Eger — München — Lindau. 


Tableaux von P. Hess, Monten, Adam etc. 
— Auf der entgegengesetzten Seite die 
Kaisersäle: Kaiser - Karls-Saal mit 6 grossen 
und 12 kleineren Bildern, Kaiser-Barbarossa- 
Saal und Kaiser Rudolf von Habsburg - Baal, 
sämmtlich mit *Fresken von Schnorr von 
Karolsfeld. Der Thronsaal, mit Gallerien 
von korinthischen Säulen getragen, zwischen 
denen die 12 vergoldeten Erzstandbilder der 
Regenten aus dem Wittelsbacher Hause 
(nach Schwanthalers Modellen) stehen. 

3) Der Königsbau, 125 m. lang, Haupt- 
front nach dem Max-Josephs-Platz, dem Hof- 
theater gegenüber, 1826—35 von Klenze 
nach dem Vorbilde des Palazzo Pittiin Fl- _ 


renz erbaut, mit den *Nibelungenfresken vn 


Jul. Schnorr in 4 Sälen (tägl. 12 Uhr, 50 Pf.) 
Die Zimmer des verstorbenen Königs mit Dar- 
stellungen aus der griechischen und die der 


wig I. ausgezeichneter Damen. — Der Ban- | Königin mit Bildern aus der deutschen Poe- 
'keil- und Schlachtensaal mit 14 grossen | sie; für den Fremdenbesuch nicht geöffnet. 
Den Hofgarten umschliessen die Arkaden, mit historischen und land- 
schaftlichen Fresken (letztere von Rottmann); Distichen zu denselben von König 
Ludwig. — Ethnographisches Museum (unter den Arkaden), Mittwochs und 
Sonntags 9—1 Uhr gratis. | 
| II.Monumente und die übrigen öffentlichen Bauwerke: die Pro 
pylüen, am Ende der Brienner Strasse, dreifaches Thor in ionischem Stil, 'von 
Klenze erst 1862 vollendet, Reliefs von Schwanthaler, Darstellungen aus dem 
griech. Freiheitskampf. — Die Feldherrnhalle mit den Statuen Tilly’s und Wrede's, 
am Ende der Ludwigsstrasse. — Am andern Ende das Siegesthor, im Stil des 
Triumphbogens des Konstantin zu Rom, erbaut 1850. Oben die Bavaria auf 
einem mit 4 Löwen bespannten Siegeswagen. — Die Reiterstatue Ludwigs 1. vo! 
dem Odeon.— Auf dem Wittelsbacher Platz Reiterstatue des Kurfürsten Maximilian]. 
(nach Thorwaldsens Entwurf von Stiglmayer aus dem Metall eroberter türkischer 
Geschütze gegossen). — Auf dem Promenadeplatz (vor dem Hötel de Bavi£re) die 
Erzstatuen Max Emanuels, der Komponisten Gluck und Orlando di Lasso, des 
Gesetzgebers Kreitmayr und des Historikers Westenrieder. — Denkmal des Königs 
Max vor dem Hof- und Nationaltheater, nach Rauchs Entwurf von Stiglmayer ge- 
gossen. — Schiller - Statue auf dem Schillerplatz und G@oethe-Statue am Karlsplatz, 
beide von Widnmann (letztere ein trauriges Werk). — Auf dem Gärtner-Platz 
vor dem jetzt königlichen Volkstheater Erzstandbilder der Baumeister Klenze und 
Gärtner. — Auf dem runden Karolinenplatz der 29 m. hohe, 619 Ctr. wiegende, 
aus eroberten Kanonen gegossene Obelisk, 1833 errichtet »den 30,000 Bayern, 
die im russischen Kriege den Tod fanden«. — Die neu angelegte * Maximiliansstras8t 
vor dem Bayrischen Nationalmuseum (S. 60) und dem gegenüberstehenden 
neuen Regierungsgebäude. Statuen des Philosophen Schelling, Generals Deroy, des 
Optikers Fraunhofer und Rumfords. Am Ende der Strasse das prachtvolle Mazi- 
milianeum. Davor die Erzstatue des Königs Maximilian II. — Die Mariensäule, 
1638 zum Andenken des Siegs auf dem weissen Berg errichtet, und der neue 
* Hischbrunnen vor dem neuen #* Rathhaus (von Hauberisser), beide auf dem Marien- 
platz. — Das Isarthor mit Freskobildern, den Einzug.Kaiser Ludwig des Bayern 
nach der Schlacht bei Ampfing darstellend, und die Wappen der Städte und Edel- 
leute, die mitkämpften. — Der @laspalast, ziemlich versteckt hinter dem Bota- 
nischen Garten, zur grossen Welt-Industrieausstellung 1854 erbaut. — Vor dem 
Karlsthor am Ende der Theresienwiese *Bavaria, kolossale, 19 m. hohe, von 
Schwanthaler modellirte, 1843 —53 von Miller in Erz gegossene hohle Statue, in 
deren Kopf 6 Personen Platz haben; Aussicht auf die Bayrischen Alpen, Dahinter 


III. Eintrittsroute; Stuttgart — Bodensee. Stuttgart - Zürich. 62 


die Ruhmeshalle, dorische Säulenhalle, 67 m. lang, mit 30 m. langen Seitenflügeln, 
!5Büsten berühmter Bayern enthaltend (50 Pf.); — die beiden @ottesäcker, mit 
schönen Grabmonumenten. 


Spaziergang: Englischer Garten. — Nächster Ausflug: (2/4 St. Nymphenburg, Schloss mit 
‚cköhen Park (Restaurant zum *Controlore«). — Mit Eisenbahn in 1 St. an den Starn- 
erger See, 

“7 Wer von München nach Schuffhausen oder Basel wili, geht nicht nach Lindau, 
sondern benutzt die kürzere Linie über Ulm und Mengen nach Schaffhausen. 


Von München über Buchloe nach Lindau am Bodensee. 
(221 Kil.) Eisenbahn. Kurierzug 1mal, in 5Y/3 St., für I. 17,70, II. 14,20 M., Postzug 


‚ na), in 815 St., für I. 17,70, JI. 11,75, III. 7,55 M. 


 Naurant. — Adler, gut bürgerlich. — Hirsch. 


Von Münthen durch flache, interesselose Gegend. Ueber die Stationen Pasing, 
Aubing vach (24 Kil.) Stat. Bruck, mit der ehemaligen Cistercienserabtei Fürsten- 
fd, (Grosse Orgel und interessante Grabdenkmäler.) Nun durch den Schöngei- 
singer Forst bis (33 Kil.) Stat. Grafrath. Plötzlich überraschendes *Panorama ; 
ler Ammersee ; auf waldigem Uferhügel das Benediktinerkloster Andechs, gegenüber 
Diessen, weiterhin die Alpen mit dem Karwendel, Zugspitz und den Algiüuer 
Bergen. — Die Stat. Tünkenfeld, Schwabhausen und Epfenhausen. Hier alter be- 
iestigter Punkt mit Autochthonengräbern. Nun lang gestrecktes, freundliches Thal, 
nit stattlichen Dörfern garnirt. Langer und tiefer Einschnitt. — (57 Kil.) Stat. 
Kaufering (Zweigbahn nach der alten Stadt Landsberg). Sodann auf einer zier- 
lichen Brücke über den Lech (l. hübscher Blick auf das Kirchlein Sandau und die 
Malteserkirche in Landsberg), durch das breite Lechthal nach 

(68 Kil.) Stat. Buchloe, freundlich gelegener Marktflecken. Hier mündet 
die Bahn in die Hauptlinie Augsburg — Lindau. Von Buchloe bis (221 Kil.) 
Lindan, s. 8. 56. 


Il. Eintrittsroute: Stuttgart — Tübingen — Singen — Zürich und 
Stuttgart — Ulm — Friedrichshafen. 


Stuttgart, Haupt- und Residenzstadt Würtembergs, 107,273 Einw. 


Gasthöfe. I. Ranges: Hötel Marquardt, Bier: Michoud. — *Englischer Garten; 
heben dem Bahnhof. — Hötel Royal, gegen- | *Schützenhaus, beide mit Aussicht. — *Stadt- 
über dem Bahnhof, — II. Ranges: Hötel | garten, mit schönen Anlagen; Konzert (En- 
Textor, — *Hötel Silber, gerühmte Küche. — | tree 60 Pf.). — Xills Gurten (Thiergarten) am 

ötel Krauss, — Hötel Oberpollinger, mit Re- | Herdweg. 


5 ; Droschken. Tarif in jedem Wagen zu 
a onkel. e *Pens. Howitz (auch für | qnden. Einspänner 50 pr, 1% St. 50 Pr. 
he, — "Pens. Rüthling, schwei-|__ Zweispänner %4 St. 2 Personen 75 Pf., 


zerisch. — *Pons, Sigle. 1 = r 
Restaurants: Cafe Marquardt, mit Kon- Se ECO DM: Halber. Tag 6. M, 


Ütorel, — Cafe Reissig, im Königsbau. — Theater (15. Juni —15. Aug. geschlossen): 
Sollsteimer, Zum König Karl. Täglich, ausser Sonnabends. 


Zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt gehört neuester Zeit das * Bahnhofs- 


gebäude mit palastartigem Vestibül und prachtvollen Einrichtungen. Ganz 


nahe der * Schlossplatz mit offenen Gartenanlagen, der Jubiläumssäule (siehe 
ünten) und 2 grossen Fontainen. Die neue Residenz, 1746-1807 erbaut, 
365 Zimmer, von denen mehrere mit Fresken aus der würtembergischen Ge- 


schichte vom Hofmaler Gegenbaur. Ausserdem Skulpturen: Venus von Dann- 


ccker, Gladiator von Canova, Bacchus und Bacchantin von Thorwaldsen; prächtige 
Service aus Sevresporzellan. R. daneben das Hoftheater ; 1. an dasSchloss stossend 
Ier-königl, Leibstall und die Sattelkammer. In einem Theil dieses Gebäudes, jetzt 


63 III. Eintrittsroute: Stuttgart. 
noch die Akademie genannt, bestand in der 2. Hälfte des vorigen Jahrhunderts die 
»Karlsschule«, in welcher Schiller, als Zögling derselben, seine »Räuber« schrieb. 
Auf dem Platz die 29 m. hohe Granitdenksäule, welche die würtemberg. Stände 
1841 dem König Wilhelm bei seinem 25jähr. Regierungsjubiläum setzen liessen. 
— Gegenüber vom Schloss der imposante *Königsbau, 118 m. lang, von 26 ioni- 
schen Säulen getragen, in welchem parterre die Börse, Cafes, Magazine und oben 
Konzert- und Ausstellungssäle sich befinden. — Daneben Palais des Kronprinzen 
ünd an der südlichen Seite des Schlossplatzes das alte Schloss (1553 — 70 er- 
baut), unregelmässiges Viereck mit Thürmen. Im Schlosshof das Reiterstandbild des 
Grafen Eberhard im Bart (gest. 1496, erster Herzog des würtemberg. Hauses). 
Hinter dem Gebäude der Schillerplatz mit dem Standbild Schillers, nach 
Thorwaldsens Entwurf von Stiglmayer gegossen, 1839 enthüllt. — Am gleichen 
Platz die Stiftskirche, prächtige Orgel, Glasgemälde nach Zeichnungen von 
Neher. In den Chornischen geharnischte Standbilder alter Grafen von Würtem- 
berg; das östl. Portal interessant. — In der Hospitalkirche Gipsmodell von Dann- 
eckers Christusstatue; Reuchlins Grabmal. — Die Synagoge, in maurischem 
Stil, nach Breymanns Entwurf, mit schönem Innern, unweit der Hospitalkirche. 
— Das Polytechnikum, im Renaissancestil von Egle ausgeführt, 1865 voll- 
endet, 400,000 Gulden Kosten. Schöne Aula, Sternwarte; Bibliothek und Samm- 
lungen. — Die Markthalle auf dem Dorotheenplatz, ats Eisen gebaut. — Die 
stattliche Königsstrasse und die ebenso grossstädtische Neckarstrasse, beide mit 
Palästen und öffentlichen Gebäuden. — Die Olgastrasse (* Villa Bohnenberger.) mit 
der Englischen Kirche; die verlängerte Silberburgstrasse mit der Villa Zorn und 
Villa Sigle. — *Museum der bildenden Künste (Neckarstrasse 32); ebene 
Erde: das Thorwaldsen - Museum, Modelle der Hauptwerke dieses Meisters, ziem- 
lich vollständig (Sonnt. von 11—1 und 2—4 Uhr, Mittw. von 10-12 und 2—4 Uhr; 
sonst Trinkgeld). — Die königl. öffentliche Bibliothek (tägl. 10-12 und 
[ausser Sonnabds.] 2—5 Uhr), 300,000 Bände und 3600 Manuskripte. Neckar- 
strasse 6 das *Naturalienkabinet (tägl. von 11—12 und 2-3 Uhr Nachm.), 
parterre die kostbare geognostische Sammlung; oben die zoologische. — Gegen- 
über die Karls- Akademie. — Gemälde- Ausstellungen im Kunstverein (Friedrich- 
strasse 32, tägl. 11—4 Uhr, 50 Pf.). — Das reiche Musterlager der königl. Central- 
stelle für Handel und Gewerbe in der Legionskaserne. — Die neue Liederhalle 
(fasst 4000 Personen). — Neue kathol. Kirche. — Neue gothische *Johanniskirche 
am Feuersee. — Der *Schlosspark (Besuch empfohlen) mit den schönen Bild- 
werken: Nymphengruppe von Distelbarth, Hylas-Gruppe und die bekannten 
Pferdebändiger von Hofer. Am Ende desselben das königl. Lustschloss Rosenstein 
(Gemälde, plastische Bildwerke). — Unweit die prachtvolle ** Wilhelma in 
maurischem Stil mit maurischem Bad. Interessante Sammlungen und herrliche 
Gärten. — Lustschloss *Villa in Berg mit schönen Gartenanlagen. — Eintritts- 
karten zu allen drei Schlössern erhält man zwischen 11—12 Uhr gratis in der 
Oberhofmeisteramts- Kanzlei im alten Schloss. 

Spaziergänge und Ausflüge: Berg | ehemaligen Karls- Akademie, in der Schiller 


(Pferdebahn dahin) mit Mineralbädern und 
den oben genannten königl. Schlössern. — 
Schiessstätte am Kanonenweg. — Ameisenberg 
und *Uhlandshöhe. — Die Bopserhöhe (Cafe) 
und *Schillerhöhe (Restauration. — Der 
Hasenberg mit dem *Jägerhaus (Gartenrestau- 
ration; schönster *Blick auf die Stadt) und 
die pittoresken Wasserfälle bei Heslach. — 
Kannstadt (Badeort) mit Sommertheater und 
Kurgarten. Pferdebahn dahin. — 11a St. 
Lustschloss Solitude mit den Gebäuden der 


seine Erziehung erhielt (gute Wirtschaft, 
Wildpark). — 2 St. Schloss Hohenheim mit 
der landwirtschaftlichen Akademie; präch- 
tige Aussicht auf die Rauhe Alp. — Nat 
Leonberg (2 St.). Dort schenswerth Essig3 
Hundepark und Thiergarten zur Züchtung 
der bekannten Bernhardiner Rasse. Hält 
Prachtexemplare und hat davon -im Jahr 
1873 gegen 400 verkauft. — Königliche Ge- 
stüte (sehenswerth) in Weil und Scharn- 
hausen. 


II. Eintrittsroute: Stuttgart — Zürich. Stuttgart — Bodensee. ° 64 


a) Stuttgart — Tübingen — Singen — Zürich. 


2%6 Kil. Eisenbahn, jetzt die schnellste, billigste und bequemste Verbindung zwischen 
Stuttgart und Zürich, denn sie wird mit dem Schnollzug ohne Wagenwechsel in 
sn St. (ab Stuttgart früh, — Zürich Nachm.) zurlickgelegt, und flihrt überdies durch 
Iandschaftlich und historisch viel interessantere Gegenden, als die Linie Über Friedrich»- 
hafen- Bodensee. — Taxe: Stultgart- Schaffhausen (6!/a St.) I. 2U,80, II. 14,70 M. — Konstanz 
(St) — Zürich (8a St.) I. 26,30, II. 18,50 M. 

Mit dieser Route lässt sich recht gut der Besuch des Rheinfalls bei Schaffhausen 
$. 100) verbinden. 


Von Stuttgart bis Plochingen läuft diese Route mit der nach Friedrichs- 
hafen (vgl. 8. 64 u, 65) zusammen, zweigt dann r. ab, berührt die Stationen Unter- 


 boikingen (Abzweigung nach Kirchheim) Nürtingen (1 Burg Neuffen), Bempf- 


lingen, Metzingen in schöner Gegend und senkt sich, die Achalm (700 m. hoher 
Bergkegel mit Ruine und Wirtshaus, bis zur halben Höhe mit Reben bestanden) 
imgehend, nach 

(68 Kil.) Reutlingen (375 m.), alte Reichsstadt mit 15,246 sehr gewerb- 
thätigen Einwohnern. — Nun weiter über das schöne Retzingen mit seinen maleri- 


schen Trachten, Körchentellinsfurth und Lustnau nach 


(72 Kil.) Tübingen, 340 m. (Traube; Goldener Ochse; Cafe Müller), be- 
kannte Universitätsstadt mit 10,471 Einw. in herrlicher Lage. Oben Schloss 
Hohentübingen. (Zweigbahn nach Hechingen). — Uebor Stat. Ailchberg, westl. oben 
die Wurmlinger Kapelle (von der Uhland singt: »Droben stehet die Kapelle ete.«) 
nach der Bischofsstadt Rottenburg (6416 Einw.); dann über die Stationen Niedernau 
(Bad), Bieringen (Tunnel), Eyach, Mühlen im engen Neckarthal nach (104 Kil.) 
Horb, altes Städtchen (Zweigbahn nach Pforzheim). — Folgt Neckarhausen (hohen- 
zollerisch), Ruine Wehrstein, Stat. Sulz; dann Tunnel, 1. Ruine Geroldseck. — 
Stat, Oberndorf mit Ruine Waseneck, über Epfendorf, T’halhausen (r. Fragınento 
der Neckarburg) durch vier Tunnel nach 

(147 Kil.) Rottweil, 10 Min. Aufenthalt (541 m.), alte interessante Stadt 
(schon zur Römerzeit eine Niederlassung), jetzt Oberamtsstadt mit 5547 Einw. — 
Nun über Neufra, Aldingen, Spaichingen, Rietheim und Wurmlingen durch die 
fruchtbare Zaar; dann über die Donau nach 


(174 Kil.) Tuttlingen (643 m.), Oberamtsstadt mit 7515 Einw. und der 
Ruine Honberg. — Nun ins Badische und über Möhringen, Immendingen (wo die 
Schwarzwaldbahn von Offenburg her einmündet), dureh zwei Tunnel und inter- 
essante Gegend über Hattingen, T’halmühle, Engen (1. Blick auf die ganze Alpen- 
kette), am Felsennest Hohenkrähen (Stat.) und dem durch Scheffels Ekkehard be- 
kannten Hohentwiel vorbei nach 
„ @14Kil.) Singen (Krone). Von Singen (über Etzweilen nach Winterthur, 
über Radolfzell nach Konstanz oder) mit dem durchgehenden Eilzug (170 Kil.) 
Schaffhausen und Winterthur nach (226 Kil.) Zürich (S. 268). 


b) Stuttgart — Ulm — Friedrichshafen (Bodensee). 


I Be a Eisenbahn, tägl. 4 durchgehende Züge, in 6—8 St., für I. 15,85, II..10,50, 
‘ ] 5 


er Diese Linie wird jetzt nur noch von den Reisenden benutzt, welche an den 
Bodensee oder in die Ostschweiz wollen ; wer direkt nach Zürich oder in die Westschweiz geht, 
fährt schneller und billiger über Tübingen, Immendingen, Singen, Schaffhausen (s. oben). 

Von Stuttgart mittels Tunnels unter dem Schlosse Rosenstein hindurch. 
Auf der Höhe r. die neuerbaute Kirche des Ortes Berg; dann » Villa« des Königs 
(8 oben), weiterhin bei dem Orte Berg das Stuttyarter Mineralbad. — Auf der 
Fisenbahnbrücke über den Neckar schöne Thalübersicht. 


65 III. Eintrittsroute: Stuttgart — Friedrichshafen (Bodensee). 


(4 Kil.) Stat. Kannstadt, 220 m. (*Hötel Hermann ; Hötel Bellevue [Bur- 
ger]; Hötel Wilhelmsbad ; Hötel Merz), 15,065 Einw. Abzweigung nach Nördlin- 
sen. Mineralbad am Sulzerrain. Grosser Kursaal. — Bahn immer im Neckarthal. 
»  (8Kil.) Stat. Untertürkheim, 2755 Einw. L. auf dem Kothenberge die 
griechische Grabkapelle der Königin Katharina von Würtemberg (Schwester des 
Kaisers Nikolaus), in welcher auch seit 1864 König Wilhelm beigesetzt ist. — R. 
Wangen mit Bergkirche. — Stat. Obertürkheim mit Wartthurm, r. Lustschloss Weil. 

(14 Kil,) Stat. Esslingen (Krone), 19,602 Einw., am Neckar. *Iieb- 
Frauenkirche in gothischem Stil, mit durchbrochenem Thurm und vortrefflichen 
Glasgemälden, eines der schönsten Denkmäler gothischer Baukunst, 1862 und 1863 
durchgreifend restaurirt. — Die katholische Paulskirche in romanischem Stil. — 
Grosse Maschinenwerkstätte. Fabriken (Esslinger Champagner). — L. über der 
Stadt die Alte Burg (Aussicht). — Stat. Altbach. 

(23 Kil.) Plochingen /Bahnhofrestauration) ; Einfluss der Fils in den Neckar 
(251 m.); hier nimmt die Bahn den Namen » Filsbahn« an. — R. zweigt die Balın 
nach Singen (Schaffhausen, Zürich) ab (S. 64). Von den Höhen .über Plochingen 
Aussicht auf die Ruinen der Bergveste Teck und des Hohen-Neuffen. — Stat. 
Reichenbach; Ebersbach ; Uhingen (r. Schlösschen Filseck und Faurndau mit Kirche 
in romanischem Stil, von 875). ; : 

(42 Kil.) Stat. Göppingen (Zum Sand), Fabrikstadt mit 9532 Einw, 
1782 ganz abgebrannt, mit altem Schloss, Mineralquelle und Privat-Irrenheil- 
anstalt, — 10 Kil. davon entfernt der Hohenstaufen, freistehender Bergkegel mit 
weiter Aussicht. Jede Spur des Stammschlosses der Hohenstaufen ist verschwun- 
den. — Stat. Eislingen, Klein- und Gross-Süssen , 1. Ruine Staufeneck und Schloss 
RBamsberg. — Stat. Giengen ; 1. Ruine des Scharfenschlosses. — R. Kuchen mit Ruine 
am Spitzenberg, dann Altenstadt mit den Staub’schen Baumwollspinnereien. Der 
Jungfrauenfels. 

(61 Kil.) Stat. Geislingen (Bahnhofsrestauration), 464 m. ü. M. Industrie in 
gedrechselten Beinwaaren und Holzschnitzarbeiten. Eisen- und Kupferhämmer. 
Ruine Helfenstein und Oedenthurm. Die Bahn steigt nun mit 1 zu 45 die sogen. 
Geislinger Steige (Kalkgebirge) hinauf, — r. tief unten die Landstrasse; 1. das 
Eybacher Thal mit Eybach, Schloss mit Garten u. berühmter Bierbrauerei; darüber 
der Himmelfelsen; weiter Weissenstein, Städtehen mit schöner Kirche, r. das 
Filsthal mit den Bädern Ueberkingen und Dizenbach. — Stat. Amstetten auf der 
Höhe der Schwäbischen Alp. — Stat. Lonsee; 1. Ruinen von Westersteiten auf einem 
Hügel. — Stat. Beimerstetten ; r. der Michelsberg (Wilhelmsburg), Citadelle von 

(94 Kil.) Ulm, Bahnknotenpunkt (Gute Bahnrestauration,; Russischer Hof, 
am Bahnhof; *Hötel Baumstark [D. Ranges], gut), Kreishauptstadt und Festung 
(476 m.), 30,222 Einw., an der Donau. — Der Münster, 1377 im Bau.begonnen, 
die zweitgrösste gothische Kirche Deutschlands, protestantisch. Der Thurm sollte 
150 m. hoch werden, erreichte aber bloss 75 m. und hat ein Nothdach. Berühmte 
Chorstühle von Syrlin geschnitzt. Glasgemälde. Kanzel und Sakramentshäuschen, 
von Adam Krafft. Grösste Orgel (100 Register) in Deutschland. Die Besserer’sche 
Kapelle. Der Münster wird jetzt ausgebaut. Altes Rathhaus mit danebenstehen- 
dem Brunnen (dem sogen. Fischkasten) von Syrlin. Die Festungswerke sind höchst 
interessant (Karten beim Gouvernement). 

Jenseit der Donau: Neu- Ulm (bayr. Grenzstädtehen). — Nun längs der Donau 
die Stationen Zinsingen; Erbach. R. auf der Anhöhe Schloss der Freiherren von 
Ulm, mit Park. Hölzerne Gitterbrücke über die Donau. Langweilige Gegend; 
schnurgerade, 30 Kil. lange Bahn über Risstissen, Laupheim, Schemmerberg, Lar- 
genschemmern und Warthausen (mit schöngelegenem Schloss) nach (131 Kil.) Stat. 
Biberach, Oberamtsstadt, mit Thürmen und Mauern. Geburtshaus Wielands. 
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Bedeutende Fruchtmärkte. R. der Bussen, Berg mit Wallfahrtskapelle und guter 
Aussicht. — Stationen Ummendorf, Fissendorf, Schussenried (grosse Klostergebäude, 
‚ Sikularisirt), zwischen hier und Buchau wurden 1875 Pfahlbauten blossgelegt; 
die Alpenkette, — (156 Kil.) Stat. Aulendorf (stattliches Schloss), Bahn- 
 knotenpankt. — Durlesbach, Mochenwangen, Niederbiegen, 1. ehemalige Benedikti- 
| ner-Reichgabtei Weingarten mit der schönen Martinskirche, jetzt Waisenhaus. 
| Die Alpenkette tritt immer deutlicher hervor. — (178 Kil.) Ravensburg, Ober- 
antsstadt mit 10,034 Einw, Dahinter die Veitsburg, Stammschloss der Guelfen, wo 
‚ Neinrich der Löwe 1129 geboren wurde. Der hohe T'hurm heisst der » Mehlsacke. 
Dick auf die Alpen. — L. säkul. Reichsabtei Weissenau, jetzt industrielles 
Stablissement. — L. die Waldbury ‚ Stammschloss der Truchsesse von Waldhurg 
(1) m). — Stat, Meckenbeuern; durch den Seewald nach 
(198 Kil.) Friedrichshafen (392 m.), am Bodensee, 2908 Einw. (8. 82). 
| 9° Wer über den Bodensee sogleich weiter will, bleibt im Waggon sitzen; der 
‚Zug fährt an den See. Dampfboot nach Aonstanz, Rorschach und Romanshorn 
 (Bestimmungsorte der Schiffe durch Tafeln bezeichnet!), mit direktem Eisenbahn- 
‚ anschluss nach Chur, Zürich, Luzern und Bern. Vgl. die Haupt-Eintritts-Linie 8.72. 
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I Eintrittsroute: Frankfurt a. M. — Heidelberg — Basel 
| (und Offenburg — Singen — Zürich). 


'.. %95Kil, Frankfurt a. M. — Basel. Badische Eisenbahn. 5 Kilogr. klein Gepäck frei. 

6 durehgehenile Züge, I Kurierzug in 72/5 St., früh. — 3 Schnellzüge in 72, — 8!/a St., 
Yorm., Mitt, und Abends. — 2 Postzüge ganz früh und Vorm., in Yr2ll St. -- 1 Kurier- 

‚ind 1 Schnellzug nur I. und II. Klasse, die übrigen allo auch Il. Klasse. 

| Taxe der Kurier- und Schnellzüge: Frankfurt- Heidelberg, 1. 7,35, 11. 4,00, III. 3,50 M. 

= Baden, 1. 16,00, II. 11,06 M. — Basel, I. 30,35, IT 21,10, 111. 14,90 M. 

£7° Wer direkt nach Schaffhausen und Zürich oder Chur will, benutze die an land- 
schaftlichen Bildern reiche und kürzere Schwarzwaldbahn, welche in Offenburg abzweigt 
nd über Villingen nach Bingen führt (s. S. 69). 

Von Frankfurt (möglichst Plätze 1.) über den Main, durch einförmige 
Yaldige Gegend, Stat. Zsendury, Langen, Egelsbach und Arheiligen nach (27 Kil.) 
Darınstadt, Residenz des Grossherzogthums Hessen, mit 37,102 Einw. — Die 
Bergstrasse beginnt, J. Stat. Zberstadt mit Burgruine Zrankenstein. — Bickenbach 
nut Burgruine Alsbacher Schloss. L. der Melibocus, 515 m. hoher Berg mit Thurm, 

Aussichtspunkt, — Zwingenberg, Aussteigepunkt für Odenwald- und Bergstrassen- 

‚Partien. — Auerbach mit dem romantisch gelegenen Auerdach- Schloss; vorzüg- 


‚icher Rothwein. — Städtchen Bensheim. — Heppenheim ‚ mit den Ruinen der 
Starkenburg. — Hessisch- badische Grenze. — Weinheim (6350 Einw.), freund- 


‚liche Lage, Ruinen von Burg Windeck. — @ross- Sachsen, Ladenburg; über den 
Neckar. Kiriedrichsfeld ‚ Kreuzung der Bahn, r. nach Mannheim, 1. nach 

| (87 Kil.) Heidelberg (122 m.), Universitätsstadt am Neckar, 22,335 Einw. 
| Gasthöfe. 1. Ranges: * Hötel de !’Europe, an der Anlage, Familien zu empfehlen. 
> *Prins Karl. — "Hötel Victoria. — Hötel Schrieder, am Ausgang der Bahnhöfe. — 
Shlogshötel oberhalb des alten Schlosses; schr fein. — * Adler. — * Badischer Hof. — 
"Dovmgtädter Hof, nahe dem Bahnhof. — II. Ranges: *llitter. — Lanys Privathötel, am 
Bahnhof. — Cafs Restaurants: */ern. — Wuchter. — Bier: Diemer. — Zu raschem Besuch 
Is Schlosses nelıme man am Bahnhof einon Knaben, Führer oder Dienstmann ; — Zwei. 
'änner dahin 4 M. — Esel: 1 M. s 

‚ Heidelberg war vom 13. — 18. Jahrlı. Residenz der Pfalzgrafen vom Rhein. 
‘it 1802 badisch. Brücke über den Neckar. Die Universität wurde 1386 
Stgründet; reiche Bibliothek. — Das *Heidelberger Schloss, im 13. Jahrh. 
begonnen, im 16. und Anfang des 17, Jahrh. prächtig vollendet, 1689 auf Befehl 
Indwigs XIV. in die Juft gesprengt, dann neu erbaut, 1764 durch den Blitz 


Schweiz, 4 


67 IV. Eintritisroute: Frankfurt a. M. — Basel, 

angezündet, nun imposante Ruine. Brunnenhalle mit Granitsäulen (aus dem Palast 
Karls d. Gr. zu Ingelheim). Der Otto-Heinrichsbau (nach einem Plan Michel- 
angelo’s) und westl. von demselben der Friedrichsbau mit Standbildern der Pfälzer 
Fürsten; im Keller das berühmte Heidelberger Fass, 9 m. lang, 7 m. hoch (20 Pf. 
Trinkgeld). Die Graimberg’sche Sammlung (50 Pf.): Alterthümer und Bildnisse. 
Schönste Aussicht vom Altan. (Führer zu allen Sehenswürdigkeiten 1 M., 2 Pers. 
1,50 M., 3 und mehr Personen jede 50 Pf.). — Zur Molkenkur - Anstalt, vortreffliche 
Aussicht; auf den Königsstuhl (Bergbahn projektirt). 

Hinter Heidelberg folgen die Stationen Kirchheim, St. Ilgen, Wiesloch, Roth- 
Malsch, Ubstadt, Langenbrücken (Schwefelbad Amalienthal), 

(120 Kil.) Bruchsal (*Badischer Hof), 10,810 Einw. Sehenswerthes 
Schloss im Rokokostil mit grossem Park. Grosses badisches Zuchthaus (Zellen- 
gefängnis) für 400 Sträflinge. Abzweigung der Bahn I, nach Stuttgart, r. nach 
Germersheim. — Unter-Grombach, Weingarten, Durlach (ehemalige Residenz der 
Markgrafen von Baden). Zweigbahn nach Pforzheim und Wildbad. 

(141 Kil.) Karlsruhe (97 m.). Haupt- und Residenzstadt von Baden, 42,768 
Einw. 

Gasthöfe. I. Ranges: *Zrbprin«. — *Englischer Hof. — ®Hötel Grosse. — II. Ranges: 
*Grüner Hof (besuchtes Restaurant), neben dem Bahnhof. — * Adler (Touristen empfohlen), 
gute Küche. — Caf6-Restaurant: *Daeschner. 

Die Stadt, 1715 von Markgraf Karl Wilhelm gegründet, ist in ihrem Bau- 
plan so konstruirt, dass das grossherzogl. Residenzschloss das Centrum eines 
Zirkels bildet, dessen südliche Hälfte die fächerförmig auseinander gehenden 
Strassen bilden, während die nördliche Hälfte vom Schlossgarten und der Fasanerie 
eingenommen wird. Auf dem Marktplatz Denkmal für Grossherzog Karl (gest. 
1818), Statue des Grossherzogs Ludwig und Pyramide zu Ehren des Gründers der 
Stadt. — Auf dem Schlossplatz das Karl- Friedrichs- Denkmal von Schwantbaler. — 
Die Residenz mit dem schönen Schlossgarten (in letzterem Ilebels Büste) ; der *Bota- 
nische und der Wintergarten. — * Kunsthalle (Gemäldegallerie: Mittw. und Sonnabd. 
von 11—1 und 2-4 Uhr, sonst 1 M. Trinkgeld). — Das nach dem schrecklichen 
Brand von 1847 in den Jahren 1848-53 erbaute neue Hoftheater. — Die Poly- 
technische Schule. — Neue Festhalle mit zwei Musiksälen (für 5— 6000 Pers. Platz). 
— Das städtische Badehaus Pierort und daneben der Zoologische Garten. — Kl 
Colosseum (Vergnügungslokal). 

Bahn: Stationen Eitlingen, Malsch, Muggensturm und — (165 Kil.) Rastatt 
(124 m,), Reichsfestung (12,250 Einw.); Friedensschluss 1714, Ermordung fran- 
zösischer Gesandten 1799, Militär - Aufstand 1849; von der Stadt erblickt man von 
der Bahn aus wenig. — (174 Kil.) Oos; Aussteigepunkt für die Zweigbahn (4Kil.) nach 


® 


Baden-Baden (183 m.), 10,958 Einw. 

Gasthöfe: *Victoria - Hötel. — *Hötel 
d’Angleterre. — *Züringer Hof. — “Hirsch, 
empfohlen; nicht theuer. — *Stadt Baden (am 
Bahnhof), Passanten empfohlen. — Stadt 
Strassburg, einfach und gut. — Restaurant: 
Mangin, Luisenstrasse; feinste Küche, aber 
theuer. — *Grosholz, billiger, empfohlen; 
Y. d’h. mit !4 Liter Wein 2 M. — Cafes: 
Konversationskaus (Musik). — Bier: Bei Haug 
(am Bahnhof). — Krone. — Geist (logirt auch 
Touristen), mit Garten. — Pferderennen: Bei 
Iffezheim (2 St. von Baden), September und 
Oktober. — Zum Besuch der Anlagen vor 
dem Konversationshaus löst man eine Kar.e 
a 50 Pf. (tägl. Kurtaxe). 

Die berühmten Thermen von Baden 
(zwischen 37 und 54° R.), bereits den Römern 
bekannt (Civitas Aurelia aquensis), sind 


nächst Wiesbaden die besuchtesten in ganz 
Deutschland. Jährlich bis 60,000 Kurgäste. 
Neues grosses Dampfbad und Piscinenbäder. 
Während 6 Jahrhunderten war die Stadt 
Residenz der Markgrafen von Baden. DA 
Konversationshaus mit glänzenden Lesezim- 
mern, Konzert- und Ballsälen. Die neu‘ 
88 m. lange Trinkhalle mit Fresken aus den! 
Sagenkreise des Schwarzwaldes, vol 
Götzenberger gemalt. Büste des deutschen 
Kaisers, aus einem Marmorblock, der vo! 
1900 Jahren von Paros nach Rom gesendet 
ward. — Pfarrkirche mit den Grabmälent 
der Markgrafen von Baden. — Das nett 
Schloss unwitieibar oberhalb der Stadt, 1479 
vollendet. — Die Antiquitätenhalle mit röml 
schen und vorrömischen Alterthümern. — 
Die neue evangelische Kirche. — Die eben yoll- 
endete englische und prachtvolle griechische 


P 


i IV. Eintrittsroute: Appenweier — Offen@urg — Freiburg. 68 


Kopelle. - Das neue Theater, im Sommer | berg, herrliche Aussicht. — Das *alte Schloss 
fters Vorstellungen von Pariser Künstlern | (!/a St. Waldweg), Burgruine, mit Aussicht 
mi während des ganzen Jahres vom gross- | und guter, alterthümlich eingerichteter W irt- 
rogl. Hoftheater in Karlsruhe. — T’hier- | schaft. Von hier nach Kbersteindurg mit den 
rk mit naturhistorischem Museum von | Trümmern von Alt- Kberstein auf hohem 
bis in der sogen. Ilerchenbach. Felsen. — # Schloss kberstein mit Niederblick 

Ausflüge: Frauenkloster Lichtenthal (1245 | ins Murgthal. — Auf den ®Aferkurius (Aus- 
tutiftet) Ya St. — Teufelskanzel und Staufen- | sichtsberg mit Belvedere). 


Weiterfahrt: Stat. Sinzheim. — Steinbach, Städtehen mit 2024 Einw., 
kelurtsort Erwins von Steinbach (Erbauer des Strassburger Münsters), dessen 
Sandbild auf einem Rebhügel. Ruinen der Fdury auf freiem Bergkegel. L. Afen- 
ul, wo der berühmte rothe Wein wächst. — Bühl, grösster Wochenmarkt in 
rau Baden, — L. Ruine Windeek; r. Dorf Ottersireier. — Ju. Lauf und Ruine Xeu- 
räuleck ; 1. dahinter die Hornisgrinde. — R. in der Ferne: der Strassburger Münster. 
- Sasbach, Schlacht 1675, in welcher Turenne fiel (Denkmal). — Stat. Achern, 
Stalt, 2878 Einw. — Aenchen. Hana Jakob Christoph von Grimmelshausen, Ver- 
ser des berühmten Sittengemäldes des Dreissigjährigen Kriegs, des Romans : 
Sinplieissimus«, lebte hier als Stadtschultheiss (gest. 1676). 

(206 Kil.) Stat. Appenweler (r. Zweigbahn nach Kehl und Strassburg, 1. 
nach Oppenau).—L. Durbach mit Ruine Staufenberg ;r. Dorf Zohlshach, Geburtsort 
les Naturforschers Oken (geb. 1782, gest. 1851); 1. Zell, vortrefllicher RRothwein. 

(214 Kil,) Stat. Offenburg „ 6588 Einw.; Bahnhofsrestaurant; hinter dem 
lshnhof Hötel mit *Mittagstisch, Bahnreisenden empfohlen. 

Iier zweigt die ungemein interessante Schwarzwaldbahn liber Villingen nach Sinyen 
(Schnfhausen — Zürich) ab. Vgl. 8. 69. 

Stat, Niederschopfheim, 1. Schloss Ortenbery, r. Schultern, chemal. Bene- 
diktinerabtei. — L. Lahr, Fabrik - und Handelsstadt, 8649 Einw. Brücke über 
lie Sehutter, — Stat. Dinglingen. — Stat. Rippenheim. — L. Mahlberg, Städtchen; 
', lie Vogesenkette. Altdorf mit Schloss des Herrn von Türkheim; Fttenheim, 
Verhaftung des Herzogs von Enghien, 1804. — Stat. Jlerbolzheim — Kenzingen, 
Antsstadt, 2356 Einw. L. Ruine Lichtenegg. Stat. Jiegel. R. der Kaiserstuhl, Berg 
mit guter Aussicht. L. Mundingen. Der Dreisam-Leopolds- Kanal. Yin prüchtiges 
Nhwarzwald- Panorama. -- Stat. Emmendingen, Amtsstädtchen. — Langendenz- 
fügen; 1, Ruinenthurm der Burg Zäringen, im Dreissigjährigen Krieg zerstört. 


. @ Kil) Freiburg (280 m.), dritte Stadt Badens, Universität, 30,531 
linw, Sitz eines Erzbischofs. Garnison. Abzweigung der Balın nach Breisach 
(*Zäringer llof; Hötel Vietorin; Zlötel zum Mohren, Touristen empfohlen; J/ötel 
Trescher zum Pfau, nahe der Eisenbalın. — *Cafe - Restaurant zum Kopf). Der 
Münster, schönste gothische Kirche Süddeutschlands, 1122 —52 erbaut. Der 
Thurm (121 m.) wurde erst im 13. Jahrh. vollendet. Im Innern Grabmal Her- 
"% Bertholds V. von Zäringen. Altarblatt von Ilans Baldung. Vortreffliche 
(lasmalereien, — Kaufhaus mit Kaiserstatuen. — Ruthhaus vom Jahr 1550. — 
riversitätsgebäude mit Bibliothek (120,000 Bde.) und Naturalienkabinet; Botan. 
"arten. — Blindeninstitut. — In Freiburg erfand der Mönch Berthold Schwarz 
m 14, Jahrh. das Schiesspulver (sein Standbild). — Spaziergang auf den Schloss- 
boy. — Ausflug nach dem Jlöllenthal (Schwarzwald). 


Bahn: Stat. Schallstadt; Krotzingen (von hier Ausflug in das Münstertlhal 
ind auf den Hohen Belchen ‚ 1415 m.); Jleitersheim, Städtchen, einst Residenz des 
Jbhannitermeisters in Süddeutschland; — Müllheim, Stadt mit 3090 Einw., Heimat 
der beliebten Markgräfler Weine (von hier Ausflug nach Badenweiler). — R. der 
Ihhn seitwärts: Neuenburg, altes Städtehen am Rhein, wo Herzog Bernhard von 
Weimar (1639) starb. — Stat. Schliengen, 1796 Schlacht zwischen Erzherzog Karl 
‚on Oesterreich und General Moreau. — Stat. Rheinweiler. Die Balın läuft dicht 
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neben dem Rhein; mehrere Tunnel durch den Isteiner Klotz. Jenseit des Rheins 
das Elsass; — Efringen; über die Kander; Haltingen; jenseit des Rheins die 
ehemal. Festung Hüningen. — Leopoldshöhe, dann 

(345 Kil.) Basel (265-m.), badischer Bahnhof iin Xlein- Basel (Restauration). 
vgl. R. 29. 


Wer in Basel nicht verweilen, sondern sogleich nach Bern, Luzern, Zürich etc. 
weiter reisen will, wechselt nur den Wagen. Der Zug fährt nach kurzem Aufenthalt 
von Klein-Basel über die neue Verbindungsbrücke um die Stadt nach dem schweizeri- 
schen Centralbahnhof. (Gute Bahnhoferestauration). Taxe von einem Bahnhof zum an- 
dern: I. 1 Fr., II. 70 C., III. 50 C. (Vgl. 8. 471.) . 

Die badische Bahnlinie von Klein-Basel am rechten Rheinufer nach Waldshut und 
Schaffhausen (Rheinfall) und von dort weiter in die Schweiz s. S. 482. 


Schwarzwaldbahn. 
Von Offenburg über Hausach nach Singen (— Schaffhausen — Zürich). 


150 Kil. Eisenbahn Ofenburg— Singen, tägl. 3 Züge, darunter 1 durchgehender 
Schnellzug in 4 St.: Offenburg — Singen I. 12,00, II. 7,95 M. — Zürich (6!/6 St.), I. 17,80, 
II. 12,05 M.; nach Schaffhausen (423 St... — Kürzeste Verbindung zwischen Frank- 
furt a. M. und Zürich, landschaftlich höchst genussreiche Tour. 

Von Offenburg (S. 68) ins Kinzigthal, an den berühmten Rebhügeln von 
Zell und Ortenberg vorüber nach Stat. Ortenberg mit herrlichem Schloss. — Stat. 
Gengenbach, alte Stadt mit Thürmen und Thoren, darüber die einstige Reichsabtei. 
— Stationen Schönberg, Biberach, Steinach am Welschsteinachthal und Haslach an 
den Eingängen zum Mühlenbach- und Hofstetter Thal. Durch enges Defile nach 


(34 Kil.) Stat. Hausach (Post nach Bad Rippoldsau), überragt vom Schloss 
der Fürsten von Fürstenberg. Blick in das schöne Gutachthal. Hier beginnt die 
1873 eröffnete Schwarzwaldbahn, welche durch ihre 38 Tunnel (deren Höhen 
lage bis zu 900 m. und deren Länge bis zu fast 2000 m. ansteigt), ihre sonstigen 
grossartigen Kunstbauten und vor allem ihrer hohen, landschaftlichen Schönheiter 
wegen mit den kühnsten und interessantesten Gebirgsbahnen des Kontinents wett 
eifern kann. 

Die Bahn windet sich von Hausach theils auf dem linken, theils auf den 
rechten Ufer der Gutach durch Einschnitte, an Felsenköpfen und bewaldeten Ber 
gen entlang und gestattet an Abwechselung reiche Blicke in die romantische 
Seitenthäler. Tunnel. Dann über einen imposanten Viadukt von 34 m. Höl 
nach (43 Kil.) Stat. Hornberg, malerisch gelegenem alten Städtchen mit Schloss 
ruinen und lebhafter Industrie. Grosse Steingutfabrik. — Der Charakter der Bahı 
tritt immer imposanter hervor, hauptsächlich am Obergiess, von wo der 800 
hohe Eisenberg umgangen wird. Die Linie bildet hier die erste sogen. Schling‘ 
indem sie etwa den dritten Theil des Wegs nach Hornberg wieder zurücklänf 
die Gutach überschreitet und durch den 585 m. langen Niederwasser - Kehrtunn: 
und den 785 m. langen Eiserberg - Tunnel führt. Kyklopenmauern und mit Gran 
bekleidete hohe Böschungen. 


(57 Kil.) Stat. Triberg (691 m.), 2191 Einw., mit Gewerbehalle (Schwa' 
. waldhötel, neu). In der Nähe der herrliche Wasserfall der Gutach, *Fallba: 
genannt. — Die Linie steigt von hier an in mannigfachen Kurven und Kehrwei 
dungen noch fast 500 m. hinauf. — Nun zahlreiche Tunnel, darunter drei länger‘ 
der Triberger Kehrtunnel (880 m.),' der Gremmelsbach- Tunnel (912 m.) und dı 
Sommerau - Tunnel (1920 m.), der längste der Bahn. Zweite mächtige Schling 
die nach T/estündiger Fahrt von Triberg aus ganz in die Nähe dieser Stadt zurücl 
führt. Einblicke in das herrliche Gutachthal und seine zahlreichen Seitenthäler. 
Stationen Nussdach, Sommerau (Wasserscheide, höchster Punkt der Bahn, 834 ! 


| V. Eintrittsroute: Strassburg — Basel. 70 


iM), St. Georgen, bedeutende Uhrenfabrikation, in der Nähe die Ruinen eines 
ten Benediktinerklosters; Villingen (Abzweigung nach Rottweil), Marbach und 

(100 Kil.) Donaueschingen (Soolbad) mit dem an Kunstschätzen (Gemälde- 
allerie und Bibliothek mit der berühmten Handschrift des Nibelungenliedes) rei- 
then Schloss des Fürsten von Fürstenberg. Grosser Park. Donauquelle (1875 neu 

nfasst), Herrliche Gruppe (Baar und Donau) von Reich. — Ausblick in das weite, 
ef unten liegende Donauthal. Tunnel. — Mehrere unbedeutende Stationen. 

(120 Kil.) Stat. Immendingen (Einmündung der obern Neckarbahn von 
Suttgart, 8. 64). — Nun längere Fahrt durch interessante Gegend hinab nach 
Engen; r. oben die Ruinen von Hohenhöwen. Die Bahn tritt in das Engenthal 
läuft dicht am Felsennest Hohenkrähen und an der Veste Jlohentiriel (8. 97) 
vrüber nach dem Bahnknotenpunkt 

(150 Kil.) Singen. Weiter nach Schaffhausen und Zürich s. S. 97. 


V. Eintrittsroute: Elsässer Bahn. Strassburg — Basel. 

' 18 Kil. Eisenbahn Strassburg— Basel, 8 Züge, darunter 4 Schnellzüge in 3 8t.; 

hr 11,50, IL. 7,60 M. (Schnellzugtaxe 15 Proc. theurer). — 25 Kilogr. Freigepäck. 

_ Strassburg (*Stadt Paris; Europäischer Hof; *Maison rouge; * Rebstock; 
Caft du Broglie), mit 94,346 Einw., Hauptstadt des deutschen Reichslandes 
Esass- Lothringen mit berühmtem * Münster, der St. Thomaskirche (Grabmal des 
Marschalls von Sachsen) und dem Denkmal des Generals Kleber auf dem Paradeplatz. 
Universität, Tivoligarten (Sommertheater, Konzerte). Grossartige Befestigungen. 

Die Bahn nach Basel führt den Rhein und die Ill entlang über @eispolsheim, 
!tgersheim, Limersheim, Erstein, Benfeld nach (45 Kil.) Stat. Schlettstadt mit 

094 Einw., im Oktober 1870 von den Deutschen eroberte, jetzt geschleifte 
Festung. R. Schloss Kinzheim mit Park. Stat. St. Pilt. Hoch oben die Ruinen 
von Hochkönigsburg. — Stat. Rappoltsweiler. Die Stadt selbst liegt 1 St. von der 
Bahn, am Eingang in das schöne Strengbachthal, überragt von den Ruinen der 
rei Burgen Hohen - Rappoltsstein, St. Ulrich und Gürsberg. Stationen Ostheim 
ind Bennweier ; dann 

(68 Kil.) Stat. Kolmar (23,754 Einw.), ehemals freie Reichsstadt mit sehens- 
werther Kathedrale und einem Gemäldemuseum. Der Fabeldichter Pfeffel und der 
Nıpoleonische General Rapp wurden hier geboren. Für beide Denkmäler. R. das 
Nichte oder Münsterthal ‚ die grosse Baumwollspinnerei Jogelbach, die Ruinen 

Yon Hohlandsberg und die Burgruinen der sogen. drei Exen: Wahlenburg, Weck- 
"nd und Dagsburg. — Stat. Kgisheim mit altem Schlossthurm. — Stat. Zerlisheim 
nit modernem Schloss. — R. Hattstadt mit den Ruinen von Barbenstein, Gebers- 
ihr mit den Ruinen der Mittelburg und weiterhin der Wallfahrtsort Schauenberg. — 
Stat. Rufach ‚ Geburtsort des Marschalls Lefevre. Oben Schloss Isendburg, welches 
Dhgobert IT. bewohnte. — Stat. Merxheim. R. die Vogesen mit dem Sultzer Belchen 
4m.) — Stat. Bollweiler (grosse Handelsgärtnerei), Stat. ZLutterbach (Zweig- 
bahn nach Thann), Stat. Dornach und 

(110 Kil.) Stat. Mülhausen, bedeutende Fabrikstadt mit 58,513 (inkl. Dor- 

"ach, mit 4114) Einw., einem alten Rathhause und einem Industrie - Museum (Bahn 

uch Belfort und Paris) Nun durch den grossen Haardtwald nach Rixheim, Habs- 

“m, Sierentz, Bartenheim zur Grenzstation St. Ludwig (formelle Gepäckrevision!), 
lieehemalige Festung Hüningen. An Vorstädten vorbei in den Central-Bahnhofvon 

(143 Kil) Basel, s. 8. 470. 


Schweiz. 


Haupt-Eintritts-Linien. 


Vorbemerkungen. 
e5” Beim Eintritt in die Schweiz kaufe | horn oder vice versa, II. 3 Fr. 8 C., II. 


mian sich sofort am Schalter der Billetaus- 
gabe oder anf dem Dampfschiff »Bürkli’s 
Reisebegleiter« (50 O.), welcher die neuesten 
Eisenbahn -, Dampfschiff - und Postkurse ent- 
hält und dem Reisenden unentbehrlich ist; 
auch stelle man seine Uhr nach der schwei- 
zerischen Eisenbahnzeit, wobei zu bemerken 
ist, dass die bayrische Zeit der schwei- 
zerischen um 16 Min., die würtember- 
gische um 7Min., diebadische um 5Min. 
voraus ist (also 12 Uhr in Bayern, 11 Uhr 
44 Min. in der Schweiz). 


Zoll. Die schweizerischen Zollbeamten 
in Rorschach und Romanshorn untersuchen 
in der Regel »Reiseeffekten« nicht ; doch muss 
man mit dem Schlüssel zur Hand sein und 
sich um das Gepäck bekümmern, wenn es 
nicht direkt nach einem Ort der innern 
Schweiz eingeschrieben ist. Wer von Lin- 
dau über Bregenz und St. Margarethen in 
die Schweiz reist, hat sich einer ziemlich 
strengen Revision von Seiten der öster- 
reichischen, in Lindau stationirten Zollbe- 
amten zu unterwerfen. 


Die Ausschiffung der Effekten wird für 
solche Reisende, welche direkte Billete and 
Gepäckscheine von Berlin, Leipzig, München 
etc. nach Zürich oder Luzern haben, unent- 
geltlich besorgt und haben sich die Eigen- 
thümer derselben nur insofern darum zu 
bekümmern, dass sie für den Fall der Zoll- 
visitation mit dem Schlüssel zur Hand sind. 
Für den Transport nicht direkt verladener 
Gepäckstücke nus dem Schiff in die Güter- 
expedition wird das Stück mit 20 C. vergütet. 

25? Alle diejenigen Reisenden, welche 
nur acht Tage in der Schweiz bleiben und 
nur Luzen, Rigi, Vierwaldstätter See, Ber- 
ner Oberland etc. besuchen wollen, werden 
darauf aufmerksam gemacht, dass in Ror- 
schach, Romanshorn, Konstanz, Schaffhau- 
sen und Basel achttägige Rundreisebillete zu 
bedeutend ermässigten Preisen zu haben 
sind. Dieselben kosten: 

Bomanshora — Zürich = Luzern — Flüe- 
len (oder Alpnach), (von dort bis Interlaken 
auf eigene Kosten), — dann Interlaken — 
Thun — Bern — Olten — Zürich — Romans- 


orte der einzelnen, 


16 Fr. 40 C. 

Borschach — Zürich — Luzern — Flüelen 
(oder Alpnach), (von dort bis Interlaken auf 
eigene Kosten), — dann Interlaken — Thun 
Bern — Olten — Zürich — Rorschach, 
U. 24 Fr. 50 C., III. 16 Fr. 9 C. 5 

Schaffhausen— Zürich — Luzern —Flüc- 
len (oder Alpnach), (von dort bis Interlaken 
auf eigene Kosten) — dann Interlaken — Thun 
— Bern — Olten — Zürich — Schaffhausen, 
II. 21 Fr. 30 C., III. 14 Fr. 40 0. 

Konstanz — Zürich — Luzern — Flüelen 
(oder Alpnach), (von dort bis Interlaken auf 
eigene Kosten), — dann Interlaken — Thun 
— Bern — Olten — Zürich — Konstanz, | 
II. 26 Fr. 10 C., III. 18 Fr. 10 ©. 

Basel — Olten — Bern — Thun — Inter- 
laken (von da bis zum Vierwaldstätter Se 
auf eigene Kosten), dann Alpnach, Becken- 
ried oder Flüelen — Luzern — Olten — Basel, 
I. 21 Fr.’50 C., II. 16 Fr. 50 C., II. 11 ET. 
(mit Einschluss der Post über den De 
1. 32 Fr. 80 C., II. 27 Pr. 80 C., III. 21 Fr. 150. 

25” Die Namen der Endbestimmung“ 
nach amerikanischen 
System eingerichteten Waggons sindanderen 
Aussenseite auf kleinen Täfelchen angee“ 
ben. Wer z. B. von Romanshorn nach Thut 
reisen will, setzt sich in den mit: Roman“ 
horn - Zürich - Bern - Thun bezeichneten v 
gen und hat dann keinen Wagenwechst" 

+7 Eine grosse Annehmlichkeit bei der 
Gepäckbeförderung auf der Eisenbahn be 
steht in der Schweiz für den Fremden urn 
dass er nach Lösung eines Eisenbahnbille" 
sein Gepäck nach einer ganz andern Statio ; 
als der, auf welche sein Billet lautet, ame 
ben kann, ohne irgend welche Formalitäten 
mit Frachtbriefen, Adressen ete. zu haben 
Will man z. B. vom Bodensee eine Kur? 
Tour über Ohur nach Graublinden machen 
(um auf Zürich zurückzukommen), 80 67 
man in Rorschach oder Romanshorn Seil"! 
Effekten nach Zürich auf, wo man Sle el, 
Ankunft gegen ein geringes Lagergeld 2 
Abgabe des erhaltenen Gepäckzettels In m 
pfang nehmen kann. Eine in Deutschlan 
noch nicht bekannte und für den Touriste 
sehr angenehme Einrichtung. 


— 
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ll Vom Bodensee (oder Singen) nach Zürich, Zug und Luzern (Rigi, 
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Von Lindau oder Friedrichshafen nach Rorschach, Ragaz, Davos, Chur, 
 $t.Moritz oder über den Splügen, denBernhardin oder die Oberalpstrasse. 
Die dirokteste Linie für die Ostschweiz. 


Von Lindau (8. 77) oder Friedrichshafen (8. 82) mit Dampfboot nach 
Borschach (8. 85) und von dort (Bahnhof direkt am Hafen) mit Balın nach Ragaz, 
Cr; — oder auch von Lindau mittels der neuen Bodenscegürtelbahn (8. 91) nach 
Bregenz, St. Margarethen oder Buchs (8. 110) zum Anschluss an die schweizerische 
linie Rorschach — Chur. (Diese letztere Fahrt ist allerdings etwas kürzer, das 
Dampfboot aber bei gutem Wetter vorzuziehen.) Von Chur gehen täglich Posten 


ch den verschiedenen Richtungen. 


Pilatus, Vierwaldstätter See, Gotthard; Brünig — Berner Oberland oder 

. auch Luzern — Bern). 

Für allo aus Nord -, Mittel- und Ost - Dentschland kommen» Reisende die dirckteste, 
billigste und frequentoste Eintritts - Linie für die Centralschweiz. 

1) Von Lindau (S. 77), Endpunkt der Bayrischen Eisenbahn (8. 57), mit 
dem Dampfschiff (Anschluss meist sogleich) über den Aodensee, nach Romans- 
horn (8. 87), Station der Schweizer Nordost -Bahn am Bodensee. Alle direkten 


| Billete aus Bayern nach Zürich und weiter gelten auf der Route / torschach-) 


komanshorn — Zürich. 


Die Ankunft der Bahnzüge der Nordost- Bahn in Zürich findot jeweilen 
2-3 Stunden vor denjenigen der Eisenbahn von NWorschach über Bt. Gallen naclı 


\ Zürich statt, weshalb eisende, die sich direkt (ohne Zeitver\ust) in die Innere Schweiz, 


begeben wollen, stets die Route über Romanshorn einschlagen. ‘ Dagerxen Ist die 
Fahrt von Rorschach tiber St. Gallen landschaftitch bei weitem interessanter (8. 258). 


2) Von Friedrichshafen (S. 82), Endpunkt der Würtembergischen Fisen- 


bahn (8. 66), mit dem Dampfschiff über den Bodensee nach Romanshorn 


(9. 87), Ausgangspunkt der Schweizerischen Nordost-Bahn. Bahnhof am Hafen. 
Personen-Billet, wer solches erst lüsen muss, kostet: Romunnhorn — Zürich I. 8 Fr, 


. 50,11.6Fr. 15 0,101. 4 Fr. 40 C.; — Luzern I. 15 Fr. 25 C., II. 10 Fr. WC., II. 7 Fr. 65 C. 


Bahnlinie Romanshorn — Winterthur — Zürich (2 —3 St.) 8. S, 252. 
l) Bahnlinie von Zürich über Zug (Rigi-Route) nach Luzern 


8,340, — Fahrzeit bis Zug ca. 1 St., — bis Luzern ca. 2 St. 


Wer zuerst auf den Rigi und dann nach Zuzern will, nehme bloss Eisenbahn- 
9 


N hillet bis Zug, gehe hier auf das Dampfschiff, welches ihn über den Zuger See nach 
‚ Arth bringt, von wo die Rigi- Eisenbahn (s. 8.381) ausgeht. Vom Kulm mit Bahn 


hach Piznau hinab und mit dem Dampfschiff nach Zazern. 
Um sicher Nachtlager (Sonnen - Untergang) auf dem Rigi zu bokommen, kanu 


man bloss die bis Mittags vor 2 Uhr von Zürich abgehenden Züge nach Zug benutzen. 


di späteren von Zürich abgehenden Zügen müsste man sich entschliessen, entweder in 
Arth (8, 345) zu übernachten, oder Billet bis I.uzeru zu nehmen und am andern Tng 


Über Weggis oder Viznau auf den Rigi zu gehen. 


2) Von Zürich ins Berner Oberland entweder a) Kisenbahn über Zug 
hach Zaizern (wie oben) und von da (genussreichste Tour) Dampfschiff nach Alpnachı 
ind Post über den Brünig (8. 530) und weiter, oder b) kisenbahn von Zürich nach 
Inzern und von dort (Entlebuchbahn) nach 7'hun (Uebergangsstation auf die Balhın _ 
Bern-Thun: Gümligen) oder ce) KFisenhahn von Zürich über Olten nach Bern 


. 8.326) und von da nach Z’hun (8. 555). 
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Ill. Von Singen (oder Konstanz) nach Schaffhausen und Zürich. 


Für alle mit der obern Neckarbahn (Stuttgart — Immendingen) S. 64 und mit 
der neuen Schwarzwaldbahn (Offenburg — Villingen — Singen) $S. 69 ankommenden 
Reisenden. Eisenbahn Singen — Schaffhausen (Rheinfall)—Dachsen-— 
Zürich $S. 97-103 oder Eisenbahn Singen — Etzweilen — Winterthur — 
Zürich 8. 64. 

Mit der erstern dieser beiden Eintrittsrouten wird am besten der Besuch des 
Rheinfalls (8. 100) verbunden. 


Zu diesem Zweck steige man in Schaffhausen aus, nehme auf der badischen Bahn 
Billet nach Neuhausen (25 C.), besichtige von da den RBheinfall (vgl. S. 100), gehe über die 
Rheinbrücke nach Zaufen und fahre von dort mit dem Omnibus nach Stat. Dachsen 
(10 Min.); von da mit der Bahn nach Zürich (s. S. 102). 


Das Weitere s. bei der vorigen Route. 


IV. Von Basel nach Luzern oder Bern (Lausanne — Genf). 


Für alle vom Rhein, aus West- und Nordwest- Deutschland kommende Reisende 
die direkteste Eintritts- Linie in die Westschweiz. 


Droschken: Vom Bahnhof an irgend einen Punkt der Stadt (wenn die Fahrt nicht über 
1/4 St. dauert) 1-4 Personen 1 Fr. Jeder Koffer 20 C. extra. Man findet übrigens die 
Omnibusse sämmtlicher Hötels am Bahnhof. &5> Die Reisenden, welche, mit der badischen 
Bahn ankommend, ohne Aufenthalt zu nehmen, sogleich weiter nach Bern oder Luzern. gehen 
wollen, fahren nach kurzem Aufenthalt (Wagenwechsel!) mit dem Zug weiter über die 
neue Verbindungsbrücke nach dem Centralbahnhof. Von einem Bahnhof zum andern! 


I. 1 Fr., II. 70 C., III. 50 C. Der Elsässer Bahnhof ist hart neben dem Schweizer 
Centralbahnhof. 


Personen -Billet (wer solches erst in Basel lösen muss) kostet nach Genf via Bern: 
I. 28 Fr. 45 C., U. 20 Fr. 15 C., II. 14 Fr. 75 C.; via Solothurn: I. 27 Fr. 35 C., U. 20 Fr. 
15 ©. — nach Bern: I. 10 Fr. 60 C., II. 7 Fr. 45 C., III. 5 Fr. 60 C., — nach Interlaken: 
E e nn 1I. 12 Fr. 50 C., II. 8 Fr. 70 C., — nach Luzern: I. 9 Fr. 40 C., 11. 6Fr. 
.,„ IM. r. ! 


Reisende, welche in Basel sich nicht aufzuhalten, doch aber die Stadt (R. 29) 
zu besichtigen gedenken und ihre Effekten bereits direkt nach Bern, Interlaken, 
Luzern etc. haben behandeln lassen, nehmen einen Dienstmann als Führer (1 Fr. 
per Stunde) und befriedigen ihr Magenbedürfnis in einem der Bahnhofsrestaurants- 

1) Bahnlinie von Basel nach Luzern und dem Rigi, s. 8.490 u. $. 364. 
Um noch am gleichen Tag (über Weggis oder Viznau) eins der Gasthäuser auf 
dem Rigi vor Sonnen-Untergang zu erreichen, dürfte man keinen spätern als den 
10% Uhr Vorm. von Basel abgehenden Schnellzug wählen. 

2) Bahnlinie von Basel ins Berner Oberland. Von Basel bis Olten 
8. 490° Von Olten nach Bern $. 496 — und von Bern nach Thun und Interlaken 
$. 554. Um noch am gleichen Tage (ohne sich in Bern aufgehalten zu haben) bis 
nach Interlaken zu kommen, darf man keinen spätern als den 10!/2 Uhr Vorm. von 
Basel abgehenden Schnellzug wählen, 

3) Bahnlinie von Basel nacli Genf, resp. Lausanne — Sierre 
(Simplon), von Baselnach Olten ($S. 490); dann Wahl, entweder 

a) R. 43 von Olten nach Bern, Lausanne und von hier entweder mit Eisenbahn 
oder mit Dampfschiff (Genfer See) S. 642 nach Genf, resp. Sierre 8.730. — Oder 
b)R. 44 Eisenbahn direkt von Olten bis Solothurn und weiter über Biel, 
Neuenburg, Lausanne, nach Genf, oder S. 730 Lausanne — Sierre. — Oder 
ce) Von Basel die neue, höchst interessante Jurabahn {über Delsberg und 
Münster) nach Biel, Neuenburg, Lausanne und Genf (R, 44 u. 45). 

«7° Um auf der einen wie auf der andern Linie noch am gleichen Tag, ohne 
Aufenthalt, @enf zu erreichen, darf man keinen spätern als den Vormittags von 
Basel abgehenden Schnellzug wählen. 


I. Der Bodensee und der Rheinfall bei Schaffhausen. 


. Route. Der Bodensee: Lindau, Friedrichshafen, Rorschach, 
Romanshorn, Konstanz und Bregenz. 


Der Bodensee, von den Römern Za- | achıtet ist sein Klima äusserst mild; inner- 


eus Brigantinus, im 9. Jahrh. Lacus Po- 
damicus und Bodam- oder Bodmen - See 
(nach Schloss Bodman, 8. 85) und im 16. 
Jahrh. das Schwäbische Meer genannt, 
ist die frequenteste Eingangspforte zur 
Schweiz. Der See vertheilt sich in drei 
verschiedene Becken. "Das grösste, zwi- 
schen Lindau, Friedrichshafen , Romans- 
horn und Konstanz sich ausbreitende 
wird der Obersee, das nach Ueberlingen 
und Ludwigshafen sich erstreckende 
Ueberlinger See und das dritte, von Kon- 
stanz nach dem Rheinabfluss zu sich 
abgrenzende Unter- oder Zellersee ge- 
nannt. 

Obgleich der grösste Theil seiner Ufer 
fach ausläuft, so ist der See dennoch, 
sowohl durch die imposante Wasser- 
füche, als durch den im Hintergrund sich 
erhebenden Riesenbau der Alpenkette 
(von den Algäuer Bergen bis zu den firn- 
bedeekten Gipfeln des Kantons Bern) un- 
bestreitbar der grossartigste deutsche 
See. Seine Längenausdehnung von SO. 
gegen NW. ist so bedeutend, dass man 
bei Bregenz (am österreichischen Ufer) 
den entgegengesetzten, 70 Kil. entfern- 
ten Endpunkt: die flache Gegend von 
Ludwigshafen im Grossherzogthum Ba- 
den, nicht mehr erkennen kann. Dieser 
Länge entspricht die respektable Breite 
von 15 Kil. (im rechten Winkel der Län- 
genaxe) zwischendem würtembergischen 
Friedrichshafen u, dem schweizerischen 

Omanshorn. Seine Höhenlage über dem 
deresniveau ist 398 m. Dessenunge- 


halb der letzten vier Jahrhunderte kam 
es nur fünfmal (1477,1572, 1596, 1695 
und 1830) vor, dass der See ganz zufror. 
Seine grösste Tiefe gibt im Kreuz der 
beiden Linien Lindau-Konstanz und Ar- 
bon-Friedrichshafen 276m. Der Verkehr 
auf dieser grossen, grünen Wasserfläche 
ist ausserordentlich lebhaft. Ausser den 
Dampfschiffen (s. unten) beleben noch 
Frachtschiffe und Segelkähne, die bis zu 
1500 Ctr. laden, den Scespicegel. 

Die Dampfschiffahrt ist sehr sicher; 
gewöhnlich ist der Sce ruhig und die Fahrt 
äusserst angenehm und lohnend. Seit 
der ersten Dampfbootfahrt im Jahr 1824 
sind nur der »Ludwige in der Sturmnacht 
des 10. März 1861 mit 14 Personen und 
im Februar 1864 der »Jura« unterge- 
gangen. Das erste wurde glücklich von 
Wilh. Bauer (gest. 1875 in München) 
1867 gehoben, das andere liegt noch auf 
dem Seegrund. Von besonderer Schönheit 
sind die verschiedenen Lichteffekte und 
Färbungen auf dem See und an seinen 
Ufern. Diese Reize sowie die zahlreichen 
Hlötels, Bade- und Kuranstalten laden 
zu längerem Verweilen ein und bieten 
Genüsse in seltener Fülle. 


Gegenwärtig vermitteln (abgesehen von 
den Trajektschiffen) 27 Dampfboote (wurun- 
ter 1 Salondanıpfer) von 30-100 Pferdekraft 
den Verkehr, und zwar gehören von diesen 
6 der Schweizerischen Nordostbahn, 7 Wür- 
temberg, 5 Bayern und 6 Baden. Die 
meisten dieser Schiffe sind nach Art der 
Salondampfer mit hohem Verdeck (zunı Auf- 
enthalte oben) versehen. — Ausserdem fährt 
noch ein (gemeinschaftlich Würtemberg und 


° 
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dor Schweizer Nordost-Bahn gehörender) 
»yajekt-Dampfer von 280 Pferdekraft, der 
16 geladene Güterwägen zugleich von Geleis 
zu Geleis übersetzen kann, wodurch das 
kostspielige und zeitraubende Umladen der 
Güter vermieden wird. Auch von Lindau 
nach Romanshorn fährt ein ähnliches Tra- 
jektschiff, welches Bayern und der Schwei- 
zer Nordostbalın gemeinschaftlich gehört. 


Für alle Fahrten sind eintägige 
Retourbillete zu ermässigten Preisen zu haben, 
di: auf allen Schiffen gelten. 


7” Die Dampfschiffe schliessen überall 
an die Eisenbahnen und Posten an. 


Fauna. Der Bodensee ist bekannt we” 
gen seines Reichthums an Fischen, sowohl 
in Beziehung auf Arten als Individuen. 
Man zählt über 25 Species, unter welchen die 
l,achs- und Karpfenarten weit vorherrschen. 
Zu den erstern gehört der Blaufelchen (Core- 
xonus Wartmanni), der Sandfelchen, der 
Kilch (bloss in grosser Tiefe lebend), die 
Acsche, der Silberlachs (Fario lacustris), 
welcher bis zu 25 Kilogr. schwer wird und 
schr schmackhaft ist, die Grundforelle und 
die Rothforelle.. Für die Fischerei ist der 
Blaufeleben am wichtigsten ; im Hochsommer 
werden täglich mebrere tausend Stück ge- 
fangen, besonders viele bei Meersburg. In 
dcr Jugend, wenn er etwa 80 cm. lang ist, 
leisst der Felchen »Gangfisch« und bildet 
einen besondern Handelsartikel. Der Gang- 
fisch wird im Herbst besonders im Untersee, 
bei Konstanz, Gottlieben und Ermatingen 
in enormen Massen gefangen, dann geräu- 
cehert und marinirt und in 'Tönnchen ver- 
sendet; es ist ein Zwischending zwischen 
Sardelle und Bückling. Die Karpfenarten 
sind die gleichen wie in anderen Seen und 
in Flüssen. Sehr grosse Hechte sind nicht 
selten. Der Wels oder Weller aber wird 
in Bodensee über 50 Kilogr. schwer und 2 m. 
Jang. Ausserdem kommen noch vor: die 
lıuchgeschätzte Trüsche, der Flussbarsch 
und selten der Aal, von welchem man be- 
Jıauptete, dass er Jung aus dem Meere komme, 
was wegen des Rheinfalls nicht glaubhaft 
ist. — An den Ufern, wo sie nicht zu tief 
sind, trifft man verschiedene Schalthiere, 
Muscheln und Schnecken, an manchen Stel- 
len in grosser Masse, doch sind die einzel- 
nen Individuen immer verhältnismässig 
klein und verkümmert infolge des Mangels 
von Scepflanzen und wegen des starken 
Wellenschlags. Es sind natürlich lauter 
Sisswasserbewohner und ist keine einzige 
Art darunter, die im Meere lebt. In der 
Tiefe wächst eine Schwammart, Spongilla 
lacustris, auch »Fischbrod« genannt, diese 
scheint belebt zu sein von Myriaden klein- 
winziger Krebse, sogen. Flohkrebsen oder 
Wasserflöhen, darunter Bythotrephes mit 
lanzen Fangarmen. Die Moosthierchen und 
Aıınpolypen (Hydra), die man im Boden- 
see vermuthen könnte, sind in demselben 
bis jetzt nicht gefunden worden.‘ An See- 
ptlauzen ist der Bodensee ausserordentlich 
ar; abgesehen vom Schilfe an seichten 
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Ufern trifft man so viel als nichts in dem See, 
selten ein schwimmendes Laichkraut, eine 
verwesende Chara -oder etwas Aehnliches. 

Längs der ganzen Schweizer Ufer ist 
die Angelfischerei völlig frei und verschafft 
den Reisenden Unterhaltung. 

Im Jahr 1856 wurde ein Telegraphen- 
kabel zwischen Friedrichshafen und Romans- 
horn gelegt. Das im Jahr 1862 versenkte 
Kabel Lindau— Rorschach musste wegen der 
Alluvionen des Rheins verlegt werden. Es 
ist nun von Lindau bis Nonnenhorn zu 
Land- geführt und mündet erst hier in den 
See, indem es ebenfalls nach Romanshorn 
geleitet ist. 


Die vonFremden am meisten berühr- 
ten Orte am Bodensee sind: 


Lindau (394 m.), mit 5600 Einw. 
Gasthöfe. I. Ranges: *Bayrischer Hof, 
schöne Lage am Hafen und Bahnhof; präch- 
tige Aussicht auf die Vorarlberger, Grau- 
bündener und Appenzeller Alpen. — II. Ran- 
ges: Mötel und Pension Reutemann, am Hafen; 
neu, gut. — *Helvetia, am Hafen; sehr be- 
sucht, zugleich Hötel garni, Bier im Haus. 
— *%Krone, freundlich; Pension. — Sonne, 
Pension. '— Deutsches Haus. Badehötel 
Hechelmann, neu, am Bahnhof; Restauration. 
— Goldenes Lamm. ' n 
Wirtschaften: * Schützengarten (städt.), 
vom Balkon herrliche Aussicht, schattige 
Anlagen, Bier (Eiskeller); bei hellem Wetter 
jedenfalls zu besuchen. Im Sommer früh 
6 Uhr frische Ziegenmolken. — *Seegarten. — 
Stift. — Brauerei von Schlechter. — Sünfteen, 
zur reichstädtischen Zeit Junker-Trinkstube; 
Lokal der Harmonie Gesellschaft, welche ein 
Lesezimmer hält; Fremde werden eingeführt. 
H Saenade: Anstalten: 1 Bad mit Wäsche 
P 


Ruder- u. Segelboote gegen feststehende 
Taxen am Schiffslandeplatz und im Hafen. 

Türkisch- russisches Bad (Hötel Hechel- 
mann, s. oben), Kurbäder aller Art (im 
Sommer von 6 Uhr Morgens bis Eintritt der 
Dämmerung geöffnet, Sonntags bis 1 Uhr 
Mittags). 

Dampfschiff: Tägl. nach 
Bregenz. .... 7mal, I. 0,60, II. 0,40 M. 
Konstanz .... ömal, I. 3,85, 1I. 2,60 M. 
Friedrichshafen 5mal, I. 2,05, II. 1,35 M. 
Romanshorn . . 5mal, I. 2,25, II. 1,50 M. 
Rorschach . . . 5mal, I. 1,65, II. 1,10 M. 

Eisenbahn, vgl. S. 72. — In Lindau 
werden auch direkte Billete für die Boden- 
see-Gürteleisenbahn (Bregenz, Felikirch und 
Bludenz S. 88) nach St. Magarethen (Linie 
Rorschach - Chur) und weiter ausgegeben. 


Die Stadt (auch » Schwäbisch - Vene- 
dig« genamnt) liegt auf einer 100 bayr. 
Morgen grossen Insel im See, mit dem 
Festland nur durch eine 330 m. lange 
Holzbrücke und den dreimal so langen 
Eisenbahndamm verbunden; von beiden 
schöne Aussicht, namentlich bei Sonnen- 


18 1. Route: Lindau. 


Untergang. — Lindau war freie Reichs- 
stadt bis 1803, dann kurze Zeit fürstl. 
Bretzenheim- und österreichisch; seit 
1805 bayrisch. In den letzten Jahren 
hat die Stadt und ihre reizende Umge- 
bung einen bedeutenden Aufschwung als 
Sommerfrische und Luftkurort genom- 
men. Sonnabends Getreidemarkt. Bay- 
risches Haupt - Zollamt am Sce, wo die 
Effekten der aus der Schweiz kommen- 
den Passagiere untersucht werden. — 
Lindau ist werth, dass man nicht bloss 
von der Bahn aufs Schiff geht, sondern 
dort !/a Tag verweilt. 
Sehenswürdigkeiten: Neuer 
Hafen- Leuchtthurm (33 m. hoch); an 
dessen Eingang ein kolossaler Löwe (von 
Bildhauer Halbig) als Staats - Hoheitszei- 
chen. — Monument König Maximilians II. 
in Hubertus-Ritterkleid mit dem Kö- 
nigsimantel, auf Piedestal von schwarzem 
Syenit, nach Halbigs Modell. — Das im 
15. Jahrh. erbaute, jetzt restaurirte Rath- 
haus. —- Der Diebsthurm, ehemal. reichs- 
städtisches Gefängnis. — Das »sStifte, 
jetzt Amtsgebäude, einst freiweltliches 
Damenstift. — Die //eidenmauer (angeb- 
lich von Tiberius erbaut) aus römischer 
Zeit. — Der Maximiliansbrunnen. — Die 
katholische Stöfts- und protestantische 
Stephanskirche in friedlicher Nachbar- 
schaft, — In der ehemaligen (gotliischen) 
Barfüsser-Kirche, unmittelbar neben der 
Gewerbeschule, die Stadtbibliothek, über 
13,000 Bände, namentlich in der theolo- 
gischen Sektion werthvoll. Handschriften. 


Geöffnet: Dienst. 1-2, Freit. 4—5 Uhr; 
der Pfarr- Adjunkt öffnet auch ausserdem. 

Spaziergänge: Die umliegenden Dürfer 
stehen gleichsam in Gärten. — *Hoyerberg 
{mit zwei Wirtschaften), ®4 St., prächtige 
Aussicht, namentlich bei Sonnen-Untergang. 
— *Lindenhof (Villa Gruber), Freitag ge- 
öffnet; an den übrigen. Wochentsgen mit 
Karte a 1 M. (zum Armenfonds). — Villen 
des Prinzen Luitpold von Bayern, des Gro8s- 
herzogs Ferdinand IV. von Toscana, des 
Grafen von Würtemberg, Schloss Alwind, 
Schloss Moos u. a. — Sehenswerther Garten 
des Freiherrn v. Zotzbeck. — Schachenbad 
(!a8t.; Schwefelquelle und Seebad), in präch- 
tiger Lage, viele Gäste. Pension wöchent!l. 
2-25 M. — Schönbühl, '/a St., Felsen- 
keller, herrliche Aussicht. — Wasserburg 
(Hötel Hornstein), Dampfschiffstation, Grab 
des Komponisten Lindpaintner, gest. 1856. — 

irtsheus zum Köchlin, 20 Min.— Bierbrauerei 
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hy. 1. Route: Friedrichshafen. 


Bteig, 30 Min. — Egghalden , mit schöner Aus- 
sicht nach dem Pfänder. — Aeschach (1/2 St.), 
Sommer-Aufenthalt vieler Fremden : Cham- 
bres garnies. — Der Pfünder bei Bregenz 
(8.9) sowie der Gebhardsberg werden meist 
von Lindau aus (mit Dampfboot oder Bahn 
nach Bregenz) besucht. 

Ausflug mit Dampfschiff über Wasserburg 
und Aonnenhorn nach Langenargen (Schi), 
gut), mit der schönen Villa Monfort der Prin- 
zessin Luise von Preussen und vielbenutzten 
Seebädern. 

Dampfschiffahrt von Lindau nach Ror- 
schach oder Romanshorn: Nach der Ausfahrt 
l. am Ufer die grosse Kaserne bei Bregenz, 
dariiber der Pfänder (oben Kurhötel), wei- 
terhin die Bayrischen und Vorarlberger 

pen. —L. in der Bucht Bregenz. Daneben 
der Eingang ins Rheinthal, in dessen Hinter- 
grund die beschneite Scesaplana (8. 180). Im 
Vorblick Rorschacher Berg. — L. oben (zer- 
streut) Kurort Heiden (8. 87). — R. am 
Seeufer Rorschach, weiterhin Horn (Seebad), 
Arbon und auf einer vorspringenden Land- 
zunge Romanshorn. Ganz nahe Korschach 
kann man 1, das aufsteigende Trace der 
Bergbahn nach Heiden verfolgen. 


- . Friedrichshafen (392 m.), früher 
Buchhorn, wit 2827 Einw. 

Gasthöfe. II. Ranges: Hötel Bellevue. — 
*Krone, gerlihmt, mit Garten am Seo, — 
*Deutsches Haus (Post), nahe beim Bahnhof, 
Garten am See, prächtige Aussicht. — 
König von Würtemberg, mit nussichtreicher 
Plattform. — Hötel Ruuch (Bier). — *Drei 
Könige. — Grüner Baum , bescheiden. — Zür- 
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kisches Bad. 

Dampfschiff: Tägl. nach 
Bregenz. . 4mal, I. 2,50, II. 1,70 M 
Konstanz . 5mal, I. 2,35, II. 1,55 M. 
Lindau . . 5mal, I. 2,05, Il. 1,35 M 
Romanshorn 4mal, I. 1,85, 11. 1,25 M. 
Rorschach . 4mal, I. 1,20, 1I. 0,80 M. 


Dieses ausserordentlich aufblühende | 
Städtchen ist südlicher Endpunkt der | 
Würtembergischen Staatsbahn (8. 66) 
und Sommeraufenthalt der königlichen 
Familie, welchein dem zum Schloss umge- | 
wandelten (1050 durch den heil. Konrad, | 
Bischofvon Konstanz, gegründeten), 1802 
aufgehobenen Kloster Hofen residirt. | 

Friedrichshafen ist jetzt einer der be- 
deutendsten Badeorte am Bodensee und 
hat die ähnlichen Etablissements auf den 
Schweizerischen Ufern sämmtlich über- 
holt, (Kursaal mit grossem Kurgarten. 
Molkenkuranstalten). Für eine Alpen- 


ansicht ist es ein ausgezeichneter Stand- 
punkt. 


Im Jahr 1870 trat ein ‚internationaler 
Verein für Geschichte des Bodensees und 
seiner Umgebungen ins Leben, der bereits 
700 Mitglieder zählt und im Hause des Frei- 
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herrn von Malchus in Friedrichshafen seinen 
Sitz hat. Es befinden sich dort eine Biblio- 
thek, Kartenwerke, Münz-, Siegel- und Wap- 
pensammlungen, alte Gemälde und eine 
sehenswerthe Kollektion Pfahlbauten- 
funde, Musterstücke erratischer Gesteine 
und faunistischer Präparate. (Entrde 20 Pf.) 

Panorama: Der Fremde kann sich in der 
Alpenkette rasch orientiren; er suche am 
gegenüberliegenden Ufer Rorschach auf, 
kenntlich am grünen, bewaldeten Berg (Ross- 
bühl, Kayen), — alles, was zunächst daran 
r. liegt, sind Appenzeller Alpen, aus denen 


die Säntismasse am gewaltigsten hervortritt ; 


daneben kommen dann die Toggenburger 
Berge und die Glarner Alpen, letztere wie- 
derum ausgezeichnet durch den breiten 
Glärnisch. Noch weiter r. oberhalb Romans- 
horn die Schwyzer und Unterwaldner Hör- 
ner, diese aber schon sehr verblauend; 1. 
dagegen von Rorschach bauen sich die Rhä- 
tikonkette mit der mächtigen Scesaplana, 
dann die Montafuner Berge, aus der die 
Zimpäaspitz besonders hervortritt, und noch 
weiter Il. die Gebirge Vorarlbergs auf. 


Das Schloss, ohne Luxus, enthält 
einige gute Bilder von Gegenbaur, Hess, 
Deschwanden ete.; Garten immer ge- 
öffnet. — Seebäder (Aktiengesellschaft) 
beim Garten des Deutschen Hauses. — 
Töchterinstitut Paulinenstift unter dem 


Protektorat der Königin. 

Hafen mit sehenswerther Landungs- 
Vorrichtung des neuen, die Eisenbahn- 
Stationen zu Friedrichshafen und Romans- 
horn verbindenden, riesigen Trajektbootes ; 
interessanter Wetterzeiger und Pegel. 

Spaziergänge ins Riedle, schattiger Wald- 
park, welcher sich 1 St. weit bis zum Dorf 
Berg (bei der hochgelegenen Kirche schöne 
Aussicht) hinzieht. — Schnitzenhausen (1a St.) 
am See. — Ailingen (3/4 St.). — Manzell (kgl. 
Meierei). — Lochbrücke, Vergnügungsort. 
— *Meldegg, berühmter Aussichtspunkt. 


. Am nördlichen Ufer weiter folgt 


Meersburg (Bär; Löwe), roman- 
tisch-mittelalterlich gelegenes, durch 
Felsenschlösser bewachtes, sehr altes 
Städtchen, angeblich von König Dagobert 
gegründet, später Lieblingsresidenz 
der Bischöfe von Konstanz, zuletzt des 


Fürst-Primas Karl Theodor von Dalberg. 

Das alte Schloss, wahrscheinlich von den 
Franken erbaut, war 1838—55 Wohnsitz des 
berühmten Germanisten Freiherrn v. Lass- 
berg, das neue Schloss, 1750 von Bagnato 
erbaut, einst bischöfliche Residenz. Pracht- 
zimmer mit vergoldetem Tafelwerk und Go- 
belins, prächtige Aussicht, jetzt Taubstum- 
menanstalt. Auf dem Friedhof Gräber des 
Magnetiseurs Mesmer , des Freiherrn v. Lass- 
berg und der Dichterin Annette v. Droste- 
Hülshoff. 


1. Route: Der Bodensee. 


85 


Dampfschiff tägl. 2mal nach Konstanz 
I. 80 Pf., II. 55 Pf. und weiter, 

Ueberlingen, Städtchen auf Sandfelsen, 
4000 Einw. (Neues Badehötel mit grossem 
Garten am See; Löwe, am See; Krone.) — 
Mineralbad, im Sommer sehr besucht. He- 
roischer Muth der Bürger im Bauernkrieg. 
Grossartige Münsterkirche, fünfschiffig, in 
reinster (sothik, die herrlichste Kirche am 
Bodensee (1866 restaurirt) mit der grossen 
Glocke Osanna. ARathhaussaal, Schnitzwerk 
und deutsche Kaiser- Porträts. — Heiliggeist- 
Spital mit gothischer Kapelle. — Das Reichlin- 
Meldegg’sche Haus von 1462. — Johunniter- 
und Malteser- Kommende. In der Nähe die in 
Molassefelsen gehauenen sogen. ».Heidenlö- 
cher«, einst Zufluchtsörter der Christen in 
den Hunnenkriegen, in neuester Zeit leider 
durch eine Strassenanlage bis auf wenige 
zerstört. 

Dampfschiff tägl. 5mal nach Konstanz, 
I. 1,65, II. 1,10 M. und weiter. 


Am nördlichen See-Ende endlich 

Ludwigshafen (Adler), früher Serns- 
tingen genannt. Speditionsplatz. Gegenüber 
(Ya St. mit Kahn, 1 M.) Schloss Bodman, früher 
königl. Pfalz, in welcher Ludwig der Fromme, 
Karl der Dicke, Ludwig III. (das Kind) und 
Konrad I. wohnten. 

Dampfschiff tägl. 3mal nach Konstanz, 
1. 2,50, II. 1,70 M. — Bregenz, 1. 6,00, II.4,00M. 


Am schweizerischen Ufer: 


Rorschach. | 

Gasthöfe. II. Ranges: Seehof, schöne 
Aussicht; Restauration. Garten am See. — 
*Hirsch, unweit des Hafens. — *Arker, neu 
eingerichtet. — *Hötel umd Pension zum Bade- 
hof, gute Küche, Pension 6—7 Fr., türkische 
Bäder. — Hötel und Pension Bodun, neu. — 
III. Ranges: Krone (Pension). — Grüner 
Baum. 

Bier und Restaurants: Vorzügliche *Re- 
stauration (Münchner Bier) im neuen Bahn- 
hofsgebäude. — Stierlins Bierhaus. — Restau- 
ration mit guter Aussicht-Plattform, am 
neuen Bahnhof, bei Frau Knöpfler. — Garten- 
wirtschaft »im Gut« (gute Weine). — Garten- 
wirtschaft zum »Schäfli«. — Gartenwirtschaft 
zum » Kurgarten«. — Gartenwirtschaft (Kegel- 
a »Bäumlistorkli«. 

äder: In der Seebadeanstalt für Herren 
und Damen bei Deuschle und bei Kaufmann. 
Ein Bad ohne Wäsche 20 C., mit Leintuch 
und Schwimmbose 40 C. 

Dampfschiff: 'Tägl. nach 
Bregenz. . 4mal, I.2Fr.55C., II.1 Fr.70C. 
Friedrichs - 

hafen. . 4mal, I.2Fr.30C., UI. 1Fr. 60 C. 
Lindau. . . Amal, I.2 Fr. 5 C., U.1Fr.40C. 


Rorschach hat ausser dem neuen 
Hafen keine lokalen Sehenswürdigkeiten, 
wird aber seiner reizenden Umgebung 


halber von Fremden gern zum Badeauf- 


enthalt erwählt, 


IL.KI. Rn 
Fr. ©. IFr.| C. 


ST Eienbhe 7 
| von Rorschach nach 


6 [Baselt) . . . . „717190 112 | 30 
6!alBern*) » . . . .[23|60 [16155 
34|Chur » 2... ..19!50] 6165 
0 a (via Bern) . 141 | 75 129 55 
— [Genf (via Biel) . . [40 | 75 | 88 | 95 
| Interlaken*) . . 30 | 15 [21 | 95 
4a Luzern*) . . 16 175 111 | 75 
Zul Ragaz . . . 7150] 51% 
24 | Schaffhausen *) 751 5|6 
I St. Gallen . . . .L 1151 1ı|25 
7%, | Thun*)(Scherzligen) | 26 | 60 | 18 | 65 
4] Winterthur®). . .| 7|501 5135 
| Zürich*). . . . .J10|25 | 7|20 


, *) Ueber Ronıanshorn oder über St. Gallen 
die gleichen Taxen. 


Rundfahrtbillete, 8 Tage gültig, s. 8. 71. 


Rorschach istein frequenter Eintritts- 
punkt in die Schweiz und bedeutender 
Hafenplatz. Der Flecken ist städtisch 
gebaut, hat 3493 Einw. (°/ kathol., 7 
protest.) und einen bedeutenden Korn- 
markt. Neue protestantische Kirche. — 
Renommirte Töchter - Erziehungsanstalt. 


Spaziergänge: Kloster Mariaberg (jetzt 
ealschule und Lehrerseminar), schöne Aus- 
sicht über den See. — 20 Min. höher St. Anna- 
schloss, halb Ruine, die gleiche Aussicht um- 
fassender, und noch 3% St. höher der Aoss- 
düel, mit grossem vollen Blick über den 
ganzen Bodensee und seine Ufer. — Das 
Möllelischloss, Thurm mit schönem Saal und 
elvedere, mit prächtiger Aussicht. — Zum 
Markgräfterhäuschen %4 St. — Schlösser War- 
tensee ($, 104) und Wartegg, mit schönen Gär- 
ten. — Villa Seefeld (10 Min.), gehörte der 
verstorbenen Königin von Würtemberg. 


Bergbahn von Rorschach nach Heiden. 


A Kil.) Zahnradsystem (wie beim Rigi, 
8 2). Maximalsteigung 9%. Die zu er- 
steigende relative Höhe 385m. Tägl. 4 Züge. 
edesmal 2 offene Waggons zu je 56 Pers. 
Fahrtdauer 55 Min., zurück 45 Min., II.3 Fr. 
hinauf, 2 Fr. abwärts, III. 1 Fr. 50 C. und 
1 Fr, Hin- und Retourbillet 3 Fr. 50 C. 
und I Fr. 75 C. Sitze nach der Sceseite 
nehmen, Die ganze Linie ist überreich an 
landschaftlichen Effekten. — Vom Bahnhof 
Rorschach nach dem Glüterbahnhof. Hinter 
demselben r. kleine Station, wo6 die Berg- 
lokomotive (mit horizontalem Kessel) ange- 
spannt wird. Hier beginnt die Steigung. 
Schöner Blick auf den Bodensee, der sich in 
Meerartiger Fülle ausbreitet, auf Rorschach 
und Romanshorn. Ueber der weiten Was- 
serfläche Langenargen, weiter r. Lindau. 
Durch Obstplantsgen. L. unten Schloss 
Wartegg (1560 erbaut), einst Wohnsitz der 
864 verstorbenen Herzogin von Parma; r. 
oben Schloss Wartensee. Der Blick auf den 
ee gewinnt an Ausdehnung. Man sieht 


J. Route: Rorschach. 
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: bis Meersburg. Jloher Damm. Felsendurch- 


stich. Hochromantische Punkte. L. unten 
das Dorf Staad und der Landsitz Kirega. 
Stat. Wienachten mit grossen Sandsteinbrli- 
chen. L. Dorf Wolfhalden, im Vorblick auf 
dem Wiesenplateau Heiden. Aufgemauerter 
Damm. Dann herrlicher Blick ins Rhein- 
thal, auf (tief unten) die Dörfer Thal und 
Rheineck mit Ruine Pluffen; dahinter die 
Vorarlberger Alpen. Tiefe Waldschlucht. 
Stat. Schwendi im Obstbaumwald (Bestaura- 
tion zum Jandhaus). Grosser Einschnitt, un- 
ter kühner Brücke hindurch. Auf hohen 
Damm tiber ein tiefes Tobel. Nun auf dem 
grossen Wieseunplateau in weiter Kurve zur 
Endstation Heiden. Prachtvoller Rückblick. 


Heiden (306 m.), 3420 Einw., Appen- 
zeller, in nouerer Zet sehr besuchter Mol- 
kenkurort in hoher, aussichtreicher Lage; 
ringsum grüne Matten. Sauerstoffreiche At- 
mosphäre, besonders zuträglich für Brust- 
leidende und Augenkranke. Neuegeschmack- 
volle Kurhalle nılt Park. Nahe dabei Glet- 
scherschliffe, welche an die gewaltigen geo- 
logischen Vorgänge in diesem Landestheil 
erinnern. — Kleines Museum, Gebirgsfauna, 
hübsch geordnete Mineralien und Petrefak- 
ten. — Gasthöfe: I. Ranger: *llc. und Pens, 
zum Freihof, mit grosser Dependenz. 
Schweizerhof. — * Höt. und Pens. zum Sonnen- 
hügel. — TI. Ranges: Löwe (gegenüber der 
Post), — Parudien. — Pens. Jlumenthal. — 
*Krone (gutes Bier). — *Linde (Kaufleute). 
— Jlestaura'ion zum Pıuradiesgarten. — Von 
Heiden nach Schwurzeck und auf den Aayen 
(1118 m.), 11% St. Man kann bis zum Zchr- 
tobel (5 Kil., 5 Fr.) fahren, dann noch Ya St. 
zu Fuss. Grosse Rundsicht über den See, 
die Vorarlberger, Moutafuner, Rhätikon- und 
Appenzeller Alpen und das formenbunte 
Appenzeller Hügelland. IHinab nach Zrogen 
(S.106), sonahe es scheint, 13/4 St. Nach Pögelis- 
Egg 1)/a St. (S. 106), S2. Gallen 22/2 St. (S. 256). 

Tour von Rorschach ins Appenzeller 
Land (S. 261). 1. Tag von Rorschach über 
Heiden, den Kayen nach Wald, Trogen, 
auf den Gäbris, hinab nach (inis. — 2, Tag 
nach Dorf Appenzell, ins Weissbad, über 
Brüllisau auf den Hohen Kasten, dann zu- 
rück ins Weissbad (und event. noch zum 
Seealpsee). — 3. Tag: von Weissbnd aufs 
Wildkirchli, Ebenalp, zurück über Appen- 
zell, Bühler, Teufen und St. Gallen nach 
Rorschach. i 


Von Rorschach nach Romanshorn 
läuft längs des See-Ufers eine aussicht- 
reiche Eisenbahn (8. 252). 

Auf der Seefahrt von Rorschach nach 
Romanshorn erblickt man 1. dicht am 
Ufer die Seebadeanstalt Horn und weiter- 
hin auf einer vorspringenden Landzunge 
Arbon (S. 252) das Arbor Felix der 
Römer, dann 

Romanshorn (410 m.), vermeint- 
lich das römische Cornu Romanorum, 
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thurgauischerOrt,mit3141 Einw., Haupt- 
eintrittspunkt in die Schweiz (der direkte 
Verkehr zwischen Lindau und Zürich 
geht über R.). Grösster und zweck- 
mässigsterHafen und bedeutendsterKorn- 
markt am Bodensee. Trajektverbindung 
sowohl mit Friedrichshafen als Lindau. 
Ausgedehnter Bahnhof unmittelbar am 
See. — Badeanstalten. — Tüchterinstitut 
von Pastor Zollikofer. — Schöne Aus- 
sicht vom alten Schloss und Kirchhof aus. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Zötel Bodan, hin- 
ter der Einsteighalle, Garten, Caf6. — II. 
Ranges: *Falke, neu. — Schiff. — Hötel und 
Pens. Post, gering. 


St | Eisenbahn von I. Kl. III. Ki. 
mt Romanshorn nach Fr.| C. | Fr.| C. 
5//g | Basel . 16 140] 11 | 3 
6 Bern . . 21 |85115 | 35 
4 Chur: u... 11|25} 71% 
91Ja | Genf ik Bern) . 39 85128 | 10 
— | Genf (via Biel) 38| 7012750 
7\/al Lausanne (via Bern) | 33 | 40 | 23 | 60 
— I Lausanne (vi® Biel) | 33 | 75[24| 5 
4 Luzeru . . . . ..]15/25]10|7 
13/4 | Schafthausen (via 

Winterthur). . » 6/45 A| 60 
— ]Schaffhausen (via 

Konstanz) . . » 7TI251I 4| 90 
— 1Konstımz . ..» 21251 1|60 
114 |St. Gallen . . . .1 3[50I 2!50 
6% | Thun . ...524|85117|45 
2 Zurich. = 00 % 8/75] 6| 15 

Rundfahrtbillete 8 Tage gültig, s. S. 71. 


Dampfschiff: Tägl. nach 
Bregenz. . Smal, I. 3 Fr. 40 C., II. 2 Fr. 2 
Konstanz . 3 mal, I. 2 Fr. 55 C., II. 1 Fr. 7 
Friedrichs- 

hafen. . Ama], I. 1Fr. 455 C., I. 1Fr. —C. 
Lindau . . 6mal, I. 2 Fr. 80 C,1I.1Fr.85C. 

Unterscoische Telegraphen- Verbindung 
nit Friedrichshafen. 

Von Romanshorn führt die Eisenbahn 
jängs des Sces (drüben am deutschen 
Ufer Friedrichshafen, weiterhin, hell- 
leuchtend, Meersburg) über Güttingen 
(mit Schloss) , Münsterlingen (grosse Ir- 
renanstalt und Krankenhaus) nach 


Kreuzlingen /Höt.w. Pens. Helvetia, 
Gartenwirtschaft; Löwe), 936 gestiftete 
Augustiner-Chorherren-Abtei, im Schwa- 
benkrieg und später im Dreissigjährigen 
Krieg geplündert und niedergebrannt. 
Jetzt (renovirt) Thurgauer Schullehrer- 
Seminar. Grosses *Holzschnitzwerk (Lei- 
densgeschichte Christi, ca. 1000 Figu- 
ren) in der Kirche. Weiter folgt 


5C. 
0C. 
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Konstanz (423 m.). 

Gasthöfe. I. Ranges: Inselhötel, nen, im 
ehemaligen Dominikanerkloster auf einer 
Insel, historische Reministenzen. Speisesaal 
in mittelalterlichem Stil. Terrassen. Garten. 
Herrliche Aussicht. — *Hecht, am Fisch- 
markt, altes Haus. — *Adler, an der Markt- 
stätte, zunächst beim Balınhof, schattiger 
Garten. — Hötel und Pen». Halm, ebenfalls 
am Bahnhof. — II. Ranges: * Badischer Hof, 
Paulsstrasse. — Hötel Barbarossa. — Krone. — 
Hohes Haus. — Schiff, für bescheidene An- 
sprüche. — Falke, Kreuzlinger Vorstadt. 


Bier: Mussumsgarten. — Sonne, mit Som- 
mergarten. — Haager, mit Garten. — Kees. 


Cafe: Miechle (früher Duttlinger), am 
obern Markt (Barbarossa). — Dietrich, auf 
der Marktstätte. 

Seebäder, vortrefflich eingerichtet, sehr 
empfehlenswerth. 

Droschken naclı Tarif: !/4 St. 60 Pf. — 
la St. 1M.—1 St. 2M. 

Eisenbahn: Nach (50 Kil.) Schaffhausen 
12/3 St., I 4,00, II. 2,65, III. 1,70 M., — nach 


(145 Kil.) Basel 41/, St., I. 11,60, 11. 7,70, II. 
4,95 M. 
Dampfschiff: Tägl. nach 
Bregenz . . 4mal, I. 4,35, II. 2,90 M. 
Friedrichshafen 5mal, I. 2,35, II. 1,55 M. 
Meersburg . . 4mal, I. 0,50, II. 0,55 M. 
Ludwigshafen . 3mal, I. 2,50, II. 1,70 M. 
Lindau . 4mal, I. 3,85, II. 2,60 M- 
Romanshorn . 4mal, I. 2,05, Il. 1,35 M. 
Rorschach . . 4mal, I. 3,10, II. 2,05 M. 
Ueberlingen . 5mal, I. 1,65, II. 1,10 M. 


Hauptstadt des badischen Seekreises 
(seit 1805), in fruchtbarer, gesunder Ge- 
gend am Ausfluss des Obern Bodensee 
in den Untersee, alterthümlich gebaut, 
ist Sitz eines Kreis- und Hofgerichts, 
eines Landeskommissariats und Militär- 
garnison. Im Mittelalter, zu Zeiten des 
grossen Koneils, zählte Konstanz über 
40,000 Einw., jetzt nur 12,000, meist: 
Katholiken, die von Landbau, Handel, 
Spedition, Schiffahrt u.Kattun- Druckere! 
leben. In neuerer Zeit ist viel geschehen, 
um Fremden den Aufenthalt recht an- 
genehm zu machen. 

Stadtgeschichte: Gegründet walırschein- 
lich als römisches Kastell des Constantius 
Chlorus um 304, wurde Konstanz 553 Bischof- 
sitz und vielfach Aufenthalt der Könige und 
Kaiser, z. B. Karls d. Gr., Karls d. Dicken, 
Arnulfs, Konrads I. (912), Otto’s I. (965), 
Otto’s ILI. (1000), Konrads II. (1025), Friedrich 
Barbarossa’s u. na. Fürstentag 1153 und 1183. 
Judenverfolgung 1348—1425 (Hal&övy’s Oper 
»Jüdine).- Grosses Koneil 1414—18, auf dem 
die Gegenpäpste Johann XXIIL., Gregor XII. 
und Benedikt XIII. abgesetzt, Martin V. ge 
wählt, Johannes Huss 8. Juli 1415 und Hie- 


y 


N) Il. Route: 


Hieronymus von Prag 1416 zum Tode ver- 
ırtheilt und verbrannt wurden (Ursache der 
Hussiteukriege). Anwesend waren: Kaiser Si- 
rimund, Papst Johann XXIII. , 25 Kardiunäle, 
i Patriarchen, 2 Kurfürsten, 23 Herzöge, 
> Fürsten, 19 Erzbischöfe, 300 Bischöfe , 100 
Prälaten, 1800 Priester. Unzucht und Schlom- 
merei: der Kaiser musste seine Geräthschaf- 
tn (?) versetzen, um abziehen zu können. 
Dieselben blieben Jahrhunderte lang im Ver- 
aatz, und als man die Kisten öffnete, waren 
Plunder und Steine darin. Konstanz hatte 
1% die Reformation angenommen, wurde 


' aber 1548 durch Karl V. zur Rückkohr unter 
des Papstes Kirche gezwungen. 


Sehenswürdigkeiten: Dom 
(Kirchner im Haus, Nr. 125), Säulenbasi- 
lika, romanischer Stil aus dem11. Jahrh., 
nit Gruftkirche unter dem Chor, grösste 


Kirche am See. Neue gothische Thurm- 


spitzen, Hauptportal mit Eichenholz- 
Kkulpturen (Leidensgeschichte) von 
Lerch um 1470. Im Chor 72 geschnitzte 


 Domherrenstühle von’ hohem Kunst- 


verth. Altarblatt am Nepomuksaltar. 
Hochaltar mit grossen silbernen Statuen. 
Die Welser’sche Kapelle mit dem Grab- 


mal Bischof Otto IV. Reiche Schatzkam- 
er. Die skulpturenreiche Treppe im 


Thomaschor. Kapelledesheil. Konrad. In 


der heil. Grabkapelle Marmor - Inschrift 


aus der Römerzeit, Viele Grabmäler von 
Bischöfen des 14. und 15. Jahrhunderts. 


Auch Wessenbergs Grabmal. — Schöne 


Aussicht vom Thurm (70 Pf. Trinkgeld). 


"Vinents Sammlung naturhistorischer | 


nd anfiquarischer Gegenstände in einem 
pltischen Saal neben dem Dom; Entree 
3 Pr. — Stephanskirche, gothischer Bau 
nt schönenGlasgemälden und guten Re- 


liefs, — Augustinerkirche mit Altarblatt 


von M. Ellenrieder. — Im Kaufhaus re- 
staurirter Saal mit Holzgetäfel und Fres- 
ken von Pecht und Schwörer, worin 1417 
Ins Konklave 
Eintritt. — Ueber dem Konciliumsaal 
sehenswerthe Sammlung indischer Waf- 
/engeräthe etc. von J. Mayer (70 Pf.). 

"Museum Constantiae (Alterthümer, 
10 Pf. Eintritt), iin Zunfthaus zum Rosen- 
karten. -— Siegesdenkmal (1870— 71) auf 
ier Marktstätte. — Wohnhaus Huss’ in der 

aulsstrasse, daneben das alte Schnitz- 
!hor. — Das Duttlinger'sche Kaffeehaus 
mit der Inschrift: Curia pacis constantiae 

Schweiz. 


- 
. 


derKardinäle tagte; 20 Pf. ; 


Konstanz. A 


ı AnnoM.C.L.XXXIT, in welchem Fried- 
rich Barbarossa mit den lombardischen 
Städten Frieden schloss. — Im Wessen- 
berghaus Summlung von Oelgemälden, 
Kupferstichen n. Pfahlbaufündlingen. - 
Stidt. Kanzleigrhäude in Renaissancestil, 
mit Fresken von Wagner. — * Dominika- 
ner-Insel mit dem Aloster (jetzt Inselhö- 
tel), worin Huss 16. Dee. 1414 bis 24. März 


1415) schwere Kerkerhaft erduldete. 
Hier lehrte und litt von 1318 — 4) auch 
Heinrich Suso, genannt Amwondus, und während 
des Koneils hatte hier die italienische Na- 
tion ihr Sitzungslokal. Hier weilte auch gern 
Kuiser Maximiliun I. Der Konstanzer Chronist 
‘ Bucelin sagt bewundernd von der Insel: »Lo- 
eus ad wmiraculum elegans, eoque iv mare 
; Potamieum prospeetu, ut vix satiari oculis 
queat«, d. h.: Ein wunderbar schöner Punkt, 
| mit einer Aussicht auf den Bodensee, (dass 
|ınan sich kaum davon satt zu schen vermag. 


| Hafen mit Leuchtthurm. — Eisenbahn- 
brücke mit den Bildsäulen der Bischöfe 
| Konrad (gest. 976) und Gebhard (gest. 
996) und der Herzöge Berthold I. (gest. 


| 1078) und JLeopold (gest. 1852). — 


ı Glockengiesserei von Rosenlächer. 


Spaziergänge: Auf (lem Brühl Muss-Denk- 
‚mal, erratischer Block, auf der Stelle ge- 
setzt, wo Huss und Hieronymus von Prag 
verbrannt wurden. — *Friedrichshöhe, aus- 
gedehnte Aussicht über den ganzen Boden- 
see und die Alpen von Vorarlberg bis in den 
Kanton Schwyz. — *Allmunushöhe mit Aus- 
sichtstliurm (Aussicht Über die Alpen vom 
Algäu bis zur Jungfrau; Panorama, gezeich- 
net von Waltenberger; und Pension mit 
Restauration (Blockhaus im Schweizer Stil), 
34 St. von Konstanz, unweit der Strasse nach 
der Insel Mainau. — *Loretto- Kapelle mit 
herrlicher Aussicht. — Wirtschaft Zum Jucob. 
— Tubor mit Aussichtsthnrm. — Der Zessmer 
(Aussichtsberg). — Ausflug nach Arenenberg. 
— Ausflug mit Dampfschif bis Bregenz. — 
Insel Mainau, 1?/ St. (schattiger Fussweg 
durch den Katharinenwald, Droschke 5 M., 
2;pänn. 8 M.), Eigenthum des Grossherzogs 
von Baden; herrliche Terrassen -Insel mit 
Schloss, früher Deutschherren- Kommende. 
Ordenssaal, Wappenschilde der Komture in 
Treppenhaus. Im Garten 100jährige Cy- 
pressen. Eintritt gestattet. — Nach Schloss 
Hard, sehenswerthe Anlagen. 


Von Lindau nach Bregenz, Feldkirch 
und Bludenz. 

(69 Kil.) Bodenseegürtel- und Vorarl- 
berger Bahn. Tägl. 4 Züge, in 2!/3 St., 1.31. 
88 kr., II. 2fl.9lkr., 11. 1fl.94kr.6. W. — 
Die Bahn soll von Bludenz nach Innsbruck 
weiter gebaut werden. Reisenden nach Chur, 
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gewährt sie durch die Abzweigungen nach 
St. Margarethen resp. Buchs eine weitere Ver- 
bindung mit der Schweizerlinie Rorschach 
— Chur. Dennoch ist die Fahrt über den 
See nach Rorschach genussreicher. 


Oesterreichische Zollvisitalion in Lindau 
St. Margarethen oder Buchs. 


Von Lindau (S. 77) längs des Boden- 
sees, Blick ins Rheinthal und auf dic Scesa- 
plana, an (1.) Schloss Hofen, der Stat. Lochau 
(1. der Pfänder) und der Villa Gravenreuth 
vorüber (r. Blick über den gauzen Boden- 
see) nach 


(11 Kil.) Bregenz, das Brigantium 
der Römer, vorarlberg. Landeshaupt- 
stadt, 4170 Einw. Die Stadt selbst ist 
nicht sehenswerth, die Umgebung jedoch 


reich an schönen Standpunkten. 

Gasthöfe: *Oesterreichischer Hof, am 
See, modern, mit schöner Aussicht. — Krone, 
in der Stadt, billig. 

Restaurant: Vier Jahreszeiten (Ungar- 
wein). — *Gmeinder, mit schönem Garten. — 
Weisses Kreuz. — Weinstube vou Ferd. Kinz 
(guto Tiroler Weine). — Cafe: Kirchner. — 
Bier: Forster. 

Dampfschiffe: Nach Konstanz I. 4 M. 
35 Pf., II. 2 M. 90 Pf. — Lindau I. 60 Pf., 
If. 4) Pf. — Friedrichshafen I. 2 M. 5u0 Pf., 
II. 1 M. 70 Pf. — Rorschach I. 2 M. 5 Pf., 
II. 1 M. 35 Pf. 

Umgebung. 1, St. Villa Gülich, mit rö- 
mischen Grab-Antikaglien. — Ya St. Die Rie- 
dernburg, in italienischem Geschinack , auf 
einem Hügel, Erziehungsinstitut. — Am Fuss 
des Gebhardsberges das Palais des Grafen 
Raczynski. 

Gebhardsberg (Ruine der Burg Hohen- 
bregenz, 596 m.), in 3 St. auf schattigen 
Waldweg zu ersteigen, mit Wallfahrtskapelle 
(Wirtshaus oben); 27. August »Gebhards- 
fest«. mit Kapuzinerpredigt im Freien. Eine 
der schönsten Aussichten über den See. 
Etwas höher die Fluh mit ländlichem Wirts- 
haus. — Am ausgedelintesten ist das Sec- 
und Gebirgspanorama auf dem 1060 m. 
hohen *Pfänder, in 2 St. ohue Führer zu er- 
steigen; man kann hinauf reiten und hinauf 
fahren (Zweispänuer 51/2 Fl.) ; gutes ländliches 
Wirtshrusund Kuretablissement. — Bregenzer 
Klau:e (Villa Gravenreuth), !ı St. au der 
Bahn nach Lindau. Aussichtspavillon. 


Weiterfahrt mit der Eisenbahn. 


Von Bregenz in das weite, lachende 
Rheintbal. — L. der Gebhardsberg, darunter 
der Bregenzer Wald (das wildromantische 
Achthal, Bad Reuthe etc.); r. die Appen- 
zeller Berge. Brücke über die versandete 
Ache, — (15 Kil.) Stat. Zauterach (Zweigbahn 
nach St. Margarethen, Stat. der Linie ZBor- 
schach — Chur); r. die mit Gehöften übersäe- 
ten Berge von Appenzell. — Stat. Schwarzach. 
Brücke über den Rickenbach nach (23 Kil.) 
Stat. Dornbirn, weit gestreckter Flecken, 


1. Route: Der Bodensee. ; 
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Hauptort der vorarlberger Industrie. Sehutz- 
bauten gegen die Wildwässer. Eisenbahn- 
fachwerkbrücke über die Dornbirner Ach; 1. 
Wasserfälle vom Kukberg. Dicht neben der 
frühern Militärstrasse nach Stat. Hohenems, 
mit dem schönen Schloss des Grafen Wald- 
burg-Zeil. Viele Fabriken. An den Ruinen 
der Sonderburg vorüber nach Stat. Gölzis mit 
hübscher Kirche. Oben Ruinen der Burg 
Neumontfort und 1. die Ueberbleibsel von 
Schloss Neuburg. Im Vorblick die Hohe Kugel. 
— Nun folgt die reizend gelegene Stat. 
Rankweil, dahinter der Aohe Fröschen (2002 m.) 
mit kleinem Gasthaus. Dann 


(48 Kil.) Stat. Feldkirch (456 m.) mit 
3000 Einw. (*.Englischer Hof, komfortabel; — 
Schäfle, billiger; — Bär, au der Bahn; — 
Neues Kurhaus, vorzügliche Restauration), 
zwischen felsigen Bergen, an der von Chur 
nach Bregenz führenden österr. Militärstrasse, 
eine natürliche Festung des Thals und darun 
in der Geschichte Schauplatz blutiger Kämpfe. 
Die Stadt ist mit Promenaden (die alten 
Wälle) umgeben. In der Pfarrkirche präch- 
tiger Hochaltar, in der Kapuzinerkirche eiu 
Caracci. Jesuitenpensionat. Ritterhaus St. 
Johann. *Alpengarlen, am Gymnasium. Ueber 
der Stadt die alte Schattenburg. — Spazier- 

ang: %St. Margarethenkopf, Berg -Park in 
rivatbesitz (Eintritt gegen Karte, im Hötel). 
— Zweigbahn durch das Fürstenthum Liech‘ 
tenstein, an Vaduz (1.) vorüber über den Rhein 
nach Buchs (Linie Chur — Rorschach) 8. 110. 


Nun mittels Tunnels durch den Engp4s 
der Obern Jll- Klamm. Beim Austritt aus der 
Schlucht lachendes 'Thalbild. — (52 Kil.) Stat. 
Frastanz; Schlachtfeld mit der Wendelins- 
kapelle, »Anno 1499. 20. April allda auf 
diesem Felde die Schweizerschlacht«. L. das 
grosse Fabrikdorf Satteins, höher Uebersachsen. 


(58 Kil.) Stat. Nenzing; r. Ruinen von 
Wälsch-Ramschwag, 1. das Walserthal, au 
dessen Eingang die Ortschaften Bludesch, 
Thüringen (mit grossartigen Baumwoll-Ma- 
nufakturen) und Ludesch in weitem Thal- 
kessel liegen. Brücke über die Ill. — Stat. 
Strassenhaus, r. Blick ins Brandtiner Thal und 
auf die beeiste Sce:aplana. Dann 


(69 Kil.) Stat. Bludenz (536 m.) mit 
2500 Einw. (Zur Post; — KEisernes Kreuz), 
Städtchen an der Thalscheide des Montafun 
und Klosterthals. Auf dem Kirchhügel unl 
auf Ferdinandsruh prächtige ‘T'hal- Vednte 
Das Städtchen wird vom Schloss Geyenhofe 
beherrscht. — Post tägl. über den Arlberg 
nach Landeck und Innsbruck (in 19 St.); auich 
Omnibus, derjedoch in I.andeck übernachtet 
— Ausflug: Von Bludenz aus besteigen Be'f' 
gänger unter Leitung zuverlässiger Führt! 
(8 Fl.) in 10 St. die Scesuplana oder Sennkol 
(2963 m.). Der Weg führt zur Kjubhütte a 
stillen Lüner See; dann über die Todtenuljh 
einen kleinen Gletscher, und zwei Schne« 
felder zur Spitze. Hinabweg nach Seessis in 
Prätigau S. 179, { 


‚, Das Montafun ist ein 7 St. langes, fröh- 
lich grünendes Thal, das jedoch nur dem- 


\ 


Y 2. Route: Vom Bodensee nach Schaffhansen (Rheinfall). 95 


jenigen zum Besuch anzuempfehlen ist, der | man schon in Feldkirch nnd Bludenz bemer- 


specielle Studien mit seiner Reise verbindet. 


ken kann) Erauen und Mädchen nicht nur 


(Näheres s. In Meyers »Silddeutschland«). — | den Tabak aus Pfeifen rauchen, sondern 
Auffallend ist, dass in dieser Gegend (wie | auch schnupfen. 
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2, Route: Vom Bodensee (Konstanz) nach Schaffhausen (Rheinfall). 


a) Per Dampfboot. 

Die höchst nunsreiche Fahrt von Kon- 
slanz bis Schaffhausen währt 21a —8 St. und 
wird von den Schiffen: Arenenberg, Schweiz 
ind Neptun im Sommer tägl. Bmal zurück- 
gelegt. Taxen: 1.4 Fr., 1.2 Yr.85C. Hin 
und zurück 1. 5 Fr. 35 C., Il. 3 Fr. 80 C. 
Freundliche Kapitäine und gute Restaura- 
tionen. Direktes Schiff: Vorm. 11 Uhr aus 

onstanz. 

Nachdem das Dampfboot den belebten 
Hafen von Konstanz verlassen hat (1. Insel- 
hötel) und unter der Bahnbrücke durch- 
passirt ist, biegt es in den Untersee ein 
und hält]. bei Schloss Gottlieben ( Gast- 
hof zur Krone), dem Grafen Beroldingen 
gehörig, 1250 erbaut, von Louis Napo- 
on, als er politischer Flüchtling in der 
Schweiz war, restaurirt. In demöstlichen 
Thurm, oben unter dem Dach Huss’ und 
des Felix Hämmerlin Gefängnis. Weiter 
hinten], an der Höhe die Schlösser Kastel 
(Parkanlagen, Treibhäuser, prachtvolle 
Aussicht) und Pflanzberg; Schloss Heyne 
(Lehranstalt). 

’ L,Stat. Ermatingen (Adler; Krone; 
Pension Jacquet, Restauration mit 
Garten). Grösste Fischerei am Untersee 
‚ind Handel mit Gangfischli (8. 76) und 
Wasservögeln. 
_ Dahinter Schloss Hard mit Gewächshäu- 
‚on und Parkanlagen. — Nahe dabei Schloss 
rolfsberg, jetzt kliinatische Kuranstalt 
M e3 Herrn Bürgi- Ammann (früher Wirt auf 
igikulın) mit Einrichtung für 60 Personen; 
”äler, Molkon, Ponsionspreis 6 Fr. ; gelobt. 

Auf dem Hohenrain schöner Aussichts- 
Punkt, — Zunächst Villa Zappi. 

R. drüben Insel Reichenau (Gast- 
Ha “ur Krone), 5 Kil. lang, 2Kil. breit, 
noatreich, mit 3 Dörfern, einst reiche 

enediktiner-Abtei, 724 von Karl Mar- 
r gestiftet, deren Mönche (Walafried 
a Berno, Heinrich von Klingen- 
| "18 6bt.) sich im 9.—13. Jahrh. grosse 
N ertienste um die Wissenschaften er- 
Farben, In der Klosterkirche Grab Karls 


des Dicken. Mancherlei Kuriositäten, 
Auf der Hohenwarte oder Friedrichshöhe 
schöne Rundschau über den Untersee und 
den Hegau. In der Mitte der Insel Schloss 
Königsegg, interessanter Bau aus dem 
16. Jahrh., inmitten prachtvoller Wein- 
berge, mit schöner Aussicht. 


Im Vorblickr. die Felsennester Zohen- 
twiel, Hohenkrähen und Hohenhöwen. L. 
Stat. Mannenbach. Oben Arenenberg, in 
den 30er Jahren Wohnsitz der ehemaligen 
Königin von Holland, Hortense, undihres 
Sohnes, des Kaisers Napoleon IIL., dessen 
Hinterlassenen es gegenwärtig noch ge- 
hört. Kapelle mit der Gruft der Königin 
Hortense. — Daneben auf hohem Felsen 
Schloss #,Salenstein, mittelalteflich. Wei- 
terhin Schloss Zuyensberg, einst Eugen 
Beauharnais gehörig. 

L. Stat. Derliugen und Steckborn 
(Gasthof zur Krone; 25 Min. Kuranstalt 
Marbach), thurgauische Orte mit Fische- 
rei und Weinhandel. — Bei ersterem Ort 
versank am 20. Dec. 1869 infolge einer 
Kesselexplosion der Dampfer »Rheinfall«. 
Er ward im Oktober 1870 wieder gehoben 
und fährt jetzt unter dem Namen »Nep- 
tun«. — L. Kloster Feldbach ; weiter Ola- 
»isegg, dem Fürsten von Waldeck gehö- 
rigerLandsitz ; darunterdie neu@Nntional- 
bahn Singen — Winterthur. R. Schloss 
Marbach (Wasserheilanstalt). — Der See 
wird immer schmäler und nimmt nach 
und nach Flusscharakter an. 


Daun r. Stat. Wangen und am Wald- 
abhang 1. Ruine Neuenburg; ohnweit 1. 
Stat. Mammernmit*Kaltwasserheilanstalt 
des Dr. Freuler. — L. Schloss Liebenfels, 
früher dem Deutschpatrioten Follenius 
gehörend. Daneben Wallfahrtsort Klin- 
genzell. Tiefer Schloss Freudenfels, dem 
Kloster Einsiedeln gehörig. R. Burg 
Kettenhorn. Stat. Oberstaad. Dahinter 
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das ehemal. Kloster Oehningen mit den 
petrefaktenreichen Steinbrüchen (jetzt 
Eigenthum des Grossherzogs von Ba- 
den). Bei Eschenz (1875 Fundstätte rö- 
mischer Tempel und Bäder) fliesst der 
See als Rhein aus. Dicht dabei die kleine 
Insel Wörd mit Kapelle. R. Stat. Steen 
am Rhein (Schwan), sehr altes Städt- 
chen. Hölzerne Brücke. K. oben das im 
9. Jahrh. erbaute Schloss Hohenklingen, 
gut erhalten. Bei Zernishofen unter der 
neuen 25 m. hohen Brücke (Eisenkon- 
struktion) der Nationalbahn hindurch. 
Dann r. oben Schlösschen Wolkenstein. 
In der Ferne die alte, zerstörte Veste 
Hohentusiel (8.97). R. Hof Bidern, ohn- 
weit der Stelle, wo die französische 
Armee 1799 eine Schiffbrücke schlug. 
L. Stat. Diessenhofen , malerisch ge- 
legen, hölzerne Brücke. L. das aufgeho- 
bene Dominikanerstift Aatharinenthal 
(jetzt Krankenasyl), r. Villa Rauschen- 
berg, Dorf und Stat. Büsingen, dann 1. 
das ehemalige Klarissinnen - Kloster Pa- 
radies, und endlich 
Schaffhausen mit dem Munoth- 
kastell (8. 98). Omnibus für den Bahn- 
hof und die Gasthöfe beim Rheinfall, am 
Landeplatz. | 


| . Wer mit der Zeit zukargen hat, wählt 


.b) Eisenbahn von Konstanz nach 
Schaffhausen und Neuhausen 
(Rheinfall). 


(50 Kil.) Eisenbahn von Konstanz nach 
Schaffhausen (123 St.), 6mal tägl.: I. 4,00, 
II. 2,65, III. 1,70 M. 


Wer in Schaffhausen nicht verweilen 
und nur dh KRheinfall besuchen will, simmt 
sogleich Billet bis Neuhausen (Stat. hinter 
Schaffhausen), 20, 15, 10 Pf. mehr. 

Plätze im Wagen l. nehmen. 


Von Konstanz ($S. 89) über die 
Brücke, anfangs längs des aus dem Ober- 
see (Bodensee) abfliessenden Rheins, 
dann längs des (l.) Untersees, immer mit 
schöner Aussicht nach der Schweizer 
Seite. — L. drüben Schloss Gottlieben, 
(S. 94). — R. Stat. Reichenau, 1. im See 
die Insel Reichenau mit drei Dörfern 
(S. 137). — R. Stat. Adlensbach, in dessen 
Nähe Grabhügel aus keltischer Zeit. — 


2. Route: Vom Bodensee nach Schaffhausen (Rheinfall). 
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R. Stat. Markelfingen, Pfarrdorf, schon 
um 724 in Urkunden genannt. 

(20 Kil.) Stat. Radolfszell (Krone; 
* Post, gerühmte Küche), Städtchen von 
mittelalterliichem Ansehen, durch den 
heil. Ratoldus im 9. Jahrh. gegründet. 
Schöne goth. Pfarrkirche, 1436 erbaut. 


Zweigbahn nach Stockach, Messkirch und 
Sigmaringen und über Mengen nach Ulm. 


‘ Die Bahn verlässt den See. 
(30 Kil.) Stat. Singen, Marktflecken 
(dicht dabei die Bergveste Hohentwiel). 
Stationspunkt für Partien in den He- 


gau, namentlich zu den interessanten 


Burgruinen Hohentwiel, Hohenkrähen 
und Hohenhöwen. 


Eisenbahn von hier direkt über Immeu- 
dingen nach Stuttgart (S. 64); — durch den 
Schwarzwald nach Offenburg (8. 69). 

L. Stat. Gottmadingen, r. T’hazngen 
(Zollstation), starker Weinbau, gutes 
Gewächs, und r. Herblingen. 

(59 Kil.) Stat. Schaffhausen und 
dicht dabei (53. Kil.) Stat. Neuhausen 
(Rheinfall). 


Omnibus zu den Gasthöfen am Rhein 
fall am Bahnhof. 


Ss Eisenbahn  J|ı.x1l| m. 
t. | von Schaffhausen nach Fr.|C. [E.IC. 


3 f Augsburg (Schnellzug) .| 29]20|206 
71/a| Baden-Baden (viaVilling.) | 21]70|14# 
3 IBasel. . 2» 2 22.5] 950] 6% 
23 | Berlin (Schnellzug) . 1114|75|85:50 
5 |Bern. 2 2 2.2... 16[10]11%0 
7 | Chur per Wallisellen . 17| 512. — 
21lfal Dresden. . «© . . . .1110165]8159 
9 | Frankfurta.M.(Schnellz.) | 45/90131/95 
5l/l Freiburg i. Br. . . . .| 15755104» 
13 | Genf (via Bern). . - .| 3318523 
7 | Heidelberg (via Villingen) | 29[65 196 
5l/a| Karlsruhe (via Villingen) | 24/25]16| > 
131/32] Kassel (Schnellzug) . 75) — 156, - 
131/,] Koblenz (Schnellzug). 58125 140]75 
15Y/5| Köln (Schnellzug) . . 67)— [47129 
13/4] Konstanz . » 2... .| 5-39 
11 | Lausanne (via Biel) . .| 27]40|19]# 
19 | Leipzig. . . . +1 95165]71'49 
3a Luzern - © 2. 2... 12150] 8,7 
10 | Mainz pr. Mannheim, S%. | 48115 3330 
1312| München . . . . . x] 35110]%5% 
6 {Neuchätel . . . . . .| 1965[14— 
15 | Paris per Brugg u. Belfort | 76/10]56| ? 
6 | Ragaz per Wallisellen 15| 5410.60 
7Yg| Strassburg (via Villingen) | 2140]14]1 
8 |Stuttgart . 2. 2... .1 26115718 4) 
Sa u. Er 19|10 I 
m (via Mengen). . 171105111: 
11/9 ER Yankee | 42 
2234] Zug 10,35] 720 


‚derer y, 


98 2. Route: Schaffhausen. 


Schaffhausen (431 m.), Kantons- 
hauptstadt, mit 11,300 Einw. 

Gasthöfe. I. Ranges: *Krone, gelobt; 
feines Restaurant, auch Bier. — II. Ranges: 
'Rheinischer Hof, am Bahnhof. — *Hötel 
Müller, vis-A-vis dem Bahnhof. — Hö6tel Heck 
oder Schoanen, eivile Preise. — Schiff, am 
Landungsplatz der Dampfboote; bürgerlich 
gut, — Hötel da la Poste. — Schalfhauser Hof, 
xt, — Untere Rüden (Cafe Restaurant), dem 
Bahnhof gegenüber, billig, gute Speisen, reale 
Weine, freundliche Bedienung; empfohlen. 

Bier: * Falke. — Rebmann auf deın Balın- 
hof. — Krone. — Cufe Müller (Restauration). 
— Sommerwirtschaft Mühlethal. Karino 
auf dem Fäsenstaub. — Kalte und warme 
Rheinbäder (grosse Badeanstalt). 

Droschken nach bestimmten Taxen, z.B. 
wei Personen 4 St. 80 C., 1 St. 2 Fr.; 


einspännig nach dem Rheinfall 1—2 Perso- 
nen 3 Fr, 


Dampfschiffe; Tägl. mal den Rhein hin- 
aufnach Konstanz (s. 8. 91-99), 4 St. Taxen: 
4 fr. 11.2 Pr. 85 C. (8. 89). 

Schaffhausen hat zum Theil noch das 
echte Gepräge einer alten schwäbischen 
Reichsstadt und bietet deshalb in seiner 
nittelalterlichen Befestigung, seinen 
Erker- und Giebelhäusern architekto- 
nisch manches Beachtenswerthe. Im 9. 
Jahrh, Schifferstation, wuchs der Ort 
namentlich durch Ansiedelungen um das 
1052 gegründete Kloster Allerheiligen. 
Die gothische Hauptkirche St. Jonann 
ind das Münster sind Gebäude aus dem 
12, Jahrh. 
nn, der Vorhalle und im Kreuzgang des 
Ich no mbicnkirden nanıent- 

edlen und notvesten« Familien 
Waldkirch, v. Wildenberg, Stockar 
“u Neunforn, Peyer im Hof, Imtlurn u. a. 

Auf dem Münster-Thurm trägt die 
Grosse Glocke die Inschrift: » Vävos voco, 
Mortuos plango, fulgura frango«, be- 
kanntlich das Motto zu Schillers Glocke. 
— Das Imthurneum (Theater- und Kon- 
‚ertgebäude), eine Schenkung des Stadt- 
bürgers J. C. Imthurn in London. In 
der Kunstsammlung Statue Bismarcks 
(Meisterwerk) von Kauer. — Das neue 
Hädchenschulgebüude. — Die grossen 

‚‚asserbauten im Rhein: riesige Tur- 
binen mit Drahtseil-Transmissionen vor 
dem Mühlenthor, zur Besichtigung sehr 
“u empfehlen, — Der Munoth, ein rundes, 
af einer Anhöhe unmittelbar oberhalb 
der Stadt gelegenes Kastell mit 5-6 m. 
dicken Mauern und bombenfesten Gewöl- 
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ben, jedenfalls erbaut (1564—90), um 
den Bürgern der Stadt als Zufluchtsort 
in Kriegszeiten zu dienen, ist eines Be- 
suches werth und bietet einige Rundsicht. 
Die grosse Kasemattenhalle mit riesigen 
Tragpfeilern ist das Merk würdigste (klei- 
nes Trinkgeld). — Schaffhausen ist Ge- 
burtsort von Johannes von Müller (geb. 
3. Jan. 1752, gest. zu Kassel 29. Mai 
1809), dem seine Mitbürger auf der Pro- 
menade / Füsenstaub) ein mit seiner 
Büste geschmücktes Denkmal errichte- 
ten; es trägt die eitirten Worte: » Nie 
war ich von einer Partei, sondern für 
Wahrheit und Recht, wo ichs erkanntes. 
Die Bibliothek bewahrt die Büseher- 
sammlung dieses Polyhistors und die 
Handschrift seiner Weltgeschichte auf. 
— Im Muscum (Stadtbibliothekgebäude) 
Naturalienkabinet und Antiquarien, be- 
sonders keltische Pfahlbauten uud rö- 
mische Alterthümer, das oryktognosti- 
sche Kabinet des Herrn Stierlin, die 
Seiler'sche Petrefakten- und entomolo- 
gische Sammlung, das Herbarium des 
Herrn Apotheker Laffon ete. 


In neuester Zeit wurden dort inter- 
essante Funde aus dem »Kenslerloch« bei 
Thayingen (Feuersteinmesser, Pfeile, Renn- 
tbier- und Maimmuthsknochen, Geweihe etc.) 
untergebracht. Sie liefern, wie die Ent- 
deekungen bei Abbeville (Nordfrankreich ) 
und in der Höhle Aurignac in den Pyre- 
näen, den Beweis, dass der Mensch gleich- 
zeitig ınit dem Mannnuth lebte. Die auf- 
gefundenen Zeichnungen von Pferden, Elen- 
thieren etc. zeugeu von dem damals schon 
erwachenden Kunstsinn. 


Spaziergänge: Promenade auf den Füsen- 
staub (Sommerkasino), auf die Hohenfluh 
(Aussichtspunkt, Ya St.), das Mühlethal nit 
dem Jelsenthälchen, hübsche Wasserfälle. — 
Das Säückelamts- Hüsli über dem Schützen- 
platz (näher Villa Rhamonsbühl), grosses 
Alpenpanorama. — Zottersbühl, Ruine in der 
Nähe des Schweizerhofs am Rheinfall, grosses 
Alpenprnorama, T’hiergarten im Fischer- 
hölzli beim Rheinfall. — Aohlfirst (57% ın.), 
Waldpartien und weite Rundsicht. — *Hoher 
Banden (914 ın.), Aussichtsberg (31/3 St.). — 
Auf der Brücke von Schaffhausen nach Feue:r- 
thalen, in Mitte derselben Niederblick auf 
ein unheimliches Wellenspiel des Rheins. An- 
scheinend ruhig und langsam bewegt sich die 
Oberfläche des Stroms fort, aber von Hun- 
derten kreisender Bewegungen unterbrochen, 
die zur Genüge darauf hindeuten, welche 
Kämpfe der Rlein in der Tiefe des felsigen 
Flussbettes zu bestehen hat. Es wirbelt und 
gährt und quillt von Grund aus, als ob der 


100 


Strom neue Zuflüsse gebären wollte; dann 
rauscht es hohl auf und perlt Schaum empor 
und der Strom scheint rückwärts zu fliessen, 
bis nene Strudel ihn zur Umkehr zwingen, — 
das alles aber im gemessensten, feierlichsten 
Tempo. 


Nach dem Rheinfall. 


«57 Um den Rheinfall ganz zu ge- 
niessen, hesichtige man sämmtliche in der 
tolgenden Beschreibung angeführten Aus- 
siebtspunkte. Wer irgend Musse hat, bec- 
ginne die Tour bei den Hötels an der Sta- 
tion Neuhausen. — Eilige, die aus der Schweiz 
kommen oder dahin ihre Reise richten 
(S. 305), fahren auch wohl nach Stat. Dach- 
sen (S. 102 und 305), gehen oder fahren voıt 
da (Omnibus 50 C.) nach (15 Min.) Schloss 
Laufen und machen die Tour in umgekehr- 
ter Ordnung, doch ist der Eindruck so ein 
wenik günstigerer. 

Von Schaffhausen nach (3 Kil.) Stat. 
Neuhausen (25 C.). An der Balın das fürst- 
lich ausgestattete Schloss Charlottenfels, 
mit Kunstschätzen (Bes. Moser, gest. 
1875), und in Neuhausen (Gasthaus zum 
Rheinfall) selbst die Waggon- und 
Waffenfabrik der Schweizerischen In- 
dustriegesellschaft; grosse Turbinen. 

Zunächst der Station: Mötel Bellevue 
(eivile Preise) und daneben *Hötel Schwei- 
zerhof (hohe Preise, beide I. Ranges, kom- 
fortabel eingerichtet), von deren Garten- 
terrassen man am besten das grossariige 
Schauspiel betrachten kann und die Total- 
ansicht des Falls geniesst. Dicht am Hötel 
Schweizerhof, der Waldpark »Fischerhölzli« 
(Thiergarten) mit Ruheplätzen und Aus- 
sichtspunkten. — Auch im MHötel Schloss 
Laufen (S. 101) und noch billiger im 
Hötel Witzig (einfach) an der Stat. Dach- 
sen logirt man gut. 

‚ Der *Rheinfall ist eine 108 m. breite 
und 27 m. hohe Felsenbauk, die quer inı Rhein- 
bett liegt, über welche «der Strom sich herab- 
wälzt. 
Gebirge sich ausprägt, ist hier nicht vor- 
handen; es ist mehr die Form eines kolossa- 
len Wehrs mit Unterbrechungen, die der 
Rheinfall darstellt. Die Felsenschwelle muss 
früher bedeutend höher gewesen sein; darauf 
deuten die vier, mitten im kämpfenden Fluss 
stehen gebliebenen Felsenruinen hin, auf 
deren mittelster ein kleiner Pavillon er- 
richtet wurde. (Man kann den Felsen mit 
einem Nachen von unten her erreichen und 
besteigen. Diese gefahrlose Fahrt kostet 
für 3 Personen 3 Fr. und Trinkgeld, für 
iode Person mehr noch 1 Re) Weil die 
alten Schriftsteller des Rheinfalls nirgends 
erwähnen, hat man angenommen, dass in 
vormittelalterlicher Zeit der Rhein durch 
den Wellen- und Zürichsee gelaufen sei. 
Das Geräusch, welches er verursacht, hört 
man jn stiller Nacht einige Stunden weit, 


2. Route: Vom bodensee nach Schaffhausen (Rheinfall). 


Der Begriff Wasserfall, wie er im! 
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sowie man an kalten Wintertagen von wei- 
tem den aufsteigenden Wasserstaub erkennen 
kann. Bei Vollmondschein ist das Schau- 
spiel mysteriös-prächtig, sowie auch bei 
Beleuchtung mit bengalischem Feuer. 

Von den Hötels hinunter nach Schlöss- 
chen Wörth (köstliches Plätzchen, Ca- 
mera obscura und Restauration) und (für 
diejenigen, welche nach Neuhausen zu- 
riick wollen) l. .um die Bucht herum, 
hinauf nach Neuhausen , iiber die Eisen- 


ot. 
1:50,000 
100 Meter: 1Kılometcr. . 
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Schaffhausen — Rheinfall. 
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bahnbrücke nach Laufen, hinunter zuf 
ı Fischenzen und dann von dortmit Nachen 
‚nach Schlösschen Wörth zurück; — oder 
(für diejenigen, welche nach Dachsen und 
Zürich gehen) direkt mit Nachen (& Per- 
son 30 C.) hinüber an das andere Ufer 
(unterwegs prächtiger Totalblick aufdeu 
wildschäumenden Fall) und 1. durch die 
Pforte und die Promenaden hinauf zum 
Schloss Laufen (Entree 1 Fr.), mittel 
alterlich, zinnen- und thurmreich auf 
malerischem, von Laubgebüsch über- 
decktem Jura-Kalkfelsen (dem letzten 
Ausläufer dieses Gesteins) thronend. Im 
Schloss befindet sich; Hötel und Pension 
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laufen (Restauration). Von hier an ver- | 
seliedenen Pavillons (bei einem durch 
hunte Fenster Ausblick auf den Fall) 
vorüber, hinunter zur * Fischenzen. 
Es ist dies ein in den Strom hinausge- 
bauter Pavillon, so dass man in erschreceken- 
der Nähe des furchtbaren Katarakts’ steht. 
Hier entfaltet sich die Grossartigkeit des 
Wassersturzes am imposantesten; in schwin- 
delerregender Hast schiessen die, je nach der 
Beleuchtung, grün oder durch Sonnen - Ein- 
wirkung mehrfarbig schillernden Schaum- 
Massen, ringsum Wasserstaub - Wolken ent- 
sendend, dicht am Besucher vorüber, mit ihrem 
inbesehreiblichen Donnergetöse die mensch- 
| liche Stimme gänzlich verwischend. Es ist 
harein Bruchstück des interessanten Schau- 
syiels, aber ein gewaltiges, und diese Stelle 
‚ gibt eigentlich den richtigen Massstab für 
das ganze erhabene Phänomen. Man be- 
nutze die angebotenen, gegen die Nässe | 
schützenden Kautschukmäntel (20 C.). 


Bahn nach Zürich. 


% Kil. Eisenbahn : Schufhausen — Zürich 
ol da I St.; 1.6 Fr, II. A Fr. DC., 
i T. 


Bahn von Schaffhausen längs des 
Rheins (r. Schloss Charlottenfels) über 
die Rheinbrücke (r. Blick auf den Fall), 
durch Tunnel (oben Schloss Laufen) nach 
Stat. Dachsen. 

Wer vom Rheinfall nach Zürich will, 
geht zu Fuss (1/4 St.) oder fährt von Laufen 
per Omnibus (50 C.) nach Stat. Dachsen 
und steigt hier in den Zug. Die Balın 
ührt nach Stat. Marthalen, dann auf 
hoher Eisenbrücke (32 m.) über die Thur 


— Folgen die Stat. Henygyarta, llettlingen, 


‚nr. Neftenbach (guter Wein), Wälflingen 


mit Burgruine, 1. Veltherm ; (30 Kil.) Stat. 
Winterthur, wo die Bahn in die Linie 
Romanshorn — Zürich (RR. 15) einmündet 
und auf dieser weiter mach Zürich führt. 


Bahn nach Basel. 

95 Kil. Eisenbahn: Schufhunsen— Bel 
4mal, in 21y—53 St. 1.9 Fı. 356. 11. 6 Fr. 
4C. III.4 Fr. 15 C. 

Wer nach Basel weiter will, führt von 
der Fischenzen mit Nachen (a Person 
39 C.) nach Sechlösschen Wörtli oder 
geht von Schloss Laufen I. hinab, über 
die Eisenbalimbrücke, oberhalb des Fal- 
les, wo der Rhein schon vorbereitende 
Studien zu seinem grossen Salto mortale 
macht und eine Profillansicht mit den 
oberen Stromsehnellen bietet, I. durch 
Neuhausen nach Stat. Neuhausen zurück. 
Von hier führt die Balın über die Sta- 
tionen Beringen, Neunkirch, Wilchingen, 
Erzingen und Griessen nach 

(29 Kil.) L. Stat. Oberlauchringen, 
Ausflüge in das Wutachthal nach Stüh- 
lingen 4 St. Aüssenberg, grosse Ruine 
mit schöner Fernsicht auf den Schwarz- 
wald. 

L. Stat. Z’hiengen, Aussteigepunkt 
für Schwarzwaldtouren. 

(39 Kil.) Stat. Waldshut, S. 484 (Ab- 
zweigung nach Zürich und Olten), und 


nach Stat. Andelfingen, Bezirkshauptort. | weiter nach Basel. Vgl. S. 470. 


‚ II. Vom Bodensee über Chur nach Graubünden und 
ns Engadin. — Splügen. — Bernhardin. -—— Vorderrheinthal. 


3. Route: Von Rorschach über Ragaz (Pfäfers) nach Chur. 


Vgl. die beifolgende Karte. 


St. | Eisenbahn 
„on Rorschach nach 


SalChur .. , . „ -»T 91501 6 Ivo 
| Glarus 


|! RL| IT. Kl. 
Fr.|C.IFr.|C. 


3 ...[]1]1141 8|— 
9 Lanwart ....[ 8 5] 5 | 
| Ragaz -..1 71508 5 |235 


A Wallenstadt 1 8'501 5|8% 
Wesen. ....Hhı0) 351 7|l15 
Rundreisehillete 3.5.71, L. Platznehmen! 


Der Eintritt von Rorschach ($. 85) 
amBodensee insRheinthal ist breit; hügel- 
förmige Berge begrenzen die Landschaft. 
Bahn längs dem Bodensce; r. die Berg- 
bahn nach Heiden; Aussicht 1. auf die 
schwäbischen Ufer und die weit vor- 
springende » ltheinspitz« (Flussdelta, An- 
schwemmungsland der Rheinmündung). 


104 


3. Route: Von Rorschach über Ragaz nach Chur. 
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In deren Nähe ging am 10, März 1861 | Droben die 1405 und 1416 zerstörte 


das Dampfschiff Ludwig mit 14 Pers. unter. 
(Hebung desselben, auf Kosten einer deut- 
scheu National-Subskription, durch den, am 


20. Juni 1875 in München verstorbenen In-. 


genieur Wilh. Bauer.) 
R. auf leichter Anhöhe Schloss Wart- 
egg. Höher Schloss IYartensee. 


Stat. Staad; Sandsteinbrüche. Die 
Bahn verlässt das See-Ufer. Droben r. 
Schloss Greifenstein, höher der Appen- 
zeller Molkenkurort Heiden (8. 87). 
Rebenterrassen bekleiden von nun an, 
wenig unterbrochen, bis zur Stat. Alt- 
stätten die unteren Abhänge der oben- 
her bewaldeten, hügelförmigen Berge. 
— L. Der Pfänder und Gebhardsberg 
oberhalb Bregenz (S. 92), Einblick in die, 
Vorarlberger Alpen; — r. im Blick durch 
umfangreiche Obstgärten Schloss Wein- 
burg, Sommeraufenthalt des Fürsten von 
Hohenzöliern-Sigmaringen. Dahinter der 
traubenreiche Zuchberg, mit dem *Aus- 
sichtspunkt (Gasthaus) beim »Steinernen 
Tisch«. Tiefer in der breiten Bergbucht 
Dorf Thal mit den Etablissements des 
grössten schweizerischen Broderiefabri- 
kanten Euler - Bänziger. Höher am Berg 
das Appenzeller Dorf Wolfhalden. 


(7 Kil.) Stat. Rheineck (* Hecht, mit 
Garten), Städtchen, von Rebenhügeln 
umgeben, 1500 reform. Einw. Auf dem 
Burgistein, bei einer Thurmruine See-, 
' Thal - und Gebirgsansicht. 


Post tägl. 3mal nach Walenhausen, 70 C. 


Ausflug nach Walzenhausen (673 m.), Dorf, 
5 Kil. Chaussee (jetzt vielbesuchter Kurort mit 
neuem Kurhötel und Anlagen), oberhalb der 
Kirche bei der Wachthütte weit ausgedehntes 
Panorama über den Bodensee, seine Ufer, die 
Berge des Bregenzer Waldes und das untere 
Rheinthal. Man zählt 90 Kirchthürme vonhier 
aus. Hinabweg steil, steinig, über Ruine Grim- 
menstein nach Stat. St. Margaretlien. Ya St. 
der berühmte Aussichtspunkt »Meldegg« mit 
Wirtschaft und Tubus. 


L. Der breitversandete Rhein. Ein 
Obstbaum - Arkadien entfaltet sich. 
Ueber dem Rhein österreich. Gebiet: die 
Dörfer Gaisau u. St. Johann - Höchst; da- 
hinter der Pfänder beiBregenz. Einblick 
ins Rothach- und Weissachthal. R. 
am Hügeldas älteste Kirchlein des Rhein- 
hals; dahinter der Rittersitz Vorburg. 


Burg @rimmenstein, höher Walzenhausen. 
-- In der Bergbucht r. die Landsitze 
Apfelberg, Bergsteig und Schäflisberg. 

(11 Kil.) Stat. St. Margarethen 
(Ochse), idyllisch gelegen, schönes Thal- 
rundbild. Ä 

Zweigbahn: Auf eiserner Gitterbrücke 
über den Rhein nach den Stationen Hardi- 
Fussach, Lusteau und Lautruch zum An- 
schluss an die Linie Bregenz — Lindau Yesp. 
Feldkirch — Bludenz (S. 93). Zollrevision! 

Ausblick auf die österreich. Berge 
Staufenspitz, Hochälpli und Schönemann. 
Grosse Kurve zu dem Felsenpfeiler des 
Monstein. Hier erste grosse, freie 
Thaleinsicht (1.) auf die Alpen des firn- 
umlagerten Rhätikon, (r.) desAppenzeller 
Alpsteins (Säntis, Kamor, Hohe Kasten). 

Stat. Au (”Schif‘), im weingeseg- 
neten Thalkessel von Berneck; beste 
rothe Trauben des Unter - Rheinthals. 

Post nach Berneck, Heiden, Hohenems. 

Gebirgspanorama: In der Mitte Saroye. 
daneben r. verkürzt die Drei Schwestern ober- 
halb des Fürstenthums Liechtenstein. L. die 
Rhätikonkette mit den Gipfeln Gurtispits, Gal- 
linakopf, Fundelkopf (zerborsten), Alpilla und 
firnbedeckt Scesaplana (2968 m.). In der 
Thalmitte, ganz nebelblau der Calanda (bei 
Chur), r. daneben die Grauen Hörner. Ganz 
r. die Appenzeller Alpen: vorn der Äamor, 
r. dahinter Altmann und Säntis. 

Stat. Heerbrugg. Die Appenzel- 
ler Berge haben sich nun völlig ent- 
faltet. Geradeaus, über der Bahn, im 
Mittelgrund Gipfel aus der Churfirsten- 
kette: La Gauschla, Alvier, Faulfirs, 
Margelkopf und Kapf. — L. ebene Thal- 
fläche, der Rhein 5 Kil. entfernt; drüben 
hell leuchtend am Fuss der Berge Schloss 
Hohenems. Grosser neuer Thalkessel. 
Alpine Bergformen, keck nufsteigende 
Felsengruppen; das Zwillingspaar Ka- 
mor (1762 m.)und Hohe Kasten (1799 m.) 
schliesst den Thalkreis. Grosse, r. ei 
biegende Bucht, belebt von stattlicken 
Dörfern und Schlössern. Zunächst Bal- 
gach, wit eisenhaltigem Bad, darüber 
Schloss G@rünenstein mit grüner Thurm- 
kuppel. 

Stat. Rebstein. Das Dorf gleichen 
Namens liegt drüben am Bergabhang; 
höher, weissleuchtend im Rebengelände 
Schloss Weinstein (schöne Aussicht). 
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Etwas höher Schlösschen Sonnenberg. 


Dann r. Marbach mit reizenden Dorf- 
bildern. Hochoben*St. Antönien- Kapelle 
(1108 m.), berühmter Aussichtspunkt. 
Am bequemsten geht man hinauf von 

(24 Kil.) Stat. Alfstätten, 470 ın. 
(Büfet). Im iu 1575 

Gasthöfe: Drei Könige öder Post. — 
Some, — Freihof. — Löwe. — Felnenburg 
(Gartenwirtschaft). — Zum Splügen, am 
Bahnhof. 

Post nach Gais und Appenzell. 

Städtchen, 10 Min. von der Station, 
mit 7575 Einw., Fabriken. Der Bilder- 
Stürmer Karlstadt war während der Re- 
ormation hier Prediger. In der Nähe 


die Krystallhöhle und das ländliche Bad 
Kobelwies, 


Schöne Standpunkte: Bei der Wachthütte 
auf Gizibühl, bei der Kapelle auf dem Forst, 
bei der Ruppener Kapelle anf dem Aornberg, 
I St., bei St. Antönien- Kapelle, 1a St. 

Fortsetzung der Hauptroute, 8. 8. 108. 


Seitentour: Von Altstätten über den 
Ruppen nach Trogen und St. Gallen. 


5 St. Die Strasse (Fussweg näher) win- 
det sich in vielen Kurven anı Kornberg 
mpor; auf dem Auppın (930 m.) Aussicht 
über einen grossen Theil des Rheinthals. 
Ir 8. zur Zundsmarch, dann noch 5 Kil. 
“iemlich einförmig durchs Goldachtobel und 
aus diesem (2 Kil) nach 

8 St.) Trogen (Krone, gut; — Rösli; — 
Sehäfli). Post tägl. Qmal nach St. Gallen in 
18. 1Fr.35C. Trogen ist Hauptort des Kan- 
'ons Appenzell Ausser-Rhoden, 905 m.ü.M., 
nit 3000 Einw. Allgemeine Wohlhabenbeit, 
teinliche Strassen, saubere Häuser. Auf dem 
Hauptplatz alle zwei Jahre inı Mai Lands- 
semeinde (konstituirende und Gesetze bestä- 
tigende Volksversammlung der Appenzeller 


‚ Ausser-Rhoden). Kirche mit Freskomalereien. 


Auf den Gäbris (8. 


Auf der Rathsstube Bildnisse der Landammän- 
her. Starke Industrie in Baumwollweberei, 
Yärberei und Stickerei. — 1 St. bequemer Weg 
107). — Ya St. Speicher 
gl Krone), grosses Fabrikdorf mit 3147 
yo Dicht an der Landstrasse (14 St.) 
h; Ogellsegg , 963 m. (Höt. und Pens. Vöge- 
'segg), mit Blick über fast den ganzen Boden- 
508, einen grossen Theil Schwabens von Ra- 
vensburg bis Hohentwiel, die Obstbaumwälder 
dos frachtreichen Thurgau, den Bergkessel der 
2 dach, die Vorarlberger und Appenzeller 
„ben, Hier fand am 15. Mai 1403 der erste 
neibeitskampf der siegenden Appenzeller 
(ren gegen die Truppen des Abts von St. 
“allen und der mit ihm verbündeten Reichıs- 
ka en 9 Kil. gute Chaussee, an om 
“oünenklos Y st. 
allen (8 a rersegg vorbei, nach 8 


3. Route: Altstitten — Trogen. 
Seitentour: Von Altetätten: über den 
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Stoss nach Gais und Appenzell. 


13 Kil. Post vom Bahnhof in Altstätten 
tägl. Nachm. über (iais in 1 St. 50 Min.: 
1 Fr. 70 C.; — nach Appenzell in 2!/g St. : 
2 Fr. 20 C. 

Die Stoss - Strasse steigt In belebter Ge- 
gend 1/3 St. empor bis zur *Kapelle am 
Stoss (951 m.), von wo ein prangendes Rhein- 
thalgemälde sich entfaltet (gutes Ganthanr). 
Die Kapelle wurde zum Andenken des aın 
17. Juni 1405 stattgefundenen Freiheits- 
kampfes der Appenzeller Sennen, unter An- 
führung des heldemmäüthigen Grafen Rudolf 
v. Werdenberg, gegen das zehnfach zahlrei- 
chere, geharnischte Ritterheer unter Herzog 
Friedrich von Oesterreich und den Abt von 
St. Gallen errichtet, und der Sieg wird noch 
alljährlich dureh eine Procession der katho- 
lischen Inner-Rhödler gefeiert. My Ritter 
und Reisige fanden hier ihr Grab. 


(8 Kil.) Gais (934 m.), 2552 Einw., be- 
rühmter Appenzeller Molkenkurort, im 
Sommer viel besucht, mit reizender Aussicht 
auf die Säntis- Kette. 

Gasthöfe: *Höt. und Pens. Krone (Molken- 
kuranstalt), grosses Haus mit Dependenz; 
selir bosucht. Post- und Telegraphen-Bürcau 
neben dem lHnus. — Ochs, ebenfalls stark 
bosucht. — Bad und Kuranstult zum Roth- 
bach. — Adler und Hirsch, bescheiden. — In 
allen Preise 11. Ranges. — Ziegenmolken, 
tägl. 80 C. 

Nahcegelegene schöne Aussichtspunkte: 
(1/4 St.) Kronenbergli (Gartenwirtschaft) und 
auf der Kellen (24 St.) 


Ausflug: Auf den *Wäbris (1253 m.), 
bequem in 1 St. Neuer Fahrweg hinauf. 
Auf dem baumlosen Gipfel Gasthaus, Pano- 
ranıa von Isenring, 'TToposkop von Rech- 
steiner. Die Aussicht umfasst gegen Norden 
die Dörfer Trogen, Speicher und Teufen, 
darüber das Thurgau mit einer Menge von 
Ortschaften, und den Bodensee mit dem 
schwäbischen Ufer; östl. Vorarlberger und 
Tiroler Gebirgswelt: Winterstauden, Canis- 
flub, Hohe Kojen, Mittagsspitz, Hohe Blan- 
ken, Hoch-Gerrach, Schwarze Wand, in dor 
Tiefe die Sulzfluh, Scesaplana, die Rothe 
Wand und Falknis; dann die Gipfel der 
Appenzeller Berge: Fähneren, Kamor und 
Hohe Kasten, Stäuberen, die schräge Wand 
des Alpsiegel, dahinter Furgleufirst, Bo- 
gartenfirst, Marwies, davor Ebenalp, der 
Altmann und Säntis. Westl. der Kronbergr 
Petersalp, Hundwyler Höhe, Hochham, Glär- 
nisch, Titlis, Rothstock, Mythen, Rigi und 
Pilatus. Gegen das Rheinthal ist die Aus- 
sicht vom Sommersberg (1148 m.) noch freier 
und vollständiger. Vom, Gäbris geht man 
über die Alphütten Schwänberg, Hofgut und 
Ausser - Sommersberg in 1 St. dahin. 

Von Gais Fusspfad (11% St.) über Zwislen 
nach dem Weissbad (S. 263). Auf der Höhe 
reizende Aussicht aufs Gebirge. — 5 Kil. 
Fahrstrasse nach Appenzell (S. 261). 
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Hauptroute: Balın weiter über das 
sumpfige Eisenried; der Einblick 1. auf 
lie Rhätikonkette wächst; der Saulen- 
spitz, der zerklüftete Felsengrat der Dru- 
senfluh und die gewaltige Kalkwand 
der Sulzfluh (die beiden letzteren über 
2500 m.) reihen sich an die früher ge- 
sehenen Giganten. R.diebreite Pyramide 
der Zähneren (1508 m.) im Appenzell. 
Am Walde Kichberg, mit Badeanstalt. 

Stat. Oberriet (Adler; Krone; 
Rössli ),katholisches Dorfmit 4000 Einw. 


Aussteigepunkt für die Bergtour auf 
Kamor und Hohe Kasten. — Partie zur Kry- 
- stallhöhle (Rhomboidal- Spat) kaum lohnend. 


Fortsetzung der Hauptroute 8. 109. 


Seitentour: Zum Kamor und Hohen 
- Kasten (Bergtour). 


Von Oberrietzu Fuss in 3St. Führer etwa 
5 Fr.; ein Knabe thut es auch; Bergpferde 
gibt es nicht. Der Weg läuft vom Stations- 
platz durch das ganze lange Dorf Oberriet 
naclı der engen Felsengasse des Flirschen- 
sprungs, biegt aber kurz vor dem Eintritt 
in diese Passage r. ab nach dem Weiler 
Rehhag (la St.), !a St. weiter Freienbach. 
Durch Wiesen- und Waldthal steigt es nun 
bis zur Wegscheide am Waldesanfang; 1. in 
den bewaldeten Hohlweg. R. oben der Aien- 
berg und beim Austritt ins Freie auf die 
Alpmatte steigt geradeaus der Felsenkopf 
»’s Förstlex auf. Von da immer in der Rich- 
tung 1. hinauf, an den Sennhütten des Krie- 
sern Schwamm und (?s St.) Diepoldsauer 
Schwamm vorbei; erste Wegeshälfte; über 
sumpfige Grashalden; Alphütten von Frasen 
und (Ya St.) Unter- Kamoralp. Nun durch 
Alpenrosengebüsch, ziemlich steil, 1. schräg 
hinauf zur Obern Kamoralp, die aber |. 
liegen bleibt, auf die (%/a -St.) Kamorspitze 
(1762 m.). Iirster Blick auf den Felsenklotz 
dies Hohen Kasten und seine Hütte. Ueber 
den Bergsattel hinüber und wo in der Mulde 
der Weg sehr steinig wird, rechts’abbiegen. 
3/g St. Gipfel des Hohen Kasten (1799 m.); 
Wirtshaus sehr gomüthlich, gute Rheinthaler 
Weine, Bier in Flaschen und Kaffee. Der 
Wirt (vom Anfang Juni bis Ende September 
oben) hat ein Toposkop, welches genaue 
Auskunft über das Rundgemälde gibt. Man 
nennt, nicht ohne Grund, diesen Berggipfel 
den Rigi der Appenzeller Alpen. Unweit 
des Gipfels das sogen. » Wetterloch«, aus dem, 
alten Traditionen ‚zufolge, sich Ungewitter 
entwickeln, wenn man Steine hineinwirft. 
Den Bauern im Appenzell dient der Hohe 
Kasten als Barometer. 

Hinabweg: 1) Nach dem Weissbad. Zu- 
nächst in die Mulde zwischen Kamor und 
Hohen Kasten, dann auf gutem Fusspfad 
zur Alp Sol, wo das lustige Bergvolk seine 


3. Route: Von Rorschach über Ragaz nach Chur. 
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Alpstubeten (Hirtenfeste) hält, und wo am 
20. Juni 1864 der Botaniker Kabsch aus Bres- 
lau todtstürzte; unter dem Kamor vorbei über 
die Steinbetter nach Dürigs Wirtehuus hinab. 
Von hier Reitweg bis Weissbad. — (1! St.) 
Dorf Brüllisau, von wo noch 3/4 St. weicher 
Wiesenweg bis in das Weissbad (3. 259). — 
2) Wieder zurück in das Rheinthal nach 
Stat. Riithi, hinter der Kamorspitze vorüber 
bis zur Mulde vor der obern Kamoralp, dann 
vorsichtig über die »Grashalden« (wilde, fel- 
sige Absätze), hinab nach dem Weiler Plouen 
und Rüthi (11 St.), und von dort mit Balın, 
entweder r. nach Chur oder 1. nach Ror- 
schach (s. unten). 


Hauptroute:: Hinter Pberrzet an der 
Bahn r. Ruine Blatten,) Neues Pano- | 
rama, grossartiger als die bisherigen: die 
Appenzeller Alpen treten in den Vorder- 
grund, schroff aufsteigend, abenteuerlich 
zerrissene Kalkriffe, 1200 m. über dem 
Thal. R. oben das Berghaus auf dem 
Hohen Kasten; 1. auf dem Felsenhügel 
die Wallfahrtskirche St. Valentinsberg, 
819 schon als Montaniola erwähnt. 


Stat. Rüthi. Luftig-leichtes Buchen-< 
gehäge und ernste dunkle Tannengrupp®n 
schliessen lauschige Waldwiesen ein und 
hoch über den lieblichen Wandelbildern 
schauen die abgestuften Felsenbasteien -. 
der Stäuberen herein. Dr : 

Hübsche Spazierwege nach Sennwall -' 
(Hirsch, guter Wein), wp auf dem Kirch- | 
thurm die Mumie des 1596 von seinem Nel- ; 
fen erschlagenen Freiherrn Phil. v. Sax im | 
Glassarg gezeigt wird (20 C. & Person fürn 
den Küster). Im Wald (r. von der Bahn) 
Ruine des Schlosses Forsteck, auf dem der : 
Minnesänger Heinr. v. Sax seine zarten \ 
Liebeslieder dichtete. 


Stat. Saletz mit neuer Kirche. R. 
am Bergesrand die Orte Frümsen, Sat 
und G@asenzen in üppigen Maisfelden; . 
auf Vorsprüngen der ziemlich jäh ab- 
fallenden Alpen die Ruinew Von Frischen 
berg und Hohen Sax. In der Höhe die 
Felsenpartien Kanzel (einzeln stehender 
Stock), Furglenfirst, Ambos. Hoch oben 
zackige Felsenkulissen, wie Fenster, . 
durch welche besonders gegen Abel 
der Horizont leuchtet; daneben der Ein- 
schnitt der Saxer Lucke. (Pass von S& 
ins Weissbad.) 

Saxer Lucke (1655 m.), Bergtour. Au 
dem Rheinthal ins Weissbad in 6 St. Nicht 
sehr beschwerlicher, genussreicher Bergpass: 
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der erst zwischen Kulturland und malerisch 


3. Route: Von Haag ins Toggenburg. 
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Städtchen Werdendery mit hochliegendem 


gelegenen Bauernhäusern, dann über Alpen- Schloss, läuft dann nach Graba (viele Mn- 


wiesen Aufsteigend zur ebenen, 
reichen Roslenalp und durch die Arinne 
155 m.) hinab an den stillgelegenen, öden, | 
von himmelhohon Wänden eingeschlossenen 
Fählensee und auf Fählenalp führt. Nur viel- 
hehes Echo Lbulebt diese starre Wildnis. 
Von da jäher Kletterweg, der Stiefel ge- 
innt (durch die Sage von dem phnntasti- 
schen Stfefelhans berüchtigt), zwischen bo- 
noosten Felsenblöcken und sturmergrauten 
Wettertannen hinab, auf Sümtiseralp (1. 
Narwies und die in Zinken und Zacken ver- ' 


 wilterto Bogartenfirst), zunı forellenreichen 


 Simtiser See, dessen Wasser unterirdisch ab- 


fliessen, Abermals steil hinab durch das 
brülltobel (besonders für Mineralogen inter- 


 essant wegen seiner Hippuriten, Zoophyten, 


Kalk- und Flussspat - Krystalle) hinaus nach | 
Brüllisau und ins Weissbad (8.263). In den 


 imliegenden Klüften der Furglen soll nochı 


der Steinadler (Falco ayquila) nisten. 
> (44 Kil.) Stat. Hang (Gasth. («u 
R. oben die Kulmen des Aapf (2041 m.), 


Margelkopf (2205 m.) und Faulfirst 
(2338 m.). 


Fussgänger nach Wildhaus und ins Toy- 
genburg steigen hier aus und verfolgen die 
schnurgerade Strasse nach Gams; Postrei- 


sende fahren bis Stat. Buchs und nehmen | 


dort Post (s. unten 


(49 Kil.) Stat. Buchs (Hötel Arlberg D 


Sonne) mit dem thurmartigen Schloss 


Werdenberg, einst Besitz der mächtigen 
Grafen von Montfort, aus deren Ge- 


schlecht der kühne Rudolf v. Montfort 


stammte, der barfuss die Appenzeller 
Hirten in der Schlacht am Stoss (1405) 
gegen Oesterreichs Ritterheer zum Sieg 
führte, Jetziger Eigenthümer des Schlos- 
ses Dr, Hilty in St. Gallen. 


Ausflug über den Rhein auf neuer, 


brachtvollar Kunststrasse hinauf nach (5 Kil.) ' 
 Bluuken (Wirtshaus), Bergterrasse mit wei- 


ter, wundervoller Aussicht. — Auf den Al- 
ver (2363 m.) über Alp Maltschül in 6 St. 
auf gutem Weg zur Spitze. Neue Klubhütte 


(vgl. Karte). 

‚ Zweigbahn: Ueber die Stat. Schaan- 
Vuduz und Nendeln in 54 St. nach (91/2 Kil.) 
Feldkirch (8. 93), Von dort nach Breyenz 


und Zindau resp. Bludenz. Zollvisitation ! 
Fortsetzung der Hauptroute S. 118. 


Seitentour ins Toggenburg. 


5 > Kil. Post von Buchs tägl. 2mal in 
St. über Wildiaus (2 Fr. 50 C.), St. Jo- 
a Nexelau Zur Bahnstation Ebnat (5 Fr. 
©.) Von dort 3 Kil. Eisenbahn bis Wyl, 
Die Chaussee führt durch das Dorf Buchs, 
ım kleinen Zuchsersee (1.) vorüber nach dem 


var 4 U 
a) 


aussicht- | schinenstickereien),, dem (rabserberg ontlang 


nach dem katholischen Pfarrdorf 

(5Kil.) Gams (Guathauszum Areuz), von wo 
die Chaussee in grossem Ziekzack sich am 
Ganser Berg, gegen den Laufder Simmi, dureh 
Felsengassen und bewaldete Schluchten em- 
porwindet und am Zollkuus (Restauration), 
Abstürzen und rauschenden Wildbächen 
vorüber (stets mit herrlichen Rüeckblicken 
ins Rheinthal) die Passhöhe erreicht. R. der 
Schafbery (2384 m.), darunter Ruine Wilden- 
burg. Ueberall zerstreute Holzhäuser. (Wer 
bloss einen lohnenden Aussichtspunkt ge- 
winnen will, verlasse bei dem Weiler Sim- 
mitobel die Strasse und steige [?/s St.) r. auf 
den *Sommerikopf [1316 m.)). 

(15 Kil.) wWildhaus (Wusthof zum Hirsch ; 
nt, Pons. 6 Fr.), das am höchsten liegende 
110& m.) Dorf Toggenburgs, hat sehon aus- 
geprägten alpinen Charakter; es würde nit 
seinen zerstreut liegenden, dureh Steine be- 
schwerten Schindeldächern kauın die Beach- 
tung des Reisenden auf sich zielen, wenn es 
nieht der Geburtsort des grossen schweizeri- 
schen Reformators ÜlrichZwingli (geb. 1. Jun. 
1484, gest. auf dem Schlachtfeld von Kay- 
| pel, 11. Okt. 1531) wäre; man zeigt noch im 
Weiter Lisighans die braune Ärmliche Holz- 
hütte, in welcher der kühne Mann das Licht 
der Welt erblickte. 

Wagen: TIspänn. nach Buchs 10 Fr., nach 
‘ Ebnat (Eisenbahnstation) 12 Fr. 

Vom Dorf unternehme der Fussgänger 
einen kleinen Ausflug zu der romantisch 
anf beinahe isnlirtem Kalkfelsen gelegenen 
Ruine Wildenburg (einst den Edien von 
Sax gehörig) und zum Seolein auf Schö- 
nendboden. Prächtige *Aussicht auf die 
nördliche Abdachung der Churfirste, das 
mittlere Rheinthal, die Gipfel Tirols, im 
Rücken auf den mit unzähligen Felsen- 
zacken besetzten Schafberg (2384 nı.) und 
die Schafwand, dahinter Säntis und Gyren- 
spitz: 

Der Säntis (Führer 10 Fr.) wird von 
hier aus in 6 St. leicht erstiegen (guter 
Weg über den sogen. Schafboden zur 
Schirmhütte auf dem T’hierweidli, dann steil 
an); Nähores S. 264. — Auf den Sommeri- 
kopf (1316 ım.), ohne Führer in 1 St. — 
Auf Steinalp (Aussichtspunkt) 1 St. 


Ausflug: Von Wildhaus mit Führer (20 
Fr.) über das Gebirge nach dem Weissbad 
(S 263). Der Weg führt durch die steinigo 
Flüchli- Schlucht (4 Kil.). an prächtigen 
Tannen vorbei, durch Alp Tesel (5 Kil.), 
steile Kletterwege hinauf in eine recht 
wilde Steinwelt (mit Ausblick auf die gegen- 
überliegenden Churfirste), dann auf Arayalp 
(34 St.), mit einer Sennhütte. Zwischen 
dem grauen Altmann und Spitzen des Wild- 
hauser Schafbergs I. und @ulmen und Roslen 
r. zur Uebergangshöhe (!/a St.), wo die 
scharf ausgipfelude Pyramide des Gyren- 
spitz (weil einst Geier droben horsteten) 
ins Auge fällt. Nun längs dem Fühlenbach 
zum einsamen Fühlengee (2003 m,), wo der 


' 
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Weg mit jenem $. 110 beschriebenen zu- | 
sammentrifft. 

Von Wildhaus führt auch ein, nur ge- | 
übten und schwindelfreien Berggängern zu 
empfehlender Fussweg über Aäsernruck (der 
Uebergang, ein nur wenige Schritte breiter 
Berggrat mit vollem Ausblick auf die Ge- 
birge des St. Galler Oberlandes, Grau- 
bünden und Glarus) in 6 St. nach Walen- 
stadt am Walensee (S. 312). Führer 15 Fr. 
— Auf den Kaiserruck (Gipfel der sieben 
Churfirste) 4 St. 

Die Hauptstrasse (l. die Churfrste) , 
läuft über Lisighaus (1. »Zwingli’s Hüttex, r. 
Gasthaus zum Wilhelm Tell) nach 

(19Kil.) Unterwasser, wo die’Thur vom Alt- 
mann herabkommt. R. wird der Säntis sichtbar. 

Von hier führt ein neuerstellter, guter 
Weg (im Gasthof Zum, Sternen, Führer 
1u Fr.) in 4 St. auf den Santis (S. 264). Bis | 
zum Schafboden (Hälfte des Wegs) kann! 
man jetzt reiten; Pferd 10 Fr. Auch sind 
die beiden schönen Alpseen von Schwendi 
und Gräppeln und der malerische Wasser- 
fall der Thur in der Schlucht des Kämmer- | 
titobels von Unterwasser aus in !/2 St. zu 
erreichen. 


Hinab nach (21 Kil.) Alt-St.Johann (Gasth. 
zum KRössli), in freundlichem Wiesengrund 
(890 m.), von den Felsenköpfen der Churfirste 
und des Säntis (5 St., Führer 10 Fr.) einge- 
schlossen. Mehrmals über die’Thur. — (24Kil.) 
Starkenbach, an der Burgruine Starkenstein 
vorüber, nach 

(27 Kil.) Stein, hinter dem das Thal sich 
allgemach erweitert und den Alpencharakter 
verliert. Man betritt das industrielle Ober- | 
Toggenburg... 


' 


[ 


3. Route: Von Rorschach über Ragaz nach Chur. 
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Von Nesslau über den Krätzernwald 
nach Urnäsch und S$t. Gallen 8 St. (S. 256) 
oder über Schwägalp nach dem Weissbad 
und Appenzell, 6 St. Letzteres mit Führer. 


(32 Kil.) Neu- St. Johann (Schäfle), 16% 


erbautes, 1798 säkularisirtes Benediktiner- 
Kloster, jetzt industrielles Etablissement. 
Kirche mit sehenswerther, in Nussbaum ge- 
schnitzter Kanzel. ’ 

In der Nähe das vielbesuchte Riedbad 
bei Enetbühl (Schwefelquelle). Von Nen 
St. Johann führt ein ueu erstellter bequemer 
Weg in 5 St. auf den Säntis ($. 264) und 
in 4Y/g St. iiher Ellisalp auf den Speer. 

(35 Kil.) Krummenau, Pfarrdorf; die Thur 
strömt unter einem quer tiber den Flus 
liegenden Felsen, 
»Naturbrücke«, hindurch. 


(38 Kil.) Ebnat (Arone), grosse reformirte 
Pfarrgemeinde, mit 2564 Einw., in frucht- 


ie 


der »Sprung« oder die . 


barer Lage (642 m.); Kurort für bescheidene 


Ansprüche; Baumwollweberei. 

Schöne Aussicht auf dem ARegula- 
stein,von derGartenwirtschaft Rosenbühlund 
vom Hüttenbühl. Weg auf den Speer dur 
das Steinthal 4 St. — Ausflug auf die Alp 
Tanzboden. 

Toggenburger Eisenbahn: Von Zbmil 
nach Wyl, 25 Kil., tägl. 5 Züge, in 1/4 St., für 
II, 1 Fr. 95 C., III. 1 Fr. WC. 

Stat. Kappel ( Traube). Nahebei dasFran- 
eiskanerinnen,- Kloster Maria der Engeln auf 
einer Anhöhe, darüber Ruinen des 1258 er- 
bauten, jetzt zerfallenen Schlosses Zberg. 

(5 Kil.) Stat. Wattwyl (Schäfle, Braue 
rei zur Toggenburg), Hauptort des Bezirk: 
Neu-Toggenburg, weit liber die Wiesen ze!- 


Die Grafschaft Toggenburg, bis ins | streut, mit 5494 Einw. Ausgedehnte Baun- 
15. Jahrh. von den mächtigen Grafen dieses | woll- Manufaktur, Kattun- Druckerei, Blei 
Namens beherrscht, kam durch Kauf 1468 chen etc. Bäder und Molken im Rosengurten. 
unter den Abt von St. Gallen. Als das Land , — Post nach Utznuch (S. 307), 


sich theilweise dem Protestantismus zuwen- | 
dete, entspannen sich wiederholt Verwicke- 
lungen zwischen Abt und Landschaft; der 
Toggenburger Krieg endete in der Religions- 
schlacht bei Villmergen im Aargau (25. Juli 
1712) mit der Anerkennung der alten Rechte 
des Thals. 1803, bei der Neugestaltung der 
Schweiz, wurde Toggenburg dem heutigen 
Kanton St. Gallen einverleibt. Es fasst eine 
Menge wohlhabender, reinlicher Dörfer mit ' 
einer aufgeweckten Bevölkerung (50,000) in ! 
sich und ist Hauptsitz der weltberühmten | 
St. Gallischen Mousselin - und Baumwoll- | 
Industrie, die freilich in den Fabrikorten 


auch viel Proletariat erzieht. | 


(31 Kil.) Nesslau (753 m.), zerstreutes 


Pfarrdorf, 2400 Einw. ( Wirtshaus zur Krone). | 
Ausflug: Mit Führer über die Alp Zaau, Rheinüberschwemmungen 


auf den Speer (8.309), in 4!/, St. Ein anderer 


Weg führt von der Alp, Zaad unter dem ' 


Kapf vorüber, r. das Mattstockhorn und der 
Grobenberg, ]. der Gulmen nach dem Berg- 
dorf Amden, wo eine grossartige Aussicht 
in das Glarner Linththal sich erschliesst. 
Hochromantischer Bergpfad hinab nach 
Weesen (S. 308). 


Die Bahn läuft hoch über der Thur naclı 
Stat. Lichtensteig (Krone), Städtchen mit 
schön gelegener gothischer Kirche; nahebe! 
Ruine Neu - Togyenburg. — Bei Stat. Dielfurt 
grossartige Brücke; — Stat. Bütschwyl und 
Lütisburg; tiber mehrere schöng Brücken 
nach Stat. Batzenhaid ; r. drüben auf schrof- 
fer Felsenmauer Dorf Jonswyl. — Von Ricken 
bach in weiter Kurve nach . 

(25 Kil.) Stat. Wyl (8. 267), an der Linie 
St. Gullen — Zürich. 


Hauptroute: Von Buchs nach Chur 

©” Man vgl. Karte vom Wallensee S. 310. 
Die ganze Gegend war früher den 
ausgesetzt; 
jetzt ist der Strom eingedämmt. 
Schneckenzucht in sogen. Gebägen. 


L. jenseit des Rheins das Fürstenthun 
Liechtenstein, 2,98 QM. und 3320 Seelen, mit 
einem Blick zu übersehen. Staatseinnahmt 
55,0U0 FI. Der reiche Fürst residirt in Wiel 
und entliess 1875 seine Armee von Y0 Man 


il 


nnd 1 Trompeter. — Vaduz, Hauptort des 
Ländchens, mitdem auf steilen Felsen stehen- 
den Stammschloss. 

(55 Kil.) Stat. Sevelen, darüber 
der Alvier; r. Bad Rans, 

L.Dorf Triesen (jenseit des Rheins) 
ınd an der Bergeshalde zerstreut die 
Alpengemeinde Triesnerberg. 

R. Ruine Wartau,auf vorspringendem 
Fels, mit den Dörfern Ober-Sehan, (ret- 
sching, Fontenas, Murris und Malans. 

(61 Kil.) Stat. Trübbach / ZLörwe). 


„Aussteigen zur Bergpartie auf den Alvier 
(%63 m.) über das Dorf Azmoos, die Häuser- 
gruppe Matug und die Alp Paifries (neues 

X Kurhaus mit 30 Z., sehr besucht, Pens. 4 Fr.) 

j in5St. und auf den Yonzen (1833 m.; mit 
Umgehung des Knappenhauses ganz leichter 
Weg) in 31 St. (Leichter von Sargans aus.) 
Knabe als Führer 3—4 Fr. 


L.Das Würznerhorn (2633 m.), äusser- 
ster Vorsprung’ des Falknis. Unten über 
| dem Rhein Dorf Balzers mit der auf iso- 

lirtem Hügel liegenden Ruine Quttenberg. 

Am Fuss des Hügels ein grossartiges In- 

situtsgebäude. Die Thalmulde hinter 

dieser Ruine führt zu der eidgenössischen 

Grenzfestung Luziensteig (8. 123). Die 
| Felsenstirn des Gonzen r. tritt immer 
itier heraus, geradeaus die Ragazer 
Alpen mit den Grauen Hörnern ‚1. die 
senkrechten Kalkwände des Aläscher- 
bergs (auf dessen höchster Spitze ein 
Blockhaus wie ein Adlernest) u. darüber 
lie riesigen Massen des Falknis. 

(65 Kil.) Stat. Sargans / Bahnhofs- 
"staurant), Knotenpunkt. Das Städt- 
chen bietet nichts Interessantes. 

Hötel Thoma, zunächst dem Bahnhof. 
N ui um das malerische Thalpanorama 

u betrachten. 5—10 Min. Aufenthalt. 

3° Wagenwechsel für Reisende nach dem 

Wulensee, Weesen, Glarus, Zürich (S. 314 - 319). 

, &#° Wer nach Zürich fährt, benutzt von 

Ziegelbrücke aus die neue linksuferige Zü- 

fichseebahn oder nimmt nur Billet bis Rap- 


Ptoyl und dort dasDampfschiff nach Zürich. 
Vgl. 8. 293.) 
. Ausflug auf den *Gonzen (3 St.), 1300 m. 
über den Thalstandpunkt (1833 m. ü. M.), we- 
sen seiner Erzgruben (Rotheisenstein, Eisen- 
is und kohlensaures Manganerz), die, wie 
man glaubt, schon zu Römerzeiten geöffnet 
aren, bekannt und seiner schönen Aussicht 
halber zu empfehlen. Breiter Weg am Schloss 
vorüber, durch Buchenwald, hinauf auf Alp 
lfries (neues Kurhaus, 8. oben). Nun nicht 
zum Knappenhaus (zu steil), sondern dasselbe 


Imgehend etwas weiter, aber bequem zum 
(tipfe] 


U 


3. Route: Sevelen — Trübbach — Sarırans. 
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Wer das Bergwerk besuchen will, hat 
sich in Plons (Schmelzwerk, 3 Kil.) mit Kar- 
ten zu verseben. 


Seitentour : Von Sargans (oder Mels) 
durch das Weisstannenthalnach Elm. 


7 St. Noch wenig besucht, aber sehr inte- 
ressant. Von der Stat. Saryans nach Aels, 
neue romantische Strasse (J1 Kil. bis Weiss- 
tannen), r. am Bergabhang in Windungen 
oımpor und hoch über der Sceez nach der Höhe 
von Ritti. Hier wundervoller Rückblick ins 
Rheinthal und Einblick ins Prätigau. Nun 
durch Wald zur sogen. Hundsfälle, wo der 
alte Weg die neue Strasse kreuzt. Im Vor- 
blick die Schnechäupter uud Gletscherberge 
des Weisstannenthals. Tief unten in der 
Schlucht die Seezr in zerklüftetem Felsen- 
bett. R. drüben die Höfe von Vermel. Im 
Ziekzack hinab ins Aauchsteintobel. Brust- 
wehren an der in Felsen gesprengten, auf 
kolossalen Stützmauern ruhenden Strasse. 
Sturz des wilden Prechtbuchs. Weiler Mihle- 
boden, mit Ansicht des Schwarzblankkopfes, 
der Hochwart und des vergletseherten Piz Sol 
(2347 m.) aus der Gruppe der Grauen Hür- 
ner, — dann des Seezbergs, des Nangsack- 
qrates und dahinter des firnweissen Sauren 
oder Seardona - Stocks (3056 m.). Von der 
Gamidanerulp und vom Schwarzblanl:grat stür- 
zen mehrere hübsche Wasserfälle hernieder., 
Hohe steinerne Brücke über die Seez. Da- 
hinter die ımalerischste Partie des ganzen 
Wegs. Wasserfälle in Menge. — (9 Kil.) Wei- 
ler Schwendi (Wirtschaft Zur Mihle). 


(11 Kil.) Dörfchen Welsstannen (947 m.) 
(Hötel und Pension zum Alpenhof, einfach, 
aber gute Pferde und Führer). Hier herrscht 
urpatriarchalisches Hirteuleben, streng ka- 
tholisch. Wer weiter will, versche sich hier 
mit Proviant und cinem Führer. Hinter dem 
Dorf behält das Thal den santteren Charak- 
ter bei. Ein nicht sehr beschwerlicher Weg 
führt über die Alpen Döls und Alosteralp auf 
linker Thalseite zu dem meist ebenen (1686 
m. ü. M.) Seezboden und steil, doch gefuhr- 
los ansteigend auf den Seezkamm oder Ziese- 
tengrat (2195 m.), der eine beschränkte Aus- 
sicht darbietet. Vom begrasten Kamm dureh 
das wilde Arauchthal nach Matt im Glarner 
Kleinthal, im ganzen 68t. von Weisstannen. — 
Ein anderer Pass geht von der Untern Seez- 
alp (1334 m.) über die Wallenbütz und Foo- Alp 
zur Ramina-Furkle (2235 m.) und durch das 
Unterthal (an der linken Seite des Bachs) 
hinab in das Glarner Dorf 


Elm (S. 334), Auf diesem Weg begegnet 
man furchtbaren Hochgebirgswildnissen, na- 
mentlich der vergletscherten Scheibe sowiv 
dem Bergsturz von 1840. 


Um in das Calfeuserthal (S. 123) zu ge- 
langen, steigt man von Weisstannen aus, 
gegen den Lavtinabach an, dann im Zick- 
zack r. an steiler Wand empor zur Alp 
Voltüsck (Hütten, 1842 m.) und von dieser 


| 
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am Heidelspitz (2431 m.) vorüber, zur Pass- | und eine Masse von Privatquartieren, z. B. 
höhe (1913 m.); nun, ziemlich Turner -Klet- |in der *Rheinvilla (empfohlen) und bei 
ne ae > ee ar und | Schmid, Hager etc. 
penkapelle auf Malenseralp, St. Martin i i n: 
(1351 m.), wo jährlich einmal Gottesdienst Bu in 
gehalten wird. Bis hierher 5 St. Die Aussicht | _ syter, am We - zum Bahuhof. — Ochs 
vom Heidelspitz ist reich lohnend auf die | „ FR & j " 
: 5 Rn gutes Bier. 

Sardona-Gletscher, das Trinserhorn (2916 m.), , E a 
Tristelhorn (3122 m.) mit dem @Glaser-Gletscher, |. Bäder. Billets für alle Bäder werden 
den firnumhangenen ARingelkopf (3249 m.), | den Hötels gelöst. „Einrichtungen höchst 
den zerborstenen Grat des Simle (3117 m.) | Komfortable. — Taxe für ein Vormittags-Bad 
und auf die Orgeln. Weiter (von St. Martin | 2 Fr., ein Nachm.-Bad 1 Fr. inkl. Tücher, 
nach Pfäfers) S. 123. Kurärzte: Dr. Kaiser, Dr. Jäger, Dr. Dormann 
und in Pfäfers Dr. Schedler. Besitzer der 
Eee Etablissements in Ragaz und Pfäfers Herr 

j B. Simon in Ragaz. 

Hauptroute: Von Sargans weiter Droschke nach den 1 St. entfernten 
iiber die Sarganser Ebene, r. am Berges- | heissen Quellen in Pfäfers: 2 Pers. hin und 
hang die Dörfer Wangs, Fontanix und | rück 7 Fr. ; 8—4Pers. hin und zurück I0F 


Vilters mit dem Wasserfall der Saar; | „gr Privatwägen nach Bad Pfäfers am Bahu- 


dann r. Kirche 88. Leonhard, Sieg der Gottesdienst: katholisch, protestantisch, 
Eidgenossen gegen die Oesterreicher | englisch und französisch. 


6. März 1446. Burgruine Freudenberg, Führer: Joh. Zogg, zuverlässig. 

1437 zerstört. R. der Monte Zuna und Ragaz, in hochromantischer Umge- 

Vasanakopf. bung an den Ufern der schäumenden 
(70 Kil.) Stat. Ragaz (521 m.). Tamina, isteiner der berühmtesten Bade- 


Vom Stationsplatz neue, mit doppeltem | orte nicht allein der Schweiz sondern 

T'rottoir versehene Strasse in 10 mir E ’ d ] ? N 

rs i n. zum | ganz Europa entwi im Sommer 
Dorf Ragaz. Omnibus 75 C. Wer nicht für 8 Re —T. en = = dewasser 
längern Aufenthalt nach Ragaz oder Pfäfers | Ungemein reges Leben. Las a e 
will, au won seine Arien En Portier | (äratische Thermen gleich Wildbad und 
im Bahnhof oder im nahen Hötelzum Bahn- | Gastein) wird h Holzröhren aus den 
hof oder zum Rosengarten abzulegen und hinter ) 2 Pan 19 N 120) ent- 
seino Partien zu Fuss zu machen. (Der Besuch eigen ers (8. D. ah 
des *Taminathals erfordert 3 St. Zeit.) springenden heissen Quellen (30’R.) eine 
ee 2 Bu ee er Stunde weit hergeleitet und De 
enkof, in Verbindung mit dem *Hof Hagaz : ; : } $1 
eins der umfangreichsten Etablissements der iR : Grad ‚Wärme. id _ 
Schweiz. Mai, Juni, September und Okto- | Und ın Ur. Kaisers » Die Heilquewen ? 
ber. Fenmon ar et Hötel- | Ragaz- Pfäfers«. 
preise I. Ranges. Neues Kurhaus mit Lese- ER ; „rhiedene Bade 
kabinet, Billardanaı und feinem Cafd. Jedem | praplissements, sämmtlich elegant und prak- 
Gast werden wöchentlich 2—3 Fr. für Kur- | (isch eingerichtet: 1) das grosse, gedeckte 
und Musiktaxe angerechnet. Grosse Terrasse, | Sc] uimmbud (30 ım. lang, 10 m. breit, einzig 
Ball- und Konzertsaal; reichliche Gesell- | ;„ seiner Art) mit Gallerien und Toiletten 
schaftslokale. Morg. und Abds. von 7—8 Uhr, | „immern. — 2) das Helenabad, — 3) das Neu- 
Nachm. von 1—2 Uhr und Abds. von 5—7 | ygad, — 4) das Mühlebad und — 5) das dor!- 
Uhr Musik im Kurgarten. (Alle Badegäste | yy4; die letzteren vier enthalten insgesammt 
haben Zutritt). Bei mindestens wöcheutlichem z en inette, sowie 
Ä at ä 1 181 Kachelbäder und 5Douchekabinettt, 

ufeuthalt Pensiouspreise, ausserdem Preise | []„halationsapparate. — Milch-, Molken- un 
der Hötels I. Ranges. Dazu gehörig: Neue Traubenkur ‚pP ate. ) 
Molkenkuranstalt unterhalb des Dorfs Pfäfers. FURULEN: 
— *Höt. u. zn na or tie; damit Schöne, schattige Fromenaln 1; 
verbunden die vorzüglich eingerichtete Bade- Kurgarten und am Kursaal, wo täglich 

IR . A ? 
und Trinkhalle. — II. Rauges: * Hötel und dreimal: die Badeka ellekonzertirt; Sam- 
Pens. Kraft, nahe den Bädern, empfohlen. — ekap : 
PenmeeeT a nie Prurg) bil- | melplatz der Badegäste. 
lirer. — Hoöt. u. Pens. lattmarn. — Höt. u. 5 p sat 
Pens. Fröhlich (Garten). — Zum Bahnhof, gut. Auf dem katholischen Friedhof 
— Zum Ban: as am zannusk, — |der Philosoph Schelling beerdigt. 7 
Krone, freundliche Bedienung. — Schäfle. — . n : „«mor gearbeitet, 
Freieck. — Löwe. — „Sonne, sämmtlich für an, a lief Schelling 
bescheidenere Ansprüche. ZB LOST EN a ) d: dar- 
Pension (vgl. Hötels): *Schedler (ausser- | IN Mitte seiner Schüler darstellend; 

halb des Dorfs schön gelegen; ruhiges Haus) | unter die Inschrift: 
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’Dem ersten Denker Deutschlands, Frieilr. Wilh. | 
Jon c. Bchelling, Qeheimrath und Professor der 
Philosophie. Se. Mujestät der König v. Bayern, | 
Narimilian II., setzte seinem geliebten Lehrer . 
dieses Denkmal,« — Darüber die Büste des ! 
Verewigten. Zu beiden Seiten weibliche : 
Figuren mit Gedenktafeln. 
Ausflüge: 1) Neue Fahrstrasse nach Ruine ' 
Freudenberg, !/4 St., mit schönem 'T’hal- 
Mnorama und einer reizunden (artenwirt- 
shaft. Umfassender hat man dasselbe auf: 
2) Ruine *Wartenstein (}/a St. oberhalb. 
Ragaz), wohin eine breite Kahrstrasse leitet ; zu 
äusserst 1. die CAurfirste, daneben die unten- 
her bewaldet Pyramide des Gonzen, an die ' 
ich, ähnlich geformt, der Alvier lehnt ; unten ' 


Sargans und der Rhein. Dann weiter r. die ı 


Dagmar + 125 en fun A Ne a rt an 


Felsenfront des Fläscherbergs mit den be- | 
festigten Blockhäusern; am Fuss desselben : 
Dorf Flüsch. Ueber dem Einschnitt, in wel-. 
chem dio Festung Lusiensteig liegt, erhebt 
ich das Würznerhorn mit dem auf hoher 
Alpmatto gelegenen Dörfchen Guscha; von 
Ifer gipfelt und zackt os sich auf in kolos- 
silen Felsenwänden zum Falknis (2566 m.), | 
ueben dem noch külıner das Schwarshorn 


. {4 m.) aufsteigt. Im Thalgrund, jenseit | 


bündner Städtchen Mayen ‚feld, mehr r. Jenins 


der Sandbänke des Rheins, liegt das Grau- 
ind noch weiter Malans. Die Weine dieser 


 biegend, »Herrschäftler«e oder »Oberländer« 
' geuannt, kommen den: besten Burgunder 


gleich. Darüber das Seewiserhorn uud zu 
äusserst 7. das Felsenthor der Alus, Eingang 
in das Prätigau, mit den Valzeiner Bergen: 
Millagsspite, Oypriansspite und Hockwang. 

3) 14 St. höher die Kantonal-Irren- 
heilanstalt Pirminsberg, ehemaliges Kloster 
Hüfere mit dem gleichnamigen Alpendorf 
Taube, reinlich, freundlich; Lowe). Auf dem 
halen Aussichtspunkt Zabor (der Weg geht 


interhalb des Klosters hinter deinselben durch 
lie Wiesen, von der Strasseab) ähnliche, noch 
schönere Aussicht, wie auf Ruine Warten- 
sein. Das einst reiche Benediktinerkloster' 
"urde 1838 säkularisirt und das Vermögen zu 
Dotation erwähnter Irrenanstalt verwendet. 

4) (1 8t.) Aussichtspunkt Quschakopf, 
Wei Deus bequeme Wege dahin, Rundblick 
\mfassender als vom Wartensteln. Terrasse 
nit Ruhebänken. 


3) Die grossartigste Partie ist die durch 


Nas *Taminathal zum Bad PLfäfers. 
Unmittelbar hinter Ragaz öffnet sielı die 
vertikal gespaltene Felsenschlucht; im- 
 Psant stürzt die Taınina in breiter Kas- 


kade aus derselben hervor. Der 5 Kil. 
lange, ebene Fahrweg bietet, durch das 
“ge Thal sich windend, von Minute 
zu Minute neue Bilder, stets die, über 


schwarze Nummuliten-Felsen brausende, 


in tausenden von Kaskaden schäumende 
Tanina zur Seite. Ueberhängende, fin- 
stere, wild zerklüftete Gesteinmassen. 
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Felsentunnel. Grossartige Scenerien. Fall 
des ‘Schwattendbachs. (Kleine Restaura- 
tion.) Das Thal ist zum Theil so eng, dass 
die Sonne selbst im hohen Sommer nur 
von 10— 4 Uhr die Thalsohle bescheint. 
4 Uhr Naeh. ruht alles schon im Schatten. 
Man kann mit Wagen hineinfahren; da 
jedoch schon Unglück begegnet ist (Tod der 
Gattin des Professors Delffs in Heidelberg 
und zweier Irländerinnen), So mögen etwas 
ängstliche Leute ‚lieber den Weg zu 
zurücklegen, obwohl in neuerer Zeit nur 
ganz zuverlässigen. Kutschern mit streng 
untersuchten, frommen Pferden die Fahrt 
erlaubt wird. 
In der Tiefe dieser grossartigen 
Schluchtliegt Bad Pfüfers (685 m. ü.M., 
162 m. ü. Ragaz). Die Gebäude, 1704 
erbaut, enthalten 140 Zimmer, in denen 
ca. 300 .Kurgäste logirt werden können, 
und 32 Badelokale, von denen vier grosse 
zu gemeinschaftlichen Bädern eingerichtet 
sind. Man wohnt in Pfäfers billiger als 
in Ragaz, doch ist die Lage des Badege- 
bäudes eine sehr einsame und eingeengte. 
Die hohe Trinkhalle am Ende des Gebäu- 
des ist für jedermann offen. Je nach der 
Jahreszeit und der Trockenheit der Jahr- 
gänge ändern die heissen Quellen ihre 
Wassermenge; wie der Tagabnimmit, fällt 
auch die Ergiebigkeit der Quellen, die 
imJanuar und Februar nur wenig Wasser, 
im hohen Sommer dagegen bis 3000 Liter 
in der Minute spenden. Die Geologen 
versetzen die Quelle in die Schneelager 
der Grauen Hörner, und sofern nicht 
Dampfzutritt aus dem Erdinnern anzu- 
nehmen wäre, würde die Thermalwärme 
einer Ursprungstiefe von 110 ın. entspre- 
chen. Die Quellen treten aus tiefen Fel- 
senspalten mit einer.Wärme von 30°R. 
zu Tage in einer schaurigen, 20— 30 m. 
breiten *Schlucht, die zu den unheim- 
lichsten und abenteuerlichsten Scenerien 
gehört, welche die Alpen aufzuweisen 
haben. Zum Besuch derselben (5 Min. 
hinter dem Kurhaus) hat man gegen 
1 Fr. pro Person im Hauptgang des 
Vordergebäudes eine Karte zu lösen (kein 
Trinkgeld). Der Weg dahin in dämmeri- 
ger Felsenhalle (ein leider nur gezimmer- 
ter Langsteg über der tobenden Tamina), 
ist schlüpferig, und deshalb vorsichtig 
zu begehen! Man versehe sich auch mit 
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einem Regensehirm! Fast am Ende der 
Schlucht r. über der Tamina Felsemische 
(theilweise ausgemauert) Magdalenen- 
Kapelle, in welcher früher die Badenden 
ihre Andacht verrichteten. Bei der Quelle 
| r. oben ein Kreuz; dort stand früher das 
'alte Haus, von welchem die Kranken aı 


| Stricken zur Quelle herabgelassen wur- 


den. Zu der Quelle führt ein gewölbter, 
finsterer Felsgaug, 10 m. lang, Tempera- 
tur wie im Dampfbad. Das Wasser ist 
ohne Geruch und Geschmack, krystall- 
hell, ‚setzt nie Bodensatz ab und wird 
schon Jahrhunderte lang mit grossem 
Erfolg gebraucht. 


Ein Jäger soll 1038 die Quellen ent- 
deckt haben, über welche Abt Hugo Il. 
1242 die erste Badeeinrichtung, ein über der 
''Taminaschwebendes Holzhaus, erbauen lies. 
ı Die Kranken wurden an Seilen in die grausig® 
Schlucht hinabgelassen, erhielten J,ebens 
' mittel für einige Zeit, und erst wenn sie die 
| Kur vollendet zu haben glaubten, zog man 
: sie wieder ans Tageslicht. Man sieht in den 
' Wänden noch die für die Balkenlager jen® 
| Gebäudes gemeisselten Löcher. An einigen 
Stellen rücken die 20-30 ın. hohen, über- 
hangenden Felsenwände oben so nahe zu 
sammen, dass ein Weg (der ».Beschluss‘ 
genannt, 10 Min. hinter dem Bad) darüber 
hinwegführt. Neben den alten Quellen 
wurde 1860 eine neue, die reichhaltigste Quello 
entdeckt. Im 10 m. tiefen Stollen herrscht 
Brütofenhitze. Bei der Quelle geräumis® 
Terrasse zu grosser Annehmlichkeit der 
Besucher. 


Wer nicht beeilt ist, kann mitmehr | 


' Genuss den Rückweg über das Dorf Fjäfe* 

; (826 m.) nehmen und so den Ausflug nach 

| Wartenstein (S. 118) damit verbinden; mau 
geht. entweder etwa 10 Min. auf der Strasst 
zurück, dann r. Wegweiser und schmaler 
Steg über die Tamina und: ziemlich jäl 
am Berg hinauf (3/4 St.) -- oder hinter den 
Badehaus r. über Terrassen empor, dan 
über jene Stelle, wo oberhalb der Schlucht 
die Felsen sich zusammenneigen, und eineD 
Treppenpfad bis zur Wiese, wo der We 
l. nach Dorf Pfäfers, r. nach Vättis (nei 
Strasse), in das Calfeuserthal und.über Ye 
Gungels-Pass (8.123) führt. Derjenige raus 
wo man vom Treppenpfad auf die 2: 
ebene tritt, wird die »Calanda-Schau« (PraN” 
blick!) genannt. Jetzt ist vor dem Tamiır 
schlucht- Uebergang r. noch ein neuer, 3 ni 
interessanter, 10 Min. langer Weg zur »Th4 
sperres angelegt worden, 


i 
6) Auf den Vasana-Kopf (3 $t.). en 
der Calanda - Schau nach Dorf Valens (?V a 
Ueber Alpweiden r. hinauf, dann I. zu Pie 
Alphütten von Bunggis und Lusa auf ei 
Gipfel des bis obenhin: begrasten Fan 

Kopfes (2035 m.) mit imposanter Aussicht“ 


rm 


TAMINA- SCHLUCHT 
Cuer 
FFAFEHRS. 


LAGORGE DE LA TAMINA 
PRESS DI 
PFAtLULRS 


DIE MITTLERE SRÜCKE 
ın Dr mr 
wir MAL MA 


ER ER 


PONT DU MILIEU 
NOUTE aur LA 
YIAMALA 


‚ $onen Platz; jetzt Holztreppen hinauf. Füh- | 


- Bis dort hin 
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7) Zum Wildsee (gutes Schuhwerk!) 
!0 Min. hinter Pfäfers r. hinauf nach Valens. 
Von Valens (erträgliches Wirtshaus Zum Frok- 
sin) mit Führer in 3 St. bequemen Wegs 
ıach Zasq- Alp. Von hier noch 1 St. über Alp- 
boden, dann 24 St. stark steigend über Trüm- 
nerhalden zur Grat-Lucke empor. Grandioses 
Hochalpenbild, der Wildsee in kahler Um- 
sebung zu Füssen, gegenüber Pig Sol (2847 m.) 
nit Gletscher. 


8) Auf den Pizslun, 2 St. vou Pfäfers, 
’St. von Ragaz. Durch Wald und Wiese in 
das liebliche St. Margarethenthal. Auf einem 
Wiessnhügel schöner Blick. Auf dem etwa 
5m. hohen Felsen (Spitze des Pizalun, »Zwei 
Brüder« genannt, 1481 m.) haben etwa 6 Por- 


ter unnöthig. 


9) Auf den *Falknis (Signal 2566 m., 
Schwarzhorn 2604 m.), für ordentliche Fuss- 
gänger sehr zu empfehlende Tour, mit dem 
verlässigen Führer Fortunat Enderlin in 
Nayenfeld (Lohn 12 Fr.) hin und zurück (inkl. 
Aufenthalt) in 10-12 St. Auch Damen können 
die Partie mitmachen. Drei Wege führen 
hinauf, von denen der durch das Glektobel 
der nächste ist und der gewöhnlichste tiber 
lie Jeninseralp und Fleischeralp (Seen) geht. 
Reitweg. 


e Bergtour. Von Ragaz ins Tamina- 
thal, 


nach (61fg St.) Reichenau im Vorder-Rhein- 


tal. Eine an wilden Gebirgsbildern reiche, 
aber wenig besuchte Thalschaft. Der be- 
quemsto Weg (nur fürFussgänger mit Führer) 
steigt (die neue Fahrstrasse) hinter Hof Ragaz 
au der Irren - Heilanstalt St. Pirminsberg vor- 


über zum Dorf Pfäfers hinauf, am Rande des. 


Iagolwaldes entlang ; 1. unten der sogen. »Be- 
chlusse, wo die beiden Thalwände der Ta- 
mmaschlacht über den heissen Quellen so 
nahe 2usammentreten, dass sie eine natür- 
liche Brücke bilden, während in der Tiefe 
Yon 60 m. die Tamina darunter hinwegbraust. 
Hier bleibt die Wahl zwischen zwei Wegen: 


a) Der eine geht hinter Pfäfers r. hin- 
auf nach Valens (erträgliches Wirtshaus Zum 
Frohsinn) hinüber, von wo aus dann auf der 
linken Seite der Tamina ein Fusspfad zu der 
teizend gelegenen Mühle am Ausgang des 
Nühltobols tief hinab zur Zumina und wieder 
im Berg hinauf über das Tschenner-, Teuf- 
und Vordere Mammel- Tobel nach Vasön 
(ea St.) führt; gegenüber die hohen Felsen- 
"uern der Zweispitz; von Valens aus loh- 
Nende Tour nach der (3 St.) Zasa-Alp, Führer 
"iinehmen, bequemer Weg. Dann noch 1 St. 
über Alpboden und 3% St. stark ansteigend 
über Trümmer empor zur Grat-Lucke. An- 
Sicht des Wildsee (zu Füssen) gegenüber Piz 
Sol mit Gletscher; — oder auch von Valens 
in auf den bis obenhin begrasten Fasana- 
“pf (3 St.). Imposante Aussicht. 

b) Der andere, vorzuziehende der obeh- 
Sedachten Wege (neu angelegte Falırstrasse 
bis Vättis, weleho über den Gungels-Pass bis 
Reichenau fortgeführt werden soll) bleibt 


Schweiz, 


3. Route: Bad Pfüfers und Umgebung. 


alfeuserthal, über den Gungels-Pass 


% 
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auf der rechten Seite der Tamina, folgt dem 
breiten Weg nach Vadura (2 St. von Ragaz), 
gegenüber der Monte Luna (2416 m.\, füllt 
zum Fluss ab bis in die enge St. Petersschlucht. 
Bei Gomscharaus erweitert sich dns Thal. 
Vättis (31% St. von Ragaz), am Fuss des 
kraterartig gegipfelten Drachenbergs. (Wirts- 
haus zur Gense; zur Janina, gut.) Der wild- 
zerrissene (wlanda entwickelt nun seine ganze 
Grösse. Hier spaltet der Weg: Geradeaus, 
längs dem Görbsbach über den @ungels-Pass 
nach Tamins und (61a St) Reichenau (S. 137), 
mit überraschendem Eiublick in das Dom- 
leschg (auf der Taminser Voralp beim sogen. 
Foppenloch siebenfaches Echo). — R. hinein 
in finstere Waldschluchten durch den Stegen- 
wald zum Martinsfall und durch das hier 
eng zusammenrückende Calfeusertkal zur 
Alphüttenkolonie 8. Martin (1351 m.) mit 
der Kapollo (Beinhaus) und von dort nach 
Weisstannen und Sargans hinab (8.115). (Das 
Hinaufsteigen im Calfeuserthal zum Sardona- 
gletscher ist beschwerlich und nicht beson- 
ders lohnend.) 


Bahnroute: Von Ragaz nach 
Chur. Auf der Weiterfahrt 1. Schloss 
Salenegg und Stat. Mayenfeld (Rössli), 
zu der manüber die 165 m. lange hölzerne 
Rheinbrücke gelangt; Graubündener Be- 
zirks-Hauptstädtchen (1300 Einw.) mit 
feudalistischen Reminiscenzen und Häu- 
sern in echt rhätischem Typus (535 m.). 
ı Der Thurm am Eingang soll unter Kai- 
ser Valentinian 367 erbaut worden sein. 
Ruinen des Schlosses der Ritter v. Bran- 


dis. Der hier wachsende Wein ist vor« 
trefflich. 
Ausflug auf die eidgenössischo Festung 


Luziensteilg (727 m.). Man kann bis zum 
obersten Blockhaus (2 St.) reiten. Ein Pferd 
Fr. Auch Fahrstrasse. Die Strasse läuft 
am Schloss Saleneyg vorüber, mit Rückblick 
auf Ragaz und den Pizalun (1481 m.), letzterer 
durch einen Felsenklotz auf dem Gipfel wie 
von einer Burgruine gekrönt. Dahinter die 
zerklüfteten Massen des Calanda (2503 m.). 
Die Wände des Fulknis ganz nahe zu schwin- 
delnder Höhe aufstrebend. Schneekenartig 
gewundene Schichtenlage der (iesteine an 
der Falknis- Wand. Schöner Waldweg. Viel 
Cyklamen europ. (Alpenveilchen); Ya St. bis 
zur Steighöhe; beim Wirtshaus uralte Kapelle 
in gothischem Stil. Hoch oben Dorf Guscha, 
Da, wo dasDefilG zwischen dem Fläscherberg 
l. und dem Falknis r. am engsten wird (350 
Schritt breit), ist die Strasse durch die YFe- 
stungswerkeder Luziensteigabgeschlossen. Die 
grosse österreichische Rheintlalstrasse vom 
Bodensee durch das Liechtenstein’sche nach 
Chur und Chiavenna führt durch die Festung 
Luziensteig, und da dieselbe in den Kriegen 
früherer Jahrhunderte immer als wichtige 
Stellung sich erwies, so wurde siv nachGeneral 
: 6 
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Dufours Plan befestigt. Im Sommer "finden 
hier Uebungskurse eidgenössischer Scharf- 
schützen und Artillerie statt; ausserdem sind 
die Festungswerke nicht mit Militär besetzt. 
Die Felsenkämme sind mit Blockhäusern gar- 
nirt, um die Nebenwege zu beherrschen; 
man kann ohneErlaubnishinaufsteigen. Von 
der Regierspitz (1141 m.), sehr bequem in 1 St. 
zu erreichen, lohnende Aussicht. 

57” Eine äusserst lohnende Tour kann 
in 8St. von Luziensteig nach Seewis im Prä- 
tigau gemacht werden. Zuerst hinauf nach 
Guscha, dann über die Gratlücke Thalegg hin- 
unter nach dem Fläscherthal (mit drei Seen) 
und der Alp Eck. Wasserfall des Jesebachs. 
‘Kirchenruinen auf Alp Stürwis. An dem ver- 
fallenen Ganeierbad vorüber nach Seewis (S. 
179). Reiche Ausbeute für Botaniker. Zahl- 
reiche Gemsen. 


Die Bahn ]äuftnun aufGraubündener 
Boden. L. am bewaldeten Bergeshang 
das weingesegnete Pfarrdorf Jenins ; dar- 
über auf einem Felsenvorsprung die Rui- 
nen von Alt-Aspermont, zu Barbarossa’s 
Zeiten Sitz des gleichnamigen mächtigen 
Rittergeschlechts. R. oben hinter der 
Ruine ‘von Wartenstein die Kantonal- 
Irrenheilanstalt Pirminsderg. L. Ruine 
der Burg Wyneck. L. Dorf Malans am 
Fuss des Augstenbergs (2378 m.). Partie 
auf denselben von Seewis im Prätigau 
(S. 179) aus, in 4 St. Hier wohnte und 
starb (1834) der Dichter Gaudenz v.Salis, 
der inSeewisbegrabenliegt. Anden Hal- 
den wächst der kostbarste Wein der Ge- 
gend, der Kompleter ; in Gasthöfen be- 
kommt man ihn selten echt. Ueber dem 
Dorf Ruinen von Ruckenderg und Klin- 
genhorn. Mittels eiserner Gitterbrücke 
über die aus dem. Prätigau kommende 
Lanquart. \ 

(77 Kil.) Stat. Lanquart//Hötel Lan- 
quart, gut, Preise II. R.), Aussteigepunkt 
für das Prätigau, die Bäder von Fideris, 
Serneus, Davos und Tarasp. (Vgl. R. 7.) 

Post tägl. 2mal, Morgens nach Klosters, 
Davos (Fluclapass), Tarasp, Samaden ; Nachm. 
nur bis Davos Platz und am andern Morgen 
nach Tararp. 


Wagen nach Seewis 7 Fr. — Bad Fideris 
10 Fr. — Klosters 5 Fr. — Davos 30 Fr. 


 L. die Klus, Eingang in das Präti- 
gau, r. der Mastrilserberg mit gleich- 
namigem Dorf; 1. gegen die Berge, nur 
einigemal sichtbar, das uralte Schloss 
Marsehlinsmit vier Thürmen, deren einige 
Pipin (Karls des Grossen Vater) gebaut 
haben soll. Weiter Dorf Iges mit nadel- 


3. Route: Von Rorschach über Ragaz nach Chur. 
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schlankem Kirchthurm, darüber Ruine 
Facklenstein und in breiter Pyramide die 
Cypriansspitz (1652 m.). Alle Berge bis 
Chur auf der östlichen Thalseite haben 
diese pyramidale Form und bestehen aus 
grauem Bündener Schiefer, der in zahl- 
reichen zerklüfteten Tobeln durch wilde 


Rüfen herabgespült wird. Man passirt 


eine Menge solcher Wildwasserbetten, 
die während des grössten Theils. des 
Jahres trocken liegen, bei der Schnee- 
schmelze aber und nach heftigen Gewit- 
tern plötzlich furchtbar anschwellen und 
in verderbenbringender Wuth aus dem 
Gebirge herniederbrausen, fruchtbares 
Land mit Bergschutt überdeckend. R. 
das grosse paritätische Pfarrdorf Unter- 
vatz mit, 1100 Einw. 

(80 Kil.) Stat. Zizers, Pfarrdorf mit 
1062 Einw. und zwei Kirchen, schon 825 


urkundlich genannt. Nahebei, aufeiner 


Felsen-Vedette, der Thurm von Auch- 
Aspermont, neben dem Aspermonter Tobel; 
r. jenseit des Rheins Ruine Neuenburg, 


aus dem 9. Jahrh., zerstört im 16. Jahrh.; 


— 1. Dorf 7rimmis. — Die Bahn passitt 
die grosse Rüfe, die aus dem Maschänzer 
Tobel (schöner Wasserfall) ihre Gebirgs- 
schuttmassen hervorwälzt. An der Berg- 
wand, zwischen zwei Abgründen, aul 


einer Felsennase Ruine Ober-Ruchenberg; 


unter dem Schutz des spukenden Burg- 
geists liegt ein goldenes Kegelspiel ver- 
graben, das dem, der es gewinnt, uner- 
messliche Reichthümer bringt. Daneben 
öffnet sich das wilde Scaläratobel, das 
vom Montalin herabkommt; auch hier 
reiben verbannte Geister ihr Spiel. 
(Ausflug von Chur dahin 1 St.) 


R. auf steilem Felsenstutz Ruine 
Liechtenstein. Als der Liechtenstein’sehe 


Palast im Jahr 1874 in Wien gebaut 
wurde, liess der Fürst Steine aus dieser 


| Ruine (seiner Stammburg) ausbrechen 


und in das Fundament des Neubaues el" 
fügen. Etwas weiter die Ruinen v 
Haldenstein, im 12. Jahrh. erbaut, un 
Grottenstein. Darunter das reformirte 
Pfarrdorf Haldenstein, wo früher das 
bereits genannte Philanthropin bestand. 
Schloss der Herren v. Salis. — Aussicht 
in das Vorder- Rheinthal,; man erblick 


 wärtig die Veltliner, 
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r. den Calanda in seiner ganzen Grösse, 
in der Tiefe des Thals den Oberalpstock, 
Piz Tumbif und Pix Urlaun. 

(90 Kil.) Endstation Chur (590 m). 


Bahnhof 5 Min. von der Stadt. Alle 
Iötela haben Omnibus daselbst. Wer so- 
glich mit der Post weiter reisen will, be- 
seigt den Post-Omnibus. 


Von Chur über den Splügen nach Chia- 
va, Como, Mailand (8. 136). — Ueber den 
Bernhardin nach Bellinzona, J,ayo Maggiore 
13.158), — Nach Andermatt (8. 162). — Von 
‚Char oder Lanquart nach «dem Jrätigeu, 
Deewis, Fideris, Klosters, Daros und Tururp 
3.178). — Nach Tiefenkarten, Schynpuss und 
Zgenstrasse, Davos (8. 186). — Von Chur 
über den Julier ins Engadin (St. Moritz, NSa- 
maden etc.), 8. 191. — Ueber den Albula 
(8. 196), — Von Chur nach Glarus oder Zü- 
rich (8, s17—304), 


Die Stadt Chur. 


Gasthöfe, I. Ranges: "Steinbock, vor der 
Stadt; schöne Aussicht. — *Lukmanier, gegen- 
über der Post, zunächst beim Bahnhof. — 
IT. Ranges: *Stern, billig. — Kreuz und 
Freieck vereinigt, in der Stadt. — Sonne, 
liblich, reale Weine. 

Cafds: Im *Steinbock, sehr besucht. — 
Restaurant zum Oalanda, neben dem Luk- 
manier, gross, Billards. — Sommer - Cafe auf 
em Rosenhügel vor der Stadt. — Lürlibaul 
(Gartenwirtschaft). 

‚Wein: Die besten Sorten Bündener Land- 
vane sind: Jeninser, Malanser, Mayenfelder 
und überhaupt »Herrschäftler«, pro Ya Liter 
IC. Die kurantesten Weine sind gegen- 
5 die man in den meisten 
N Inschaften Churs real bekommt. 

Bier: Löwenkof, bei Olgiatti. — Schank- 
Virschaft im Rothen Löwen. — Aktienbrauerei, 
äusserhalb der Stadt, Garten. — Rohrer (auf 
iem Sand). — Tivoli, zunächst dem Bahn- 


hof, mit Garten. — Zum Süssen Winkel. — 


 felsenkeller (schöne Aussicht). 


Badeanstalten: Schwimmbad auf dem 
and. — Warme Bäder bei Rohrer und 
In Bad Zum Plessurfall, beide ebenda. 

Cigarren: L. Hitz, in der Poststrasse. 


Eilwagen: Tägl., Yo St. nach Ankunft der 
Ahnzüge zwei Posten über den Splügen (R. 4) 
I Bernhardin (R. 8); — Qmal über den Julier 
RE) —und 2mal über den Albula (R. 9) in 
(8 Engadin (St. Moritz und Tarasp); — 2mal 
n das Vorder- Rheinthal (R.6); — Imal über 
> ler Thusis-Schynpass durch die Zügen- 
Pe nach Davos (R. 7); — Imal in das 

hanfigg nach ZLangwies. — Man‘ kann di- 
hrs Billete nach Mailand, Turin, Genua ete. 
6F Reisewagen: Nach Reichenau l1spännig 

"„2spänn. 12 Fr. — Thusis, lspänn. 15 Fr., 
g’BaRn. 30 Fr. — Andeer, 2spänn. 45 Fr. — 
Spligen, 2spänn. 65 Fr. — Chiavenna 185 Fr. 


‚3. Route: Die Stadt Chur. 
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— Colico 160 Fr. — Varenna 190 Fr. — 
Bellinzona 180 Fr. — Lugano 210 Fr. — Ilanz, 
ispänn. 20 Fr., ®spinn. 40 Fr. — Disentis, 
2spänn. 80 Fr. — Ucher die Oberalp nach 
Andermatt, resp. Hospenthal, in 1 Tag, 135 
Fr. — St. Moritz120, Samaden 130 Fr. — Durch 
den Schynpass 5 Fr. pro Pferd melr. — 
Nach Klosters Irpänn. W Fr., 2spänn. 70 Fr. 
— Nach Davos Ispänn. 55 Fr. , 2spänn. BO Fr. 
— Rundtour: Ueber Malix, Lenz, Alveneu, 
Tiefenkasten, Thusis und nach Chur zurück, 
Ispinn. 40 Fr., 2spänn. 70 Fr. — Rasttage 
10 Fr. pro Pferd Zuschlag. — Alle Preise 
ohne Inbegriff der Trinkgelder (10 Proc. der 
Taxe). -- Im Frühjahr und Herbst wohl etwas 
billiger. 


Extraposten (den Lohnkutschern vorzu- 


ziehen. s. Tarif S.11.: 2. B. 2spänn. (9%. Pers.) 
von Chur nach Samaden 160,20 Pr. — Ander- 
malt 157 Fr. — Colico 19J,600 Fr. 
Eisenbahn | 1. Kı. fır. kı.f”ın. 
St. | von Char nach Fr.|C. IFr.| C.]|Fr.iC. 
11 Augsburg (8.-2.)] 3350 1241101 — | — 
8 Basel . » . .1 21/125 114195 1 10'55 
281/39] Berlin . 116/95 [82/55 | — -- 
11 | Bern -| 25.40 | 17/0 [12 65 
25 | Dresden 109 99 1721 51 — | — 
23341 Leipzig : - »| 96125 [671301 —  — 
5 | Lindau (Feldk.) | 11j45 | 8] 191 — ' — 
7a Luzern . . „| 17/50]12 35 | 8i,u 
133/a] München (8.-2.)] 37!— 126 1665| — ı — 
su|Ragaz . . . .| 2335| 1ıleo| 155 
2%/| Rapperswyl. .| 91— | 6 30| 4 50 
31/4] Rorschach : 91751 6:85] 4190 
7 Schaffhausen 17: 5112 —]| 845 
13 [Stuttgart .. . .| 31!50 [22/30 | 14165 
20/1 Wien (S.-Z.). 98115171100 —i— 
5 IZürich.. 12| 51 8150| 5|% 


Die Billete nach Berlin, Leipzig und 
Dresden sind nur gültig via Bodensee, die 
anderen aber auch via Gürtelbahn. — Alle 
Taxen ohne Freigepück. 

Chur (roman. Cuera, ital. Coira), mit 
7552 Einw. (zu !/ Kathol.), Hauptstadt 
des Kantons Graubünden, Sitz der Kan- 
tonsregierung, eines Bischofs und Dom- 
kapitels, einer eidgenössischen Post- und 
Zolldirektion, liegt im Winkel holıer be- 
waldeter Berge (Mittenberg und Pizo- 
kel) an der aus dem Schanfigg hervor- 
rauschenden Plessur, gegenüber denı 
2808 m. hohen Calanda, an dessen Fuss 
die Plessur in denRheinmündet. Wenige 
alte Mauerreste zeugen davon, dass die 
engstrassige Stadt ehedem befestigt war, 


Römischen Ursprungs (die Erbauung der 
»Curia Rhaetorum« soll unter Kaiser Con- 
stantius begonnen haben), wird sie 452 schon 
als Bischofsitz genannt, obwohl das Bisthum 
Chur viel älter sein mag. Die Stadt machte 
sich nach und nach vom Bischof und dem 


6* 
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Deutschen Reich unabhängig, trat 1419 in den 
Gotteshausbund und erhielt 1460 vom deut- 
schen Kaiser einen Freiheitsbrief. 1524 Re- 
formation durch Joh. Comander, Ulrich Cam- 
pell, Phil. Gallicius. Während des 16. und 
17. Jahrh, Schauplatz schrecklicher Partei- 
kämpfe und 1607—1617 der sogen. Straf- 
gerichte, grässlicher Folter- und Hinrich- 
tungs-Scenen. 1798 und 1799 Kämpfe zwischen 
dem Landvolk, den Oesterreichern und Fran- 
zosen (Suwarows Rückzug). 


Als vorläufiger Endpunkt der Eisen- 
bahn und als Eingangspunkt zu den Berg- 
poststrassen über Flüela, Albula, Julier, 
Splügen, Bernhardin und Oberalp, ist 
Chur bedeutender Speditions- und Sta- 
pelplatz. Das milde, nebelfreie Klima 
empfiehlt es besonders auch zum Win- 
teraufenthalt. Die Stadt hat jüngst neue 
Promenaden und neue Quais (längs der 
Plessur) angelegt und thut überhaupt 
viel, um Fremden den Aufenthalt an- 
genehm zu machen. Die hohen Natur- 

ehönheiten der Umgebung verdienen 
die grösste Beachtung. 
Sehenswürdigkeiten: Der Dom, 
auf dem hochgelegenen bischöflichen 
Hof (einst römisches Castellum), aus 
dem 12. u. 13. Jahrh., nach anderen 
schon vom Bischof Tello im 8. Jahrh. er- 
‚baut, im Bauplan höchst unregelmässig. 
(Meldung beim Sakristan.) 

Vor der Facade, zu beiden Seiten der 
Gitterthür, vier räthselhafte Heiligenfiguren, 
je paarweise mit dem Rücken aneinander 
gelehnt, wahrscheinlich einst Träger der 
Kanzel im 13. Jahrh. Formen der Kirche 
einfach, zum Theil roh, Pfeiler kolossal; an 
den Kapitälen die gewöhnlichen Fratzen des 
romanischen Stils. In der weitgesprengten 
Krypta unter dem Chor (Kirche der Kapu- 
ziner) die bei St. Luei (hinter der Kan- 
tonschule) ausgegrabenen halbkreisförmigen 
Mosaikfussböden aus der Römerzeit. Stein- 
skulpturen im Innern: der aus rothem Bünde- 
ner Marmor gemeisselte Sarkophag des Bi- 
schofs Ortlieb v. Brandis (gest. 1491) unä das 
genial gearbeitete Sakramentshäuschen von 
1484, ein schlanker gothischer Thurm mit 
reicher Ornamentirung. Holzschnitzwerk : 
zwei Turnustafeln von Kastanienholz aus dem 
13. Jahrh. (?), — der von Jak. Rösch zu 
Ende des 15. Jahrh. gearbeitete figurenreiche 
Hochaltar, luxuriös vergoldet, die Verherr- 
lichung der Jungfrau und der Schutzheiligen 
des Bisthums (der Märtyrer St. Lucius und 
seiner Schwester Emerita, deren Gebeine als 
Reliquien aufbewahrt werden) darstellend. 
Unter demselben ein steinerner Altartisch 
aus dem 12. Jahrh. — Von antiquarischem 
Werth sind die plastischen Arbeiten in Me- 
tall: der Reliquienkasten des heil. Lucius, 


3. Route: Von Rorschach über Ragaz nach Chur. 
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getriebene Arbeit in vergoldetem Kupferblech 
auf dem Altar am Ende des linken Seiten- 
schiffs; laut Inschrift wurden die Gebeine 
des Heiligen im Jahr 1253 hineingelegt, die 
Arbeit aber ist aus älterer Zeit (8. Jahrh.). 
Auf dem Michaelsaltar ähnlicher Reliquien- 


‚kasten. Kreuz von Silberblech (13. Jahrh.). 


Die Sakristei bewahrt Monstranzen, Verseh- 
büchsen und Brustbilder, zum Theil aus den 
Zeiten der Kreuzzüge, von hohem antiquari- 
schen Werth; gestickte und gewirkte Stoffe 
aus saracenischer und vorsaracenischer Zeit, 
namentlich ein Seidenstück (vielleicht Unicum 
Justinianeischer Seidenindustrie) mit der Ge- 
stalt Simsons; — ein Messgewand mit arabi- 
scher Schrift. Paramente mit Reliefstickerel 
(kleines Trinkgeld). 


Vor dem Dom das dem 1865 ver- 
storbenen Kapuziner Pater Theodosius 
gewidmete (Kreuz-) Denkmal. 

Daneben das alte Bischofsschloss mit 
uralter Kapelle. Im Gang (oberes Stock- 
werk): Bruchstücke eines grau in grau 
gemalten Todtentanzes, die der Kunst- 
historiker Burckhardt als Holbein’sche 


Originalarbeit erklärt. — Spaziergang um 


den Felsen, auf dem die Kathedrale stelt; 
reiche malerische Staffage, mittelalter- 
liche Scenerie. Der hohe viereckige 
Thurm »Marsöl« soll aus Römerzeiten 
stammen; ein zweiter Römerthurm, 
»S'pinöl« , ist bis auf wenige Fuss abge 
tragen. ae 

In der Kantonsschule, neues Gebäude 
(hinter dem Dom, beim Pedell sich zu 


melden), naturhistorisches Kabine, ent 


hält die oryktognostische Sammlung 
des naturforschenden Mönches Placidus 
a Specha (Kloster Disentis) und das Her- 
barium der Schweizerflora von Moritz. 
Ausserdem vortrefflich übersichtlich ge 
ordnete geognostische Sammlung aller 
Formationen jeder Thalschaft Bündens. 
— Im »Alten Friedhof« (v. Buol’sches 
Haus) das kürzlich angelegte, sehens 
werthe Antiquarische Museum. D' 
Kantonalbibliothek mit den Handschriften 
von Campell, Guler v. Wyneck , Ardüse! 
und Rosius a Porta (des Historiograph®" 


.Bündens); ferner reichhaltige Sammlurs 


bündnerischer u.namentlich romanische 
Literatur und Porträts der Helden Bent 
dikt Fontana (Schlacht auf der Malser 
Haide), des Ritters Guler und Büste des 
lieblichen Dichters Gaudenz v. Sal 
(8. 179). — Bischöfliches Archiv mit Ur 
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kunden aus den Zeiten der Karolinger. 
- Genealogische Sammlung von Anton 
Herkules Sprecher v. Bernegg. — Auf 
dem Friedhof Denkmal in Marmor für 
den Dichter Gaudenz v. Salis (welcher 
in Seewis begraben liegt), skulpirt von 
Kaiser in Zürich, 
Spaziergänge: Zur Sommerwirtschaft 
= am Rosenhügel (10 Min.), belohnende Aussicht 
auf die Stadt, den Calanda, das Rheinthal 
auf- und ‚abwärts (gutes Bier und Wein; 
nie Einrichtung). — 1/a Bt. Felsenkeller mit 
ebenso reicher Aussicht über Weingärten 
gegen den Calanda und in das Vorder - Rhein- 
thal mit dem Felsberger Sturz, der Piz Tumbif, 
der Piz Urlauu und Piz Russein (Tödi), in 
der Tiefe Oberalpstock, 1. in der Mitteltiefe 
ein Stick vom Heinzenberge und dahinter 


‚> Piz Riein. — #Neus Promenade 1. von der 


t 
1 
1 


| 


, Kantonsschule, in Verbindun 
3 


mit den We- 
senam Mittenberge, zum Zärlibad (Sommer- 
wirtschaft) und St. Zuciuskapelle mit reizen- 
der Aussicht. — (11/ St.) Auf die Maiensässe 
(Känzeli), am Pizokel, mit Ruhepunkten (Pa- 
Yillons) , die schöne Aussicht darbieten. — 
Zum (ehemaligen) Wilhelmsbad (auf dem 
Sand), heilkräftige Sassal- Quellen, und 
Nach Maladers (8. 132). 


. Führer - Reglement (mit Namensverzeich- 
his), ‚welches die Führer- Taxen feststellt: 
Ing Scalära - Tobel 4 Fr. — Auf AMontalin 
‚Fr. — Auf den Gürgaletsch 7 Fr. — Auf 
ie Spontisköpfe 4 Fr. -— Aufs Stätzerhorn 


sfr — Parpaner Rotlhorn W Fr. — Muttli- 
hornd Fr, — Ueber den Strelapass nach Daros 
Fr. — Ersteigung des Felknis 12 Fr. 


Ausflüge: Scalära- Tobel, 1 St. (S. 130). 
Furebtbar von Rlifen zerklüftete Schlucht, 
erbannungsort böser Geister und Unholde. 
&iche Flora auf dem Weg dahin, viele Or- 
ideen und Cyklamen. — Zum Felsberger 
Sturz 1 St. (8. 186). — Zur Sauer- und Salz- 
Quelle von *Pasugg (auch »Rabiusaschlucht« 
genannt), 114 St. in einem Seitenthale der 
Plessur:; man geht auf der Landstrasse bis 
halbwegs Malix; beim Wegweiser 1. hinab 
Fusswegbiszur Quelle, gutes Kurhaus. Präch- 
{ge Felsenklause, grossartige Scenerie. 
(Büste Theobalds.) Es führt auch ein neuer 
Ussweg vom Todtengut a. d. Sand durch 
Wald nach dem Weiler Araschgen; von da 
Fahrweg durch die wildromantische Schlucht 
S zu den Passugger Quellen. — Auf die 
Spontisköpfe und den Bündnerstein. 


Auf das *Stätzerhorn (Piz Raschilg), 
sehr zu empfehlen, prächtiger Aussichtspunkt 
“@aMorema von A. Heim 3 2 Fr. in der Hitz- 
schen Buchhandlung in Chur), in 51/3 St. Post- 
Strasse tiber Malix, Churwalden und Parpan 
(24 8t.8.190—191), dann von der Landstrasse 
"ab, mit Pferd oder zu Fuss tiber Wiesen 
Nach dem Obervatzer Maiensäss Sporzund r. 
schwenkend über die Sttzer Alp hinauf zur 


 Tasenbewachsenen Spitze (2576 m.) wieder 


a St,, selbst für Damen leicht ausführbar. 


3. Route: Die Stadt Chur. 


Fr. — Auf den Calanda 12 Fr. — Piz Alun | 
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Man kann auch Post bis Parpan (S. 191) neh- 
men und von dort mit kleinem Wagen hinauf- 
fahren. Oben Schutzhütte. Rundblick über 
einen grossen Theil der Bündenortiebirgsweolt. 
Nördl. der breite Calanda, dann 1. Ringelspitz 
(3249 m.), Trinserhorn (3028 m.), dahinter der 
weisse Sardonastock (3056 m.), der verglet- 
scherte Vorab (3025 ın.), Hausstock (3156 m.), 
Bifertenstock (8426 m.) und Piz Urlaun (3372 
m.), zwischen denen die Tödi-Kuppe (3623 
m.) bervorschaut. Weiter in der Tiefe Piz 
Tumbif (3217 m.), Piz Ner (3070 m.) und 
Piz Gliems (2918 m.), sämmtlich im Blindner 
Oberland bei Trons; ganz vorn Piz Riein 
und darüber firngiänzend in der Tiefe Piz 
Madun, Piz Cristallina (3153 m.) und Scopi 
(3200 m.). Nun das ganze gewaltige Gletscher- 
gebäude der Adula - Gruppe vom Piz Valnova 
an: das Gufer - und Rlieinwaldhorn (3398 m.), 
der obere 'Theil des Zapport -Gletschers, da- 
vor das Fanellahorn (3127 m.) mit gleich- 
namigen (iletscher und alle jene noch unbe- 
nannten vielen Grate und Spitzen dieser Eis- 
welt. Scheinbar dazu gehörend, ein wenig 
l. das majestätische 'Tambohorn (3276 m.) 
zwischen Bernhardin und Splügen - Pass, da- 
vor Piz Tschons ob dem Schamser Thal und 
noch mehr 1. die beiden schwarzen Köpfe der 
Suretta und das ungeheure Gewirr all der 
Spitzen und Kulme, welche dasOberhalbstein, 


' Bergün, Davos und Prätigau einschliessen 


oder vom Engadin trennen, bis hinab zum 
Fermunt (Piz Linard 3416 m.) im O., von da alı 
die Rhätikonkette bis zum Falknis, wo das 
Auge wieder beim Ausgang anlangt. — In- 
nerhalb dieses grossen, den Horizont be- 
grenzenden Kreises, im engern Mittelgrunde, 
naheliegend das schöne Tinzenhorn (3132 m.), 
der breite Piz d’Err (3393 m.), Piz Curver 
(2975 m.), Monte Fianell, der pyramidale Piz 
Beverin (3000 m.), zu Füssen das ganze, 
reichbeleble, farbige Tomleschg mit dem 
schönen, dörfer - ibersäcten Heinzenberg, die 
linke Thalseite des Vorder - Rheinthals bis 
hinauf gegen Brigels, das Schamser und 
Oberhalbsteiner Thal, die Alp Camana in 
Savierthal, die Heuberge von Churwalden 
und Obervatz. Ueber 50 Ortschaften erblickt 
man und die Gletscher so nahe, dass man 
an dem in gerader Linie 44 Kil. entfernten 
Bernina die einzelnen Partien unterscheiden 
kann. 


Auf den Montalin (2263 m.), einen 
prächtigen Gebirgskegel mit bewunderns- 
werther Aussicht und einem sechsfachen 
Echo auf der Spitze. Weg durch das 
Scalära - Tobel. 

Auf den Calanda (2808 m.), in 7-8 St. 
von Chur aus, ziemlich mühsam, aber nicht 
gefährlich. Führer und Proviant sind mit- 
zunehmen; iu den obersten Sennhütten auf 
Heu übernachten ; Morgens 2 Uhr aufbrechen. 
Grossartige Rundschau. Edelweiss. 


Auf den Würgaletsch (2444 m.), direk- 
ter Weg (in 3Ya St.), über den Sand zur 
neuen Fabrik auf Meyersboden 3a St. (bei 
Araschga) zu der Vereinigung der Rabiusa 
mit der Plessur. Dann !a St. nach dem 
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alten Meierhof Grida, durch Tannenwald in | Sapün, Schmitten, die Alpen von Küpfen und 


3/4 St. nach dem das ganze Jahr hindurch 
bewohnten Berghof ‚Rungalier, dann theils 
durch lichten Wald, theils über freundliche 
Bergwiesen auf die Alp am Joch, eine starke 
Stunde, schöne breite Alpenstrasse, nun bis 
zu den Felsenwänden, durch das »Thäli« 
hinauf auf den Grat zum Signal. Schöne 
Aussicht. Proviant mitzunehmen. Rückweg 
über Parpan und Churwalden nach Chur oder 
Tiefenkasten (S. 191—192). 

Folgende höchst genussreiche, 3—4tägige 
| Rundtour (um das Plessurgebirge) ist zu 
‚ empfehlen: Von Chur nach Lenz, über Brienz 
nach Alveneu, durch die »Züge« (neue Strasse, 

S.187) nach Davos; dann durch das Prätigau 
' nach Stat. Langzart (5.124) und von dort mit 
; der Bahn nach Chur zurück oder weiter nach 
h Rorschach. . 
| 
| 
| 
{ 


Seitentour: Von Chur durch das 
Schanflgg nach Davos oder Arosa. 


Post von Chur bis (22 Kil.) Lungwies, 
= 1.19 Fr 50 0.; neuerbaute, zwar nur schmale 
Er Re da !und zunächst für den Thalverkehr berech- 
N u Inete, aber prachtvolle Fahrstrasse; als ge- 
* ...t, 7 nussreicher Ausflug von Chur bis Maladers 
2 4 & zuempfehlen. Von Langwies nur zu Fuss oder 
" IF zu Pferd. Die Strasse soll über den Strela- 
pass nach Davos geführt werden. 

Das Schanflgg (Scane vicum) ist ein 
zerklüftetes, aus einer Kette von Tobeln ge- 
bildetes, 6 St. langes Alpenthal deutscher 
Zunge. Die nördliche Thalseite an den Ab- 
hängen des Hochwang ist die bewohnte, 
aber zum Bereisen umständlichere, — die 
südliche ist die romantische und nähere. 

1) Nach Davos (10 St... Die neue 
Strasse führt hinter dem bischöflichen Pa- 
last in Chur hinauf und zieht sich am Mit- 
tenberg entlang. Hier 30 m. lange Gallerie. 
Grosse erratische Blöcke in den Strassen- 
mauern. 10 Min. weiter ein Rondel mit 
prachtvoller Aussicht auf Chur und das 
Rheinthal. Bis (4 Kil.) Maladers schöne 
Felsenpartien und grossartige landschaft- 
‚liche Effekte. L. die Ruinen der Bramburg. 
Dann über Calfreisen (1247 m.), Castiel(Wirts- 
haus), Pagig, St. Peter und Feist, Thal auf, 
Thal ab nach ve 

(22 Kil.) Zangwies (Wirtshaus beim Land- 
! amman). Vereinigung des Arosawassers und 
der Plessur. Nun Saumpfad steil ansteigend, 
am rechten Ufer der jungen Plessur zum 
Weiler Eggen, am Zertelfall vorüber, über 


h 
N, 


rl S br Be 
er 


ame 


Gemächer in 2 St. zur Strela- Passhöhe 


(roman. Striäl = Hexenberg, 2377 m.). Fa- 
mose Aussicht auf Davos und die fächerför- 
mig sich öffnenden Thäler von Flüela (8.187), 
Dischma (Scaletta-Pass, S. 185) und sSertig 
sowie auf die Gipfelkette von der Silvretta- 
gruppe bis zum Albulagebirge. (Von hier 
in 1! St, leicht aufs aussichtsreiche Schy#- 
horn, 2720 m.) Hinab pfadlos über Alpen 
nach Davos (S. 184), 1. Dörfli, r. am Platz. 
Wenig lohnende Tour. 


2) Nach Arosa (7-8 St.). Von Chur 
nach Meyersboden (schöne Felsenpartien), 
Prada und Tschiertschen (Wirtshaus, 1351 n.); 
dann mit Führer über Churer Ochsenalp sul 
das Brüggerhorn (Heuwiesen bis hinauf, 
2600 m.) und Weissfun (2823 m.), prächtige 
Aussicht, grosse Serpentinlager , ganz veg® 
tationslos, schwarz abgrenzend gegen deu 
weissen Dolomit des Weisshorns (2655 m.); 
hinab über sSattelalp nach Arosa (1893 m.), 
idyllisches Hirtenland, abgeschlossen® Hoch- 
fläche. Hier die höchstliegenden Kartoffel- 
felder im Rheingebiet Graubündens, nu 
noch vom Engadin und Zermatt übertroffen. 
Kleine Tagreise. Berggänger finden !n Ma- 
ran und in Arosa Speise, Trank und Lager, 
ohne Komfort. Von Arosa aus weiter! 


a) Wer schauerliche und einsame Scent 


rien liebt, wähle den Weg durch das Welsch- 
tobel (ziemlich beschwerlich- am Eingang 
aber nicht gefährlich), dann schöne Alpwel- 
den, über den Grat der Alveneuer Alp un 
über Alp d’üy Guert hinab nach Alvenel 
(8. 197), 7 St. 

b) Von Arosa, westlich am Schwelli- St 
vorbei über Aroser Schaf-Aelpli auf die 
schöne Bleise (2464 m.) und das Parpane 
BRothhorn (2901 m.); hinab zum Urdenset 
und über Lenzer Alp nach Parpan _(S. 1), 
feste Bergtour für geübte Gänger (7 St.) 

c) Von Arosa über den Isel auf deu 
Teufenberg, Brienzeralp und den aussicht- 


reichen, leicht und sanft zu ersteigenden 
Sandhubel (2766 m.), aus rothem Sandstein 


bestehend; Studer vergleicht ihn mit den Vul- 
kanen der Anden; sehr reiche Flora. Hins 
über Altein- Pass nach Wiesen (3. 183), 68 

d) Von Arosa im Zickzack durch Geröll 
und Zwergföhren östl. in das Mayenfeller 
Aelpeli und auf das Furkeli (2 St.), !. das 
Schiesshorn (2787 m.), 1. Thiejerfluh (2185 nm.) 
am Kummerhubel (Porphyr und Quarz-Por 
phyr) vorbei in 2 St. nach Frauenkirch in 
Davos (S. 189). 


Der Kanton Graubünden. 


Graubünden ist durchaus Gebirgsland, 
hat keineEbenen und nur wenige Thalflächen. 
Innerhalb seiner Grenze liegen die höchsten 
bewohnten Alpenthäler Europa’s (in Avers 
die, Hütten von Juf, 2135 m.), und das ganze 
3 Land trägt den Charakter energischer Mas- 
| senerhebung, während in den Westalpen 


mehr die Gipfelbildung vorherrscht. Fast 
250 Gletscher sinken aus den grossen Fifl 
revieren dieses Hochlands in die Thäler 
hinab, und darum ist auch kein Kanton so 
mit Gewässern gesegnet wie dieser. Währen 
er ungemein reich an hoch -pittoresker, 2 
wild-erhabener landschaftlicher Pracht ® 
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fehlt ihm der Schmuck grosser, Iachender 
Seen, welcher die Urkantone und das Berner 
Oberland 80 freundlich vermittelnd ziert. 
- Ausser Wallis und Tessin hat kein Kanton 
«ine 50 ausgedehnte klimatische Skala wie 
(raubünden. Diese grosse 'Temperatur- 
diferenz macht seine lora, zu einer der 
imfassendsten, wie denn überhaupt die 
Fegetation in den rhätischen Bergen fast 
0 m, höher steigt als im andern Alpen- 
land. Gerste, Kartoffeln ‚Flachs und Roggen 
werden im Engadin noch nahe bei 2000 m. 
ü. M. reif, und die Lärche (Pinus larix) 
steigt Dis zu 2300 m. empor. Berühmt ist 
Graubünden wegen seiner prächtigen Arven 


| irbelnusskiefer) und Edelkastanien, letztere 


Ge a — 


in den südlichen Thälern. Die zum Theil 
hoch ausgedehnten Waldungen, die unge- 
“örte Heimat der Bären, bestehen fast nur 
aus Nadelhölzern. Ungemein reich ist das 
land an Mineralquellen; mehrere derselben, 
vie St. Moritz, Tarasp, Fideris, haben euro- 
pälschen Ruf, Hauptnahrungszweig der Be- 
wohner ist Viehzucht und Alpenwirtschaft ; 
der Viehhandel geht besonders nach Italien. 
Industrie steht noch im Stadium der aller- 
ersten Anfänge. Ein namhafter Theil des 


“Volks sucht, weil das Heimatland unergie- 


bigist, seinen Lebensunterhalt im Ausland, 
besonders als Chokoladenmacher, Zucker- 
bäcker (Schweizer Konditor) und Cafstiers; 
wer kennt nicht in Deutschland die Josty, 
Stehely ‚ Beely, Spargnapani u. a.— Refor- 
mir sind 5, katholisch 49 der Einwohner. 
- Hauptsprache war in früherer Zeit die 
romanische, wohl die ehemalige lingua vul- 
sarls der alten Römer (im Gegensatz zu der 
Ingua forensis, dem Schrift-Latein). Sie 


| wird in zwei Hauptdialekten, dem Oberlän- 


brauch 


der und Engadiner Romanisch (letzteres 
Ladin genannt), gesprochen, und mehrere 
periodische Blätter: »Gazetta romanscha«, 
Patriot, »L’Engadinais« und »Fögl d’En- 
Südina« erscheinen in derselben (romanische 
Sen und Neues Testament, Grammatiken, 
h örterblicher, sowie neuere Schriften über 
*e romanische Sprache, endlich Gedichte 
'on Caratsch u. a. in der Hitz’schen Buch- 
Andlung in Chur und deren Filiale [während 
«erSaison] in Samaden). Heutzutagesprechen 
ı„genüber 8740 romanischen und 30% ita- 
paschen) 9347 Haushaltungen deutsch 
ı üligau, Horrschaft, Chur, Davos, Schan- 
a hurwalden und Rheinwald sowie ein- 
eine Orte im Vorder-Rheinthal). Der Ge- 
der deutschen Sprache ist im Zu- 


 Aehmen; sie wird obligatorisch in den 


| donen b 


gell, 


Schulen derjenigen Gegenden gelehrt, in 


beide Sprachen neben einander ge- 
räuchlich sind. Italienisch wird jenseit 
Alpen in den 'T'hälern Puschlav, Ber- 
Misoceo und Cnlanca, diesseit der 


ıur in den Oberhalbsteiner Orten 
we (odor Stalla) und Marmorera ge- 
en. 


uhätions Geschichte verliert sich im sa- 
senhaften Dunkel. Kelten mögen die ersten 
an ner gewesen sein. Eine tiefwurzelnde 

urch Livius, Plinius u. Justin unterstützte) 


[2 


Kanton Graubünden. 
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Volkstradition lässt Jahrhunderte vor Christi 
(reburt von den Galliern vertriebene Etrusker 
oder Tuscier unter Anführung Ihres Kriegs- 
fürsten Rhätus in die Bündener 'T'häler Rüch- 
ten und sich hier ansiedeln; 'Thusis, Räzüns, 
Realta und andere Orte und Schlösser sollen 
von ihnen gegründet sein. Später drangen 
die Römer auf ihren Froberungszügen hier 
ein, unterwarfen das Land, legten Strassen 
(Römerstrasse bei Thusis u. über den Julier 
und Septimer) und befestigte Plätze an 
(Curia — Chur, Tinnetone — Tinzen). Im 
5. Jahrh. gab es einen Bischof Asimo’ in 
Chur. Nach dem Untergang des römi- 
schen Weltreicha nahmen (rotlien und dann 
Franken Rhätien ein, das später, im Ver- 
trag von Verdun, Judwig dem Deutschen 
zufiel. Dieser liess es von (irafen verwalten, 
welches Anıt später an die schwäbischen 
Herzöge überging. Neben ilınen herrschten 
der mächtig gewordene Bischof von Chur 
und gewaltige Adelsdynastien, deren Re- 
giment nach dem Erlöschen der schwäbischen 
Herzöge ins Schrankenlose ausartete. Nur 
die starken und reichen Freiherren von Vaz 
treten als Freunde und Beschützer des ge- 
drängten Volks ruhmvoll aus der Schreckens- 
wirtschaft jener Zeit hervor. Aber eben 
diese unerhörten Volksbedrückungen legten 
den Grund zu den Verbindungen (Grauer, 
(otteshaus- und Zehngerichten -Bund, Ende 


des 14. Jahrh.), aus denen später der zu 


Vazerol 1471 errichtete »Freistaat gemeiner 
drei Bünde in Hohen- Rhätien< hervorging. 
(irosse erfolgreiche Feldzüge in Ober-Italieu, 
in denen das Veltlin (1512) erobert ward, 
füllen den Schlus des 15. und Anfang 
des 16. Jahrh. Die Reformation zog blutig 
durch Graubündens neue Besitzung (Velt- 
liner Mord) und verhängnisvolle Umtriebe 
der Purteien des Inlandes zu Gunsten Frank- 
reichs und Venedigs oder Spaniens und 
Oesterreichs (welche Staaten sich in Bündener 
Politik mischten) riefen turchtbaro Bürger- 
kriege wach, aus denen die sogen. »Strafge- 
richte« als Schreckensmomente heraustreten. 
Ein Einfall der Oesterreicher unter Baldiron 
wurde 1622 vom Prätigauer Volk zwar mit 
spartanischeom Heldenmuth zurückgeschla- 
gen, aber ein neues Eindringen dieses 
Nachbarn und eine furchtbare Hungersnoth 
stürzten Graubünden in entsetzliches Elend. 
Da rief man Frankreichs Hülfe an, dessen 
Hoeere allerdings die Oesterreicher wieder zum 
Land hinaus trieben, sich selbst aber desto 
fester einnisteten, bis eg dem Verein patrio- 
tischer Männer (der Kettenbund genannt) 
gelang, durch Aussöhnung mit dem Haus 
Oesterreich sich diese Freunde vom Haulse 
zu schaffen. Nachdem das Prätigau, Unter- 
Engadin und Schanfigg sich förmlich von 
Oesterreich losgekauft hatten, ward im 
Westfälischen Frieden die Unabhängigkeit 
Graubündens von den Michten anerkannt. 
Napoleon dekretirte Bündens Anschluss an 
die von ihm geschnffene Helvetische Republik, 
durch welchen Akt Rhätien später bei den 
die Schweiz umgestaltenden Phasen der Eid- 
genossenschaft einverleibt blieb, 
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Vgl. Archiv für die Geschichte der Re- 
publik Graubünden; Moor, Geschichte von 
Churrätien: Sprecher, Geschichte der Repu- 
blik der 3 Bünde im 18, Jahrh. 

Karte des Kantons Graubünden, reducirt 
nach Dufours topographisch. Atlas, 1:250,000, 
vom Kantons-Ingenieur Mengold, aufgezogen 
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5Fr., Hit2’sche Buchhandl., Chur u. (während 
der Saison) Samaden, ebenda einschlägige 

Literatur für Special-Touristen, die Schrif- 
ten von Theobald (Naturbilder aus den Rhäti- 
schen Alpen, gebunden 5 Fr., Bündener 
Oberland); Lechner, Thusis; Coviezel, Ober- 
Engadin; Vonbun, Volkssagen. 


A. Route: Von Chur durch die Viamala über den Splügen 


nach Chiavenna und Colico (Comersee). 
Vgl. die Karte vom Vorder - Rheinthal (S. 163) und Karte vom Bernardino und Splügen (S. 141). 


118 Kil. Post (im Sommer) tägl. 2mal, 
Vorm. und Abends nach Ankunft der Bahn- 
zuge in Chur. Post- Tarif: nach Thusis 
(26 Kil.).in 3 St., Interieur: 5 Fr.5C., Coupe 
1 Fr. 35 C. — Splügen. (51 Kil.) in 6°, St., 
10 Fr. 65 C., resp. 15 Fr. — Chiavenna (91 
Kil.) in 12! St., 19 Fr. 45 C., resp. 27 Fr. 
— Colico (118 Kil.) in 131, St., 23 Fr. 45 C., 
rosp. 33 Fr. 70 C. — Mailand in 21?jg St., 
I. Kl. 34 Fr. 15 C., II. Kl. 32 Fr. 50 C. — 
Genua in 31 St. I. Kl. 51 Fr. 95 C., II. Kl. 
45 Fr. 25 C. 

Wenn der Kondukteur seinen Hochsitz 
abtritt, 30 C. pro Wegstunde Trinkgeld. Von 
Colico sofort Dampfboot nach Como oder 
über Varenna nach Lecco und dort Eisen- 
bahn nach Mailand. (Kürzeste Route vom 
Bodensee nach Mailand.) ' 

Reisewagen in Chur (aber nicht von 
italien. Kutschern) zu mieten, bis Thusis 
1spänn. 15 Fr., 2spänn. 30 Fr., — bis Andeer 
2spänn. 45 — 50 Fr., — bis Splügen 2spänn. 
65 Fr., — bis Chiavenna 2spänn. 135 Fr. — 
Preise ohne Trinkgeld (10 Proc. der Taxe). 

Extrapost s. Tarif S. 11 (z.B. nach Co- 
lico 200 Fr. für 5 Pers.). 

e5” Post von Chur aus benutzen bis 
Thusis; von dort zu Fuss durch die Via- 
mala bis Andeer oder Splügen, — im Post- 
wagen sieht man nichts von der Grossartig- 
keit der Viamala. Kurzer Aufenthalt 
in Splügen, um sich zu erfrischen. — Auf 
der ital. Dogana Visitation der Koffer. 

Vgl. Karte vom Vorder -Rheinthal S. 163, 


Die ersten 2 Stunden von Chur aus 
im Vorder- Rheinthal aufwärts. R. der 
Calanda mit der breiten Rutschfläche des 
Felsberger Sturzes; darunter das seit 


den Ablösungen von 1842 und 1850. 


theilweise verlassene Dorf Zelsberg, ne- 
ben dem ausserhalb der Sturzlinie das 
1844 gegründete Dorf Neu - Felsberg. 
Viele Millionen Kubikfuss drohen von 
Tag zu Tag das alte Dorf (letzter Sturz 
1867), welches immer noch von sorg- 
losen Familien bewohnt wird, gänzlich 
zu verschütten. — Grosse Glashütte. 

(7 Kil.) Ems (roman. Domat), kathol. 
roman. Pfarrdorf (1415 Einw.); Stein- 


häuser in echtem Bündener Charakter mit 
Malereien an den Wandflächen, nament- 
lich Marienbildern. Ruine Oberems. 
Hier wurde 1630 ein Bundeskongres 
abgehalten, welcher den erfolgreichen Ent- 
schluss fasste, das österreichische Joch abzu- 
schütteln und das Veltlin wieder zu erobern. 


L. im Vorblick der Heinzenberg, !. 
der Hügel mit der Kirche von Tamins. 
Interessant sind die in der Thalfläche 
liegenden isolirten Hügel, wahrschein, 
lich Ueberreste ehemaliger gewaltige 
Schlammströme, Tombels da chiavals 
(Pferdegräber) genannt, von denen das . 
Volkmeint, dass hier die aufgeschichte 
ten Gerippe von vielen tausend Pferden 
lägen, welche durch Kälte in dem von 
Kaiser Constantius 354 hier aufgeschla- 
genen Lager wider die Alemannen um 
gekommen seien. Aussicht auf den Piz 
Tumbif und Trins. Ueber eine kühn 
gespannte bedeckte Holzbrücke (ohne 
Joche), 70 m. lang, 24 m. über dem mitt- 
lern Spiegel des Rheins, nach 

(10Kil.) Reichenau (586 m.),nurau® 
wenigen Gebäuden: dem Schloss des (als 
Chemiker bekannten) H. v. Planta, den 
guten Gasthof Zum Adler und drei ande- 
ren Häusern bestehend, am Zusammen 
fluss des Hinter- und Vorder-Rheih 
Hier bestand zu Ende des vorigen Jahr- 
hunderts die vom Bürgermeister Tsehar- 
ner von Chur errichtete Erziehungsi" 
stalt, an welcher unter anderen Zschokkt 
und der 1793 flüchtige Herzog von Char 
tres (nachmaliger König Louis Each) 
von Frankreich, unter dem Namen Mr. 


Chabaud) Lehrer waren. a 
Letzterer erfuhr hier die Nachriel}, 


seines Vaters Haupt unter der Guillobin‘ Ei. 
fallen sei. Er bewahrte noch in epen sandte 
ren warmes Interesse für sein Asyl un Köniz 


seine Porträts als Mr. Chabaud un 


| 
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(von Winterhalter gemalt) dem jetzigen Be- 
äitzer. Das Zimmer, welches er bewohnte, 
ist mit Gegenständen geschmückt, die sein 
Andenken ehren. 


Im sorgfältig gepflegten Park (dem 
Gärtner Trinkgeld) Punkt, wo man den 
Zusammenfluss der beiden Rheinströme 
gut übersieht. Bei der auf einem Dolo- 
mit-Schuttkegel erbauten Kirche von 
Tamins (10Min. höher) schöner Einblick 
in das Domleschger Thal. 

Tour von Reichenau durchs Vorier- 


Rheinthal nach Andermatt (8. 162 ff.); — über 
den Gungels- Pass nach Pfäfers (8. 120). 


Seitentour: Von Reichenau durch 
das Saflerthal nach Splügen. 


12 St. zu Fuss oder mit Bergpferd. Von 
Bonaduz bis Platz Fahrsträsschen. In Platz 
mussman einen Führer üiberden Berg nehmen. 
K7° Partie für solche, die Bünden speciell 
kennen lernen wollen, aber sehr schwieriy 
und ohne grossen Genuss. 

Von Reichenau bis (1a St.) Bonaduz. 

ann r. ab. Zwischen bewaldeten Hügeln 
bis an die steilen Wände des Versamer To- 
bels. Im Zickzack hinab naclı der berlihmten 
Brücke über das Versamer Tobel, 72 m. über 
dem in tiefer Schlucht fliessenden Safer 
Landwasser (grosse Steine hinabwerfen), und 
im Ziekzack hinauf (2 St.) Versam, deut- 
sches, reformirtes Dorf. Nun Fahrstrasse 
bis Saftenplatz. Eingang in das 7 St. lange, 
einsame Hirtenthal von Saflen, wo sich noch 
uralte Sitte und Einfachheit erhalten haben. 
Die westliche Thalseite ist die bewohnte; 
etwa 750 deutsch redende Protestanten bilden 
die ganze Bevölkerung, welche in ungefähr 
v zerstreut liegenden Höfen wohnt. Der 
Eingang ist düster, waldig. Nach 11% St. 
imgeht die Strasse das Aclar - Tobel und er- 
reicht bald darauf Acla. Im Vorblick höher 
liegend Tenna. 

($ St.) Neukirch, Mittelpunkt der Thal- 
schaft mit alter Kirche. Am Ufer der Za- 
biusa in der Thalsohle nach 

(6 St.) Platz, Hauptort mit ziemlich 
erträglichem Wirtshaus. R. droben die 
schöne Alp Camana. (Von hier in 4 St. über 
die Passhöhe Glas (1846 m.) und Tschappina 
nach Thusis im Domleschg, 8. 141). — L. die 
wildzerrissenen Flanken des Piz Beverin, 

ie in einen Bergkessel absinken. Wasser- 
äl. — Ueber die Camana- Alp nach 

en (88t.) Thal (1690 m.), letzter dorfartiger 
äuser-Komplex, 1. das Bruschghorn, r. das 
etssensteinhorn. — (9 St.) Kontnätscher Hof, 
etzte Wohnung (1801 nn wo noch Rosen 
"nd Geranien blühen, Der Thalkessel wird 
von den senkrecht aufsteigenden Dolomit- 
wanden des Löchlibergs, die, ruinenartig 
etallen, von schauerlich wildem Aussehen 
ne eingeschlossen. Prachtvoller, mit dem 
„aubbach im Lauterbrunnenthal im Effekt 
onkurrirender Wasserfall tiber eine fast 

m. hohe Wand. Bis zur. Passhöhe 
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(10%/3 St.) beschränkte, aber genussvolle Aus- 
sicht. Hinab durch ein vom ZTeurihorn |. 
eingeschlossenes Alpenthal nach 

(13 St.) Splügen (8. 151). 


Hauptroute. Gleich hinter Reichenau 
führt eine bedeckte ‚Holzbrücke über 
den Vorderrhein (r. die Oberalpstrasse 
nach Andermatt und in der Ferne der 
Flimser Gletscher) nach 

(12Kil.)Bonaduz /Degiaconii ; Post), 
kathol.-roman. Pfarrdorf, im Mittelalter 
»Beneducesz genannt, am Eingang in das 
reizende 

Domileschger Thal (Val Tomiliasen), wel- 
ches 2!/a St. lang und stellenweise über %, St. 
breit ist. Es hat 22 Dörfer mit mehr als 6000 
Einw., 20 sagen- und erinnerungsreiche 
Schlösser und Burgruinen, wird westl. von 
dem amphitheatrisch aufsteigenden, frucht.- 
baren, durch viele zerstreute Höfe und Dör- 
fer belebten Heinzenberg (den Herzog Rohan 
den schönsten Berg der Welt nannte), östl. 
vom Malixer Berg und dem Höhenzug des 
Stätzer Horns (8. 130) eingeschlossen und 
hat ein so mildes Klima, dass Pfirsiche im 
Freien reifen. Das Thal würde eines der 
sogensreichsten der Schweiz sein, wenn nicht 
beinahe der ganze Grund durch jahrhunderte- 
lange Ueberschwemmungen und Versandun- 
gen verwüstet worden wäre. Jetzt ist durch 
eine energische Korrektion der wilde Fluss 
gebändigt und grossoStreeken Landes werden 
allmählich der Kultur zurückgegeben. Höchst 
interessant ist die konfessionelle und sprach- 
liche Verschiedenheit im Volk. 

Von Bonaduz hübscher Fussweg (11/ St.) 
zum Versamer T'obel, S. 138. 


Sowie man aus Bonaduz hinaus 
kommt, liegt 1. die St. Georgen - Kapelle 
und auf isolirtem Sandsteinfelsen Schloss 
Räzlins (/Arcunes), r. das Dorf glei- 
chen Namens (!/s St.), in welchem auf‘ 
einer Brunnensäule das Standbild des 
mythischen Königs Rhätus steht. Das 
Schloss soll von ihm erbaut sein, war 
lange Zeit Heimat der mächtigen Frei- 
herren v. R., der Mitstifter des Obern 
Bundes, und im 18. Jahrh. Residenz 
der österreichischen Gesandten in Bün- 
den. Es ist noch bewohnt und hat ein 
sehönes Echo. Hinter dem Dorf famoser 
Thalblick vor- und rückwärts, 1. gro- 
teske Bergformen, im Vorblick Schloss 
Ortenstein. Die Strasse läuft hoch neben 
dem arg versandeten Rheinbett. — L. 
kommt hinter einem Berge die helle 
Kirche von Z'omils hervor. — L. auf stei- 
ler Felsennase die Mauern von Nieder- 
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Juvalta, dessen Ringmauern bis hinab an 
das Rheinufer reichen. Hoch oben hell 
leuchtend die Kirche von Feldis. Auf 
isolirt hervorstehender Felsenpyramide 
der viereckige Thlırm von Ober - Juvalta 


und darunter die kleine Ortschaft Rothen-. 


brunnen, deren Name von einer jodhal- 
tigen Stahlquelle (20° C.) herrührt. R. 
Gasthaus zur Rhein- Korrektion. — L. auf 
hohem Felsenvorsprung das romantisch 
gelegene Schloss Ortensten, bis zur 
jüngsten Zeit den Grafen von Travers 
gehörig; aus dieser Familie ging der als 
Reformator und Staatsmann glänzende 
Johannes Travers hervor. Jetzt gehört 
das Schloss der Familie von Juvalta, die 
umfassende Restaurationen vorgenom- 
men hat. Hoch auf bewaldetem Hügel das 
von Sagen umwehte Kirchlein St. Lorenz. 
— Nun voller Einblick in das Thal von 
der Strasse aus. Von der rechten Thal- 
wand (dem schönen Heinzenberg, 2190 
m.) sieht man wenig, weil die Strasse 
immer dicht an dessen Fuss hinführt. 
Geradeaus, in der Tiefe, der Muttner Berg, 
darunter Sils, wo die Albula unterhalb 
der Schyn-Strasse hervorkommt; hoch 
und beschneit Piz Qurver (im Schamser- 
thal) und in des Thales Mitte die grossen 
weissen Gebäude von Fürstenau. — L. 
Ruinenthurm von Paspels oder Alten- 
Sins ; etwas weiter im Tannenwald Ruine 
Canova oder Neuen-Sins, beide im Scham- 
serkrieg zerstört. An der Strasse Kan- 
tons- Arbeitshaus. L. Almens, darunter 
Schloss Azetberg (bewohnt), in welchem 
1621 Pompejus y. Planta von Georg Je- 
natsch, Haupt der sogen. »Gutherzigen«, 
mit einem Beil erschlagen wurde L, 
Kirchen von Almens und hoch im Rück- 
blick die von Scheid. L. im Hintergrund 
Piz Err, Piz Michel und Tinzenhorn. 


(23 Kil.) Katzis (Gasthaus zum 
Kreuz), Pfarrdorfin Obstgärtenmiteinem 
Dominikanerinnen - Kloster, von Es8- 
peja, der Gemahlin des Bischofs Pascha- 
lis von Chur, 680 gestiftet. Ein lebens- 
volles, farbenheiteres Thalbild entrollt 
sich; die östliche Thalseite ist ganz mit 
Häusern, Burgen, Ruinen und dazwi- 
schenliegenden Obstgärten und Frucht- 
feldern übersäet. L. über dem Rhein das 
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Dorf Fürstenau und weiter droben Dort 
Scharans. — L. unten das freundliche 
Stils. Die Berge schieben sich ganz zu. 
Geradeaus die malerische Ruine Zhren- 
els, etwas mehr r. der St. Johannis- Stein 
mit den Ruinen von Hohen- Rhätien; 
diesem gegenüber der mit schwarzem 
Nadelholz bewachsene Felsen Orapteıg, 
zwischen beiden der Viamala - Einschnitt 
und r. der Mont Beverin. Thusis erblickt 
man erst, wenn man dicht davor ist. -, 
(26 Kil.) Thusis (746 m.), roman. 
Tosun. 
Gasthöfe: * Hötel und Pension Via- 
mala mit Pensionshaus in reizender Lags, 
sehr gut. Grosser Garten. Veltliner (die 
besten Sorten sind Sassella, *Inferno und 
Montagner, 2—4 Fr. pr. Flasche). Bei län- 
gerem Aufenthalt Pensionspreise von 61} bis 
9 Fr. Bergpferde für naheliegende Touren. 
— Hötel Rhätia, frei gelegen, gut. — Hell 
Post zum goldenen Adler. — Bierbrauerei zum 
Felsenkeller (Rosenbühl). — Weiter oben 
(20 Min.) Belvedere (Felsenköpfe im Wald). 
Wagen: Einspänner für die YViamala 
6Fr.,Zweispänner 12 Fr. ; — bis Zillis1spännig 
7 Fr., 2spännig 14 Fr.; — bis Andeer 1spänuig 
10 Fr., 2spännig 20 Fr.; — Solisbrücke Ispan- 
nig 7 Fr., 2spännig 14 Fr.; — Tiefenkasten 
ispännig 10 Fr., 2spännig 20 Fr.; — Chur 
ispännig 15 Fr., 2spännig 30 Fr. — au 
allen Touren 1—2 Fr. Trinkgeld. — Pfer 
nach Tagstein 5 Fr.; — nach Hohen - Rhätien, 
Schloss Campi oder in die Viamala 6Fr. - 
Auf die Höhe des Heinzenbergs 14 Fr.; — 
bis zur Schyn -Kapelle 8 Fr. rn h 
Post tägl. 2mal über den Splügen nat 
(46 Kil.) Chiavenna (Interieur: 14 Fr. 55 C., 
Coupe 19 Fr. 85 (.) und 2mal über den 
Bernhardin; — früh nach (14 Kil.) Tiefen- 
kasten (3 Fr. 20 C., resp. 4 Fr. 40 C.) und ee 
den Julier nach Samaden; — Mittags dure 
den Schynpass nach Tiefenkasten zum An- 
schluss an den Albulakurs und an die nn 
durch die neue Zügenstrasse nach (20 vr 
Alveneuerbad (4 Fr. 55 C., resp. 6 FT. ar 
(52 Kil.) Davos (3 St. Fahrt, 11 Fr. 59 14 
resp. 15 Fr. 75 C.) und (101 Kil.) De 
(via Albula) 22 Fr. 35 C., resp. 30 Fr. #0 
— Nach os Kil.) Chur 2mal (5 Fr. 5 C., resp- 
7 Fr. 35 Q.). 
Extrapost: s. Tarif S.11. : 
Thusis soll ursprünglich eine Ausie- 
delung der flüchtigen Tuscier gewesen 
sein (8. 135) und seinen Namen von die- 
sen erhalten haben; jetzt ist es, nachdem 
es viermal fast gänzlich abgebrannt, der 
schönste und stattlichste Marktflecken 
Graubündens und Touristenstationsort; 
von dem aus sehr genussreiche Ausflüge 
gemacht werden. — Angenehmer Som 
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Spaziergänge: 1) Zur Nolla- Schlucht 
10 Min.). Der Nolla ist eines der furcht- 
barsten Gebirgswasser der Alpen, das nach 
Hochgewittern, langem Regen oder Schnee- 
schmelze seine von schwarzgrauen Schiefer- 
auflösungen dickgesättigten, schlammigen Flu- 
ten aus einem unheimlichen Felsenrevier am 
Fusse des Piz Beverin hervorwälzt, die Ufer 
unterwühlt und seine Geschiebemassen dem 
Rhein zuführend durch diesen im Domleschg 
ablagert. Von der Brücke aus hat man schon 
einen Einblick (besser aber noch 1 St. ober- 
halb Thusis von den Weiden yon Dalaus und 
den Nollaverbauungen) inden zerfressenen, öden 
Schlund. Alles weichendes, schwarzes, faules 
\seschiefer, alles Rüfe, ein Bild der wildesten 
Zerstörung, von steilem, finsterem Tannen- 
gehänge umgeben. Nach Hagelwetter und 
tiewitter soll ein Blick in die Tiefen dieser 
Schlucht bei der AlpPalpeina oder auf Ma- 
sügg grässlich sein. Nach dem Hochwasser 
von 1868 wurde ein Felsblock von 80 Ku- 
bikmeter im Nollabett gefunden. Von der 
Brücke aus kann man ihn 1. oben im Thal 


‚ liegen sehen. In neuester Zeit haben gross- 
ı \tlige Korrektionen begonnen, um den fer- 


heren Verheerungen der Nolla, des wildesten 
Gebirgswassers der Schweiz, Dämme zu 
setzen. (Der Schlund ist in neuerer Zeit 
äusserst schwierig Zu begehen, daher nur 
seübten Touristen anzurathen!) 


5 2) Nach Nieder - Tagstein 1, St. (Neuer 
Weg durch den Wald; auf dem alten zurück.) 
Unterwegs schönes Thalpanorama, 1. Faulhorn 
und $tätzerhorn (8. 130), darunter Scharans, 
in Thal Schloss Baldenstein und das breite ver- 
#andete Rheinthalbett, dann ungemein freund- 
lieh und hell unter der Mündung des Albula- 
thals und Schynpasses, Sils mit dem halb- 
verfällenen Palazzo des Generals Donatz; 
(arüber bewaldet aufsteigend Carschenna, 
ho Wald die malerische Ruine Ehrenfels und 
de oben der Gipfel des Muttner Horns; 
Br r. an der Ecke steil abgeschnitten der 

elsenklotz des St. Johannissteius mit den 
malerischen Trümmern von’ Hohen- Rhätien 


 sierRealta, tiefer darin, hoch aufragend der 


ne darunter die klaffende Gebirgsspalte, 
ürch welche die Viamala führt, und im 
ordergrund Thusis; dem Johannisstein ge- 
Porliber der felsige Tannenschopf Crapteig 
üben Weg hinauf) und jäh aufstrebend dar- 
a Jomsergrat, an dem, kaum zu unter- 
He en von den Felsen, wie ein Eulen- 
den = Tharm von Ober- Tagstein klebt; 
h lim bildet die Riesenpyramide des 

everin. — Weiter durch Wald, über 


. den Landsgemeindeplatz , wo je am 2. Mai- 


 versam 


donntag Kreisgemeinde (politische Volks- 
al mlung) mit Fahnen und Musik abge- 
m n wird. Schöner Blick über einen Theil 
a pinzenbergs mit den Dörfern Masein 
Taube erden. Köstliche Aussicht auf dem 
n nstein (neuer Promenadenweg nach 
: nu esen und Taubenstein) über das ganze 
are eh mit der Masse der Schlösser, 
Schein, Namentlich des agrikol interessanten 
kl erbergs, der bis zu 1400 m. Höhe Korn- 


°ller hat. Um Schloss Tagstein lauschige 
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Waldpartien, ein wahrer Naturpark. Ueber 
der Pforte des Hauses stelıt: »Mier gechent 
die Porthien‘ us vnd ein, Gott der her wele 
vnseren geleitzman seine. Ravensburg. 

3) Zur Ruine Campl (Stammburg der Fa- 
milie Campell), 1 St. über Sils an der Schyn- 
Strasse (8. 144). Im Rückweg (1 St.) nach 


4) Hohen - Bhätien oder Hohen - Zealta 
(950 m.) hinauf (guter Weg); schr zu u 
londer Aussichtspunkt über das ganze Dom- 
leschg und umfassender Einblick in dieGeheim- 
nisse der Vinmala. Wann und von wem das 
Schloss gegründet wurde, ist unbekannt. Der 
Sage nach soll auch diese Veste König Rhätus 
im Jahr 587 v. Chr. gebaut, — und der 
letzte Burgherr, als die beinahe uneinnehm- 
bard Burg vom Volk erstürmt war, sich in 
den Rhein hinabgestürzt haben. Die eben- 
falls in Trümmern liegende Johanniskirche 
war im frühen Mittelalter die einzige des 
Thals. Jetzt gehört der ganze Ruineukom- 
plex der alten Familie Jäklin. 

5) Nach Rongella (1 St.) durch die 
Wiesen von Uebernolla und den Wald hinter 
Crapteig, die alte Viamalastrasse nach dem 
Dörfchen Rongella. Schr angenehmer, schat- 
tigerWeg. Zurück auf der neuen Poststrasse. 

6) Canovasee (1!,, St.) über Sils und 
Fürstenau, lohnende Thalpartie mit schö- 
ner Aussicht auf den gegenüberliegenden 
Heinzeuberg. 

Bergtouren: 1) Ueber Tschappina, rut- 
schendes Dorf am Heinzenberg, und über 
Glas und den Pischoler See in 4 St. nach 
Saflen-Platz, in das Safier Hirtenthal (8.151), 
dessen äussere T'halseiten noch urwaldartig 
dicht bewachsen sind und durch dessen Sohle 
die Fluten der wilden Rabbiusa rauschen. 
Pferd 18 Fr. — 2) Auf das Prätzerkorun 
(2662 m.), von Thusis 4/g St. über Masein, 
Purtein und Sarn, schönes grosses Dorf; dann 
über Prätzeralp (für den Botaniker im Juli 
sehr lohnend) auf den Grat. Aussicht ähn- 
lich jener auf dem 3) Stätzerhorn (S. 130), 
welches man im Domleschg von Almens aus 
über Schall und die Schaller Alp in 5 St. 
ersteigt. — 4) Muttnerhorn (2402 ım.), 5 St. 
über Schyn und Dorf Mutten. Oben aus- 
gezeichnete Fernsicht. — 5) Auf *Piz Beve- 
rin (3000 m) kann man über Zillis bis1 St. 
unter dem Gipfel in 7!a St. reiten. Das 
Panorama gehört zu den gerühmtesten der 
Schweiz (S. 147). 

(Von hier vgl. beifolgende Karte vom 
Bernardino und Splügen bei S. 141.) 

x? Für solche, welche nach Davos 
(tägl. Post) wollen, ist die Tour durch den 
Schyn und die neue Zügenstrasse (S. 187) 
bei weitem der Route über Chur nach Da- 
vos vorzuziehen. 


Fortsetzung der Hauptroute S. 145. 


Seitentour: Die Schynstrasse. 


Vou Chur über Thusis nach Tiefenkasten. 
Die Schynstrasse (1869 vollendet) gehört 
unbedingt zu den schönsten und interessan- 
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testen Partien in Graubünden und wird von 
vielen Touristen ihrer Grossartigkeit wegen 
der Viamala gleichgestellt. 

Wagen: Von Thusis Einspänner bis Solis- 
Brücke ? Fr., 2spänn. 14 Fr. — Nach (14 Kil.) 
Tiefenkasten 10 und resp. 20 Fr. 

Post: Von Chur bis Samaden tägl. Imal 
früh Morgens in 14 St. — Taxe bis (28 Kil.) 
Tiefenkasten (Interieur: 6 Fr. 30 C., Coupe: 
8 Fr. 60 C.), (83 Kil.) Samaden 18 Fr. 30 C. 
Coupe 235 Fr. — Von Thusis ist die Fuss- 
tour durch den Schyn bis Tiefenkasten vor- 
zuziehen. — Wagen von Chur nach Tiefen- 
kasten Ispänn. 27 Fr., 2spänn. 50 Fr. j 

x3> Um die Schynstrasse zu besichtigen, 
machen Reisende ins Engadin, anstatt direkt 
von Churnach Tiefenkasten zufahren (S.190 bis 
192), häufig den kleinen Umweg über 'Thusis. 

Von Chur nach Thusis s. 8. 186—141. — 
Thusis östl. gegenüber öffnet sich das Albula- 
thal, an dessen Abhängen der an grossarti- 
gen Partien reiche *Schyn-Pass (roman. 
Müras) sich durchwindet. Der alte Reitweg 
. gingfrüheramrechten Albula-Ufer hin ; — die 
neue Strasse (etwa 3 St. lang) läuft längs des 
linken Ufers. Nachdem man die Nollabrücke 
(S. 142) passirt hat, zweigt die Schyn-Strasse 
l. von der in die Viamala führenden ab, 
setzt auf einer architektonisch unschönen 
Steinbrücke (herrliche Aussicht von dersel- 
ben) über den Hinterrhein (r. Ruine Ehren- 
fels), durchläuft das Dorf Sils und steigt 
dann, das linke Albula-Ufer erreichend, 
ziemlich steil an. L. Ausblick auf Schloss 
Baldenstein (sehr dicke Mauern, in Felsen 
gesprengte Keller, noch bewohnt) und Für- 
stenau. Nun, wenn man um eine Bergecke 
biegend in das wirkliche Albulathal ein- 
tritt, überraschendes Bild: die als Ausflugs- 

unkt von Thusis vielbesuchte Ruine *Campi 
Stammsitz des berühmten Engadiner Ge- 
schlechts Campell) tritt aus den Tannen 
malerisch hervor; bei derselben schaurig- 
schöner Niederblick auf die tief unten um 
den Felsen sich windende grüne Albula. 
(Gasthof zum Freihof, gut). Immer enger 
schliesstsich die Schlucht, die bei der grossen 
Menge von Wegekrümmungen, namentlich 
im Rückblick, fortwährend neue, stets an- 
ders eingerahmte Bilder entrollt. (R. hinauf 
Strässchen nach Untermutten; von dort leicht 
aufs Muttner Horn, S. 143.) L. oben Ober- 
vatz mit hohem Kirchthurm. Die Felsen- 
scencrien stehen denen der Viamala an Gross- 
artigkeit der Gruppirung nicht nach. Unter 
Ramplagnas steigt die Strasse noch bis in die 
Nähe der Solisbrücke und passirt auf dieser 
Strecke vien Tunnel, zwei gemauerte Galle- 
rien zum Schutz gegen winterliche Lawinen- 
stürze (in der 2. l. Austritt und Blick in die 
Tiefe) und 10steinerneViadukte, unter denen 
besonders der letzte, überdas Muttner-Tobel, 
durch prachtvolle Blicke auf den Sturz- 
bach und in den Abgrund sich auszeichnet. 

Die *Solis-Brücke, aus einem einzigen, 
eleganten, leicht geschwungenen (241, m. 
Spannung) Bogen bestehend, schwebt 78 m. 
über dem Spiegel der Albula (also etwa 6 m. 
höher als die mittlere Viamala-Brücke). Dicht 


4. Route: Von Chur über den Splügen an den Comersee. 
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vor der Brücke 1. Austritt mit vollem Blick 
auf das graziöse, kühne Bauwerk. Es ist die 
höchste aus Stein gesprengte Brücke der 
Erde. Von hier an verliert sich dielandschaft- 
liche Pracht. Die Strasse steigt (20 Min.) bis 
Alvaschein, während man r. oben den Bauern- 
hof und dahinter die Kirche von sSolis, 
— und nocli etwas höher die schwarzen 
Hütten von Unter- und Ober-Mutten erblickt. 


R. drüben hübsche Wasserfälle und darüber 


Stürwis mit alter Ruine, im Vorblick Piz 
Michel. Nun fällt die Strasse nach (1 $t.) 

(14 Kil.) Tiefenkasten (S. 192) und ver- 
einigt sich, kurz vor dem Eintritt in diesen 
Ort, mit der von Chur ($. 190) kommenden 
Poststrasse. 


Weiterreise von hier über den Julier 


(S. 195) oder den Albula (8.201) ins Angadiu 
(R. 10) oder durch die neue »Zügenstrasset 


(S. 187) nach Davos. 


Hauptroute. Von Thusis weiter. 


Die interessanteste und besuchteste 


Tour ist die *Viamala, durch welehe 
die sichere und frequente Passage ZU | 
den Alpenübergängen des Splügen ul 


Bernhardin führt. Es ist eine der gross- 
artigsten Naturscenerien in den Alpen, 


die nachhaltige Eindrücke hinterlässt. 
Die jetzige 7 m. breite, zum Theil m 


Felsen gesprengte Strasse ist ziemlich 
neuen Datums. Im Mittelalter ging ein 
von den Römern angelegte 2 m. breite 
Via strata am Heinzenberg hin, über 
den Nolla bei Thusis, durch den sogen. 
Dürrenwald am Fuss des Piz Beveri 
vorbei, oberhalb der Dörfer Lon, Mathon 
und Wergenstein im Schamserthal über 
die Alp Aross und Sufers nach Dorf 
Splügen , 
Reste vorhanden sind. 1470 wurden die 
ersten Anlagen zu dem heute gebräuch- 
lichen Felsenpfad gemacht, den mail 
wegen der häufigen Felsen- u. Lawine? 
stürze, die unzählige Reisende in den 
grauenhaften Schlund begruben, ?viF 
mala«, d. h. böser Weg benannte, 
Steinbrücken dieser engen Gebirgsgas° 
wurden 1738 und 1739, der Tunnel durch 
das »Verlorene Loch« und die gan2® 
Strassenstrecke von Thusis bis zum Hol 
Rongella erst 1822 durch den tessinischen 
Ingenieur Poccobelli gebaut. Unmittel- 
bar hinter Thusis, bald nachdem die 
Nollabrücke überschritten ist (l.zweig! 
hier die Schynstrasse, 8. 143, aD) 


Die | 


von der noch bedeutende 


! 
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steigt die Strasse (l. die Trümmer von 


nn 


Hohen-Rhätien, S. 143), verlässt das le- 
bensvolle, sonnige Domleschg und tritt 
in die hohen, dümmerigen Felsenhallen ; 
ftischer Luftzug weht immer aus ihnen 
hervor. Die schwarzgrauen Schiefer- 
wände, theils fast vertikal gespalten, 
theils durch Verwitterung in die wunder- 
barsten, phantastischen Formen umge- 
staltet, bauen sich gegen tausend Fuss 
hoch zu beiden Seiten auf. Tief drunten 1. 
schäumt überSturzträmmerder hellgrüne 
Rhein. Ehe man zum » Verlorenen Loch« ; 
einer 65 m. langen, durchs Gestein getrie- 
henen Gallerie, !/a St. von Thusis, kommt, 
ist beim Känzeli ein schöner Standpunkt, 
der Rückblicke auf Hohen-Rhätien, Thu- 
sis und den Heinzenberg gestattet. An 
dieser Stelle stürzte 1857 ein Schlitten 
mitdem Pferdund einer Oelladung hinab; 


das Pferd ward jedoch mit grosser An- 


-—— 


strengung gerettet. Hinter dem Tunnel, 
jede Minute neue Bilder gestaltend, 
öffnet sich (%/s St.) die enge Kluft zu 
inem kleinen, etwas freundlichern 


 Girkus, in welchem der Hof Rongella 


(Postablage des gleichnamigen höher 
liegenden Bergdörfchens) den Wanderer 
begrüsst, (Einige Schritte weiter führt 1. 
enWegzueinerbedeckten Brückehinab; 


‘von dort Blick in die schauerlichen 


| 


Felsenschlünde.) Abermals rücken die 
Felsenwände zusammen, immer enger, 
srausiger, tiefer wird die Spalte, in deren 
äbgrun e der Rhein sich durchwindet. 
Steinerne Schutzgallerie. In kühnem 
Wurf überwölbt (15 Min.) die erste 
Brücke den 38 m. tiefen Gebirgsriss, 


der etwas. schief hinabfällt, so dass nie 


Sonnenstrahlen hineindringen. 
Abermals drängt sich die Strasse, 
stets durch steinerne Mauern geschützt, 


an die feuchten, mit leuchtend grünem 
ind goldbraunem Moos und purpurn blü- 
henden Saxifragen überdeckten Felsen- 


wände, über welche uralte Tannen her- 


| niederschauen ; der quervorstehende Ge- 


Steinspfeiler ist mittels einer kurzen 


 Porte durchbrochen (Stahlstich bei 8. 
120), und man steht vor der berühmten 


_"mittlern Brücke, 70 m. über dem, 


4. Route: Schynstrasse. — Viamala. 
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schwere Steine herbei, um sie hinabzu- 
werfen und dem Reisenden einen Mass- 
stab von der Tiefe zu geben; ein kanonen- 
schussähnlicher Knall verkündet den 
Schlag des Steins auf die Wasserfläche. 
Am 27. Aug. 1834 stieg der Rhein, nach 
einem gewaltigen Gewitter, so entsetz- 
lich, dass die Wogen bis dicht unter den 
Brückenbogen reichten; noch steckt Holz 
in den oberen Felsenspalten als Zeug- 
nis jener Wasserhöhe. Einige hundert 
Schritte weiter, gegenüber einer Stein- 
hütte, ist ein Felsenblock dicht über 
dem Abgrund, den man erklettern und 
auf dem Bauch liegend in den grüss- 
lichen Schlund hinabsehen mag, in dessen 
Tiefen der Rhein mit wüthender Gewalt 
sich durchkämpft. Abermals etwa 100 
Schritte weiter, an einem Vindukt rechts, 
ein Felsensturz und gegenüber, in schwin- 
delnder Höhe, Ueberreste einer che- 
maligen Holzleitung. — (25 Min.) Dritte 
Brücke (1834 gebaut) und Ende der 
eigentlichen Viamala (kleine Wirtschaft). 
Von Thusis hierher 1'/a St. Der Engpass 
öffnet sich, vor uns liegt in seligem Frie- 
den das mattenreiche 

Schamser Thal (Vallis Sex amnes) 
mit romanisch redender protest. Bevöl- 
kerung, ca. 1700 Köpfe. Es ist das ellip- 
tische Becken eines ehemaligen Sces, 
dessen Berghänge theils mit Nadelholz- 
wäldern, theils mit saftiggrünen Alp- 
weiden, zerstreuten Ortschaften und 
Sennhütten überdeckt sınd. Im Hinter- 
grund Suretta-Gletscher. 

(34 Kil.) Zillis (roman. Ciraun; Gast- 
hof zur alten Post, Dorfkneipe) mit der 
ältesten Kirche (interessante Gemälde 
an der kassettirten Decke, 12. Jahrh.) 
des Thals (933 m.), von Kaiser Otto I. 
dem Bischof Waldo anno 940 geschenkt. 
Das letzte Haus l. mit alten Fresken, die 
»Hans ardüser hat gemolet im 1590 im 
Brach« und dem deutschen Spruch im 
romanischen Land: 


»Dem ewigen Gott in siner meiestet 
sont wir loben fru und spat 

Den er mit syner Hilf vnd gnat 

vns allen gnediglich bistat 

vnd vns nimmerme verlat«. 


R. der *Piz Beverin (3000 m.). Zur Er- 


Rhein. Kinder und Kutscher schleppen [ steigung dieses vortrefflichen Aussichtspunkts, 
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eines der schönsten Graubündens, muss man 
von Thusis Nachm. nach Zillis geben, dort 
übernachten und am andern Morgen 2 Uhr 
oder von Andeer (S. 149) etwa um 3 Uhr 
mit Führer (von Zillis 5 Fr.) und Proviant 
aufbrechen. Reitweg bis zur obersten Alp. 
‘Von Zillis aus geht der Weg über Donat, 
Ruine von Fardün, Mathon über die Alpen 
Anna Rosa und Nursin in 5Ya—6 St. Letzte 
Strecke etwas beschwerlich wegen der stei- 
len Schieferhalden und Schneeflecken, aber 
durchaus gefahrlos und selbst für Damen 
gangbar. An der Westseite des Gipfels enorm 
viele Krystalle. Von Andeer Führer 6 Fr., 
Pferd mit Knecht 10 Fr., Sesselträger 7 Fr. 
pro Mann. Touristen ist dieser maje- 
stätisch Aussichtspunkt 
empfohlen. — Führer: Nikolaus Ragelr in 
Thusis. 

L. droben Piz Curver (2975 m.). 

Fusstouristen können diesen *aussicht- 
reichen Gipfel unter Beistand eines kun- 
digen, festen Führers in etwa 5 St. erreichen. 
Die Partie erfordert zwar Kräfte, ist aber 
nicht schwierig. — Längere Zeit wurden Blei- 
erze am Despin bergmännisch gewonnen. 
Hinabweg über Zitail und Stürwis nach 
Tiefenkasten (S. 192). 

R. am Berg die Orte Lon, Mathon, 
tiefer Fardün (mit Veste), Donat, Casti 
und Clugin. Hier hat eine ähnliche Gess- 
ler-Geschichte gespielt, wie in vielen 
anderen Thälern Bündens. 

Auf Burg Fardün (vom Volk kurzweg 
»La Turr« bezeichnet) regierte Mitte des 15. 
Jahrh. ein Landvogt mit empörender: Grau- 
samkeit. Schon lange kochte des Thalvolks 
stille Wuth. Da trat der Zwingherr eines 
Tags in die Hütte Jon Chaldars, dessen 
Familie im Gebet um den Mittagstisch sass, 
und spuckte in den aufgetragenen Brei. Der 
Bauer sprang auf, packte den Vogt beim 
Schopf und stiess ihm das Gesicht in den 
siedendheissen Brei mit den Worten: »Magla 
swes sü la pult, chia tü hasch cundüt« (Friss 
den Brei selbst, den du gewürzet hast), 
bis er erstickte. Das war der »Tell- Schuss« 
zur Befreiung des Thals. 


(37 Kil.) Bad Pegnieu, nicht mehr be- 
nutzt. Da, wo die Strasse über den vom 
Piz Curver kommenden Bergbach führt, 
wurde auf die Brücke, nach Vollendung 
der Splügen- und Bernbardin -Strassen, 
ein Denkstein mit folgender Inschrift ge- 


setzt: 

»Jam via patet hostibus et amicis; Cavete 
Rhaeti! Simplieitas Morum et Unio servabunt 
avitam Libertatem« (Jetzt ist der Weg geöffnet 
Feinden und Freunden; sehet euch vor, 
Rhätier! Einfalt der Sitten und Einigkeit 
werden euch bewahren die alte Freiheit.) 


Das Dorf Pignieu liegt 1. höher, r. 
oben Ruine C(astellazzo. 


4. Route: Von Chur über den Splügen an den Comersee. 


angelegentlichst‘ 
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(38 Kil.) Andeer, Hauptdorf des 
Schamserthals (Hötel Fravi, empfohlen), 
583 Einw. Bei der hochliegenden Kirche 
freundlicher Blick über das Thal, Auf 
den Höhen viele Steinhühner; vor wenig 
Jahren noch wurde ein Bär erlegt. 


Von hier Bergtouren auf Piz Beverin ($.147) 
und Piz Curver (S. 148). Auch Piz Vizzau 
(2472 m.) ist in 4! St. über die Alphütten 
Burgias leicht zu erreichen; er bietet eine 
ebenso weite und interessante Gebirgsan- 
sicht wie der Piz Beverin. Vor allem sind 
auffallend die grossartigen Gletscher des 
Suretta- und Tambohorns, die Bergeller 
Berge, Piz Linard, Ringelstock und der 
Hintergrund des Anarosathals voll zen 
rissener Kalkhörner und Steinwüsten. | 


Fortsetzung der Hauptroute 8. 150. 


Seitentour: Von Andeer durchs 
Averserthal ins Engadin od. Bergell. 
(Siehe Karte $. 141.) | 


Von Andeer bis Birio 11 St. Strasse bis 
zur Schmelze (3 St.) dann Saumweg. Pferde 
und Führer von Andeer mitzunehmen. Besser 
zu Fuss. Wein-, Fleisch- und Brod -Proviant 
sind zu empfehlen, da die Wirtshäuser sehr 
primitiver Natur sind. Führer 18 Fr., mit 
Gepäck 20 Fr. 

Die Passage durch dieses in Europa an 
höchsten bewohnte Alpenthal wurde von den 
Gebrüdern Schlagintweit als eine der gro“ 
artigsten empfohlen und wird in neuester Zeil 
von Touristen viel benutzt. 


3/4 St. oberhalb Andeer (s. oben), bei „In 
den Kehren«,am Eingang in die Rofla-Schlucht, 
öffnet sich ]. mit fast senkrecht abfallenden 
Chlorit- Gneis- Wänden die düstere, vonUr 
alten Tannen überschattete Schlucht, welche 
in das Ferrera- und Averserthal führt. 
Hart am Weg, unmittelbar über dem zweite! 
Sturz, eine breite Felsenplatte, von der aus 
der Averser-Fall vollständig zu übersehen ist: 
im Hintergrund noch ein Theil des Suretta- 
Gletschers, Holzbrücke. Weg immer auf der 
östlichen Thalseite nach 


(13/4 St.) Ausser - Ferrera (1321 m.), Hol- 
ofenruinen aus jenen Zeiten, wo 80 Proc. else!" 
haltiges Erz von der Spitze des Schwarz 
kopfes hier geschmolzen wurde. in der 
Nähe Kupferkies. Unbesonnene Waldwirt 
schaft hat die Holzbestände so rasirt, da@ 
in den oberen Gegenden von Aver® ar 
Strauch mehr, geschweige denn Holz 5 
finden ist und aus Mangel an Brennmalen 
die Schmelzen eingehen mussten. — n. 
Thal verengt sich wieder; zwischen Auer 
heuren Felsentrümmern braust der Are 
bach hindurch. Durch Schluchten mit on 
maligen Hohöfen und an den Sägen Y 
Chiaverinds vorüber nach 


(344 St.) Inner-Ferrers oder 
(deutsch »Hundeloch«; 1480 m.). 


Canich) 
Im ehe 
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maligen Pfarrhaus bescheidenes Nachtquar- 
hier. Unter Piz Starlera r, Ausmündung des 
Val Emet. — Wasserfülle. — Der Weg läuft 


4. Route: Der Splügen. 


in schwindelnder Höhe über dem in tiofer | 


Schlucht schäiumenden Thalbach. Bei der nes, wildes Felsenthal. 


milerisch gelegenen (1 St.) Brücke ist die 
\ırenze des romanisch redenden Ferrerathals 
und des dentschen Averserthals. Hochroman- 
cher Punkt. R. hinein geht es in das 
seidenreiche, von der 3129 m. hohen Schnee- 
Yilze des Pizzo Stella Üüberragte (italienische) 
Valle de Lei. 


. (58t./Campsut (1676 m.) imWiesengrunde. 
lier beginnt das eigentliche Averserthal. 


(!48t.) Oröt. (R. das Mädriserthal, durch 
welches ein schr steiler Pass am Piz Galle- 
zone vorüber hinab nach Soglio und Casta- 
“sa im Bergell führt.) Ziemlich jäh hinauf 
ach Platte und dem auf Alpwiesen gelegenen 


a St.) Cresta, Hauptort des Thals 
149 ın.). Hier gibt es kein Holz mehr; man 
heizt, wie die Beduinen, mit Mist. (Beim 
Pfarrer Erfrischungen, auch Betten.) Hin- 
cr dem Ort die Marmorfelsen des Weissbergs 
ind der durch seine schlauke Kegelgestalt 
kenntliche 3386 m. hohe Piz Platte. Für 
ieognosten und Botaniker reiche Ausbeute. 
Iier geleillen noch einige Gartengewächse: 
üben, Salat, Erbsen und Kartoffeln, die 
aber nicht alle Jahre reif werden. Eigen- 
thümliche Tracht und froemdklingender Dia- 
Ickt der von den Walsern abstammenden 


‚ Einwohner, — Ueber Wiesengelände, Hoch- 


am Fuss 


Alpennatur, nach Pürt am- Bach, Juppa, am 


) 


odetahaus vorbei nach (8 St.) Juf (2042 nı.) 
" des Fopperhorns (8161 m.), dem 
höchstgelegenen bewohnten Häuserkomplex 
NDER, — Viele Bergamasker Herden. Von 
‚of über den Stallerbery ( St.) bis zur Pass- 
he (2584 m.) und hinab nach Bivio oder 
alla (10% St,, 8. 194), — oder über den For- 
“ling auf die Höhe des Septimer - Passes 
ind hinab usch Casaceia im Bergell (S. 239). 


Hauptroute, Hinter Andeer (r. Tam- 
ohorn, davor Surettayletscher) führt die 
Strasse nun gernde hinauf zum Weiler 
Bürenburg, vor dem r. die Ueberreste des 
leichnamigen Schlosses stehen, 1451 
m Schamser Krieg vom Volk zerstört. 
Dann Steigung bis zu ».m den Kehren«, 
«St. von Andeer, wo 1. bei einer Brücke 
der Eingang in das Kerrera- oder Aver- 
serthal (8. 149). 

Man gehe etwa 8 Min. tief hinein; bei 


 T. liegenden gewaltigen Steinblöcken gehe 


ss l, ein paar Dutzend Schritte vorsichtig 
an zu dem ganz in Schaumstaub aufge- 
sten Wasserfall des Averser Baches; drüben 
ungen Legföhren weit über die Felsen 
erab. — 34 St. höher zweiter Wasserfall. 


Invielen Windungen rankt die Strasse 


_ mpor zu der wilden Roflaschlucht, 
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Reminiscenzen aus der Viamala; der 
Rhein stürzt in grosser Kaskade herab; 
r. alte, kühn geschwungene Brücke. Schö- 
Reiche Moos- 
flora, viele Saxifragen (namentlich coty- 
ledon), Liunaer borenlis und Priinula 
villosa, L. das Thälchen Suretta, in der 
Tiefe der Surettagletscher. Die Strasse 
passirt das Felsenthor Sasaplana (gross- 
artige Partie). Das Thal erweitert sich; 
r. zwischen Wald und Wiesen das Alpen- 
dörfehen Sufers am Fuss der zerklüf- 
teten Kalkberge. Dahinter Eingang ins 
Safierthal, nach Vals (S. 168). 


Die Strasse läuft dann noch eine ge- 
raume Strecke durch alten, dichten Tan- 
nenwald, auf den von einem stotzigen 
Felsenhügel die Trümmer einer Burg, 
deren Name verschollen ist, herab- 
schauen (Gasthof zum Hinterrhein, neu), 
und hinaustretend in das Freie öffnet sich 
in jugendlicher, wildfrischer Pracht das 
breite, von mächtigen Alpengraten und 
Schneehörnern umfangene 


Rheinwald-Thal, 1300-2000 m. 
ü.M. gelegen. In seiner Tiefewird esvon 
der Centralmasse des mächtigen Adula, 
der eisumpanzerten Geburtsstätte des 
llinterrheins, geschlossen. Trotz der 
hohen Lage gedeihen hier noch Flachs, 
Erbsen und Gerste, die jedoch nicht 
jedes Jahr reifen; die Heuernte fitllt erst 
in den August, da der Sommer eigent- 
lich nur knapp 3 Monate, der Winter 
dagegen °/ Jahr dauert. Wie furchtbar 
die Lawinen zur Winterszeit in diesem 
Thal hausen, davon erzäblen die allent- 
halben umherliegenden Steinblöcke. Ein 
deutsch redender, kräftiger, abgehärteter, 
blondhaariger Menschenschlag, etwa 1400 
Köpfe stark, bewohnt den Rheinwald 
und lebt lediglich von Alpenwirtschaft, 
Viehzucht und vom Transportwesen; 
Hauptort 

(52 Kil.) Splügen/ Splug«a), 1450 m., 
(*Hötel Bodenhaus, zugleich Post; 
Frühst. und Mittagstafel für die Postrei- 
senden. Bäder. Pension 8—-10 Fr.; 
recht gut). Das Dorf (500 Einw.) be- 
steht eigentlich nur aus etwa einem hal- 
ben Dutzend grosser massiver Gebäude 
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und einer geringen Anzahl brauner Ge- | mula longiflora, Sesleria disticha.) Auf 
birgshäuschen mit steinbelasteten Dä- |.dem Uebergangspunkt (2 St. von Splü- 


chern. In Splügen trennen sich die beiden 
grossen Alpenstrassen über den Bern- 
hardin (S. 159) und über den Splügen. 


Bergtouren: Auf das *Tambohorn oder 
Pizzo Tambo (3276 m.) mit Führer (15 Fr.) 
in 5 St., majestätische Aussicht. — (@ugger- 
nüll (2387 m.), mit Führer (8 Fr.). — Suretta- 
horn (3025 m.), mit Führer (20 Fr.), nur für 
geübte Bergsteiger. 

Durch das Saftrthal nach Reichenau 
(S. 137). Ausflug zu den Quellen des Ainter- 
rheins (S. 158). 


Splügenstrasse. 


Post von Splügen im Sommer tägl. 2mal. 
Bis (40 Kil.) Chiavenna 8%4 St., in 5 St., Inte- 
rieur 8 Fr. 80 C., Coupe 12 Fr. — (67 Kil.) 
Colico 14 St., in 81% St., 12 Fr. 80 C., resp. 
18 Fr. 70C. — (52 Kil.) Chur 10 St., in 6 St., 
10 Fr. 65 C., resp. 15 Fr. — (27 Kil.) Bern- 
hardin und (72 Kil.) Bellinzona 13 Fr. 75 C., 
resp. 22 Fr. 15 C. 

Die Passage über den Splügen, als Saum- 
pfad schon von den Römern und Longo- 
barden benutzt, ist jetzt eins der kühnsten 
Strassenbauwerke der Alpen. Sie wurde auf 
Kosten der österreich. Regierung 1818 — 22 
erbaut, als Sardinien und die Schweiz den 
Bernhardinpass chaussirten. Allenthalben 
‚ist sie 5 m. breit und kann.-ohne Vorspann 
und-im Trab befahren werden. Bei keinem 
der anderen Centralalpenübergänge tritt 
man so unvermittelt und rasch in das ital. 
Leben und die üppig wuchernde südl. Vege- 
tation ein als bei diesem. 


Im Dorf Splügen führt eine eiserne 
Brücke über den Rhein und auf die 
Splügenstrasse, die mit sieben grossen 
Kurven im Oberhäuslibachtobel empor- 
steigt. Westl. das breite Hinterrheinthal 
mit der Bernhardinstrasse und dem Ein- 
blick auf den Fanella und Lentagletscher 
ınit dem Guferhorn am Adula. Die mit 
Mondmilch-Zapfen inkrustirte erste Gal- 
lerie schliesst die bisherige Aussicht ab 
und führt in ödere Gegenden; 1. zwei 
stotzige Felsenkuppen der Surettahörner 
(3025 m.), zwischen denen der Suretta- 
gletscher herniederhängt. 

Auf Käzlinsalp reiche Flora von Gen- 
tiana purpurea, Polypodium rhaet., Eisen- 
hut und Alpenrosen (unter denen die seltene 
weisse Varietät vorkonımt). 

Am Weg liegen Stücke eines in der 
Nähe gebrochenen weissen Marmors. 
16 Windungen; das erste Berghaus und 
die erste grosse Gallerie, noch diesseit 
der Passhöhe auf Schweizerboden. (Pri- 


gen) steht der Grenzpfahl mit dem eid- 
genössischen Kreuz und der Notiz, dass 
diese Höhe (Colmo del Orso) 2117 m. 
misst. Im Rückblick die zerklüfteten 
Grate des Suferser Kalkbergs mit.dem 
Teuri- und Steilerhorn (2983 m.), dahinter 
Piz Beverin. Im Vorblick 1. Piz d’Eme 
(3200 m.), r. Pizzo Terre (3099 m.). We- 
nige Minuten tiefer das erste italienische 
Zufluchtshaus (Casa cantoniera, Wirt- 
schaft) mit Glockenthürmchen, in dem, 
wie in den folgenden tiefer liegender, 
beim Schneesturm und nebeltrüben Un- 
wetter geläutet wird, um dem erschöpf 
ten Wanderer die Nähe des Asyls anzu- 
zeigen. Wieder !/ St. tiefer kommt die 
Dogana (Zollstätte, strenge Visitatioh, 
besonders nach Cigarren!) mit dem ein- 
fachen Albergo del Monte Spluga, ein hal- 
bes Dutzend steinerner Häuser und eine 
Kapelle in öder Gegend. Drüben r. der 
mächtige Curciusagletscher mit blauen 
Eisstufen und das Tambohorn (8. 15% 
auch von hier in 4 St. zu ersteigen). Die 
Strasse läuft durch eine flache, baumlose 
Hochebene /Pian della Stufetta), vR 
den ersten Quellenadern der Lira durch 
irrt. Brücke von Colmaretta. Hinter 
derselben (3/4 St.) r. die Trümmer ebe 
maliger Befestigungen. 

Früher führte der Passpfad r. ab, dureh 
die Cardinell nach Isola hinab, ein gefürch- 
teter, schmaler Weg, an ungeheuerlichen 
Abgründen vorüber, der von Lawinen sehr 
bedroht ist. | 

Viele Menschenleben verschlangdie Tiefe, 
als Marschall Macdonald anfangs December 
1800 ein Hülfskorps bei wildem Schneestur 
durch die Cardinell zu Brune’s ital. Arme‘ 
führte. 

Nun beginnen die aufgemauertel 
Strassen-Etagen und die grossen Schutz 
gallerien. Die erste Gallerie ist 230 
die zweite 213 und die dritte 510 m. 
lang; alle haben 5 m. Höhe, so dass 
die grössten Wägen unbehindert passıre" 
können. Fensterartige Nischen (bei der 
zweiten Gallerie) gestatten Niederblick® 
auf das in schwindelnder Tiefe liegende 
Dorf Isola. Man befindet sich wieder N 
der Region des Baumwuchses. Die Can 
tonieren Stuetta und Tecciala (Wir | 
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schaft), Bei Pianazzo kommen Getreide- 
felder; im August dreschen dieBewohner 
ütalienischer Typus) ihre Garben auf 
freiem Feld. Gegen ein kleines Trink- 
geld und, wenn e3 die Zeit erlaubt, hält 
der Kondukteur des Eilwagens einige 
Minuten beim prachtvollen *Wasser- 
hll des Madesimo, dessen zu Staub 
aufgelösten Sfurz (260 m.) man von 
öinem sichern kanzelähnlichen Stand- 
pınkt aus der Höhe betrachten kann. 
Bettelnde Kinder und schwarze Schweine 
(die Rasse von ganz Oberitalien) ver- 
sperren den Weg. Hier beginnen jene 
liekzackterrassen der Strasse, die sich 
schlangenförmig an den steilen Fels- 


| abstürzen in die Tiefe winden. Der Eil- 


wagen jagt im lebhaften Trab hinab, 


‚ alle Minuten veränderte Einblicke dar- 


hietend. Drei Felsenthore hinter einan- 
der. Eine in den Felsen eingelassene 
Tafel berichtet ausführlich, dass unter 
der Regierung Kaiser Franz’ II. die 
Strasse durch Carlo Donegani erbaut 


| worden sei. — Rückblicke in die Car- 
 dinell und auf den schäumenden Made- 


Ä 


: Simofall. R. hoch droben das Dörfchen 


Slarleggia. Unten kommt Alle Corti und 
gleich darauf 

(80 Kil.) Campodoleino, ärmliches 
Dorf und Poststation. 5 Min. Aufenthalt. 
Albergo della Posta. Von hier an wächst 
das Interesse an der Landschaft. Durch 
die r. drüben ansteigende Thalschlucht 
des Val Sancia führt der Passo Bardan 
(2588 m.) in das Misoxerthal; etwas wei- 
ter vorwärts auf gleicher Seite ragt Pi220 
del Quadro (2987 m.) in die Höhe. Fol- 


 sendie Weiler Prestone, Vho, Cimagonda 
Ind Zirone. Schöne Exemplare der Edel- 


£ 


kastanie (Castanea vesca) zeigensichein- 


zen, dann tiefer in Menge, bis sie zur 


firmlichen Waldung werden. Das ganze 


Thal ist mit riesigen Steintrümmern ein- 
 StigerFelsenstürzeerfüllt, die, von Baum- 


h 


KN 
ben 


kfüppen umstanden, reizende malerische 
Gruppen bilden. 
(85 Kil.) Gallivaggio oder Madonna 


ül, mit schlankem weissen Kirchthurm. 
_ Während trockener Sommer Chaussee- 


Staub zum Ersticken. L, eine Kapelle; 


M. Kirche San Giulielmo. 


! 


} 


Schweiz. 


| (89 Kil.) San Giacomo, nach welchem 
: Ort das ganze Thal genannt wird, herr- 
liche Kastanienwälder; l. Einblick in das - 
Val Breyaglia (Bergell, S. 238) und auf 
die gegenüberliegenden Aonte Bileniga, 


' Monte @rillo und Monte Droso. Die Wein- 


berge beginnen, die Vegetation des südl. 

' Klima’s entwickelt sich mit jeder Minute 
mehr und die Pracht der italienischen 
Färbung ruhtüberderganzen Landschaft. 
Ueber Ugio und Oltre Mera nach 


(94 Kil.) Chiavenna (deutsch Cle- 
ven). 

Gasthöfe: *lötel Conradi, jetzt das beste 
zwischen 'Thusis und Mailand: eivile Preise, 
vortrefflicbe Weine (namentlich Veltliner). 
Garten. -- Nulie bei der Post * Bierhaus von 
Ritter (im Garten Oalbauım). 

Post von Ghiarenns bis (27 Kil.) Collco 
tägl. 2mal in 2% St.,d Fr, Coupe 6 Fr, 
70 C. Wer die Nuchtpoat benutzen muss, ver. 
liert an landschaftlichen Schönheiten wenig, 

Dampfschiff von Colico nach Como oder 
Lecco vgl. S. 842; dann Bahn nach Mailand. 

Beim Unterhandeln mit den Kutschern 
sche man sich vor. Am besten überlässt man 
die Besorgung der Wägen dem Hötelbesitzer, 
um gegen Prellerei gesichert zu sein. Er 
hält stets Wägen nach "Tarif zur Disposition. 
Vorausbestellung anzurathen! — Engagirt 
man italienische Kutscher, so ist der Preis 
jedesmal in ifalienischem Papiergeld zu zah- 
en (7-10 Proc. Gewinn). 

Post tigl. 2mal nach (91 Kil.) Chur 19 Fr. 
45 C., Coupe 27 Fr. — Nach Sumuden 13 Fr. 
70 GC. und (110 Kil.) Turasp-Schuls 25 Pr. — 
Coupe 15 Proc. höher. — Einspänner nach 
Colico 15 Fr. 

Extraposten s. Tarif S. 11. 

Chiavenna ist eine alte Stadt, das 
»Clavenna« der Römer, später Hauptort 
der Grafschaft Cleven. Gegenüber dem 
Hötel Conradi die imposanten Ruinen 
eines alten Schlosses. 

Dasselbe wurde s. Z. von den Spaniern, 
gleichzeitig mit der Festung Fuentes bei 
Colico (8. S. 157), erbaut, giug später an die 
}lerzöge von Mailand Über und ward vor 
200 Jahren — als Sitz der Grafschaft -—- 
zerstört. Im vorigen Jahrhundert wurden 
Versuche gemacht, es wieder aufzubauen, — 
die Gemäuer zwischen .beiden Thürmen 
rühren davon her — es ward jedoch nie 
vollendet und ist gegenwärtig Privatbesitz. 


Von dem alten Kastell (in welchem 
Kaiser Friedrich Barbarossa 1175 den 
historisch berühmten Fussfall vor Hein- 
rich dem Löwen that, um diesen für sein 
Verbleiben in Italien zu gewinnen)stehen 
nur wenige Ueberreste mehr am Schloss- 


7 
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berg. (Bekanntlich hatte die Weige- 
rung des Sachsenherzogs dann die Nie- 
derlage Friedrich Barbarossa’s in der 
Schlacht bei Legnago zur Folge.) Un- 
ter den sechs Kirchen ist die Kathedrale 
San Lorenzo mit schlankem Glocken- 
thurm (1538 erbaut) sehenswerth. Vor 
der Kirchegrosser BogengangimViereck. 
Im Innern sehralter Taufstein mit Reliefs 
(Baptisterium) und Beinhäuser mit selt- 
sam gruppirten Schädeln und Knochen. 
Die 4000 Einw. leben von Spedition, 
Transportwesen und Seidenspinnerei; 
sechs bedeutende Bierbrauereien; auch 
ist das in der Nähe aus Lavezstein ge- 
drechselte Geschirr, das einsatzweise 
nach Italien versandt wird, ziemlich be- 
rühmt. Unter den schönen Aussichts- 
punkten in der nächsten Umgebung ist 
eine Partie des Schlossgartens, »il para- 
diso« (kleines Trinkgeld), besonders 
besuchenswerth. Tropfsteingruben hinter 
demselben und ventaroli (Windlöcher), 
die zu Weinkellern benutzt werden. Chia- 
venna kommt in neuester Zeit als Früh- 
. jahrsaufenthalt sehr in Aufnahme. 
Ausflüge: Höchst interessant der schöne 
Wasserfall La Boggis (1 St.) und genuss- 
reich eine Promenade nach den Höhen der 
Umgegend. — Pratoziuna, grosse Platanen- 
allee, am Ende derselben Monte Tabor, eine 
Weinkneipe (Grotto), sehr schön gelegen. — 
Uschione (2St.), steiler Treppenweg, aber sehr 
lohnend. — Monte $. Antonio (3 St.), pracht- 
volle Fernsicht nach dem Comersee etc. 
Oestl. öffnet sich das Val Bregaglia oder 
Bergell (S. 238), durch welches tägl. Post in 
‘9 St. nach: (56 Kil.) Samaden. Dort direkter 
Anschluss an die Chur-Julier-, Chur-Albula 
sowie an die Unter-Engadiner (nach Tarasp) 
und an die Berninapost, die sich alle in Sa- 
maden kreuzen. DIVE: 
(Vgl. Karte der Italienischen Been, S. 822.) 
Von Chiavenna nach (!/a St.) Prata. 
Nahebei Vereinigung der Lira mit der 
Maira. L. das kurze Val Sciesone gegen 
Pizzo di Prata ansteigend. Bei Capello 
de Pizzo um einen Bergvorsprung. Ein- 
blick in die sumpfige Thalfläche Piano di 
Chiavenna, rings von steilen, öden Ber- 
gen umstanden. R. Gordona und der 
# Boggia- Fall. — Alla Burga. Durch schil- 
figes, struppiges Gelände, überall der 
Ausdruck des durch unterlassene Fluss- 
korrektionen vernachlässigten Bodens. 


.— Sommaggia, am Fuss des Monte Lovre. 
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Weiden. Feigen- und Maulbeerbäume. 
Südlich dunkle Färbung der Höhenzüge. 
L. Wasserfall. 

(108Kil.) LaRiva, Poststation. Hier 
beginnt der flache Lago di Riva oder 
Lago Mezzola, ursprünglich das nörd- 
liche Ende des Comersees; aber dureh 
die Geschiebe- Ablagerungen der aus 
dem Veltlin kommenden Adda baute 
sich nach und nach ein Damm auf (wie 
das Bödeli von Interlaken zwischen dem 
Thuner und Brienzer See), der beide 
Seetheile trennte. Die Strasse läuft dicht | 
am See, denselben in grossem Bogen 
umgehend. Novate. L. Piz Legnone (261? 
m.), zwei Tunnel durch die Felsen. Neue 
steinerne Brücke über die Adda, l: Ein- | 
blick in das Veltlin, aus welchem die 
Strasse vom Stilfser Joch und Bormioher- 
vorkommt. (? St.) r. aufdem freistehen- | 
den Felsenhügel Montecckio, die Trin 
mer der 1607 (auf Befehl des spanischen 
Statthalters von Mailand, Graf Fuentes) 
erbauten, »Joch der Bündener« genannt 


ten Festung Fuentes. BR: 
Der Berg ist historisch merkwürdig; ei 
ihm sang Virgil und schrieb Plinius; nn it: 
nem Fuss lag die grosse feste Pfan% z 
Volterra, von den Tuseciern gegründet, br 
den Galliern zerstört. Hier kämpften u 
wilde Medighin (Anfang des 16. Jahr mi 
den Rhätiern, Pappenheim im Dreiscg) n 
rigen Krieg und der klassische Held des " 
Jahrh., Garibaldi. j \ 
Sumpfige Ebene: Piano di a 
die Luft, von den stagnirenden Vase" 
mit bösartigen Miasmen gesättigt, " 
fiebererzeugend. DRECENER SG, 
In den Stmpfen zahlreiche u 
Schnepfen, Möven, Schwäne, Peli er 
Schlangen etc. — Zur Zugzeit fielen bier) an 
lich Scharen gefiederter Sänger den Y08 | 


- istans, Hippuris vulg; (" 
Flora: Por distans, Hipp Hottonia pr 


(122 Kil.) Colieo (220 m.), Stapel 


platz der Dampfschiffe. Die Post ar 
bis zur Piazza Garibaldi, an der 


Schiffslände ist. (Man verlange ausdrich, 
lich nach dem Salondampfer.) Gutes! 
billiges Obst. a 


Gasthöfe: Angelo. — Isola Bella; Ds; 
italienisch. — Neben Isola Bella klei 


18.5. Route: Von Char über den Bernhardin an den Lago Maggiore. 159 


sauberes Cafe-Restaurant. — Nachtlager ist in | Bormio im Veltlin in 16 St., für 18 Fr. 20C. 
Colieo nicht zu empfehlen , obwohl die Luft ' — 2mal nach (81 Kil.) Sumaden, Interieur 


jetzt besser ist wie früher. 


Fahrt über den Comersee nach Como 
oder Leceo, R. 57. 


Post: Von Colico tügl. Imal nach Sondrio 


16 Fr., Coupe 23 Fr. 10 C.; und (136 Kil.) 
Tarasp, 28 Fr., Coupe 9 Fr.45 C. (8. 225). — 
Sınal nach (28 Kil.) Chisvenna, 4 Fr. WC. 
in 21/3 St. Von dort weiter 2mal nach (122 Kil.) 
Chur, 24 Fr. 5 C. (S. 126). — Omnibus nach 


6 Fr,80C.), Zirano (11 Fr.5C.) und (106 Kil.) | Lecco in 44 St.; dort Bahn nach Marlund. 


d. Route: Von 


Chur über den Bernhardin nach Bellinzona und 
dem Lago Maggiore. 


Vgl. Karte vom Bernardino und Splügen bei 8. 141. 


(124 Kil.) Post: Im Sommer 1imal tägl. 


5 Uhr früh von Chur nach (51 Kil.) Splilgen, | den Rhein. 


Interieur 10 Fr. 65 C., Coupe 15 Fr.; (79 Kil.) 
St, Beruhardin, Interieur 16 Fr. 80 C., Coupe 
3 Fr. 35 C.; (123 Kil.) Bellinzona in 16 St., 
Interieur 19 Fr. 25 C,, Coupe 26 Fr. 15 C., 
und Ima} von Splügen (Nachm.) nach (72 Kil.) 
Bellinzona, 15. Fr. 80 C., Coup6 21 Fr. 55 C. 
fü (154 Kil.) Lugano, Interieur 24 Fr. 5 C., 
‘onpe 29 Fr.30C. — Wenn der Kondukteur 
seinen Hochsitz abtritt, 5—6 Fr. Trinkgeld. 
xtraposten s, Tarif 8. 11. 

Privatwägen (2spännig) nach Bernhardin 

10 Fr., nach Bellinzona 180 Fr., nach ZLu- 


gono 210 Fr. 

Von Chur bis (52 Kil.) Splügen 
8. 186-152). Von Splüyen läuft die 
Strasse (r.) ziemlich eben im Rheinwald- 
Cal ('r St.) Medel, (14 St.) Ebi, mit der 

tee, wo jährlich am 1. Maisonntag die 


Landsgemeinde des Thals abgehalten 


wurde. Ueber die Rheinbrücke (erste 


iber den Strom), und dann hinan nach 

(0 Min.) Nufenen; 1, das Tambohorn 

oder Schneehorn (3276 m.); dann Ein- 

Bang in dag dreuethal und Blick auf den 

(hreiusagletscher, Im Vorblick der mäch- 

ge Zupportgletscher ; r. das Kirchalp- 
m. — Nach 3/4 St. 


. (#2 Kil.) Hinterrhein (1624 m.), 
höchstes Dorf des Rheinwaldthales. 


(Post, ziemlich gutes Wirtshaus.) 

Ausflug zu den (8 St.) Rheinquellen, nur 
mit Führer (6 Pr.) und Proviant zu unternch- 
men, Mehrere Stellen sind lawinengefährlich. 
"angs folgt man Y4 St, der Bernhardin- 
di €, überschreitet die steinerne Brücke, 
Sn te, unter deren Joch der junge wilde 
- ’Om sich beugen muss, — schwenkt dann 
H % in das Thal der Zapportalp auf ziem- 
N praktikablem Pfad, bis später Stein- 
‚Mmer denselben fast unerkennbar machen. 
le mit Alpenrosen und Polypodium 
Teum dicht überwachsene Strecken. Das 
ale wird enger; mächtige, von Lawinen- 

zen herrüihrende Schne&massen versperren 


mitunter den Weg oder bilden Brücken tiber 
Bei dem Ueberschreiten solcher 
Schneebrücken Ist grosse Vorsicht anzurathen, 
Hinter der neuen Alubhütte » Ursprung« bricht 
der Weg an einer schwarzen Untiofe ab, in 
welcher der Rhein Wasserstürze bildet. Diese, 
für mit Schwindel behaftete Personen nicht 
ganz ungefährliche Stelle wurde vom Volk 
die »Hölle«x und eine gegenüberliegende vom 
Gletscher umfangene inselartig aussehende 
Trift das »Paradies< genannt. Im Gneis- 
und Glimmerschiefer - Gestein findet man.ein- 
gesprengte Granaten. — Das nun kesselför- 
mig durch die gewaltigen Felsengebäude des 
Kanal-, Gufer- und Aheinwaldhornes ge- 
schlossene Thal ist durch den gewaltigen 
Zapportgletscher ausgefüllt, aus dessen pracht- 
vollem blauschimmernden Eisgewölbe ein an- 
sehnlicher Woasserstrahl hervorbricht (2216 
m.). Es ist die Zheinquelle, auch »Sprung« 
genannt. Bei den alten Völkern war dieser 
Ort geheiligt und zu Römerzeiten stand ein 
den Nymphen geweihter Tempel hier. Im 
christlichen Mittelalter trat eine Kapelle an 
dessen Stelle, welche indessen auch ver- 
schwand; die Glocke derselben wird im 
Kirchthurm von Hinterrhein aufbewahrt. 
Die erhabene Scenerie dieses ganzen gewal- 
tigen Felsen- und Gletscher - Cirkus und die 
nur durch das eintönige Brausen des Wassers 
ausgefüllte Stille macht einen tiefen, feier- 
lichen Eindruck. In der Nähe findet man 
Armeria alpin., Salix glauca, Pinguicula 
grandiflora, Blindia acuta, Weisia serrulata 
und viele andere Moose. 

Bergtour auf das * Kirchalphorn (303) m.) 
in 4 St. 

Der Bernhardinpass war den 
Römern bereits bekannt. Man vermuthet, 
dass Kaiser Konstantin denselben 
überschritten habe, um die Alemannen 
im Linzgau zu bekriegen. Die alte an 
der Sommerseite des Bergs in gerader 
Linie emporsteigende 2 m. breite Strasse 
wird als Römeranlage angesehen. Sie 
ist gut unterhalten und wird im Winter 
und Frühjahr von den Fuhrleuten häufig 


frequentirt, weil es auf der neuen Strasse 
7* 


. 
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Stellen gibt, welche oft durch 8-9 m. 
tiefen Schnee unpassirbar gemacht sind. 
Im frühen Mittelalter hiess sowohl der 
Bernhardin, als die ganze Gruppe der 
Rheinwaldhörner »Vogelberg« (mons 
avium, mons aquila). Nachdem dem heil. 
Bernhardin von Siena (gest. 1444) eine 
Kapelle hier erbaut worden war, nannte 
man den Uebergang Bernhardin. Die 
gegenwärtige Kunststrasse wurde 1818 
bis 1823 durch den tessinischen Ingenieur 
Poceobelli mit 1"/a Mill. Fr. Kosten (zu 
denen Sardinien etwa ’/a Mill. beisteuerte) 
erbaut. 

Der Weg ist ziemlich einförmig, ge- 
stattet jedoch von den vielen Win- 
dungen aus schöne Rückblicke auf das 
Rheinwaldthal und den jungen Rhein. 
Im Hintergrund schimmert der gewaltige 
Zapportgletscher. R. hoch droben das 
schneebedeckte Marscholhorn (2902 m.), 
dann die Dürrenbühlhütte und nach zwei- 
stündigem Steigen das grosse steinerne 
Berghaus auf der Passhöhe (casa di re- 
fugio, 2063 m.), bescheidenes Wirtshaus. 
Unmittelbar daneben der kleine Mo&sola- 
See, aus welchem die das ganze Misocco- 
Thal durchströmende Moösa abfliesst. 
Weiter r. Einblick auf den Mucciaglet- 
scher und auf den Pizzo di Muccia. L. der 
beschneite Piz Okel. — !ja St. unter dem 
Berghaus r. von der Strasse die Trümmer 
der Victor- Emanuels- Brücke, welche 
1869 einstürzte und die Verlegung der 
Strasse nöthig machte. Neue Brücke. 

(79Kil.)San Bernardino (1626 m.), 
kleines Dorf mit vortrefflicher Mineral- 
quelle (Stahlsäuerling, geruchlos, stark 


perlend, 7’je” R.). Schöne neue Kirche. 

Das Bad wird meist von Italienern be- 
sucht. — I. Ranges: Albergo Brocco, gegen- 
wärtig Post, gelobt. — II. Ranges: Hötel 
Destejjanis und Hötel Menghetti, beide neu. 
_ Alb. Ravizza (Pension). 


Nun ?/2 St. sanft steigend. Ingrossen 
Windungen fällt dann die Strasse hinab 
und öffnet zauberisch schöneNiederblicke 
aufdas Val Misocco. L. schöner Wasser- 
fall der Sovazza. — Beialla Spina (1 St.)r. 
grossartiger Wasserfall der aus waldiger 
Felsenenge hervorbrechenden Mo&sa. 
In der Tiefe die grosse Trümmerburg 
von Misoeco. — (Ira St.) S. Giacomo, 


Anfang des Getreidebaues; Brücke; 1. 
Absturz der Moösa ; über viele Windun- 
gen nach (!/a St.) Cebbia. Auf abschnei- 
dendem Fusspfad näher nac 


(4 St.)Misocco und Cremeo (Post- 
station), zwei Ortschaften (778 m.) (Hö- 
tel Toscani, einfach, aber gut; Deutschen 
empfohlen; Hötel Desteffanis). Hier be- 
ginnt mit der 
abfallenden Thalstufe die reichste süd- 
liche Vegetation; Wasserfälle, in jener 
langen zerflatternden Gestalt, wie die 
des Staubbachs, hängen an den fast ver- 
tikalen , das Thal einschliessenden Wän- 
den hernieder. Die ganze Landschaft 
ist ein an Farben und Formen reiches 
Gemälde. Den Mittelpunkt des Bildes 
nimmt die kolossale Ruine des *Schlossts 
Misocco ein, die als die schönste dergan- 
zen Schweiz gilt. Vier hohe Thürme, 
mit dazwischen liegendem Mauerwerk, 
ein kastellartiges Ganze bildend, thront 


die Burg auf hoher Felsenstirn. 
Die Grafen von Sax, welche das ganze 
T’hal beherrschten und in der Bündener 6e- 


schichte eine bedeutende Rolle spielten | 


residirten in diesem Bergpalast. Als 
'fhal durch Kauf an den lombardischen Gr8’ 
fen Trivulzi gekommen war, 
Schloss (1521) die Graubündener , 
aber kaufte sich später 
seinen Oberherren los. — 
Denkmal zum Gedächtnis 
müthigen Gaspar Prellini. 


das Vol 


. 


machen wolle. 
der ete. und brachte die 
Gaspar Prellini trug sie aufs Schloss. 27° 
reute dem Grafen das Versprechen, ef ver 
suchte durch Bestechung dem nr 
die Erklärung wieder abzulocken. Als De 
sich entschieden weigerte, liess iho der er 
aus Rache zum Fenster hinausstürzen. Darat 
stürmten die Dorfbewohner das Schloss.) 


Nun wächst mit Schritt und Tritt die 


Pracht südlicher Berglandschaft,undalt 
n denn 


jene berauschenden Momente, & 
die Abdachungen der Alpenstrassen aul 
italienischer Seite so reich sind, besitz 
auch der Bernhardin in hohem Mass. 
Grosse Thalstufe hinab, unten 
(97 Kil.)r. Soazza (630 mn,). ImVor 
blick die weithin sichtbare Kirche Bar 
Martino. Ueberall erinnern Gestein: 
trümmer an die Zerstörungen durt 
Wasserfluten. Prächtige Edelkastanle". 


zerstörten da 


(1549) rechtlich vn 
L. an der Stras® 
an den helder 
(Graf Trivalzi 0 
Misox gab die schriftliche Erklärung, das 
er für 15000 Goldgulden das Dorf tehnsfrel 
Man opferte Schmuck , Klei 
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16% 6. Route: Von Chur durch das Vorderrheinthal nach Andermatt. 163 


('k St.) r. stürzt, wie einekrystallene | 


Wassersäule, die *Bufalora, einer der 


(114 Kil.) Roveredo (Engel, deut- 
scher Wirt; Weisses Areuz), Hauptort 


prachtvollsten Wasserfälle der Alpen, | des untern Misocco (297 m.), mit statt- 


über 69 m. hoch und (4/2 St.) tiefer bei , 


Cabbiolo der Nelle montane hernieder. 
Weinbau beginnt in wilder Urwüch- 
iigkeit, Reizende Gebirgsformationen. 
Alte, knorrige Kastanienbäume, wahre 
Patriarchen. — ('/4 St.) Lostallo mit der 
das Thal beherrschenden Kirche San 
Martino. L. am Weg die romantische 
Ruine Norandola. 

(109 Kil.) Cama (384 m.); die ersten, 
im Freien ausdauernden Feigenbäume; 
der Wein rankt wild an den Bäumen 
empor und schlingt schwebende Festons 
von Ast zu Ast. L. beschwerlicher Fuss- 
weg durch das Val Oama über die Forcola 
nach @ravedona am Comersee. R. oben 
am Berg Verdabbio und Santa Maria ; an 
der Strasse Leggia. 

(113 Kil.) @rono (305 m.) (Hötel 
Calancasca). Die Kapelle (vor dem Ort 
r.) bei der Burg Plorentino enthält sehr 


alte Wandgemälde. 


R. öffnet sich schluchtartig das 25 Kil, 
lange, rauhe, steinige, von der Calancasca 
durehströmte, arme Oalancuthal, dessen etwa 
WW) Köpfe starke Bevölkerung allsommerlich 
zum Theil als Kaminfeger, Glaser oder Stein- 
arbeiter in das Ausland wandert. 


Am Weg wuchert die Kermesstaude 
ur alnene decandra). Brücke iiber die 
0634, 


lichen Häusern. Trümmer des zerstör- 
ten Trivulzi’schen Palastes. L. beim 
Eingang in das Traversegna-Thal die 
schöne Chiesa della Madonna, weiter 
S. Anna (dabei Wasserfall), berühmtes 
Knabeninstitut des Dr. Riva, und die 
Thurmruinen von Befan und Bogtiayno. 
Viel Seidenbau und Maulbeerpflanzun- 
gen. ( Nichtüber die Brücke!) — (25 Min.) 
San Vittore, letztes Bündener Dorf, eben- 
falls mit Thurmruine. 


(121 Kil.) Zumino, erstes Tessiner 
Pfarrdorf, mit bedeutendenSteinbrüchen. 
R. erschliesst sich der Einblick in die 
Riviera (Thalstufe des Ticino, Gotthards- 
Strasse), 1. auf Bellinzona und seinen 
Burgenkranz. ('/a St.) Brücke über die 
Moesa und Einmündung in die Strasse 
vom Gotthard. L. Gotthardbahn und 
Arbedo (Schlacht 1422 zwischen Eidge- 
nossen und Mailändern) und 


(124 Kil.) Bellinzona (S. 452). 


Von Bellinzona nach dem LagoMagglore, 
R.55, — nach Lugano, R. 56. — Mit Bahn 
bis Biasca und Post über den Wotthard nach 
Flielen, S. 450-429. 


Post tägl. 2mal bis (72 Kil.) Splügen und 
von dort l1mal nach (124 Ki Chur 26 Fr. 
15 C. (Coupe 15 Proc. höher). — Extraposten 
8. Tarif S. 11. j 


6. Route: Von Chur durch das Vorderrheinthal nach Andermatt. 
Vgl. Karte vom Vorderrheinthul (S. 163) und Karte vom St. Gotthard (S. 423). 


%Kil. Post: Tägl. 2mal früh direkt nach | Splügenstrasse ab) nach (a St.) Tamins 


Andermatt (in 13 St.), Interieur 20 Fr. 20 C., 
Coupe 8 Fr., und Vorm. nur bis (63 Kil.) 
Disentis, Taxen: (33 Kil.) /lanz, Interieur 
Sr 50 C., (51 Kil.) Trons, Interieur 9 Fr. 
ss Coupe 14 Fr. 75 C., Disentis, Interieur 
I C., Coupe 18 Fr. 30 C. (In Disentis 
; t Aufenthalt.)— Lohrikutscher nach Disentis 
mannig 80 Fr., nach Andermatt 135 Fr. — 
xtrapost ist vorzuziehen. Tarif s. S. 11. 
er Die Strasse durch das Vorderrheinthal 
eine der landschaftlich anziehendsten 
der Schwein, 


5 Von Chur bis (10 Kil.) Reichenau 
\ i 136-137), Von Reichenau steigt die 
"Tasse beim Brunnen r. (l. biegt die 


mit modernem Schloss, Pfarrdorf; bei 
der hochthronenden Kirche voller Ein- 
blick in das Domleschger Thal. Hier 
mündet der Gungels- Pass (S. 123). 
Brücke über den wilden Savoybach. 
Schöner Rückblick. L. drüben Zona- 
duz, dahinter Schloss Räzüns. Im Hiu- 
tergrund des Domleschg Piz Qurver. 
(15 Kil.) Zrins (86V m.) (Gasthaus 
zur Post, gering, aber guter Veltliner) 
mit Ruine des Schlosses Hohentrins, 
welches von Pipin, Vater Karls d. Gr., 


164 6. Route: Von Char durch das Vorderrheinthal nach Andermatt. 165 


erbaut sein soll. Das Dorf gruppirt sich 
amphitheatralisch am Berg empor in 
einem Wald- von Kirsch- und Nuss- 
bäumen, Trümmer der Burg Bowix. 

(17 Kil.) Z’reinsermühle oder Mulins, 
romantisch gelegen (Beginn der roma- 
nischen Spraehe). Neues Alpenbild; die 
schroffe Wand des grauen Flimsersteines 
(2104 m.) begrenzt r. wie eine Riesen- 
festung die mit Felsentrümmern bedeckte 
Wiesenmulde , der sSeeboden genannt. 
R. hintereinander drei schöne Wasser- 
fälle. L. beginnt der Flimserwald, der 
ehed&m das Rheinthal in »sur selva«, ob 
dem Wald, und »suot selva«, nid dem 
Wald, trennte. Davor der tannenum- 
schattete Oresta- See. Weiter r. in freier 
sonniger Lage mit weithin glänzendem 
Kirchlein das Dörfchen Fidaz und dicht 
dabei Scheia. 

(21 Kil.) Flims (1102 m.) (Gasthaus 
zur Post), alter Ort, hat seinen Namen 
vom Quellenreichthum der Gegend, denn 
Flimm heisst im Romanischen;: fliessen- 
des Wasser. Die Hauptquelle des Dorfs 
ist beim Entspringen so mächtig, dass 
sie Mühlen treiben könnte. 

Nördl. hinauf steigt der Weg zum Seg- 
nes- und Martinslochpass (S. 335), die beide 
nach Elm in Sernfthal führen. Dort (10 Kil. 


von Flims) in der Segnesebene einer der 
schönsten Wasserfälle der Schweiz. Brücke. 


14 St.späterdie Waldhäuser (1102 m.) 
(Kurhötel Waldhaus; Hötel und Pens. 
Segnes, gut), neuer Luftkurort (Bäder 
und Molken), wegen seiner lieblichen, 
im lichten Forst zerstreuten Lage von 
Chur aus vielbesuchter Ort. Schöne Aus- 
sicht auf den Flimserstein, die Segnes- 
hörner oder sechs Jungfrauen und den 
Segnesgletscher. L. ab vom Weg, mit 
Nadelholz geheimnisvoll umschlossen, 
liegt der kleine Caumasee, ein feierlich 
stilles Plätzchen. Die Strasse fällt einer 
tiefen Schlucht, dem Laaxer T'odel, zu, 
über das eine Brücke führt. Der Theil 
unterhalb der Strasse 1. ist schauerlich, 
vom Rhein tief ausgefressen, zerrissen. 

(27 Kil.) LaaX, nettes Dorf in sum- 
pfiger Umgebung (palustre Pflanzen). 
Seinen Namen erhielt der Ort von den 
vielen umliegenden kleinen Seen.. R. 
hinauf neue Strasse nach Hellers. Nun 


—,— Le mn 
Bee WEGEN ESSENER 


bald freier Blick über die unten liegende 
Landschaft und das Thalbecken des 
Rheins. Es wird die @Gruob (roman. La 
Foppa) genannt, in welchem Sagens (mit 
zweiKirchen) und das Dorf Kästrisliegen. 
— (2/4 St.) Schleuis, inmitten des Dorfes 
breites Rüfebett eines trümmererfüllten 
Wildbaches, der dem Ort schon unbe- 
rechenbaren Schaden zufügte; r. oben 
das noch bewohnte Leuenberg und noch 
höher auf lachend grüner Thalstufe das 
Dörfchen Fellers, von dem aus der (rap 
St. Gion (2478 m.) leicht in 3 St. zu er- 
steigen ist. Reiche Aussicht bieten auch 
die beiden weiterhin r. oberhalb des Wegs 
liegenden Dörfer Ladir und Ruschein. 
L. hinein öffnet sich das vom Glenuer 
durchflossene Lungnetz, eingeschlossen von 
den sägeartig ausgezahnten Signina - Stöcken 
und dem Piz Riein, unter dem hoch oben 
das Bergdörfchen Dutgien liegt; auf der an 
dern Seite Piz Mundaun, hinter dem dio 
Medelser Gebirge, Piz Terri, Piz Güde, Ori- 
stallina, Scopi, hauptsächlich Piz Aul, schnee- 
bedeckt hervorsehen. L. neben der Strasse 
bleibt Sagens mit seinem Tobel liegen. 
(33 Kil.) Ilanz (Glion, 718 m.), höchst- 
gelegene Stadt der Schweiz, 656 Einw. 


Post: Tägl. nach (15 Kil.) Brigels, ® Fr. 
10 C. (Kistengratpass), nach (11 Kil.) Furth, 


1 Fr. 65 C., und nach (9 Kil.) Villa, 1 Fr. 
35 C. (S. 167). 
Gasthöfe: Höt. u. Pens. Oberalp. — Höl. 


u. Pens. Gartmann, nen. — Fuhrwerk und 
Pferde für Lukmanier und Piz Mundaun. 


Erstes Städtchen am Rhein, alter- 
thümlich, steinern, stellenweise ruinen- 
haft; man sieht noch, dass Ilanz, einst 
Hauptort des Grauen Bundes, bevöl- 
kerter als heute war; die Wappenbilder 
alter Gegchlechter an den Häusern 
zählen ein Stück Ortsgeschichte. Fast 
jedermann spricht deutsch und rom 
nisch. Guter Standpunkt für Ausflüge. 
Prächtiger Blick auf die Ruine Grüneck; 
jenseit des Glenner, der hier in den 
Rhein mündet, auf einer Anhöhe l. See- 


Weg. tiber das Kirchlein St. auf 
Tannenwald nach Luvis(Campanula latifoliß, 
vielfach), dann über wellenförmige Alpen 
triften zu der schräg nach dem Rhein 8 

sinkenden Felsenwand von St. Carlo, ae 
der die gleichnamige alterthümliche Kape 
steht. Hier ist man bereits 1606 m. gestiedii 
An dieser Felsenbastion stritten einst 


1 


Y 


Sn 
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Männer von Lungnetz unter Walter v. Bel- 
ment siegreich gegen die eindringenden 
Scharen Rudolfs v. Montfort, während die 
Frauen in der Thaltiefe mit gleichem Erfolg 
die Felsenenge von Porclas vertheidigten. 
Die Spitze des Mundaun ist nun leicht zu 
erreichen und gewährt eine grossartige Aus- 
sieht Über 56 Ortschaften, Schlösser und 
Kirchen des Rhein- und Glennerthales und 
über die stolzen Höhenhänpter der Bündener, 
Glarner und St. Galler Alpen. Droben 
kleines Hötel mit Molkenkuranstalt. Rück- 
weg eventuell über Obersaxen. 

Ausflüge auf die Rieiner und Aüstriser 
Berge; nach Fellers, Ruschein, Ladir (wun- 
dervolle Aussicht) ete. — Ueber den Punizxer 
Pas, 8,935. — Martinslochpass , 8. 335. 


Fortsetzung der Hauptroute S. 168. 


— 


Seitentour. Von Ilanz durch das 

Lungnetz- und Vrinthal über den 

Disrutpass in das Somvixer Thal 

(oder Greinapass nach Olivone). 
Vgl. die Karte bei 8. 163, 


Post tägl. Imal auf neuer Poststrasse bis 
u Kil.) Furth, 1 Fr. 65 C., resp. (9 Kil.) 
Pilla @ St), 1 Fr. 35 C.; dann zu Fu. 
Bis Yrin 2 St.; bis Olivone 18 St. Von Vrin 


Führer mitnehmen. 


Lungnetz wird jene vom Glenner dusch- 


| flossene Thalstrecke genannt, die von llanz 


Fe Furth aufsteigt. Dort gabelt das Thal; 
er westl. Arm führt den Namen Vrinthal 
und wird in seiner Tiefe von wilden, ver- 


| gletscherten Hörnern abgeschlossen; — die 
Sl, Thalhälfte heisst das 8t. Peter- oder 


ar Thal (8. 168), welches abermals hinter 
sam Platz spaltet. Mohrere Bergpässe füh- 
Mi aus diesen Thalzweigen in benachbarte 
et, z.B. von Vals in 6 St. nach Splügen. 
Von Ilanz steigt die neue Poststrasse am 
eg nach St. Martin über dem Glenner 
nor, unter Zuvis vorüber nach (3/4 St.) 
Be Kastelbery. Schattiger Wald (a St.), 
Felsenthor von Porclas (1017. m.). 
En beiden Trümmern des alten Thors 
ti en die Frauen von Lungnetz 1355 
un Freiheit und Ehre ein. Graf Rudolf 
von Montfort fiel mit schwäbischen Rittern 
in das Land und rückte von zwoi Seiten 
nn das Lungnetz vor. Anscheinend 
. ickte er ‚seine Hauptmacht am Piz Mun- 
ern (8. 165) empor, um bei dem Felsen- 
5 “ von San Carlo die Männer von Lung- 
Re 3 zu engagiren, die auch wirklich droben 
aulegfertig den Feind empfingen. Drunten 
er bei dem Felsenthor glaubte er mit dem 
are seiner Truppen unbewacht eindringen 
kö den Gegnern in den Rücken fallen zu 
So Da aber hatten sich die Frauen 
uf dem Felsen aufgestellt, und als der Heer- 
ner nabe war, stürzten sie centier- 
ehwere Steine und Baumstämme hinunter 
Auf den Tross, so dass im engen Weg Ver- 
"irrung entstand. Mittlerweile hatten drohen 
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die Männer gesiegt, kamen den Frauen zu 
Hülfe und wetterten mit ihren Morgensternen 
drein, dass bald der Sieg für sie entschieden 
war. Don Frauen zum Dank hiess fortan der 
Engpass »das Frauentlior-, und noch heute 
haben bei kirchlichen Handlungen die Weiber 
von Lungnetz den- Vortritt. 

Yalgronda. Dort theilt sich die Strasse: 
l. nach Furth (sa. nächste Route), r. nach 
Gombels und Yill«. 

Gombels, r. oben 8. Morinen, Kirche 
auf einem Hügel, freie Aussicht über die 
ganze 'Thalschaft und besonders auf die spitze 
Pyramide des Piz Zerri (3151 w.); drüben |. 
immer die zerspaltenon Sigynina- Stücke mit 
dem geschluchteten Zlieiner Tobel. 1... unten 
das dureh Uecberschwemmung zerstörte Bad 
Peiden (die 1868 verschilttete alkalisch - sali- 
nische Heilquelle ist im März 1874 wieıer 
aufgefunden worden, und das Bad wird wie- 
der stark besucht), am Ausgang des Duriner 
Tobels. Im Vorblick goradeaus Piz Aul (3121 
m.). — (la St.) Villa, 1214 m. (Wirishuun, 
Ende der Strasse), nun Saumweg, an einem 
kleinen Wasserfall vorbei, (}/a St.) #umein, 
(1/4 St.) Vuttiz, (a St.) Viyenz und 

(3 St.) Lambrein, grosses Dorf (1410 ın.), 
mit 2 Wirtshäusern. 

(Von hier au vgl. Karte bei S. 141.) 

Ausflüge: Piz Cavel oder Piz Gamona 
(2944 m.), in 3?/3 St. bequem durch das Val 
Cavel; abgerundeter Gneisgipfel mit gut 
orientirender Aussicht tiber das Lungnetz- 
undSomvixer Thal, in das man hinabsteigen 
kaun. — Auf Piz Regina, 2528m. (28t.), noch 
leichter. — Piz Aul (3124 m.) erfordert feste 
Bergsteiger, tlichtige Führer, gewährt aber 
eine enorme Aussicht. 

Ueber die Serenaryiu. Das Thal erwei- 
tert sich. 

(4 St.) Vrin, zerstreut, mit mehreren 
Kirchen und einer erträglichen Wirtschaft. 
Ganz nalıe drüben Piz Aul; im Hintergrunde 
das Frunthorn (3034 m.), der Terri de Derlun 
oder Scharboden (3124 m.) und der schwarze, 
vertikale Piz Terri de Canal (3151 m.). — 
(1 St.) Buzatsch, über die Alp Disrut in 13/4 St. 
zur Pısshöhe (2424 m.). Hier theilt sich der 
Weg: r. geht es hinab unter dem Piz Tyiet- 
schen (Rothhorn) in den Hintergrund des 
Somvixzer T’hals und durch dieses nach Trons 
(8.170); — l.nach dem Greinapass (2360 m.), der 
durch das Val Camadra nach Olivone (5. 174) 
im Blegnothal (Tessin) führt. 


Seitentour: Von Ilanz über den 
Valser Berg nach Hinterrhein. 
Vgl. Karte vom Vorderrheinthal bei S. 163. 


(10/2 St.) Post von Ilanz übor Bad Peiden 
(L Fr. 35 C.) nach (11 Kil.) Furth (1 Fr. 
65 C.). Daun Fussweg bis Vals 4 St., von 
dort nach Hinterrhein 41/2 St.. 

Bei Valgronda 1. die neue Strasse nach 
Peiden, dort übers Wasser zum Bad und 
nach (2$t.) Furth (Hötel Pi: Mundaun) hinauf. 
Hier beginnt das St. Peterthal; durca ein 
Tobel nach (!/4 St.) Tersnaus, Hütten weit 
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hinauf an den grasigen Abhängen zerstreut. 
— (1a St.) St. Martin. (Von hier an vgl. Karte 
bei S.141.) Der Engpass Hundsschupfen hoch 
über dem Thalwasser.: Folgen die einsam 
liegenden Höfe (la St.) Lunschznei, Harpel 
und (14 St.) St. Anna mit deutschredenden 
Walsern. Brücke zur andern Thalseite bei 
der Kapelle St. Niclas. Durch ein Labyrinth 
von Felsenblöcken und Wald. Aussicht ins Val- 
serthal. Flache Thalsohle. Schöner Wasserfall. 


(5 St.) St. Peter amı Platz oder Vals 
(zwei Wirtshäuser), Hauptort des Thals, 
in fruchtbebauter Gegend (1248 m.), Station 
für Bergbesteigungen, hier spaltet das 
Thal abermals: r. hinein das Zafreilathal, 
welches gegen die vergletscherten Hänge 
der Adulagruppe ansteigt. —L. durch das Peil- 
thal in 3 St. zu Passhühe des Valser Bergs 
und 1} St. hinab nach Hinterrhein (S. 158) 
und Spligen (S. 151) oder über den Lenta- 
pass (2954 m.) in 71/4 St. nach Olivone (S. 174) 
in Tessin. 


Hauptroute: Chur — Andermatt. 


Fussweg über Ober - Saxen nach Trons, 
viel unterhaltender, wanderlustiger als die 
Poststrasse. Wer auf dem Mundaun war 
und nicht. nach JNanz zurück will, kann von 
San Carlo gleich über Neukirch hinab nach 
Valuta steigen. Sonst von Ilanz (3/4 St.) nach 
Flond, (24 St.) Valata an einer Schlucht. 
(1 St.) Meyerhof mit reizender Aussicht auf 
die jenseitige Thalhälfte und die Glarner 
Grenzfirner. Hier gntes ländliches Wirts- 
haus. Sehr belebter Weg, immer durch 
Häuser. (la St.) Todbel Val Gronda oder 
Ulatsch, eine tief in den Verrucanofelsen ein- 
gerissene Schlucht wilder, massiger Zacken; 
der Bach braust in zahlreichen Fällen über 
die Felsenstufen hinab. Unten kleben einige 
Sägemühlen an den Schluchtwänden. Male- 
rische Motive. Von hier ist der Piz Miezdi 
unschwer zu ersteigen. Führer nothwendig. 
Aussicht erhaben. — Vom Ulatschtobel hinab 

‚in das Rheinthal und zwischen Tavanasa und 
Trons wieder auf die Landstrasse. Gegenüber 
auf der Anhöhe Brigels (am Kistenpass S. 326), 
wo der beste Oberländer Gemsenjäger: Bene- 
detg Cathomen, der Rival des Spinas in Tinzen 
(8. 193), wohnte. Von Ilanz tägl. Post dahin. 


Von Ilanz (8.163) über die Brücke zu- 
rück undaufder Strasse am linken Rhein- 
ufer an den Ortschaften Strada, Schnaus 
und Kuis vorüber im romantischen Thal 
fort; r. hinauf geht der Weg über den 
Panixer Pass ($S. 335). R. hoch oben 
auf der Felsenwand Ruine Jörgenberg, 
etwas weiter r. die neue Poststrasse nach 
dem Dorf Brigels, hoch gelegen ( Höt. w. 
Pens. Segnespass), am Eingang zum Ki- 
stenpass (S.326). R. am Weg malerische 
Gruppen verwitterter Felsenköpfe. Wei- 
terhin r. Fussweg hinauf nach Brzgels. 
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Nach einer Strassenbiegung inr Vorblick 


die Kirche von Tavanasa. 

L. oben (wenig sichtbar) auf heiterer 
Bergstufe (unter dem Mundaun) die Dörfer, 
Höfe und einzelnen Häuser der grossen 
zerstreuten Alpengemeinde Obersaxen, de- 
ren deutsch redende Bewohner (etwa 8 
von den Walsern abstammen. Die Ritter des 
Schlosses waren Wegelagerer, eine Plage 
der ganzen Gegend, und der letzte dersel- 
ben entkam aus der von den Bauera einge 
schlossenen Burg nur durch List, indem sein® 
Gattin, die beliebt war, ihn »als ihr Bestes« 
in einen Korb durch das Volk hinaustrug. 


(46 Kil.) Die Strasse überbrückt dann 
den Rhein bei Tavanasa (@asthaus 
zum weissen Kreuz, gut). L. droben Piz 
Miezdi, Mittaghorn (2822 m.),r. dashoch- 
gelegene weisse Kirchlein von Z’ardün, 
im halben Rückblick r. oben das gross® 
Bergdorf Brigels ; l.an der Ruine Saren- 
stein vorbei nach dem Dorf Ziynau mit 
den Ruinen der Burg Rinkenberg. Ueber 
die Brücke; r. oben Schlans, zerstreutes 
Dorf mit Ruinenthurm; darüber ragen 
die wilden, schon vor Chur prachtvoll 
sichtbaren Z’umbif oder Brigelser Hörner 
(3217 m., am 19. Juli 1875 von Herrn 
Hauser aus Glarus zum erstenmal erstie- 
gen) hervor, geologisch merkwürdig 
verwickelt. 

Rheinbrücke,. R. oben kärglicher 
Ueberrest der Burg Gischlatsch (deutsch: 
Friberg). Die Strasse erreicht nun die bi- 
storischmerkwürdige St.Annakapelle, 
an jener Stelle erbaut, wo 1424 der erste 
rhätische Bundesschwur unter dem da- 
neben stehenden Ahornbaum geleistet 
wurde. Von diesem existirt nur noch ein 
armseliger Stumpf; 1874 hat den mor- 
schen Stamm ein Sturm umgeworfen. 

‚ Die Grafen von Werdenberg und Sax 
die Freiherren von Räzüns und die Aelte 
sten der Oberländer Gemeinden legten IN 
die Hände des Abts von Disentis, Peter 
Pultinger, den Eid ab: »Jeder, er sei Arm 
oder reich, edel oder unedel, geistlich oder 
weltlich, solle bleiben bei dem, was er ist 
und hat«. Früher wurde alle 10 Jahre das 
Bündnis feierlich erneuert und am W. 
1824 eine 4V0jührige Jubelfeier dortselbst 
veranstaltet. — In der von Säulen getrage 
nen Vorhalle der Kapelle (1886 renovirt) 
stehen folgende mit goldenen Buchstabel 
geschriebene Sprüche: 

In libertate vocali estis 

(Zur Freiheit seid Ihr berufen) 

Ubi spiritus Domini, ibi libertas  , 

(Wo der Geist des Herrn, ist Freiheit) 
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In Te speraverunt Patres 

Auf Dich hofften die Väter) 

eraverunt et liberasti eos 

(Sie hofften, und Du befreitest sie). 

An den Seiten sind historische Fresken 
angebracht, welche den ersten Schwur des 
rauen Bundes (daa ganze Volk in ernster, 
kräftiger Haltung, bewaffnet) — und des- 
sn Erneuerung 1778 (der Bundesschreiber 
nit grosser Brille etc.) darstellen ; derbe alte 
\erso begleiten die Darstellungen, Hinter 
der Kapelle r. Ruine Schluns. 


(51 Kil.) Trons (860 m.). 

Gasthöfe: Hotel Tädi, gut. — Krone, gut. 

ost nach (44 Kil.) Andermatt in 7 St., 
Interieur 9 Fr. 60 C., Coupe 13 Fr. 10 C. — 
sl Kil.) Chur in 6% St., Interieur 10 Fr. 
0, Coupe 14 Fr. 85 C. 

In derKirche gutes Altarblatt. Grab- 
mal des berühmten Alpenforschers Plac. A 
Spescha ausDisentis (gest. 1833). In dem 
historisch interessanten alten Haus der 
Familie Cavegn Bilder aus der Bündne- 
tischen Geschichte und Wappen deralten 
Landrichter. Ueber dem Ort Wallfahrts- 
kirche Marienberg. 


„ Ausflug über Schlann, Briyels und die Alp 
Nova in dus vergletscherte Friesalhal. — In 
das geologisch merkwlrdige Punteiglartobel 


dem prachtvollen 10 Kil. langen Gletscher 


gleichen Namens, etwas kletteriger Weg; 
am Gletscherfuss Alpklitte (Erfrischungen). 
Auf der Höhe des Gletschers voller Blick 


Ins Glamer ILand und auf den Flecken 


Glarus, 21, St. (Führer 8 Fr.) Der Punteigylar 


; {xpr. Punteljes)- Bach ist einer der wenigen 


Gletscherbäche, die immer klar fliessen. 
Reisende, die über die Oberalp kommen, 
onnen von Trons aus mit Bergpferden 
(Pferd und Führer 15 Fr.) den Piz Mundaun 
(8. 165) in 4 St. besuchen. 


Fortsetzung der Hauptroute 8. 171. 


Seitentour: Von Trons durch das 
Somvixer Thal nach Olivone. 
Vgl. Karte vom Vorderrheinthal bei S. 163. 


ll St. Saumpfad. Nur mit Führer (für 
2 Tage 20 Fr.) und Proviant zu unternehmen. 


Von Trons auf der Strasse halbwegs 
Somvix (8.171). Dann hinab und über den 
Ahein nach (} St.) Surrhein. Das 6 St. 
ange Somvixer Thal ist schluchtartig eng, 
wird von dem wildschäumenden Somvixer 
Rhein oder Rhein - Surleival durchströmt. 
Ansgedohnte Waldungen (Wohnplätze des 
michseg und der Wildkatze) decken seine 
talabhänge. Düsteres Gepräge; Stille, Ur- 
waldeinsamkeit und melancholischer Ernst 
ern auf diesem wenig betretenen Alpen- 


gebiet, (Ya St.) Vals, in malerischer Lage mit 


einer Kapelle. Gegenüber die grosse Alp 


Nadils. Da, wo das Thal sich erweitert (Aa St.), 


6. Route: Trons — Somrvix. 
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das Teniger Bad, eisenhaltiges Schwefel- 
wasser (11° R.) mit primitiver Einrichtung ; 
ausgehöhlte Baumstämme geben die Bado- 
wannen ab. Schöne Umgebunk; Wasser- 
fall. Das Thal wird wieder eng und steigt 
stark an. (Von hier an vgl. Karte 8. 141.) 
— (24 St.) Kliubhütte von Rhun, (la St.) 
Val Tenjia, mit der Antoniur- Kapelle, von 
der das 'I'hal don Namen hat. Die spitze 
Felsenpyramide des Piz Vial (3166 m.) spaltet 
das Thal. R. *Val Lavaz, felsig, kluftig, 
aber mit aller Prachtscenerfe der Gletscher- 
welt. Der lange Juavazgletscher hängt tief 
ins Thal herab; grossartiger aber ist der 
AMedelser Gletscher, der gegen den Piz Cri- 
stallina aufsteigt. Naturfreunde und Tourl- 
sten von Schrot und Korn worden es nicht 
bereuen, hierher gegangen zu sein Der 
eigentliche Weg aber zum Greinapass steigt 
südlich steil an in einem Felsonkossel. 
(1ija St.) La Frontscha, wo der Üreinabach 
mit furchtbarein Getös herabstürzt. Imuner 
steigen bis zu der Stelle unter dem Pi: 
Tgietschen, wo l. der Pass über Disrut (8. 167) 
abzweigt. R. beginnt das 3 »t. lange 
Hochthal der Greina, das auf der Bündener- 
Tessiner Grenze den (lreina- Paw, 2360 m. 
ü. M. (3 St, von Val Tenji), zwischen r. dem 
Folsenfuss des @allinario-Gletschers und 1. 
dem firnüberdeckten Piz Coroi bildet. Iller 
fällt der Pan» (!/a St.) von der Wassorscheide 
ganz südl. ab in ds schmale Val Camadra 
nach (14/a St.) Cozzera und Chirone, Von hier 
noch 1% St. nach Ollvone in Tessin (8. 174). 


Hauptroute: Von Z’rons weiter auf 
der Poststrasse nıch Rabius (1. hinunter 
und über die Brücke nach Surrhein und 
ins Somvixer T’hal) unter dem Piz Ner, 
wo sie hinaufsteigt, nach 


(56 Kil.) Somvix (Gasthaus zur 
Post), Dorf auf sommerlicher Wiesen- 
stufe, von Kirschbäumen und Getreide- 
feldern umgeben, gegenüber dem Som- 
vixer T’hal, durch welches der eben er- 
wähnte Greina - Pass nach Olivone führt 
(s. oben). Von der Kirchhofsmauer an der 
Strasse herrliche Aussicht. Im Rücken 
des Orts Piz @liems (2913 m.). L. über 
dem Rhein die St. Antonikapelle. Die 
Strasse von hier nach Disentis ist durch 
ihre Brücken und solide Bauart ein 
Schmuck des Oberlandes. L. unten in 
der Tiefe der ungestüme Rhein. Gross- 
artige Prospekte. — (°/s St.) Die über- 
dachte, hölzerne, 65 m. lange Brücke, 
60 m. hoch über dem aus dem Aussein- 
tobel kommepyden Bergwasser. In der 
Tiefe des Ausseinthals majestätischer 
Felsen-Cirkus der Tödegruppe, der Pass 
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über Sandalpfirn führt hier durch nach | Spescha. Er starb 1833 und liegt In 
dem Kanton Glarus (8. 320). L. düstere | der Kirche von Trons begraben. 
Schlucht. An der Felswand r. Marmor- Wer nicht über die Oberalp gehen, — 
tafel, 1873 zu Ehren der drei Gebirgs- |dem, Ma Ahern, Pier den Zukme 
forscher E'scher.v.d. Linth, Pater Spescha | nier wandern will, nehme noch von der 
und Theobald errichtet. Dann die schöne 


Acletta- Kapelle (schönes Madonnenbild) einen 
Stelusabrücke (Wasserfälle). L. Piz Mu- 


vollen Ueberblick des Rheinthals und auf deu 
yaun und Pix Lavaz und Einblick auf prachtvollen Medelser Gletscher mit hinweg. 
den grossen Medelser Gletscher. L. 


Ausflüge: AufAlpu. Piz Pazzola (25% m.), 
drüben die Kapelle St. Agathe. — L. 


mit Pferd zu machen; famose Aussicht auf 
die ganze linksseitige Alpenkette u 
n Di ich der r.| bis zum Flimserstein sowie beson 
nn. fa er m n a dl no die Tödigruppe und den prächtigen er 
ie St. ciduskirche und 1. die Ruine | Gietscher. — Alp Lumpegnia, 1 St. zu Pferd. 
von Castelberg, 1876 theilweise zu einem | — Piz Muraun (2899 m.) ist von BUT 
grossen Kurhaus und Hötel Disentiner | @U® völlig. ungefährlich und ohne besondel 
Hof umgewandelt. Mineralwasser- und 
Molkenkur; Douchebäder. Arzt im Haus. 
Parkanlagen, schöne Aussicht. Hier 


Anstrengung in 4lfa St. mit Führer ZU 
besteigen; Pferde können bis !s St. unter 
spielt H. Zschokke’s Novelle: »Die Rose 
von Disentis«. 


dem Gipfel benutzt werden. Ebenfalls gross- 
artige Aussicht. Wanderung zum Medelsef 
Gletscher kann bei dem Herabsteigen vom 

(63 Kil.) Disentis (vom lateinischen 
desertum [Wüste] und des Diminutivs: 
Desertina), 1150 m. Marktflecken mit 


Muraun über den Weiler Soliva unternom- 
men werden (3 St.). — Spaziergang Zu en 
grosser Benediktinerabtei, in welcher 
eine Realschule besteht. 


Wusserfällen des Mittelrheins. — Ueber deu 
Brunnigletscher und durch das Maderaner 

Gasthöfe: *Hötel Condrau zur Post. — 
Gegenüber Condrau zur Krone. In allen Gast- 


Thal (S. 433) nach Amsteg (12 St.). — Eben- 
dahin über den Kreuzlipass, 11 St. ($. 179) 

häusern ist der berühmte Cristallinakäse, zart 

und weich wie Butter, und weisser Tavet- 


— Sandgratpass nach Lintthal(S. 322). — Ueber 
scher Honig zu haben. 


Passo del Uomo (oder Piora) nach Airolo 
Post nach (32 Kil.) Andermatt (in 44 St.), 


(12 $t.). 
Fortsetzung der Hauptroute 8. 175. 
Interieur 7 Fr. 5 C., Coupe 9 Fr. 65 C. — 
(62 Kil.) Chur in 7 St., Interieur 13 Fr. 20 C., 


Coupe 18 Fr. 45 C. 
ührer: Jakob Petschen (Lehrer), Schuoler, 
Pallj und Stery. 

Die vormals gefürstete Abtei wurde 
vom heil. Sigisbert, einem schottischen 
Apostel und Schüler des Glaubensboten 
Columban, in Gemeinschaft mit dem 
heil. Placidus um 614 gestiftet. Von 
den Avaren zerstört, dann aber umfang- 
reicher wieder aufgebaut, wurde sie von 
Karldem Grossen und anderen auf ihren 
Römerzügen .hier einkehrenden Kaisern 
reichlich beschenkt und der Abt 1570 
von Maximilian I. in den Reichsfürsten- 
stand erhoben. 1799 legten es die Fran- 
zosen in Asche, wobei das für die 
Geschichte Graubündens hochwichtige 
Archiv und eine kostbare Manuskripten- 
sammlung verbrannte. 1846 brannte 
das Kloster zum drittenmal ab. Hier 
lebte der als Naturforscher und Gebirgs- 
topograph berühmte Mönch Placidus a 


Seitentour: Ven Disentis über den 
Lukmanier nach Biasca. 
Vgl. Karte S. 163 und Ss. 141. 


(9/4 St.) Die prächtige Strasse rivalisirt 
mit der Viatala und dem Schyn und n 
1876 fertig werden. — Bis dahin Post DI 
Platta (7 Kil. in 1 St., 1 Fr. 10 0.); u 
7 St. bis Olivone, von da Post in 3 St. Di 
23 Kil.) Biasca. : 
Der durch das 5 St. lange, psneET. 
reiche Medelser Thal führende Lukmad k 
Pass wurde schon von den Römern nr 
dann im 7. und 8. Jahrh. benutzt, als die 
kische Heere (unter Zap ne 
Longobarden zogen. Später ging 
rolinger (Karl d. Gr.) aufihren Römerfahrin 
über denselben, und im Mittelalter “hr 
einer der begangensten Alpenwep®- an er 
1374 erbaute Johann III. von Freuden? ıK 
Abt von Disentis, ein Hospiz. — Der a = 
manier-Pass ist einer der reizendster, Rn 
möge seiner prächtigen Weiden A Wan: 
muthigen Landschaften. Das Auge nano: 
derers wird fortwährend von den nd den 
faltigsten Naturscenen überrascht, u unter- 
Blicken des Betrachters bietet sie nn SE 
brochen ein staunenswerthes Pan, die 

Das Medelser Thal ist ziemlich be abe 
Bevölkerung (5% Einw.)katholisch, Lol“ (ge: 
redend; mit Deutsch kann man Sic dist be 
nügend verständigen. Der Vielen Ziegen 
deutend, namentlich auffallgnd vie 


! 
| 
| 
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_ Die von dem Kanton Graubünden (olıne 
Ntaatsunterstützung) innerhalb zwei Jahren 
erbaute wunderbare Kunststrasse fällt von 
Disentis hinab zum Tobel von Fontanivar, 
wo sieh der Vorderrhein mit dem Mittelrhein 
vereinigt. Schöner Rlickblick nuf die Abtei 
Disentis und die gegenüberliegenden Ober- 
lptock, Piz d’Aclettu, Tödt, Piz Gliems, Piz 
\er und Tumbif, In der Thaltiefe der Me- 
der Gletscher und die Oristallina - Pyrumilde, 
\clüne Brücke. Felsendeflld. Nun windet 
sich die Strasse am linken Ufer des tosenden 
Nitelrheins durch eine pittoreske Schlucht, 
\urehbricht auf einer Strecke von ®/s St. 
I Tunnel (der längste 118 m.) und fiihrt 
an malerischen Wasserfällen und zerklüfte- 
ton Felsenwänden vorliber bis zur klihn ge- 
shwungenen Brücke über den Mittelrhein 
ind zu einer zweiten ebenso interessanten 
her den Curagliabach, Durch Curaylia nach 
(? Kil.) Platta (1308 m.), Hauptort den 
 Tials. Im Pfarrhaus gute Bewirtung. Stat. 
für meteorologische Beobachtungen. In der 
\äle hübscher Iheinfall. Am Ende des 
Durfs Kirelhof mit symmetrisch aufgebauten 
‚Schädeln im Beinhaus, 
: Von Curaglia in 8 St. ohne Schwierig- 
| keit auf den Gipfel des Piz Muraun (8. 173) 
nd über Alp Platta (4 St.) zum Medelser 
| (Hlelscher mit Führer. 
. Nun Weg über den Lukmanier. Wal- 
ige Strecken, aber immer Häuser dazwi- 
when. Die Weiler Huorns und Acla, R. 
toben Piz Pazöla, Bei (11/4 St.) Perdutsch 
(Sonmerwirtschaft) verzweigt das "Thal I. in 
as an Bergkrystallen reiche Val Cristallina, 
Ih dessen Tiefo das wilde Ufern (Inferno, 
llölle) mit stürzenden Gletscherbächen, r. 
in das dem Lukmanier zuführende Haupt- 
!lal, Breiter, massiger Wasserfalldes Rheins. 
4 86) St, Gion. (Von hier an vgl. die 
Karte 8, 141.) — (1a St.) St. Gall (r. Piz 
umgrelsch) und (1 St.) St, Maria (Wirtschaft), 
Ari ärmliche Hospitien, von den Acbten zu 
Disentia für arme Wanderer erbaut. Alle 
haben Glocken, mit denen beim Schneefall 
ptläutet wird, um den Wanderern die Rich- 
tung den Wegs anzudeuten. L. die Wände 
es Beopi (8201 m., von St. Maria aus in 
Ant, leicht zu ersteigen). — R. Pix del Zaiblan 
nd die schroffen pyramidalen Massen des 
: Rondadura (3019 m.). — Von St. Mariu 
(auch über die Piora, Aussichtsberg mit klei- 
un Gasthaus, nach Airolo) über wlste 
Lnllofer: und Gipshalden, «ie von fern wie 
(nee ausschen, in U3 St. zur Passhöho 
%s Lukmanier (1917 in). Ein Kreuz be- 
eiehnet dieselbe und die Kantonsgreuze. 
Ne Ö. weite Aussicht, namentlich auf die 
„gruppe mit der hohen Pyramide des 
“ Volrkein oder Adulahorn (8398 m.). Von 
vn neue Strasse, 18 Kil. bis Olivone. In 
(1 adlngen hinab in das Tessiner Val Zura. 
zwi Hospiz von Casaceia (Wasserfälle), 
AN Brückon und (3 St.) Camperio Im Val 
sh D7a, Bei Samoscana überschreitet die 
use den Brenno und tritt bei 
Be (? St) Olivone (743 Einw.) in das Val 
910. Das einzige zu empfehlonde Wirts- 


6. Route: Disentis — Sedrun. 
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haus mit reinlichen Betten int bei Stafano 
Bolla. Kreishauptort, ziemlich gut gebaut. 
(Tägl. Nachm. Post in 3 St. nach [241 Kil.| Bianca 
im Livinenthal, 3 Fr.40 C.) Die Strasse läuft 
über Aquela (Einblick 1. auf das Rheinwald- 
horn) und Torre, ZLotligyna bleibt 1. oberhalb 
der Strasse. Dann der kleine Badeort AU’ 
Acqua Bossa und Dongio (24, St. von Olivone). 
Bei (1 St.) Malvuylia kommt |. aus einer 
Schlucht der wilde Gletscherbach Lorino, der 
am BRheinwaldhorn entspringt. Ueber das 
Trümmerfeld des Bergsturzen von Pizo 
Mugno — der am 30. Sept. 1913 eine Menge 
Dörfer verschüttete und das 'Thalwasser zu 
elnem See aufstante, der nach V/yjährigem 
Anwachsen durchbrach und die ganze RI- 
viera bis zum Lago Maggiore verwüstete - - 
nach 

(22 Kil.) Blanca an der Gotthardstranse 
(S. 450). Dort mit Bahn nach Bellinzona 
oder über den Gotthard nach Zuzern. 


Hauptroute: Chur — Andermatt. 


Hinter Disentis (S. 172) beginnt r. 
das Tavetsch, von einem Kranze gewal- 
tiger Alpenhäupter umschlossen, deren 
Firnen und Gletscher die Quellenadern 
des Vorderrheins entströmen. R. die 
„teletta- Kapelle ; \. drüben, hoch gelegen, 
St. Annakapelle. Ueber den Bach von 
Seynas beim gleichnamigen Ort. Die 
Strasse steigt. Schöner Rückblick auf 
Disentis. Ueber das Schlachtfeld von 
1799 (Kampf zwischen Franzosen und 
Russen), l. der Rhein in tiefer Schlucht. 
Dann Mompe&-Tavetsch, dem gegenüber 
am andern Rheinufer Mompe&- Medels 
liegt. 

Hier fallen die seltsamen Gerliste auf, 
welcher allerwärts aufgestellt sind und dazu 


dienen, das halb gereifte Getreide noch 
an der Sonne zu dörren. 


l.. Pix Pazöla mit dem gleichnamigen 
Thal, in dessen Hintergrunde die pracht- 
vollen Eispyramiden des Piz Ganna- 
retsch ; vorn, über dem Rhein, in maleri- 
scher Lage die zerstreuten Häuschen 
auf der Alp (avorgia. 

es” Von hier vgl. Karte 8. 422. 

(72 Kil.) Sedrun (roman. Ziyronio), 
Hauptort des Tavetsch (1398 ın.). 

Gasthof: Zur Arone, bei Lukas Caveng, 


Pension und Molkenkur. Vortrefflicher 
weisser Honig. 


In der Kirche Seitenaltar mit altem 
Flügelbild auf Goldgrund. Heil. Georg 
vom Maler Diogg. Zahlreiche Kirchen 
und Kapellen in der ganzen Landschaft, 
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Ausflüge: Zum Piz Pazröla (2582 m., inter- 
essanter als von Disentis aus). — Ueber Alp 
Pazzöla nach der neuen, der Viamala glei- 
chenden Lukmanier- Strasse (S. 174). Genuss- 
reiche Tour. 

Kreuzlipass. NR. durch das trümmer- 
erfüllte Striemsthal (1 St.) aufwärts. Gerade- 
aus die Felsenhäupter des Weitenalpstocks 
(3009 m.), des Oberalpstocks oder Piz Tgietschen 
(3330 m.), r. Piz Aul (3035 m.). Dann westl. 
l. an einer etwas schwierigen Felsenwand 
mit Gletscherpolitur hinauf zur Passhöhe 
(2350 m.). Ueber die einsame Muttenalp. L. 
Piz Mutsch und Piz Giuf (3098 m.) Der Pfad 
biegt nördl. ein, zwischen den Felsenmassen 
1. des Bristenstocks und r. des Weitenalpstocks 
in das Etzlithal dem Lauf des Bachs folgend 
und im Zickzack hinab über Herrenlimialp 
(Wasserfall) in das Maderaner Thal (S. 433), 
Summa 8—9 St. nach Amsteg an der Gott- 
hardstrasse (S. 431). Jedenfalls ein Führer 
(15 Fr.) mitzunehmen. 


Ueber Camischolas und Sarkuns, mit 
schöner Wallfahrtskirche und wunder- 
thätigem Madonnenbilde. Beide Orte 
ganz nahe bei einander. Sehr schöne 
Gegend. 

(75 Kil.) Bueras (1360 m.) in lawi- 
nenbedrohtem Thalkessel (Rueras heisst 
Ruine). (Hötel Oberalp.) Am 4. Febr. 
1749 wurde das ganze Dorf von den La- 
winen des Pulanära und Milar Nachts 
begraben und zum Theil bis über den 
Rhein hinausgerissen; 44 Menschen 
wurden gerettet, 64 blieben todt. 1817 
ein ähnliches Unglück, und dennoch 
wandern die Leute nicht aus. 

R. Pass über die Mittelplatte ins Eizlithal, 


wo der Weg mit jenem über den Kreuzli- 
Pass zusammenkommt. 


Von Rueras über @ämeralp im Tavetsch 
hinüber auf Fellenenalp (Uri) nach Wasener- 
wald und Amsteg in 5 St. Unterwegs schöne 
Aussicht gegen Windgälle und Bristenstock. 


Auf einem Felsen 1. die Ruinen von 
Pontaningen oder Pultmenga. Hinter 
Rueras spaltet der Weg nach der Ober- 
alp in den nähern, etwas mühsamern 
Fussweg r. über Crispausa und den etwas 
weitern, aber bessern Chausseeweg. 


Der Fussweg steigt von Rueras zu den 
Alpen Milez und Scharinas, die fettesten des 
'jyavetsch, ins Vul Tiarms, r. der Crispalt 
(3080 m.) und Federstock (2944 m.), durch 
eine Thallücke, 1. der gehügelte, niedrige 
Oalmot, zur grashaldigen Passhöhe (2, St. 
von Sedrun, 2046 m.). Prächtiger Nieder- 
blick auf den blaugrünen Oberalpsee (gehört 
zum Hötel Bellevue in Andermatt). — Hier 
wieder auf die Landstrasse. 


Die Chaussee ist 1 St. weiter und 
führt über eine Brücke durch Wiesen 
und Wald, an steilen Abhängen und dem 
1808 theilweise verschütteten Dörfchen 
Selva vorbei in Windungen hinauf nach 


(80 Kil.) Chiamut, 1640 m./Gast- 
hof zur Rheinquelle). Poststation. Oede 
Gegend, dürftiger Feldbau. 

Von der Alp Surpalix (1. von der Strasse), 
wo man die Gneispyramiden des Six Madun 


oder Badus in voller Grösse 1. sieht, ist es 
noch 1 St. 1. bis zu den Rheinquellen, dem 


dunkelgrünen Tomasee (2344 m.) in ernsten, |. 


einsamem Felseneirkus. 


- Vom See aus ist der eigentliche Quell- 
punkt des Rheins, der Piz Badus (2931 m.), 
mit Führer (12 Fr.) in 4 St. ohne gross 
Mühen zu ersteigen. Noch leichter (in 34 8. 
ist die Spitze des Piz Nurschallas (2744 m. 
zu erreichen. 


hardskette, 
Alpen, interessante Einblicke in zahlreiche 


Gebirgsthäler. Man braucht nicht nach 
Chiamut zurück, sondern kann in 1!ls St 


anf der andern Seite hinab auf die Oberalp- ' 


strasse und dann nach Andermatt gehen. 


Die Strasse steigt weiter über die Alp 
Surpalix (r. über Alp Val Fussweg bis 
zum Pass) in vielen Serpentinen zul 
Passhöhe der Oberalp (2046 m.). Jede 
Strassenbiegung öffnet neue, herrliche 
Niederblicke in Thäler und Schluchten 
mit rauschenden Wildbächen und Aus 


blicke auf die imposanten Gebirge | 


welche den Passübergang einengen. L 
der Oberalpsee, "ja St. lang, hat einge 
Inselehen und nährt berühmte rothe 
Forellen. Sein Abfluss bildet °]4 St. vo 
der Passhöhe eine der Reuss - Quellen. 


Ebener Weg längs des Sees (r. die Ober | 


alphütten), dann in gewaltigen Serpet 
tinen hinab. L. die dem Oberalpsee ent 
fliessende Oberalper Reuss, dann über- 
raschende Aussicht auf das Urserentha) 
geradeaus : das Furkabaus und in der 
Tiefe Hospenthal (1. daneben die Got 
hardstrasse und darüber Monte Prosa) 
und Häuser von Andermatt. Beim Nie 
dersteigen prächtiges *GebirgspanoraMt- 
— In vielen Windungen hinab nach 


(95 Kil.) Andermatt ($. 440). 
Post: Tägl. 5 Uhr Morg. nach (® Ki.) 


(Besonders zu empfehlende 

Tour.) Umfassende Aussicht auf die Gott- | 
die Berner Oberländer, Unter | 
waldner, Urner, Graubündener und Walliser |* 
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Chur in 1115 St., 20 Fr. 20 C. — Ueber die | Bellinzona (8. 40 — 458). —- Nach (41 Kil.) 
Fırka nach (84 Kil.) Brig im Wallis (R. 28). | Flüelen am Vierwaldstätter See (8. 440429). 


— Veber den St. Gotthard nach (89 Kil.) 


Extrapost s. Tarif 8. 11. 


m ——— m en 


7. Route: Von Chur nach Davos (Flüelapass — Engadin). 
a) Ueber Lanquart durch das Prätigau. 


Eisenbahn (R. 3) von Chur (Rorschach 
oder Zürich) nach Stat. Lanquart (S. 124) an 
der Linie Rorschach— Chur. "Dort tägl. 
ns) (im Winter nur Imal) Post nach (31 
Kil.) Klosters, Interieur 6 Fr. 5,C., (’oup6 
$Fr. 75 C., (44 Kil.) Davos Dörfli (Mittag- 
halt}, Interieur 8 Fr. 95 C., Coup6 12 Fr. 
0 C., (74 Kil.) Süss, 16 Fr., (92 Kil.) Turunp- 
Schuls (1417, St.), Interieur 19 Fr. 65 C., Coupe 


. XFr.2%5 C. — Nachmittagspost nur bis (46 


Kil.) Davos- Platz (in 744 St.), Interieur 9 Fr. 
506. Coupe 13 Fr. 45 C., am andern Morgen 
weiter nach Terasp. 

Wagen bis Seewis 7 Fr., Bad Fideris 10 Fr., 
Klosters 25 F'r., Davos 40 Fr. — Extrapost- 
Tarif s. 8. 11. 

Ausserdem besteht scit Mai 1874 eine 
weitere Postverbindung zwischen Chur und 
Davos fiber Zenz und durch die Zügenstrasse, 
welche ihrer hervorragenden landschaft- 
lichen Reize wegen der oben angegebenen 
Route weit vorzuziehen ist und (von Chur 
über Lenz bis Davos) nur 7 Fahrstunden 


' beansprucht; besonders denen zu empfehlen, 


welche von St. Moriz, Tiefenkasten etc. 
kommen und in Lenz gleich abzweigen 
können. Weiteres 8. unten b). 


Das Prätigau (rbäto-roman. Val Pratens, 


| »Wiesenthal«) ist ein 11 St. langes, anmuthi- 


508, fruchtbares, obst- und wiesenreiches 
Graubündener Thal, das nordöstl. von der 
Rhätikonkette, südl. vonden Unter-Engadiner 
Alpen, westl. von der Kette des Hochwang 
md den Davoser Bergen eingeschlossen wird 
ind seinen Haupteingang bei dem Ausfluss 
der seine Thalsohle durchströmenden wilden 
Lanquart hat. 6000 Einwohner deutscher 
Zunge, Protestanten, arbeitsam und kräftig, 
dabei nationalstolz und entschlossen, be- 
wohnen es, und leben fast nur von Vieh- 
zucht. Das Prätigauer Hornvieh ist das 
grösste und schönste Graubündens. Dass die- 
sts Thal früher (bis in das 16. Jahrh.) von 


Romanen bewohnt wurde, bestätigen die vie- 


on romanischen Ortsnamen. Im 17. Jahrh. 
glänzt Prätigauer Mannesmuth durch Helden- 
taten ‚mit denen er die eindringenden feind- 
lichen Banden (unter des österreichischen 
‚enerals Baldiron Kommando) 1622 zum Lando 
Inausjagte. 1649 kaufte es sich von Oester- 
reich frei, 

Von Stat. Lanquart (8. 124) (Hötel 
Lanquart, T. d’h. 2 Fr. 800.) dureh nio- 
deres Gestrüpp, schnurgerade Strasse, an 


dem Wirtshaus »Zum Felsenbach« (?/a St.) 


vorüber, über die Schlossbrücke in die 
Klus, eine enge Felsenschlucht, in wel- 
cher nur die Lanquart und die Strasse 
Raum haben. In dieser Schlucht, durch 
die man in das Prätigau eintritt und aus 
welcher r. ein angenehmer Weg in 1 St. 
zu dem anf luftiger, sonniger Höhe ge- 
legenen Dorf Valzeina (Pens. bei Heinze, 
gut, 4 Fr. inkl. Zimmer) führt, kleben 
l. gleich einem Schwalbennest unter 
überhängendem Gestein die Ruinen von 
Ferporta oder Fraystein, deren Mauern 
bis an den Weg herablaufen und elıe- 
dem das Thal abschlossen. 

Der letzte Schlossherr wurde, wie das 
Volk sagt, von dem Bräutigam eines Land- 
mädchens, welches er gerrnubt hatte, vom 
gegenüberliegenden Felsen mit einem Pfeil 
erschossen; zum Andenken an dioses Freig- 


nis tragen noch heute die Prätigauer 
Mädchen einen Pfeil als Haarnostel. 

Beim Austritt aus der Klus freund- 
liches Thalbild mit dem hochliegenden, 
hell leuchtenden Kirchlein von Fanas. — 
Bei dem Weiler Pardisla (!/a St.) biegt 
eine neue Fahrstrasse l. ab, bergan nach 

(1 St.) Beewis (*Pension Scesaplana von 
Andr. Walser. Pension inkl. Zimmer 6—7 
Fr. — Neues Aktien- Hötel, 1876 eröffnet). 
Das Dörfchen liegt 910 m. ü. M. auf einem 
kleinen Plateau am südwestlichen Abhang 
des Augstenbergs (Vilan), geschützt gegen 
raube Winde und darum schwächlichen Per- 
sonen als Luft-Kurort sehr anzuempfelilen. 
Ueppige Vegetation. Telegraphenstation. — - 
Auf dem Friedhof liegt der Dichter Gaudenz 
v. Salis (gest. 1834) begraben, Grabmal von 
Prof. Kaiser in Zürich. 

Ausflüge von Seewis: kleine zwei- bis 
dreistündige auf Alp Nova, Fromaschan, Fa- 
därastein (sehr lohnende Aussicht). — An- 
höhe Pastoja mit Pavillon (Aussicht). — Nach 
Alp Eck, Alp Saima, Kallbad, Furmis über 
eine Gratiücke ins Glecktobel und hinunter 
nach Mayenfeldl. — Auf den Vilan oder 
Augstenberg (2378 m.), 31a St., Aussicht 
auf das Rhbeinthal, den Bodensee, die Vornrl- 
berger und Bündener Alpen. — Nach den 
Alpen Stürvis mit Kirchen -Ruine; auf Alp 
Pudenal, Fasus, Palud; — ins Fläscher T’hal 
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mit dem Wasserfall des Jesbach. — Auf den 
Tschingel oder Barthümelberg (2612 m.) in 6 St., 
mit Führer. — Auf Scesaplana (2968 m.) 
7 St., minder schwierig als von Montafun 
(S. 93) aus zu besteigen. Guter Führer noth- 
wendig. Sehr viel Geröll und Kletterpartien. 
Hinab zur Klubhütte am stillen Läner See 
und nach Bludenz (S. 93). 

'(8Kil.) Schmitten und Grüsch (Krone), 
beide bloss durch den T'schinesbach ge- 
trennt. Ob diesem die malerischen Ueber- 
reste der Burg Solavers, deren letzter 
Zwingherr, um der Rache des schloss- 
stürmenden Volks zu entgehen, sich 
sammt seinem Schimmel in die neben 
dem Burghügel klaffende Schlucht Val- 
sunda stürzte; der Sage nach spukt er 
noch um Mitternacht. Die Lanquart hat 
.bis zum nächsten Dorf 

(11 Kil.) Schiers (1700 Einw.) die 
Thalsohle in deren ganzer Breite ver- 


sandet. 


Hötel u. Pens. zur Post. Daneben Pens. 


Sutter ; Pens. inkl. Zimmer 8 Fr.; gelobt. 


Von Schiers in 3 St. über den Stälser 
Berg (und die Stäffel) auf das Kreuz (2200 m.), 
vortreffllicher Aussichtspunkt, bis oben mit 
Rasen bewachsen; Hinabweg über St. An- 
tönien, Pany nach Küblis .(3 St.)."— Das 
Bergdörfchen Busserein oberhalb Schiers 
wurde im März 1805 grossentheils durch 
einen Bergsturz zerstört. 

Hier mündet l. auch das vom wilden 
‚Schraubach durchtobte Drusenthal, aus 
dem die mit hohen Kalkfelsen um- 
mauerten, einsamen Pässe, das Drusen- 
thor (2384 m.) und Schweizerthor (2170 
m.), hinüber in das Montafun geleiten. 


In den Kämpfen gegen Baldirons Raub- 
banden zeichneten sich die Frauen von 
Schiers durch Geistesgegenwart und Muth 
aus, weshalb sie noch heutigen Tages bei 
der Kommunion vor den Männern gehen. 


Rückblick aufl. oben Seewis. Brücke 
über die Lanquart (20 Min.). Wie diein 
schwarze Kalkfelsen gesprengte Strasse 
um einen Vorsprung biegt, erblickt man 
die schwarzen Zacken der Plattenhörner 
(3227 m.); in der Bel- Etage der Land- 
schaft erscheint auf sonnigen Matten 
das Dorf Fideris. 

(16 Kil.) Jenatz /Post; Krone), 
Pfarrdorf, ganz lauschig im Schatten 
eines Obstwaldes versteckt. Hinter dem 
Ort erster Blick auf die firnblendenden 
Hochgipfel der Stlvrettagruppe, das Ver- 
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stanklahorn, Gatschiefer- und Canard- 
Rothhorn. 


(18 Kil.) Fideriser Au (Gasthaus, } 
gut und billig, Einspänner und Omnibus). | 


Von hier zweigt für Badegäste der Weg 
von der Strasse r. ab nach (25 Min.) Dorf 
Fideris (Badewirtschaft; Stern, guter Malan- 
ser Wein; Molkenkuranstalt Zum Löwen; 
Wilder Mann. — Etwas höher zwischen Dor! | 
und Bad das neue Gasthaus Zum Quadera). 

1/, St. höher im öden Ratschitscher Tobel 
liegt Bad Fideris (1056 m.). Der Weg hinauf 
ist verbessert und jetzt für Zweispänne! 
fahrbar. Die Quelle, ein alkalischer, eisen |. 
haltiger Säuerling (schon seit 400 Jahren be- | 
kannt), wird besonders gegen Störung der | 
Verdauung, Skrofeln, Bleichsucht, Auszeh- | 
rung und Anomalien der Menstruation el; 
gewendet. ’ 

So einfach die Einrichtungen des grossel |: 
kasernenähnlichen Badegebäudes (etwa für | 
200 Personen Raum) sind, so ist die An- 
stalt während des Sommers doch überfüllt. 
Kurgäste zahlen für den Gebrauch des | 
Trinkbrunnens während der Kurzeit 5Fri. 
Ausserdem werden für die Produktionet 
einer kleinen Musikbande wöchentl. 11 Fr. | 
& Conto belastet. Pension 5 Fr. Gute Weine 
und gelobte, kurgemässe Küche. Zimmer 
von 1—21/, Fr. (Weiteres s. 8. 17.) 

Ausflug: Auf den Gyrenspitz (21% m) 
1!/a St.— Auf den aussichtreichen Kistenstein 
(2480 m.), noch %4 St. hinterm Gyrenspilt. 

An die wenigen Trümmer (r. im Wall) 
der Burg Strahleyg knüpfen sich Sagen Yo" 
einem verborgenen Schatz und von der Jung ° 
frau von Schanenn, welche alle 50 Jahre er 
scheint und die Zukunft verkündet. 

Von Fideriser Au zieht sich die 
Landstrasse durch eine malerische Wall: 
schlucht, deren Felsenwände geknickte 
Bänderstruktur zeigen. Beim Heraus 
tritt überraschende Aussicht in das Obere 
Prätigau. 

L. oben Burgruine Castels. 

Mittels bedeckter Brücke nach (1s$t. 
Dalfazza, am schluchtigen Ausgang des 
St. Antönier Alpenthals. 

In diesem abgeschiedenen Hirtenlanl‘ 
liegt einsam die Zerstreute Gemeinde st. A 
tönien, welche, wie das ganze Thal, v0" 
Lawinen häufig bedroht wird. Im Hinter 
grund ruhen mehrere stille Bergseen, Y0 
denen der Painauner (?j« St. Umfang) de! 
grösste ist. Die darüber sich erhebende: 
von Höhlenlabyrinthen durehwühlte U“ 
fluh ist wegen ihres vielstimmigen Echo: 
wie es weit und breit nicht schöner getrofe) 
wird, berühmt. Die Höhlen sind schw 
zugänglich, aber gross und mit Stalaktiten 
angefüllt. Der Weg in das St. Antönierihe 
geht über Luzein (la St.), sonnige Lage, 
reizende Aussicht: über das ganze Prätige. 
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L. oben Ruine Kapfenstein. 

(22 Kil.) Kiblis (822 m.; * Krone, 
Post; Pens. inkl. Z. 8 Fr.), Station für 
Bergsteiger. Die Strasse steigt nach (!/ 
$t.) Saas und (1/g St.) Mezza Selva ( Hötel 
u Pens. Mezza Selva), meist aussicht- 
ih, Bei Raschnals und Aquasana sieg- 
tenam 22, Mai 1622 die Scharen derPrä- 


tiganer über das österreichische Heer. 

Jenseit der Lanquart (!/s St.) Serneus 
(107 m.), Dorf, und (!/a St.) weiter hinein das 
gleichnamige Bad, erdig-salinische Schwefel- 
quelle (7° R.), mit guter Wirtschaft. 


Die Poststrasse läuft viele Einsen- 
kungen Mingehend, in den grossen Thal- 
kessel von 

(% Kil.) Klosters (1205 m.). Zer- 
streutesDorf von fast1 St. Länge. Es zer- 
hilt in die sechs Hauptgruppen: Ueberm 


Bach, Dörfli, Platz, Klostersbrücke, Aeuje 


und Silvranga. Seinen Namen hat der 
Ort von dem 1528 eingegangenen Prä- 
monstratenserkloster St. Jakob, dessen 
Mönche bei der Reformation heiratheten. 
Zu Klosters gehört auch das 1768 durch 


 ‚öinen Felsensturz beinahe gänzlich ver- 


schüttete und später auf gleicher Stelle 


wieder erbaute Dörfchen Momdiel. 


Gasthöfe: *Hötel und Kurhaus Silvrelta 
(Mattli); Preise I. Ranges, prachtvolle Aus- 
sieht auf die Silvrettagletscher. Pens. von 
6-10 Fr. 2. 1-5 Fr, — *Hö6t. u. Pens. Flo- 
rin, komfortable eingerichtet, mit *Aussicht 
auf den Silvretta-Gletscher; gelobt. Pens. 
inkl, Z. 6-9 Fr. — Maison Heldstab, neu. 
— Bötel u. Pension Brosi, in schöner Lage, 
1817 eröffnet. — Auch Privatlogis in kleinen 
Landhäusern in Klosters Platz. Milde Lage; 
Winteraufenthalt wie in Davos für Brust- 
ranke im ersten Stadium. Fichten- und 
Suchenwaldungen. Obne Steigungen zu er- 

Chen. 


Der Silvrettagletscher urd seine Hör- 
ner schliessen das Thal, von hier aus leicht 
zu besuchen. Ihm entfliesst die Languart. 
Neue Fahrstrasse bis zur Alp Sardasca, 15 

ü,, dann noch 10 Kil. Fussweg bis zum 
Glotacher, 

Führer: Chr. Jann, W. Jann, Oh. Jegen, 
Ant, Schlegel, und Tob. Heldstab, 

Ausflüge: Zum Vereins - Pass, nach Süs 
im Engadiu (9 St.), nur in Gesellschaft kun- 
diger Führer (12 Fr.) und mit Proviant ver- 
‚elen Zu unternelimen. (Bis zu den Alp- 
hütten von Nowai neue Fahrstrasse.) Weg: 
durch die Häusergruppe von Aeuje und das 
Dörfchen Mombiel zu dem Vereinigungs- 
Punkte der aus dem Sardasca- und Vereina- 
[tal herabströmenden, wilden ;Gletscher- 
äche hinan zu den Alphütten von Sardasca 
Ind Nowai, 8 St, (Wer 'nicht weiter geht, 


7. Route: Küblis — Klosters — Silvretta - Pass. 


‚fenhorn. 
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sollte wenigstens den aussichtsreichen Ross- 
thälispits [2935 m.) von hier aus besteigen.) 
Von hier UBWeR: Ein Steg führt auf das 
rechte Ufer der nquart und in sehr be- 
schwerlicher Steigung durch steinigen Berg- 
wald und Über (iletscherbäche auf Stutzalp, 
wo ein gespenstiger Hirt sein Wesen treibt. 
Gegenüber der Pischagletscher und dns Ja- 
U/a St. weiter, wo das Vernelathal 
l. sich öffnet und der Abhang mit hausgrossen 
Gneisblöcken bedeckt ist, findet man in einem 
isolirten Felsen eine Ziemlich versteckt lie- 
gende Höhle, Baretto- Zalma, deren Boden 
immer so sauber ist wie gefegt. Wilde 
Menschen sollen in derselben gehaust haben. 
— (20 Min.) Fremd- Vereina, Alpenhütten 
(1962 m.). Hier schwenkt der Weg Il. in 
das Süser Thal, durch welches dominirend 
die Riesenpyramido des Piz Linard (3416 m.) 
hervortritt, 1. die sonkrechten (ineismauern 
der Plattenhörner mit ihren Schneefeldern. 
Bis zur Passhöhe (2478 m.), wo der Weg 
zwischen vielen kleinen Seen hindurch 
führt, 1!/ St. mässigen Steigens. Von hier 
ist leicht der Aussichtspunkt Valtorta (2659 m.) 
in % St. zu ersteigen, auf dem man dem 
Piz Linard unmittelbar gegenüber steht. 
Hinab durch das Val Files (immer den Bach 
zur Reclhıten) in das quer vorliegende Susasca- 
thal und nach Süs im Engadin, 3 St. (8. 220). 

Laviner Joch (12 St.), mühsam, nur für 
gute Berggänger in Begleitung sicherer Füh- 
rer (12 Fr.), aber sehr Johnend. Neue Strasse 
von Klosters bis Nowui, wie (ie vorige, dann 
über Alp Roggen in das Vernelathal, 2 St. 
über schlechten, schutt-rüfigen Weg; r. die 
1000 m. hohen, vertikalen Wände der Platton- 
hörner, ]. die mächtige Pyramide des Schwarz- 
horns (3248 ın.), dann steil kletternd am Fel- 
sen und über Grasbänder hinauf auf den 
Pillergletscher und zum ‚Laviner Joch, wo sich 
das wilde Felsenrevier des Silvretta mit sei- 
nen weitläufigen, durch schwarze und graue 
Felsenzacken unterbrochenen Eiswüsten dar- 
stellt und vielleicht mehr als in irgend einer 
andern (iegend der Alpen die grossartige 
Majestät der Hochgebirgsuatur enthüllt. Der 
Hinabweg ins Val Lavrinuoz geht über 
Gletscher, Geröll und Felsenfluhen zur Alp 
Marangun. Hinaus nach Lavin im Engadin 
(S. 221). — Noch genussvoller, freilich an- 
strengender, ist der Weg über den Roggen- 
grat im Sardascathal, von welchem sich 
eine grossartige Aussicht eröffnet, hinab in 
das Vernelathal und dann erst über das J.u- 
viner Joch, ein grosser Tagesmarsch. 

Ueber den *Silvretta-Pass nach Guarda 
(8. 226) im Engadin, 9 St., für geübte Alpen- 
gänger, nur mit Führer (12 Fr... Bis zur 
Silvretta - Klubhütte neue Fahrstrasse. „nor 
Gedächtnistafel für den am 18. Juli 1873 am 
Schlag verstorbenen Konzertmeister David 
aus Leipzig.) Dann über den Silvrettaglet- 
scher zur Yasshöhe (3086 m.); r. das Signal- 
horn (3207 m.). Nun hinab über das Glet- 
scherfeld Plan Rai ins Vul Tuoi und nach 
Guarda. Schr oft unternommene, lIohnende 
Tour. 4 St. ununterbrochener Marsch über 
Gletscher. 
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Nach dem Ungeheuerhorn (3000 m.); 
Kletterpartie, mit Führer, von der Vereina- 
ulp in 4 St. Lohnende Fernsicht. 

Schwarzkopf (oder Schwarzhorn, 3248 m.), 
in 8 St. über Vereina-Alp. 

Plattenhörner, 3 Spitzen, deren höchste 
3227 m. Grossartige Aussicht. 

Verstanklahorn (3302 m.), nur für Berg- 
steiger ersten Ranges. 


Nach dem Silvrettahorn (3248 m.), mit 


Führer, tiber Alp Sardasca (bis dahin Strasse) 
nach der Klubhütte, über den Silvrettaglet- 
scher und über abschüssige Eisfelder zur 
Spitze, welche schon von zwei Damen (im 
Jahre 1871 von Frau Baumann aus Horgen 
und am 23. Aug. 1873 von Frau Prof. Meyer 
aus Zürich) erstiegen ward. 

Die Poststrasse steigt von Klosters 
in vielen Kurven an der bewaldeten 
Querschwelle der »Stütz« hinan. Als 
Strassen - Aufschüttungsmaterial dient 
dunkelgrün glasig aussehendes Serpen- 
tin-Gestein. Die Strasse geht l. um einen 
Berg herum (r. steigt der nähere Fuss- 
weg durch Wald nach dem Alpdörfchen 
[1 St.] Unter - Laret, 1510 m.), und dann 
am idyllischen Schwarzsee (r.) vorüber 
- nach Ober-Laret und zur Passhöhe (1627 
m.), welche sie bei dem einzelnstehen- 
den Wirtshaus Davos Kulm erreicht. 
Monotone Landschaft. Ende des Prätigau. 

Ausflug auf Schwarzse- Alp; 1 St. 
schöner Weg, oder noch höher (!/a St.) auf 
(oschna. — Nach *Pursenn, grossartiges Ge- 
birgspanorama vom Falknis an, über die 
ganze Rhätikonkette; imposanter Blick auf 
Silvretta, bis zum Piz Michel. Zu Füssen 
Klosters und ganz Davos. 

Westlich unter dem (asanna- 
Schwarzhorm liegt die fast gänzlich vege- 
tations- entblösste, geognostisch merk- 
würdige Todte Alp, grosse unheimliche 
Serpentinflächen, für den Naturfreund 
des Besuches werth. Die Strasse fällt nun 
nach Davos ab, geht an dem umschat- 
teten Davoser See vorbei und erreicht 


(44 Kil.) Davos Dörfli (1557 m.). 


Gasthöfe: *Höt. u. Pens. zur Flüela (Post), 
bei Gredig (Pens. inkl. 2. 8 Fr.), sehr gut. 
— "Hotel u. Kurhaus zum Seehof (Stifler), em- 
ptohlen. — Hölel u. Pens. Bellevue, neu. 

Post täglich 2mal (im Winter 1imal) 
über den Fiüelu nach (49 Kil.} Schuls (Interieur 
10 Fr. 80 C., Coupe 14 Fr. 75 C.), resp. 
Sımaden; — 2mal durch das Prätigau nach 
(43 Kil.) Zanquart (Interieur 8 Fr. 9 C., 
Coupe 12 Fr. 70 C.); — 2mal durch die Zügen- 
strasse nach (68 Kil.) Chur (in8 St., Interieur 
12 Fr. 80 C., Coupe 17 Fr. 45 C.) oder Tiefen- 
kasten (S. 192). 


7. Route: Von Chur nach Davos. 
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Im Rücken des friedlichen Dörfehens 
steigt der Strehlapass (Saumpfad bis 
Langwies und dann neue Strasse nach 
Chur, 9 St., 8. 132) an. Gegen N. öffnen 
sich zwei Thäler, deren eines zur Flüela- 
Strasse, das andere zum Scalettapass 
führen. 

Die Thalschaft Davos, in der Volks- 
sprache »Dafaas«, ursprünglich eine 
dicht bewaldete Gegend, wurde, der 
Ueberlieferung nach, erst um die Mitte 


des 13. Jahrh. von den Jägern des Frhrn. 


v. Vatz entdeckt und erhielt, eben ihrer 


verstecktenLage halber, denromanischen 


Namen »davo«, d. h. »dahinten«. Die 
Geschichte nennt die Thalleute immer 
freie »deutsche Walser«. Viele Murmel- 
thiere und Gemsen. — Der Gesammtein- 
druck der Landschaft ist stille Erhaben- 
heit. Die Wirkung dieses wunderbaren 
Fleckehens Erde auf Geist und Gemäüth 


D z 


ist beruhigend, mild und friedlich stim- 


mend. Oben die strenge, ernste Majestät 
der vegetationslosen Felswildnis, darun- 


ter lichtesMoosgrün, dann Tannendunkel 


und im Grund saftige Wiesen. $o fornt 
sich das Bild der Umgebung von Davos. 


Ausflüge: Auf Druschi-Alp (Drusaschkt 
1774 m.) schwach 13 St. Man kann mit W3- 


gen bis an das Ende des Sees fahren. Inter 


essantester Punkt in der Aussicht ist die ge 
genüberliegende furchtbar öde Todtenalp- 


Scalettapass, rauh, beschwerlich, gegen 
das Engadin ziemlich jäh abfallend, nur 
für Fussgänger und Saumrosse praktikabei, 
im Winter und Frühjahr der Schneestürme 
und Lawinen halber sehr gefährlich. Von 
Davos bis Capella im Engadin 8 St. Der 
Weg von Davos läuft längsdes Dischma- Baches 
an bewaldeten Abhängen in 224 St. zum ein 
samen Berghaus (Bewirtung dürftig) im Dür- 
renboden (2025 m.). Von hier aus ist in 31. St. 
(mit Führer Mettier oder Ardüser von Davos) 
das Schwarzkorn (3151 m.) zu ersteigen. Der 
Weg zur Scaletta-Passhöhe läuft nun M 


‚einem kleinen See vorbei über Weiden und 


über Geröllhalden steil ansteigend,, im Rück: 
blick das immer beschneite Schwarzhorn, ZU 
Er St.) Berghütte auf der Scaletta- Prsshöht 
2619 m.). Hier präsentirt sich das Schwarz 
horn imposant, 1. droben der Scaletta- Glei- 
scher, r. das Kühalpthalhorn (3086 m.). Stel, 
über rauhen Bergschutt, dann über Weiden 
und durch Wald im Zickzack hinab zur Alp 
Fontana im Schafboden (1 St.). Geradeaus 
hinab in das Val Sulsana zum gleichnamigen 
Dorf (21a St.), wo ‚ein schöner Arvenwald 
steht, und hinaus in das Ober- Engadin nach 
(!/a St.) Capella. (Vgl. $. 219.) 
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_3Kil. westlich von Davos Dörfli und ! höchst genussreicher Rückweg dringend zu 
nit diesem durch täglich 4malige Post | enpfehlen. 'Tügl. Post. 


a nn 


o 6. Ternunden; liegt ae Ne, Von Davos Dörfli führt die neue 
Zeit ausserordentlich 2 Aufnahme ge- prächtige Bergstrasse über den Zlüela- 
(ommene und wegen seiner milden, ge- | „.,, (nüchst der Zurka der höchste fahr- 
schützten Lage auch im Winter von }„yre Pass in der Schweiz) nach Srss im 
Brut- und Nervenleidenden (1876 — 77 Engadin (4 St. Fahrt) und weiter nach 
iber 500 Personen) vielbesuchte Ort Tarasp, resp. Sumaden. — Sie steigt am 

Davos Platz (1556 m.). Am Rath- Gasthof zur Alpenrose vorbei, meistens 
hans sind Wolfs- und Bärenköpfe ange- | durch Wald bis zu den Hütten von 
ngelt von Thieren, welche man in der Schindelboden (Rückblick auf Weissfluh, 
Nihe erlegte. Im Saal Glasgemälde. | Schiahorn und Küpfenfluh) und in vielen 

Gasthöfe: I. Ranges: *Kurlkaus (W. J- Windungen (r. der Flüelabach) zum 


| ‚elshoer), nen und komfortabel EDpenen Gasthaus T’schuggen, jetzt Zöt. u. Pens. 
la me ne ne IE ianke EN Alpenglocke. Daneben eine neue, kleine 
ziasgallerien als Wintergarten. Mehrere peng ) 


kleine Chalets für Familienwohnungen. ' Kirche. Schauerliche Einöde. Nach 2 St. 
en 6-12 Fr. inkl. Z. — Hotel Rhätia, Bäder, | grreicht man die von aller Vegetation ent- 


Glasgallerie im Gart plobt. — Pension he R Ber 
| Bud, ebenfalle Bäder nau® gut eingerichtet, | Dlösste Passhöhe der Flücla (2405 m.). 


‚ Seichfalls gelobt, — II. Ranges: *Hot.u. Pens. | Neues Hötel (Berghaus), gut. (Pferde- 
‚ Jweizerhof, gut, grosser Garten. — *Mdt. u. wechsel), r. der Schottensee, dahinter dns 


Pen, zum Strels mit Dependenz, altbekann- . 
tes Haus, gut und billig. — Hitel Belvedere, |, Schwarzhorn (3151 m., kann von hier 


‚ Neu, — Höt, u. Pens. Rathhaus, einfach und | mit Führer bestiegen werden), ]. ein 


Mlig, — Zur Post, auch Restauration mit . ae das Alassen- 

| rutem Bi fr „weiter kleiner Sce aın Fuss des Alesser- 
a °>— t i l t - 

tes Dach). Penn ir inallen äncens horns (3076 m.). Nun rasch den Abhang 


!t nach Anspruch 6-10 Fr. — Ville Chava- |in Serpentinen hinunter. Blick auf 


uitcher; Pension Schönengrund, beide neu, (Yyarda. Herrliche Seenerien. Nach den 
Niedrige Pensionsy ONE: r in jedem ; (Werda. rien. 
| attans, Eu ne Poihde, ee Hütten von Chant Sura Blick ins Susasen- 


yet, — Maison Dönier ete. — Ständige tal, im Hintergrund Piz Miexdi und 
"rzte. Kurkapelle. Arpiglia. Felsentrümmer; r. der breite 


u a Sureh on und | Gyialetsch-Gletscher, daneben Piz Vadret 
| enstrasse nach Ohur etc. A en, 


'pänn, 15 Fr. — Lanquart: Ispänn. 23 Fr., | scherthälihorns (2854 ın.). Unten am 


"en Fr — Schuls: ap. 28 Fr., 2sp. 50 Fr. | Dhalei Grialetschthal) die neue 
Flhrer: Gemajä jer und Erhurde | Koaleingang ( : 

Niche]; Ani Bauer en a Alphütte Pra, r. der schäumende Su- 
Ausflüge: Auf das Schiahorn (2720 m.); | sascabach. Lärchenwaldung. Felsengal- 

I a ubor dio Schasalp auf Sirela-Puss- |lerie. Im Vorblick r. Piz dell Ress und 

8) und dann noch 1 St. bis zum 0 ine 

(iyfel, oder (etwas beschwerlicher) in 21/, st. | Murtaröl. la St. eben, dann jäh durch 

direkt hinauf, Vieles Edelweiss am Fuss des | den Wald hinab nach 


ne un y an Anemone es (30 Kil.) Süs (Hlöt. Flüela) im Un- 

arcissiflora, Daphne striata chillea MN . . 

‚ätrata und Gentiaua glacialis oben auf dem ter-Engadin 8. 220), Poststation an der 

‚'pfel — Auf Weisrfluh (6 St.) — Ischaalp | Strasse von Samaden nach T’arasp und 

USt) Waldweg, Lärchen. Nauders. Von hier nach kurzem Auf- 
£7° Für den, der von Lanquart kam, | enthalt Anschluss weiter I, nach Tarasp- 


st die Tonr von Davos auf der neuen Zügen- S y 
strasse (8, 187) nach Lenz und Chur (oder Schuls (S. 223) oder r. nach Samaden 


auch Tiefenkasten — Schyn — Thusis) als | und St. Morzz (8. 205). 


)Von Chur über Lenz und durch die Landwasserstrasse nach Davos. 


h $8Kil. Post tägl. imal, in 8St. Taxen: Von Chur bis (23 Kil.) Lenz s. 8. 190—191. 
| I 23 Kil,) Lenz, Interieur 5 Fr.10 C., Coupe Von Lenz aus ist eine im Oktober 1873 
r % 0, — (88 Kil.) Wiesen, Interieur 8Fr. | dem Verkehr übergebene neue Fahrstrasse, 
1,6, Coupe 11 Fr. 45 C., — Davos Dörfi, | die sogen. »Landwasserstrasses (auch Zügen- 
Interieur 18 Fr. 80 C., Coupe 16 Fr. 45 C. | strasse) erbaut worden, welche an landschatft- 


Schweiz, 8 
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Felsengasse (welche eine Durchsicht bis 
über Filisur hinaus gestattet), die stäuben- 
den Fälle und die dunkel beschattete Kunst- 
strasse formen zusammen eins der gross 
artigsten, die Phantasie anregendsten Bilder. 
Hier beginnen auch die sogen. »Züge« (denen 
die Strasse den Namen verdankt), Jähe, 
fichtenbewachsene Geröllhalden (Tummel- 
platz der Lawinen), abwechselnd mit rle 
sigen, senkrechten Felswänden, die bis an 
das Ufer des Landwassers herantreten und 
an deren Hängen man Kornblumen, Eisen- 
hut, Alpenrosen und Edelweiss (yon auf- 
fallender Grösse) findet. Vom Bärentritt 
zieht sich die, meist in den Felsen gesprengte |- 
Strasse weiter hinab, passirt drei Tunnel | 
und verengt sich nahe dem Wasser beim 
sogen. »Brumbenz« (1236 m.). R. ein hoch 
herabstürzender Warserfall. Ungeheuer- 
liches Chaos von Stürmen und Lawinen 82° 
knickter Fichten und Tannen. Gallerie In ı 
wilder dunkler Thalschlucht, Nach dem } . 
Austritt steinerne Brücke über den Fluss 
und dann noch zwei Gallerien zum Schutz 
gegen die Lawinen des Schwalbentobels. Die 
niederstürzenden Schneemassen stauen bier |. 
oft das Wasser zu bedeutender Höhe und | 
erhalten sich nicht selten bis in den Sep | 
tember. Nun durchbricht die Strasse in} 
vier kleineren Tunneln eine trotzig vor i. 
gelagerte Gebirgswand und erreicht Schmelz, | 
boden-Hoffnungsau, ein früheres, seit 181 | 
wieder in Betrieb gesetztes Hüttenwerk. 


(46 Kil.) Glaris (Zur Post, nen). Schluch- 
tige Einöde. Das Defil& öffnet sich. — 
Spinabad, Schwefelquelle gegen Rheuma’ 
tismus und Gicht (Kurhaus, gute Pension | 
5—6 Fr. inkl. Zimmer). Schöne Brücke. '! 
Zerstreute braune Sennhütten inmitten san 
ansteigender Matten. — Bei Frauenkirch (@o&' 
hof zum Sand) öffnet sich Tr. das matten" 
reiche Sertigthul, in dessen wildromantischer 
Tiefe noch Arvenwälder stehen. E83 spaltet 
shinter den Ecken« 1. in das Kühalpthal (v0) 
dem es über den Sertigpass [2762 m.) durt 
das Val. Sulsana in das Oberengadin 8° 
und r. in das Ducanthal, in welchem da8 
Ducaner Wasser schöne Fälle bildet. 


lichen Reiz mit dem Schynpass und der 
vViamala konkurrirt und (vor allem dem 
Fussgänger) dringend zu empfehlen ist. 
Seit Sommer 1874 Post auch von Tiefen- 
kasten aus, besonders denen zu empfehlen, 
welche von St.Moriz, Chiavenna etc. kom- 
men und nach Davos wollen. 


Die erste Strecke von Lenz auf der 
Albulastrasse. R. unten wird Tiefenkasten, 
dahinter die Julierstrasse und das hochlie- 
gende Stürwis sichtbar; durch (26 Kil.) 
Brienz. — R. beim Kreuz frühere Richtstätte. 
(Hier senkt sich r. die Albulastrasse [S. 201] 
nach dem Alveneuer Bad hinab und mün- 
det die Verbindungsstrasse von Tiefenkasten 
[S. 192] ein.) Die Landwasserstrasse steigt 
dagegen l. hinauf, passirt die romantische 
Ruine Belfort (einst dem mächtigen Frei- 
herrn v. Vaz gehörig, 149 im Schwaben- 
krieg zerstört) und eine bedeckte Holzbrücke 
über das Crapaneiratobel. R. unten Surava. 


(31 Kil.) Alveneu (schöne Kirche im 
Rokkokostil, mit Resten eines altdeutschen 
Altars). Das Bad s. S. 197. Geradeaus der 
Stulsergrat. R. präsentiren sich nacheinan- 
der Pizzo neira, Piz Michel, Tinzerhorn und 
Albulaspitz (3273 m.). Viel Lärchen. R.un- 
ten Filisur und die Albulastrasse, welche 
man bis zum DBergüner Stein verfolgen 
kann. L. groteske Felsenburgen. 


(34 Kil.) Schmitten (Adler, gut), mit 
hochliegender Kirche. — Durch waldige 
Schlucht längs der Berghalde, r. in der 
Tiefe die alte Strasse, drüben r. auf breiter 
Wiesenterrasse das vereinsamte Dörfchen 
Jenisberg mit idyllischem Kirchlein. Felseu- 
tunnel. Die wilde Schönheit der Gegend 
tritt mehr und mehr hervor. L. Sturzbach, 
dann Brücke mit pittoresker Staffage. R. 
tief unten das brausende Landwasser. Das 
T'hal erweitert sich. Auf grüner Hochfläche 


(38 Kil.) Wiesen (1454 m.; Höt. u. Pens. 
Bellevue, neu, Bäder, Pens. inkl. Zimmer 
R—6 Fr. ; — Hit. u. Pens. Valbella, bei Wittwe 
Palmi, gut), geschützt gelegen, in neuester 
Zeit als Luftkurort in Aufnahme. 


Ausflüge: !a St. durch Lärchenwald 
r. hinab zur Jenisberger Brücke, fast 100 m. 
hoch. Schaurige Schlucht.. Viamala-Re- 
miniscenz. — (3 St.) Auf den *Sandhubel, 
meist über Matten. Reitpferde bis zur 
Spitze. Prachtvolle Rundsicht. 


Nun in Windungen scharf hinab. L. 
Kohlenmeiler; zwei kühne Brücken. Nach 
20 Min., wird der Glanzpunkt der Strasse, 
das *Känzli am Bärentritt (1204 m.), er- 
reicht. Dieser steinerne Vorbau bietet einen 
unvergleichlichen *Umblick. Tief unten 
drängt sich der Fluss in grünweissen Massen 
tosend durch die enge Spalte, : welche die 
schräg gelagerten Gneis-, Granit- und Kalk- 
felsen ihm übrig lassen, und nimmt. das in 
jähem Sturz r. herabbrausende ungestüme 
Wasser des Sägetobels auf. Die vielfach ge- 
wundene, von waldigen Höhen umrahmte 


von Davos. Weiter im Thal, beim Luc 
ler Wyti steigt man auf das bis zur Kup 
mit Rasen bedeckte Rinnerhora (2533 a 
den instruktivsten Orientirungspun t . 
die Gipfelfamilien der Davosert Ge 
und jenes vergletscherten Kammel; 
zwischen Scaletta, Filüela und Silyreit® 
liegt. Von Frauenkirch Pass üb 
Mayenfelder Furka nach Arosa S. 13. 


. Auf der Strasse immer längs des Lanl 
wassers im prangenden Wiesenthal 2 
Davos Platz (S. 186) und (!fa St) im 

. (58 Kil.) Davos Dörfli am tiefgrün. 
dunkeln Waldesschatten ruhenden Davo 
See (S. 184). 
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8. Route: Von Chur über den Julier nach St. Moriz. 
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8. Route: Von Chur über den Julier nach St. Moriz und Samaden. 


8 Kil. Post: Im Sommer tägl. 1mal. 


Mönchsklosters soll der in der Biündener 


Bis Tiefenkasten (28 Kil.) in 4% St., Interiour | Geschichte berühmte Ritter Donat v. Vaz in 
6Er. 30 C,, Coupe 8 Fr. 6) C. — Mühlen | voller Rüstung begraben legen; das (irab 


6 Kil.) in 62% St., Interleur 10 Fr. 25 C., 
Cupe 14 Fr. — Silvaplana (71 Kl.) in 12 St., 
Interieur 15 Fr. 65 C., Coupe 21 Fr. 35 C. 
— St. Moriz (77 Kil.) in 12a St., Interieur 
I Fr. 5C., Coupd 28 Fr. 25 (‘. — Samaden 
(8 Kil.,in 18 St., Interieur 18 Fr. 30 C., Coupe 
SFr. — Extrapost: Tarif S. 11. 

‚ Mittagshalt (30 Miu.) in Mühlen. Wer 
emen Teil der schr angenehmen Tour zu 
Fuss machen will, steige in Zinzen aus und 
sche bis Bivio oder St. Moriz zu Fuss. 

. Eine zweite tägl. Verbindung mit St. Mo- 
ii und Samaden ist über T’husis durch den 
‘Schynpass (8. 144) nach Tiefenkarten uni 
über den Julier hergestellt worden. Die 
Tour ist 12 Kil. weiter (Fahrzeit 14 St.), aber 
Iimender. Das Nähere s. 8. 194 und 135, 


: — Taxen: (26 Kil.) Thusts 5 Fr. 25 C. — 
 (WKil,) Tiefenkasten 8 Fr. 75 C. — (58 Kil.) 


Nühlen 12 Fr. 85 C. — (83 Kil.) Silvaplanı 
8 Pr. 150. — (87 Kil.) St. Moriz 19 Fr. 
9C. — (9 Kil.) Samaden 21 Fr. 10 C. 
Wagen: Chur-Silvaplana 110 Fr. — St. 
Moriz 120 Fr. — Samaden 130 Fr. — Pon- 
tresina 130 Fr. — Tarasp 180 Fr. — Ueber 
Thnsis und Schynpass b Fr. pro Pferd Zu- 
schlag. — Trinkgeld 10 Proc. der Taxe. 


Südl. über Chur (8. 126), gegenüber 
dem Hötel Steinbock aın Rosenhügel vor- 
hei, rankt andem bewaldeten Pizokel die 


 sere Kommercialstrasse empor, in das 


Mal der, Rabiusa einbiegend. R. der 


 (alanda, weiterhin der beschneite Ober- 


ulpstock, Herrliche Rückblicke auf Chur, 


\,Einbliek in das von der Plessur durch- 


fossene Schanfigg mit dem in der Tiefe, 
zwischendem Schiahorn und der Küpfen- 
fuh durchgehenden Strehlapass, 1. im 
Vorbliek-der Gürgaletsch. (1!/g St.) Ma- 
iz, von dem oberhalb des Orts sich er- 
hebenden Malixer Berg und den sogen. 
Spontisköpfen sehöne Aussicht. L. Ruine 
Ies im Schwabenkrieg zerstörten Schlos- 
ses Strassberg;; r. der Jochberg. Bedeckte 
Brücke über das 7rutztobel, Restauration 


Klosterhof. Brücke über die Rabiusa. 


(1 Kil.) Churwalden, Poststation. 
‚Gasthöfe: * Kurhaus und Aitel zur Krone 
rüggen). — Hötel Gengel (neben der neuen 
ost), gelobt. — Pens. Schweizerhaus, gut. — Cafe 
'laurant Post. — Im Löwenhof gutes Bier. 
„ Inlieblichem Thal, schon mit alpinem 
arakien (1212 m.), als Luftkurort be- 
sucht, 


In der Kirche des während des Veltliner 


‚Religionskriegs zerstörten Prämonstratenser- 


konnte nicht mehr aufgefunden werden; 
daneben Ituinen eines ehemaligen Nonnen- 
klosters, von ebendemselben Ritter v. Vaz 
niedergebrannt, wegen skandalöser Bezie- 
hung beider Klöster. In der Kirche Altar 
von dem Holzschnitzer Rösch (Uhurer Altar, 
NS. 128). 

Die Strasse steigt, I. das Parpancr 
Schwarzhorn und Rothhorn. 

(15 Kil.) Parpan, freundliches Al- 
pendorf mit dem Buol’schen Stammhaus, 
in welchem eine Ahnen-Gallerie. 

Gasthöfe: Hötel zur Post und Pens. Parpun, 
empfohlen. — Hotel Sprecher , neu. — Statzer- 
horn. Gute Pferde a 12 Fr. fürs Stätzerhorn. 

Das Dorf liegt sehr hoch (1505 ın.), 
dennoch prangt der Sprecher’sche Garten 
in wunderbarer Blumenpracht. I. das 
Weisshorn (2777 m.) und Parpaner Roth- 
horn (2901 m.), an welchem einst Berg- 
bau auf Gold und Silber mit Erfolg be- 
trieben wurde. 

Ausflug aufs *Stätzerhorn (Piz Ruschill; 
2576 m.). Neuer bequemer Weg. Kleiner 
Wagen bis hinauf. Schr zu empfehlen. 
Grossartiger Aussichtspunkt. In 3 St. fast 
nur über Matten. Ya St. unterm Gipfel Hütte 
mit Betten und Restauration. (S. 130.) 

Höhe der Strasse (1551 m.). Nun 
bergab. (a St.) Valbella und der jetzt 
fast ausgetrocknete Vatzer See. Der Weg 
geht an der Kapelle St. Casan vorbei, ab- 
wärts über die einsame, nur mit ödem 
Legföhren-Gestrüpp bewachsene, früher 
durch ihre Lindwürmer (!), jetzt durch 
ihre Schneestürme berüchtigte Lenzer- 
heide (roman. Planura). L. Einblick auf 
Pizza neira (2872 m.) und davor das 
schöne Lenzerhorn (2909 m.), ein Dolo- 
mitkegel. 

(23 Kil.) Lenz (*Gasth. zur Krone), 
kathol. Pfarrdorf mit roman. Einw., auf 
aussichtreicher Bergterrasse (1320 m.). 

Post über Brienz nach Alveneu u. die neue 
Zügenstrasse nach Davos (S. 188 u. 189), — tägl. 
2mal über den Albulapass nach Samaden (R.9) 
und ein Verbindungskurs nach Tiiefenkasten, 

Ausflug (4 St.) über die Alp Sanaspana 
auf das aussichtreiche vordere Rotlhhorn 
(metallreich. Flora: Primula glutinosa, 
Grimmia spiralis, Campanula cenisia, Avena 
subspicata, Artemisia spicata, Achillea nana 


atratonana und Herniaria alpina. Minera- 
lien: Schöne Hornblende, Epidot, Auvalusit,. 


8*+ 
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Hinter Lenz grossartiger Niederblick. 
Gegenüber auf hoher Bergterrasse die 
Dörfer Mons und Stürvis, tiefunten Alva- 
schein, dann etwas mehr r.tiefer Vazerol. 
Auf einem Hügel bei Obervaz imposanter 
Niederblick auf das Albulathal, den 
Heinzenberg, Mutinerberg bis Piz Curver 
(2975 m.) und auf den Piz St. Michel 
(3161 m.) und Piz d’Aela (3320 m.). R. 
seitwärts (Ya St.) Vazerol, Weiler, wo 
1471’die Volksgesandten aus allen Thä- 
lern Bündens zusammentraten und die 
»ewigen drei Bünde in Hohenrhätien« 
schlossen; das Haus, in dem geschwo- 
ren wurde, liegt in Trümmern. 


Weiter unten mündet r. die Schyn- 
strasse (S. 144). In grossen Kurven 
immer bei schöner Aussicht hinab nach 

(28 Kil.) Tiefenkasten, besser 
Tiefenkastell (889 m.), Poststation, 6 St. 
von Chur. Günstiger Ort für Ausflüge. 


Gasthöfe: *Hötel und Pension Julier, 
dicht an der Albulabrücke (Pension 6 Fr.) 
mit Post“ und Telegraphenbüreau. 


Post von Tiefenkasten über den Albula 
nach Samaden S. 196 (tägl. 2mal nach Lenz 
zum Anschluss an die Albulakurse) — durch 
den Schynpass nach Thusis S. 145—144 — die 
neuelZügenstrasse nach Davos (8. 186—189) und 
Privatkurs nach dem Alveneuer Bad, S. 197. 


e“7> Von hier an vgl. Karte bei S. 141: 

Malerisch gelegenes, von der Albula 
umströmtes Dorf, in tiefer Schlucht am 
Eingang in das Oberhalbstein u. Albula- 
thal, schon zu Römerzeiten ein Kastell 
(imum castellum) zum Schutz der dama- 
ligen Handelsstrasse über den Julier. 
Westl., oberhalb des Albulathals, führt 
die romantische Schynstrasse (S. 143) 
nach Thusis im Domleschg. Gleich hin- 
ter Tiefenkasten steigt die Strasse in das 
Oberhalbstein ziemljch steil an (r. Dorf 
Mons) und erreicht nach Ys St. die von 
jähen Felswänden eingeschluchtete Stelle 
»Am Stein« (1696 m.), von der das Thal 
„Oberhalb des Steines« seinen Namen 
(roman.: sur seissa) erhielt. Schwindeln- 
der Tiefblick auf den unten schäumenden 
Oberhalbsteiner Rhein oder Julia. Im 
Rückblick das Stätzerhorn und unter- 
halb desselben die neue Schynstrasse. 
Zwei grosse Schutzgallerien. Inter- 
essante Blicke r. in die Tiefe. Unten, 


am Wasser Schmelzgruben von Salux. 
('a St.)Weiler Burvein, wo 1786 keltische 
und etruskische Münzen und Alterthümer 
gefunden wurden. L. an der Strasse die 
Villa des Grafen Travers. — R. oben 
Salux, Geburtsort des Bündener Helden 
Benedikt Fontana, des rhätischen Win- 
kelried in der Schlacht an der Calven 
(8. 220). Darüber Piz Toisa (2662 m.) und 
Piz Curver (3975 m.). — (!je St.) Conters, 
in breiter Thalfläche,, unter dem Pi St. 
Michel, drüben r. Reams, mit altem 
Schloss aus dem 11. Jahrh., der Sagenach 
vom mythischen König Rhätus erbaut, 


Lage mit der Ruine Rauschendberg. In 
den Felsen ganz oben liegt die Wall 


Michel, billig), an der Mündung des Val 
Nandro, mit den spärlichen Ruinen der 


nach Alp Tusaiga (Aussichtspunkt). 1- 
im Vorblick das mächtige Tinzenhorn. - 


Tinetone der Römer (1289 m.); schön 


hohen Tinzenhorns oder Piz rap. Durch 
die Schlucht 1. Blick auf Piz d’4rl 
(3320 m.) und Piz val Lugn, ein wildes 
Gebirgsrevier. Die Strasse ersteigt die 


— ($ St.) Roffna, armer Ort, schöne 


(46 Kil.) Mühlen (roman. Molns) 
Poststation (1461 m.). 

Gasthof: *Löwe, zug]. Post; Mittagsesse" 
mit Wein 33/4 Fr., gut. Von Luftkurgäs, 
und Touristen (für Ausflüge in die Umgegen! 
frequentirt. — Adler. : m 
“ "&#> Von hier an vgl. Karte bei S. ®* 

Malerische Lage im tiefen Thalkesst! 
Auf der Brücke, unmittelbar beim Post 
haus, schöne Kaskaden - Perspektive . 
der waldigen Thalschlucht des Val d 
Faller. a, 
Ausflug auf Splux, mit Führer In 2°" 
Grossartiger Rundblick. j 

Die Strasse steigt und überbrückt I" 
engem Defil& die Julia. L. oben ın der 


Alabasterbrüche am Fuss des 3132 ın. |. 


Bergmulde das Dörfchen Sur, r. Buine 


jetzt Gefängnis; höher Präsanz in alpiger |: 


fahrtskapelle Ziteil. — ("a St.) in reizen- A 
der, pittoresker Umgebung Schweiningen |.- 
oder Savognin (Höt. und Pens. Piz 8. | 


Burg Padnotz. Genussreicher Ausfluy }., 


(Ya St.) Tinzen (roman. Tinizogn), das | 


zweite Thalstufe. Romantische Scenerie, | 
malerisches Felsenthal, Roffnaschlucht. |. 


Stromstürze der Julia beider Sägemühle. } 
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Splädatsch. Die Strasse ist durchweg in 
grünen Schiefer gebrochen. Dritte Thal- 
Safe; die unter überhangendem Felsen 
liegenden, fast unzugänglichen Trümmer 
es Raubschlosses Marmels. — (1 St.) 
Marmorera (1634 m.). Bei dem Dorf 
Bruch von schönem Lavezstein, grau- 
schwarz mit grünen Tupfen, aus dem sehr | 
Iuerhafte Geschirre gedrechselt werden. 
Viele Alpen-Erlen. Wasserstürze der 
Julia, 

(54Kil.) Bivio(bivia, »Scheidewege«) | 
oder Stalla / Wirtshaus zur Post). In 
freundlicher, aber baumloser Wiesen- 
mulde, kalt und rauh. Hier spricht man 
drei Sprachen: italienisch, romanisch 
und deutsch. Nun beginnt die eigentliche 
Julierstrasse, von welcher r. der Va- 
letta- und Septimerpass abzweigt. | 


4 


Fortsetzung der Hauptroute 8. 195. | 


1 
+ 


8. Route: Von Chur über den Julier nach St. Moriz. 
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(Maismellbrei), etwas Ziegor (dürrer Käse) 
und Schneewasser oder Sufi (Molke); von 
den feinen, wohlschmeckonden Schafkis- 
chen , die sie bereiten, und von dem gedörr- 
ten Fleisch todtgefallener Herdenthiere gön- 
nen sie sich nicht einen Brocken. Diese 
Nomadenherden sind meistens Gesellschafts 
eigenthum mehrerer Schafzüchter, die ihre 
Thiere Einem Hirten anvertrauen. Von der 
weiten Reise erschlafft, kommen die Berga- 
masker Schafe gewöhnlich abgemagert in 
den Alpen an und gehen feist nnd fett im 
Herbst wieder heim, wo dann die Wollschur 
vorgenommen wirt, 

Auf der Passhöhe stehen 1. (östl.) oben 
die weissen Felsenwände des Piz Zunghino 
und der Monti di Gravesalvas, — r. (westl.) 
zweigt ein Fusspfad ab, der über die For- 
cellina in das Arerser T’hal führt. (S. 149.) 
Die Höhe dieses Seitenpasses zwängt sich 
dureh ein enges Detil@, meist noch im Hoch- 
sommer mit Schneefeldern bedeekt, dann steil 


über Geröllhalden, an vielen Murmelthier- 
‚ höhlen vorbei in einem zwar baumlosen, aber 


freundlichen T'halkessel; vom Septimerhaus 
bis Juf in Avers 3 St. — Der Nierlerweg vom 
Septimer nach Caxaccia im Bergell (8. 239) ist 


steil und berührt häufig die alte geptlasterte 
| Römerstrasse, erreicht auf der Al» Maroz die 
' Maira, passirt das Bett der Rüfe Valair und 


Seitentour: Von Bivio über den 
Septimer nach Casaccia. 


4 St. Saumpfad für Fussgänger und Berg- 
pferde, ziemlich einförmig. Führer unnöthig. | 


Der Septimer, dessen Benennungsur- : 
‘prung uoch, nicht erforscht ist, war im | 
Mittelalter vom 10. Jahrh. an die besuch- 
teste aller rhätischen Alpenstrassen. Es ist 
tuzweifelhaft, dass die gepflasterten Strassen- 


' Teste am Südabhang römischen Ursprungs 


nd. Von Bivio steigt der Weg über die oft 
Sumpfigen Wiesen und Alpweiden des baum- 
ven Val Cavreccia in 2 St. zu der öden Pass- 
höhe (2311 m.) an, auf welcher ein hölzernes 
'enz und ein seit 1840 in Trümmer zerfal- 
lendes, höchst unheimlich ausschendes Berg- 
aus steht (»Xenodochium sancti Petri«, zum 
Schutz, der Pilger von den Bischöfen von 
Chur gestiftet). Dasselbe wird während des 
Oehsommers von Bergamasker Schafhir- 
ten bewohnt. Diese aus den lombardischen 
Thälern Brembana und Seriana und den süd- 
lichen Tieino - Ebenen stammenden »pastori« 
Ommen alljährlich, wenn die Kräuterdecke 
der höchsten Engadiner Schafweiden sich zu 
entwickeln beginnt, mit ihren etwa 50,000 
ochbeinigen, grossohrigen, melancholisch in 
Hiefem Alt blökenden Thieren in die Grau- 
indener Alpen, um hier gegen einen mässi- 
gen Gemeindepachtzins ihre Herden zu söm- 
mern. Die Hirten, meist malerisch von An- 
sehen, mit braunem Gesicht, langem schwar- 
ıcm Lockenhaar, spitzem, breitkrämpigem 
\ und grosser wollener Schutzdecke, sind 
üstere, wortkarge, aber ehrliche Menschen 
Yon grosser Pünktlichkeit, ausserordentlicher 

härtung und klassischer Genügsamkeit. 


Ihre ganze Kost besteht aus magerer Polenta 


erfordert 11/; St. Zeit. 


Hauptroute: Von Zivzo (8.194 ) wei- 
ter. Der Julier, schon im Mittelalter 
stark frequentirte llandelsstrasse und 
von Kaiser Friedrichs II. Heer 1212 im 
Zug gegen Otto IV. überschritten, ist 
seit 1825 für Wägen gebalnt und durch 
die nachträglichen Bauten (1837-40) zu 
einer trefflichen Kunststrasse umgewan- 
delt, die, obgleich ihrem Passübergang 
nach (2287 m.) eine der höchsten schwei- 
zerischen fahrbaren Bergpoststrassen, 
dennoch die gefahrloseste und bequemste 
deshalb ist, weil sie im Frühjahr am 
ehesten vom Schnee befreit wird und 
den Lawinen am mindesten ausgesetzt 
ist. In landschaftlicher Beziehung bietet 
der Julier wenig. Der Weg rankt in 
vielen Windungen an den Alpen Zar- 
scheng und Surgonda zwischen den Ab- 
hängen 1. der Cima da Flix und r. den 
Monte di Gravasalvas und deren Vor- 
sprüngen Rocca bella und Piz Demett 
durch öde Trümmerhalden empor und 
erreicht noch vor der Passhöhe ein gutes 
Bergwirtshaus (La Vedutta), Passhöhe 
2287 m. 
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Der Julier soll seinen Namen von dem 
Sonnengott der Kelten, Jul, erhalten haben (?), 
den man hier verehrte, und zwei auf der 
Passhöhe stehende, 2 m. hohe steinerne 
Säulen von Talkgneis werden als Ueberreste 
eines keltischen, oder nach anderen »römi- 
schen« (weil man 1854 nahe bei der einen 
Säule 200 römische Kupfermünzen fand) 
Tempels gehalten. Urkunden von 1396 be- 
richten schon von dem »marmelstein uf dem 
julierberg«e. Die Geschichte dagegen be- 
richtet, dass Cäsar auf seinem ersten Zug 
durch die Alpen bis hierher vorgedrungen, 
aber vor dem energischen Widerstand der 
Rhätier damals mit den Worten zurückge- 
wichen sei: state, Rhaetiindomabiles! (Bleibt 
ruhig, unüberwindliche Rhätier!) Zur Er- 
innerung wurden die beiden Steine (mo- 
derne Säulen des Herkules) aufgestellt. Bei 
den Säulen beginnt das Engadin, und in 
der Nähe entspringt der Inn. 


An einem kleinen Bergsee vorüber, 


Weg über die Julieralp rasch hinab ohne 
viele Windungen; der Pastwagen braucht 
40 Minuten bis Silvaplana, wo man die 


Thalsohle des Ober-Engadin erreicht. 


Während des Herabwegs &rossartiger 
Ausblick auf die vordere Kette der Ber- 
ninagruppe, zuerst Piz Surlei (3187 ın.) 
und Mt. Arlas (3129 m.), dann, wie man 
l. am Berg umbiegt, der wie eine Burg 
aussehende Castellatsch und darüber der 
vergletscherte Piz Corvatsch mit Piz Ber- 
nina und (steil aufsteigend) Pizzo della 
Marıua. Unten im heitern Thalgrund 
die grünen Seen von Silvaplana und 
Campfer, weiterhin das Kurhaus von 
St. Moriz. 

(71 Kil.)Silvaplana (S. 204), Camp- 


zwischen dem Piz Pülaschin (3017 m.) | fer (8. 205). — (77 Kil.) St. Moriz($. 205), 


r. und dem Piz Miunteratsch (3385 m.) 
und Piz Albana (3100 m.) 1., führt der 


Celerina (8. 208) und — (83 Kil.) Samaden 
(8. 209). 
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9, Route: Von Chur über den Albula nach Samaden und St. Moriz. 


*Höchst genussreiche Tour, von den ins 
Engadin führenden Poststrassen am meisten 
zu empfehlen. 

81 Kil. Post in 13 St., tägl. 2mal, früh 
bis St. Moriz 13 St. Fahrt; Vorm. bis Sama«- 
den(12 St. Fahrt). Von Chur nach (23 Kil.) Lenz 
Interieur 5 Fr. 10 ©., Coupe 6 Fr. 95 C. — 
(32 Kil.) Alveneuer Bad, Interieur 7Fr. 5 C., 
Coupe I9Fr.65C.,und (43 Kil.) Bergün (25 Min. 
Aufenthalt), Interieur 9 Fr. 50 C., Coupe 
12 Fr. 95 ©. — (66 Kil.) Ponte, Interieur 14 Fr. 
65 C., Coupd 20 Fr. — (72 Kil.) Samaden, In- 
terieur 15 Fr. 3 C., Coupe 21 Fr. 7550. — 
(77 Kil.) St. Moriz (Dorf), Interieur 17 Fr.5 C., 
Coupe 23 Fr. 25 C. — (75 Kil.) St. Moriz (Bad), 
Interieur 16 Fr. 65 C., Coupe 22 Fr. 70 C. 

Extraposten: s. - Tarif S. 11. — Wagen: 
Chur-Samaden 120 Fr.; — St. Moriz und 
Pontresina 130 Fr.; — Silvaplana 140 Fr.; 
— Tarasp 170 Fr. — Ueber Thusis und 
Schyn-Pass 5 Fr. pro Pferd Zuschlag. — 
Trinkgeld 10 Fr. 

Von Chur nach (23 Kil.) Lenz $. 188. 

(Vgl. Karte bei 8. 141.) 

Von Lenz senkt sich die Strasse in 
grossen Windungen (r. unten liegt Tiefen- 
kasten, dahinter die Julzerstrasse, r. oben 
Stürvis), über Zrienz (l. Ruine Belfort), 
r. hinab (1. die Landwasserstrasse nach 
Davos) nach dem Alveneuer Bad, 8.190. 

Von Tiefenkasten (S.192)den Albula ent- 
lang nach (3 Kil.) Suravs, Pörfchen. (Gleich 
am Eingang 1. Ruine des Hauses, in welchem 


der Schmied von Surava seinen schlafenden 
Gesellen mit glühendem Eisen erdolchte, 
weil eer befürchtete, Konkurrenz durch ihn zu 
bekommen. Der Sage nach umwandert der 
Mörder allnächtlich gespenstisch die Stätte.) 
— Hoch am Horizont 1. Brienz und Ruine 
Belfort (S. 196). Auf der Weghöhe Blick 
in das Alveneuer Bad; tiefer im Hintergrund 
Filisur, darüber der Stulsergrat (2582 m.) 
Nach 35 Min. Alveneuer Bald. : 

Der Fussweg von Jenz nach FDrien- 
ist beschwerlich und wird seit Auleguns 
der neuen Strasse wenig mehr begangen. 
Dagegen ist der Fussweg von Tiefenkasten, 
l. der Albula nach Alveneuer Bad (8 Kil) 
zu empfehlen. 


(32 Kil.) Alveneuer Bad (roman. 
igl Boign), schon seit dem 4. Jahrh. be- 
kannte kalte Schwefelquellen (6° R.) 
Weiteres $, 17. 


*Bade.-Etablissement (Bes. Balzer) I 
reizender Umgebung (965 m.), sehr gelobt; 
nieht theuer. Telegraphenbüreau. Dampf 
bäder und Douchen. 

Flora: Centaurea rhaetica, Astragalus 
monspessulanus, Onobrychis supina, blau 
tago maritima, Vicia Gerardi, Tommasin! 
verticillaris. 

Ausflüge: 1, St. über Schmitten und 
Wiesen hinab zu der 1858 neu gebauten 
Jenisberger Brücke, 61 m. über dem # 
voser Landwasser; Schlucht, ähnlich der \n 
mala. Die nordwestliche Bergkette m! 
ihren Spitzen (Thijerfluh, Küpfenfluh, Schia- 


un. 
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hora, Weissluh und Schwarzhorn) entfaltet 
umfassende Panoramen, — die südöstlichen 
Höhen meist nur schöne Thalbilder. — Auf 
den Plz 8. Michel (3161 m.), guter, sicherer 
Weg. - Aufdas Hintere Rothhorn (4'/2 St.), 
von dem man die Bündnerische Gebirgswelt | 
wis ein aufgeschlagenes Buch überblicken | 
kann. — Zum *Känzli an der neuen Zügen- | 
strasse (8. 188). | 


Den Bädern gegenüber schöner | 


9. Route: Alveneuer Bad — Weissenstein. 
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alter Kirche von 1188, eingeschlossen 
von den gigantischen Dolomithäuptern 
des noch nicht erstiegenen Piz Rugnux 
(2909 m.), Piz d’Acla (3320 m.), Z’inzen- 
horn (3132 m.) und der langen, vom Piz 
Uertsch oder Albulaspitze (3274 m.) aus- 
laufenden Felsenmauer. 

Gasthöfe: *Aötel und Pens. Piz d’Aela 


Wasserfall vom Bärenbilhl herab. I]. | (Mittagsensen für Postreisende 3 Fr., Pens. 


oben Kirche von Schmitten. Droben 
Schneefelder vom Zinzenhorn-Grat. L. 
oben die neue Landwasserstrasse nach 
Davos und darüber das Dorf Alveneu. 


! 
| 


| Grosser Umweg auf der laandstrasse über | 
das Davoser Landwasser nach | 


| Einblick in das ganze Davoser und Albula- 


ser grosser Eisenhüttenwerke, Wasser- 


(37 Kil.) Fillsur (Wirtshaus, guter | 
Veltliner; billig), reformirtes, freund- | 
liches Pfarrdorf (1059 m.), Steinhäuser | 
nit origineller Ornamentik. Beim Aus- ' 
trittausdem Dorfim Vorblick der stotzige | 
Felsen La Crochetta ; 1. die malerisch ge- | 
Igene Burgruine (Freifenstein. Umge- 
kend reich an Kupfer-, Eisen- und silber- 
haltigen Bleierzen. | 


Ausflug: Auf den Btulsergrat (2582 m.). 
Führer nöthig; 3 St. stark steigen. Kostbarer 


thal. Tinzenhorn, Piz d’Aela, Piz Uertsch 
(such Piz Albula genannt), Piz Kesch und 
Stalettagruppe in voller Pracht. 


Der Weg steigt durch ein reizendes 
Waldthal und überbrückt die Albula. 
(40 Kil.) Bellaluna, Ruinen ehemali- | 


All Kleines Wirtshaus. Ueber die Al- 


bula. Die Strasse steigt stark zum | 
"Bergüner Stein; abenteuerliches 
Felgendefile, Seitenstück zum Schyn und 
zur Viamala. Hier ist der 4 m. breite | 
Weg für eine Länge von etwa 300 m. 
in Felsen gesprengt und durch eine stei- 
uerne Brustwehr gegen den schwindeln- 
den Abgrund geschützt, in dessen Tiefe 


' von etwa 190 m. die Albula siedet und 


donnert. (Aussteigen und diese Strecke 
zu Russ gehen!) IndenKriegen von 1799 
und 1800 transportirten Oesterreicher 
ind Franzosen Artillerie hier durch. 
seim Austritt aus der Felsengasse präch- 
tige Alpenlandschaft, der leuchtend- 
Srüne Thalkessel von 

(43Kil.) Bergüin (roman. Bravuoing, 
1389 m.), reform. roman. Pfarrdorf, mit 


:6—-7 Fr. inkl. Zimmer). — *Areuz. — (loetta. 


— Bonne. 

Nördl. auf der Höhe die Kirche von 
Latsch. L. hinein das erzreiche (Braun- 
und Magneteisenstein) und seltene Alpen- 
pflanzen liefernde Val Z’uors (im Hinter- 
grund der riesige Vadred da Porchabella 
[3234 m.) und der Pix Kesch, 3417 m.), 
durch welches ein Pfad zum Hlaveischg- 
Sce und den Sertig- Pass (8. 189) führt. 
3%, St. hinter Bergün prachtvolle 
Scenerie an der Brücke, über welche 
man an das linke Ufer tritt; impo- 
sante Wasserfälle. Weiter durch das 
trüämmerreiche, wilde Val del Diarel 
(Teufelsthal), 1. Eingang in das Val Tisch 
(Eisenglimmer, Fahlerz und Kupfer), 
zu den Alphütten von 

e57” Yon hier an vgl. Karte S. 202. 

(34 St.) Nas (1745 m.). Wasserfall 
Palpuogna, Giessbach ähnlich; 1. Blick 
auf Piz Uertsch (3273 m.). Nun stei- 


— 


gend an den Hütten von Preda und Pal. 


puoyna und dem untern Albula - See vor- 
bei, zum 

(55 Kil.) Weissenstein (2030 m.). 

Bergwirtshaus mit heizbaren Zimmern. 
Forellen. Gute Weine. 

Grossartiger Felsencirkus vongewal- 
tigen Felsenhörnern umgeben, aus denen 
besonders die Giumels (d. h. Zwillinge, 
es sind aber eigentlich Drillinge) hervor- 
treten. Vortreffliches Wasser aus einer 
der 5 Min. vom Wirtshaus entspringen- 
den Albulaquellen. Kleiner Palpuoyna- 
See. Der jetzt ausgetrocknete obere 
Albula - See wird durch Torfstich exploi- 
tirt. Die ganze Pflanzen- und Moostlora 
zeigt sich vertorft. Gips und Anhydrit. 


Marmor. 

Flora: Cobresia caricina, Carex irrigua, 
Tofieldia borealis, Geranium aconitifolium, 
Gnapbalium leontop. in der Nähe des Wirts- 
hauses. Ausgezeichnete Moosflora. — Adler 
und Lämmergeier nicht selten. 
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‚Ueber viele Lawinenzüge, kenntlich 
an den nackten Steinhalden, und durch 
ein *G@rani- und Kalkschiefertrümmer- 
‚feld, das zu den imposantestenderganzen 
Alpen gehört. Dazwischen schwarze Do- 
lomitbrocken. Todesstille, nur zuweilen 
das Pfeifen der Murmelthiere. Im Rück- 
blick die mächtigen Massen des Piz 
Vertsch, Piz Val Lugn und Piz d’ Aela. 
Nahe der Uebergangshöhe 1. spitze Kalk- 
thürmehen am Felsenhorizont. 

(60 Kil.) Albula- Passhöhe (2313 
m., kleines Schuezhaus) , 1. die eigentliche 


Das Engadin und das Yeltlin. 
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Albulaspitze oder Piz Uertsch; r. die kan- 
tigen, bruchförmigen Grate der Cresta 
mora; jenseits das Beverser Thal. — 
Hinab ziemlich einförmiger, aber für 
Botaniker lohnender Weg, anfangs über 
Alpweide (wo der feine, fette Albula- 
käse gefertigt wird), im Vorblick Pi 
Mezzem im Engadin, dann durch Lärchen- 
wald in vielen Windungen nach 

(66 Kil.) Ponte (im Engadin ; 8.218). 
Fortsetzung nach (72 Kil.) Samaden und 
(75 Kil.) St. Moriz (R. 10) resp. Taraps 
(R. 11). 


III. Das Engadin und das Veltlin. 


Das bis in die jüngsteZeit wenig gekannte, 
an Naturschönheiten so reiche Hochalpenthal 
des Engadin (Vallis Eniatina) erstreckt sich 
19 St. lang (Ober-Engadin 7 St., Unter-Enga- 
din 11 St.) von SW. gegen NO. und wird von 
der mächtigen Centralmasse des Bernina, den 
Münstertbaler und Albula- Alpen und der Sil- 
vrettagruppe eingegrenzt. Die meisten Gipfel- 
punkte dieser Gebirgszüge erreichen eineHöhe 
von 3000 bis 3500 m., in der Berninagruppe 
aber steigen sie über 4000 m. cmpor. Man 
kann, mit Ausschluss des Eingangs aus dem 
Tirol (bei Martinsbruck), nur über Hoch- 
pässe, wie Fuorcletta, Fimber — Futschöl 
— Fermunt-Pass, Casana — Lavirunpass und 
Strettaübergang bei Pontresina, Scaletta 
(S. 185), Laviner Joch (S. 183), oder solche, 
die in Poststrassen umgewandelt wurden, 
wie über den Julier (S. 195), den Albula 
(8. 201), den Flüela (8. 187), Maloja (S. 238) 
und über eine der höchsten Poststrassen Euro- 
pa’s, den Bernina (S. 232), in dieses abgelegene 
Hochthal gelangen, das, bis 1844 für Kutschen 
unzugänglich, seiner ganzen Länge nach von 
dem am südwestlichen Ende desselben ent- 
springenden Inn durchströmt wird. Es istin 
zwei, durch Klima, Produkte, landschaftlichen 
Charakter und Eigenthümlichkeit der Bewoh- 
ner völlig verschiedene Hälften getrennt, — in 
das Ober- und Unter-Engadin. Ersteres kon- 
kurrirt in der Grossartigkeit seiner Gebirgs- 
welt, nach dem Umfang seiner Firnreviere und 
Gletschermassen und in der Spekulation der 
Gastwirte mit den besuchtesten Gegenden der 
westlichen Alpen. Bei einer Höhe von 1610 bis 
1811 m. in der Thalsohle hat es ein ziemlich 
kaltes Klima, so dass der Winter 7—8 Monate 
des Jahrs einnimmt; Frühling und Herbst sind 
kurz ; Schnee mitten im Hochsommer, im Juli 
und August, fallen zu sehen, gehört ebenso- 
wenig zu den Seltenheiten, als im Winter eine 
Kälte von 200 R. Das Unter-Engadin da- 
gegen, in einer Höhe zwischen 910 m. und 
1592 m., ist in der Thalfiäche milder, was 


sich auch schon durch-die Bodenkultur kund 
gibt. Das Ober- Engadin ist ein freies, breites, 
in der Thalebene fast baumloses, saftig grü- 
nes Wiesenland, das nur an seinen Thalwäı- 
den etwas Waldung zeigt und einige mit 
grösster Sorgfalt gepflegte Gartengewächs 
und Florblumen dürftig gedeihen lässt, wäl- 


rend dagegen das Unter - Engadin im Haupt | 


thal engist, anseinen Berghängen und Ter- 
rassen viel Getreide baut, ungeheuer grosse 
Waldungen birgt und sich in eine Menge voll 
Seitenthälern verästelt, in deren Tiefe die 


Nahrungsmagazine für den grossen Viehstand 


liegen. Im Ober-Engadin sind die Dörfer 


heiter und schmuck; Sauberkeit, Ordnung: 


sinn und Wohlstand schauen aus jedem 


Haus dieser Ortschaften, die sämmtlich in 


der breiten Thalfläche liegen. Die Dörfer 


des Unter- Engadin haben bei weitem nicht 
das lachende, helle, frohmüthige Aussehen. 
hängen an den Bergböschungen hoch über dem 
Inn und befriedigen den Reisenden nuranden 
zrossen Verkehrswegen durch die Einrichtun- 
gen ihrer Gasthöfe. Die von enormen Wäl- 
dern überdeckten, schluchtartig sich öffnen: 
den Seitenthäler und deren Verästelungen sin 
noch der ungestörte Aufenthalt der grössten 
europäischen Raubthiere, der Bären u 
Lämmergeier. Jährlich‘ werden mehrere Be 
schossen. Im Scarlthal kommen Gerstenfel 
der noch in einer Höhe von 2300 m. ü. M. vor- 

Für den Botaniker ist das Engadin eine 
Schatzkammer, in der fast ohne Mühe Pflav- 
zen zu erlangen sind, welche man sonst 
mühsam von hohen Gipfeln, oft nicht ohne 
Gefahr holen kann. Die Kryptogamenflors 
ist eine der reichhaltigsten der Schweiß. 
(Sammlern sind Hr. Lehrer Krättli und der 
Lehrer und Förster Caviezel in Pontresin! 
als tüchtige Botaniker zu empfehlen.) An sel: 
tenen und nutzwerthen Mineralien (Galmel, 
Bleiglanz, silberhaltige Blei-Erze, Kupfer“ 
kiese etc.) ist das Engadin nicht arm; aber 
noch grössere Schätze birgt der Boden In dell 
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ihren hohen Bogenfonstern, welche mit dun- 
klen Bretern verkleidet sind, die dem Luft- 
durchzug Raum lassen, sohen von weitem 
wie Kirchen oder Kapellen aus. Fabrik- 
wesen und Industrie sind in dem 'Ihal 
fremd; die meisten Handwerker sind nicht 
einmal Engadiner, sondern Deutsche oder 
Engadin. (Eisenbahn projektirt.) Alle Ge- | Schweizer anderer Kantone. — Ladin, ein ro- 
meinden des Ober- Engadin haben Telegra- | manischer Speecialdinlekt, ist Thalsprache; 
phenbürenu’s. Bergpferde für Reisende gibt | doch verstehen sehr viele Leute auch deutsch 
es jetzt aller Orten; auch das Führerwesen | (namentlich iu St. Moriz, Samuden, Pontre- 
hat sich im Engadin zur Genüge entwickelt. | sina und Tarasp). Mit Ausnahme des kathol, 
Ausser dem Piz Lanquard, Pix Kesch, Pir Sur- | Turunp und «der paritätischen Gomeinde 
li, Piz Iäschana und Piz Ot ist Jedoch noch | Steinberg bekennt sich das ganze Thal zur 
kein Berg besonders für Touristen zurecht | reformirten Konfession; in neuester Zeit hat 
gemacht. Anbettelei findet man nirgends. auch St. Moriz eine katholische Kirche be- 

Ebenso eigenthümlich wie das Land sind | kommen; abwechselnd wird in einigen (ie- 
auch die Leute, welche es bewohnen. Eiu | meinden an je zwei Sonntagen romanisch, 
grosser Theil derselben ist sehr reich und | am dritten deutsch gepredigt. Die Schulen 
at sich als »Schweizerkonditoren« und | gehören durchgängig zu den besten im Kan- 


Cafetiers« Vermögen im Ausland erworben. | ton. Infolge der günstigen klimatischen Fak- 
toren erreichen die kEngadiner ein ausser- 


gewöhnlich hohes Alter. Greisoe von 80-10 
Jahren sind sehr häufig. 

Zieglers »Kurte vom Tnter- kngaldinz, 
1:50,000, 2 Blatt, 12 Fr., »Ober- kngadin«, 
1:50,000, 4 Blatt, 20 Fr., nach Petermann 
die besten Karten, welche seit Jahren in der 
Welt erschienen. — Lechnerx »Piz Languarıc, 
empfohlen. 

Das Veltlin oder Val Tellina ist ein 
90 Kil. langes, ausserordentlich fruchtbares, 
besonders durch seine kräftigen Weine be- 
kanntes "Thal, welches sich vom Stilfser 
Joch bis an den CGomersee hinabzieht und 
reich an landschaftlichen Schönheiten ist. 
Es wird von der, auf den Tiroler Grenz- 
gebirgen entspringenden Adda durehllossen, 
deren Veberschwemmungen dem Thal oft 
gefährlich wurden. Klima, Vegetation nnd 
Sprache sind italienisch. Das Veltlin taucht 
zuerst im 5. Jahrh. in der Geschichte auf. 
Damnls gehörte es zu Como, später den 
Visconti’s von Mailand. Es war Jahrhun- 

Iehaupten, es geschähe der grossen Winter- | derte hindurch der Schauplatz biutiger und 
kälte halber, Andere finden darin eine histo- | zerstörender Religionskriege. Die (irau- 
‚ Asche Ueberlieferung aus den Zeiten der | bündener eroberten es 1512, doch kantten 


Kriege mit Oesterreich, wo jedes Haus eine | sich die Veltliner 1530 vom Bischof in Chur 
wieder los. 1620 ermordeten die, nit dem 


Burg war und die Fenster ala Schiessscharten 
Papst und Spanien verbündeten kathol. Ein- 


dienten, Regelmässig befindet sich die Wohn- 
wohner sämmtliche Protestanten, eine Blut- 
that, welche einen 2jährigen Krieg zur 


| *ube über dem schr aauber gehaltenen Kuh- 

all, und zeichnet sich durch ihre Arvenholz- 

| Folge hatte (s. 8. 249). Jetzt gehört «as 
Thal zum Königreich Italien. 


Mineralquelleh von St. Moriz im Ober-En- 
gudin und Schuls-Tarasp im Unter - Engadin, 
die durch neue Fassung und Errichtung von 
komfortablen Kurhäusern nunmehr der Som- 
meraufenthalt derer geworden sind, die an 
Körper und Geist sich erfrischen wollen. Post 
geht täglich mehrmals durch das ganze 


u verstehen, in das Ausland zu einem dort 
etablirten Engadiner, traten bei ihm als 
lehrjungen ein, wurden Gehülfen, sparten 
hei ausserordentlicher Entsagung ihren Lohn 
usammen und etablirten dann selbst ein 
kleiner Geschäft, in welchem sie, bei ihrer 
Einfachheit und ihrem nüchtern praktischen 
Betrieb, Kapitalien ansammelten, mit denen 
sie im Älter nach der Heimat zurückkehrten 
ud dort die behäbigen Landsitze bauten, 
welche die Ortschaften des Ober -Engadin 
schmücken. Seitdem der Fremdenverkehr 
ı den heimatlichen Tbälern so bedeuten- 
den Aufschwung genommen, tritt diese Aus- 
Wanderung nur noch sporadisch auf. Der 
Vber-Engadiner ist gebildeter, feiner als der 
Unter-Engadiner, auch wenn er nicht in der 
'emde war; er ist verschlossen, aber nicht 
»verschlagen wie der Unter-Engadiner. Das 
ügadiner Haus, von Stein errichtet, fällt 
ürch seine kleinen Fenster auf; die Einen 


nn 


eräfelung und grosse Akkuratesse aus. 
® weissen, gemanerten Heuschober mit 


| 
ID. Route: Die Bäder von St. Moriz. Silvaplana, Samaden 
und Pontresina. 
| \ Vgl. beifolgende Aarte 5” Ober - Eilgadin. 


| Die tausendfach bewährte Heilkraft der | « ung mit den für Rekonvalescenten, Nerven- 
Quellen von st, Moris (schon 1530 von Theo- | kranken und Brustleidenden 80 günstigen 
bhrastug Paracelsus gepriesen), die Natur- | klimatischen Verhältnissen haben dieser be- 
pracht, lieblichen Seen und grossartigen Ge- | vorzugten Gegend in neuerer Zeit einen so 
birgagtöcke (allein 15 Gletscher), in Verbin- |! bedeutenden und verdienten Ruf verschafft 
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und der Besuch aus allen Theilen der Welt 
ist von Jahr zu Jahr dermassen rapid ge- 
stiegen, dass im Hochsommer trotz aller 
Neubauten die vorhandenen Räumlichkeiten 
kaum ausreichen und die Preise der. Woh- 
nungen in St. Moriz eine aussergewöhnliche 
Höhe erreichen. Luftkuranten und Touristen 
verbreiten sich daher mehr und mehr auch 
über die nächsten Umgebungen, und die Nach- 
bardörfer Silvaplana , Samaden und Pontresina 
sind in der Saison fast ebenso belebt als 
St. Moriz. Die unbedeutenden Entfernun- 
gen zwischen diesen Orten werden durch 
täglich 4malige Postverbindung und öfte- 
ren Omnibusverkehr noch abgekürzt und 
lebt man überdem dort nicht allein billiger 
als in St. Moriz, sondern ist auch den be- 
liebtesten Ausflugsgebieten näher und kann 
sich ungestörter dem ruhigen Genuss der 
grossen Naturschönheiten hingeben, als es 
in dem geräuschvollen Treiben des überfüll- 
ten Badeorts möglich ist. Vor allem sind 
Samaden, Silvaplana, Pontresina und Cele- 
rina als Standquartiere für Touristen zu em- 
pfehlen. Eine Eisenbahn durch das ganze 
Thal ist projektirt. 


Wenn der Reisende vom Julier- 
(R. 8) oder über den Malojapass (R. 13) 
kommt, so betritt er den grünen Thal- 
boden des Ober - Engadin zuerst in 


Silvaplana (1816 m.). 

Gasthöfe. I. Ranges: Grand Hötel de la 
Poste, palastartiger Bau. Elegante Zimmer 
mit Balkons und Aussicht. Sehr hohe Preise. 
Omnibus nach St. Moriz1 Fr. Kreuzung der 
Posten vom Julier- und Malojapass. — Wilde- 
mann und Sonne, für bescheidenere Ansprüche. 

Das reizend gruppirte schmucke 
Dorf liegt sehr geschützt und ist dem 
jähen Temperaturwechsel weniger ausge- 
setzt als St. Moriz. R. wird es vom sma- 
ragdenen Silvaplaner, 1. vom Campferer 
See begrenzt, geradeüber (Brücke) das 
verödete Dörfchen sSurle: ; dahinter 
erhebt sich der Piz Surlei. Der Inn 
durchströmt beide Seen und das ganze 
Thal. In unmittelbarer Nähe des Hötels 
zur Post sind in neuester Zeit Heilquellen 
entdeckt und gefasst worden. — Unter- 
halb des Dorfs die neue Vella Kipzi in 
prächtiger Lage (Frühstück und Abend- 
essen im Hause). — Fussweg durch die 
Wiesen nach Bad St. Moriz !fa St. 

Ausflüge: (!s St.) *Restauration Cre- 
stalta (1905 m), Pavillon auf fomantischem, 
bewaldetem Felsenhügel mit wundervoller 
Aussicht auf das ganze Seerevier, die grünen 
Niederungen, die Pässe und Höhen der Um- 
gegend. Vor allem präsentiren sich Julier 


Munteratsch) und Piz della Margna in gross- 
eh Dimensionen. — Nach dem Piz Surlei 
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(3187 m.), neuer guter Weg, 4 St. — Fuoreiu 
Surlei, nach dem Rosegthal und Pontresina 
(7 St.). Reitpferde bis auf die Fuorela. Gross- 
artiger Blick auf die Kolosse Bernina, Roseg, 
Tschierva, den Piz la Sella, Piz Lüschain 
und die umlagernden Firnmulden und Ab- 
stürze der verschiedenen Arme des Roseg- 
gletschers. — Piz Corvatsch-wird von Fuorela 
Surlei aus ebenfalls bestiegen. Herrliche 
Partie (Weiteres s. bei Pontresina $. 21l). 
— Piz Julier (Munteratsch, 3385 m.) ist eine 
äusserst schwierige Kletterpartie und kann 
nur von geübten Bergsteigern mit ausge- 
zeichneten Führern ausgeführt werden. Er 
ward zum erstenmal im Jahr1859 von Herrn 
Saratz in Pontresina bestiegen. 


Die Strasse zieht sich thalabwärts an 
den durch den kleinen Kanal La Streia 
verbundenen Seen entlang nach (!% $t.) 

Campfer (1829 m.). 

Gasthöfe. I. Ranges: Hoötel Julierhof, 
sehr besucht; viele Engländer. — Höte de 
Campfer, schöne Aussicht. — Haus Cazin, 


gelobt; Haus Meuli ; Haus Spence ;nur Zimmer. 
— Cafe restuurunt Alpina. 

Malerischer, in den See von Campfer 
vorspringender Waldhügel; Arvengrup- 
pen, hochromantischer Punkt. — L. die 
alte, ansteigende Strasse nach Dorf st. 
Moriz (1856 m.), r. längs des Inns die 
neue, Strasse nach den Bädern von St. 
Moriz, mit stetem Blick auf das Kurhaus, 
seine Anlagen und den Spiegel des Sees 
von St. Moriz. 

Bad St. Moriz (1769 m.). 

Gasthöfe: Aurhans St. Moriz mit der De- 
pendenz Villa Inn; Raum für 300 Personen. 
Aller Luxus eines Hauses I. Ranges nebtt 
entsprechenden Preisen. Täglich 3mal Kon- 
zert (dafür 2 Fr. pro Saison, wenn man DIC \ 
im Kurhaus wohnt). Räumliche Trinkhalle 
an der Paracelsusquelle. Für das Trinken 
pro Saison 10 Fr. Ein Bad _2 Fr. (wenn 
man die Karte bis 9 Uhr 20 Min. löst), sp% 
ter 219 Fr. Douche 1 Fr. Ueber umzurel 
chende Bedienung der Bäder wird vielfat 
geklagt. Kurarzt. Omnibus nach dem Dor 
St. Moriz 50 C., nach Samaden 1 Fr. 50 \- 
(hin und her 2 Fr.), nach Sils 1% ER 
nach Pontresina und bis zum Morteratsc 
gletscher 3Fr. Hauptsaison Juli und AuBı 
Im Juni und im September (Vor- und Nas) 
saison) ermässigte Preise. Zimmer voral 
bestellen ! Ah 

Neben dem Kurhaus: *Höfel Victor", 
Prachtgebäude, luxuriös richtei. Sn. 
sprechende Preise. — Weiterhin ee 
dermann-Brugger, neu, elegant (nur In ei 
und Abendessen). — Villa Berry, unwel e 
Kurplatzes (nur Frühst. und Abendess 
Weiteres s. S. 20 


Vom Kurhaus über die neue Brücke 
in 10 Min. nach dem Dorf St. Mortz. 
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Gasthöfe zwischen der eisernen Inn- 
brüeke und der englischen Kirche, I. Ranges: 
‘Ael du Zac, neues Haus mit eleganter 
Austattung; Aussicht. (5 Min. von der 
(uelle.) — Aötel St, Morizerhof. — Pens. 
ltedi,— Pens, Flütsch (nur Frühst.und Abend- 
essen), — Hölel Sechof. —- Bellevue, Pracht- 
Yila. (Rungger - Corai) mit Terrasse und 
Balkonen. — Weiter hinauf: Hötel Belvedere. 
- Maison Perini und Maison Cariezel (nur 
Frühst. und Abendessen). Aussichtreiche 
age. 


Gasthöfe im Dorf: *Hötel Engadiner 
Kılm (J. Badrutt), auf dem höchsten Thal- 
pwkt, mit prächtigerm Umblick. Die Aus- 
sättung den höchsten Anforderungen ent- 

‚ sprechend. Sehr gelobt, aber auch sehr 
teuer. — Hötel zur Post (Telegraph), neu, 
«npfohlen, verhältnismässig billig. — Pension 
Ber, in einer Seitengasse, nahe am Engadi- 

' ter Kulm. Aussicht auf den See, gut. — Hotel 

‚ind Pens. Wettstein; — Hötel und Pens. Vera- 
Iuth; — Pens. Gartmann ; — Pens. St. Mori: 

‚liegen ungefähr in der Mitte des Dorfs. Die 

‚ Aussicht ist allerdings beschränkt, die Ein- 

| richtungen sind jedoch gut und die Preise 

‚bescheidener. Alle halten T. d’h. — Im 

| nen entstandenen Quartier des untern Dorfs: 

Sins, Suime; — Hötel und Pens. Bernet, beides 

i neue, kleinere, elegante Etablissements mit 

‚dh. und Restaur. — Nur Frübst. und Abend- 

‚sen geben ferner: Muison Flugi- Gugel- 
9, — Villa Joos; — Villa Berry; — Villa 

| tejfani ; — Maison Schmidt ;— Maison Toynoni ; 
| Ne Kübler, alle frei gelegen, mit schöner 

‚Aussicht, — Auf einem Hügel in pracht- 

‚Voller Lage Villa Beuurivage (Rungger-Walt), 

; seschmackvoll eingerichtet. 


restaurant: Ruinatsch,, schön ge- 
legen, 
; Post: Täglich mehreremal nach allen 
ichtungen; nach (49 Kil.) Chiavenn« in 10St., 
htörieur 10 Fr. 80 C., Coupd 14 Fr. 75 C.; 
ei Kl.) Schuls in 7 St., Interieur 13 Fr. 
(Coupe 18 Fr. ; — (89Kil.) Chur per Julier 
n 11 8t., Interieur 18 Fi“ 90 C., Coupd 26 Fr. 
\ 6; (61 Kil,) Tirano in 8 St., Interieur 
‚B Fr. 90G,, Coupe 18 Fr. 95 C.; — (6 Kil.) 
‚Atmaden in 4 8t., Interieur 1 Fr. 23 C., Coupd 
Fr. 70 C, (Coup und Bangquette 15 Proc. 
| heurer), — Extrapost s. Tarif S. 11. 
Wer vom Engadin nach Davos geht, 
wählt die neue Zundwasserstrasse (S. 187), 
Welche in Lenz vonder Albularoute abzweigt. 
e Dio Bank für Graubünden und die Kan- 
„aeiban haben während der Saison Filislen 
'er. — Katholische, protestantisch - franzö- 
rn englische Kirche, sämmtlich neu 


15 Wagen. Ganze Tagestouren: Ispänn. 
t Pr; 2spänn. 80 Fr. — ipänn. Nachmit- 
uestouren nach Pontresina 6 Fr., Maria- 
2“ 8 Fr., Maloja, Mortoratschgletscher, 
te und Beverserthal je 10 Fr., Zutz 10 
n 12 Fr. In das Rosegthal mit Bergwägel- 
Cien pro Tag 15 Fr. — Reitpferde für Piz 
languard und alle anderen Höhepunkte, 


10. Route: Bad St. Moriz. 
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St. Moriz (roman. San Murezzan), 
höchstes Dorf des Engadin (1856 ım.), in 
prachtvoller Lage über dem gleichnami- 
gen tiefgrünen See, ist in neuester Zeit, 
als Bade- und Trinkkurort berühmt, 
ungemein besucht worden. Das Wasser 
(Eisensäuerling) ist besonders gasreich 
und übertrifft (bei 4’%" R.) an kohlen- 
und schwefelsauren Natronsalzen die 
herühmten Quellen von Schwalbach, 
Pyrmont und Spaa. Es wird zum Baden 
künstlich erwärınt. Die Badeeinrichtun- 
gen lassen zu wünschen übrig. Das Aur- 
haus ist wälrend der Saison (vom 15. 
Juni bis Mitte Septeinber) fortwähsend 
überfüllt. Ruhige Grösse der Natur, idyl- 
lische Einfachheit und anheimelinde Stille 
bilden den Grundcharakter der erhabe- 
nen, von einem Kranz prachtvoller Firn- 
spitzen eingerahmten Landschaft. Die 
Uingebung ist ungemein reich au ausge- 
zeichneten Partien, welche bequem in je 
einem halben oder ganzen Tag zu machen 
sind. Nur fehlt es noch sehr an beque- 


men Wegen für Leidende, 

Ausflüge: 1) Zur Acla oder Silva (Melerei, 
Mayensäss), Lieblingsspaziergang der Kur- 
gäste, Kaffee. Dann am dunklen, einsamen 
Stazer See vorbei, bei trüben Wetter ein 
norwegisches Bild. — 2) Crap Nuir, wunder- 
hübsche Aussicht auf St. Moriz und den See. 
— 3) Nach Pontresina in 11u St. — 4) Pa- 


‚villon Johannisberg (vom Kurhaus Ya — 3/; St.) 


und ZKestanr. Crestalte. Aussicht auf die Seen 
und die Berge vom Piz Kesch bis zum Piz7z0 
della Margna. — 5) Auf Alp *@iop (Wachhol- 
deralp, 3% St.), 300 ın, über St. Moriz, mit 
grossartigor Vedute auf die vordere Bernina- 
kette vom Rosatsch bis Corvatsch und aufden 
Morizer, Campferer und Silvaplaner Seo. — 
6) Auf »Untere«x und »Obere Alpina«, unge- 
mein ausgedehnte Aussicht tiber das ganzo 
Ober -Engadin. — 7) Zum Druiden - Opfer- 
Altar (wohl nur ein erratischer Block), 10 
Minuten von den Häusern von St. Moriz; 
Blick über das ganze Ober-Engadin. Nahe 
dabei der Innfall (Abtluss des Morizer Scos), 
an dem der Sage nach ein Drache gehaust 
haben soll. — 8) Auf den grossen *Piz Nair 
(3060 m.), weder beschwerlich noch gefähr- 
lich (mit Führer), bequem in 3 St. Dem 
Steingeröll r. ist auszuweichen , sonst kommt 
man in ein Labyrinth von Felsenblöcken; 
auf zwei Felsenköpfe zu achten, welche die 
Richtung geben. Panorama der Bernina- 
Kette in grösster Ausdehnung, ähnlich wie 
das vom Piz Ot, nur gegen N. und W. nicht 
so umfassend. Geübte Berggänger können 
von dem grossen auf den kleinen Piz Nair 
über einen furchtbar zerklüfteten Grat in 
34 St. ziemlich ungefährlich klettern. — 
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9) Ueber Alp Giop, unter Piz Nair vorbei, 
über die Passhöhe, an einem kleinen See vor- 
bei (I. Piz Munteratsch und Piz Suvretta), in 
das Val Suvretta und von dort auf die Bever- 
ser Alpen. Zu diesen kann man auch über 
Samaden und Bevers durch däs Val Bevers 
gelangen, in das man ziemlich weit hinauf- 
{fahren kann. Es überrascht nicht nur land- 
schaftlich in seiner Schönheit, sondern ist 
auch sehr reich an Gemsen, hat herrliche 
Arven und ist seiner orographischen Bildung 
nach vielleicht einzig in seiner Art. In 
grossem Halbmond ohne Seitenthäler umzieht 
es den Piz Ot und ist einer der ergiebig- 
sten botanischen Fundorte des Engadin. — 
10) Aufden *Rosatsch (2994 m.) 3 St. steil zu 
steigen. Schon auf dem Felsenvorsprung 
iiber dem Kurhaus vortreffliche Thalaussicht 
von Maloja bis Madulein mit allen Seen und 
Dörfern und den Bergen beider Thalseiten. 
: 3 St. weiter *Piz Surlei (3187 m.), Berg- 
rundsicht mit prachtvollem Einblick in das 
lRosegthal und auf den Berninastock; steil zu 
steigen, aber völlig ungefährlich. Gemsen- 
reichthum des Rosatsch. 11) Auf die 
*Fuorecla (2756 m.) über Surlei und die Silva- 
plana- Alp hinauf zur Passhöhe (3 St.), von der 
aus man das ganze Rosegthal, die riesigen 
Zinnen des Piz Corvatsch, Capütschin, Piz 
Roseg, Piz Bernina, Piz Morteratsch, Piz 
Tschierva und die Julierpassage in ihrer 
ganzen Pracht übersieht. Der Weg führt 
zum Theil durch Urwaldeinsamkeit. Im 
Rückweg kann man zum Roseg-Gletscher 
hinabsteigen und durch das Rosegthal über 
Pontresina (S. 211) gehen. 

Die ferneren Partien nach Maria 
und auf den Hügel *Laret (s. unten), in das 
Fexthal, sehr beliebt und lohnend (S. 216), auf 
die Höhe von Maloja (8.238), auf Muottas Sa- 
maden (S. 210), Piz Languard (S. 215), Morte- 
ratsch-Gletscher (8.213) und über den Bernina- 
Pass ($. 232) s. die betreffenden Stellen. 


Vom Dorf St. Moriz führt 1. ein 
Fussweg über die Wiesen nach Sa- 
maden. Die Poststrasse senkt sich in 
Windungen durch Lärchenwald hinab 
nach Cresta und 

(3 Kil.) Celerina (1724 m.; Hötel 
Murait, romantische Lage; Pension 
Ronzin, billig). Hier Thalausblick über 
das Ober-Engadin bis in dieGegend von 
Capella und Cimuschel. Drüben r. der 
breite Mwuottas und dahinter Piz Lan- 
guard. R. über den Inn geht ein Weg 
an der malerisch auf einem Hügel ge- 
legenen altersgrauen Kirche San Giann 
(deren Thurn eine Ruine ist) vorüber, 
durch Arvengruppen nach Pontresina 
.($. 211). Die ganze Landschaft gleicht 
einer Pastoralidylle. 


Ausflüge: Muottas Laret, 1 St. oberhalb 
des Dorfs, Aussichtspunkt auf den Hügeln 
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über der Alphütte Laret; Veberblick der 

ganzen Thalsoble mit den Seen; prachtvoll 

präsentirt sich hier Pontresina ; schöner Ge- 

birgskranz. — Muoltas Murail (oder Muragl), 

Hauptstrasse bis zur eisernen Brücke; be- 

quemer Alpenweg (mit Reitpferd) bis zum 

Aussichtspunkt ausserhalb der zweiten Senn- 
hütte. Bei alt Punt Murail durch den Wald, | 
immer am Bach hinauf zur Alphütte Murail 
und von da auf die Berghöhe. Hier äusserst 
freundlichesLandschaftsbild: dasganze Ober- 
Engadin mit seinen Seen und Dörfern, allen . 
Windungen der Flüsse und Strassen bis hin- 
aus zum Malojapass nebst einem ‚vollen | 
Blick auf die Berninagruppe, den Piz Julier, 

Uertsch, Kesch ete. und ins Rosegthal. Der 

Piz Tschierva präsentirt sich hier in imp%- | 
nirendster Form. — Nach der Acla (Meierei) | 
am St. Morizer See. Ueber die Brücke; in | 
der Mitte der Ebene bei der alten Schiess- 

hütte r. ab in den Waldweg bis zum Stazer 

See und r. um den See herum. 


Die Poststrasse läuft (3 Kil.) gerade 


aus nach 


Samaden (1707 m.). 


Gasthöfe. I. Ranges: i 
(Fancuni), mit Caf& restaurant, schöne Lage, 
weite Aussicht, sehr besucht, — *Hölel En- 
gadiner Hof (Bühler), Belvedere auf dem 
Haus. — II. Ranges: *Hötel et Pension y 
Alpes, billiger, empfohlen. — Hötel Innthal, 
gut und billig. — Krone, einfach. h 
“Post: Täglich (im Sommer) Imal nat 
(5 Kil.) Pontresina, Interieur 1 Fr. 5 en! 
Coupe 1 Fr. 70 C. — 2mal über den rn | 
(R. 8), Imal über Albula (R. 9) nach (3 Kil) 
Chur und dem Bodensee; — über Halo) 
(S. 238) nach (56 Kil.) Chiavenna und an en 
Comersee,; — durch das Unter-Engadin (R.1l 
ins Tirol und über den Berninapass (R. 1 
ins Veltlin. — Von Samaden nach (5% Kil. 
Schuls- Tarasp in 6 St., Interieur 12 Fr» 
Coupe 16 Fr. 40 C.; — (80 Kil.) Nauders | 
1014 St., Interieur 17 Fr. 75C., Coupe al. 
20C.;— (55 Kil.) Tirano in 81. St., Intene | 
12 Fr. 25 C., Coupe 16 Fr. 70 C.; — (8Kih | 
St. Moriz in 3% St., Ifterieur 1 Fr. 65 C., Cow! 
2 Fr. 25 C.; — (54 Kil.) Chiavenna in 6'h St 


® Hötel Bernina 


Interieur 12 Fr., Coupe 16 Fr. 40 GC; 
(83 Kil.) Chur in 1114 St., Interieur 18 a 
30 C., Coupe 25 Fr. (über den Julier) UN 


15 Fr. 95 C., Coupe 21 Fr. 75 C. (über Albulal: 
— (6 Kil.) Ponte, Interieur 1 Fr, 70C., Coup 
2 Fr. 10 C.; — (27 Kil.) Zernete, Interien 
5 Fr. 95 C., Coupe 8 Fr. 10 C.; — (88 Bil) 
Süs, Interieur 7 Fr. 30 C., Coupe I Fr. WC; 
— (52 Kil.) Tarasp, Interieur 11 Fr. 45 ( 
Coupe 15 Fr. 60 C. 

Omnibus nach 8. Moriz 1, Fr. (bin unl 
zurück 2 Fr); — nach dem Morteratsch-Elt 
scher 1 Fr, 50 C. 

Telegraphen - Centralbüreau. 

Buch- und Kunsthandlung: Hitz-Huil (aueh 
gute Cigarren), gegenüber Hötel Bernins- 


‚ Samaden, Hauptort des Ober - Eng! 
din, zählt 686 reform., meist begüterte 
Einwohner und liegt am Fuss des ?% 
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333. m.); es ist mehr stüdtisch 
ag gebaut und bekommt durch 
sen, im modernen Stil erbauten 
m Häuser ein höchst behäbiges 
} Aeltestes Adelshaus ist das 
hta’sche, dessen Bärentatzen- 
an vielen Häusern im Enga- 
önders in Samaden und Zutz) 
jegnet. Neue englische Kirche. 
ter Einwohner versteht Deutsch. 
jadiner Romanisch durch Ver- 
it der deutschen Sprache leicht 
‚R zu lernen, kaufe man in Sn- 
‚»il nov Testament«, übersetzt 


Spinas mit dem gleichfalls phantastischen 
Pelsoengebilde der CAastE (Burg) und dem 
Burgherrn. — Bei der Fontana fredda (+20 C, 
Tomperatur), welche unter einem grossen 
Granitblock hervorguillt, Hälfte des Wogs. 
Einmlindung des Wegs von St. Moriz heraut. 
Von hier an stelnige Passage. Der Riesen- 
Obelisk des Piz Ot, scheinbar unersteiglich, 
tritt hervor. Weg in den Felsen gesprengt, 
an der Costa naira hinauf, 4 St.; Aussichts- 
punkt »alla Vedutta della Bernina. — 10 
Minuten tiber grosse, Joso tihereinander 
liegonda Giranitplatten; Vorsicht bei Schritt 
und Tritt fir denjonigen, welcher zum 
erstenmal tiber grobes Geschiebe geht. Nicht 
“oltsn sioht man hier Gemsen und Stein- 
oder Schneehithner. Niun % St, nm eigent- 
lichen Folsonkegel dos Plz Ot im gesprongten 
treppenartigen Pfad hinauf, höchst selten 
Sehneo berfihirend. Die Ausricht vom Giptel 
ist überwältigend; sie umfasst nieht nur fast 
alle bedeutenden Borgspitzen Graubilindens, 
‚vieler ‘Tiroler, Veltliner und Lombartischer 
Alpen, sondern »le zeigt bei hellem Himmel 
in matt oerblauender Ferne noch Ventral- 
massen aus den Piemontorischen, Savovischen 
und Walliser Alpen. Am grossartigsten ist 
der Anblick der Berninakette. 


: Zupo 


EL) 
. 


manische Zeitschrift » Küyl d’lun- 
fi. Ausgezeichneter *I'halüber- 
gon der alten St. Peterskirche, von 
merhalb Bevers. liegenden wald- 
en Alpeita (von Samaden 1 St.) 
on der Alp Muottas 11/4 St. Von 


u Blick, auf das Bernina- Massiv. 
Bu Promenadenwege nach 7’volt, 


0% 


De. 
\ 


wet vom hiesigen Apotheker Bornhard 
Ipenkräutern, namentlich aus der 
Alyey moschata (einem in der Nähe der 
scher wachsenden Pflänzchen) destillirte 
4 hat sich. als eins der besten Prüser- 
ag gegon.Kolik bewährt. °  . 

Als 'Thnlaustlug. let sohr zu empfehlen 
- „> Tone ins:nahe Beverser Thal; bis zum 

‚ Zwischen Mayensäss ka ınan bemem 
+ einem Iiuspänuer ‚fahren. Rückweg 
 "pfYllen über die Alpetta, Ya Stunde mehr 
- ZAnspruch nehmend. — Nach Muottar Murail. 
= gegen die giserne Briteke Fahrstrasse. 
> in weiter 8. Celerina 8.208. — Piz Durlella 
g°3 m,), schöne Aussicht. 

f Hauptausflug von Saınaden ist: _ 
"Pie Ot oder Hochkorn (3249. m.). Füh- 
«Fr, Pferd 9 Fr. "Weg (seit 1874 neu 
gstellt) bequem und eben ‘so sicher als auf 
en Biz Lauguard, Von Samaden in 4— 413 St. 
ud Onteigen;. Rückweg 21a — 3 St. Warme 

loldung und Proviant, besonders genügend 
N eid, mitzunchmen,. weil am obern Kugel 
Be . Bergs keins’ Quelle zu finden ist. Wog 
pufatgs Hber Wiesen, ander einsamen St. 
uelerskirche vortber in den Wald: Starke 
cigung Im Zickzack. Schäferhütte auf dem 
Khafboden 34 St. — Dann aus dem Wald 
mlich ebener Weg tiber Alponmatten, 
ehr reich an seltenen Alpenpflanzen, nach 
er Plazza della Folenta; 11a St. 1. Piz Pa- 
la, um den der Weg herumführt; Felsen- 
sAmm der Trais Sruors (Drei Schwestern) 
hit den durch Verwitterung entstandenen 
suren-ähnlichen Steinzacken des Fra Scala 


tralmasıo 
vollständiger und instrulrender als vom be- 
nachbarten Piz Languard, wie denn ilber- 
haupt auch die zunächst liegende Gebirgs- 
sconorio viel grossartiger und gewaltiger sich 
aufbaut. 
halbmondförmig gebogenen Grat, stohen zwei 
Steinpyramiden, welche die Arbeiter errich- 
teten , die dan Weg im Sommer 1862 anlegten, 


zn der Donna Lucrezia, — r. die Cima di 


Diese Cen- 
tibersieht man vom Piz Ot weit 


Auf dem geobneten Gipfel, einen 


Von Samaden läuft die ganz ebene 
Poststrasser. durch das Thal, überbrückt 
den Inn -und erreicht längs des ZAluz- 


baches nach 1 St. 


Pontresina (1802 m.), der eigent- 
liche Touristenstandort für die mei- 
sten und interessantesten Partien des 
Ober-Engadin. Die Bergbesteigungen, 
Gletschertouren, Rundtouren gehen fast 
ausschliesslich von hier aus. (In St. Mo- 
riz, Samaden etc. Weilende sind ge- 
nöthigt, entweder Abends vorher in 
Pontresina Logis zu nehmen, oder brief- 
lich Führer ete. zu bestellen und dann 
Morgens dahin zu fahren.) Wie die 
Thaleinrichtung zeigt, ist Pontresina 
gegen die schärferen Ost.- u. Nordwinde 
geschützt und hat im Verhältnis zu sei- 
ner absoluten Höhe und der Nähe der 
grossen Gletscher ein viel milderes 
Klima als man erwarten sollte, Des- 
wegen und der Grossartigkeit der Um- 
gebung, der Bequemlichkeit zu Aus- 
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flügen halber wird Pohtresina gegenwär- 
tig viel als Sommerluftkurort besucht. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel Rosegg (Dir. 
Stoppani), ausserhalb’ des ‚Dorfs in ganz 
freier Lage; herrliche Aussicht auf den Ro- 
segg- Gletscher, Piz la Sella und Lüschaint; 
luxuriös; Garten. —. Hötel Saratz, pracht- 
voller Bau, 1875 eröffnet. Umfassende Aus- 

‚sicht. Geschützter Platz vor dem Haus. 
Entsprechende Preise. — *Hoötel Krone (Lor. 
Gredig), in der Mitte des Unterdorfs. Em- 
pfohlen. Aussicht beschränkter. Post- und 
Telegraphenbüreau. — II. Ranges: * Weisses 
Kreuz (Lehrer Enderlin, guter Kenner des 
Breninagebirges und bezüglicher Touren). 
Hauptsächlich von Touristen besucht; Quar- 
tier der Deutschen. Empfohlen. — Zwischen 
Unter- und Oberpontresina (im neuen Quar- 
tier Bellavista) Cufe- Restaurant Stiffler (auch 
Logis) aussichtsreich ; guteingerichtet. Früh- 
stück und Abendessen im Haus: Warme Spei- 
sen zu jeder Zeit in der Restauration. — Ze- 
stauralion Stähelin mit Logis; — Villa Jenny, 
neu, schön, Fernsicht. — Villa Stifler, 
ebenso. — Hötel Languard im Bau (soll 1877 
eröffnet werden). —. In Ober - Pontresina: 
Hötel Steinbock, ruhige, gemüthliche Lage 
mit schöner Aussicht. Familien zu längerem 
Aufenthalt zu empfehlen. | Bierhalle 
(J. Müller, guter Führer), hat einige Zimmer 
für bescheidene Touristen. Frühstück und 
Abendessen im Haus. Restauration. 

Privatlogis bei Stifler & Stähelin in Mit- 
tel-Pontresina, bei Hauptmann Saratz und 
fast in allen Häusern. = 

Photographien bei Alex. Flury, photo- 
graphisches Atelier in Bellavista. 


Führerwesen: Tarif in jedem Gasthof. | 


Piz Languard 8 Fr. — Morteratsch - Gletscher 
3 Fr. — Rosegg-Gletscher oder Alp Surov®l 
6 Fr. — Fouorela Surlei 8 Fr. nn 
Führer geben den besten von Grindel- 
wald und Zermatten nichts nach. Der be- 
rühmteste ist **Hans Grass; ihm stehen zur 
Seite *Christ. Grass, *Paul Müller, *Peter 
Jenny, *B. Walther, *Bened. Cadanau, alle 
den schwicrigsten Aufgaben gewachsen. Für 
gewöhnliche Partien noch Nicod. Müller, 
Rud. Grass, Christ. Grass Sohn, 8. Schnitzler. 
Preise bei den einzelnen Touren. 
Fuhrwerke: Zinspänner (Hin- und Rück- 
fahrt) zum Morteratsch 5 Fr. — Berninawirts- 
haus 6 Fr. — Passhöhe 10 Fr. — Rosegg 6 Fr. 
Samaden 4 Fr. — Cellerina 3 Fr. — 
St. Moriz 6 Fr. — Silvaplana 8 Fr. _ 
Bergpferde mit Führer: Piz Languard, 
hin und her, 15 Fr. — Muottas 7 Fr. — 
Fuorcla Surlei bis Silvaplana 17 Fr. 
Getrocknete Alpenpflanzen in Ober-Pont- 
resina bei M. Caviezel, Lehrer und Förster. 
— Schöne Sammlung fast sämmtlicher Vögel 
des Ober-Engadin, vieler Alpenthiere’ und 
Schmetterlinge bei Präs. J. Sarätz. | 
Spazierwege. Der Verschönerungsver- 
ein von Pontresina hat mit. bedeutenden 
persönlichen Opfern und durch die‘Geld- 
spenden einiger wohlwollenden Fremden 
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ünterstützt,’die grossartige Umgebung 
Besuch zugänglicher gemacht. In neu 
Zeit sind, Promenaden und: Spazier& 
rings um das Dorf und nach den mer: 
testen Punkten der Umgebung (etwa 
Länge) angelegt worden. 

1) Waldweg an der Pontresinaschi 
(1 St.), Nachmittags - und Abendpromt 
Grossartig, romantische Partie, in \ 
Stücken .der Viamala ähnlich. In sch 
licher Tiefe braust ‘der wilde Morten 
bach vörbei,. bald schüne Wasserfälle, 
strudelnde Wirbel, bildend. Nach 20 
folgen liebliche Waldesscenerien ; Lichtu 
mit angenehmster Aussicht auf Pontr: 
die alte Schlossruine (Spaniola), den 
rere hundert Fuss hohen Languard -W: 
fall etc. An all den besten Punkten ] 
bänke. Ausgang bei der Kirche in l 
Pontresina gegen die alte Puntota. 


2) Die Schafbergtour (1! St.) 1 
Ausgang bei Hötel Rosegg, zweiter bı 
Kirche in Unter-Pontresina, dritter bein 
ten Haus vor Ober-Pontresina. Verein. 
der drei Wege auf dem 44 st. höher li 
den Hügel Crastotas, Herrlicher Blic] 
Roseggthal. Ruhebänke. Dann steiler ı 
gedeihliche Arven- und Lärchenpflanzu 
(Marienbank, Aussicht auf St. Moriz 
über die ersten Felsköpfe. Ruheplatz 
Bänke, Mitte des Wegs. Nun durch ( 
Waldungen von uralten Riesenlärchen 
Aussichtspunkt auf hervorspringendem 
sen oberhalb Hötel Rosegg. Aussicht älı 
der auf Muottas Murail. Bis zum ( 
des Bergs ohne Pfad über Geröll und 
Grasbänder; nur mit Führer. 


3). Der Thurmweg. Hinter den Ic 
Häusern von Ober-Pontresina links vo 
Hauptstrasse ab gegen den Lärchenwal 
die alte, fünfeckige Schlossruine. Liel 
Ruheplätzchen, von denen aus das be\ 
Saisonleben in idyllischer Ruhe beobs 
werden kann. 


4) Vom Flarsteg nach Punt nouYa 
segbach) anschliessend an den Waldw 
die Pontresina-Schlucht. Ausgang 
Rosegg. (Flazbach heisst das Thalwasse 
der Vereinigung des Morteratschbach 


‚dem Rosegbach bei Pontresina an bi 


Mündung in den Inn.) 
5) Nach der Acla (Meierei) am St 
rizer See (Beschreibung s. S. 207). 
Grössere Ausflüge: 
6) Der Morteratsch - Gletseher (1';: 
Nicht r. über die erste Brücke beim Laug 
fall und der Sägemühle; auch nicht üb. 


‘zweite Brücke, sondern geradeaus. ( 


artiger Blick auf die kolossalen Firnn 
des Piz Palü. (Häufiges Alpenglüheı 
selbst‘. Die Hauptstrasse verfolgen bi 
ersten Strassenabzweigung r.; die Posts! 


beginnt da zu steigen (!ja St. hinter 
Pontresina). 
'Dann neuer angenehmer Fussweg zur Ch 
‚schölbrücke über den Berninabach. Me 


10 Min. weiter Pferdest: 


malerische Wasserfälle übereinander, di 
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vonder Brücke ausbetrachtet werdenkönnen. 
‚ (Schwindelige Leute sollten nicht zur grossen 
| Arve neben der Brücke hinauf klettern.) Auf 
| der zweiten Brücke über den Morteratschbach 
‚bat man das Gletscherthor gegenüber, nur 
“emige hundert Schritte entfernt. Nicht zu 
nahe an dasselbe hintreten, da oft Eistrüm- 
‚mer und Moränenstücke auf der Glet- 
Impernöhe sich ablösen und in gewaltigen 
ı Bogenaätzen weit auf die Endmoräne hin- 
‚ Alspringen, Hinter der zweiten Brücke, 
 inweit vom Gletscherthor, eine gute Kertau- 
rain. R. vom Gletscherthor, neben dem 
Mauerwerk einer alten zerfallenen Senn- 
hütte führt durch schattige Arvenwaldungen 
‘ein steiler Pfad zur Schäferhütte von Chü- 
‘td hinan. Unter dem darliber sich hin- 
‚Aichenden Felsgurt führt der Fussweg zum 
‚Aussiehtspunkt hinan. Hier entfaltet sich 
‚&in Gletscherbild, welches den berlihmtesten 
‚er Schweiz zur Seite gestellt werden kann. 
‚Bis zur Bovalhütte (mit Führer 8 Fr.), 4 St., 
'von Pontresina, sehr zu empfehlen. Manch- 
‚na] wird die Tour weit über den Glet- 
scher hinein fortgesetzt bis unter oder auf 
Is persa (2-2, St.); dazu Führer un- 
erlässlich. — Ebenfalls nur mit Führer und 
Licht ist die 1878 aufgefundene, 61 m. lange 
Gletscherhöhle, eine höchst interessante Er- 
scheinung, zu betreten. Führer sind öfters 
im Hötel Morteratsch anzutreffen. 


?) Rosegg-Yletscher (spr. »Rosetsche), 

$t, ebener Thalweg, jetzt fahrbar für 
kleine Wägen bis hinten an die letzte Brücke 
zur Restauration auf Alp Suroväl (Hötel du 
Glacier sehr theuer; man lasse sich Speise- 
und Weinkarte vorweisen !); Führer unnöthig, 
wenn man nicht auf die Fuorcla will. Der 
Gletscher scheint, von Pontresina ausgesehen, 
um18t. entfernt zu sein. Einige aus dem 
Schnee herausragende Felsen am Capitschin 
bilden ziemlich kenntlich ein menschliches@Ge- 
äicht, Den Eingang des Thals bewachen l.der 
weit hinauf bewaldete Piz Chalchang (spr. 
Djaldjang, d. h. Fersenspitze), r. der aus 
rüthlichem Granit bestehende Piz Rosatsch 
(994 m., ind}, St. zu ersteigen). Der ange- 
nehme Weg (Linnaea borealis in grösster 
Ueppigkeit , auch gefüllte Alpenrosen) durch 
das Roseggthal führt an einer Alphütte vor- 
über, die einst dem alten, famosen Colani 
gehörte und wo er oft rastete. Der Rosegg- 
gletscher steigt flach aus dem Thal auf und 
'st leicht zu betreten. Er umfasst einen 
Flächeninhalt von 8000 Jucharten. Inmitten 
des Gletschers Jiegt ein grünes Felsen-Eiland, 
»4gagliouls« (spr. Agaliux, d. h. mittlere 
Ace) genannt, über dem in stiller Majestät 
a riesiger Halbkreis sich aufbaut, der von 
„genden Spitzen gebildet wird: Zu Kusserst 
« Piz Tschierva (Hirschberg, 3570 m.), da- 
neben P, Morteratsch (3754 m.), P. Ber- 
una, höchster Gipfel des ganzen Stockes 
(it? m), P. Rosegg (8943 m.), La Bella 
I m.), Il Capütschin (das Käppchen, 
I m.) und rr. zuletzt P. Corvatsch (3458 m.), 
m Thal kann man diese Spitzen nicht alle 
zugleich von einer Stelle aus sehen, wohl 
Aber von dem Weg zur Fuorcla. Auf der 
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noch höher gelegenen Alp Ola instruktiver 
Blick über den Gletscher, auf Piz Rosegg, 
Bernina, Morteratsch und Piz Tschierva. Am 
besten sleht man das grossartige Gletscher- 
Gemälde auf dem Weg gegen Cima da 
Fex, etwa 10 Min. weiter als die Alphütte, 
unmittelbar über und hinter den weit sicht- 
baren kleinen Felsenköpfen. Enorm viel 
Murmelthiere. 


8) **Piz Languard (3266 m.), östl. von 
Pontresina, in 31/9—4 St. zu ersteigen; Rück- 
weg 2—3 St. Warıne Kleidung und Proviant, 
Führer nicht nöthig, 8 Fr., Pferd bis an den 
Fuss des obern Kegels 7 Fr., mit Führer 15 
Fr. — Die untere Hälfte des Wegs Ist ganz be- 
quem. Anfangs ein wenig steil durch alten Lär- 
chen- und Arvenwald. (1St.) Grosse schwarze 
Bergamasker Schäferhütte; im Hintergrunde 
des hier beginnenden Thals erblickt man 
den Kegel desLanguard. !/ St. weiter, frische, 
reichliche Quelle; man verfolgt den betrete- 
nen Weg thaleinwärts, biegt dann 1. ab und 
erreicht sanft aufsteigend den Fuss des nur 
losem Granit und Geschiefer aufgethürmten 
eigentlichen Piz. Hier muss das Pferd ent- 
lassen werden; das eigentliche Steigen be- 
ginnt. Einige Schritte über Schnee, dann 
gut getretener, stellenweise steiler Fussweg 
im Zickzack durch eine Gebirgsrinne. Von 
dem Punkt an, wo man auf das dreieckige 
Schneefeld niedersieht (Rastpunkt) und der 
zweit-oberste Grat beginnt, grösseres Glim- 
mergeröll, durch das der Weg über treppen- 
artig gelegte Steine zu dem nur für etwa 50 
Personen Raum gebenden Scheitelpunkt hin- 
führt. Oben kleiner Tisch mit Orienti- 
rungstafel. Die Aussicht ist, wie schon der 
Name des Bergs andeutet (lungo guardo, 
Fernsicht), eine fast unermessliche. Die 
unmittelbar zunächst liegende Bernina- 
gruppe mit dem völlig freien Einblick in 
die ganze Thaltiefe des kolossalen Morte- 
ratsch-Gletschers (dessen Ausgang durch den 
vorliegenden Piz Albris verdeckt wird) nimmt 
das Augo am meisten gefangen;. dann aber 
auch die freundlichen Niederblicke auf St. 
Moriz, Cresta und Campfer und deren Seen. 
Im Mittelgrund treten besonders die grotes- 
ken Formen des Piz Ot, Piz Uertsch, P. 
Kesch und die schlanke Pyramide des P. 
Linard heraus. Beiheller Atmosphäre erkennt 
man nicht nur die Monterosagruppe, Sondern 
auch das Finsteraar- und Schreckhorn, die 
ganze Tödikette, den Rhätikon die Sil- 
vrettagruppe, die Oetzthaler- und Ortler- 
gruppen und die weit entfernten Veltliner 
Berge. 

9) Fuorela Surlei, Bergübergang, 7 St. 
(man kann reiten). Passhöhe 2756 m. ü.M. 
Ueberraschender Niederblick auf die sämmt- 
lichen Engadiner Seen; hinab über Surlei 
nach Silvaplana s. S. 201, 

10) Piz Corvatsch (3458 m.), nicht beson- 
ders anstrengend, mit Führer (14 Fr.) in 
6 St. Er kann von Silvaplana und Pontre- 
sina aus bestiegen werden. Beide Wege ver- 
einigen sich auf Fuorcla Surlei. Bis zur Alp 
Surovel kann man reiten. Dann über Alp- 
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weiden nach Fuworcla Surlei und dem Cor- 
valsch- Gletscher (der Spalten wegen grosse 
Vorsicht!) und zum Gipfel mit überraschen- 
der Aussicht auf die Felsen- und Eiswüsten 
der Berninagruppe, die Walliser und Berner 
Alpen und Niederblick auf das grüne Ober- 
Engadin mit seinen Seen. 

11) Auf die *Fuorcla Fex. Feste Berg- 
tour, grossartiger Genuss. Aus dem Roseg- 
thal längs des Ufers vom Rosegg-Gletscher 
sanft ansteigender Weg bis auf die Cima da 
Fex (7 St.). Hier etwanur Ya St. über Schnee. 
Man muss vor 10 Uhr Vorm. über den Schnee 
sein, um das Einsinken zu verhüten. Unge- 
mein prächtiges Hochgebirgsbild. Hinab in 
das Fexthal sehr steil, aber durchaus ge- 
fahrlos; guter Führer nöthig. Im Vorbei- 
gehen Piz Tschiern, famoser Aussichtspunkt. 
Wieder zurück an den Bach. Bis Maria 
5 St. Ganze Tour mit Aufenthalt 12 St. 

12) *La Diavolezza ist eine der lohnend- 
sten Partien im ganzen Berninarevier, in- 
den sie gleichsam mitten ins Herz einer 
gewaltigen Gletscherwelt hineinführt. Es 
erfordert dieselbe kniefeste Leute, wird je- 
doch häufig auch von rüstigen Damen ausge- 
führt. Führer (12 Fr.) und ein gutes Quantum 
Wein, gefärbte Augengläser, Schleier, gute 
Schuhe und Bergstock unerlässlich. Man 
fährt früh Morgens von Pontresina nach 
dem Bernina-Wirtshaus (S. 232), dann !/z St. 
auf Alp Bondo; von dar. hinein in die grau- 
sige, von den wildesten Scenerien umgebene 
Felseneinöde der Diavolezza (3/4 St... Hier 
der kleine Diavolezsa- See (2576 M.). Nun 
Steigung über Gletscher 1—1lja St. auf den 
Grat des Mont Pers, mit prachtvoller Aus- 
sicht Nie zum Gipfel, 3210 m., noch weitere 
1Y/,St.), u.in ziemlich steilem Absturz hinab auf 


tl. Route: Von Samaden nach Schuls, Tarasp 
und Nauders (Tirol). 


11. Route: Von Samaden nach Schuls, Tarasp und Nauders. 
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den Vadret Pers, stets von den riesigen Schnee- 
zinken des Piz Cumbrena, Piz Palü, Pie Ber- 
nina und Piz Morteratsch umgeben, eine der 
grossartigsten Ausflüge dieser Gegend. Von 
dem Pers- Gletscher auf die Felseninsel Isla 
persa, welche diesen von dem Morteratsch- 
Gletscher trennt, beide hier wild zerklüftet. 
Nun abermals steil hinab über Geröll auf den 
Morterstsch -Gletscher, entweder auf der 
rechten, von vielen Spalten zerrisseneu Seite 
(für bessere Berggänger) oder auf der linken, 
fast ebenen Seite. Man verfolgt den Morte- 
ratsch-Gletscher fast bis zu seinem Ausgang, 
steigt an der Felswand hinauf und an der 
Restauration (8. 214) vorbei, zurück nach 
Pontresina.° Ganze Tour vom vBernins- 
Wirtshaus aus 8—9 St., davon ca. 6 über 
Gletscher. 


13) Piz Morteratsch (3754 M.) ist für 
sichere Berggänger eine ausgezeichnete 
Partie, die unbedingt empfohlen werden 


kann und ziemlich häufig ausgeführt wird. } 


(Führer 30 Fr.) 


14) Grosse Gletscherwanderungen und | 


-Besteigungen, durchweg nur für ganz er- 
probte Bergsteiger mit ausgezeichneten Füh- 
reru: Piz Bernina (4052 m.), der höchste 


Gipfel der Ostalpen, sehr schwierig. (Füh- 


rer 80 Fr.). — Noch gefährlicher ist Piz | 


Rosegg (3943 m.) (Führer % Fr.). — Piz Palü 
Ir ın.) (Führer 50 Fr.). — Piz Zupo (3999 m.) 
Führer 50 Fr.) — Das @Güsafeldjoch oder 
Fuorcla la Rosegg, der Gletschersattel zwischen 
Piz Bernina und Rosegg, nach seinem ersten 
Ersteiger, dem Afrika-Reisenden Dr. @üs- 
feld aus Berlin, benannt. Höchst gefährlich. 
Die theuerste Tour in den gesammten Alpen, 
Fübrer 200 Fr., doppelt so viel wie Mont- 
blanc oder Matterhorn. 


(Unter - Engadin) 


Vgl. Karte vom Ober - Engadin bei S. 202. 


(80 Kil. in 9!/a St.) Eilwagen von Sama- 
den tägl. früh; nach 6l/; St. in Schuls, Auf- 
enthalt; in Nanders (nach 4 St.) gegen Abend. 
Von dort Anschluss an die Eilwägen nach 
Botzen resp. Lundeck. Taxen: (6 Kil.) Ponte, 
Interieur 1 Fr. 45 C., Coup6 2Fr. — (27 Kil.) 
Zernetz, Interieur 5 Fr. 95 C., Coupe 8 Fr. 
15 C. — (33 Kil.) Süs (Anschluss an die 
lost nach Davos — Lanquart), Interieur 
7 Fr. 30 C., Coupe 9 Fr. 95 C. — (52 Kil.) 
. Kurhaus Tarasp, Interieur 11 Fr.45 C., Coupe 
15 Fr. 65 C. — (54 Kil.) Schuls, Interieur 12 Fr., 
Coup& 16 Fr. 40 C. — (80 Kil.) Nauders, In- 
terieur 17 Fr. 75 C., Coupe 24 Fr. 20 C. — 
Extrapost s. Tarif S. 11. 


VonSamaden (S.209)gerade Strasse 
thalabwärts. Vor Bevers auf der Brücke 
1. Einblick auf Piz Ot und Trais Sruors. 


Geradeaus über der Chaussee in der 
Perspektive Monte della Baseglia (bei 
Zernetz), — r. im Vorblick der kegel- 
förmig erscheinende Piz d’Esen. 

(3 Kil.) Bevers (1710 m.), reiches, 
nettes Dörfchen am Fuss der finstern, 
ausgezackten Felsenwand Cresta mor“ 
(schwarzer Kamm, 2937 m.),inder Stein- 
adler horsten. Schöne Häuser. (Lehrer 
Krättl, tüchtiger Botaniker, verkauft 
getrocknete Alpenpflanzen.) *Ausflug 
durch Val Bevers und Val Suvretta über 


Alp Giop nach St. Moriz (8. 205). - Auf 


‘der Poststrasse über Las Agnias oder Au 


' 


nach 


er ERERREE 


r—_— 
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918 11. Route: Ponte - Zuz — Zerner. 


Im Vorblick r. Piz d’Esen (3130 ın.) 
und Piz Qudtervals (3157 m.). Im Rück- 
blick die vergletscherten Massen des Piz 
Kesch.— (17 Kil.) Capella, wenigeHäuser, 

Mündung des Albulapasses ($. 201). | mit Kirchentrümmern am Weg (Fresken 

Brücke über den Inn. — R. liegt Campo- darin). In der Veduta schöne Aussicht, 
rasto (Camogask), hinter welchem sich | zuter Wein. Eingang in das Sulsanathal, 
enggeschluchtet unter dem kahlen Piz | durch das der Weg zum Scalettapass 
Mezem (2965 m.) das Val Chiamuera (S. 185) führt. Brücke über den Bach. — 
(spr. Djamuera) mit seinen Nebenthälern | (19 Kil.) Cinuschel (1616 m.), letztes Dorf 
net, in dessen Tiefe auf Alp Prünas | desOber-Engadinf Wirtschaft al piano). 
ie Orlandj’sche Alpenmusterwirtschaft | %, interessanter Niederblick auf den Inn. 

‚ Sich befindet. |Die Brücke Punt auta (pontalta) ist 
Sn ONE m auf gut BAnEbaren Grenze zwischen Ober - und Unter- En- 

weg mit Führer leicht zu ersteigen. — Fer- . . = = 

on: - gadin. Das Thal wird enger. — (21 Kil.) 

a ne  pensl.(Krons): MR. dieSchlucht Val Mein. 
 Gedeckte Brücke über den /nn. 1. die 


(6 Kil.) Ponte (1691 m.). 


Gasthöfe: Hötel Albula, bel Gartmann 
(Post), gut, nicht theuer. — Ärone, jenselt 
des Inn, offene Weine. 


steigung des Zanguard und Piz Uertsch; — 


- 


nach dem berühmten Punkt Müsella (2631 m.), 
lebergangvom Albula nach dem Beverser Thal. 


(8 Kil.) Madulein (1681 m., Zlötel‘ 


ü. Pens. GQuardavall, gelobt), an der 
linken Seite des Inn. Auf einem Felsen- 
kopf Ruine der Veste Guardavall, vom 
Bischof Volkart von Chur zur Ueber- 
wachung des Thals 1251 erbaut (*.Restau- 
‚ ‚uon). Vielbesuchter Aussichtspunkt. 


Ausflug: Ins Val Eschis, schöner Wasser- 

All und hangender Gletscher am Piz Kesch; 

yulbe Tagostour. — Auf Bellvair (2257 m.) 
St. 


‚(4 Ki) Zuz (1712 m.; I. Ranges: 

tel Concordia ; II. Ranges: Schweizer- 
bund), Luftkurort, besonders als Winter- 
aufenthalt bevorzugt. Stammhaus der Fa- 
Milie v. Planta, Wohnort des als Staats- 
mann und Reformator im 16. Jahrh. 
berühmten Joh. Travers, sowie einst des 
Geschichtsehreibers Juvalta. 

, Ausflüge: Piz Mezzem (2965 m.), leicht 
| R ersteigen. — "Piz Griatschouls (deutsch: 
gerhorn, 2973 m.), leicht zu ersteigen. 

(14 Kil.) Scanfs (1650 m.; Stern; 
Traube ; Steinbock), abermals schöne 


Häuser „meistens von reich gewordenen | 


Znckerbäckern etc. bewohnt. 


Gegenüber Eingang in das Casanathal, 
durch welches 1635 Herzog Rohan sein aus 
Franzosen und Schweizern zusammengo- 
setztes Heer führte und die Oesterreicher 
bei Livigno schlug. 

Durch dieses Thal zum Casanapass (2692 
m), welcher hinüber nach Federis und in 
das urthümlich einfache Livignothal führt. 
ort während manchen Sommers kein eigent- 
liches Wirtshaus. 


Schweiz. 


majestätische Pyramide des Piz Linard, 

(27 Kil.) Zernez (1497 m.; Hötel 
Grass, neu; Bär), 1872 durch Feuers- 
brunst fast ganz zerstört. — Dicht beim 
Dorf der alte Thurm von Moore. Freund- 
liche Wiesenmulde am Fuss des Monte 
della Baseylia. Gegen O. Eingang in das 


' Spoelthal zum Ofener Pass in das Mün- 
; sterthal (S. 220). 


Der passionirte Bergtourist und Freund 
charakteristisch-wilder ÄAlpenscenerien mag 
in das Val Cluozza gehen, in dessen Tiefe 


‘die trümmervollen Val del Diavel (Teutels- 
'thal) und Val Sasso (Felsenthal), grässliche 


Einöden, liegen, die Urheimat der Bären. -—- 
Eine andere tüchtige Klettertour geht in die 
Felsen des (4 St.) Monte Baseglia (2969 ım.), 
von dessen Höhe Einblick in das kraterähn- 
liche Macunthälchen. In den sechs Scen lässt 
die alte Volksmeinuug Drachen hausen. 
Dieser Kessel ist eingeschlossen r. vom Pi: 
Macun (2896 m.), Piz Nuna (3128 m.) und I. vom 
Piz d’Arpiglia(3031 m.) und Piz Mezdi (2024 m.). 


Seitentour: Von Zernez über den 
Ofenpass bis Münster. 


8 St. Poststrasse. Post tägl. Vorm. nach 
(15 Kil.) Ofen, Interieur 3 Fr. 30 C., in 71/2 St. 
nach (39 Kil.) Münster, Int. 8 Fr. 70 C. 

Von Zernez am Bergesrand in das vom 
Spoel durchflossene Val da Forn (20 Min.). 
La Serra, Trümmer einer vom Herzog Rohan 
1635 angelegten Landwehr gegen räube- 
rische Einfälle. Durch waldige Jähhänge, 
oft 300 m. senkrecht oberhalb des durch 
dunkle Felsenrisse sich wie ein weisses Band 
wiudenden Flusses; dann das Flussufer ver- 
lassend, in Windungen hinauf nach dem ein- 
samen (3St.) Ofenwirtshaus, klein, mit Schiess- 
scharten Ähnlichen Fenstern von aussen, gute 
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Bedienung, billige Zeche (1804 m. ü. M.); 
l. Val del Buotsch und Stavelchod, Bärenhei- 
maten; dann 1. das Nügliathal.— (11/a St.) Sum- 
pfige Ebene der Passhöhe Sur Som (2155 m.), 
weite stille Einsamkeit. R. biegt der Buffa- 
lorapass ab, der nach Bormio im Veltlin 
führt; 1. Piz Nair. Immer waldige Bären- 
gegend, hinab in das Val Mustair oder 
Miinsterthal nach 

(61/g St.) Cierfs (Post). L. oben das 
Dörfchen Lü (1771 m.), eins der am höchsten 
gelegenen in Graubünden. Weiler Eusai, 
Fulder« und (34 St.) Valcava, Bergdorf mit 
stattlichen Häusern; r. geht es in das Val 
Fraele, darin Piz Lat (3090 m.) und Piz Um- 
brail (3034 m.). 

(71/2 St.) Das wohlhabende DorfSta. Maria 
( Weisses Kreuz). Von hier in 31/3 St. Passweg 
durch das Muranzathal über den Umbrailpass, 
öde und wild (2512 m.), zur IV. Cantonniere 
auf der Stilfser Jochstrasse (S. 229). — Bei 
einer Säge (!/a St.) an das l. Ufer des Kam- 
bachs auf zerstörte Fluren, wüste Schuttge- 
filde, durch welche der ganze Wohlstand des 
grossen Dorfs ruinirt wurde. 

(844 St.) Münster (Wirtshaus; 1148 m.), 
der einzige kathol. Ort des Münsterthals (48V 
Einw.). Nonnenkloster (Benediktinerinnen), 
von Karl d. Gr. gestiftet. Von hier Strasse 
zur Verbindung mit Meran. — (14 St.) Schwei- 
zergrenze (Kreuz und ein steinerner Gal- 
gen). — (!4 St.) Tauffers, österr. Dorf, von 
wo es bis Glurns noch 11, St., bis Mals 
13/4 St. ist. Dort die Calven, eine Thalenge, 
in welcher jener Spartanerkampf der Bün- 
dener gegen die Tiroler 1499 vorfiel, welcher 
irrthümlich die Schlacht auf der Malser Heide 
genannt wird. 


Hauptroute. Hinter Zernetz setzt 
die Strasse wieder über den Inn und 
: kommt in enges Defile. Ueberraschend 

prachtvoller Blick auf die gewaltige Py- 
ramide des Piz Linard. 


‘(33 Kil.) Süs (spr. Susch), 1430 m. 
( Schweizerhof, neu; Hötel Flüela ; Hötel 
Rhätia, einfach). Geburtsort des Ge- 
schichtschreibers Campell und des Phy- 
sikers Planta. Ueber dem Dorf Ruinen 
alter Burgen ( Fortezza Sura), vondenen 
die Sage geht, dass in ihrer Nähekein Vo- 
gel singe, weil einst das Volk den Burg- 
herrn, dem es freien Abzug zugestanden 
hatte, treulos erschlug. Westl. zweigt die 
von Davos über den ZAlüela (S. 187) aus 
dem Val Susasca kommende Strasse ab. 


Von Davos Kommende finden hier Post- 
anschluss zur Weiterreise thalabwärts nach 
(19 Kil.) Tarasp (Interieur 4 Fr. 20 C., Coupe 
5 Fr. 75 C.), thalaufwärts nach (33 Kil.) 
Samaden (Interieur 7 Fr. 30 C., Coupe 9 Fr. 


11. Route: Von Samaden nach Schuls, arasp und Nauders. 
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95 C.) und (40 Kil.) St, Moriz- Bad (Interieur 
8 Fr. 95 C., Coupe 12 Fr. & C.). 

Sehr schöner Blick auf der Susasca- 
brücke, aufwärts gegen den wilden Bach 
und abwärts gegen die Burgtrümmer. 

Unter steilen Hornblendschieferwän- 
den und an der Mündung des Val Sag- 
liains vorüber nach 

(38 Kil.) Lavin (1439 m.). 

Gasthöfe: *Hötel Piz Linard oder Poll, 
gerühmt; prächtige Aussicht auf den Sur- 


suragletscher. — Hötel Steinbock, gleichfalls 
gelobt. 


Dahinter erhebt sich die pracht- 
volle, eckige Pyramide des Pi Linard 
(3416 m.), der sofort durch seine 
schlanke Form und die wechselnden 
schwarzen und grauen Hornblende- und 
Gneisbänder auffällt. Die Aussicht ist 
eine der gewaltigsten in den Alpen. 


Die Besteigung des Piz Linard (höchste 
Spitze der Silvrettagruppe, 3416. m. wird 
von Lavin aus unternommen (Führer 20 Fr.) 
4 St. (Reitweg) bis zur Unterkunftshütte vol 
Gliems, am Fuss des Kegels. 


Lan 


Von hierüber . 


Felsen und langgestreckte Schneekehlen, . 


steil und schwierig in 3 St. zur Spitze. Ueber 
60 Gipfel im weiten Rund. Erbabener Ein- 
druck. Genussreicher Hinabweg über den 
Sagliainsgletscher, am Fuss des Plattenhorns 
entlang nach dem Thal von Lavinuoz und 
dann (nur für gelibte Berggänger) am !e 
stankdtchorn vorüber, über den Silvrettagkel- 
scher nach dem Signalhorn und auf de 
grossen Piz Buin (3237 m.) mit unvergleich- 
licher Rundsicht. Führer: .*Kilian Kapan. 

Spaziergang von Lavin in das Val Lo 
vinuoz zum Tiatschagletscher, 11, St. — Erster 
gung des Piz Miezdi (28929 m.), gegenüber 
Lavin, nicht schwierig (5 St.); Kletterpartit 
in übereinander gelagerten Gneisbrocken- ” 
Ueber Guarda zum Piz Cotschen (30% n.) 
grossartiges Gletscherpanorama. 

Neue, an malerischen Felsenpartien 
und den Mündungen der Thäler Zezn® 
und Nuna vorüberführende Kunststress‘ 
(Felsenthor) nach 

(44 Kil.) Ardez, 1523 m. (Son: 
Kreuz), mit Ruine sSteinsberg. Die 
Strasse (theilweise in Felsen gespreng!) 
läuft dicht neben dem Inn her, auf des 
sen anderer Seite das auf einem Felsen 
hügel gelegene Schloss Tarasp am Aus 
gang des Val Zuort und etwas weiter die 
Häusergruppe von Vulpera liegen. Neue 
interessante Strasse nach Fettan. PD! 
Post hält zuerst bei (51 Kil.) Nasrs (Kur 
haus Tarasp, 8.223) und geht dann nat 
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(54Kil,) Schuls (1215 m.), 900 Einw, 

Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel und Pens. 
Belvedere, zwei Gasthöfe, der weit bekannte 
alls unterhalb der Strasse mit freundlichen 
Gartenanlagen Und — Neu- Belvedere an der 
Poststrasse, Prachtbau mit Inxuriösen Ein- 
richtungen, besonders Gästen höhern Ranges 
zu empfehlen. Schöne Aussicht. — Hotel zur 
Post (Vital), neu, elegant und aussichtsreich. 
Post und Telegraphenbüreau. — Hötel Aporta 
(Dr. Aporta), neu, schöne Aussicht, gute Ein- 
richtungen. — II. Ranges: *Hötel Piz Cham- 
pakch (J. Könz), gelobt, deutsche Kegelbahn. 
— Schwarzer Adler (Lareida), im Oberdorf, 
bescheiden. — MHötel Helvelisu, einfach. — 
Restaurationen: Veltlinerhulle in Oberschuls 


und Neue Veltliner Halle in Unterschuls. 


in —— im u en zu RI: 


q er Alle Gasthöfe fahren ihre Gäste zur 
uelle. 

Post: Im Sonmer tägl. 2mal in 5/2 St. 
nach (54 Kil.) Sumaden, Interieur 12 Fr. 
Coupe 16 Fr. 40 C., und weiter nach (109 Kil.) 
Chigvenna, Int. 4 Fr., Coupe 32 Fr. 75 C. 
— Imal nach (26 Kil.) Nauders, 4 St., Int. 
5 Fr. 75 C., Coupe 7 Fr. 85 C. — Imal über 
Süiss. nach (46 Kil.) Davos- Dörfli, Int. 10 Fr. 

C., Coupd 14 Fr. 75 C., und Langquart 
(3.124). — 2mal nach Sins, in !a St., 1 Fr. 

Die Kirche liegt bastionähnlich auf einem 
Felsenkopf. Auf dem ummauerten Kirch- 
hof vertheidigten sich (1622) 200 Männer und 
Weiber des Dorfes heldenmüthig, aber ver- 
Kealieh gegen die Oesterreicher unter Bal- 

On. 


Der Ort (mitdem Kurhaus Taraspund 
Vulpera zusammen den Kurort Schuls- 
Tarasp bildend) ist berühmt durch die in 
seiner unmittelbarsten Nähe entspringen- 
den reichlichen Natron -Säuerlinge und 
Schwefelquellen, unter denen die Cam- 
pellsquelle auf Wy und die St. Florinus- 
quelle auf Suot Sass die bedeutendsten 
sind. In ganz Schuls gibt es kein ganz 
eisen- und kohlensäure - freies Wasser; 
jedes gewöhnliche Trinkwasser ist ein 
schwacher Säuerling. Von besonderem 
Interesse sind die an der alten Strasse 
zwischen Schuls und Fettan befindlichen 
beiden Mofetten oder Gasquellen Mofetta 
Felix und Mofetta del Dragun. Der 
Schwefelwasserstoffgeruch in der tief- 
eingeschnittenen Chialzina - Schlucht ist 
s0 stark, dass man ihn auf mehr als 60 
Schritte gewahr wird. Auclı die Boden- 
umgebung ist fast bis auf gleiche Ent- 
fernung völlig vegetationslos. Hunderte 
todter Insekten, besonders Käfer, auch 
Mäuse und Vögelliegen, von Gas erstickt, 
am Boden. Wie in der Hundsgrotte bei 
Neapel bemerkt man, aufrecht stehend, 


11. Route: Schuls — Tarasp -Schuls. 
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von den Einwirkungen des Gases wenig; 
bückt man sich jedoch dem Boden zu, so 
wird die Lunge von heftigem, ersticken- 
dem Husten ergriffen. Schuls- Tarasp 
besitzt nach langjährigen Erfahrungen 
ein Alpenklima mit allen dessen stärken- 
den Elementen und doch insoweit gemil- 
dert , dass die für zartere, schwächliche 
Naturen bedenklichen Temperatur- 
sprünge und unerwarteten Schneefälle 
unter die seltenen Ausnahmen gehören. 

Ein neuer Fussweg (der sogen. Kurweg) 
zweigt von der Hlauptstrasse hinter Hötel Bel- 
vedere l. ab, führt auf die andere Seite der 
Inn und diesem entlang durch schattige 
Waldparcellen zur Trinkhalle. Angenehıner 
Spaziergang. Auch nach Vulpera und Feltan 
gute Wege. 

Bergtouren: Auf Piz Lischana (7 St.); eiu 

uter Reitweg führt bis zur neuen Klubhütte 

(Einrichtung zum Uebernachten); dann gu- 
ter Fussweg. Oben (3103 m.) herrliche Rund- 
schau, besonders arf die Vetzthaler-, Ortler-, 
Bernina- und Silvrettagruppen. Ueber den 
Lischanagletscher kann man ins Scarlthal 
gelangen. — Piz Pisoo (3178 m.), strenge 
Kletterpartie, in letzter Zeit wiederholt aus- 
geführt. Führer 30 Fr. Aussicht noch um- 
fassender als auf Piz Lischana. — (4 St.) Piz 
Chiampatsch (2923 m.), Aussicht besonders 
auf die Tiroler Berge und Berninagruppe; 
Nordseite beschränkt. Führer 7 Fr. — Auf 
Muotts Naluns (2143 m.), liebliche Thalan- 
sicht, leichte Fusstour. — Auf den Schafberg 
oberhalb Fettan (man kann fast bis zur Spitze 
reiten) und auf Piz Arina bei Manas. 

Flora: (teranium bivaricatum, Silene 
noctiflora, Echinospermum Lappula, Galeop- 
sis intermedia, Astragalus, Onobrychis, Me- 
lica eililata, Fumaria Veillantii, Orobanche 
Teucrii, Hieracium pulmonarioides und ri- 
gidum, Carduus platylepis, alle 3 Lappa- 
Arten, Tragopogon major, Salvia vertieillata, 
Chrysanthemum mont., Centaurea maculosa, 
Plantago maritima, Lolium linicola (einzig 
in der Schweiz). 


Der Zusammenfluss der Kurgäste 
koncentrirt sich auf dem !/a St. weiter 
aufwärts, unten am Innstrom in einer 
Thalmulde neu errichteten, grossartigen 


Kurhaus Tarasp-Schuls (1249 m.). 


Das prachtvolle Gebäude, welches in 
Ausstattung und Komfort den gesteigertsten 
Forderungen an ein Badehötel ersten Ranges 
entspricht, hat Raum für 300 Gäste. Prome- 
naden, Riesenfontäne, eine grosse, neue 
Trinkhalle, Musikkapelle, Post und Telegraph 
im Haus, und dem entsprechende Preise 
(August 1875 wurden für ein Zimmer mit 
zwei Betten 16 Fr. bezahlt!) Pferde und 
Wagen zu festen Taxen. 56 Badezellen mit 
2 Douchekabinetten. - 1 Bad 11a —32 Fr. 
Douche 1 Fr. (Die Bäder sind 1876 in ein 
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neues Gebäude auf der andern Seite des 
Inn verlegt worden. 

Bade-Arzt: Dr. E. Killias, Präsident der 
Graubündener naturforschenden Gesell- 
schaft. Kurtaxe: Saison 10 Fr. 


Nahebei, dicht am Inn, entspringen 
in Entfernung weniger Minuten jene 7 
berühmten (und 9 kleineren) Tarasper 
Quellen (Natronsäuerlinge, auf beiden 
Seiten des Inn, die St. Lucius- oder grosse 
und Zmerita- oder kleine Quelle [Trink- 
quellen, jetzt von derneuen Wandelbahn 
überwölbt], am rechten Innufer gelegen. 
— Ursusquelle und Neue Badequelle am 
linken Ufer, — alle durch eine Brücke 
über den Inn verbunden), welche durch 
ihren enorm starken Gehalt an kohlen- 
sauren Salzen (es vereinigen sich Natron- 
säuerling, Bitterwasser und Salzsohle mit 
Kohlensäure in Menge)zuden ersten und 
wirkungsvollsten Mineralquellen Euro- 
pa’s gehören und sogar Karlsbad über- 
treffen. Man nennt den Ort deshalb auch 
»das schweizerische Kissingen«. Ergänzt 
wird dieser kostbare Quellencyklus von 
den unterhalb Tarasp an der Mündung 
des Val Zuort entspringenden Bonifa- 
cius-, Karola- und Wyquellen, welche, 
bei sehr bedeutendem alkalischen Ge- 
halt, zugleich Eisensäuerlinge in einem 
Grad sind, wie diese Eigenschaften ver- 
eint in keiner andern Quelle Europa’s 
sich darstellen und deshalb das berühmte 
Pyrmonter- und Schwalbacher Wasser 
noch übertreffen. Die Heilkraft der be- 
rühmten Wässer wird durch die Gunst der 
klimatischen und landschaftlichen Ver- 
hältnisse bedeutend gehoben. (Weiteres 


s. S. 21.) 

Die erste Notiz über die hiesigen Heil- 
quellen verdankt man dem Züricher Natur- 
forscher K. Gessner (um 1570). Sie wurden 
jedoch erst durch den Kliniker Schönlein 
von Zürich 1840 in weiteren Kreisen bekannt. 
Die erste umfassende Analyse fand 1859 durch 
Nationalrath v. Planta statt. 

In neuester Zeit sind auch in der 1 St. 
entfernten Thalschlucht bei Manas gehalt- 
volle Mineralquellen entdeckt worden. In- 
teressanter Ausflug. Weiteres in: Aillias, 
Der Kurgast in Tararp-Schuls, 1871. 


1/4, St. oberhalb dem Kurhaus auf aus- 
sichtreichem Plateau (neue, breite Fahr- 
strasse hinauf) liegt das Dörfchen 

Vulpera (1275 m.), welches früher 
fast ausschliesslich die nach den Heil- 


11. Route: Von Samaden nach Schuls, Tarasp und Nanders, 
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quellen dieser Gegend pilgernden Kur- 
gäste beherbergte. Noch jetzt logiren 
viele Fremde, namentlich solche, welche 
auf billige Preise bedacht sind, in den 
kleinen, aber freundlichen Häusern, 
Idyllische, ruhige Stätte. Günstiger Aus- 
gangspunkt für zahlreiche Ausflüge. Ma- 
lerische Aussicht aufdie gegenüberliegen- 
den Bergdörfer Fettan und Sins und die 
imposanten Höhenzüge, 


Gasthöfe: * Hötel Steiner (früher Zur Ta- 
rasper Salzquelle), tägl. 6 Fr. Pension. — 
Wilhelm Tell, empfohlen. — *Hötel u. Pen. 
Bellevue, neu restaurirt; gerühmt. Pension 
6—8Fr.— Hötel u. Pens. Alpenrose (Grass), 
neu, Balkon. — Pens. Conradin, gelobt. — 
Pens. Vanos. — Pens. Winkler, billig, ländlich. 

Flora (eine der reichsten in ganz Grau 
bünden): Ribes alp., Phleum Boehmeri, Le 
serpitium Gaudini, Orobanche Lucorum, 
Asplenium septentrionale, Herminium mor- 
orchis, Rosa rubrifolia, Cirsium Erisithele‘ 
(und dessen Bastarde mit heterophyllum’un 
oleracium), Carthusa Mathioli (Frühlings 
pflanze, sonst nirgends in der Schweiz) 
Alpenrose, Legföhre und Dryas steigen bis 
an den Inn hinab. — Bei der sSalzquelle: 
Atragene alp., Galeopsis versicolor, Laser- 
pitium Siler, Thesium tenuifol., Carduus 
personata, Ranunculus lanuginosus, Salix 
Hegetschw. — Auf dem Weg nach Tarasp: 
Libanotis montana, Saponaria ocymoides, 
Blitum rubrum, Orobanche coerules und 
cruenta, Erigeron Hegetschweileri Brügß: 
Sisymbrium strictiss., Lactuca perennis, (0 
ronilla 'varia, Veronica latifol., Thalictrum 
foetidum, Phleum Michelii-Aconitum panicu- 
latum, Dianthus deltoides, Rosa pomifers 
Phyteuma Hall., Echinospermum,  Pyrol 
uniflora etc. 


Genussreicher Spaziergang (1% St.) 
auf der neuen Strasse nach 

Tarasp (1401 m.) od. Fontana (Hötel 
Tarasp, neu, mit guter Restauration). 
einziges kathol. Dorf des Engadin, mit 
dem dabei auf jäh ansteigendem Felsen 


liegenden Schloss gleichen Namens. 

Letzteres, von Ulrich v. Tarasp erbaut, 
1625 vom Blitz getroffen und abgebrantl, 
bis 1803 Österreichisch, kam in die Hände 
vandalischer Bauern, die alles, was irgen 
Werth hatte, herausbrachen, so dass es völ- 
lig zur Ruine wurde. Der jetzige Besitzer, 
Nationalrath von Planta-Samaden (der sic! 
um das Bündner Heilquellenwesen groß 
Verdienste erwarb), thut Schritte zu mög 
lichster Erhaltung der Reste. Seit einige! 
Zeit hier Sommerwirtschaft. 

Im Kapuzinerkloster vortrefflicher Tirele! 
Wein, der mit Zucker und dem Sauerwen 
aus der nahen Bonifaciusquelle im Val er 
ein dem Champagner ähnliches Getränk ie 
fert. Die Patres bedienen selbst. — Auf den 
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*Kreuzberg zwischen Vulpera und Tarasp 
reizender Aussichtspunkt thalauf-, thalab- 
wärts, unbestreitbar der schönste im ganzen 
Unter-Engadin, Blick auf die Gletscher des 
Rz Pisoo (sta m.), Piz Zuort (2732 m.) und 
Piz Plofna da daint (2982 m.). Behr gut ge- 
zeichnetes Panorama von Herrn Pfarrer 
Stendel in Ravensburg, 
Post nach Sins: 1 Fr. 


Ausflüge: Die schönen und aussichtrei- 
chen Bergdörfer Quarda (1650 m.; *(asthaur 
zur Sonne), Fettan, Luftkurort (1647 m. ; Hötel 
Victoria, neu, mit guter Restauration), Sins 
(433 m.; Hotel Rhitia) und Schleins sind 
alle mit der neuen Thalstrnsse durch gute 
Neltenfabrstrassen verbunden und werden 
deshalb viel als lohnende Ausflugsziele be- 
sucht, besonders ist die neuo Strasse von 
Ardez nach Fettan (durch das romantische 
Tamalobel) wegen der prachtvollen Aus- 
sichtspunkte zu empfehlen. — Nach Pradell« 
und ber die neue Brücke zurück. — Nach 
Avrona, einsamer Hof am Fuss des Piz Piroc, 
hoell über der Schlucht des Scarlthals, wo 
guter Kaffee und Wein zu haben Ist. In der 
Nähe der Schwarze See und die sogen. Vitriol- 
höhle. — Von Avrona tiber die wilde Clemyia, 
dann steil an deren rechtem Ufer in die 
!iöhe zur prächtigen Waldwieso St. Jon mit 
Gobäuderuinen. — Nach Guarda und in das 
Thal Tuoi, in dessen Hintergrund der im- 
pogante, felsige Piz Buin (3397 m.) aufsteigt. 
R. das Massiv des Pie Ootschen (3024 m.). 

ben grossartige Rundsicht. Alpenwege mit 

Ausblicken auf den Sursura- und (Friulesch- 
gletscher. Neben dem Piz Buin führt ein 
(dletscherpass (Oromsels- Pass 3020 m.) über 
ien Silvrettagletscher zur Klubhütte am Fuss 
desselben und nach Klosters und der oben- 
falls vergletscherte Fermontpass nach dem 
Ochsenthal und Plalta un) — Von 
Felan durch Val Urschai und über den 
Futschölpass nach Galthilr im Paznaun. 

Von Schuls aus ersteigt man in 4 8t., 
etwas steil, aber immer tiber Alpweiden, 
den *Piz Chiampatsch (2923 m.); den *Piz 
lischans, neuer Weg zum Reiten, jetzt 
Favorittour, auch für Damen, mit ausko- 
zeichneter Rundsicht (3108 m.); — den Piz 
Iinard (8. 221) und Piz Pisog (3178 m.). 

. Führertaxen: Piz Lischana, 10 Fr. — 
Piz Linard, 30 Fr. — Piz Pisoc, 30 Fr. — 
Plafna, 30 Fr. — Bürenheimat nach Piz Tat, 
0 Fr, — Piz Mondin, 30 Fr. — Piz Chiam- 
palsch, 8 Fr. — Piz Buin, 80 Fr. — Piz 
Su Jon (8148 m.), 20 Fr. — Ueber den 8il- 
’röltagletscher nach Klosters, 35 Fr. — Ueber 
„earl, Sta. Maria, Umbrail nach Franzenshöhe, 
0 Fr. — Ueber Scarl nach Schlinga und 
Mals, 20 Fr, — Rundtour um Pis Pisoc (em- 
pfohlen), 20 Fr. 


ö *Grosse Rundtour: Scarlthal — Val 
üranza — Umbrailpass — Stilfser Joch 
ki Veltlin — Puschlar — Engadin. Vier 
xleine Tagestouren. Führer unnöthig oder 


‚ur an den beiden ersten Tagen. Ungemein 


En ce wechselnden, prachtvollen Bildern 
ol günstigam Wetter sehr zu empfehlen. 


11. Route: Tarasp und Umgebung. 
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1. Tag (8 St.): Von Schuls 34 St. stark 
steigen, durch Liärchonwald; schöner Wald- 
weg, fast eben, 14 St. r. jonseit des Schlunder, 
dem die Glemgia rauscht, der einsame Hof in 
Avrona. Durch Wald (20 Min.) bergab iu das 
Scarlthal. R. die grauen Wände des Jiz 
Pisoe mit seinen Lawinenzügen. Ylorn un- 
bedeutend. Sobald man aus dem Wald kommt, 
Brücke (aber nicht über die Clemgia). Beim 
»Durchbrochenen Stein<  (Schuttkogel r.) 
Hälfte des Wogs nach Scarl. IHinab an 
das Flussufer; grandios wilder Felsenthal; 
mitunter schallt das Echo vom Rauschen 
des Wassers wie ferner Donner aus den 
Bergen ! — Kalte Quello I. — (25 Min.) Brücke 
über die Clemgia. — Viel Geröll; einsame 
Gegend. — (10 Min.) Nicht r. zum Berg hin- 
auf, sondern ]. über die Brücke. — (5 Min.) 
Dritto Brücke. — (5 Min.) Vierte Brücke. — 
(!« St.) r. Eingang in das Val Minger (im 
Sand Epilobium Fleischer), — Der Weg 
schwenkt 1. um die Ecke. — (Ya St.) Nicht 


‘über die Brücke r., sondern geradeaus. — 


(!/a St.) Schmelzboden, Ruinen dor verlassenen 
Hohöfon, in denen die Erze der seit dem 
14. Jahrh. ausgebeuteten silberhaltigen Blei- 
gruben (der Centner Werkblei enthält 30 Loth 
Silber) und Eisonerze geschmolzen wurden. 
Hier ist eine der berüchtigtsten Bliren-IIel- 
maten, wie in allen Seitonthälern, die Schat- 
tonseite des Engadin. — R. Val Tavru. 

(8 St.) Dorf Scarl (1713 m.); Wirtshaus 
einige Betten, sonst uranfänglich ; im Herbst 
nahe. Tracht der Weiber nonnen- 
hafte Kopfverhüllung und grosse gofältelte 
weisse Kragen. 

Flora: Arabis pumila, Saxifr. caesia, 
Athamanta cretensis, Epllobium origanifol., 
Phaca austral., Senecio nebrodensis, Gna- 
halium leontopod. (Edelweiss bis 8 Zoll 
hoch im Kalkgeröll). Leontodon incanus 
zwischen dem Heidekraut, Erigeron glabra- 
tus, Hieracium incisum u. staticefol., Polemo- 
nium coeruleum, Euphrasia Salisb., Pyroln 
chloranta, Salix incana und grandifol., Bli- 
tum virgatum (um die Ruinen des Schmelz- 
boden), Goodyera repens, Avena disticho- 

hylia, Por cenisia, Equisetum variegntum, 
Etrstum Erisithales, Atragene alpina, (iym- 
nadenin odoratissima, Ganlcopsis versicolor, 
Tunica Saxifr., Coronilla vaginalis, Potentilln 
caulescens, Galium lucidum, Aster alpinus, 


(?/s St.) Wegscheido; 1. über Z,a Oroschetta 
(österr. Pass) nach Tauffers, durch das Val 
Plazer, — geradeaus (Brücke bleibt r. liegen) 
durch Val Chiampatsch nach Juldera. — 
(5 Min.) Brücke in das Val d’Astras. Im 
Vorblick die Felsenzacken des Piz Miurtera 
(3998 m.). — (7 Min.) Brücke an das linke Ufer. 
— (3 Min.) Brücke 1. bleibt liegen. Sehr 
nasser, Ansteigender Weg geradeaus. Ur- 
alte Legföhren und Arven. 1]. Alphütten von 
Pradatschöl und Tamangur da dora. — Der 
Thalkossel erweitert sich; (25 Min.) r. Hütte 
von Pra da seccia am Fuss des Piz «d’Astas 
(2982 m.). — Hier beginnen die umfangreicheu 
Alpweiden, die zu den grössten der ganzen 
Schweiz gehören. — (1/A St.) r. Hütte von 
Astra da dora. — (10 Min.) 1. Hütten von 


von der Brücke ausbetrachtet werdenkönnen. 
(Schwindelige Leute sollten nicht zur grossen 
Arve neben der Brücke hinauf klettern.) Auf 
der zweiten Brücke über den Morterutschbach 
lat man das Gletscherthor gegenüber, nur 
einige hundert Schritte entfernt. Nicht zu 
aahe an dasselbe hintreten, da oft Eistrüun- 
mer und Moränenstücke auf der Glet- 
scherhöhe sich ablösen und in gewaltigen 
Bogensätzen weit auf die Endmoräne hin- 
ausspringen. Hinter der zweiten Brücke, 
ınweit vom Gletscherthor, eine gute Kestuu- 
rdlin. R. vom Gletscherthor, neben dem 
Mauerwerk einer alten zerfallenen Senn- 
hütte führt durch schattige Arvenwaldungen 
eın steiler Pfad zur Schäferhütte von Chü- 
"lid hinan. Unter dem darüber sich hin- 
:iehenden Felsgurt führt der Fussweg zum 
Aussichtspunkt hinan. Hier entfaltet sich 
ein Gletscherbild, welches den berühmtesten 
fer Schweiz zur Seite gestellt werden kann. 
 Bia zur Bovalhäitte (mit Führer 8 Fr.), 4 St., 
‚ von Pontresina, sehr zu empfehlen. Manch- 
mal wird die Tour weit über den Glet- 
‚ stber hinein fortgesetzt bis unter oder auf 
‚ IH persa (2-21, St); dazu Führer un- 
‚ rlässlich, — Ebenfalls nur mit Führer und 
Licht ist die 1878 aufgefundene, 61 m. lange 
 Gletscherhöhle, eine höchst interessante Er- 
, Scheinung, zu betreten. Führer sind öfters 
' im Hötel Morteratsch anzutreffen. 


7) Rosegg-Yletscher (spr. »Rosetsch«), 

3 8. ebener Thalweg, jetzt fahrbar für 
kleine Wägen bis hinten an die letzte Brücke 
zur Restauration auf Alp Suroväl (Mötel du 
Glacier sehr theuer; man lasse sich Speise- 
und Weinkarte vorweisen !); Führer unnöthig, 
wenn man nicht auf die Fuorcla will. Der 
Gletscher scheint, von Pontresina ausgesehen, 
kaum 1 8t. entfernt zu sein. Einige aus dem 
Schnee herausragende Felsen am Capiltschin 
bilden ziemlich kenntlich ein menschliches Ge- 
sicht. Den Eingang des Thals bewachen l.der 
weit hinauf bewaldete Piz Chalchang (spr. 
Djaldjang, d. h. Fersenspitze), r. der aus 
röthlichem Granit bestehende Piz Rosatsch 
(2994 m., in 4/g St. zu ersteigen). Der ange- 
 Nehıne Weg (Linnaea borealis in grüsster 
Ueppigkeit, auch gefüllte Alpenrosen) durch 
das Roseggthal führt an einer Alphütte vor- 
über, die einst dem alten, famosen Colani 
gehörte und wo er oft rastete. Der Rosegg- 
gletscher steigt flach aus dem Thal auf und 
"st leicht zu betreten. Er umfasst einen 
_ Flächeninhalt von 8000 Jucharten. Inmitten 
des Gletschers liegt ein grünes Felsen-Eiland, 
»Agagliouls« (spr. Agaliux, d. h. mittlere 
Zacke) genannt, über dem in stiller Majestät 
ein riesiger Halbkreis sich aufbaut, der von 
folgenden Spitzen gebildet wird; Zu äusserst 
l. Piz Tschierva (Hirschberg, 3570 m.), da- 
neben P. Morteratsch (3754 m.), P. Ber- 
nina, höchster Gipfel des ganzen Stockes 
(452 m.), P. Rosegg (8943 m.), La Sella 
3587 m.), Il Capütschin (das Käppchen, 
98 m.) und r. zuletzt P. Corvatsch (3458m.), 
Im Thal kann man diese Spitzen .nicht alle 
zugleich von einer Stelle aus sehen, wohl 
aber von dem Weg zur Fuorcla. Auf der 


4 10. Route: Pontresina, 215 
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noch höher gelegenen Alp Ola instruktiver 
Blick über den Liletscher, auf Piz Ronegg, 
Bernina, Morteratsch und Piz Tschierva. Am 
besten sleht man das grossartige Gletschor- 
Gemälde auf dem Weg gegen Cima da 
Fex, etwa 10 Min. weiter als die Alphütte, 
unmittelbar über und hinter den weit sicht- 
baren kleinen Felsenköpfen. Enorm viel 
Murmelthiere. 


8) **Piz Languard (3266 m.), östl. von 
Pontresina, in 31/,—4 St. zu ersteigen; Rück- 
weg 2—3 St. Warıne Kleidung und Proviant. 
Führer nicht nöthig, 8 Fr., Pferd bis an den 
Fuss des obern Kegels 7 Fr., mit Führer 15 
Fr. — Die untereHälfte des Wegs ist ganz be- 
quem. Anfangs ein wenig steildurch alten Lär- 
chen- und Arvenwald. (1St.) Grosse schwarze 
Bergamasker Schäferhütte; im Hintergrunde 
des hier beginnenden Thals erblickt man 
den Kegel des Languard. !/4 St. weiter, frische, 
reichliche Quelle; man verfolgt den betrete- 
nen Weg thaleinwärts, biegt dann 1. ab und 
erreicht sanft aufsteigend den Fuss des aus 
losem Granit und Geschiefer aufgethürmten 
eigentlichen Piz. Hier muss das Pferd ent- 
lassen werden; das eigentliche Steigen be- 
ginnt. Einige Schritte über Schnee, dann 
gut getretener, stellenweise steiler Fussweg 
im Zickzack durch eine Gebirgsrinne Von 
dem Punkt an, wo man auf das dreieckige 
Schneefeld niedersieht (Rastpunkt) und der 
zweit -oberste Grat beginnt, grösseres Glim- 
mergeröll, durch das der Weg über treppen- 
artig gelegte Steine zu dem nur für etwa 50 
Personen Raum gebenden Scheitelpunkt hin- 
führt. Oben kleiner Tisch mit Orienti- 
rungstafel. Die Aussicht ist, wie schon der 
Name dos Bergs andeutet (lungo gunrdo, 
Fernsicht), eine fast unermessliche. Die 
unmittelbar zunächst liogende Berninn- 
gruppe mit dem völlig freion Einblick in 
die ganze Thaltiefe des kolossalen Morte- 
ratsch-Gletschers (dessen Ausgang durch den 
vorliegenden Piz Albris verdeckt wird) nimmt 
das Auge am meisten gefangen;. dann aber 
auch die freundlichen Niederblicke auf St. 
Moriz, Cresta und Campfer und deren Seen. 
Im Mittelgrund treten besonders die grotes- 
ken Formen des Piz Ot, Piz Uertsch, P. 
Kesch und die schlanke Pyramide des P. 
Iinardheraus. Beiheller Atmosphäre erkennt 
man nicht nur die Monterosagruppe, sondern 
auch das Finsteraar- und Schreckhorn, die 
ganze Töüdikette, den Rhätikon die Sil- 
vrettagruppe, die ÖOetzthaler- und Ortler- 
gruppen und die weit entfernten Veltliner 
Berge. 


9) Fuorela Surlei, Bergübergang, 7 St. 
(man kann reiten). Passhöhe 2756 m. ü.M. 
Ueberraschender Niederblick auf die sämmt- 
lichen Engadiner Seen; hinab über Surlei 
nach Silvaplana s. 8. 201. 


10) Piz Corvatsch (3458 m.), nicht beson- 
ders anstrengend, mit Führer (14 Fr.) in 
6 St. Er kann von Silvaplana und Pontre- 
sina aus bestiegen werden. Beide Wege ver- 
einigen sich auf Fuorcla Burlei. Bis zur Alp 
Surovel kann man reiten. Dann über Alp- 
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Tamangur da daint. — (10 Min.) r. dicht am 
Weg die Hütten von Astras da daint; nicht 
untenweg zu gehen, wo es sumpfig ist. Alt- 
angelsächsische Einfriedigung für das Vieh, 
überhaupt uranfänglich einfache Zustände. 
Rückblick auf den gewaltig grossen Alp- 
weidenkessel. Weghälfte.. Ungemein ödes, 
stilles Gebiet beginnt im Ansteigen zur 
(34 St.) Passhöhe Costainas (2351 m.). (Pflan- 
zen: Linaria alp., Lichen island., Azalea 
procumbens, Gypsophila etc.) Niederblick 
in das Val Compatsch. Steil hinab (!/s St.) 
Alphütte 1. von Compatsch; 1. gehalten, bis 
man auf den Weg in den lichten Wald 
kommt. Viele Alpenrosen. Steilin ein Tobel 
hinab. Kalkfelsen ; tiefer Niederblick, schma- 
ler Felsenweg; Schwindelbehaftete gehen 
besser r. hinab. — (34 St.) Die Häuser von 
Lü da daint (1918 m.), eins der am höchsten 
gelegenen Bündener Dörfer. (10 Min.) Zü da 
dora. Prächtiger Niederblick in das Münster- 
thal. Tief unten freundlich grüssend auf. 
weichem Wiesengrunde das Dorf Fuldera; r. 
drüben die Höhenzüge Durezzas (ca. 2900 m.), 
geradeaus Piz Lat (2883 m.).. Ungemein 
wohliger Eindruck der friedlichen, belebten 
Landschaft, nachdem man stundenlang in 
Alpeneinsamkeit wandern musste. — (1a St.) 
Liüssai, steile, steinige Gasse bergab, Kräfte 
ermüdend, aber wuchernde Gesträuchdeko- 
rationen. (Ya St.) Thalweg, urpatriarcha- 
lisch, aber schön. — Valcava, Dorf (14 St.). 

(81/6 St.) Sta. Maria (Einkehr im Weissen 
Kreuz bei Ritter, sehr billig). (S. 220). 

Ausflüge. Als eine sehr lohnende , gar 
nicht beschwerliche Tour vom .Münsterthal 
aus kann die Besteigung des (2936 m.) Piz 
Minschuns (Faulhorn) bezeichnet werden. 
Von Santa Maria geht der Weg erst in der 
Richtung gegen das Val Muranza, zweigt 
aber bald I. ab und zieht sich, als bequemer, 
nicht zu steiler Fusspfad in prächtigem Laub- 
wald immer höher, bis zur (8 St.) Sennhütte 
der Alp Presüra. Dann etwa 1Ya St. über 
Alpweiden (hier weiden auch Fohlen etwa 
2800 m. ü. M.) an einem See vorüber und 
die letzte halbe Stunde abwechselnd über Ge- 
schiebe, hier und da Geröll und kleine Schnee- 
felder, bis zum Gipfel. Herrliche Rundsicht. 
Majestätisch ragt von hier aus gesehen die 
Ortler Spitze auf, noch grossartiger als von 
der Wengernalp aus die Jungfrau, weil man 
hier den Bergkoloss in seiner ganzen Masse 
bis zum Fuss mit Schnee und Eis bedeckt 
in nächster Nähe vor sich hat; ferner reihen 
sich daran Monte Conflnale, Piz Costaines, 
Weisskopf, Bernina, Languard, Morteratsch 
und Aoseg, Piz Falü, Crasta Ajuza, Piz 
Kesch, Scaletta, Schwarzhorn, Piz Linard, 
Tatschalp, Piz Pisoc, Tamangur, Scesaplana, 
Piz Lischana, Mutler, Dreikerrenspitze, Brenner. 
(tegen Osten das Etschthal bis Meran, gegen 
welches das traurige, sterile Costainesthal 
einen merkwürdigen Kontrast bildet. 

2. Tag (61/2 St.): Von Sta. Maria durch Lär- 
chenwald, zwischen Grauwackeblöcken in das 
Scais- Tobel (1/ St.); dann r. am Berg empor, 
mit Aussicht auf das Münsterthal bis hinab 
nach Münster und Tauffers. — (20 Min.) sehr 


11. Route: Von Samaden nach Schuls, Tarasp und Nauders. 
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steil, dann Eingang in das wilde Val Hu- 
ranza. Nochmals schöner Aussichtspunkt 
thalauf- und abwärts. (20 Min.) Ueber Glim- 
merschieferfelsen steil hinauf; Puntins da 
dora, ähnliche Passage wie am Bergüner 
Stein (S. 198). — (12 Min.) Puntins da daint 
(Felsenpassage). — (7 Min.) Punt Fial (Brücke 
über das aus dem Val Costaines kommende 
Wasser). — Sehr steiniger Weg; wo das 
Geröll aufhört, prachtvoller Blick auf den 
schneeweissen Ortlerspitz (3906 m.); r. Piz 
Ett (3007 m.) und *Piz Umbrail (30% m.) 
leicht, Prachtaussicht; riesige, kahle Felsen- 
massen. — (1 St.) Alphütten von La Muranze. 

Flora: Primula Pooliana Brügg., Are 


| 


naria Marschlinsici u. biflora, Alsine biflora, 


Senecio carniolicus, Stereocaulon alpinum, 
blendend weisse, reizende Flechte,, die nebst 
Solorina cerocea ganze Flächen überzieht. 

11, St. ungemein öder Weg, Murmel- 
thierpfeifen, über den Umbrailpass (2512 m. 
ü. M.) oder Wormser Joch bis zur 

(31/2 St.) Quarta Cantoniera (meteoro- 
logische Station) auf dem Stilfser Joch; 
zwei grosse massive Steingebäude (2538 m.) 
deren eines das italienische Zollamt (Dogam) 
das andere das Wirtshaus ist. Hier famost! 
Veltliner, verhältnismässig billig. Ein Pferd 
bis zu’den Bädern von Bormio $. 242 (48t.) 
10 Fr., 2 Pferde 15 Fr. Bei hellem Wette! 
lässt man hier die Reisebagage zurück un 
steigt auf der prächtigen breiten Kunststrass® 
bis zur (1 St.) Passhöhe (2797 m. ü.M.). Grenz 
zwischen Oesterreich und Italien. Das ehe 
malige Posthaus Gioco di Stelvio. — Hinab- 
steigen 1!fa St. am zweiten Zufluchtshaus 
vorbei bis zur Poststation Franzenshöht 
(2015 m.), *grossartige Ansicht des Ortler 
oder Orteles - Spitz (3906 m.), zuerst 1804 vo 
dem Passeyer Jäger Pichler erstiegen. Täch- 
tige Fussgänger mögen noch 11!/ St. tiefer hin- 
absteigen, um die volle Prächt des grossen 
Gletscherpanorama’s (Ortelerspitze, Monte 
Cristallino [3490 m.] und Madatsch-Gletscher) 
zu keniessen. — Distanzen: Von der Passhöhe 
1, St. bis Franzenshöhe, 11a St. bis Trafo! 
(Gasthaus zur Post), 11a St. bis Gomgt! 
(Grenzfestung und Zollamt), 1!/s St. bis Pradt, 
1!/a St. bis Schluderns, 1 St. bis Mals. 

Zurück über die Passhöhe zur IP. Can 
toniera. — Die Strasse über das Stilfser 
Joch wurde von der österreichischen Reg!* 
rung in den Jahren 1820—25 unter Leitung 
des Ingenieurs Donegani gebaut, ist 4 
höchste Kunststrasse Europa’s und au Innd- 
schaftlichen Schönheiten überaus reich; 8° 
genwärtig ist sie vom Juli bis September 
ganz sicher mit Wagen zu passiren (tägl. 
Post nach den Bädern von Bormio $. 48) 
Hinab, gegen das Veltlin zu, in zahlreiche 
Windungen. Grosse stille Wiesenmulde; !' 
oben breite Felsenbastei des Umbrail. — 
(20 Min.) Abitazione del Capellano mit de! 
Kirche St. Rainieri. — (5 Min.) III. Canle 
niera: Alpiano del Braulio, 400 m. — 
(10 Min.) Umbiegen der Strasse; imposab' 
tes überraschendes Gletscherbild des Monl* 
Cristallo (3490 m.) mit seinen gewaltige 
Eisrevieren, ein Standpunkt, der an di® 
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Wengernalp erinnert. — Hölzerne Gallerie 
und Brücke über die Adda. Vier Strassen- 
windungen (Tourniquets) unmittelbar über- 
einander; r. schöner Wasserfall der Adda. 
Die Gletscher hingen anscheinend unmitteol- 
bar über dos Wanderers Haupt. — (10 Min.) 
Cwino dei Rotteri di Spondalunga (2291 m.). 
Im Hinabblick zählt man 13 Tourniquets der 
tief unten laufenden Strasse; abkürzen lassen 
siell dieselben nicht gut. — (25 Min.) Ponte 
di Vitelli über ein wildes Gletscherwasser; 
Steinbrücke von den Oesterreichern bei 
Ihrem Rückzug 1859 abgebrochen. — (5 Min.) 


‚ Mine der I/. Cantoniera: Al Piede di Spon- 
‚ alunga, 2105 m. Legföhren und Alpenrosen. 
‚ Im Vorblick schluchtet das Addathal sohr eng. 

- (12 Min.) Anfang der sieben Felsengalle- 


von4 


rien, welche sämmtlich eine Breite und llöhe 
m. und je von 10 zu 10 m. Felsen- 


fenster haben. — (5 Min.) 2. Steingallerie, 
' unter der ein Gletscherbach mit Geräusch 


durchfliesst. — (& Min.) 8. bis 5. Gallerie. — 
(W Min.) 6. Gallorie. Hier ist im Winter 


ind Frühjahr der Tummelplatz schrecklicher 


' son kommend. — 
blick in ( 
' Kirche 
‘ Tiefer 


Schneestürze, weshalb die Gogend Vallone 
della neve genannt wird. Schöner Wasser- 
fl ’r., wenn er genug Nahrung hat. — 
(4 St.) I. Cantoniera della Piatta martina 
(1820 ın). — (20 Min.) Letzter Tourniquct. 
R. Einblick in das Val Fraele, hinten durch 
Felsen geschlossen ; Wasserfall aus dom Fol- 

io Min.) *Lachender Aus- 
das obero Veltlin, bei günstiger 
Beleuchtung ein Prachtbild. Hell leuchtend 
von Oga auf einem Hügelvorsprung. 
Jefer die Bäder und an der Adda die Eisen- 
Jämmer, tiefer am Eingang in das Vul di 
Dentro das Dürfchen Fremadio. Vor der 
Itzten Gallerie biegt ein Weg r. ab zu 
en »alten Bädern«. Man folge jedoch der 
Auptstrasse bis zu den 


(62 St.) Bädern von Bormio (S. 212). 
3. Tag von Bormio nach Tirano (S. 250) 
und 4, Tag von dort nach Puschlav Über den 
Berninapass zurück nach Sama-len (8. 29). 


‚ Der übrige Theil des Unter-Engadin 
bis nach Nauders in Tirol bietet wenig 
Interessantes. Von Schuls nach (25 Kil.) 
Nauders tägl. Post in 34a St. Die noch 


12. Route: Von Samaden über den Berninapass, 
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folgenden Ortschaften sind: (58 Kil.) 
Sins, Dorf, 1. oberhalb der Strasse; dann 
Crusch ; über eine steinerne Brücke (I. 
oben Burgruine T'schanüff) nach 

(62 Kil.) Remüs (Gasthaus bei Fal- 
Zer) in freundlichem Thalkessel. Hinter 
Remüs, }. oben Ruine des Schlosses 
Serviezel, dem gegenüber das Val Assa 
sich öffnet: in der Tiefe dieses Thals 
entspringt eine intermittirende Quelle, 
la fontana Chistaina, die nur Morgens 9, 
Mittags 12 und Abends gegen 4 Uhr 
fliesst. — Auf der Strasse weiter kommt 
(69 Kil.) Strada (Löwe) und höher 
liegend Schleins, hinter dem sich der 
Muttler (3299 m.) erhebt. — Bei 

(72 Kil) Martinsbruck (ZLörre), 
oberhalb desselben noch eine Ruine, Ser- 
viezel, steht, verlässt die Strasse das 
Schweizergebiet und tritt auf österrei- 
chisches über. Mautvisitation, ziem- 
lich einlässlich. Prächtige Landschaft, 
anfangs emporsteigend, dann abfallende 
Strasse nach 

(80 Kil.) Nauders (Löwe; Zum 
Mondschein, gering; Posthaus), öster- 
reichisches Städtchen, ohne besondere 
Merkwürdigkeiten. 


Post von Nauders tägl. Imal, und Imal 
Stellwagen (billig, aber langsam) über Mals 
und das Stilfser Joch in 12 St. (12 Fr. 85 C.) 
nach den Zäderu von Bormio S. 242. (In Nau- 
ders Anschluss an dio Eilwägen nach Jandeck, 
Innsbruck und Botzen, s. in Meyers »Süddeutsch- 
lanıl«.) 

Südl. Strasse über (2 St.) Reschen, (3/4 St.) 
Graun, an den Soen vorüber nach (1 St.) 
Heiden, (194 St.) Zurgeis und (2/4 St.) Mals, 
von wo oc8 durch das Etschthal hinab nach 
(8 St.) Meran geht. — Nürdl. steigt die Strasse 
durch den Engpass von Finstermünz, cheo- 
mals stark befestigt, hinab in das Innthal 
über (1a St.) Pfunds, (2Yg St.) Zied, nach 
(2!/a St.) Landeck und (11 St.) Innsbruck. 


2. Route: Von Samaden über den Berninapass nach Poschiavo 
und Tirano im Veltlin. Ä 
Vgl. Karte Ober- Engadin und Berninagruppe bei S. 202. 


55 Kil. (111, St.) Poststrasse. Post tägl. 
Morgens yon Samaden in 6 St. nach (88 Kil.) 
schiavo, Interieur 8 Fr. 50 C., Coupd 11 Fr. 
C., und weiter nach (55 Kil.) Tirano, In- 
£rieur 12 Fr. 350,, Coupe 16 Fr. 70C. (An- 
unft nach 12 St.), Zwischen Poschiayo und 


Lo Prese tägl. 3mal Omnibus. — Sehr ge- 
nussreich ist die Fusswanderung (ein starker 
Tagesmarsch); bis Poschiavo 8 St., Tirano 
11! St. An der Grenze finden keine Pass- 
Schwierigkeiten, wohl aber eine strenge 
Zollvisitation statt! 
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Extraposten s. Tarif S. 11. — Privat- 
wagen nach Poschiavo 2spännig 50Fr.;— nach 
Sondrio 2spännig 100 Fr.; — nach Colico 
2spännig 150 Fr. 


NB. Nach Italien Reisende mögen 
sich mit den im Zwangskurs umlaufenden 
Banknoten versehen; ca. 10 Proc. Gewinn 
gegen Gold. 

Die erst seit 1864 vollendete Ber- 
ninastrasse, das beste Werk der Inge- 
nieure Lanicca und A. Salis, bietet, 
trotzdem sie eine der höchsten von einer 
schweizerischen Post befahrenen Alpen- 
übergänge (2334 m.) ist, dennoch keine 
Lawinengefahr. 


Höher sind nur noch die Strasse über 
Flüela (S. 187), 2405 m. Passhöhe, die Furca 
(S. 455) mit 2436 m. und das Stilfser Joch 
mit 2797 m. ü. M. 


Die Strasse steigt von Samaden 


(S. 209) über (5 Kil.) Pontresina (8.211), 


am Morteratschgletscher (8. 213) und den 
schönen Wasserfällen des Berninawas- 
sers vorbei, hinauf nach Plattas und zum 
Hügel Montebello (herrliche Aussicht). 


2 St. von Pontresina erreicht man das 
Bernina- Wirtshaus (2049 m.), ge- 
lobt. Einige Minuten aufwärts 1. Val del 
Fain (Heuthal, Ausbeute für Botaniker), 
das vom Aldris und Piz Alv begrenzt 
wird. Der Baumwuchs hört auf. 

Ausflug ins Val Diavolezza, s. S. 216. 


Vom Bernina -Haus über Alp Bondo 
1% St. 1. Eingang ins kurze Val Minor, 
zwischen Piz Alv und Pizxzo Lagalp,r. 
der Mont Pers und Val d’Arli zum Lago 
Nero (d.h. schwarzer See, sogenannt, weil 
Moorboden) ; vieleselteneSumpfpflanzen. 
Die Strasse läuft 1. um dessen Ufer. 
Der nähere Fussweg über Cavaglia biegt 
r. ab, aber da der Abfluss des Cambrena- 


Gletschers sein Bett immer verändert, 


keine Brücke über denselben unterhalten 
wird und bei warmem Wetter dieser 
Bach stark anschwillt, folgt man besser 
der Poststrasse bis zum (2300 m.) Ospizio 
am Lago dellaCrocetta. Gleich daneben 
ist der Lago Bianco (weisse See), so ge- 
nannt, weil das weissliche Gletscher- 
wasser des Cambrenagletschers ihm zu- 
fliesst. Zwischen beiden Seen ist die 
Wasserscheide (2230 m.). Der Lago Nero 
sendet seinen Abfluss dem Inn und durch 


12. Route: Von Samaden über den Berninapass. 
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diesen dem Schwarzen Meer, — der Lago 
Bianco dagegen durch den Poschiavino 
der Adda und dem Adriatischen Meer zu. 
Von Ende Oktober bis Juni sind beide 
Seen, die vortreffliche Forellen nähren, 
zugefroren. Nahe der Passhöhe (2334 
m.) das neue stattliche 


(23 Kil.) *Hospiz, mit der Ueber- | 


schrift »Dieu et patrie«. 


40 freundliche, aussichtreiche Logirzim- 
mer, Cafe, Restaurant, Pianino, Zeitungen. 
Täglich mehrmals T. d’h. Beliebter Aus- 
flugspunkt der Ober-Engadiner Kurgäste. 
Umfassender Ausblick auf’ den gegenüber 
herabhängenden, wild zerklüfteten, mäch- 
tigen Cambrenagletscher. 


Ausflug (6 Kil. Fahrsträsschen) nach der 


Grümalp (längs einer Reihe kleiner Seen), : 


mit wundervoller Aussicht auf den Pali- 


gletscher und niederwärts auf den Poschiavose ; 


mit der Badeanstalt Le Prese etc. 


Der Piz Lagalp r. (2962 m.) ist von hier | 
in 2 St. gut zu ersteigen und gewährt 


schöne Einsicht in die Gletscher - Reviere 


des Piz Cambrena, Piz Palü und Piz Zupe. 


— Südlich der auffallend wilde, in 1 St 
Delekterweg über Geröll) zu ersteigende 
orno di Campaccio (2601 m.), mit sehr 
schöner Aussicht. 


*Alte Strasse nach Poschiavo über (# 
vaglia, für Fussgänger (31/ St.). Vom Ospi!‘ 
r. ab, einem neuangelegten, bequemen Fuss 
weg folgend, dem Lago Bianco entlang, gegel' 
über dem Cambrenagletscher. Beim Abfluss 
des Lago Bianco über diesen auf sicheren 
Steg und dann längs des Lago della Scals 
zum Bucco della Pignatta, einem in den Felsen 
eingehauenen Loch zur Aufpflanzung eine 
Wegweisers für den Winter. L. der Cor 
di Campaccio. Weiter zum Po2zo del Drag" 
am Fuss des Piezo di Caralr. und dann gerade‘ 
aus die Anhöhe des Prato del vento hinanı 
oberhalb der Alp Grüm (vom Hospiz 114 8t.) 
Von diesem Standpunkt imposanter Anblick 
des stufenförmig sich aufbauenden, smaragl“ 
grünen * Palügletschers, dessen Fuss div 
üppigen Matten der Alp Palü umfangen 
Geradeaus Niederblick auf die grosse EN 
anstalt Le Prese, den Puschlaver See er 
Meschino; durch das Puschlav hinaus erblick 
man die Alphütten jenseits Tirano am linke 
Thalabhang des Veltlin. — Von hier holps- 
riger Fussweg bis zum Rande der Wiese 
von Palü, dann guter, aber steiler Weg d i 
die schauerliche Schlucht (torriglioni) de 
Palübachs nach dem ebenen Becken vo" 
(2 St.) Cavaglia (1701 m.), Pension für a 
der aus Poschiavo. Am Ende des Bockan 
bei der Brücke FPont’alto enge Schlucht 
schöner Sturz des Oavagliascabachs; T- ie 
würdige, vom Wasser in Felsen ausgehö itte 
über 10 m. hohe Löcher, — 40 Schu 
weiter eine Zweite Brücke über die S’" 
tiefe Schlucht, welche nach der Alp ae 
rolo (schöne Aussicht) und dem Come 
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Campaccio führt. Auf ler Felsplatte zwischen 
beiden Brücken interessanter Blick ins Thal, 
nach Poschiaro und dem Sce. Dann weiter, 
f.abwärts und wieder leicht ein wenig empor 
über eine alte Römerstrasse. Auf der Höhe 
Ionke man l. ab, auf einen neuangelegten 
guten Fussweg (der alte Weg ist sehr rauh) 
dureh den Wald und dann über Wiesen 
nach dem Flecken Poschiavo. 


Die Poststrasse steigt vom Os- 
Pizio noch 10 Min. bis zur Passhöhe 
(2334 m.). Dann fällt sie abwärts, durch 
ıwei lange Gallerien und erreicht bald, 
nach vielen Windungen das 1. nach Z«- 
 signo abzweigende Strässchen. Weiter 
ber die Alp Za Motta zur Poststation 
Ja Rüsa (Wirtshaus). Nun wieder 
 äitmlich steil hinab zum Eingang I. ins 
Val di Campo (durch das über einen 
Pass ein Weg in 10— 11 St. ins pracht- 
volle *Val Viola und nach Bormio führt). 
Weiter über Angelo Custode und San 
Carlo. DiePracht der grossartigen Thal- 
landschaft wechselt fortwährend. 

(38 Kil.) Poschiavo (spr. Poskiavo), 
deutsch Puschlav (LO1L1 m.). 
Gasthöfe: Oroce bianca alla Posta (Lar- 
f ss an der Hauptstrasse, mit Pension, 

röinlich, gut. — Hötel Albrici zur Krone, 
auf dem Hauptplatz. — Brauerei: Hosiy. — 
Calle: Semadeni, — Lardi. 


Post: Tägl. Imal nach 


(17 Kil.) Tirano, 
Int. 3 Fr, 85 


4 Coupe 5 Fr. 25 C., und 2nal 
Auch (98 Kil.) Samaden, Int. 8 Fr. 50 C., 
Coupd 11 Fr. 60 C. 


Stadtähnliches Dorf (2900 Einw.) in 
weichem der Luxus reichgewordener 
Konditoren sich geltend macht. Der 
Verkehr ist ziemlich lebhaft, besonders 
der Handel mit Veltliner Weinen. Im 
ganzen Puschlaver Thal wird durchaus 
ein italienisches Patois gesprochen, doch 
Wird auch Deutsch in den Oberschulen 
gelehrt. Auf dem Hauptplatz Rathhaus 
nit altem Thurm, in welchem sich eine 
sogen. »Hexenkammer« befindet; das 
Archiv bewahrt die Akten von 50 Hexen- 
Proesssen auf, der letzte von 1752. — 
Restaurirte reformirte Kirche; kathol. 
Vietorskirche mit beachtenswerthem 
Portal, - Das anmuthige Kirchlein von 
$t. Maria. — Milde Temperatur zwischen 
+12 und +19° R. Deshalb ange- 


nehmer Sommeraufenthalt. 

In früheren Zeiten war die Buchdruckerei 
Landolfs hierselbst eine Hauptwaffe dor ital. 
Reformation , aus welcher die Bibelüber- 


12. Route: Berninastrasse — Le Prese. 
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setzungen Diodati’s und die Werke des Paul 
Vergerius hervorgingen; die päpstliche Kurie 
hatte die Officin mit dem Bann belegt. 

Sehr schöne Umgebung ; besuchens»- 
wertbe Standpunkte bei dem ft. Peterskirch- 
lein, dem ältesten des Thals, auf unbedeu- 
tender Auhöhe. Darüber die Ortini, Luxur- 
garten mit Felsengrotte und noch 1 St. 
höher Reste des Schlosses Onstello, in wel- 
cheın 1350 -—- 1487 mailänd. Vögte residirten. 

Ausflug: Auf Piz Sans albo (2858 m.), 
in 5 bis 6 St. zu orsteigen. Wegen seiner 
isolirten Lage beherrscht er die Gegend 
weitum und entrollt ein umfassendes GÜe- 
birgspanorama, aus dem besonders der 
Sasso Campagna, Monte della Disgrazia und 
die Schneespitzen des Bernina - Massivs am 
bedeutendsten hervortreten. Die Spitze hat 
kaum für 5 Personen Raum. 

Famose Gletschertour iiber Vedretto di 
Fellaria ins Val Malenco, jedoch nur mit zu- 
verlässigem Flihrer. Tagesmarsch bis Chiesa. 
Schon von einer Dame, der Engländerin 
Ehresfield, gemacht. 


Weiter auf der Strasse nach San 
Antonio, von wo ein guter Pfad hinauf 
nach *Selva führt, Hier übersieht man 
fast das ganze Puschlaver Thal. 


(43 Kil.) Le Prese, Kuranstalt mit 
Schwefelbad, am nördlichen Ende des 
Puschlaver Sees, grosses, steinernes, 
elegant eingerichtetes Gebäude, gut, sehr 
schön gelegen. — Von der Altane Rund- 
schau auf den imposanten Gebirgskranz. 


Wagen: Nach Pontresina Ispänn. 30 Fr.» 
2spänn. 45 —50 Fr. — Tirano Ispänn. 8 Fr., 
2spänn. 14 Fr. — Esel: Nach Selva 8 Fr. 


Nahebei Cantone mit dem Hause Oa- 
vresch, einst Sammelplatz der Hexen (!), 
dann Sommerresidenz des Barons de 
Bassus (Mitglied oder sogar Mitstifter 
des Illuminatenordens), welcher gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts eine 
wahrhaft verschwenderische Hofhaltung 
hier etablirt hatte. Der Puschlaver See 
(962 m.) liefert Forellen bis zur Schwere 
von 7 Kilogr., die als die schmackhaf- 
testen in ganz Graubünden gelten. Un- 
weit, auf der Strasse Ueberreste der 
alten Befestigungswerke (asaccia, dessen 
dicke Mauern bis an den Weg hinab 
gehen. Weiter an der Strasse ein drei- 
faches eisernes Kreuz, zum Andenken an 
fünfvon einer Lawine (1836) verschüttete 
Männer. Dann r. der Wasserfall des Oro- 
dologio. — (Ja St.) Meschino (spr. Mes- 
kino, zu deutsch: armselig), am Ende 
des Puschlaver Sees, wo der Poschiavino 
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(spr. Pos-kiavino) ausfliesst. Dieser 
untere Thaltheil wird das BZrusascathal 
genannt. L. auf hohem Felsen das uralte 
Kirchlein di San Romerio;; früher hat ein 
Illuminantenkloster, gegründet zur Zeit 
Leo’s X., hier gestanden. In den um- 
gebenden Felsen nisten Adler und Läm- 
mergeier. Die Strasse setzt über den 
Poschiavino, welcherinjagendenWasser- 
stürzen nach dem Veltlin hinabeilt. Das 
Thal wird schluchtartig, im Durchblick 
das Veltlin.. Beginn der italienischen 
Vegetation. 


(48 Kil.) Brusio, im ital. Patois: 
Brüs, 755 m. (Hötel Post, billig, wird 
deutsch gesprochen). . Sehr zerstreutes 
Dorf mit etwa 1200 Einw. Bedeutender 
Tabakbau; jährlicher Erlös ca. 30,000 
Fr. Der Brusasker bestellt seine Wiesen 
und Aecker ganz musterhaft. Es fällt auf, 
nicht angebettelt zu werden, eine Land- 
plage in den übrigen Gegenden italieni- 
scher Zunge; das Volksleben gestaltet 
sich schon ganz italienisch. L. schöner 
Wasserfall des Filetbach., An der 
Strasse r. Wasserfall des Sajento. Immer 
erweiterter Ausblick in das Veltlin. 


(52 Kil.) Campocologno (549 m.), 
Grenzort, Pass- und Zollkontrolle ziem- 
lich streng, besonders nach Cigarren. 
Hoch oben, verderbendrohend, der 
Sasso del Gallo, ein verwitterter Felsen- 
kopf, dem Einsturz nahe. Die Bestei- 
gung desselben bis zum Kreuz belohnt 
mit paradiesischer Aussicht. Tiefer r. 
Trümmer der ehemaligen Grenzveste 
Platta mala, von Ludwig Sforza, Herzog 
von Mailand, 1487 erbaut. 


13. Route: Von Samaden durch das Bergell nach Chiavenna. 


| essantes,. 
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(54 Kil.)*Madonna di Tirano (Hö- 
tel San Michele, gut; Albergo di Dome- 
nico Molinari) im Veltlin, hochberühmte 
Wallfahrtskirche »die Schutzwehr gegen 
die Ketzerei<, mit wunderbarer Ent- 
stehungssage. Prachtvolle Umgebung. 
Die Kirche ist ganz aus weissem Marmor 
erbaut, auf dem Thurm die Bronzestatue 
des heil. Michael. Der zweite Thurm | 
fehlt. Brustwehr des Chors eingelegte 
Marmorarbeit. Kaufläden und Krämer- | 
boutiquen ringsum den Platz. —R. hoch 
oben auf steiler Bergecke Roncajola 
und auf einem Felsenkopf die Kapelle 
von Santa Perpetus mit prachtvoller 
Aussicht auf das Thal und die Apriea- 
strasse. Pappelallee nach 

(55 Kil.) Tirano, 460 m., (Hötl 
Stelvio; Angelo), Flecken am linken Ufer 
der Adda; ohne Sehenswürdigkeiten. 

Tracht und ärmliches Aussehen der Be- 
völkerung erinnern den Fremden, dass er 
sich auf anderem politischen Boden befindet. 
Von Natur kräftig gebaut und Arbeit liebend, 
weist der Veltliner Menschenschlag doc 
auch viele kretinenartige Gestalteh auf | 
Das Untere Veltlin mit seinen endlos langen , 
schnurgeraden Strassen bietet wenig Inter | 
Kutscher akkordiren! oder Post ' 
nach Colico (S. 250 — 252), und von dor 
über den Splügen (R. 4) zurück oder über 
den Comersee (R. 54). Höchst interessaub 
und dringend zu empfehlen ist die Tour in 
das Obere Veltlin nach Bormio (8. 50-2) 
und von da über einen der Hochpässe _ 

Post: Von Tirano tägl. 2mal über Sondriv 
in 9 St. nach (69 Kil.) Colico (Int. Il Fr. 
5 C., Coupe 13 Fr. 80 C.), zum Anschlus 
an das Dampfboot über den Comersee. — 
Von Tirano tägl. nach (55 Kil.) Samaden. 
Iat. 12 Fr. 25 C., Coupe 16 Fr. 700. — Von 
Tirano tägl. in 6 St. nach (38 Kil.) Bormi. 
Int. 7 Fr. 15 C., Coupe 8 Fr. 85 C. — 2 
Tirano tägl. über Tresenda nach Edolo un 
weiter nach Brescia. 


13. Route: Von Samaden (Silvaplana) über den Malojapa® 
und durch das Bergell nach Chiavenna (Comersee). 
Vgl. Karte vom Ober - Engadin bei S. 202. 


56 Kil. (8%% St.) Poststrasse. Eilwagen, 
tägl. 2mal von Samaden in 6% St. nach 
(34 Kil.) Chiavenna , Int. 12 Fr. 70 C. Coupe 
16 Fr. 500. — nach (81 Kil.) Colico (Comersee), 
Int. 16 Fr. 5 C., Coupe 23 Fr. 25 C. 

Extrapost s. Tarif S. 11. — Privatwagen 
von Samaden nach Chiavenna 2spännig 60Fr. 
— nach Colico 2spänn. Fr. Dort Anschluss 


an die Dampfboote (Comersee) nach ven | 
und Leeco, von beiden Bahn nach Mailen“. ' 


Von Samaden nach (13Ki1.)Silve 
plana (s. S. 209— 204). — Von da Jäuf 
die Strasse, kaum merklich steigend, a” | 
See von Silvaplana entlang nach 
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(18 Kit.) Sils, aus den beiden Theilen 
Sils- Baseglin (gute Pension Grande- 
vue) und Sils- Maria (Höt u. Pens. zur 
Alpenrose; Hötel Edelweiss) bestehend, 
ist Ziel der meisten Privatfuhrwerke 
. nach den oberen Thalgegenden. 
Ausflug: Von Sils nach (1 Kil.) Maria 
(nsthaus Zur Alpenrose, 8. oben), eins der 
liebliehsten Dörfer de» Ober- Engadins (2 St. 
von St, Moriz), 33 St. zu steigen auf Laret, 
mit Lärchen bewachsener Jlügel, berühmt 
durch seine Pflanzendecke und vortreffliche 
‚ Aussicht auf die Felsenwände des Piz Lun- 
khino, Gravasalvas (zu deutsch: weisse Geröll- 
halden), den Piz Pülnschin und Piz Munte- 
ratsch, sowie 1. auf die kulissenförmig her- 
_ vortretenden Bergeller Berge und voller Blick 
indas Fexthal. Eine Partie In dieses ist nicht 
' besonders lohnend; nur für den Botaniker 
reiche Ausbeute. Die Sennhütten der Silser 
Alp sind wegen ihrer innern Einrichtung 
und Reinlichkeit schenswerth. — Nach Mar- 
; mor€ (1 St.) ordentlicher Fussweg, reizende 
| Aussicht. — Ueber Fuorcls Fer nach Pontre- 
‚ sine ($. 211) und über den Fexgletscher nach 
Naleneo; schr beschwerlich. — *Piz Tremoggia 
' (3152 m) vom Fexthal aus in 9 St. Ueber- 
| nachten in Curtins. Prachtvolle Umschau. 
| Längs des Silsersees, 1 St. lang, 
ASt. breit, der grösste der Engadiner 
Seen. Auf einer Landzunge Ruine Custe. 
Am 4, Mai 1799 fuhr französische 
Artillerie über den zugefrorenen See. 
Drüben am Ausgang des Val Fedoz (in 
dessen Tiefe der gleichnamige Glet- 
scher) das Dörfchen Isola und darüber 
der Pi2zo della Margna (3156 m.) Gross- 
artige Wald- und Felsenscenerien. 
(24Kil,) Maloja (1817 m.) am Ende 
des Sees (guter Gasthof: Malojakulm), 
r. Aussichtsbelvedere. Hier bietet sich 
plötzlich ein überraschender Aussichts- 
punkt: Zu Füssen des Wanderers liegt 
in einer Tiefe von 400 m. das zwischen 
kolossale Felsenkulissen eingesenkte 
Bergell oder Val Bregaglia. 
Von der Malojaquerschwelle bis zu sei- 
nem Ausgang bei Chiavenna ($. 155) ist 
es 30 Kil. lang. Wie in vielen nach S. ab- 
sinkenden Thälern kann man auch hier 
binnen wenigen Stunden die verschie- 
densten Vegetationsstufen durchfliegen. 
Eine jede der drei Thalstufen ist auch 
eine bestimmt erkennbare vegetative 
Region. Die Thalsohle ist durchweg eng 
und rückt bei a Porta so zusammen, 
dass eine Felsenklause daraus entsteht. 


13. Route: Silsersee — Bergell — Casaccia. 
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In den sechs Gemeinden leben 1600 
Einw. italienischer Zunge und protestan- 
tischer Konfession. Aus dem Bergell 
gehen jährlich für mehr als 40,000 Fr. 
Heidelbeeren ins Ausland. 

Aufder Malojahöhe zweigt 1. (südl.) durchı 
das Thal der Ordleyna der Murettopass ab, 
der über den (12) St.) Piun Cuning und Glet- 
»cher in das Malencothal naclı (11 St.) 8on- 
drio im Veltlin führt. Beschwerlich. Glet- 
schertour. Auf dem (2%/a St.) Pass (2557 m.) 
schöner Blick auf Monte della Dixgrazia. Vom 
Pian Caning (1 st.) der Fornogletscher, einer 
der prachtvollsten Eisströme des Alpenge- 
biets. Darüber die Cıima del Lurgo (3102 ım.). 
Vom Pass auf rauhem Weg über die Alp dell 
Oro in das 5 St. lange Mulencothal, welches 
von einer guten Fahrstrasse durchsehnitten 
wird, die über Montagna nach Sondrio führt. 
Man berührt die Orte: Chiareggio (ländliches 
Wirtshaus); — (8 St.) Chiesa (guter Gasthof), 
schön gelegener Standpunkt für Anstlüge, 
1. Curpoccio mit Schieferbrüchen, Torre (Fe- 
stungstrümmer) und 1. Spriana, 183 durch 
Bergsturz schrecklich verwüstet. Dann 2 St. 
hinab nach Sondrio (S. 251). 

Aus dem Ordlegnathal besteigt man leicht 
den Salachina, lohnende Aussichtspunkte, 
den untern (2415 m.) in 1?/a St., den obern 
(2500 m.) in 3 St. 

18 Krümmungen der Strasse hinab 
auf die von Felsenträmmern überfüllte 
Pian di Folla, bei welcher aus der 
Sehlucht 1. die Ordlegna (Abfluss des 
Fornogletschers) hervorstürzt. An den 
beiden sehr malerischen Ruinen der 
Kirche r. San Gaudenzio und dem iso- 


lirten Turratsch vorüber, in rauher Ge- 
gend nach 


(30 Kil.) Casaccia (1460 m.). 

Wirtshäuser: Bei Giovannini in der 
Mühle. — Agostino Zuan. — Stampa (Post), nou, 
gut. — Bei Lehrer Maier. — Führer: Pietro 
Torriani, Gemsjäger, spricht deutsch. 

Hier steigt nördlich der über den 
Septimer (S. 194) gehende Saumpfad 
empor. Aus demselben Thaleinschnitt, 
der Alp Maroz, strömt auch die Maira 
hervor, Thalfluss des Bergell. 

Bis zum Weiler Z,öbbia ist das Thal- 
schaftsbild ganz abgeschlossen. Die fol- 
gende Strecke mit Ställen und Hütten 
heisst Nazarina. — Zweite Thalstufe mit 
Strassenwindungen (Fussweg den Tele- 
graphenstangen nach); 1. der bösartige 
Lawinenzug am Largo. L. das Albigna- 
thal. — Im Vorblick werden Vicoso- 
prano, Borgonuovo und Stampa sichtbar, 
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r. oben Dörfchen Rotzccio. — Schöne 
Wettertannen, bemooste Ruinen mit 
Gespenstersagen. 


(37 Kil.) Vicosoprano (deutsch: 
Vespran, 1087 m., Wirtshaus Zur Krone, 
gut). Hauptort ‘des Thals, 4 St. von 
Chiavenna, mit schönem Wasserfall der 
Albigna, welche hier in die Maira fliesst. 
Der uralte Senvelethurm und die kaum 
noch bemerkbaren Ueberreste von Ca- 
stellaut, einst Sitz der mächtigen Familie 
Prevosti, welche behauptet, von dem 
Römer Fabius Präpositus abzustammen. 

Ausflüge: Zu dem prachtvollen *Al- 
bigna-Gletscher (2 St.), weder schwierig, 
noch gefahrvoll. Schöner Standpunkt auf 
der Albignabrücke, von der aus man den 
mit rasender Schnelligkeit herabjagenden, 
vu Schaum aufgelösten Gletscherbach mit 
seinen Stromschnellen überblickt. Der Glet- 
scher, durch zahlreiche Gletschertische und 
Reinheit des Eises ausgezeichnet, ist von 
den wildzerklüfteten Felsenhörnern Pizzo di 
Cacciabella, Monte di Zocca, Cima del Largo 
und Cima di Cantun eingeschlossen. Ueber 
die Höhe des Gletschers führt die Forcella 
di San Martino (2730 m.), ein Schmuggler- 
pass, in das Valle di Mello nach den Bädern 
von San Martino. — Ersteigung des Pizo 
della Duana (3133 m.), steiler 
5 St. stark zu steigen. 

Von hier an vgl. Karte S. 141. 

Borgonuovo. — (41 Kil.) Stampa. 

Wirtshaus bei Andrea Prevosti, neu. — 
Bei Giacometti- Santi. — Führer: Giovan. 
Gianotti in Montaccio, tüchtiger Gemsjäger. 

Zu diesem Ort gehören noch die 
Weiler Coltura, Montaccio und Caccior. 
Hier beginnt die Kultur des Kastanien- 
baums. Durch das natürliche Felsen- 
thor »Sass taccax. Schönes Schloss des 
Barons v. Castelmur, welcher auch die 
bei Porta gelegene Kapelle Sta. Maria di 
Castelmur aus eigenen Mitteln vollständig 
restaurirte und mit einem der schönsten 
Bilder Paul Deschwandens schmückte. 
Das Thal verengt sich zur Schlucht, die 
Maira braust in wildem Sturz hinab und 
die Strasse windet sich durch die kleine 
Gallerie »Porta«. Vor dem Eingang |. 
der imposante T'hurm des alten Schlosses 


Castelmur. Es ist die dritte grosse |20 Mi 


Thalstufe, in welcher plötzlich südliche 
Vegetation sich erschliesst. — Reichbe- 
waldetes Gebirge, urkräftige Edelkasta- 
nien überschatten den Weg und bald 


13. Route: Von Samaden durch das Bergell nach Chiavenna. 


elsenkegel. 


ul 


steigt auch die Rebe von Terrasse zu |: 


Terrasse den sonnigen Abhang hinan. 


R. oben Soglio (Kurkaus; Gasthof bei | 


Giovanoli), wo die interessante, pflanzen- 
geographische Erscheinung vorkommt, dass 


die Arve, eln bis gegen die Schneeregion |}. 
vordringender Baum, neben dem Baum des 2 


Südens, der Edelkastanie, steht. 
Die sehr interessante Pflanzendecke um 


Soglio zeichnet sich tiberhaupt dadurch aus, |- 
dass die transalpin -italienische mit der alpi- |. 


nen Flora gemischt hier auffritt. 


Soglio war einst Sitz der einflussreichen ;- 
Familie Salis; verfallene Paläste und ver- ;: 
wilderte Gärten berichten von einstiger |; 


Herrlichkeit. 


dascathals. 


(44 Kil.) Promontogno (Gasthaus 
bei Ganzoni). Beginn des Ackerbaues. 
Ausflug: 


Bondascagletscher (2 St.). Aehnliche Partie 
wie in das Albignathal ; nur ist der Gletscher 


In das Bondascathal zum j' 


Von hier malerische Aussicht | ' 
auf die Gebirge und Gletscher des Bon- | 


zerrissener und die ihn umstehenden Granit- |. 


pyramiden sind noch steiler und wilder. Am 
auffallendsten tritt die Felsenpyramide des 
Pizzo Badile (3308 m.) hervor. 


wenige in den Alpen. 


Bei der Brücke 1. neues Kurhaus | 


Bergellerhof. — Bondo, am Ausgang des 
Bondascathals mit stattlichem Palast. 
Erwähnenswerth sind die @rotti (in Fel- 
sen gebaute Keller), von alten Kasts- 
nien umgeben, in deren Schatten fast 
jeden Abend sich Gesellschaft zu einem 
Abendtrunk versammelt. Nahebei der 
Tremoggiafall. — Spino, Brauerei bei 
Giovanoli. 
(47 Kil.) Castasegna (720 m.). 


Gasthaus von Gebrüder Schumacher. — 
Alberyo della libertä, gut. 


Italienische Grenze ( Zollvisitation). 
Die neue Brücke verbindet beide Länder. 
Viele Maulbeerbäume; Anfang der Sei 
denzucht. Ueberall Schutzmauern gegen 
die Lawinen; der Wein rankt sich au 
laubenähnlichen Gestellen hin. Die be 
kannten Schweizer Konditoren Spa! 
gnapani in Berlin und Pomatiin Königs 
berg stammen von hier und besitzen 
schöne Häuser in diesem Ort. 
Ausflug nach den Weinkellern von Qual‘ 


nD. 
An Rebhügeln vorüber, durch Ra 
stanienwälder und das italienische Do 
Yilla in die erweiterte Thalfläche. - 
schöner Wasserfall. 


iese Partie 
ist in malerischer Beziehung grossartig, wit - 
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(32 Kil.) Santa Croce. Grosse Bier- 
brauereien, die fast ganz Ober-Italien 
mit Gerstensaft versehen. Auf der an- 
dem Seite der Mairg stand einst der 
durch seinen Gewerbfleiss, Reichthum 
und Luxus berühmte Flecken Plurs 
(Piwo), welcher am 4. Sept. 1618 nebst 
dem Dorf Scitano nach langem Regen- 
wetter durch einen Felsensturz vom Berg 
Conto mit 2000 Einw. verschüttet wurde. 
Eine 20 m. dicke Felsenschuttmasse 


‚ deckt den Ort. Alle Ausgrabungsver- 


‚suche blieben bis jetzt fruchtlos; nur | 


l4. Route: Vom Stilfser Joch 


eine Kirchenglocke wurde 1861 ge- 
funden. Systematische Ausgrabung von 
einer Gesellschaft beabsichtigt. Im Dörf- 
chen Plurs Fabrik der aus Lavezstein 
gedrechselten Kochgeschirre.. Gegen- 
über von Plurs an der rechten Seite der 
Strasse der schöne Wasserfall Acqua 
Jraggia. Darunter Felsensturz, durch 
welchen 1858 das Dorf Santa Maria 
verschüttet ward. Nur der Kirchthurm 
steht noch. 


(54 Kil.) Chiavenna (S. 155). 


— 


nach Bormio und durch das 


Veltlin an den Comersee (Colico). 


108 Kil. Poststrasse. Privatpost von 
Bormio über (39 Kil.) Tirano nach (65 Kl. 
Sondrio in 8 St., und von hier nach (108 Kil. 
Colico am Comersee in 5 St. — Imal Post 
(offene Landauer Wägen) über das Stilfser 
Joch nach Franzenshöhe (9 Fr. 40 O.), Eyrs 
(16 Fr. 20 C.) und Mals (18 Fr. 85 C.) tägl. 
Morg. (9. St. Fahrt), und weiter über 

andeck nach Innsbruck oder nach Meran 
und Bolzen. — Taxe: Nach Tirano, Int. 7 Fr. 


5 C., Coupe 8 Fr. 8 C.; — nach Bondrio, 


In. 11 Fr.40C., Coupe 14 Fr. 18 C.; — nach 


 (slico, Int. 18 Fr. 20 C., Coupe 22 Fr. 65 C. 


‘Vom Stölfser Joch nach den Bädern 
von Bormio (8. 229 und 230). 


Die Wormser Bäder oder Bagni 
di Bormio (1335 m.), schon von dem 
tömischen Schriftsteller Plinius gerühmt, 
im Mittelalter »il paradiso delle Donne« 
genannt, haben in neuester Zeit durch 
Neubauten einer Aktiengesellschaft un- 
gemein an Komfort und Eleganz gewon- 
nen. Acht warme Quellen in gleich- 
mässiger Temperatur von 32° R. oder 
40°C. (die also um 1° R, höher stehen 


als die von Pfäfers, 8. 120, — jedoch 


jene von Leuk, 8. 614, an Wärme nicht 
erreichen) treten so reichlich zu Tage, 
dass sie in der Minute 760 Liter Wasser 
geben, genug, um stündlich 165 Bäder 
sänzlich neu zu speisen. Das Wasser ist 
beinahe geruch- undgeschmacklos, ent- 


 hältGlauber- und Bittersalze, sowie koh- 


lensaure Kalke und kohlensaures Eisen- 
osydul, ist aber ärmer an Chloriden als 
Leuk und Pfäfers. AlleQuellen, von denen 


die stärkste »Pliniana« heisst, entsprin- 
gen bei den, auf steilem Schieferfelsen 
hochliegenden Alten Bädern, von denen 
im Mittelalter das Sprichwort sagte: 
»Wormser Bad heilt allen Schad«. Diese 
werden meist von Landleuten frequentirt, 
stehen unter besonderer Verwaltung und 
haben geringere Preisansätze. Die Neuen 
Bäder, 172 m. tiefer liegend (Strasse 
hinab mit bastionartig aussehenden Zick- 
zacks und grossartiger Brücke mit Blick 
in die Addaschlucht), befinden sich in 
einem prächtigen Neubau, der Raum 
für mehr als 150 Gäste und 60 Bade- 
zellen hat, zum Theil mit rosarothen 
Marmorbassins versehen. Die Einrich- 
tung ist durchaus nobel. Am meisten 
werden die Bäder von Italienern be- 
sucht; seit jedoch die Verwaltung in 
deutsche Hände überging, mehrt sich 
auch der Besuch deutscher Gäste. (Eng- 
lischer Gottesdienst). In neuester Zeit 
schöne Waldpromenaden und Park an- 
gelegt. Auch Winterstation. (Kurarzt 
Dr. Schetelig aus Hamburg.) 


Preise im Neuen Bad: Frühstück (Co- 
lazione) 1 Fr. 50 C. — Pranzo a tavola 
rotonda con vino 1 Uhr Mitt. 4 Fr., um 
4 Uhr 5 Fr. — Ein Bad mit Wäsehe 1 Fr. 
50 C., ohne solche 1 Fr. 30 C., Zimmer 2 bis 
5 Fr., Zweispänner bis zur Passhöhe 30 Fr., 
Einspänner 10 Fr., Zweispänner nach Sta. 
Caterina 24 Fr., Einspänner 12 Fr., Zwei- 
spänner nach Tirano 24 Fr., Einspänner 
12Fr. Ein Maulthier tägl. 10 Fr. — Ein Om- 
nibusplatz nach Bormio 1Fr., Effekten 50C. 
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Postverbindung: Ueber Bernina und 
Splügen nach der Schweiz, durch das Veltlin 
nach Colico am Comersee u. iiber das Stilfser 
Joch nach Innsbruck in Tirol Von Bormio 
nach Eyers 14 Fr. 20 C.; Mels 15 Fr. 55 C. 


: Das Klima ist eins der seltsamsten ; 
während die Bäder durch ihre Höhen- 
lage (altes Bad 1335 m. — neues 1268 m.) 
von der herrlichsten, frischen Alpenluft 
umweht werden, fängt jedoch dergegen 8. 
geöffnete Felsenkessel die Sonnenstrah- 
len so mächtig auf, dass Pflanzen wär- 
merer Zone in Menge hier vorkommen. 
Diese Kombination von kräftiger Sonnen- 
wärme und der dieselbe paralysirenden 
Alpenluft gestaltet ein so überaus behag- 
liches Klima, dass unter den günstigen 
Mitwirkungen der warmen Mineralquel- 
len ausgezeichnete Kuren hier oben ge- 
macht werden. An landschaftlicher 
Pracht überragt die Umgebung von Bor- 
mio die meisten Konkurrenzorte. Ein 
Sommermorgenblick in die erblauende 
Perspektive des obern Veltlins ist, ohne 
Uebertreibung, zauberhaft schön zu nen- 
nen. Den Vordergrund decken Wiesen- 
halden von jener Intensivität der Farbe, 
die den Alpentriften eigen ist; male- 
risch ruinenhafte Dörfer mit uralten 
schlanken Kirchthürmen lombardischer 
Bauart unterbrechen die von der Adda 
durchflossene Thalfläche. Die Seiten- 
berge verschieben ihre Ausläufer ku- 
lissenartig ineinander, immer mattere 
Färbung annehmend, so dass eine voll- 
ständige Tonskala vom vollsten, gesät- 
tigtsten Grün durch alle Schattirungen 
hindurch bis in das tiefe italienische 
Luftblau sich abstuft. Zu äusserst links 
(südöstl.) öffnet sich das vom Frodolfo- 
bach durchströmte Val Furva, dessen 
Hintergrund die Gletscherlabyrinthe des 
Pizzo Tresero u. die Corni dei tre Signori 
mit ihren silberglänzenden Firnpyrami- 
den schliessen. Im Blick l. vorwärts 
der Monte di Gobetta in seinen unteren 
Abhängen durch die lebensvollen Unter- 
brechungen an den Heinzenberg des 
Domleschger Thals erinnernd, auf sei- 
nem Scheitel mit einem grossen Schnee- 
feld bedeckt. Da unten |. hinter der 
Ecke liegt, ohne dass man es von den 
Bädern aus sehen kann, das alte Städt- 


chen Bormio. Geradeaus, zu Füssen im 
Vordergrund, die trümmerähnlichen 
Steinhäuser von Molina mit gelben, 


malerischem Kirchthurm ; im Mittelgrund |: 


des Thals das Dorf Ceppina, hinter den 


die Oima di Tremencelli und der Monte | 
Boerio sowie die Ausläufer des Piz Be- | 
dasco und Monte Storile den Ausblick |: 
schliessen. R. auf einer Wiesenstufe des |. 
mächtig aufsteigenden Monte San (ur. 
lombano die hell leuchtende Kirche vol }. 
Oga gleich einer Warte das Thal über- | 
schauend; daneben noch mehr r. Ein | 


blick in das Val di Dentro, dessen Fort- 


setzung das prächtige Val Viola ist, mit |: 
den malerisch in einer Schlucht gelege | 
nen Häusern von Premadio und ganz m |- 
Winkel r. der Monte dellg Scale, über 


den es in das Val. Fraele führt. Im 


= 


Rücken schliessen die Berge des Stilfser | 


Jochs das Panorama ab. 


Flora. Die Umgebung von Bormio it |. 


ein eigentlicher botanischer Garten für 
Sammler. Durchaus Kalkflora. Rings um 
das Alte Bad, auf Schutt: Marrubium vulb- 
Senecio nemorensis und viscosus, Lyeop 
sis arvensis, Alsine rostrata (an den Felsen, 
sonst nur noch bei Zermatt), Echinospe” 
mum Lappula, Bilsenkraut und Wermit 
in Masse, Achillea tanacetifolia, Lapp 
major, Nepeta Cataria, Mentha rotundifolis 
und pübescens (letztere seltene Art), 
den Kalkfelsen: Edelweiss und Alpenaste! 
scharenweise, Peucedanumrablense, Aethit 
nema saxatile, Viola pinnata, Leontodul 
incanus und crispus, Arenaria rostrata, TV 
nica saxifraga, Silene saxifraga, Helian 
themum fumana (das reizende Sonnen‘ 
Röschen der mittägigen Länder, komnt 
nur an den heissesten Stellen in der Schweiß 
vor und ist bezeichnend für die warm 
Lage Bormio’s), Carex mucronata, Coronill® 
vaginalis, Potentilla caulescens, Phyteum 
Scheuchzeri, Hieracium Heeri, Stips pt" 
nata und capillata, Lasiagrostis alam? 
grostis, Avenna distichophylla , Cotonesst! 
tomentosa, Aronis rotundifolia, 4Arbutus 
Uva ursi, Erica carnea, Melica ciliata. A 
der Pliniusquelle und in deren Nähe (m 
lerispcher Hinabweg) ausser den schon E 
nannten: Saxifraga Vandelli, Porneil 
alpina, *Adiantum capillus Veneris (die ek 
um die Oeffnung, aus welcher die Pliniu 
Quelle vorkommt, bis jetzt die einz# 
Stelle in den Alpen), Carex distans, I 
folium fragiferum, Reseda lutea, Als = 
rhaetica, Draba incana, LaserpitiuM R 
teolum, Silene Otites, Orobanche Tun 
Scabiosa gramuntia, Galium lucidum. *, 
Abfluss der alten Therme folgende Alke 
Stigeoclonium therm., Cladophora erispe 
verschiedene Oscillarien, das neue Se) 


—an 


| 
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nema bormionse Brügg. — Bei dem Nouen 
Bad: Daphne alp., Rosa corlifolia, rubigi- 


hoss und sepium, Verbascum montanum, 
Linaria italien, Allium fallax etc. otc. 


‚ Ausflüge: 1) Nach dem alten Kirchlein 
8. Pietro oberhalb Conibo (in der Kirche von 
Combo Altarblatt, vier Evangelisten) ; schöner 
Aussichtspunkt, 1 St. — 2) Zur Kirche von 
(!h $t.) Oga, mit prächtiger *Aussicht. — 
3) Sauerbrannen von Sta. Caterina im Val 
Furva, der einzige der Lombardei; 3 St. 
gutes neues Strässchen. Neues grosses Äur- 
hats, Unweit der Fornogletscher. — 4) Halb- 
tagestour über Premadio und Pedenosso, steil 
über Geröllhalden hinauf zur Scala di Fraele 
mit den due torri di Fraele (Rohansthürme) 
(90 m.). Von da zum Fraeleree, ruhige, 
eruste Bergeinsamkeit, Lieblingsplätzchen 
der Angler. — 5) Auf *Pis Umbrail (3034 m.) 
in 4a $t., höchst Johnend, Prachtaussicht. 
‚Bis zur IV. Cantonniera auf der Stilfser- 
| Joch-Strasse; von da noch 2 St. — 6) Auf Cima 
di Gobetta, 5 St., gleichfalls sehr lohnend. 
| Bormio (Post; 1224 ım.), ein Trüm- 
merstädtchen voll schwarzer Häuser- und 
‚Schlossruinen, ernster, finsterer Strassen 
'und alter Thürme. Viele Fresken an den 
Häusern (altdeutsche Schule, blonde 
Haare bei den Figuren). Früher bedeu- 
tender und reicher Handelsort, besonders 
mit Veltliner Wein, bis Ende des 15. 
Jahrh. Hauptstapelplatz des Verkehrs 
zwischen Deutschland und Venedig. Hier 
der grösste Bienenzüchter Italiens (der 
Honig von Bormio berühmt). Sehens- 
werthes Freskogemälde in der Kirche 
& 8, Orocifisso in der Contrada Combo, 
Arbeit Canelino’s. — Carabinieri und 
italienische Bersaglieri auf den Strassen, 
italienische Anfänge. 

R. Sta. Lucia. Neue Brücke über 
den Frodolfobach. Immer einzelne 
Häuser. Breites Thal. Bei Ceppina dicht 
an das Ufer der Adda. Letzter Rück- 
blick auf die alten Bäder von Bormio. 
Sehr schönes Thalbild. Das Thal ver- 
engt sich von Schritt zu Schritt; r. oben 
Monte 8. Colombano. — Commune di Valle 
: Botto, so werden summarisch die 
Häuser- und Dorfgruppen von hier bis 
hinauf nach Bormio genannt. R. oben 
zwischen Tannengruppen das Dörf- 
. Sta. Maddalens. Neuer blauer 

nalblick, besonders auf die Thalenge. 
. Felsensturztrümmer, alles malerisch, 
Immer neue Bildermotive. Hier ist die 
“eva di Mor ıgnone, ein ehemals befestig- 


14. Route: Die Bäder von Bormio. 
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ter Engpass, um welchen, als strategi- 
schen Schlüssel, im Lauf der Jahrhun- 
derte oft blutig zwischen Oesterreichern, 
Mailändern, Spaniern, Graubündnern’ 
und Franzosen gestritten wurde; hier 
kämpfte 1859 auch Garibaldi mit seinen 
Alpenjägern. 

(9 Kil.) r. 8. Antonio di Morignone, 
malerisch - ruinenhafte Häusergruppe, 
hoch oben am Berg die Kapelle 8, Bar- 
tolomeo. L. das Val Mala mit schönem 
Wasserfall vom Aonte Mala herab. — 
Hinter Moriynone setzt die Strasse über 
die Adda an das rechte und gleich dar- 
auf wieder an das linke Flussufer. Auf 
der Brücke wieder herrlicher Stand- 
punkt. Die Landschaft wird immer ro- 
mantischer. Düstere Schlucht. — Ponte 
del Diavolo, aber gar nicht teuflisch 
ausschend. — R. Vercedo, einige ruinen- 
hafte Häuser, jedes derselben eine ma- 
lerische Studie. Oben 1. die gewaltigen 
Zacken des Monte Boerio, daneben Ein- 
gang in das stark bevölkerte heureiche 
Val di Rezzo. JLandesübliche Tracht der 
Weiber: feuerrotlie Strümpfe und eng- - 
gefältete schwarze Röcke. 


(15 Kil.) Le Prese, in schönem, wie- 
senreichen Thalkessel, durch Ueber- 
schwemmungen und Rüfen sehr gefähr- 
det. Bereits Kirche und Pfarrhaus höher 
oben neu erbaut. Brücke an das linke 
Ufer. Hier wird die seltene Labrador- 
Hornblende gefunden. Nun beginnt das 
eigentliche Veltlin. An der Strasse die 
Kirche S. Marco mit sehr altem Thurm, 
ganz durchsichtig, Gewölbebau. — Aber- 
maliger Engpass. 


(18 Kil.) Mondadizza, in kleinem, 
mattenreichem Thalkessel, von schwar- 
zen Felsen und düsteren Tannenwäldern 
umhegt. Etwas weiter die alte Begräb- 
niskirche 8. Agnese auf einem Felsen- 
vorsprung und nahebei die Ruinen des 
Schlosses Boffalora, einst Residenz des 
kühnen Konrad Venosta von Maetsch, 
Haupt der Ghibellinen, der 8 Jahre lang 
in Mailand in einem Käfig gefangen ge- 
halten worden war und der, als er frei 
wurde, seinen Gegner Raimund Torriani, 
Bischof von Como, gleichfalls einfing 
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und ebenso einkerkerte. Des letztern 
Oheim, Haupt der Guelfen, belagerte 
mit gewaltigen Streitkräften das Schloss 
und brannte es nieder. — Die Strasse 
biegt r. ein; l.geht es in das Val Rottana ; 
neuer Thalkessel von Sondalo. Die 
Vegetation entwickelt sich bedeutend, 
der Ackerbau nimmt grössere Dimen- 
sionen an und Wallnussbäume garniren 
hoch und breitgeastet die Landschaft. 
L. jenseit der Adda liegt 


Sondalo, der Hauptort des obern 
Thals, mit grossem, hochliegenden 
Kloster; die durchbrochenen Gänge an 
der Frontseite des Gebäudes sind schon 
von echt italienischer Bauart. Die Son- 
dalasken zeichnen sich durch kräftigen, 
schönen Körperbau und frische Ge- 
sichtsfarbe vortheilhaft vor den übrigen 
Thalleuten aus. Auch ihr Vieh gilt als 
das beste im ganzen Veltlin. In der Um- 
gegend von Sondalo findet der Sammler 
Bergkrystalle. 


(20 Kil.) Bolladore (gute Restau- 
»ation zur Post). Mildere Thalstufe. Die 
' Edelkastanie beginnt schöne Gruppen 
zu bilden. Buchweizen (formentoge 
nero) und Mais oder Türkenkorn decken 
die Ackerfelder, durch welche fortan 
die Strasse läuft. Neues freundliches 
Thalbild, in der Perspektive die ÖOrt- 
schaften Grosio und Grosotto. — R. die 
alte Kirche von 7iolo mit stillem Got- 
tesacker, malerisch unter Kastanien- 
bäumen liegend. Die ersten Weinberge 
und Maulbeerbäume. Wieder an das 


rechte Ufer der schäumenden Adda nach 


(25 Kil.) Grosio (670 m.), stark- 
bevölkertes Dorf mit der imponirenden 
“ Hauptkirche S. Giuseppe. Sobald man 
den Ort verlässt und die schnurgerade 
Strasse vor sich hat, fesselt die thea- 
tralisch effektvolle, auf hohen Felsen- 
terrassen zinnengezackt liegende Ruine 
der Burg Verosta des Wanderers Blick. 
Sie wurde 1291 von den Mailändern er- 
baut, als diese das Veltlin besassen, 
um es gegen Einfälle vom Gebirge her 
behaupten zu können. Starke Mauer- 
werke hinab bis an die Adda und jenseits 
wieder hinauf in das Gebirge bildeten 


‚tionären Haufen, 


eine Serra Valle (Thalschluss) und sperr- 
ten das Thal gänzlich ab. Als die Bünd- 
ner 1525 im ersten Müsserkrieg das Velt- 
lin wieder eroberten, zerstörten sie auch 
dieses Schloss. Jetzt umranken Feuer- 
wein spendende Reben die schöne Ruine. 


(28 Kil.) Grosotto (Leone d’oro); 
schöne Madonnenkirche mit schlanken 
Kirchthurm. Die heil. Jungfrau soll 
einst persönlich erschienen sein und 
wilde Kriegerhorden gebändigt haben, 
als sie den Ort plündern und sengen 
wollten, darum die Kirche. Unweit der 
Post steht das Stamm- und Wohnhaus 
des Ritters Jakob Robustelli, des ent 
setzlichen Anführers jener fanatischen 
Banditenhorden, welche am ‚19. duli 
1620 den grässlichen Veltliner Mord 
die Bartholomäusnacht dieses Thals 
vollführten. 


> 


m. 


BE re Een ne 5a are Er Han 


Veltliner Mord. Das Veltlin, im 1 
Jahrh. Unterthanenland von Graubünden 
fand durch letzteres lebhafte Unterstützung 


in seinen reformatorischen Bestrebungel- 
Das erregte der päpstlichen Hass und Zorn, 
und Carlo Borromeo (sein Standbild I 
Arona, 8.835), dessen Lebensaufgabe es 2 
sein schien, die Ketzerei so weit als irgeN‘ 
möglich auszurotten, wusste das Veltline! 
Thalvolk gegen die Glaubensneuerunge! 
zu fanatisiren. Der Erzpriester NiccoldRus“, 
ein erbitterter Feind der Graubündener U 
Haupt der spanisch gesinnten Partei, schüf® 
das Feuer und regte das Volk zum Unst 
horsam auf. Darum vor das nicht mind! 
fanatische Strafgericht der Protestanten 23° 
Thusis geschleppt, erlag er hier den Qualen 
der Folter. Er war zum Märtyrer der kathol. 
Sache geworden und das Rachegefühl d* 
Veltliner Volks loderte in hellen Flan 
men auf. Da trat Jakob Robustelli, früher 
auch verbannt, an die Spitze der revolt" 
warb mit spanischen 
Golde Mörderbanden; nahm seinen Mitve" 
schwornen den Eid ab: nicht eher, rast!" 
zu wollen, als bis das Thal gänzlich yon 
der Ketzerei gesäubert sei, und 208 en 
oben genanntem Haus am 19. Juli 160 ml 
seiner Banditenrotte aus, das Gott W° 

gefällige; -blutige Werk in Scene ZU gefzen- 
Zuerst begann die Schlächterei in Tire® 
an etwa 60 Protestanten; die Einzelnheitt" 
übersteigen an Roheit und Mordlust di 
Schrecknisse der Bartholomäusnacht. \9) 
da nach Teglio, dann nach Sondrio UM 
die Orte der Umgebung. Wenige kpl 
entfliehen; über 600 endeten unter den Sn 
setzlichsten Qualen. Nach 14 Tagen “" 
die Schreckensthat vollendet, das Thal ni 
alten Glauben ganz zurückgegeben, a 
zugleich ihm auch ein Schandileck auf ewig 


| 
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Zeiten aufgedrückt. Der jetzige Besitzer ist 
stolz auf sein Haus und das Volk nennt 
den Veltliner Mord »sacro macello« (heilige 
Schlächterei). 

Sonntags sieht man hier mit Sternen 
geätickte Kopftlicher bei den Mädchen 
und Fächer in den Händen der zur 
Kirche gehenden Frauen. Die land- 
schaftliche Schönheit hat ihren Gipfel- 
punkt erreicht; das Thal wird breiter, 
das Lineament der Berge weicher in 
seinen Konturen; Laub- und Nadelholz 
bedecken die Abhänge der linken Thal- 


‚ site, während die rechte bis weit hin- 


auf mit Weinreben bepflanzt ist. Das 
Thal ist immer noch sehr schön, aber 
es nimmt gleichmässigern Charakter 
an. Brücke über die Adda. 

(31 Kil.) 1. Maxzzo. Malerisch auf 
der Anhöhe zwischen Kastanienbäumen 
das Kirchlein San Matteo. Nahebei die 


‚ Ruine des Schlosses Pedenale, 1. ober- 
| halb Sparso. Lange Reihen Maulbeer- 


bäume, bedeutende Seidenzucht. Folgen 
Tovo (r. Schlossruine Belleguarda) und 
Imero. R. grosse Sandfläche der Adda. 


(39 Kil.) Tirano ($S. 237). 


Post durch das Puschlav über den Ber- 
a in das Ober - Engadin nach Samaden 
1 Kil. in 121% St.); Int. 12 Fr. 25 C., Coupe 
L Fr. WC. (R. nn — und nach Colico (69 

il. in8St.); Int. 11Fr. 5C., Coupe 13Fr.80C. 

Zur Anhöbe von Valchios« (schöner Aus- 

Sichtepunkt). 


‘Das untere Veltlin ist wenig unter- 
haltend, mitunter selbst beim Fahren 
ermüdend durch die oft stundenlan- 
gen, schnurgeraden Strassen, durch den 
turchtbaren Staub im Sommer und die 
5tosse Aehnlichkeit der Landschaften 
untereinander bis hinaus an den See. 

Von Tirano nach Madonna di Ti- 
rano (8.237). Brücke über den Poschia- 
Yino, der den umliegenden Ländereien 
schon viel schadete. Viele Kropfige. 

(43 Kil.) Villa, freundliche, aber 
Ingesunde Lage, Beim Veltliner Mord 
zeichnete sich in diesem Dorf der Prie- 
ster Novaglia durch seinen tigerähn- 
lihen Blutdurst aus, — Bianzone, Wein- 
bau, Seidenzucht. R. das Boalzothal. 

(53 Kil.) Tresenda. Hier wendet sich 
das bisher gegen SW. laufende Thal in 
entschieden westlicheRichtung. R. oben 


Schweiz. 


14. Route: Villa — Sondrio — Morbegno. 
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Teglio, grosser, volkreicher Flecken, 
früher lange Zeit Hauptort des Velt- 
lins. Auf dem Schlossberg sehr schöne 
Aussicht; noch umfassender auf Monte 
delle tre Croci. 

Ausflug: Ueber die Addabrücko hin- 
auf zum Dörflein Motto und nach Belvedere 
an der Apricastrasse, einer der schönsten 
Aussichtspunkte im Addathal. 

Ganz gerade Strasse nach 

(57 Kil.) 8. Giacomo und (60 Kil.) 
Chiuro am Ausgang des Val Fontana. 
Wallfahrtskirche 8, (Carlo Borromeo. 
Oben r. das grosse Dorf Ponte, einst 
Hauptsitz der Gbibellinischen Partei. 


(69 Kil.) Sondrio fAlbergo della 
Posta,; Hötel la Maddalena), Hauptort 
des Veltlins, an der Mündung des (nördl.) 
Val Malenco. Uchbergang nach dem 
Muretto- und Malojapass ins Engadin 
(S. 238). Lavezgeschirr bei Giov. Bat- 
tista Gianoli (spricht deutsch, ist gefäl- 
lig). In der Hauptkirche S. @ervaso (mit 
alterthümlichem Thurm) Altarbild von 
Ligario. Schönes Theater Im übrigen 
enge Strassen, hohe, düstere Häuser, Un- 
sauberkeit. (Luft- und Traubenkurort; 
365 m. ü. M.) 

Post nach Bormio resp. Colico. 

(!/s St.) Sasella, wo der feinste und 
voıtrefflichste Veltliner (Perla di Sa- 
sella) wächst. — In der Tiefe der r. sich 
öffnenden kleinen Seitenthäler sieht man 
den mit immerwährendem Schnee be- 
deckten Monte della Disgrazia, welcher 
von Malenco aus von geübten Berg- 
gängern mit Führer erstiegen wird. 


Endlos lange Strassenlinien; grosse 
Verwüstungen der Adda. R. am Berg 
Berbenno, \. jenseit des Flusses Ausine, 
dahinter Val Madre. -- Dann r. Ardenno 
und Masino. 

(94 Kil.) Morbegno (Alla Regina 
dell’ Inghilterra). Hauptkirche 8. @io- 
vanni Battista aus dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts. Schöne Aussicht vom 
Schlosshügel. Nach dem Veltliner Mord 
Hauptsitz der Inquisition. 

Weiter Cosio, T'raona, Rogolo nach 
Delebio, mit Madonnenkapelle, an der 
Veste .Auentes (S. 157) (r. Strasse von 
Chiavenna) nach 

10 
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(108 Kil.) Colico am Comersee 
.&. 150. 


15. Route: Von Romanshorn über Winterthur nach Zürich. 
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nach (9 Kil.) Sondrio, 6 Fr. 80 C., und Bormio 
(107 (Kil., in 16 St.), 18 Fr. 20 0.; — nach 
(27 Kil.) Ohiavenna Interieur 4Fr., Coup66Fr. 


Dampfschiff über den Comersee (R. 57). | 70 C. (118 Kil.) Chur (R. 4) Interieur 23 Fr. 


Post: Von Colico tägl. Mittags nach 
(69 Kil.) Tirano, 11 Fr. 5 C., und Abends 


45 C., Coupe 33 Fr. 70 C. — Samaden und 
Schuls (R. 11). | 


IV. Vom Bodensee nach Zürich, Luzern, Vierwaldstätter See 
(Rigi, Pilatus) und über den St. Gotthard nach dem Lago 
Maggiore. 


15. Route: -Vom Bodensee (Romanshorn oder Rorschach) 
nach Zürich. 


a) Von Romanshorn über Winterthur nach Zürich. 


xz> Vgl. die Vorbemerkungen S. 71 
und Eintrittslinien S. 72. 


82 Kil. Schweizer. Nordostbahn, tägl. 
6 Züge. Romanshorn - Zürich (2 —3 St.) für I. 
8Fr. 5 C., I. 6 Fr. 15 C., IIL. 4 Fr. 40 C. 


xa7> Diese Route (wie auch die von 
Stuttgart über Singen nach Schaffhausen, 
8. 64) ist für solche Reisende aus Bayern 
und Würtemberg, welche sich ohne Aufent- 
halt nach Zürich und nach der Mittel- und 
West-Schweiz begeben wollen, die kürzeste 
und wohlfeilste. 


Die früh in München oder Augsburg ab- 
gehenden Züge haben in Zindau sofort An- 
schluss mit dem Dampfboot nach Bomans- 
horn und langen Nachmittags so zeitig 
in Zürich an, dass man mittels des letzten 
Bahnzugs noch am gleichen Abend nach Lu- 
zern, Bern, Biel und Basel gelangen kann. 
Der Mittags von Zürich kommende Schnell- 
zug hat Verbindung mit Chur, Konstanz, 
Stuttgart, München etc. 


Eisenbahn: Von Rorschach (S. 85) längs 
des Sees (l. Villa der verstorbenen Königin- 
Mutter von Würtemberg) nach (5 Kil.) Stat. 
Horn,. Seebad (grosses Kurgebäude mit Gar- 
ten); — dann (7 Kil.) Stat. Arbon, das Arbor 
Felix der Römer. Seebäder. (Gasthöfe: *Bär, 
mit Garten, am Bahnhof; — Kreuz; Krone; 
Engel; letztere billig.) Hier starb der heil. 
Gallus (S. 258). Schlossthurm aus Merowin- 
ger Zeiten. Aufenthalt des letzten Hohen- 
staufen, des unglücklichen Konradin von 
Schwaben. Restaurirte Kirche mit Glasge- 
mälden. L. erscheint der Säntis (Kanton 
Appenzell). — (12 Kil.) Stat. Egnuch und 
(14 Kil.) Stat. Bomanshorn (S. 87). — Hier 
zweigt auch die Bahn nach Konstanz ab 
(8. 88). 


Von Romanshorn (S. 87), einem 
der frequentesten Eintrittspunkte in die 
Schweiz, gehen die Züge sofort nach 


Eintreffen der von Lindawund Friedrichs- 
hafen kommenden Dampfboote ab. 

Die Bahn führt angesichts der bier 
schon sichtbaren Säntiskette über die 
Stat. Amriswyl, betriebsamer Fabrik 
ort (Hötel Bahnhof), nach den Stationen 
Erlen und (16 Kil.) Sulgen. 

Zweigbahn über Kradolf, an Schlos 
Heidelberg vorbei nachBischofszell, mit Schloss, 
dann nach Sörenthal, Hauptwyl his Fabri- 
ken) und (23 Kil.) Gossau (8. 267), Stat. der 
Linie St. Gallen-Zürich. Tägl. 5 Züge in 18t. 

L. am Horizont die Säntiskette, da 
vor Ruine Schönberg. R. Stat. Bürglen, 
altes Schloss. 

(23 Kil.) Stat. Weinfelden (Traube), 
der begütertste Ort im Thurgau, al 
Fuss des durch seinen Wein bekannten 
Ottenbergs, mit altem Schloss. — Wei 
ter die Stationen Märstetten (darüber 
Schloss Altenklingen) und Müllheim. 
Die Bahn passirt auf gedeckter Brücke 
die Thur. Gegenüber r. Pfyn, einst 1 
misches Castrum »ad fines«, mit schön 
gelegenem Schloss, L. oben Schlos 
Wellenberg. — Stat. Felben. 

(40. Ki.) Frauenfeld an de 
Murg (419 m.; Schweizerhof), Haupt 
stadt des Thurgaues, mit 5200 Ein. 
und altem Schloss, einst Sitz der eidge- 
nössischen Landvögte. Der Thurm ist 
aus unbehauenen Steinen errichtet, SC! 
Alter über das 10. Jahrh. hinaus. Baum" 
wollfabrikation. Grosse neue Kaserr? 
am Bahnhof. 
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Der Kanton Thurgau, meist ebenen, nur 
schwach gehligeltes, sehr fruchtbarer, ausser- 
ordentlich belebtes Land, ist nicht Reiseziel. 
Das grösste landschaftliche Interesse knüpft 
ich an die Gestade des Bodenseos, besonders 
die des Untersees, wo die Reihe der zum 
Theil historisch merk würdigen Schlössor (Gott- 
lieben, Arenenberg etc.) die Aufmerksamkeit 
in Anspruch nimmt. Die 93,300 Einw. (gegen 
10,00 Protestanten und liber 23,000 Katholi- 
ken) leben zumeist von Ackerbau ‚ innerhalb 
deuen wiederum die Obstproduktion (für Zu- 
bereitung des Obstweins, Most genannt und 

liches Getränk) und der Weinbau (vorzüig- 
ichste Sorten sind die rothen Ottenberger, 
Christenbühler , Winzelnberger und *Kar- 
füüser) die erste Stelle einnehmen. Ansätze 
einer rührigen Industrie, namentlich Baum- 
vollspinnerei und Stickerei. 


Stat. Islikon. — Wiesendanaen. 1. 
erster Blick auf das CHlärnischmassiv. 


(56 Kil.) Winterthur (442 m.), gute 


Uinhofsrestauration (auch Bier) ;Bahn- 
notenpunkt, 
£7° 7—10 Min. Aufenthalt. Passagiere 
Im Romanshorn nach Ziirich und umgekehrt 
Sch en im Wagen sitzen. Von und nach 
n “hausen und &. Gallen, Wagenwochsel. 
% vier Züge in der grosson Einsteigehalle 


Zusammenkommen und das dodränge oft gross 


Ist, 80 achte z 
fchlen. man, seinen Zug nicht zu ver 


‘(Re Gasthöfe: Adler, zunächst dem Bahnhof 


Staurant mit gutem Bier). — Goldener 
h dv (Bindschädler) empfohlen ; Omnibus am 


of. — Krone. — Restaurant Göggel zum 


| Rheinfes (*Bier). — Cafe Ritter, Zeitschriften. 


Winterthur an der Eulach ist mit 
12,000 Einw. nächst Zürich die grösste 
ind reichste Stadt des Kantons Zürich, 
‚on Weinbergen umgeben und ausser- 
ordentlich gewerbreich. Die Stadt hielt 
bis 1467 getreu zu Oesterreich. — Gross- 
Arige neue Schulgebäude mit Bürger- 
bibliothek, — Schöne Münz- und Natu- 
liensammlung. — Kunsthalle mit guten 

emälden, namentlich Porträts von Graf. 
= Technikum. — Reitschule,schöne Holz- 
architektur. — Architektonisch schönes 
Stadthaus (von Semper). -- Neue kathol. 

che. — Grossartige Maschinenwerk- 
Stätte, Lokomotivenfabrik. 


sa eenbahnen: Von Winterthur nach 
w, Jhausen (8. 102). — Nationalbahn von 
S interthur nach (45 Kil.) Singen resp. Äon- 
8.64. — Von Winterthur nach (38 Kil. 
«ien. — (Linksufrige Rheinbahn [48 Kil. 
on Winterthur über Billach [S. 286) und 
Jlisgu nach Aoblenz (an der Linie Züirich- 
Waldshut. sell .— Tössthalbahn von Win- 
terthur nach (4 Kil.) Rapperswyl. 


15. Route: Winterthur — Wallisellen. 
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Ausflüge: Veltheim und Neftenbach,, fa- 
mose Weine. — Zruderhaur iin Wald (34 St.), 
nahe dabei schöner Aussichtspunkt. 
Schloss *Kyburg, 1 St. schattigen Wald- 
wegs, 680 m. (gutes (Gasthaus). Ende des 
3. Jahrh. unter Kaiser Diocletian erbaut, 8% 
Geburtsstätte des heil. Ulrich, Vertheidiger 
Augaburgs gegen die Ungarn, 1264 Figen- 
thum und Residenz Rudolfs von Habsburg, 
der 1373 von hier aus don deutsehen Kaiser- 
thron bostieg und, wie seine Nachfolger Al- 
brecht I. und Friedrich der Schöne, die dout- 
schen Roichskleinodien und Reliquien in der 
Schlosskapelle aufbewahren liess. Jotziger 
Bositzer: Oberstleutnant Pfau. 

Schenswerth: der Römertliurm mit daran 
gebauten: alten Wohngebäude, worin die 
Habsburger Stube, — im Ritterhaus der 
Rittersaal, geziert durch eine der gewähl- 
testen Geinäldegallerien der Schweiz, mit 
Original-Meisterwerkon, worunter * Raffaels 
Madonna del Popolo, -- der Rüstsaal mit 
den reichgestickten Wandteppichen aus dem 
Zelt Kara Mustapha’s, erobert vor Wien 
J683; ferner Holzschnitzereien und lebens- 
grosse Figuren in Rüstungen, — im grauen 
Thurm das Haftlokal Gertruds von Wart, 
der unglücklichen Gattin des 1310 als Königs- 
mörder zum Rad verurtheilten Rudolf von 
Wart, jetzt geziert mit den Bildnissen der 
alten Landvögte, — der gewölbte Gang, 
durch den 1027 der von Uhland besungene 
Graf Werner und 1310 (iertrud von Wart 
ontfioh, — die alte Reichskammer, — die 
romanische Schlosskapelle mit Wandmale- 
relen aus dem 13. und 14. Jahrh. und im 
alten Bäggierthurm Fausts Gretehen im 
Kerker der zum Tode Verurtheilten, 

Ein Hauch tiefer Pocsie liegt auf der 
alten Kaiserburg mit ihrer malerischen Um- 
gebung. — Das Schloss ist dem Publikun 
täglich geöffnet. Eintrittskarten & 50 Rap- 
pen, für Unterstützungszwecke be- 
stimmt, im Gasthaus zum Hirschen. 


Die Bahn läuft in das Zössthal ein, 
r. Ruine Wülflingen und nüher Züss, 
Pfarrdorf. — Schönes Waldthal. — Sta- 
tionen Kemptthal (l. nächster Weg durch 
Wald nach Schloss Kyburg), Effretikon 
(Lokalbahn nach Hinwyl, 23 Kil.), 
Dietlikon und 

(73 Kil.) Wallisellen, wo die aus 
dem gewerbsamen (latt-Z’hal von Uster 
und Rapperswyl kommende Eisenbahn 
(S. 306) einmündet, 1. Blick auf die 
Glarner und Schwyzer Alpen, besonders 
Glärnisch und Mürtschenstock. — Stat. 
Oerlikon. Hier zweigt nördl. die Seiten- 
bahn. nach Bülach und Dielsdorf ab, 
Durch einen 959 m. langen Tunnel. Bei 
der Ausfahrt überraschender Anblick der 
l. über die Anhöhe (Zürichberg) hinauf 
weit zerstreuten Stadt Zürich (das im- 

10* 


256 


posante grosse Gebäude ist das Poly- 
technikum) und r. des Uetlibergs mit dem 
grossen Kurhaus aufdem Scheitel. Brücke 
über die Limmat. Man beachte den schö- 
nen, neuen Bahnhof (gute Restauration). 


15. Route: Von Rorschach über St. Gallen nach Zürich. 
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| (82Kil.) Zürich (Näheres s. 8. 268). 


Alle Gasthöfe haben Omnibus. In unmittel- 
barer Nähe des Bahnhofs kein komfortables 
Hötel. — Bis zum Dampfschiff - Landungs- 


platz am Zürichsee Y, St. durch die Stadt: 
Droschken 80 C, 


! 


b) Von Rorschach über 


es” Für Sohnellreisende und solche, 
die nicht ein specielles Interesse an 
der Stadt St.Gallen oder Appenzell 
haben, ist jetzt die Linie Romanshorn— 
Zürich (S. 252) als etwas billiger und durch- 
schnittlich 11a St. Zeit ersparend zu eınpfeh- 
len. Dagegen ist die Route über Rorschach — 
St. Gallen landschaftlich weit genussreicher.- 


(100 Kil.) Eisenbahn. Tägl. 4 Züge (der 
Vereinigten Schweizerbahn): Rorschach — 
St. Gallen (3/48t.), I.1 Fr. 75 C., U. 1 Fr. 3 C., 
III. 90 C. — Rorschach-Zürich (4 St.), I. 10 Fr. 
25C., U. 7 Fr.20C., III. 5 Fr. 15 ©. Kurzer 
Aufenthalt in St. Gallen und Winterthur. 


Von Rorschach (8. 85) nach St. 
Gallen starke Steigung (2 Proc.). R. 
die grosse blaue Fläche des Bodensees 
mit dem gegenüberliegenden Friedrichs- 
hafen und Langenargen. L. die Feld- 
mühle,; darüber der bewaldete Rorscha- 
cher Berg mit St. Anna- Schloss. Die 
Bahn passirt das kathol. Dorf Goldach ; 
auf der Goldachbrücke: 1. das Mötteli- 


schloss (im Mittelalter waren die Mötteli 


so reiche Kaufherren wie die Fugger in 
Augsburg), —r. am See Arbon und weiter 
Romanshorn (beide auf Schweizer Seite). 

Stat. Mörschwyl. Die Aussicht über 
den Bodensee ist verdeckt. Die Bahn 
steigt inKurven durch das waldige Stein- 
bach- oder Galgentobel an, nach 

Stat. ‚St. Fiden in das freundliche 
Hochthal von St. Gallen. L. das neue 
Kantons-Spital und dahinter das lange, 
schön gebaute Bürgerspital; darüber 
der aussichtreiche Freudenberg mit dem 
Wirtshaus auf dem Gipfel; r. die Häuser 
von Rotmonten und die Strafanstalt (Zucht- 
haus) St. Jakob. 

(16 Kil.) Stat. St. Gallen (676 m.). 

Weiterfahrt nach Zürich s. 3. 266. 


Gasthöfe. I. Ranges: * Hecht, vortreff- 
lich, gross und dennoch gemüthlich ; mit Cafe 
im Plainpied. — 1I. Ranges: *Hirsch — 
Möhrle. — Linde. — Schiff. — Ochse. — Kur- 
anstalt Paradies. 

Cafes: * Cafe Hecht und "Cafe National, 
sind Mittags die besuchtesten. — Trischli, 
Garten. 


St. Gallen nach Zürich. 


. „Wein: Es werden meist rothe Rheinthaler 
zu 50 C. der Schoppen (!/s Liter 70 C.) ge- 
trunken; der beste ist Bernegger. Ausserdem 
Thurgauer (z.B. Christenbühler, Ottenber- 
ger) und Schaffhauser (Hallauer). 

Bier: Ulmer im Löchlibad. — Bierhalle 
Zum Falken. — Zebra. — Münchener im (st 
National. — Stadtbiere: In der Walhalle. - 
Schülzengarten. — Felsenkeller. — Tivoli, mit 
schönen Anlagen, 1/4 St. von der Stadt. — 
*Falkenburg, Gartenwirtschaft auf dem Ro 
senberg (schöne Aussicht Am Stein). 

“ Restaurants: Sonne (Multergasse) und die 
meisten Cafes. Die St. Galler Bratwürste 
haben besondern Ruf. — Gesellschaftshäuser: 
Museum, grosse Lesezimmer, in die man als 
Gast eingeführt werden kann. — Trischli. 

Broderie - Einkäufe bei *.Adolf Naef, aus 
gezeichnete Arbeit, elegantester Geschmack. 

Droschken: Fahrt 80 C., Ys St 1 Fr. 
20 C.,1 St. 2 Fr. 


zer ae 
- 2 u — m 


sch Eisenbahn |r.xı[ira 
>. | von St. Gallen nach Fr.| C. |Fr.|C. 
Ha | Basel . 116 |40[11|9 
10/4 | Bern . ‚22 | 10]15|% 
41/4 | Chur 11|35] 7|9 
51/9 | Luzern 15 | 35 | 10 |W 
31/4 I Schaffhausen 9185| 6 
Zürich. . 8751 61% 


Post: Nach (14 Kil.) Gais (3 8t.), tägl. 3mal 
in 2 St. Interieur 2 Fr. 20 C., Coupe 2 ai 
75 C. — (18 Kil.) Appenzell (445 St.), 2 
in 21/4 St. Int. 2 Fr. 80C., Coup6 3 Fr. 
— (16 Kil.) Heiden, 2 Fr. 30 C. — (10 Kil. 
Trogen, 3mal in 40 Min., 1 Fr. 40 C. — (7 Kil) 
Teufen, 3mal in1 St. Int. 1 Fr. 5C., Coup 
1 Fr. 30 C. 

St. Gallen mit 17,000 Einwohun 
(?/s Protest., !/s Kathol.) ist (seit 808 
Hauptstadt des gleichnamigen Kantor“ 
Sitz der Regierung, seit 1846 eines Bi 
schofs und Domkapitels, liegt in eine" 
wiesenumfangenen Hochthal. Als Haup 
stapel - und Handelsplatz (nicht Fabrikt 
tionsort) der ostschweizerischen er 
wollindustrie (besonders in Mousse 
und Stickereien) entwickelt der Ort I 
Leben, namentlich Mittw. und on i 
wo die Fabrikanten aus der ganzen : 
gegend hier zusammenkommen, um si 
den Exporteurs Aufträge zu empfange! 
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Stadtgeschiohte. Die Stadt erhielt ihren | geschrieben, mit den vom Mönch Tutilo in 
Namen von dem durch den heil. Gallus, einen | Elfenbein (einst Schreibtafeln Karls d. Gr.) 
irändischen Glaubenssendling, vor 640 ge: | geschnittenen berühmten Diptychen, — das 
stiteten Kloster. Karl d. Gr., der es besuchte, | Antiphonuarium Gregori Magni, aus dem 
wandte ihm seine Gunst zu, und vom 9.—11. | 8. Jalırh., mit einem ‘aus cetruskischer Zeit 
Jshrh. glänzte St. Gallen (neben Corvey in | rührenden Elfenbein - Basrelief- Deckel, — 
Weitfslen) als das gelehrteste Kloster dies- | Palimpseste, mit der Urschrift des Lactantius 
seit der Alpen. In der Stiftsbibliothek wer- |, Firmianus, aus dem 4. Jahrh. — Porgament- 
den noch die historischen Originalcodices der | handschriften (13. Jahrh.) des Nibelungen- 
Mönche Rapertus, Walafried, Notkerus Bal- | lieds und des Pareival etc. 
an erea ” en Keen re ‚Stadtbibliothek (eigentlich Vadinnische 

urch Scheffels vortrefflichen gleich- BE x 
uamigen Roman) und des Monachus St. Gal- Bibliothek in der Kantonsschule auf dem 
lensis aufbewahrt, Um das Kloster siedelte | Brühl), Dienst., Donnerst. und. Sonnabid. 
sich die Stadt an, kam unter die Botmässig- | geöffnet, 38,000 Bände mit für die Re- 


keit der Aebte, die vom 11. Jahrh, an felıde- . BAER es 
und herrschsüichtig wurden, und bofreite sich | fOT mationsgeschichte wichtigen Manu- 
skripten - Codices. 


dann von denselben durch Kaiser Friedrich II., 

der sie 1912 zur unmittelbaren Reichsstadt Vadlans Briefwechsel in 12 Bdn., dessen 

erhob. Kämpfe zwischen Kloster und Stadt | Chronik, Kesslers Sabatha, und Diarium 
Reutinerii. Ziemlich vollständige Kollektion 


füllen fast die ganze Geschichte des Orts. Die 
Reformation führte hier ein gelehrter Laie, | der mediein. Worke des 16. Jahrhundorts, 
Schöne Wappensammlung. 


Dr, Joachim von Watt (als Schriftsteller Va- 
dianus bekannt), 151936 durch. bon . Im Parterre des gleichen Gebäudes: 
en en er |das Naturhistorische Museum (Sonnt. von 
triebene Leinwandhandel, der im 16. und |10— 12 und Mittw. von 1—3 Uhr gratis, 
1%, Jahrh, beispfellos florirte. | ausserdem 1 Fr.). — Kleine Bildersamm- 
Schenswürdigkeiten: Die *SEftS-| 7, des Aunstvereins. — Wappensamm- 
kirche (katholisch), 1756-66 im Stil | zung. — Schoells Reliefkabinet (1 Fr.); 
des edlern Rokoko über der Grabstätte | auch das Relief des Kantons St. Gallen, 
des heil. Gallus (dessen Gebeine als im Regierungsgebäude, im "6,000 Mass- 
Reliquien aufbewahrt werden) erbaut, | „44 der wirklichen Grösse. — Die $t. 
nit zwei reich verzierten, 66 m. hohen  T,gurentiuskirche (reformirt), in go- 
Thürmen. Im Innern Plafondfresken | nischem Stil 1851-53 unter Benutzung 
von Wannenmacher in der Kuppel, von | ger alten Mauern neu erbaut; *Glas- 
Moretto im Chor und von Wenzinger im gemälde (Abendmahl) von Gsell in Paris 
Schiff (auf Wolken einhergaloppirende und harmonisches Geläute (As-dur-Ak- 
Heilige). Orgel von Franz Frosch, 60 Re- kord). Für Geschichtsforscher: das Stifts- 
sister mit 3476 Pfeifen; 1875 vollständig | 4..cniv. Bemerkenswerthe Gebäude: das 
umgebaut, jetzt eins der grössten und neue Bathhaus, das Bürgerspital, das 
schönsten Werke, In der Kustodie (Kir- Regierungsgebäude, die Kinderkapelle, 
chenschatz) werden die Blechglocke von die Taubstummenanstalt auf dem Rosen- 
der Einsiedlerhütte des heil. Gallus und berg, das Waisenhaus mit Fröbel’schem 
viele Reliquien und Kostbarkeiten ge- Kindergarten beim Bahnlof, die neue 
zeigt. Neben der Kirche Wohnung des| Kaserne und die Strafanstalt St. Jakob. 
Bischofs und das 1805 aufgehobene Be- | 45 neue Kantonsspital. Das neue Bahn- 
nediktinerkloster. Die *Stiftsbiblio- | „„yyuartier mit prächtigenGebäuden und 
thek mit 29,000 Bänden (Mont., Mittw. | gas geschmackvolle Theater. Gebäude 
1. Sonnabd. Vorm. von9—12 und Nachm. | der » Helvetia«. Museumsgebäude aufdem 
von 2-4 Uhr geöffnet). Die Manu- | g,ünl’ (prächtige Parkanlage) im Bau. 
skriptenkammer dieser Bibliothek ent- An Spaziergängen ist St. Gallens Um- 
hält 1506 kostbare Codices. gebung reich; der belohnendste und frequen- 
Die berlihmtesten sind: Notkers deutsche | teste ist der (If St.) *Freudenberg (885 m.), 
salmen, einst der Gemahlin Kaiser Kon- | mit Wirtshaus und Tubus, Aussicht auf den 
rads II. gehörig, — deutsche Uebersetzung | ganzen Bodensee, die Appenzeller Alpen, Glär- 
des Tatian, aus dem 9. Jahrh., — die Bene- | nisch, Speer, Uri - Rothstock und andere Berge 
üiktinerregel des’Kero, aus dem 8. Jahrh., | von Schwyz und Unterwalden. — Umfassen- 
= Voeabularium Salomonis, die älteste Real- | dern Einblick in das Appenzeller Gebirge hat 


Eneyklopädie, — Psalterium aureum, Pracht- | man von Fröhlichsegg, mit Wirtshaus (1 8t.), 
schrift, — Evangelium longum, von Sintram | ausgedehntere Aussicht auf die Alpen von 
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(801 m.) Peter und Paul (1St.), wo manden 
Bodensee zu Füssen hat (gutes Wirtshaus). — 
Auf Bernegg (Gasthaus zur Falkenburg, gut) 
Aussicht auf die Stıdt und den Bodensee. 

1 St. von St. Gallen (an der Strasse nach 
Rorschach) liegt die Kuranstalt Waid, ge- 
halten vom Dr. Dock u. Fischer, Vegetarianer, 
gesunde Luft, Pflanzenkost. Daneben die 
Neue Waid des Naturarztes Hahn (beide sehr 
besucht; Pens. 5—8 Fr. inkl. Zimmer). 

Weitere Ausflüge nach (1 St.) Wögelisegg 
(S. 106) und auf den Gädris (8.107) über 
Trogen (3 St.), zur Hundwyler Leiter (1 St.), 
nach Appenzell, Weissbad, Wildkirchli, Ebenalp 


etc. (8. S. 263), Sitternbrücke (S. 266) Eisen. 


bahnfahrt von 10 Min. — Nach Heiden (S. 87) 
(3 St.) mit Bahn über Rorschach, — Durch 
das romantische Martinstobel; unweit der 
Brücke Felsensturz von 1846..— Ueber Engel- 
urg zur *Hohen Tanne (Berg, 901 m.), mit 
Wirtshaus. Vorzügliche Aussicht. 

Der Kanton St. Gallen, früher von der 
Touristenwelt kaum beachtet, steigt ausser- 
ordentlich im Fremdenbesuch. Einige der 
renommirtesten landschaftlichen Effektpunkte 
gehören ihm an, wie die berühmte Tamina- 
schlucht mit den Pfäferser Thermen (S, 120) 
und: der durch seine imposanten Uferdeko- 
rationen ausgezeichnete Walensee (S. 309), 
Der nördliche und nordöstliche Kantonstheil, 
der Molassebildung angehörig, ist theilweise 
kräftig gehügelt und steigt gegen die Ap- 
penzeller Berge bis zur Schneeregion (Säntis 
2504 m.) an; der südlliche Landestheil da- 
gegen, das Oberland, an die Kantone Grau- 
bünden und Glarus grenzend, ist ausschliess- 
lich gebirgig und erreicht im Ringelkopf eine 
Gipfelung von 3249 m. ü. M. Der Kanton 
zäblt eine aus 191,000 Köpfen bestehende, 
meist von Alpenwirtschaft und Viehzucht 
lebende Bevölkerung. Die Bezirke, welche 
den Kanton Appenzell einschliessen, ganz 
besonders aber das Toggenburg, haben eine 
grossartige, ausgedehnte Baumwollindustrie, 
welche den Schwerpunkt ihrer Existenz im 
transatlantischen Export findet. Im Rhein- 
thal und in dem nach dem Wallensee sich 
erstreckenden Seezthal ersetzt der Mais (Tür- 
ken) die sonst üblichen Körnerfrüchte, 


Seitentour von St.. Gallen nach 
Appenzell (Säntis). 


Post: Tägl. 3mal in 1 St. nach Teufen, 
1 Fr. 5 C. — Gais in 2 St., 2 Fr. 20 C. — 
Appenzell in 2}/a St., 2 Fr. 80 C. — Zwei- 
spänner nach dem Weissbad und zurück 20 Fr. 

Die Strasse steigt von St. Gallen zwi- 
schen der Bernegg und Solitude nach dem 
Riethhäusli, läuft dann durch Wald und ge- 
winnt bald die Höhe mit freier Aussicht auf 
die Appenzeller Bergkette. 

(7 Kil.) Teufen (*Hötel u. Pens. des Alpes, 
prächtige Aussicht ; — Post ; — Hecht. — An der 
Strasse nach Bühler: Zur Linde, Molkenkur, 
— Pens. durchschnittl. mit Zimmer 5—7 Fr.). 
Stattlicher Marktflecken im Thalkessel der 
Rothe mit 660 Häusern in echtem Appen- 
zeller (Ausser-Roden), wohlhäbigem Stil. 


15. Route: Von Rorschach über St. Gallen nach Zürich. 
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Als Molkenkurort sehr in Aufnahme und ge- 
gen Nord- und Ostwinde mehr geschützt als 
der Kurort Heiden. In neuerer Zeit ist für 
Verschönerung und Anlage von Promenaden 
viel gethan worden. Vom Ort aus eröffnet 
sich die Aussicht auf die ganze Appenzeller 
Gebirgskette, und die Umgebung ist reich au 
herrlichen Punkten. Flussbäder. — Die 4% 
Einw. beschäftigen sich fast alle mit We- 
berei und Baumwollmanufaktur. — 10 Min. 
oberhalb Teufen das ländliehe Sonderbad. 

(9 Kil.) Bühler (Röseli; Bär), ebenfalls 
wohlhäbiges Fabrikdorf (Ausser-Roden) mit 
1600 Einw.; viel Stickerei. — Die Strasse 
steigt ım Rothbachfall im Wald abermals 
an und erreicht in 1 St. Gais (Ochsen; 
Krone; beide gut). Hauptmolkenkurort in 
Appenzell (Ausser-Roden). Ausflug auf den 
*Gäbris (1250 m.), neue Fahrstrasse, Wirts- 
haus oben, weite Aussicht. — Reisende mit 
eigenem Wagen, welche nicht besonderes 
Interesse an Gais haben, lassen diesen 
Molkenkurort 10 Min. 1. liegen und fahren, 
Tr. einen. prächtigen Aussichtspunkt pass 
rend, nach 


(18 Kil.) Appenzell (781 m.). 

Gasthöfe. I. Ranges: *Höt. und Pene. zum 
Hecht, sehr gut. — II. Ranges: * Löwe, mit 
Garten; besonders für Touristen ; gelobt. — 
Fässler, Bierhaus, Garten. 

Post nach (18 Kil.) St. Gallen tägl. Imsl, 
in 21/, St., Interieur 2 Fr. 80 C., Coupe 3 Fr. 
45 ©. — (6 Kil.) Gais 4mal, Int. 85 C., Coupe 
1 Fr. — Altstätten Imal, in 21/4 St. — Teufen 
3mal, in 134 St. — (10 Kil.) Urnüsch, Int 
1 Fr. 80 C., Coupe 2 Fr. 30 C. 

Hauptort von Inner-Roden, mit 3W 
Einw. Gemüthlicher Aufenthaltsort in Mitte 
der Kurorte Weissbad, Gonten und Gais un 
darum im Sommer sehr belebt. Keine Sehens 
würdigkeiten. Aussichtvom Klosterepitz. Den 
protestantischen Norddeutschen wird ein Be- 
such bei den Kapuzinern und in’ dem neuel 
Stickereietablissement (NB. Einkäufe von 
Stickereien sind jedenfalls in St. Gallen zu 
machen) von Interesse sein. An Sonntage 
bunte Musterkarte der Landestrachten, I 
der Nähe das ländliche Bad Gonten, eisen 
haltige Quelle, viel besucht, s. $. 265... 

© 5” Fussgänger nach Appenzell schlagen 
von St. Gallen einen nähern Weg ein (3St.); 
durch die Mühlenschlucht hinauf nach dem 
Dorf 8t. Georgen, tiber den Brand, durch 
den Wald einen breiten gepflasterten We 
hinab, dann wieder hinauf nach Schäflisegg 
(1 St:), mit schöner Aussicht in das Appe?* 
zeller Gebirge. 10 Min. r. liegt der Aussicht 
punkt Fröhlichsegg. Hinab nach (Hs a 
Teufen, die Chaussee am Gasthaus Zur Lin 
vorbei, dann die Strasse verlassend, hina 
die Tiefe, über eine Brücke, dann gleich $ 
ab Fussweg tiber den ZLaimensteig Bu: 
(lachendes Alpenbild), von Zeit zu Zeit ei 
zelne Häuser, hinab nach (13/4 St.) Appen?#” 


Das Appenzeller Ländlt. 


Wer ein paar urgemüthliche, an A 
teristischen Begegnungen reiche und 
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billige Wandertage geniessen und recht 
freundliche Erinnerungen mit heim nehmen 
will, der gehe nach Appenzell hinauf. Dort 
findet er alles nahe beieinander: Felsen- 
kelosse, Alpmatten, Sennhütten und Firn- 
folder, lauachige Gebirgsthäler, zerzauste 
Wettertannen und glühendrothe Alpenrösli, 
neckische Gaisbuben und ein sanggeselliges 
‘Hirtenvolk, von dessen schmetternden Jauch- 
#0 die Berge widerhallen. Das Land ist 
noch nicht verengländert, die Leute sind 
hoch naturwiichsig frisch, nicht jedes Wirts- 
aus ein prätentiöses Hötel, sber reinlich, 
einfach und anheimelnd. 


Der Kanton Appenzell (7% QM., 60,600 
Einw.) ist ganz Gebirgsland (höchste Erhe- 
bung der Säntis mit 3504 m. ii. M.), fast ohne 
Ackerbau, trat 1513 (als dreizehnter Ort) in 
den Bund der Eidgenossenschaft, trennte sich 
aber Infolge der Reformationskämpfe 1597 
in das protestantische, wohlhabende, dicht 
bevölkerte (48,700 Einw.), thätige, unter- 
nehmende Ausser - Roden (oden, altdeutsch 
röd = reute, in Appenzell so viel wie Ge- 
meinde, Bezirk) und in das katholische, vieh- 
züchtende, ärmere , minder bevölkertö 11,900 
Einw.), atriarchalische, ganz alpine Inner- 
Roden. Während der Ausser-Rödler nichts 
Aussergewöhnlichos in der Kleidung zur Schau 
trägt, ist das »Häs« (Anzug) des Inner-Röd- 
(078 charaktoristisch: entweder erscheint er 
in Zwilchhosen und dem sogen. Futterhemd 
(siner kurzen Jacke ohne Schlitz, die Über 
en Kopf angezogen wird) mit schwarzloder- 
eng anliegendem Käppchen, oder er 
geht in schwarzen, langen Beinkleidern und 
scharlachrother Weste mit silbernen Knöpfen 
einher, die blendend weissen Hemdärmel 
weit hinauf, gewickelt. Nur bei der Alp- 
fahrt trägt "er gelblederne, schöne kurze 
Änlehosen und weisse Strümpfe, während 
ei runder, mit Blumen geschmückter Hut 
das Sennenkäppchen ersetzt. Das Weiber- 
volk hat enggefältelte weite Röcke, sehr 
kurze, hellfarbige Mieder mit silbernem 
Atttenwerk, auch hinaufgekrämpte Hemd- 
armel, wie der frisch gefallene Schneo, eine 
Art Halsgöller und grellscheinende Schür- 
u. Die Mädchen bleiben barhaupt, bis 
16 heirathen; dann tragen sie karmoisin- 
rohe Seidenhäubchen. Die feinsten und 
olegantesten Weissstickereien, welche die 
9. Galler Handelshäuser (vgl. 8. 257) expor- 

'en, werden von den Inner - Rödlerinnen 
gefertigt; die Stickerinnen sind ihres drei- 
SimmigenGesanges halber bertihmt. Viehzucht 
m Alpenwirtschaft besorgen ausschliess- 
ich Männer; Sennerinnen gibt es in der öst- 
lichen Schweiz nicht. 

„ Der Kanton Appenzell wird im Sommer 
stiner Molkenkurorte halber viel besucht; die 
beriihmatesten derselben sind: Teufen, Heiden, 
Cais, .Weissbad , Gonten und Wulzenhausen. 
„10 allnächtlich aus frischer, von Alpen- 
"Autern sehr gewürzter Ziegenmilch berei- 
tete »Geisschottex wird heiss, wie sie aus 
em Käsekessel kommt, in kleinen Tausen 
(Button) von den Schotten-Mannen (Schot- 
in-Nazj) mit möglichster Eile, oft 3 oder 


15. Route: Appenzeller Land. 
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4 St. welt, von den nn an die Kurorte 
getragen, wo mit einer (ilocke Morgeus das 
Zeichen gegeben wird, dass das Heilmittel 
angelangt sei. Dies wird nun iu viertelstün- 
digen Pausen, während des Promenirens in 
Freien, glasweise warm getrunken. Der Schot- 
tengenuss, gleich ob viel oder wenig, kostet 
pro Tag 60-80 C. Diese Ziegenmolke sieht 
trüb grünlichgelb aus, hat einen süsslich 
faden Geschmack und dient zunächst dazu: 
verdicktes, entzündliches Blut, scharfe und 
überhaupt orhitzte Säfte zu verdlnnen, zu 
beruhigen, milder zu stimmen und so mittel- 
bar Magen und Unterleibsiibeln sowie grosser 
Aufregung der Norven eutgegen zu wirken. 
Dreitägige Tour vom Bodensee in das 
Appenzeller Land (8. 260 u. unten). 


34 St. von Appenzell, am Gasthaus zum 
Rössli (Molkenkuranstalt, billig) vorbei, liegt 

Weissbad, mit Dependenz Pens. Inauen 
(817 m.), Molkenkuranstalt, einzeln liegender 
Etablisaeınent anı Fuss des Gebirgs, eigent- 
licher Stationspunkt für Bergtou- 
ren. Miüssige Preise (5—6 Fr. Pension, ein- 
fache, gute Einrichtung. Bergpferde und 
Führer. Spaziergang zun Leuenbachfall(1St.). 
Es begegnet einem nicht selten, dass man 
keinen Platz bekommt, dann suche man in 
der Schwendi ((umthaus zur Felsenburg bei der 
»alten Kuthrix, 20 Min. näher dem Gebirge) 
unterzukommen. 

Ausflüge: a) *Wildkirchli und Ebenalp 
(21/4 St.), der allgemeinste Austiug, ohne 
Führer zu finden (8 Fr.). Reitweg, Der 
Weg geht vom Weissbad Über Schwendi und 
steigt r. gemächlich über die Bergweiden 
T'reubern zur schönen Bodmenulp, mit wohn- 
licher Hütte anmı Fuss der vertikitien Felsen- 
wände, in deren Höhlen das Wildkirchli liegt. 
Bis hierher 1!/, St.; drüben die Hütten Ae- 
glisalp, darüber Altmann, Messmer und Säntie. 
Nuu schmaler, aber gefahrloser Bergpfad dicht 
an der schroffen, zerklüfteten Felswand der 
Ebenalp hin; in der Tiefe das Seealpthal mit 
seinem kleinen idyllischen See unddem Denk- 
mal des Geologen Escher, vom Alpenklub 
gewidmet. Auf der Höhe das wie ein Schwal- 
bennest an der Fluh klebende, freundliche 
Wirtshäusli zum *Aescher (von hier 1 St. 
auf neu erstelltem Weg zur hochromanti- 
schen Seealp) und über einen nur wenige 
Fuss breiten, aber völlig gefahrlosen Felsen- 
pfad und eine hölzerne Brücke (Gedenk- 
tafel »Unserem Ebel«, 1872 vom Alpenklub 
dem Deutschen Ebel [gest. 1830) errichtet, 
welcher, einer der ersten, auf die Schön- 
heiten de: Schweiz aufmerksam machte) in 
5 Min. dio erste (irotte, in welcher das dem 
Erzengel Michael geweihte, 1621 gestiftete 
Wildkirchli (1552 m.) liegt. Balken am Bo- 
den statt der Betschemel und ein einfacher 
Holzaltar schaffen diese Felsennische zur Ka- 
pelle um, in welcher jährlich am Schutz- 
engelfest (erster Sonntag im Juli) und am 
Michaelstag feierliches Hochamt gehalten wird. 
Einige Schritte weiter, ineinerzweiten Höhle, 
liegt das braune, hölzerne Bruderhäuschen, 
Jahrhunderte lang Aufenthalt von Eremiten, 
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die den im Gebirge zerstreuten Hirten täglich 
fünfmal zum stillen Gebet mit einer Glocke 
Zeichen gaben, —- jetzt Wirtschaft. Der 
letzte Waldbruder stürzte am 4. Nov. 1853 
beim Laubsammeln über den Felsen und 
fand den Tod. Durch diesen 200 Schritte lan- 
gen Felsengang führt der Wächter mit bren- 
'nendem Kienspan zu einem Ausgang, der 
mittels einiger schroffen Steinstufen (Vor- 
sicht!) auf die schöne Ebenalp mündet. Sie 
liegt ob der Felsenwand des Wildkirchli (1620 
m. ü. M.) und gewährt genussreiche Aus- 
blicke auf das ganze zu Füssen liegende Ap- 
penzeller Land, St. Gallen, Thurgau, Boden- 
see und die schwäbischen Ufer. Recht or- 
-dentliches Bergwirtshaus oben für Molken-, 
Geismilch- und Luftkur. Reiche Flora: Lichen 
island., Helianthemum Oelandicus, Carex 
atrata, Hieracium amplexicaule, Lilium Mar- 
tagon und bulbiferum, Willemetia apargioi- 
des, Silene acaulis und quadrifida, Trifo- 
lium caespitosum, Nigritella angustifolia (Män- 
nertreu). Unter den Schmetterlingen viele 
Apollo. In der benachbarten Alp. Garten, 
Ueberfluss an Alpenrosen. — Geübte Berg- 
gänger mögen ihren Rückweg unter Beisein 
eines Führers über den Zisler, die Klus 
(schöne Aussicht), den Schäfler, auf die son- 
nige Altenalp (1 St.) und hinab in das See- 
alpthal nehmen. Von dort in 11) St. über 
die steinige Alp Kaulbett, durch Auen nach 
der Schwendi und in das Weissbad zurück. 


b) Auf den *Säntis (2504 m.) 6—7 St. 
Spannkraft in den Knien ist nothwendig. 
Führer8—10Fr. Zuerst geht es 1 St. gerade- 
aus durch Ober-, Unter- und Wasserauen. Bei 
dem Katzensteig bergan in 1 St. nach Gross- 
und Kleinhütten (Milch und Brod zu haben); 
nun folgt ein interessanter, zwar ganz siche- 
rer, aber für den Neuling etwas Bangen er- 
regender Bergpfad, bei dem man |. die 
schroffen Felsenwände der Maarwies und 
Gloggeren, r. in schwindelnder Tiefe den 
Seealpsee hat. Abermals in 1 St. erreicht 
man Meglisaip (1480 m. ü. M.). Neues 
Sennen - Wirtshaus mit einigen Betten. Für 
aen Botaniker: Arnica scorpioides, Pedicu- 
laris versicolor und das gesuchte Edelweiss 
(Gnaphalium leontopodium), Im dunklen 
Nummulitenkalk viele Petrefakten, beson- 
ders Ammoniten, Turriliten, Nautilen, Be- 
lemniten, Orbituliten, Korallen etc. Der 
Weg führt durch zerstreute Felsentrümmer; 
(!/a St.) kleines Schneefeld, die sogen. Milch- 
grube, neben der gegen S. die tiefen Felsen- 
schlünde der Kellen. (1!/a St.) Hintere Wa- 
genlucke, ein die Rossmatt vom Messmer 
trennender, an Versteinerungen reicher Ge- 
birgseinschnitt mit überraschender Aussicht 
gegen N. (Nicht zu weit vorgehen!) Die 
Vegetation ist fast gänzlich abgestorben, 
nur Androsaceen (chamaejasme), Soldanellen 
und Saxifragen (stell.) sowie Rumex digy- 
nus und Edelweiss beleben noch ein wenig 
die öde, durch schaurige Niederblicke un- 
heimliche Gegend. Hier beginnt das grosse 
ug ‚ das sich zwischen Klippen bis 
zum Gipfel hinaufzieht. Je nachdem der 
Schnee weich oder hart, gross oder klein ist, 


15. Route: Von Rorschach über St. Gallen nach Zürich. 
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braucht man 1-11. St. bis zum Wirtshaus 
(Neubau mit 20 Betten & 2—4 Fr.; Heu 
lager 1 Fr.) und auf die kahle Felsenkuppe 
(2504 m.) noch 5 Min. Eine wenige Quadrat- 
klaftern grosse . Felsenebene bildet die 
äusserste Spitze der Säntispyramide, auf der 
sich ein 6 m. hoher, vom Alpenklub er- 
richteter, eiserner Signalpavillon erhebt. Am 
Abhang: Saxifraga oppositifolia und Drabs 
pirinaica. ' 
Man sieht hier öfters Gemsen ganz N 
der Nähe. Der Aussichtshorizont ist gr08; 
von deu Gebirgsindividuen treten am auf 
fallendsten heraus im W. die Hohe Rhone, 
der Rigi, Pilatus, die beiden Mythen, tiefer 
der Niesen, das Faulhorn, der schneebe- 
deckte Uri-Rothstock,* dann in der Tiefe 
aus den Berner Alpen: Wetterhorn, Jung- 
frau, Mönch, Eiger (freilich oft sehr ver- 
schleiert), näher der Titlis, das Sustenhorn, 
die Spannörter, wiederum entfernter 
Finsteraarhorn, der Galenstock, dann im SW. 
nahe der majestätische Glärnisch mit drei- 
fachem Haupt; daneben der breite Schnee- 
Scheitel des Tödi, davor der Mürtschenstock, 
und durchschauend neben dem Glärnisch 
der Bristen und das Scheerhorn. Nun kommt 
das endlose Meer.der Graubündner Berge, 
aus denen wir im $. nur den Scopi (davor 
der Glarner Hausstock und Kärpfstock), die 
Adulagruppe, das Tambohorn (zwischen dem 
Splügen und Bernhardin), näher die Chur- 
firstenkette, die Scheibe, dann den Piz Be- 
verin und den Calanda bei Chur, — im $0. 
die ganz fernen Bernina -, Julier- und Albuls- 
Familien, den Piz Linard mit der Silvretts- 
gruppe, die ganze Rhätikon-Kette und in 
reinen O. die Tiroler und Vorarlberger Gebirg® 
erkennen. — Zum Hinabweg über den Sehaf- 
boden (der Weg tiber den Blauen Schnee ist 
Jetzt mit Geländer versehen) nach Wildhau 
(8. 111) oder Alt St. Johann (8, 112) in 58 
ist ein kundiger Führer und fester Tritt 
nöthig; noch grossartiger und in naturhisto- 
rischer Hinsicht reich ergiebig für Sammler 
ist der Weg am Oehrli vorbei, jedoch nur 
schwindelfreien Berggängern zu empfehlen. 
c) Auf den Kronberg, schöner Aus 
siehtspunkt (21% St.), nur denen anzuratlen, 
die mehrere Tage in Appenzell verweiler 
Weg über Bad &onten (}/ St. von Appehzel); 
stark eisenhaltige, dintenhaft schmeckende 
Mineralquelle mit schwefellebrigem Gerut 
und viel kohlensaurem Gas. Gut eingerich- 
tetes, ländliches Kurhaus. Ueber St. Jakobs 
en = den langen Rücken des Kronbers 
40 m.). 
d) Kamor und Hoher Kasten ($- 108). 
e) Nach dem Altmann (2435 m.), 8 St 
über Brüllisau. Vor der Kirche r. ab M 
Brülltobel, über die sogen. Lavannen hinanl 
zum Sämtissee und über die Sämtisalp; &" 
»Stiefel« hinan zum schönen Fählensee, n 
Krayalp den Altmann umgehend, durch r 
Kamin zur höchsten Pyramide. Belohne? h- 
Aussicht. Versteinerte Ammonshörner. 
rer: Jos. Anton Dörig. xe 
f) Ueber Krayalp oder Saxer Luct 
(S. 109) in das Rheinthal. 
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 g) Ueber den Kräzernwald nach Nesslau 
im Toggenburg. Fusstour von St. Gallen in 
7% (18) Hundwyler Leiter, Holztreppe 
an der Felsenwand hinab In das Zweibrücker 
Tobel,. Schöner Niederblick in das Siltern- 
tal. Die breite Strasse hinauf, welche nach 
dem Appenzeller Dorf Stein führt. Dann r. 
ab über einen bewaldeten Hügel nach 

(04 St.) Handwyl, Appenzeller Dorf, 
wo je im zweiten Jahr die Landsgesneinde 
der Ausser-Rodener gehalten wird. Die 
Wirtshäuser Zur Krone, Zum Ochsen und 
Bären sind ländlich einfach, aber gut und 
reinlich, 
„In! St. kann man von hier aus die 
Hundwyler Höhe (schöner Aussichtspunkt, 
. 188 m.) ungemein leicht ersteigen. Kleines 
‚ Wirtshaus oben. Wer nach Appenzell will, 
‚ Kann an der stldlichen Seite des Bergs hinab 
I $£) nach Gonten und von da auf die 
Ntrasse nach Appenzell (8. 261). 

Von Hundwyl durch Waldung und viele 
; Tobel auf breitem Fahrweg nach 


(9 St.) Urmäsch (837 m.; Krone), die 
ausgedehnteste Gemeinde das Kantons. Die 
‚user liegen 80 zerstreut liber die Wiesen, 
‚ass das Dorf 1 QM. Raum einnimmt und 
; vier Schulhäuser hat. Die hier im Herbst 
‚ Sehaltene Kilbi (Kirchweih) ist wegen ihrer 
‚ Asgelassenen Lust berlihmt, (Scit 1875 von 
hier Bahn nach Herisau und | inkeln, 8. 267.) 
| „,Prachtyoller Weg zum einzeln stehenden 

Virtehgus (41/g St.) Rosafall, mit schüner Al- 
Wolandschaft, Nicht weit davon gabeln die 

t ege: 1. über Schwägalp und Botersalp nach 
(em Weissbad, 3 St., — r. über den Aräzern- 
’ald und das Riedbad In 2 St. nach Nesslau 
1 [osgenburg (8.265). Von dort Post nach 
“at (Eisenbahnstation, 8. 267) 1 Fr. 


Hauptroute: 
Gallen — Winterthur — Zürich. 


(8 Kil.) Eisenbahn tligl. 4 Züge in 3 St. 
ach Zürich. 1, 8Fr. 5 ©. 11.6 Fr. 19 C,, 
IN. 4 Fr. 40 C, 


„Nach der Ausfahrt r. der Rosenberg 
mit der Kurzenburg (Taubstummen- 
Anstalt), 1. die Bernegg und Solitude 
(schöne Aussichtspunkte). 

R.Stat. Bruggen. Dahinterder Gaiser- 
vald mit den schön gelegenen Dörfern 
St. Josephen und, Engelburg und darüber 
ie Hohe Tanne(Aussichtsb erg mit Wirts- 

aus). — Folgt die Sitternbrücke. 


68 „senbahnviadukt, durchaus Gusseisen, 
konst) über dem Wasser auf drei aus Eisen 
ee Ten, 47 m. hohen Pfeilern (Stein- 

gesehn u 15m. hoch), gleicht, aus der Tiefe 
‚Pannten einem über die Sitternschlucht ge- 
testen Ba Netz und gehört zu den interessan- 
Ahnen „uwerken der schweizerischen Eisen- 

anf Fate sie zu besichtigen, steige man 
orf hi tstion Bruggen aus und gebe durchs 

nab an die steinerne Kräzernbriücke, die 


st, 


15. Route: Von Rorschach über Winterthur nach Zürich. 
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tiefer liegende ältere Verbindung beider Ufer. 
Die Kosten der nach den Entwürfen des Bau- 
direktors Etzel von Dollfuss in Basel aus- 
geführten Eisenbrücke betragen 909,640 Fr. 

Oben auf dem Hügel Ruine Rosenburg. 

(22 Kil.) Stat. Winkeln - Herisau. 
Nur einige Gasthäuser / Eidgenössisches 
Kreuz); der grosse Fabrikort Herisau 
liegt Ye St. links. 

Zweigbahn in scharfen Kurven durch 
Schluchten nach 

Herisau (/.öwe; Rönli; Storch), der be- 
völkertste, grösste und reichste Ort von Ap- 
penzell-Ausser-Roden, mit 13,400 Kinw., einer 
der Hauptfabrikationsplätzo ortschweizeri- 
scher Baumwollindustrie. Kirche aus dem 
7, Jahrh,. Die meisten Hifuser sind an den 
Wänden geschindelt. Aussichtspunkte bei 
den Ruinen Rosenburg und Rosenberg und anf 
dem Lnzenland (Luginsland 910 m.). — Seit- 
wärts (1/4 St.) das *lHeinrichsbad, jetzt Pen- 
sionshaus und Kuranstalt für weniger Be- 
mittelte. — Weiter Über Stat, Wuldktatt; der 
Urnäsch entlang nach !’rnäsch (8. 266). Von 
dort Post (nüchstens Bahn) nach Appenzell 
(S. 261). 


R. Schlösschen Oberberg, dann Stat. 
Gossau (3500 Einw.), grosses kathol. 
Pfarrdorf in Wiesenfläche (r. Abzwei- 
gung über Bischofszell nach Sulgen 
(23 Kil.) an der Bahn Romanshorn- 
Zürich (8. 253) und r. Niederdorf und 
Helfenberg. Viele Fabriken. Eiserne 
Gitterbrücke über die Glatt, 104m. lang, 
27 m. über dem Wasser. — L. Stat. 
Flawyl (3100 Einw.), grosses paritäti- 
sches Pfarrdorf mit bedeutenden Eta- 
blissements für Baumwollfabrikate. 

Waldiger Einschnitt, dann im Rück- 
blick Säntiskette und r. Niederblick auf 
das Thurthal mit den Ortschaften Nieder- 
uzwyl, Ilenau, Oberbüren und das auf 
hoher Bergwand gelegene Prämonstra- 
tenser-Frauenkloster @lattburg. Brücke. 
LI. Stat. Niederuzwyl; Oberuzwyl, mit 
bedeutenden Baumwoll- Manufakturen, 
10 Min. von der Bahn; r. hinunter Strasse 
nach der *Kaltwasserheilanstalt Buchen- 
thal (auch Kiefernnadelbäder und Mol- 
kenkuren). — L. Stat. Schwarzenbach. 
Obstreiche Gegend. Eiserne Gitter- 
brücke über die Thur. Grosse Kurve 
nach dem drüben r. liegenden 

(80 Kil.) Wyl /Schönthal ; Löwe; 
Adler), burgartiges Städtchen mit Baum- 
woll-Industrie (2200 Einw.). 

Zweigbahn ins Toggenburg nach Watt. 
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wyl, Lichtensteig und Ednat (25 Kil.); tägl. 
dmal in 1 St. und von dort Post ins Rhein- 
thal (s. 8. 113). 


Dominikanerinnenkloster. Kapu- 
zinerkloster.. Vom Bahnhof schöner 
Blick 1. auf die Säntisgruppe und die 
seltsam gezackten Churfirste. L. vom 
Säntis erblickt man einzelne Gipfel der 
Vorarlberger Alpen. 

R. Stat. Sirnach. Weit drüben r. 


“Schloss Sonnenberg, der. Abtei Einsiedeln 


gehörig. — R. Stat. Eschlikon. — Torf- 
boden, sumpfige Wiesen. L. das auf- 
gehobene Cistercienser - Frauenkloster 


Dänikon, jetzt Ziegelei. — R. Stat. | 


16. Route: 


Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel und Pen- 
sion Baur au Lac (Pl. 28), erster Gasthof 
der Stadt, palastartiges Gebäude am See mit 
vortrefflicher Einrichtung, reizender Aussicht 
und Gartenanlagen, eins der besten Etablisse- 
ments der Schweiz. — *Hötel und Pension 
Bellevue (Pl. 29), mit prachtvoller Aussicht 
auf Stadt und Gebirge, am See; im Parterre 
Caf6& mit Billard. Pension von 8 Fr. an. — 
*RHötel Baur (in der Stadt, Pl. 27), gegen- 
über der Post, empfehlenswerth; *Hötel du 
J.ac, am See, neu, schöne Aussicht, feines 
Haus. — II. Ranges: *Falke (Pl. 33), nahe 
beim See, besonders als Pensionshaus zu em- 
pfehlen. — *Züricher Hof (Pl. 44), nahe am 
See, nicht theuer. — *Hötel de V’Epe&e oder 
Schwert (Pl. 31), in Mitte der Stadt; Aus- 
sicht auf den See und die Alpen. — *Storch 
(zwei Häuser, PI. 32), in Mitte der Stadt, an 
der Limmat, jüngst neu und bequem ein- 
gerichtet; bürgerlich und billig. — *Schweizer- 
hof (Pl. 38), am Limmatquai, gut. — * Hecht, 
an der Schiffslände am Landungsplatz der 
Dampfboote, Restauration und Bierlokal mit 
2 Billards im Parterre; billig. — Weisses 
Kreuz, im Seefeld (auch als Pension, tägl. 
5 Fr.), Zimmer mit Aussicht auf See und 
Gebirge. —, Rössli (Pl. 40), mit Restaurant 
und Bier, gut und BEN: — Seehof (Pl. 11), 
an der Schiffslände. — Hötel und Pension zur 
Sonne, in Unterstrass. — Hötel und Pension 
: Phönix, an der Plattenstrasse, neu, gelobt. 
— Für ganz bescheidene Ansprüche: Krone, 


am Limmatquai, gut. — Concordia, eben- 
daselbst. — Sonne, beim Stadthausplatz. — 
Schwan, in der Schipfe. — Limmathof, vor 


der Bahnboßsbrücke. — Stern, bei der Ton- 
halle. — Hirsch, in Niede®dorf. 

Pensionen: *Hötel Baur au Lac und 
“ Bellevue s. oben. — "Falke und *Züricher 
Hof, als Pensionshäuser sehr besucht. — 
“Schwan (Boller), am Mühlebach mit grossen, 
schattigen Gartenanlagen ; empfohlen. — *Pen- 


16. Route: Zürich und der Zürichsee. 
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Aadorf. — L. Elgg, Marktilecken mit 
dem Schloss gleichen Namens. Dort rö- 
mische Mosaiken und Wasserleitungen. 
Nahebei der Schauenberg und das @yren- 


bad (S. 306). Dann Stat. Elgg. — Stat. 


Räterschen. Baumwollspinnerei. R. Dorf 
Ober - Winterthur (römisches Kastell Vi- 
tudurum). Weinbaugegend. L. die Töss- 
thalbahn. Nun mündet die Bahn in die 
Romanshorn -Züricher Linie (8. 252). 
— Hochliegend Schloss Kyburg (8. 25). 


(58 Kil.) L. Winterthur (S. 25%. 


#7 Wagenwechsel! Weiterfahrt nach 


(84 Kil.) Zürich, s. unten. 


C} 


Zürich und der Zürichsee. 
vgl. ‚beifolgenden Plan. 


sion Neptun, Seefeld, grosser Garten, sehr ge 
lobt. — Hötel Phönix s. oben. — Penstor 
Sonnenberg, !g St. oberhalb der Stadt, pracht- 
volle Aussicht über den See und die Alpen. — 
Karolinenburg, noch höher. 

Restaurants, Cafes: *Zur Meise (neu), a0 
der grossen Limmatbrücke, elegant und ge 
räumig; viele Journale. Damensalon. T.d. 
(Mittags 12!/a Uhr) 2 Fr. — *.Bahnhofsresten 
ration, elegant und gut (bayrisches Bien). - 
%*Kronenhalle (Pl. 42), grosse, schöne Lokali 
täten, viele fremde Journale, bayrisches Bier. 
(Mittagstisch 121), Uhr, 3 Fr. mit Wein. Rt 
senden, welche keine Ver#nlassung habeu, H 
ein Hötel zu gehen, zu empfehlen.) — "of 
du Commerce au Safran, gegenüber dem Ratl- 
haus, gute Küche, feine Weine. — *Tonhallt 
grösstes Restaurationslokal, mit grosser bt 
deckter Arkade, am See. Täglich Konzef 
&60C. Deutsche Zeitungen, Münchener un! 
Pilsener Bier, Billard. — *St. Gotthard, Babt- 
hofsstrasse. — *Wanner, ebenda. — Contral: 
hof, Eingang durch die Passage, vis-A-vis den 
Hötel Baur. — Cafe Litteraire, neben dem 
Hötel zum Storch. — Phönix, Plattensträsst 
neu, elegant; Wiener Bier. _ 

Konditoreien: Sprüngli, gegenüber dent 
Hötel Baur und *Marktgasse. — "Bour’y: 
Grosse Kirchgasse. — *Vögeli, Waaggss 
(hinter Hötel Baur). : 

Bier: *Kronenhalle, nur importirte Bar 
— * Brunner (vulgo Caf& Orsini), bayrise® 
Biere. — Im *Freihof bei Weisshaar eur 
chener, Nürnberger, Pilsener). Man a 
im Freien sitzen. — *Gambrinus in der Sch" 
felgasse, nur bayrische Biere; Studente- 3 
*Bierhalle Krug (Zeitweg), Pilsener und D*} 
risches Bier, vorzüglich. . i 

Gartenwirtschaften: * Krugs Biergarl, 
Zeltweg, viel besucht. — Thiergarlen 
Platte (Fluntern). — Strohhof, an der Pele" 
kirche und Bahnhofsstr. — *Bürgli -Terr gr. 
20 Min. von der Stadt, Aussicht über @® 


ee 


[f 
\ 


TE 


\ 

m = 
Br. RE 
! 


RSS we Veran 
Bahahof Enge 


rn 


nn u 2 ee NR a =. Ay 


“ Franenbaul \,' 


BE ; > 
ee, «a | 

+ 1 ‚ ; 
} u 1 ‚ x Fa 

! b - » e u 
v- | Dampfechifl_ Re 
+ ee nA en N 
LO a en, 17 
+ ; 5 = 
x 


UN, er ER RN H bh Tap Iubr 


F, 


‚wmkes Limmat Ufer 
| der 
KLEINE STADTSEITE 


a, Auqustiner Strasse cn 
@: Innerer Bleichermweg pn 
e\ Sl Gnsse DI 
ı Cappeler kasse BI m 
Parade Platz Bu 
Wein Platz Cm 


Lomen Platz 


J 
„24 
BEME 


a 
oo», 
G 
N 
[tal 1 
. - ar eo | > 
Neue) Str. o. Wintenehun ii ° d 
z a ZIELEN — + 
ande Sohiedehtes Limmat Ufer Su; 
Iyand. Schule. 
Ks . oder Re 
ı%  6RÖSSE STADTSEITE 
NEN u 
\ Pre ia. Obere Kirchgasse CW 
CH Ni 4 Serlergraben DV 
N «in f I 
NY N ge Hochyasse BV 
4 | 2 ed| Vorrpachser ev 
4 | cm 


LK NG | Fischmarkt 


„4 RD Y 


LH ar » ‚A “ are per? f Haldenbaehg, | 
NV x N P; j \$N 
i Pof\ 2 IV > gel! 7 DW re 3% hs? 


Bibl Inst. Leipzig 
N e 
17 > 
Fens ton K arolfıren hu ra 
u: Zurichber 7 


Öffentliche Gebände: 
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‚ Se; Sommerkonzerte. (Pensionäro & 6 Fr. 
üigl,) — Blerhaus Rietli (Unterstrass). — Son- 
nenderg (Ya St.), hoch gelegen, am Zilrich- 
berg. Aussichtspunkt. — BHonshardts (arten, 
‚ über dem See. Kahnüberfahrt 1 Fr. 

Konzerte während des Sommers tägl. in 
der "Tonhalle (Gartenpavillon), Eintritt 60 C., 
zuweilen auch im Thiergarten zur Platte und 
auf der Bürgli- Terrasse, 

Apotheken: Kerez, neben Hötel Schwert. 

‚ „Locher, am Limmatqual. — Stlickler, gegen- 
‚ Über dem Centralhof. — Weber, Bleicherweg, 
‚ hächst dem Hötel Falken. 

Deutsches Reichskonsulat: Mark, Schan- 

zuugraben 175, Büireaustunden von 12—3 Uhr. 

ankiers: Wulker, Centralhof, Poststr. — 

| Gnillond & Kugler , vis-A-vis dem Centralhof. 
— Ernst, neben der Post, 

‚Seidene Stoffe bei *Spürri Im Central- 
hof, Züricher und Lyoner Stoffe. — *Kroll & 
Ruscher, Sonnenquai, nur Pariser und Lyoner 

Waaren, — *Zirrer, im Centralhof, Bahn- 
| hfstrasge, 

| ‚Modewsaren: Derienne-Dilring (auch fer- 

‚ige Reisekleider), vis-a-vis der Wasserkirche. 

; — Bölsterli-Btreif, im Hötel Züricher Hof. — 

‚Speerli & Schalch, Centralhof, Poststr. — 

Spörri, Oentralhof. 
eisswaaren, fertige Wäsche, wollene 
Reischemden : Ochsenbein, Sonnenqun!. 

„Uhren: ®Niederlage der vereinigten 

' Netenburger Fabriken (A. Lansel), am Lim- 

matqual, vis-A-vis der neuen Fleischhalle. — 


Wirmann, am Limmatquai, — Bayer, neben 


er Post, 
Optiker: Goldschmidt Bohn, Sonnenqual. 
— Kunz & Meister, Marktgasse. 
Reiseartikel : Locher- Wolf, Münsterhof 
(auch praktische, wasserdichte Plaids). 
R Cigarren: Bel A. Löwenthal, unterhalb des 
'osmünstere, — Bachmann, Paradeplatz, 
neben der Post. — Hämig, gegenüber dem 
sthhaus, 
R Coiffeurs: Büsstrunk, am Stadelhofplatz. 
Allo Tollettenartikel. — Hösli, Centralhof, 
hr elegant, ebenfalls Tollettenartikel. — 
mann, am Münsterhof (unter der Meise). 
m ohuhwaaren für Damen und Herren, 
vergschuhe bei #7, Kienast, vis-A-vis der 
'onenhalle. — Diggelmann, am Rüdenplatz. 
.- fh, an der Wühre 7, 
an der: Seebäder, 2 grosse, geräumige 
nnatche Anstalten (die eine für Damen, die 
R we für Herren), unweit des Hötel Baur 
1000, von Morgens halb 6 Uhr geöffnet. 
Men 15C,, Badezelle40 C,, Schwimmhosen 
m Handtuch 20 C. — Eine zweite See- 
Knaalt in der Vorstadt Neumünster 
Rule mit Handtuch 80 C. — Irisch-römische 
m ennstalten bei Dr. Stocker am Mühlebach 
\ naches Bad 1 Fr. 0 C.) und bei Boss- 
ard auf der Platte. 
Fah roschkendienst: Jede vlertelstündige 
je !t innerhalb der Stadt für 1—2 Por- 
Sa &% C,, für mehr als 2 Personen 1 Fr. 
fi C., lstünd. Fahrt für 3 Pers. 2 Fr. 50 C., 
n ar als 2 Pers. 3 Fr. 60 C, Von Abds. 
hen Uhr früh doppelte Taxe. Koffer A 20 
»30C. Für 6 Stunden 18 Fr., für 3 und 
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mehr Personen 18 Fr. — Zum Albirgütli am 
Fuss des Uetli 2 Fr. 40 C., 3 Pers. 8 Fr. 
60 C. — nach Kilssnacht 2 Fr. 50 C. — nach 
der Wayd 3 Fr. 50 C. 

Dienstmänner: Ein Gang Innerhalb der 
Innern Stadt 30 C., nach den Vorstädten 
44 und 50 C., 18t. 60.06. 

Post in der Bahnhofstrasse, geöffnet von 
7 Uhr früh bis 8Uhr Abds., Sonn- und Festtags 
von 1—12 und 2-4 Uhr, 


ge, | Eisenbahn von Zürich |: Kı. Iıı.kı. 

i __nach Fr.|C.|Fr.|C. 

22 Aachen via Waldshut. .f 771951 65/55 
25 Antwerpen. -. . . . .f104101| 83|75 
9 I Augsburg via Bodensee . | 33j651 24/45 

7 | Baden-Baden via Schaffh. | 27|—] 18130 

2 | Basel via Bötzberg . .| 91820] 6i45 

28 I Berlin via Lindau. . „1106-1 75115 
231/] — via Frankfurt. . 112/251 82135 
8!/al Bern via Luzern ; 18/35] 9/40 

19 I Brüssel via Metz . . 77151 55/20 
4 | Chur via Thalweil. 12] 51 8% 

243/a| Dresden via Lindau . .| 93351 64|65 
10)/2| Frankfurta.M. via Triborg | 37145} 26115 
b Freiburg (Schweiz). . .1 1750| 12!35 

9 Genf via Bern . . . .][ 31l10] 22) — 

10%/3] Heidelberg (Schnellzug). | 35i--]| 23150 
SYyaf Interlaken. -. » ©. .14 1990] 1480 

Y/al Karlsruhe (Schnellzug) .]| 291651 19195 

15 ? Köln via Waldshut 68/801 48165 
2!/sl Konstanz via Schaffh. .| 8195| 6130 

7 | Lausanne via Bern . „| 34165] 171% 

221/2| Leipzig via Lindau . „I 86!—| 59195 
$1/a Lindau . . . . ) . . 11 55 8 05 

81 London via Ostende . ,1160| 51189170 
32 Mailand via Gotthard 49901 44185 
—_ — via Spliigen. . . .[46%01 411 — 
13 Mainz via Waldshut . .1 49/701 84185 
11 Mannheim via Waldshut . | 361901 24175 
8 Montreux via Bern 271251 19135 

Y1/a| München via Bodensee .| 36/751 26|70 

13 Nürnberg . . » . . .1 52/90] s8\ 5 
14!/af Paris via Basel. . . .I 73135] 54/20 
3 Ragaz. . » 2 2 2.0.8110 51 7lıo 

2 Romanshorn . - - . .1 851 6lı5 

2l/g] Rorschach . . - » . 110251 7I20 

14 ISalzburg . » » 2. .1 54120] 88i95 
1!/a] Schaffhausen (Rheinfatl) | 6|—| 420 

11 Sion via Bern . . . „I 37] 35|W 
6 Strassburg © - © . . .1 2560| 17195 

Stuttgart viaSchaffliıausen | 32804 23|10 

7l’a| Vevey via Bern. . . .| 26/65] 18|90 

22!/)] Wien via Lindau . . „| 97|70| 7105 


Billete zu ermässigten Preisen (alle Tage 
im Sommer). Für 2 Tuge: Linie Zürich -Zug- 
Luzern - Olten - Aarau -Zürich I. 12 Fr., II. 
8 Fr., III. 15 Fr. — Für 83 Tage: Ztirich- 
Zug -Zuger See, Küssnacht- (oder Weggis-) 
Luzern, Luzern -Alpnacht (odor - Flüelen), 
Fittelen - (oder Alpnacht-) Luzern, über Zug 
zurück nach Zürich: I. 14 Fr. 50 0,, II. 1 Fr. 
50 C., III. 7 Fr. (Diese Billete gestatten eine 
Rigi- oder Pilatus - Besteigung.) — Für 5 Tage: 
Zürich über Olten und Bern nach Därligen (In- 
terlaken). (Hier, ohne Benutzung des Billets, 
3 Tage Zeit für beliebige Touren im Berner 
Oberland, z. B. Lauterbrunnenthal, Wengern- 
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alp, Grindelwald, Scheideck hinab an den 
Reichenbachfällen nach Meiringen und über 
den Brünig nach) Alpnacht- (wieder Be- 
nutzung des Billets) Luzern - Zug - Zürich II. 
15 Fr. 80 C., III. 10 Fr. 40 C. 

Achttägige Rundfahrtbillete: Luzern — 
Vierwaldstätter See — Brünig — Berner Ober- 
land (in Konstanz, Rorschach, Romanshorn 
und Schaffhausen zu lösen, $S. 71). Die Re- 
tourbillete der Nordostbahn haben auf allen 
Linien dieser, der Centralbahn und der Ver- 
einigten Schweizerbahn 2tägige Gültigkeit. 

Direkte Billete über Zug und Arth auf 
Rigi- Kulm. 

Der Bahnhof am nördlichen Ende der 
Stadt, 20Min. vom Landungsplatz der Dampf- 
schiffe, imposanter Bau (Architekt Wanner); 
die *Einsteigehalle gehört zu den grössten 
und schönsten Europa’s, ist 184 m. lang, 
47 m. breit und die einzige von- solchen 
Dimensionen, bei der, unter Verzichtleistung 
auf das Oberlicht mit Glaskonstruktion , die 
ganze Beleuchtung durch die Fenster erreicht 
wird; nur die Halle des Nordbahnhofs in 
Paris ist grösser (200 m. lang, 76 m. breit). 
Elegante und gute *Bahnhofrestauration (bay- 
risch Bier). — Bahnhof der Uetlibergbahn im 
Selnau. 

Dampfschiff: Tägl. 15mal. Näheres und 
deren Taxen s. S. 290. — Kleine Dampf- 
boote, »Omnibus« und »Möwe«, bei Hötel 
Bellevue setzen (20 C.) nach dem Bahnhof 
von Enge (linksufrige Zürichseebahn) über 
den See und nach dem Stationsgebäude der 
Uetlibergbahn durch den Schanzengraben. 

Flüchtige Wanderung durch die Stadt 
(für solche, die mit dem nächsten Bahnzug 
weiter reisen wollen): 2 Stunden (Dienst- 
mann als Führer pro Stunde 60 C.). Vom 
Bahnhof über die neue Brücke hinauf zum 
Polytechnikum, Kantonspital, Wasserwerk, 
Kantonschule, über den Zeltweg auf die 
Hohe Promenade zum Nägeli-Denkmal, in die 
Stadt hinein -zum Grossmünster, über die 
Obere Brücke aufs Bauschänzli, an den Bädern 
und dem Hötel Baur au Lac vorbei, in den 
Botanischen Garten und durch die neue 
Bahnhofstrasse wieder auf den Bahnhof. 

Der Kanton Zürich. Das »Züribiet« ist 
zwar einer der tonangebenden Staaten in An- 
gelegenheiten der Eidgenossenschaft, — für 
das reisende Publikum jedoch einer jener 
Theile der Flachlandschweiz, welche meist nur 
auf der Durchreise besucht werden. Der ein- 
zige Punkt, der von Fremden gern für längere 
Zeit zum Aufenthalt ausersehen wird, ist 
die Hauptstadt und ihre nächste Umgebung. 
— Ein bedeutender Industriezweig ist die 
Seidenweberei, welche schon seit dem 14. 
Jahrh. betrieben wird, ihren eigentlichen 
Aufschwung aber durch die Einwanderung 
der aus dem Tessin vertriebenen reformirten 
Familien Muralto, Orelli (1555) sowie der 
durch Aufhebung des Edikts von Nantes be- 
troffenen Hugenotten u. a. fand. Gegen- 
wärtiger Bestand etwa 120 Fabriken. Man 
schlug den Werth der jährlich aus diesem 
Kanton exportirten Seidenwaaren auf etwa 
65 Mill. Fr. an; seit einigen Jahren ist er, 
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wesentlich infolge der in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, dem Hauptabsatz- 
land, eingetretenen Veränderungen, bedenk- 
lich zurückgegangen. Noch ausgedehnter, 
wenn auch nicht dem Werth nach, ist die 
Baumwbollindustrie, welche ein Zehntel der 
ganzen Bevölkerung beschäftigen mag. Von 
den 168 Spinnereien der Sehweiz kommen 
allein 72 auf den Kanton Zürich. Die Be- 
völkerung (284,800 Köpfe) ist meistens Tt- 
formirt (18,000 Katholiken) und gehört zu 
den dichtesten des europäischen Kontinents. 
In grossen und allgemeinen Zügen ist die 


Geschichte der Stadt auch die des Kantons. : 


Beste Karte vom Kanton Zürich von 
Ziegler (1:125,000; 1874; 2 Fr.). 

Stadtgeschichte. Aufgefundene keltische 
Grabhügel (sowie der keltische Name Turi- 
cum, »Wasserort«) beweisen, dass Zürich be 
reits in den vorchristlichen Zeiten bewohnt 
war. In eine vorrömische Periode weistı 
die Pfahlbauten, welche am Ausfluss der 
Limmat bestanden. , 

Der historische Kernpunkt der Stadt ist 
jene Anhöhe (jetziger Lindenhof), auf wel 
cher einst das römische Castrum Turicens 
und später die königliche Pfalz (locus impe- 
rialis palatii) stand. In dieser hielten sie 
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zeitweise König Arnulf, die Kaiser Hein 
rich II., Konrad II. und Heinrich IN. au 
Die älteste Kirche der Stadt ist der Gross 
münster, ein schon zur Zeit Karls d.6r 
bestehendes Chorherrenstift. Später stiftete | 


Ludwig der Deutsche die Frauen - Abk 
welcher nach einander zwei seiner Töchte 
vorstanden. Im 10. Jahrh. erscheint Züri 
schon als Stadt unter der Gerichtsbarkeit 
dieses Fraumünsters, aber unter dem Sehim 
eines Reichsvogts. Mit diesem Amt wart 
am Ende des 11. Jahrh. die Herzöge vo! 
Zähringen belehnt, nach deren Aussterbei 
Kaiser Friedrich II. Zürich zur Reichsstait 
erklärte. Sie hielt treu bei den Kaisern au 
bis der Streit zwischen Kaiser Albrecht un! 
seinem Gegner Adolf von Nassau sie in Rot 
flikte brachte. Um diese Zeit war Zürich be 
reits eine bedeutende Handelsstadt, die nt 
mentlich mit der Lombardei in lebhaftem Ver 
kehr stand. Trotzdem Zürich in der Schlat! 
bei Morgarten gegen die Eidgenossen a 
Herzog Leopold gekämpft hatte, trat es In 
mit den Waldstätten 12 Jahre später (13% 
in ein Bündnis zum Schutz des Landfri‘ 
dens. 1336 stürzten die Bürger die alte Adel“ 
regierung, schufen eine Zunftverfassung UM 
Rudolf Brun ward der erste Bürgermeiste: 
Eine Verschwörung des Adels (die Züriche" 
Mordnacht) war die Folge davon; das Kot 
plott wurde jedoch frühzeitig genug entdeck 
die Verschwörer hingerichtet und ihre Schlö“ 
ser zerstört. Alle diese Umstände triebe 
dazu, dass Zürich 1851 einen ewigen er 
mit den 4 Waldstätten beschwur. ZU 
wuchs in seiner Macht, wurde aber dun” 
seine Vergrösserungssucht und Hartnätkt 
keit in böse Streite verwickelt; h 
burger Erbschaftskrieg wurde es sogar \ 
seinen eigenen Eidgenossen bekämpft. UN, 
Hans Waldmanns, des grossen Feldherrn IM 
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Steatsmanns, Anführung nahm Zürich theil 


T an den glorreichen Burgunderkriegen. Der 


Pöbel stürzte den energischen Mann, klagte 
ihn fälschlich des Landesverraths an, liess 
Ihn foltern und überlieferte sein Haupt dem 
Henker (6. April 1489). Sein Grabmal be- 
findet sich in der Fraumünsterkirche. — 
Die Reformation durch Zwingli (8. 37) griff 
in Zürich mächtiger durch als irgendwo in 
derSchweiz. Noch heutigen Tages gilt Zürich 
als die Schutz- und Trutzburg der reformirten 
Kirche, — Durch die Franzosen wurde Zürich 
Schauplatzblutiger Schlachten, besonders 17%. 
Die Verfassung von 1814 verschaffte der Stadt 
das durch die Revolution beseitigte Ueber- 
gewicht über das Landgebiet einigermassen 
mrück; aber durch eine 10,000 Bürger zäh- 
lende liberale Volksversammlung zu Uster Im 
November 1830 wurde sie gestürzt, und eine 
freieretratan deren Stelle. Das Bestreben der 
liberalen Regierung jedoch, auch der Wissen- 
schaft freiere Bahn zu brechen, und die des- 
halb erfolgte Berufung des Theologen Dr. Fr. 
Strauss (gest. Februar 1874) einigte die kon- 
servative Partei, welche mit Landvolk 6. Sept. 
1839 in Zürich auftrat, den blutigen Putsch 
(Revolutiönchen) herbeiführte, durch den die 
literale Regierung fiel, bis 1845 die Dinge 
wieder umkehrten, und von dieser Zeit an 
sand Zürich fest und unentwegt an der 
Spitze freisinniger Bestrebungen. Im Jahr 
erfolgte eine Bewegung im Sinne der 
teinen Demokratie (also gegenüber dem Re- 
präsentativeystem) und die Verfassung von 
1869 begründete die derzeitige Ordnung der 
inge. Dadurch, dass Zürich Sitz des cid- 
genössischen Polytechnikums wurde, nahm 
e$in seiner ohnehin mächtigen Entwickelung 
einen noch höhern Aufschwung. 

Am 9. März 1871 Tonhalle-Krawall, bei 
Yelchem ca. 1000 in diesem Lokal zu einer 
fiedensfeier versammelte Deutsche und 
chweizer durch einen von französischen 

Deren angeführten Pöbelhaufen insultirt 


wurden, 

Zürich liegt sehr schön, wird .mit 
Recht »die Stadt der Gärten« genannt 
und rivalisirt in Beziehung auf den Lieb- 
teiz der Umgebungen mit Genf. Das 
eigentliche Stadtgebiet ist nicht gross; 
alle jene weit ausgreifenden freundlichen 
Ansiedelungen und Strassen, die an den 
Höhen emporstreben oder längs des Sees 
wie elegante Vorstadtgebiete sich aus- 
breiten, sind selbständige Gemeinden: 
Fluntern, Hirslanden, Hottingen, Ries- 
hach (Neumünster ), Enge, Austersihl, 
Wiedikon, Unterstrass und Oberstrass. 
Die Stadt selbst hat nur 21,199 Einw., 
mit den genannten Gemeinden jedoch, 
die in ununterbrochenem Verkehr mit 
der Stadt stehen, ca. 60,000 Einw. Der 
Stadtkern, eng, hügelig, für den Frem- 
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den wenig interessant, wird durch die 
aus dem Zürichsee ausfliessende Zimmat 
in zwei Hälften getheilt; die Seite, auf 
welcher der Grossmünster liegt, heisst 
die Grosse Stadt, jene, wo das Hötel 
Baur liegt, die Kleine Stadt. 

Fünf Brücken, von denen die auf 
den See und die Schneeberge geöffnete 
obere oder Münsterbrücke und die neue 
steinerne, 18 m. breite Bahnhofsbrücke 
die schönsten sind, verbinden die beiden 
Stadttheile. In neuester Zeit ist ausser- 
ordentlich viel für Verschönerung der 
Stadt gethan worden. Bezüglich nütz- 
licher Einrichtungen (wie namentlich 
die treffliche Wasserversorgung) steht 
Zürich mancher grössern Stadt voran. 

Ein grossartiger Quai, welcherin Huf- 
eisenform den Seeausfluss umspannen 
wird, soll bald in Angriff genommen 
werden. 

Wer die Stadt mit Musse besehen 
will, beginnt seine Wanderung am zweck- 
- mässigsten von der dem See zunächst 
gelegenen Münsterbrücke aus. Hier fes- 
selt bei hellem Wetter die prachtvolle 


Aussicht, welche man noch ungestörter 
von dem durch Kastanien überschatteten, in 
den See hinausgebauten Bauschänzli (dem 
Landeplatz der Dampfschiffe, nahe der See- 
Badeanstalt) geniessen kann. 

‚Der Blick schweift über die blaue Was- 
serfläche, r. zunächst durch die Albiskette 
eingefasst, zu den im Hintergrund sich 
emportbürmenden Glarner, Schwyzer und 
Urner Alpen. Zu äusserst l. der riesige, 
breite Koloss des Glärnisch mit dem Schnee- 
plateau Vreneli’s Gärtli; daneben die brei- 
ten, kahlen Felsenwände des Aiselstockes; 
davor die wie mit Schnee überdeckten 
Karrenfelder der $Silderen und etwas mehr 
r. der Pfannenstock. Dann steil gegen Osten 
abfallend der Drusberg und wiederum etwas 
r. der Biffertenstock mit dem davor gelager- 
ten Glaridenfirn. Nun hoch, dominirend 
und Abends am längsten von der Sonne be- 
leuchtet: der 7ödi (3623 m.). An diesen 
schliessen sich die Glariden, unter denen der 
schöne Urnerboden liegt, — der Kamnmli- 
stock und das doppeltgezackte Scheerhorn (in 
ziemlich vertikaler Linie über Horgen am 
Zürichsee). Als isolirte Pyramide ragen der 
Rüfistock und näher, halb im Mittelgrunde, 
die beiden Felsenzähne des Grossen und 
Kleinen Mythen (oberhalb Schwyz) hervor, 
hinter denen dann der Ruchi und Oberalpstock 
auf der Graubünden - Urner-Grenze und die 
breiten Massen der Grossen und Kleinen 
Windgälle das Hauptbild der Alpenkette 
schliessen. Durch eine Mulde der Vorberge 
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zeigt sich noch die schöne Bristenstock-Pyra- 
mide, und abermals weiter r., da, wo ie 
Albiskette einen tiefen Einschnitt bat, schauen 
noch der Uri- Rothstock und sein Nachbar, 
der Blakenstock sowie der Titlis hervor. 
Den gänzlichen Schluss im vordersten Mittel- 
grund bildet r. der Uetli. ; 

Die Fraumünsterkirche (Pl. 2) 
mit dem spitzen Thurm ist ihrer 
Gründung nach die älteste der Stadt, 
bietet aber ausser dem Grabstein des 
6. April 1489 unschuldig hingerichteten 
und hier beigesetzten Bürgermeisters 
H. Waldmann (8.273) nichts Sehenswer- 
thes. — In der Limmat werden eine An- 
zahl Schwäne und andere Wasservögel 
auf öffentliche Kosten unterhalten. - 
Unmittelbar an die Münsterbrücke stösst 
das im Rez-de-Chaussee eine oflene » 
Halle bildende Helmhaus und die angren 
zende ehemal. Wasserkirche. Hieristdie 


Stadtbibliothek (Pl. 7) aufgestellt 


Geöffnet für Fremde tägl. an Wochen: 
tagen von Vorm. 8—12 und Nachm. 2-6 Uhr. 
Meldung beim Abwart in der Halle des 
Helmhauses. Gratifikation BIC. Gesellschaft 
ten 1 Fr. 


Die Bibliothek enthält gegenwärtig 
über 100,000 Bände und 3000 Nanı- 
skripte, und den flüchtig besuchenden 


Fremden möchten interessiren: 

Ein altes griechisches Palterium (Coder 
vaticanus), auf Purpurpergament mit golde 
nen und silbernen Lettern geschrieben, AU 
dem 7. Jahrh.; — ein auf Palmblätter 6° 
schriebenes Birmanisches Gesetzbuch ; — &° 
der besten Handschriften des Quintilianus: 
— drei ihrer zierlichen Handschrift wege) 
sehenswerthe lateinische Briefe der Johann 
Gray (1553 Königin von England, 1554 ent: 
hauptet) an Antistes Bullinger (Zwingli‘ 
Nachfolger) ; — Brief des Reformators Zuingli 
an seine Frau; — ein mit eigenhändiger UN 
terschrift versehener Brief Friedrichs d. 6" 
an Prof. Müller (in Zürich), in welchem e' 
die von diesem herausgegebenen Gedichte de! 
Nibelungen »elendes Zeug« nennt, das »ke' 
nen Schuss Pulver werth« sei; — Todter 
maske König Heinrichs IV. von Frankreich: 
— das erste in der Schweiz zu Beromünste! 
gedruckte Buch: Mamotrectus von 1470; — die 
Aldinische Edition der griechischen Bibel v0) 
1518 mit eigenhändigen Noten von Zwing 
und dem Verzeichnis seiner Kinder; — 4 
von Fust in Mainz 1465 gedruckte Ausgal® 
von Cicero de officiis mit der Schlussbeme” 
kung, aus der hervorgeht, dass in diese! 
Jahr die Buchdruckerkunst noch Gebeimt" 
war; — eine trefflich gearbeitete Relieflark 
eines bedeutenden Theils der Schweiz 1 
1:40,000 Massstab von Müller in Engelbert 
(Kant. Unterwalden), die sich hauptsächlit 
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durch grosse Treue der charakteristischen 
Formationen der Gebirge auszeichnet; — noch 

; aehrere kleine geographische Reliefs; — schr 
schöne in die Fenster eingelassene Glasge- 
mälde aus dem Anfang des 16. Jahrh. — Eine 
Anzahl Oelgemälde, Bildnisse Züricher Ge- 
Ihren, unter denen das von Hans Asper 
gemalte Porträt Zwingli's und seiner 'Toch- 
ter; dann eine für die Kostlimgeschichte 
Zürichs interessante Sammlung Bildnisse 
Züricher Bürgermeister von Brun bis 1798; 
- Büsten berühmter Züricher: Joh. Kasp. 
Zavaer (der Physiognomiker), in weissem 
Marmor von Dannecker; — J. H. Pestalozzi, 
von Imhof skulptirt; — römische Fündlinge, 
ıwei im Kanton Zürich gefundene drusidische 
Opfersteine u. a. 


;  Imgleichen Gebäude, 1 Treppe höher, 
| das *Museum der antiquarischen 
| kesellschaft, 


.. Geöffnet im Sommer tägl. von 8—12 
| Vorm.. und von 8—6 Uhr Nachm. Einzelne 
Ä Personen 50 C., Gesellschaften 1 Fr. 


Die antiquarische Gesellschaft, 1832 

.;58gründet, erhielt ihren bedeutendsten 
‚Aufschwung durch die Pfahlbauaus- 
grabungen an den schweizerischen Seen. 
Diese bilden auch den Schwerpunkt der 
Sammlungen. Waffen ‚ G@eräthschaften 
ind Schmuckgegenstände aus der Periode 
1700-1000 v. Chr. Fundstücke aus 
er Höhle bei Thayingen (8. 97), noch 
wat älter als die Pfahlbauten. 

Aus Pfahlbauten bestanden die ersten 
Aniedelungen der Jakustern Bewohner (Kel- 
ten!) der Schweiz. Zum Schutz gegen Feinde 
ind reissende Thiere wurden die primitiven 

übten auf eingerammtes Pfahlwerk in das 
“ser. hineingebaut und durch Brücken 
hit dem Land verbunden. So entstanden 
ganze Kolonien, deren einstige Stätten in 
Lenester Zeit durch die zuerst 1854 von dem 
erühmten Antiquar Dr. Ferd. Keller in Zü- 
ich gemachten Entdeckungen und seitdem 
dureh die zahlreichen, in fast allen Schwei- 
zerseen ausgegrabenen »Piloti« und Objekte 
mit Bestimmtheit wieder erkannt werden 
konnten. Bis jetzt sind über 200 Fundstät- 
ten einstiger Pfahlbautenansiedelungen offen 
gelegt worden, worunter die bei Concise und 

Svayer am Neuenburger See und die iu 
Robenhausen am Ptäffikersee als die bedeu- 
tendsten erscheinen. Die sogen. »Pfahl- 
Auer< waren die Begründer einer ersten 
ufurepoche, welche nach ihrer successi- 
ven Entwickelung in die Stein-, Bronze- 
ind Eisenzeit eingetheilt wird. Hübsche 
Nachbildung einer Pfahlbautenkolonie im 
Berner Museum 8.509. In neuester Zeit wur- 
don auch in Oesterreich, Mecklenburg und 
W ürtemberg Pfahlbauansiedelungen bloss- 
gelegt und in einer derselben (im Laibacher 
Moraste) Knochen von antediluvianischen 
ienschen gefunden. 


16. Route: Die Stadt Zürich. 
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Der Verein versammelt sich halb- 
monatlich zur Anhörung von Vorträgen 
;und publicirt höchst werthvolle »Mit- 
theilungen«, von denen bis jetzt 16 
Bände mit Abbildungstafeln erschienen 
sind. Verzeichnis (durch die Verlags- 
buchhandlung von Orell, Füssli & Co. 


in Zürich) gratis zu haben. 

Im Mittel-(Eintritts-) Zimmer 
des Museums: Assyrische Reliefskulpturen aus 
Bagdad, zwei riesige Königstiguren, unver- 
kennbar zusammengehörig, prachtvoll er- 
halten, mit vieler Keilschrift. L. 7 kleinere 
Figurenplatten, alle ein Gescheuk des Herrn 
Weber-Locher (Agent der Schweizer Ex- 
portgesellschaft) in Bagdad. Ausserdem 
römische Ausgrabungen und die 1874 hinzu- 
gekommenen 5 Tafeln Gipsabdrücke von 
Basreliefs der trajanischen Säule in Rom 
mit Abbildungen römischer und dacierischer 
Krieger und ihrer Wurfgeschosse (Ballisten). 

l,. daneben der *Pfahlbanten-Saal 
mit Aexten, Hämmern, Sägestücken und 
anderen steinernen Werkzeugen aus der kel- 
tischen Steinperiode; ferner aus der gleichen 
Zeit Pfriemen, Ahlen, Bohrer, Nadeln und 
messerartige Instrumente aus Knochen und 
Hom. — Zähne, wahrscheinlich als Schmuck 
getragen. — Holzinstrumente: Keulen , Bogen, 
messerartige Gebilde, Quirle, Milchnäpfe. — 
Thongefäss - Fragmente mit einfachen Strich- 
ornamenten oder Verzierungen, die mit den 
Fingern eingedrückt wurden. Durch- 
löcherte Steine aus Thon, wahrscheinlich 
einst Zettelstrecker am Webstuhl, — grössere, 
von denen man annimmt, dass sie beim 
Kochen zum Hineinstellen der Töpfe gedient 
haben. — Gewebe aus Flachs und Geflechte 
aus Baumbast und Stroh, Fischernetze, 
Schnüre, Fransen, ausgegrabene Pfähle, 
auf denen die Bauten ruliten. — Gewicht- 
steine. — Backsteinfragmente, in denen die 
Rippen der Schilfgeflechte, aus denen die 
Hüttenwände bestanden, kenntlich sind. — 
Schildkröten - Schale aus dem Pfahlbau des 
Lago di Fimon bei Vicenza. — Pfahlbaubrod 
von Aobenhausen; Weizen, wilde Acpfel, 
Gerste, Eicheln, Haselnüsse, Sämereien, 
ganze Achren. — Hirschgeweihe, Gebiss des 
Pfahlbau - Schweins, Auerochsen - Knochen. 
Dann eine Menge Fündlinge aus der Bronze- 
und spätern Eisenzeit (römisch). 

Die Mtinzsammlung wird nur auf be- 
sonderes Verlangen vom Konservator der- 
selben Numismatikern gratis (Vorm. von 11 bis 
12 Uhr) gezeigt; sie enthält 6000 römische, 350 
gallische (und althelvetische), 3000 griechische 
und byzantinische und eine Kollektion orien- 
talischer und kufischer Münzen. 

Bibliothek der Naturforscher -Gesellschaft 
(15,000 Bde.). 

Oberhalb des Helmhauses erhebt 
sich auf untermauerter Terrasse (geo- 
gnostisch der Schutthügel einer Front- 


Moräne [vgl. S. 47] aus jenen Zeiten der 
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allgemeinen Eisperiode, als den Zürich- 
see noch ein Gletscher ausfüllte) die 
Hauptkirche der Stadt, der 


Grossmünster (Pl. Nr.1), eine ein- 
fache gewölbte Pfeilerbasilika romani- 
schen Stils aus dem 10. und 12. Jahrh., 
mit interessanten Skulpturen am Haupt- 
portal und einigen Pfeilern im Schiff. 
Den beiden Thürmen fehlen die Spitzen; 
sie wurden1779 mit achteckigenHauben 
geschlossen; an dem westlichen Thurm 
in ziemlicher Höhe unter einer Nische 
die sitzende Figur Karls d. Gr. mit 
dem blanken Schwert auf dem Schoss. 
Im Innern drei grosse neue Glasbilder, 
Christus, Petrus und Paulus (Thurm- 
rundsicht 25 C. pro Person). In dieser 
Kirche begann Zwingli das Reforma- 
tionswerk. — Daneben die an der Stelle 
des ehemaligen Chorherrenstifts neu 
erbaute Mädchenschule, welche den 
architektonisch berühmten (jetz restau- 
rirten) *Kreuzgang einschliesst, in des- 
sen Skulpturen der tollste phantastische 
Uebermuth zur Erscheinung kommt. — 
Brunnen mit dem Standbild Karls d. Gr. 

Stromabwärts an der zweiten über die 
Limmat führenden hölzernen Brücke (untere 
oder Gemüsebrücke) liegen: das Bathhaus 
(Regierungsgebäude, Pl.5), 1694 in barockem 
Renaissancestil erbaut; — die neue *Fleisch- 
Verkaufshalle (66 m. lang), massiv aus Kalk- 
quadern 1864 über der Limmat erbaut, gegen 
die Strasse mit offener Facade, im Innern 
durch Glaskuppeln erhellt, eine Zierde der 
Stadt (besuchenswerth).. — Gegenüber das 
neue Literarische Museum (Lesesäle mit der 
enormen Summe von 450 Zeitungen und Zeit- 
schriften; Bibliothek von über 10,000 Bän- 
den. — Fremde sind einzuführen). 

: Von da zurück zur obern Brücke. 
Diese r. lassend, am Sonnenquai gegen 
den See hinauf (prächtige landschaft- 
liche Blicke; Nachen für Spazierfahrten 
nach fester Taxe) zwischen dem Hötel 
Bellevue und dem Züricher Hof hin- 
durch ander bei Gelegenheit des schwei- 
zerischen Musikfestes 1867 eingerich- 
teten neuen Tonhalle (Raum für 6000 
Zuhörer, Tribüne für 600 Sänger und 
100 Instrumentalmusiker, eigene Orgel) 
vorbei, 1. über den Stadtelhofplatz , mit 
prachtvoller Fontäne) und l. ansteigend 
auf die *Hohe Promenade (Pl. 20), 
wo das von den schweizerischen Ge- 
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sangyereinen dem um die Hebung des 
Volksgesanges hochverdienten Lieder- 
komponisten H. G. Nägeli (geb. 1173, 
gest. 1836) errichtete Denkmal steht. 
(Wundervolle Aussicht über Stadt und 
Gebirge, besonders vom neuen Pavillon. 
Panorama von Keller, 3 Fr.) — Von hier 
an den Kirchhöfen entlang und r. hinab 
durch die ehemaligen Festungswerke in 
der Rämistrasse hinauf zur Kanton» 
schule (Pl. 10), einem rechtwinkligen 
Viereckbau (an die Bauakademie von 
Schinkel in Berlin erinnernd); in dersel 
ben das Gymnasium, die Industrieschul 
und das chemische Laboratorium der 
Universität. Weiter die Rämistrass 
hinauf an den Reservoirs der Wasser- 
leitung vorüber zum Kantonsspital 
(Pl. E 5), Landeskrankenhaus, 176 n. 
lang, Mittelbau mit zwei Seitenflügeln, 
die mit dem Anatomiegebäude durch 
einen Gang in Verbindung stehen; iM 
den 20 Hauptkrankensälen und im da 
hinter liegenden Absonderungsgebäude 
können 360 Kranke verpflegt werden. 
Wegen Besichtigung (Nachm. gleid 
nach Tisch) Meldung beim Verwalter. - 
Gegenüber steht das 


*Eidgenössische Polytechnikun 
(Pl. E4, Nr. 24). — Es wurde nach det 
Entwürfen von Semper und Wolf in de! 
Jahren 1860 —62 für Rechnung ( 
Mill. Fr.) des Kantons Zürich erbatl 
misst in den Hauptfronten 127 m. Läuft. 
in den Seitenflügeln 76 m., und dien 
sowohl für die Kollegien an der Univer 
sität wie an der polytechnischen Schuk 
als auch zur Aufbewahrung der wert: 
vollen naturwissenschaftlichen, küns' 
lerischen und technischen Sammlunge" 

Die Frequenz des Polytechnikums (M 


welchem in jüngster Zeit eine land 


schaftliche Schule verbunden wurde) \ In 
1875: 711 immatrikulirte und 251 freie ee 
hörer, — an der Universität etwa 30, En: 
unter augenblicklich nur noch (8. in 
dentinnen, da 80 davon (Russinnen) N 
eines kaiserl. Ukas am 1. Jan. 1874 Z hr 
verlassen mussten. — An der Univerd 
lesen 67 Professoren und Privatdocenteh,, 
Polytechnikum deren 64, von denen) 


13 beiden Anstalten gemeinschaft 


hören. Von den in weiteren 
durch literarische Leistungen bekaniı 


demischen Lehrern mögen genannt werdet 


. Tag 
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 Culmann (Ingenieur, graphische Statik), Eit- 


müller (Germanist), Heer (Botanik, Petre- 
fakten), Horner (Ophthalmolog), Arnngott 
(Mineralog), Gottfr. Kinkel (Kunstgeschichte), 
Mouson (Physik), Rambert (französische Li- 
teratur), Johannes Scherr (Kulturgeschichte 
ind Literatur), Alex. Schweizer (Iheolog), 
Follmar (theologischer Kritiker), Zemme (Kri- 
minalist), Wolf (Astronom) u. a. — Das Jahres- 
schulgeld im Polytechnikum beträgt für In- 
und Ausländer nur 100 Franken. Zur XNor- 
maleinnahme tragen bei 


lie Eidgenossenschaft . . . . 347,000 Fr. 
die Stadt Zürich . : 16,000 - 
die Schüler etwa . 2 2 2. 80,000 - 
Stadt und Kanton Zürich für 

die Sammlungen . . . 4,000 - 


Somit die ganze Einnahme . . 417,000 Fr. 


Das Lehrerpersonal erhält jährlich 275,000 
Fr, Gehalt. Für die Sammlungen wurden 1875: 
11,000 Fr. verwendet. 

Die Sammlungen sind für Freinde jeden 
ag (Trinkgeld an den: betreffenden Abwart, 
einzelne Personen 50 C., Gicsellschaft 1 Fr.) 
zugängig. Im Erdgeschoss (Haupteingang 


; von der Stadtseite), Mittelbau: die archäo- 


‚ der berühmtesten antiken Bildwerke. 


logische Sammlung, ca. 150 Gips - Abgüsse 
Froier 
Eintritt Sonnt. 10—12 Uhr, Dienst. und Freit. 
°-5 Uhr. Katalog beim Hauswart. — Die 
mechanisch-technische und technolo- 
Yische Sammlung, besonders wegen ihrer 
Modelle und Japanesischen Produkte beach- 
lenswerth; zum Theil im Souterrain aufge- 
stellt. — Im 1. Stock (Eingaug von der Rück- 
scite des Gebäudes) die *yeoloyisch - pa- 
lüontologischen u. paldophytologischen 
Samnlungen, berühmt durch Prof. Heers 
Arbeiten; Freunden der Natur wissenschaften 
angelegentlich empfohlen. Im Saal für fos- 
siie Pflanzen das grosse, vom Maler Hol:- 
dd ausgeführte interessante *Bild: Veningen 
ar Terliärzeit (s. S. 96). — Die minera- 
logische Sammlung unter Prof. Kenngotts 
Leitung. — Im 2. Stock die zonlogische 
Sammlung, besonders reich und vollständig 
an Alpentbieren, die Sammlung fossiler Wirbel- 
!hiere mit Resten der Pfahlbau -Hausthiere, 
— und die zoologisch-palüontologische 
Sammlung, alle drei unter der Leitung des 
dureh seine geologischen (Jura-) Forschungen 
bekannten Direktors Dr. Moesch. — Endlich 
noch die Kupferstichsanumnlung in Zim- 
mer tb (über 20,000 Blätter unter Prof. 
Ainkels Direktion), das Entomologische oder 
Escher -Zollikofer-Museum in 2. Etage des 
Universitätslügels und die PlysiLalische 
Sammlung, Freier Eintritt Mittw. u.Sonnabd. 
°—4 Uhr. Sämmtliche Sammlungen sind 
Donnerst. 8-12 und 2—6 Uhr gratis zu 
schen; ausserdem 50 C. Entree. 


Hinter dem Polytechnikum das che- 
mische Laboratoriuft. — Südl. davon die 
Bünden- und Taubstummenanstalt (Pl. 9) 
ind noch etwas weiter hinab das Kunst- 
sütli (PL.:96), Korporationshaus der 


Schweiz, 


16. Route: Zürich und Umgebung. 
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Züricher Künstlergesellschaft und des 
Kunstvereins, welcher hier seine Samm- 
lungen aufgestellt hat. 

Oelgemälde: *Aoller, Die Mittagsruhe 
(sehr schöne Thiergruppe). — Winekelmanns 
Porträt von Angelika Kaufmann. — Wald- 
manns und Felix Hämmerlins Gefungenneh- 


‚mung, grosse histor. Bilder von Kaxp. Doss- 


hard. — Die Sügealp, von Holzhalb. — Land- 
schaft, von Stefan. — Eine Madonna, von 


i Sussoferrato. — Katzengruppe, von Mind. — 


*Gsebirgslandschaft aus dem Fuscherthal im 
Pinzgau, von Scheuchzer. — Diday, Wasser- 
fall. — Graf, Porträt der Schauspielerin 
Sophie Koch. — Aurele Robert, Kapelle aus 


‚ St. Markus. — Prächtiges Frauen-Porträt, von 


Wyrsch. — Das kranke Kind, Genrebild von 
Ed. Girardet. — Schlachtenbilder von Aonraıd 
Gessner. — Sechzehn Bände des Malerbuchen, 
eines Albums mit Originalzeichnungen, Tu- 
schen un«d Aquarellen etc. Freier Eintritt 
Sonnt. 10—12, Sonnabd. 2—4 Uhr; ausserdem 
50C. Zur Besichtigung Meldung im Neben- 
haus beim Gesellschaftsrestaurant. 


Die neue Xorst- und landhrirtschaft- 
liche Schule (S. 281) und die Stern- 
warte (dahinter die neuerbaute Webär- 
anstalt), einige hundert Schritte vom 


Polytechnikum. 

Hier lässt sich ein Ausflug auf den 
Zürichberg, zum Forster, zur Karolinenbury 
("Aussicht), zum neuen Z’hurmbelvedere(S, 284) 
und zum *Sonneubery (gute Restauration) 
einschalten. 


Das Pfrundhaus St. Leonhard, ein 
Verpflegungshaus für ältere Stadtblirger; 


' zur Besichtigung Meldung bein Verwal- 


ter. — Hinab an die Limmat zu den 
umfangreichen Anlagen der Maschinen- 


‚bau- Anstalt von Escher, Wyss & Comp. : 


Besuch nur nach eingeholter Erlaubnis. 
— Ueber die neue Bahnhofsbrücke 
(147 m.lang, 15 m. breit), das Bahnhofs- 
gebäude 1. lassend, in die Platzspitz- 
Promenade (Pl. F 2), Park- Anlagen; 
daselbst Denkmal, dem Idyliendichter 
Salomon Gessner (gest. 1788) errichtet. 
— Am neuen Kornhaus vorbei, auf den 
hoch in der Luft über die Bahnschienen 
führenden eisernen Viadukt in das neue 
Bahnhofsquartier. — Längs der Sihl, 
zwischen dem Leitschulgebäude (r. grosse 
neue Kaserne) und den neuen Zeughäu- 
sern (Waffensammlungen, z. B.: Tells 
Armbrust [?], Zwingli’s Waffen; tägl. 
7—11 und 2—5 Uhr; kleines Trinkgeld) 
hindurch zum Botanischen Garten 
(Pl.C1). In demselben das Botanische 
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Museum mit den Herbarien Joh. G@ess- 
ners und Hegeischweilers, sehenswerthe 
Palmenhäuser und Kollektion von 860 
Alpenpflanzen; auf der ehemaligen 
Festungsbastion »die Katze« hübsche 
Aussicht. — Ganz in der Nähe vor dem 
Gerichtshaus in Selnau (Pl.B1) ein 
riesiger erratischer Block. Daneben das 
neue @ewerbemuseum, mit permanenter 
Ausstellung. 

Sehenswerth sind ausserdem noch: 
das neue Postgebäude und die opulen- 
ten Bauten der Areditanstalt und der 
Meisenbank in der Bahnhofstrasse. 

In der alten, hoch gelegenen Peters- 
kirche (Pl. 3, C 3) schöne neue Orgel. 
Jeden Freitag Abends 7 Uhr Orgelkon- 
zert (Entree 1 Fr.). Den Thurm ziert 
das grösste Zifferblatt (für Minuten- 
zeiger) der Welt und die älteste Schlag- 
glocke (von 1294) der Schweiz. Dicht 
vor dieser Kirche erhielt Lavater 1799 
von ‚einem französischen Soldaten den 
tödtlichen Schuss. Hier predigte der 
Reformpfarrer Zang (gest.13.Jan.1876). 

Der Lindenhof in der Stadt, hochauf- 
gemauerter, grüner, stiller, lindenbeschatteter 
Platz, das einstige römische CastrumTT’uricense, 
wiedienoch vorhandenen Umfassungsmauern, 
aufgefundenen Münzen (bis Valentinian II.), 
Inschriften, Skulpturen (Fortunafigur) und 
Ziegel nachweisen. ‘Im Mittelalter wurde 
hier Blutgericht gehalten, später fanden 
öffentliche Schmausereien und Tänze statt. 
Aussicht über die Stadt. Südl. steht die 1841 
erbaute Freimaurerloge. — Das neue Kinder- 
«pital (Elconorenstiftung) in Hotiingen. — 
1/g St. von der Stadt, beim Burghölzli, die 
grossartige neue Irrenanstalt, 1572 vollendet 
(Direktor Prof. Dr. Ed. Hit;ig aus Berlin). 

Spaziergang nach dem Zürichberg (neuc 
Waldpromenaden, vom Verschönerungsver- 
ein jüngst angelegt), nach dem neuen, 25 m. 
hohen Zihurmbelvedere im Oberholz (hinter 
der Karolinenburg) und dem Aussichtspunkt 
„Katzentisch« mit 'Thurmbelvedere, — L. vom 
Jakobsschlösschen bei der Germanialinde Denk- 
mal (1875 errichtet) für den am 19. Febr. 1837 
im Alter von 23 Jahren in Zürich verstor- 
denen Dichter Georg Büchner aus Darmstadt. 

Ausfiüge: 1) Auf die Waid, Gasthaus, 
1 St. zu Fuss oder mit Wagen (2 Personen 
3 Fr. 50 C., mehr als 2 Personen 5 Fr. 20 C. 
für Droschke). Umfassende Aussicht. 

2) Nach Küssnacht in die Gärten des 
Gasth. Zur Sonne, am See (8.291). Droschke 
dahin 2 Fr. % C. Dampfboot I. 60 C. 

3) Auf den Hasenberg; mit Eisenbahn 
bis Stat. Dietikon, dann 34 St. zu Fuss hin- 
aufzu dem ländlichen Molkenkurhaus; gute 


16. Route: Zürich und der Zürichsee, 
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Thurm- 


Bewirtung. Dann noch 1% St. zum 
Umfas- 


belvedere mit prächtiger Aussicht. 


‚sendes Gebirgspanorama. 


4) Nach dem Xydelbad 8. 291. — Auf 
Albishoch wacht ; mit Dampischiff oder Bahn 
bis Thalwyl ($. 291) und dann über Langnau 
1!/ St. hinauf. Schöne Aussicht. 

5) Auf den *Uetliberg (460 m. über dem 
Zürichsee, 873m. ü. M.), zu Fuss? 8t. Seit 
1875 9 Kil. lange Bergbahn mit gewöln- 
lichem Lokomotivbetrieb (7 Proc. Steigung) 
in ?/a St. bis hinauf. — Bahnhof in Selnau; 
Taxe: 2 Fr. hinauf, 1!/a Fr. herab. Retour- 
billet 3 Fr. Billete für 10 Berg- und 10 Thal- 
fahrten, ein ganzes Jahr gültig: 2U Fr. Bahn- 
betrieb auch im Winter. Während der Fahrt 


schöne Blicke ins Limmatthal und auf die 


Auch mit Droschke (2 Fr. 
40 C.) biszum Albisgütli und von hier in 1! St. 
zu Fuss oder mit Pferd (4 Fr. bis hinauf, 
6 Fr. hin und zurück) hinauf. Vom Albiegüli 
(gutes Wirtshaus), wo Pferde zu 
direkt auf den Berg los. Nun 
mehr irren; wenn auch im Wald die betretene" 
Wege sich theilen, immer führen sie wieder 
zusammen. Droben auf dem 1 
Dürlerstein (Inschrift, dass hier der kühne 
TMödibesteiger Friedrich v. Dürler im Winter 
1840 durch Unvorsichtigkeit beim Hinabgeben 
den Tod fand). Von hier (r. kleine Villa) 
kann man einen der r. j 
renden Fusswege, welche über das Leiterü 
zum Utokulm tühren, wählen, oder besse! 
auf dem breiten Weg bleiben, der am Wild. 
park entlang durch Nagelfluhbrocken r. hit 
auf führt. Oben elegantes * Restauration“ 
gebäude mit grossen Sälen und Terrasseil 
(873 m.); Tubus. Ein sehr getreues Panoramı 
von H. Keller ist käuflich droben zu habeı. 
Unweit Hötel und Pension Fürst, mit 150 Zin- 
mern, inmitten schöner Anlagen. (Pension 
7—8 Fr.) Umfassende Aussicht. Besond” 
nahe und deutlich treten der Rigl und die 
latus hervor; auf letzterem kann man r 
beiden Gasthäuser mit blossem Auge R 
kennen, vom Rigi sieht man nur d i 
haus. Ausser den schon ®. 276 genannte) 
Bergspitzen, die freilich viel freier und . 
waltiger hervortreten, sieht man l, a 
Mürtschenstock, in gerader Linie über R 
am See liegenden Dorf Küssmacht, TA 
Gipfel der an der Engadiner Grenze iegel 
den Silvrettagruppe: Plattenhörner un ai 
Linard, noch mehr 1. die Churfirsie Me 
die ganze Süntiekette, dazwischen den Me R 
und Funrdelkopf im Vorarlberg; dee. 
vom Rigi an: das Sustenhorn, de Ti Ir 
davor Buochserhorn, Stanzerhorn und 

Berner Gipfel Finsteraarkorn, n 
davor breit das Welterhorn, Aletschhorti j 
über dem Pilatus: Mönch, Eiger und «!\ 
frau. Alle übrigen weiter T. 
Luzerner und Berner Voralpen AN- 
nicht nach Zürich zurück, sonder 
Rigi will, kann eine abkürzende, 
reiche Bergtour vom Uetli aus, MM 
dem Kamm des Albis, durch Wald Yn- 
Wiese nach dem Albiswirtsbaus an a 
ger Strasse (16 Kil.) damit verbinden. 


haben sind, | 
kann man nicht 


Sattel r. der 


in das Gebüsch füh- 
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geht beim Dürlerstein r. (statt 1. in das 'Thal 
hinab) geradeaus. Dann weiter zur Fuletsche 
(Bergrutsch. Von hier kann man auch |. 
hinab zum Höckler am Abhang des Uetli 
zur Ruine des Schlosses Manegy, wo einst 
der Minnesänger Rüdiger Manesse seine 
zarten Liebeslieder dichtete. 


. 6) Auf Lägern-Hochwacht. Eisenbahn 

bis Dielsdorf. II. 1 Fr. 40 C., 11. 1 Fr. 
Hin und retour IL. 1 Fr. 90 C., IH. 1 Fr. 
5C. Von Zürich durch den Tunnel nach 
Verlikon. Hier zweigt die Bülacher Bahn |]. 
ab. Folgen die Stationen (latibruck, Kimlang 
und Uberglatt, woselbst die Bahn abermals 
gabelt. Die Hauptlinie geht r. über Nieder- 
glatt nach Bülach, — unsere Linie über 
Niederhasti naclı Dielsdorf ; ca. 50 Min. Fahr- 
zeit. Zu Fuss hinaufsteigen nach Zegens- 
berg; interessantes, ‘wie eine grosse Ritter- 
burg gelegenes Städtchen mit dem guten 
Gasthaus Zum Löwen. Von hier noch 1 St. 
zur *Hochwacht auf dem Lägernberg. Prüch- 
Üges Alpenpanorama. — Wer nicht den glei- 
chen Weg zurücknehmen will, kann zu Fuss 
über Boppelsen und Otelfingen am Fuss der 
agern nach Baden gehen und von da mit 
isenbahn nach Zürich zurückkehren. 

?) Tagesausflug nach * Höchenschwand. 
Morgens Eisenbahn nach Waldshut. Wagen 
&spänn. 18M.) nach Höchenschwand (neues, 
gutes Hötel). Aufenthalt bis 5 Uhr. Abends 
letzter Zug von Waldshut nach Zürich. — 
Fussgänger benutzen besser den Mittagszug 
und treffen zum Uebernachten Abends in 
Nöchensehwand ein. Die Abendbeleuchtung 
ist die günstigste. 

Weitere Ausflüge: 


In den Sirlwald (2 St.) und zum Sihl- 
rung. — Für Botaniker: An den Katzen- 
*c, mit Restaurationsgebäude , 10Kil. Nahc- 
bei Ruine Altenburg. Ländliche Idylle. Fi- 
scherei. — 2 St. ‘mit Bahn bis Oerlikon, 
ann noch 4 Kil. zu Fuss. — Für Geo- 
güosten: Mit Eisenbahn bis Station Kill- 
Duden, von da 1a St. nach den Stein- 
rüchen von Würenlos, Petrefakten. 


„ Veber den Albis nach Zug. Entweder 
Jr Dampfboot nach Thalwyl (S. 291) und 
un dort die Strasse hinauf, oder gleich von 
ürieh Fahrstrasse nach (3/4 St.) Wollixhofen, 
Wo sie die Gestade des Sces verlässt und 
«ine Strecke durch Waldung sanft ansteigend 
Dach (4 St.) Adliswyl führt. Hier über die 
A nach dem Wildpark von Langenan und 
U St.) Unter- Albis. In Windungen steigt 
nun die Strasse, an freierem Ausblick über 
N Sce gewinnend, nach (}/a St.)Ober-Albis, 
Cinzeln stehendes Wirtshaus (793 m.). Wer 
u Fuss geht, verlasse die Strasse nicht; 
der Fussweg gestattet mindere Aussicht. 
Ver Rundblick von diesem Punkt sowie 
von der 20 Min. I. entfernten *Hochwucht 
1897 M.) ist einer der umfassendsten und 
herrlichsten der ganzen Gegend. Der Weg 
senkt sich hinab, r. der kleine Türler See; 
(1 $t.) Hausen (Gasthof Zum Löwen), (5 Min.) 
I, Kaltwasserheilanstalt Albisbrunn (Wasser- 
ren und Dampfbäder, 6038 m.) L. an 


16. Route: Zürich und Umgebung. 
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der Strasse das Zwingli- Denkmal auf dem 
Schlachtfeld von Kappel, an der Stelle, wo 
der schweizerische Reformator wit dem 
Schwert in der Hand am 11. Okt. 1531 
kimpfend fiel. Ulrich Zwingli, geb. 1. Jan, 
1484 zu Lisighaus (8. 111), war Predigär in 
Glarus, später Feldprediger in der Lombardei 
und 1516 Geistlicher zu Maria- Einsiedeln. 
Hier eiferte er gegen das Wallfahrten und 
die Ablasskrämerei, wurde 1518 Leutpriester 
am Grossinünster in Zürich, begann sein 
Reformationswerk und gerieth mit Luther 
in Streit über die Abendinahlsichre, infolge 
dessen die reformirte Kirche sich von der 
lutherischen trennte. Bei den zwischen den 
katholischen Orten und Zürich ausgebroche- 
nen Zwistigkeiten musste Zwingli auf Be- 
tehl des Ratlıs mit zu Feld ziehen und 
tiel bei Kappel. Man wollte behaupten, 
dass er von der Hand eines seiner Züricher 
Feinde gefallen sei. Als die Gegner seinen 
Leichnam fanden, viertheilten und verbrann- 
ten sie ihn. Das Denkmal wurde 1838 er- 
richtet und besteht aus einem Felsenblock, 
in welchen eine Erztafel mit deutscher und 
lateinischer Inschrift eingelassen ist. 

Hinter (Ya St.) Kappel Aussicht auf Rigi 
und Pilatus. Durch äusserst fruchtbare Ge- 
gend nach (4 St.) Zuar (grosse Fabriken), 
unweit schenswerthe Zropysteinköhlen an der 
Lorze, und 


(24 St.) Zug (». S. 342). 


Eisenbahn von Zürich nach Zug, Luzern 
(Rigi)S. 340; — Basel (über Brugg) S.491—484 ; 
— über Olten nach Bern (8. 411—487, 336 bis 
341, 496—5UL); — Waldshut, Basel S. 485 bis 
482; — Romanshorn R. 15; — St. Gallen, 
Rorschach S. 269— 256; — Rapperswyl, 
Weesen, Chur S. 304. — Zürich - Glarus-Chur 
S. 304; — Schaffhausen (Rheinfall) S. 304, 

Die linksufrige Seebahn s. S. 314. 


Dampfboot von Zürich über den Zürichsee 
nach Rapperswyl und Lachen (Wäggithal) 
s. unten. 


Der Zürichsee. 


Der Zürichsee (409 m. ü. M.) ist eine der 
freundlichsten landschaftlichen Erseheinun- 
gen der Voralpen. An Grossartigkeit der Ufer- 
dekorationen kann er allerdings nicht mit 
dem Vierwaldstätter oder mit den Seen des 
Berner und St. Galler Oberlands konkurri- 
ren; aber an Lieblichkeit und Anmuth über- 
trifft er alle anderen Schweizer Seen. Seine 
Ufer steigen sanft schwellend zu beiden Sei- 
ten an und sind namentlich im September 
bei guter Beleuchtung von solch einer Far- 
benpracht übergossen, die mit dem tiefen 
Ultramarin der Wasserfläche harmonirt, dass 
sic eine Schatzkammer malerischer Studien 
genannt werden kaıun. Ein besonderer 
Schmuck, den ausser dem Comersee .keins 
der grösseren europäischen Binnengewässer 
besitzt, ist die fast ununterbrochene Folge 
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von Dörfern, Landgütern und Villen, welche 
wie eine Perlenschnur die beiden Gestade 
einfasst, Kein Schweizer Sce ist so belebt 
wie dieser. Er wird von der Linth, die aus 
‚lem Kanton Glarus und dem Wallensce 
ommt, seiner ganzen Länge (40 Kil.) nach 
durehflossen, und da seine grösste Breite nur 
1 Kil. (die mittlere nur etwas über 2 Kil.) 
ägt, 0 gleicht er cher einem gewaltigen 
Strom, als einem eigentlichen Sechecken. 
Die Linth verliert ihren Namen, doun der 
dfluss des Sees heisst Limmat. Seine grüsste 
Tiefe gewinnt er zwischen Thalwyl und 
Herrliberg mit 143 m. So belebt wie die 
Ufer sind, ist auch die Schiffahrt. Vierzehn 
ampfboote (darunter der prachtvolle Salon- 
dampfer Helvetia von 120 Pferdekraft) befah- 
en tägl. in allen Richtungen den See, und 
seit 1876 zwei »Mouches<, welche unmittel- 
har vor der Stadt am Sce kreuzen: Schiffs 
ünde - Enge und Schifslände - Wollishofen, 
beide Routen zum Anschluss an die links. 
ufrige Zürichseebahn. Ausserdem belebt eine 
nicht geringe Zahl grosser Transportkähne mit 
Segeln fortwährend den durchsichtigen Was- 
serspiegel. — Das Kirchengeläute in beinahe 
allen Seegemeinden ist ungemein schön. 


Vier der von Zürich nach Rapperswyl 
hrenden Schiffe haben nach 15 Min. 
Aufenthalt direkten Eisenbahnan- 
nlussnach Glarus, Ragaz, Chur cte. 
5 8.294 1.305). Der Transport der Effekten 
= Schiff auf den Bahnhof in Rapperswyl 
n ‚gt durch Schifisangestellte unentgeltlich. 
As Dampfbootfahrten werden in der Regel 
Sn Kreuzung, also in direkter Richtung, 
6 mit Berührung einer Uferseite ausgeführt. 

ewöhnlich fahren zwei Dampfboote zu 
eieher Zeit ab, eins am rechten, das andere | 
N linken Ufer hinauf bis Horgen. Dort 
N "uzung. — Der Landungsplatz der Dampf- | 
in in Zürich befindet sich ganz in der 
Nom der Haupt-Gasthöfe. Es sind dort. 
Yistafeln errichtet, worauf die Uferstationen | 


- vorzei : 
Örzeichnet stehen, welche jedesmal von dem | 


ianhrenden Schiff berlihrt werden. Reisen- 
vs gr Ragaz, Chur oder Glarus, welche 
woll apperswyl mit Balın sofort weiter 
Zu ‚N, ist das Vormittags 91, Uhr von 
ürich abgehende Schnellschiff (1 St. 40 Min. 
Ahrt) oder auch die linksufrige Seebahn 


(8. 314) zu empfehlen. 


gel; arıf, (Billete werden auf dem Schiff 
1 u Von Zürich nach Küssnacht I. 60 C., 
Tat = Bendlikon 1. 65C., II. 45 C. — 
cd IL. 95 C., 11.65 C. — Horgen I. 1 Fr. 
0 I. 90 C. — Meilen I. 1 Fr. 15C., II. 
0_ Wäldenswyl I. 1 Fr. 75 C., II. 1 Fr. 
_ 9, Männedorf I. 1 Fr. 35 C., II. 90C. 
Suzichtersuyl I. 2 Fr., II. 1 Fr. 40 C. — 
Pafa 1.1 Fr. 50 C., MU. 1 Kr. — Rapperswyl 


‘2 Fr. 10 C., IL. 1 Fr. 40 C. — Luchen 


m 


| Mn Es ist den Reisenden gestattet, an 
Inliebigen Stationen des linken (südlichen) 
‘ers das Schiff zu verlassen und mit dem- 
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selben Billet auf der Secbahn (S. 314) die 
Tour zu vollenden. 

Bei dem Ausfahren des Dampfers 
vom Bauschänzli in Zürich fällt zuerst 
l. die Z’onhalle, die Neumünsterkirche, die 
Vorstadt Seefeld, — r. der Balınhof in 
Inge, darüber die hoch gelegene Bürgli- 
terrasse, mit dem darunter liegenden 
Venedigli, Belvoir, das neue Schulhaus 
in Enge und das Muraltische Gut auf, 
In steiler‘ Front hinter denselben der 
Vetliberg mit dem neuen Kurhötel und 
die ganze Albiskette. — L. die umfang- 
reichen Gebäulichkeiten der neuen Kan- 
tonal-Irrenanstalt und weiterhin Dorf 
Zollikon; r. Wollishofen und die Stat. 
Bendlikon (Gasthaus Zum Löten), Som- 
imeraufenthalt fremder Familien. 

L. Stat. Aüssnacht (nicht zu verwech- 
seln mit dem Küssnacht in Schillers Tell, 
das aın Vierwaldstätter Sce liegt, 8. 394), 
ınit lLehrerseminar; ein von Freinden, 
die sich in Zürich aufhalten, besuchter 
Ausflugsort. 

Gasthaus #Zur Sonne, mit Garten am Seo, 
frische Fische und Krebse. Billige Pension. 

R. Stat. Rüschlikon mit dem darüber 
liegenden *Nydelbad, Aussichtspunkt. 

Pension und Kuranstalt Belvoir (Mineral- 
bäder) mit guter Wirtschaft. 

R. Stat. Ludretikon (Krone). 

L. Stat. Zörlenbach, in reizender Lage; 
vortreflliche Rothweine (schon 981 ge- 
nannt); Landgut Murziahalden (einst dem 
Grafen Benzel - Sternau gehörig). 

R. Stat. Thalwyl (/Zötel u. Pens. 
Adler, gut), hochliegend, mit aussicht- 
reicher Kirche, einer der gewerbsannsten 
Orte am See; 2535 Einw. Bahnstation. 


!a St. am Berg über dem Ort liegt der 
grösste erratische Block der ganzen Gegend, 
der sogen. P’flugstein, sm. hoch. 


Ausflug: Von hier über Gattikon und 
Langnau (Thiergarten) auf den obern Albia 
und die * Hochwacht (S. 286), von der aus 
man einerseits den ganzen Zürichsee mit 
dem Glärnisch, Mürtschenstock und die 
ganze Webirgskette über den Speer Dis zum 
Säntis, — anderseits vom Tödi an über die 
Glariden und Windgelle hinweg bis zum 
Uri-Rothstock und die Unterwaldener Alpen, 
in der Tiefe zwischen Rigi und Pilatus, einen 
Theil”der Berner Alpen, im Vordergrund 
den Zuger See und einen Wasserstreifen des 
Vierwaldstätter Sees überblickt. 

L. Stat. Herrliberg, Weindorf. 

R. Stat. Ober rzeden und weiter 
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Horgen, JIaandungsplatz; Bahnsta- 


tion. Hier wechseln gewöhnlich die 
Schiffe. 
Gasthöfe: Löwe, altrenommirt, gut; 


Wagen für Zug. — Cafe-Restaurant Streuli, 
am See. — Froke Aussicht, im Bürgli. 

Sehr lebendiger Marktflecken mit 
5200 Einw. Bedeutende Seidenweberei, 
Spinnerei; sehr schöne Kirche mit har- 
 monischem Geläut (Al moll) und zwei 
neuen Freskogemälden von Barzaghi. 
Im Juni ist der ganze Ort ein duften- 
der Rosengarten. 

Weiterhin, oben an der Strasse nach 
Zug (}a St.), liegt der Kurort Bocken. Pen- 
sion 6Fr. Unweit der Aussichtspunkt *Zim- 
merberg. 

Post von Horgen auf den Rigi (2 Fr. 
70 C.) über Sihlbrücke, Baar (Fabriken, ori- 
ginelles, mit Todtenschädeln aufgerüstetes 
Beinhaus) nach Zug. Von dort Dampfschiff 
nach Arth (S. 344). — Ispänn. Wagen 12 Fr., 
2spänn. 20 Fr. von Horgen nach Zug. 

L. Meilen, Ober- und Unter-Meilen 
(Löwe; Sonne; Hirsch), 5 Kil. lange 
Pfarrgemeinde mit 3100 Einw. Be- 
deutende Weinproduktion, schöne Pfarr- 
kirche mit reichem Geläut (F dur). 
Künstliche Fischzucht. 

Hier stiessen am 29. August 1872 zwei 
Dampfschiffe zusammen, von denen das eine, 
»St. Gotthard«, versank, nachdem sich Passa- 
giere und Mannschaft — bis auf zwei — 
gerettet hatten. Das Schiff ist seitdem glück- 
Jich wieder gehoben wggden und hat (restau- 
rirt) seine Fahrten von neuem aufgenommen. 


In der Höhe (1 St.) der Pfannenstiel 
(853 m.) mit einem dem Naturforscher Oken 
(ehemals Professor in Zürich) gesetzten Denk- 
mal. Gute Strasse hinauf. Wirtshaus oben. 
Vorzüglicher Aussichtspunkt. 

R. Halbinsel Au, durch Klopstocks 
Ode gefeiert. Malerische Umgebung, 
namentlich im Blick auf die Glarner 
Alpen. Oben besuchte *Sommerwirtschaft 
(Pens. 6 Fr.). 

L. Stat. Uetikon, dann Stat. Männe- 
dorf (Gasth. zum Wilden Mann, Pens. 
A—5 Fr). Chemikalienfabrik von 
Sehnorf. Hier die Gebetheilanstalt der 
gestorbenen Jungfer T’rudel, jetzt von 
einem Hrn. Zeller fortgesetzt. — Das 
# Labhard’sche Knabenerziehungspensio- 
nat. — Herrliches Gebirgspanorama, 1. 
Mürtschenstock und Speer, r. das Glär- 


nischmassiv. 
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R. Wädenswyl (Engel; Hirsch), 
grosser stadtähnlicher Marktflecken mit 
6050 Einw., Bahnstation. Bedeutende 
Industrie in Seide, Baumwolle und. 
Tuch. Grosse Gerberei. — Vortrefflicher 
Obstbau, 

Eisenbahn nach Einsiedeln (17 Kil.) über 
Schindeleggi und Biberbruck (1877 eröffnet). 

Post über Sihlbrücke in 3 St. nach Zug, 
2 Fr. 95 C. Von dort Dampfboot nach Art 
(S. 344), — Privatwagen nach Zug 12 Fr. 

Ausflug: Von Wädenswyl über das 
Waisenhaus und alte Schloss nach Rich- 
terswyl. Unweit des alten Schlosses der 

| Aussichtspunkt *.Burghalden. 
R. Richterswyl, Bahnstation. 
« Gasthöfe: *Engel, Pens. — Drei Könige. 
Ausflüge: Nach (7 Kil.) Feusisberg, zer- 
streutes Bergdorf oberhalb Wollerau, besuch- 
ter Luft- und Molkenkurort mit reizender Aus 
sicht. In der neu erbauten Kirche ist durch 
Fresken am Plafond die Verdammung Arians, 


Voltaire’s dargestellt. — Nach Hütten (74V m.) 
Molkenkurort mit zwei Gasthöfen (Bär und 
Krone), 8 Kil., am Fuss des Hohen Bhoneu. 
— Nach Einsiedeln (S. 300). 


Grösste Seebreite (4 Kil.) zwischen 
hier und 

L. Stäfa (Rössli; Sonne), reiches 
Seedorf. Sehr gute Landwirtschaft, 
3840 Einw. Das ARuffel’sche Knaben 
Pensionat. — Hier lebte Goethe einige 
Zeit. — Kessibühl, grosser keltischer 
Grabhügel. — L. die Stat. Kehlhof, dam 
Uerikon. 

L. Stat. Schirmensee. Oben (an den 
Pappeln kenntlich) Landsitz @oldenbers, 
der berühmten Sängerin Lucca gehörig. 
Dahinter der Bachtel (8. 306) mit Thurm 
belvedere. 

R. Ufenau, Insel in Mitte des Sces, aus 
gezeiehnet durch Fruchtbarkeit und al 
muthige Lage. Eigenthum des Klosters Bil 


siedeln, mit einer 973 erbauten Kirche (Wir 
schaft). Hier starb als Flüchtling, im Augt“ 


ı 1525, einer der edelsten deutschen Kämpfer 


für Glaubensfreiheit, Ulrich von Hulten, In 
dem Pfarrer Schnegg, an den er enıpfoh a 
war. Wo sein Körper ruht, ist unbekaun! : 
Nahe dabei die unbewohnte Insel ee 
R. die Landzunge Hurden mit 
langen hölzernen Seebrücke, die in kur- 
zem den Dienst an einen Eisenbalındamt 
abtreten soll. Eis 
L. Rapperswyl, St. Gallisch” 
Städtchen, Bahnstation ($. 307). 


BR 1 
Dampfschiff tägl. 8mal nach Zürjeh Un 
allen grösseren Orten am See. 


Luthers, Zwingli’s, Calvins, Rousseau's und 


| 
| 
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Eisenbahn tägl. 5mal nach Glarus, Chur, 
tesp. Zürich ete. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel du Lac 
(Mächlev), am See, inder Nähe des Bahnlıofs ; 
Bäder, Fuhrwerke. — *Hötel du Cyyne oder 
Schwan (v. Tobel), unmittelbar aım Lande- 
platz der Dampfboote, gut; Restaurant und 
Billard im Erdgeschoss. Beide mit prächtiger 
Aussicht auf den See. — Il. Ranges: Frei- 
hof (früher Post), Mitte der Stadt auf dem 
Hauptplatz, gut, Lesekabinot. — *lötel de lu 
Pose, am See (Gartenwirtschaft). — Stein- 
bock, am Landeplatz der Dampfschiffe, Bier. 
— 10 Min. von der Stadt, in Jona: *Schlünsel, 
billige Pension; Kuranstalt, herrliche Um- 
gebung. 

Bier: 
Harmonie, 

Seebade- Anstalten: neu, zweckmässig. 


Alte Reichsstadt auf einer Halbinsel 
mit 2574 Einw., freundlich, lebhafter 
Hafenpintz, einst Sitz österreichischen 
Adels. — Neuer, 1005 m. langer Hafen- 
damm mit Drehbrücke. 


*Marschal. — Kronen. — Cafe 


Die alte Burg und Stadt wurden von Giraf | 


Rapert dem Kreuzfahrer 1091 gegründet und 
Stammsitz dieser mächtigen Dynasten, nach 
der »Züricher Mordnacht« (8. 273) von den 


Züriebern erobert und niedergebrannt. 1458 


ging die Stadt in eidgenöss. Schutz über, Dil- 
deto mit ihrer Umgebung bis zur Einführung 
der helvet, Regierung eine selbständige Re- 
publik und gehört jetzt zum Kanton St. Gallen. 


Die alte Grafenburg auf der die Stadt 
heherrschenden Höhe gibt ihr ein male- 
tisches, mittelalterliches Ansehen; in 
derselben ein sehenswerthes, vom Grafen 
Plater ins Leben gerufenes Polnisches 
historisches Museum mit der Büste Kos- 
ciuszko's, den Fahnen, welche die Bürger 
Birminghams schenkten, einem Becher, 
von der Stadt Danzig dem König Sobicski 
verehrt, slawischen Alterthümern, Mün- 
zen, historischen Dokumenten etc. 
(Entree 1 Fr.). Im Schlosshof errichte- 
en die emigrirten Polen ein Denkmal für 
die Opfer ihrer letzten Revolution. Der 
sehattige Lindenhof daneben war einst 
Turnierplatz der Ritter (Hirschpark). 
Von demselben reizende Aussicht , über 
den Zürichsee, auf die liebliche Bucht 
bei Kempraten (einst Lagerplatz der 
Römer); Fernsicht nach den Glarner und 
Schwyzer Alpen, Speer, Bachtel etc. 
Sehenswerth ist der Rathhaussaal mit 
Suten Holzschnitzereien von 1471, Oel- 
bildern und Wappen; grosser eiserner 
Ofen mit Basreliefs von 1572, Bechern der 


16. Route: Der Zürichsee — Rapperswyl. 
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alten Ritter, Kreuzfahrer - Reliquien ete. 
Das Portal ist aus einem Stück einer 
22 Schuh im Umfang messenden Eiche 
geschnitten. Kapuzinerkloster; in 
dessen Kirche gutes Altarblatt und in 
der Kapelle zwei schöne Bilder von 
Deschwenden. 


Spaziergänge: Ueber die 1514 ın. lange, 
auf 180 dreifachen Pfeileru von Eichenlholz 
ruhende, 1818 renovirte Seebrücke nach dem 
auf der andern Serseite liegenden Pischer- 
dörfehen Hurden (20 Min. zu gehen). — Nach 
Jons (Penn. *Schlünnel). — Auf Hücklistein 


und Frohberg (Restauration), prächtiges Pa- 


Noramın. Ins Martinsbrinnli, natürliche 
Pelsenbrücke im Burgerwald. — DZusskirch 
mit eier der ältesten Kirchen der Schweiz. 
— Ausgedehnte Waldspaziergänge zu den 
Ruinen ehemaliger Klöster. — Zur Aemprater 
Sennhütte. — Aufden Bachtel (8.306). — Schü- 
nenboden (s. unten) und Zrusisderg (NS. 23). 
Ins prächtige Wäygithal (8.293). — Auf den 
Speer (8.309). — Auf die Insel Ufenau (8. 295). 

Auf den Rigl. Der nüchste Weg ist 
allerdings der von Rapperswyl mit dem 
Dannpfboot nach Wädenswyl nnd von hier, 
mit Lesonders zu mietendem Wagen (12 Fr.), 
über den *ZHirzel und die Sihlbrücke (8.292) 
nach Zug.  Fusstouristen werden jetden- 
{nis denselben wählen. Der Einz.Inreisende 
und jeder, der es beumem haben will, macht 
den billigern Umweg mit Dampfboot nach 


Zürich und mit kisenbahnm nach Zug. 


Von Rapperswyl nach Weesen, Chur 
und Glarus (S. 307-315) nach Zürich 
mittels Eisenbahn via Uster (S, 397306) orler 
auf der linksufrigen Seelinie (8. 314). 


Seitentour: Von Rapperswyl nach 
Einsiedeln und Schwyz. 


Von Rapporswyl 8 St. bis Scelroyz. Bis 
Einsiedeln 4 St., alter Fahrweg; von da ab 
Saumpfad. 

Ueber die Aapperswyler Brücke (s. oben) 
nach Hurden und auf der Landzunge (}a St.) 
bis zur quer vorübergehenden Landstrasse ; 
beidemWeilerBrettedieselbe durehsehneitenid 
und am Berg steil hinauf über Triesbnel 
und Lugeten. — Pfäffikon bleibt vr. liegen. 
Schöne Aussichtspunkte überall. Je näher 
der Höhe, desto steiler und waltiger wird 
der Weg. Auf dem ÜVebergangsscheitel 960 m. 
(der bewaldete höchste Punkt des Etzel, 
1102 ın., liegt r.), 2 St. vom Thal steht die 
St. Meinrads- Kupelle (daneben Wirtshaus), wo 
der Gründer «des Klosters Einsiedeln, St. 
Meinrad, als Eremit lebte (vgl. S. 300). 

Auf den Hochetzel, 14 St. vom Wirts- 
haus, Weg anfangs leicht, dann vom Stein- 
bruch 1. ein wenig bDeschwerlich. Höher 
Wald und nicht mehr lohnend. (Aa St.) 
östlich auf dem Stofjel (1074 m.) ist der vor‘ 
treffliche Aussichtspunkt *Schöneboden 
von dem aus man fast den ganzen See un 
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das Limmatthal bis an die Lägern, die Berg- 
kette des Tössthals mit dem Bachtel und 
Hörnli, mehr r. die Toggenburger Berge, 
den Speer und tiefer die Säntisgruppe, — 
im Rückblick gegen S. das Sihlthal mit dem 
Fiuhbrig, den Rädertenstock und besonders 
den Glärnisch und Wiggis, dann mehr r. 
(gegen SW.) Einsiedeln, das Alpthal, an des- 
sen Schluss die beiden kalılen Mythenstöcke 
emporstarren, den Rossberg und Rigi über- 
sieht. Der äusserste Berg r. ist des Hohen 
Rhonen, wo die Gebiete von Schwyz, Zug 
und Zürich zusammenstossen. Man braucht 
nicht zum Etzel - Wirtshaus zurück, sondern 
kınn ziemlich steil nach der Zyg hinabstei- 


gen in das Sihlthal, wo man bald den Weg 


wieder erreicht. 

Vom Eizel- Wirtshaus (billig) sehr steinig 
und rauk hinab zur Teufel:brücke (nicht mit 
der an der Gotthardstrasse zu verwechseln) 
über die Sihl. Im daneben stehenden Haus 
soll der bekannte Arzt und Naturforscher 
des 16. Jahrh., Theophrastus Paracelsus, 1493 
geboren worden sein. Nun fast eben über 
Torfwiesen in 1 St. nach 


(4 St.) Einsiedeln (S. 300). (x%5> Karte 
bei S. 360 zu benutzen.) Von hier durch das 
ziemlich einförmige Alpthal, am Benedik- 
tinerinnen-Kloster /n der Au (aus dem 13. 
Jahrh.) vorüber nach dem Dorf (11/4 St.) 
Alpthal (Wirtshaus zum Rössei), wo der 
Saumpfad, theils durch Wald, theils über 
sumpfige Weiden, stark zu steigen beginnt. 
Im Vorblick immer der grosse Mythenstock. 
In 1!/ St. zur Höhe des Hacken (theures 
Bauernwirtshaus), 1393 m.; 1. die -riesigen 
Felsenzacken der Mythen und Niederblick 
auf das Thal von Schwyz und Theile vom 
Lowerzer und Vierwaldstätter See. Diese 
Aussicht entfaltet sich bei jedem Schritt 
herrlicher und umfassender und wird zum 
prächtigsten Alpenbild bei dem *Hochstuckli 
(1556 m.), eine gufe Viertelstunde r., von 
wo die Goldauer Bergsturztrümmer, der 
Lowerzer See, Rigi, ein Theil der Urner und 
Unterwaldener Alpen und im Rückblick 
Bruchstücke des Zürichsees sammt der Stadt 
Zürich zu übersehen sind. Stotziger Weg 
hinab (11/2 St.) nach 

(8 St.) Schwyz (S. 398) und weiter 
na nach Brunnen (Dampfschiffstation), 
Ss. 370. 


Seefahrt. Wer per Dampfboot von 
Rapperswyl weiter fährt, besteigt in 
Rapperswyl ein Anderes Schiff, welches 
durch die Brücke über Stat. Altendorf 

(20 Min.) r. Lachen (S. 296) er- 


reicht. 
Gasthöfe: Ochs, gut, am Landungsplatz 
der Dampfboote. — Rössli, beim Rathhaus. — 
Bär. — Omnibus für das Wäggithal 3 Fr. 50C. 
Eisenbahn von hier über Ziegelbrücke nach 
Weesen, — über Näfels nach Glarus, — am 
südlichen Seeufer entlang nach Zürich, s. 


Ss. 316-314. 


16.- Route: Zürich und der Zürichsee. 
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Schwyzer Marktflecken (1555 Einw.) 
in obstreicher Umgebung, mit schöner 
doppelthürmiger Kirche (vortreflliche 
Walker’sche Orgel) und altem Rathhaus. 
Neuer schöner Seehafen. Hier wird viel 
blauer Steinklee (Melilotus eoerulea) ge- 
baut, der zur Bereitung des grünen Kräu- 
terkäses verwendet wird und ihm den 
pikanten Geschmack gibt. In der Nähe 
Johannesburg (Trümmer des Stamm- 
schlosses der Grafen von Rapperswyl, mit 
Kapelle), gutes, neu errichtetes @ast- und 
Pensionshaus, beliebter Ausflugspunkt. 

Von Lachen fährt das Schiff nach (r.) 
Bad Nuolen (erdig-muriatische Stahl- 
quelle, gutes Kurhaus), dann, den obern 
See kreuzend (im Vorblick der aussichts- 
reiche Bachtel, im Rückblick gross 
artiges Gebirgspanorama), nach 


Schmerikon /Hötel des Bains), 
letzter Ort am See ($. 307) und Stat. der 
Bahnlinie Zürich — Weesen + Chur 
(R. 17). 


Seitentour: Von Lachen durch das 
Wäggithal über den Pragelpass 
nach Schwyz. 


5 St.; anfangs gute Chaussee, dann 
Saumpfad; Führer erst hinten im Kurhaus 
zu nehmen. Zu empfehlende, theilweise Je 
doch. beschwerliche Tour. 

Am Landeplatz in Lachen oder wer 
Bahn bis Stat. Siebnen (S. 316) benutzt, dort 
tägl. Vorm. Wagen bis ins Bad (A 3 Fr. 500.. 
4 Kil. schnurgerade Landstrasse über 6a 
genen (schöne Kirche) nach Siebnen ( Rössli), 
Dorf mit Gasbeleuchtung. Grosse Fabriken. 
Vor der Brücke geradeaus, neue gute Fahr- 
strasse neben der Aa; Eintritt ins Thal. — 
Ya St. Erster überraschender Blick auf den 
Grossen Aubrig. Das Thalbild verschiebt sich 
bald wieder, wie denn überhaupt die ganze 
dreistündigeWanderung ein unuuterbrochener 
Wechsel herrlicher Alpenbilder ist. — L. M 
Vorblick der kahle, sagenhafte Schimbrig 
(2007 m.) und das zackige Bockmattli (162 
ın.). — Abermals der Grosse Aubrig; das Tha 
erweitert sich. — Steinerne Brücke; der 
Kleine Aubrig tritt hervor. Schöner Thal 
kessel, dann enges Felsendefil&, dicht am 
Fuss des Aubrig vorbei. In der Perspektive 
zeigen sich der Rädertenstock oder Alutter® 
berg und die Schwaldenköpfe. R. jense 
des Flusses der Hof Kratzerli (Holzbrücke 
geht hinüber); man bleibt auf der Bias 
Kurz vor der Brücke r., unten im Gebüst 
versteckt, der schöne Wasserfall » Bühtert®- 
Abermals in der Perspektiwe des 'Thals teut 
ein neuer Gebirgsstock, der stotzige, 
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Zindl- oder Züngli- Spitz, auf. — Grosser 
Tnlkessel, Dorf Vorder- Wäggithal, von 
Siebnen 2 St. entfernt. — In grossem bogen 
ı Umgeht die Strasse den 'Thalkessel, tritt in 
‚| Me enge Alus, in welcher I. das als spuk- 
haft berüchtigte Schuhmacherloch. — Der 

Flnkbrig oder Diethelm (2085 m.) kommt 
‘| "um Vorschein, in welchem ungeheure (iold- 
‚}Rlätze verborgen sein sollen. Das Volk 
| Feißs von fahrenden Schülern und Venetia- 
pen zu erzählen, die in ärmlicher Kleidung 


und Fülle Paläste bewohnen. Dorf Hinter- 
[al und 20 Min. weiter das zu empfehlende 
} Kürhaus Innerthal (Milch-, Molken- und 
hftkuranstalt, einfach, aber gut gehalten. 
Pens, 51a Fr, pro Tag, Z. einbegriffen, nber 
ohne Wein, Molken und Bäder). 2mal tägl. 
‚FPost nach Siebnen 2l/g Fr. Schöner Spazier- 
gang zu den Quellen, die als grosser Bach 
sus den Felsen strömen. Dies Wasser, che- 
misch von Dr. Wislicenus untersucht, erwies 
‚piich als eins der reinsten, die es gibt; es 
enthält noch weniger feste Bestandtheile als 
das dem destillirten nahekommende Wasser 
von Pfäfers, und ist deshalb dem geschwäch- 
freien Magen zuträglich. Besuchenswerth ist 
das Hundsloch, ein romantisches, wässerge- 
| fülltes Folsenverliess. — Von hier aus ist der 
'Grone Aubrig in 2a St. iiber Bärlauialp zu 
steigen. — Auf #Zindelepitz, mit Führer 
PFr.)in 4 St,, schr lohnond. 


Der Weg nach dem Pragelpuss oder auch 
hach Richisau führt durch des Thals Hinter- 


sund ziemlich steil hinauf (1 St.) zu den | 


einalmendhütten und (34 St.) zur Hütte auf 
Aberenalp; malerische Rückblicke. Auf der 
Passhöhe (1 St., Sennhütte mit guter Milch, 
ter und Brod) endlich entrollt sich als 
efsartiges Gebirgstableau die breite Masse 
(es Glärnisch. Nun 1. hinab nach Kichisau 
"nd durch das Kloenthal (S. 318) nach Gla- 
u (44 St) r. über Brüschalp in 114 St. 
auf die Höhe des Prageis (8. 332) und hinab 
über Muota nach Schwyz (S. 398). Führer 
(Nechler und Schwiter) bis Richisau 5 Fr., 
nach Muota 7 Fr. 


Seitenroute: Von Zürich nach 
Kloster Einsiedeln. 


„Dampfschiff oder Bahn nach Stat. Wädens- 
"yl Von dort Zweigbahn nach Einsiedeln. 


, Die Bahn ab Wädenswyl austeigend bis 
"ur Schindellegi-Höhe bietet beständig die 
“isgedehntesten Fernsichten über den gan- 
zn Zürichsee und den “Anblick des Säntis, 
der Churfirste, des Glärnisch etc. 

(3 Kil.) Stat. Burghalden. 

‚@Kil) Stat. Schindellegi. Rückblick 
Auf den See und die Schwyzer March. 

ampf der Schwyzer gegen die Fran- 
“sen am 2. Mai 1798. Brücke über die 
Sihl. Die Landschaft wird eng, einsam, 


am Fluhbrig umhersteigen und Goldsteino | 
“mmeln, daheim aber als Signori in Pracht 
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alpinen Charakters. — (11 Kil.) Biber- 
bruck, wo die Landstrasse r. über Sattel 
nach Schwyz und Brunnen (vgl. Karte 
S. 360) abzweigt. 


(17 Kil.) Einsiedeln (881 m.). 


Gasthöfe. I. Ranges: *Pfauen, Preise 
mässig. — II. Ranges: Sonne, gut. — Adler, 
gelobt. — Drei Könige. — Drei Herzen, gut. 


Post tägl. 3mal nach Schwyz, 4 Fr. 90 C., 
und Brunnen, 5 Fr. 80 C.; 2mal über Rothen- 
Ihurm und Steinerberg nach Arth, 4 Fr. 50 C., 
und 1mal über Oberägerinach Zug, 3 Fr. 80 C. 

Eisenbahn nach Wädenswyl (17 Kil.), tägl. 
4 Züge, S. 293. 

Einsiedeln ( Monasterium Eremitarum, 
franz.: Notre Dame des Eremites) ist 
durch die stattliche Benediktiner - Abtei 
und das in der Klosterkirche aufbe- 
wahrte wunderthätige Marienbild ein 
Wallfahrtsort von europäischer Be- 
“ rühmtheit geworden, der mit San Jago 
di Compostella in Spanien, Loretto in 
Italien und Maria - Zell in Steiermark in 
der Zahl der Besucher konkurrirt, 


Von der Gründung und Entwickelung des 
Klosters erzählt man: dass Meinrad, ein 
Graf von Sulgen, als Einsiedler in die 
finstere, waldige Gegend des jetzigen Klosters 
sich zurückgezogen und daselbst eine Ka- 
pelle erbaut habe, für welche ihm die Aeb- 
tissin des Fraumünsters in Zürich anno 832 
ein noch bestehendes Marienbild geschenkt 
habe. Der später heilig gesprochene Ein- 
siedler wurde von zwei Räubern erschlagen ; 
die Mörder aber wurden durch Raben, 
welche Meinrad gefüttert. hatte, entdeckt 
und in Zürich hingerichtet. Ueber 40 Jahre 
blieb die Zelle unbewohnt, dann aber wurde 
sie restaurirt und mit Wohnungen umgeben, 
aus denen das Kloster entstand. Als der 
Bischof von Konstanz 948 die neu erbaute 
Kirche weihen wollte, wurden Engelstimmen 
laut, welche verkündeten, dass der Heiland 
in Mitte seiner himmlischen Heerscharen 
die Weihe bereits selbst vollzogen habe. 
Papst Lco VIII. bestätigte in einer Bulle das 
Wunder und verhiess denen, welche zu 
»Unserer lieben Frau bei den Einsiedlern« 
wallfabrten würden, vollkommenen Ablass. 
Dieser Umstand gab dem Kloster unerhörten 
Aufschwung und Reichthum. Kaiser Otto 
schenkte ihm die ganze umliegende Wild- 
nis und Rudolf von Habsburg machte 1974 
deu Abt zum Reichsfürsten. Der Reformator 
Zwingli war einige Zeit als Pfarrhelfer in 
Einsiedeln ‚angestellt, denn damals zählte 
das adlige Stift nur wenige Kapitularen. 
Die Gebäude brannten fünfmal nieder; das 
gegenwärtige massive, in italienischem Stil 
errichtete Hauptgebäude stammt aus den Jah- 
ren 1704—1719. Als die Franzosen 1798 die 
Schweiz plündernd durchzogen, raubten sie 
auch die Klosterschätze und nahmen ein 


16. Route: Kloster Einsiedeln. 
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Muttergottesbild, vermeintlich das wunder- 
thätige, mit nach Paris. Die Mönche hatten 
jedoch das echte schon nach Tirol geflüchtet 


"und kehrten mit demselben 1803 zurück. 


Das Kloster wird gegenwärtig von 
64 Benediktinerpriestern, 18 Klerikeru 
und 15 Laienbrüdern bewohnt. In der 
125 m. langen Hauptfagade nimmt die 
101 m. tiefe Kirche mit ihren beiden 
schlanken Glockenthürmen den Haupt- 
theil ein. Das Innere ist mit Malereien 
und Vergoldungen überladen. Die besten 
Bilder sind eine Himmelfahrt Mariä, von 
Kraus, ein sterbender Christus, die Fres 


ken in der Kuppel und eine Maria Mag 


dalena, von Sing, im Beichthaus. Selb 


ständig im Mittelschiff steht die aus 
schwarzem Marmor erbaute Kapelle der 
heil. Jungfrau, in deren Innerem das 
Wunderbild, ‚aus schwarzem Holz ge 
arbeitet und mit Gold und Diamanten. 


übersäet, aufgestellt ist. 


Gut geordnete Kloster -Bibliothek 


von 32,000 Bänden, besonders historischer 


Literatur, mit vielen Inkunabeln und werll- 
vollen Handschriften aus dem 8.—12. Jahrl.: 
ein Unikum ist die als Zegionator Einsiel- 


lensis bekannte Beschreibung Roms im & U 


9. Jahrh., Manuskript aus dem 10. Jahrlı. - 
Naturalienkabinet. — Im Grossen Saallebens 
era Porträts von Monarchen der neueste 

eit,_ 

“ Der grosse Platz vor dem Kloster i 
mit Marktbuden besetzt, in denen Dr 
votionalien, Rosenkränze, Marien-Mt 
daillen, Heiligenbilder und Gebetbücher 
in Masse verkauft werden. Die Bewr 
ger’sche Buchhandlung (Filialen in Ne" 
York, Cineinnati, St. Louis) mit d! 
grössten Buchdruckerei der Schweiz lt 
schäftigt mehrere Dutzend Pressen un 
700 Arbeiter. Die durchschnittlieht 
Summe der jährlichen Wallfährer wird 
auf 150,000 veranschlagt. Im Somme’ 
1861, bei Gelegenheit des Millenarium: 
waren es deren 200,000. Hauptwal' 
fahrtstag ist das Fest der Kreuzerhöhut: 
(14. Sept.) — Bester Ueberblick von den 
über dem Kloster gelegenen Freiherre" 
berg. 


Von Einsiedeln nach Schwyz oder Art 
führt keine direkte Strasse weiter; wer it 
Schwyz will (Post dahin 27 Kil. in 2!h ©" 
muss zur Stat. Biberbruck zurück; Fuss 
führen über den Hacken (s. $. 2%) nr 
Schwyz, — westl, über den Katzenstrick (154 


ann - 


‚ab führt die Strasse an den Aevgerisee und 


des Eidgenossenbunds im Grütli. 
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steiler, steiniger Pfad, auf die Poststrasse | 

und ein dritter östl. In das Sihlthul. ' 
In letzterem die Ortschaften Gross und 

Exthal (beide mit grossen Benziger'schen 

Anstalten) sowie das Dörfchen Waagen, 

am Fuss des Drusbergs, für Gieologen be- 

rühmter Fundort der unteren Kreidepetre- 
falten (grosse Cephalopoden), naınentlich 

im Grünsand und Neocomien. 

„Die Poststrasse führt über (5 KH.) 
Biberbruck (S. 300) weiter durch ödes Torf- 
bodenland,, 1. die kahlen Glarner und Schwy- 
:er Velsenhörner, über Altmatt nach (11/2 St.) 
Rothenthurm (vgl. Karte S. 360). Hier wird 
der Rigimitseinem Kulmhaus sichtbar. Seit- 
wärts (9% St.) r. der Aegerisee und der, 
Norgarten (s. unten). Hinab nach 

(16 Kil.) Sattel (Alte Arone), (832 m.); r. 


die-neue Poststrasse über Steinenberg nach 
dr Darüber der durch seineu Felsensturz 
von 1806 bekannte Rorsberg. — Nun auf der 
heuen, prachtvollen *Schlagstrasse, eine 
ter aussichtreichsten der Schweiz, hinab 
nach Schoyz. Unterwegs *herrliche Thal- 
hiederblicke auf den Lowerzer Seo (8. 397) | 
us der Insel Schwanau, das (rollaner 
Trümmerfeld, den breiten Bergrücken des 
figi und auf das reizend gelegene Schwyz. 
„ KT Die alte Strasse fällt steil über (2Kil,) 
apelle Ecce Romo hinab nach Steinen ( Tössli). 
Jetzt führt eine neue, prächtige Poststrasse 
von Eece homo hinab nach Arth, welche 
Rigibesteiger als kürzeste Route benutzen. 
Man hat nicht nöthig, Schwyz zu berühren. 
— Steinen war Geburtsort Werner Stauf- 
fächers, eines der drei sagenhaften Gründer 
Wo sein 
Wohnhaus stand, wurde etwa um das Jahr 
eine Kapelle errichtet, die heute noch, mit 
rohen Fresken bemalt (Scenen ausStauffachers 
ben, Grütli-Schwur etc.), gezeigt wird. 
In reicher malerischer Landschaft liegt 
Flecken (27 Kil.) Schwyz (S. 398). 
Von Schwyz nach Brannen (S. 370) 4 Kil. 


der 


Von Einsiedeln nsch Zug (32 Kil.). Nur 
gen der Stelle am Morgarten interessant. 
7, Post tägl. Imal von Einsiedeln nach Über- 
a 2 Fr. 15C.; von Ober-Aegeri nach Zug, 


IE 0 von Sattel nach Unter -Aegeri, 


16. Route: Von Einsiedeln nach Zur. 


" Von Einsiedeln (oder Schwyz) Poststrasse 
N, (6 Kil,) Sattel (S. 302). Hier zweigt der 
Weg nach Aggeri r. ab. (14 St.) Weiler 
Schorno, in welchem die dem Andenken des 
ersten Kampfes der Eidgenossen bei Mor- 
Jarten geweihte Kapelle St. Jukob steht. 
Vandmalereien, welche die Schlacht dar- 
stellen, Alljährlich (16. Nov.) wird durch 
nen feierlichen Akt die Heldenthat der 
'väter den Enkeln ins Gedächtnis zurück- 
mon, 2 Kil. weiter beginnt der zum 
ei mit Wald bewachsene Abhang, am 
1 drgarten genannt, wo das Hirtenhäuflein 
a alten Eidgenossen den ersten Sieg über 
it Feinde ihrer Freiheit errang. 
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Herzog Leopold von Oesterreich (Sohn 
des von Johann von Schwaben [Parricidn) 
im Aargau erschlagenen Kaisers Albrecht) 
hatte den Leuten in den Walcdstätten die Ver- 
treibung der Landvögte nicht vergessen, und 
brach deshalb (Nov. 1315) wider sie anf mit 
grosser Macht. Gegen Obwalden, über «don 
Brünig, zog sein Graf Otto von Strassberg 
mit 4090 Mann. Mehr denn 1000 Streiter 
wurden durch die Amtleute zu Willisau, 
Wohllausen und Luzern gerüstet, um Unter- 
walden vom See her zu überfallen. Der 
Herzog selbst rückte mit dem Kern seiner 
Scharen aus Acgeri auf Morgarten gegen 
das Gebirge der Schwvzer. Viele Strieko 
führte er init sich zur Hinrichtung der Füh- 
rer dieses Volks. Die Eidgenossen, sich 
seiner Macht zu wehren, lagerten ınit 1300 
Mann an dem Boergsattel. Es waren zu 
den Schwyzern 400 von Uri und 300 von 
Unterwalden gestosson. Auch 50 aus Schwyz 
vorbanute Männer kamen und baten, ihr 
Vaterland wioder durch Heldenthat zu ver- 
dienen. Wie nun die vielen Tausend gehar- 
nischten Ritter im biutrothen Strahl dus 
Morgens am (tebirge heraufzogen, wälzten 
div 50 Verbannten von den Höhen zerschinet- 
ternde Folsenstücke auf sie nieder. Da ward 
unter den Scharen des Herzogs grosse Ver- 
wirrung, Flucht und Vorderben. Nun drangen 
die Eidgenossen mit grossem (Gieschrei anf 
sie ein; unter Illellebarden und Morzen- 
sternen der Hirten fiel die Blüte des Adels 
im Morgarten. Leopold entkam mit Noth 
den siegreichen Verfolgern. Dann eilten die 
Ueberwinder den Soo entlang gegen Untor- 
Aegeri und schlugen mit Macht die Luzer- 
ner, dass viele im See ortranken. Strass- 
berg sah es und floh orschrocken. Darauf, 
nach dem grossen Heldentag, erneuerten 
die Eidgenossen den alten ewigen Bund: 
Alle für Einen und Einer für Alle zu stelien; 
ohno Willen Aller in keine Verpflichtung 
gegen das Ausland zu treten, doch fremdes 
Gut und Recht im Land zu ehren, wie 
eigenes. ö (Zschol:ke.) 

Da, wo jetzt die Kapelle in der Jl/asel- 
matt steht, geschah der Angriff. Unweit 
derselben Stelle, am Rothenthurm, schlug 
aın 2. Mai 1798 die schwyzerische Landwohr 
unter Aloys BRediug die Franzosen unter 
General Schauenburgs Kommando zurück, 
wobei die Weiber in Männerkleidern mit- 
kämpften. 

Die Strasse führt längs des 8 Kil. 
langen und 2 Kil. breiten Aegeri - Sees, in 
melancholischer Umgebung (l. der Ioss- 
berg und Zugerberg) über (25 Kil.) Ober- Aegeri, 
nach (27 Kil.) Unter-Aegeri (Areuz; Adler; 
Hotel Schindler, Scebäder, Molkenkuren, 
ländlich). Zwei grosse Spinnereien. Herr- 
liche, in gothischem Stil nen erbaute Kirche 
mit Altarblättern von Desehwanden; Glas- 
malereien von Rocttinger; eine der schönsten 
Landkirchen der Schweiz. — 3/4 St. Allen- 
winden. 


(36 Kil.) Zug (S. 312). 


— 
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Von Zürich über Winterthur 


56 Kil. Eisenbahn: Tägl. 7 Züge in 13% 
bis 2!/ St. Wer beeilt ist, nehme Hin- und 
Retour - Billet (2 Tage gültig) bis Dachsen und 
fahre von da mit Omnibus (15 Min., 509 C.) 
nach Schloss Laufen oder gehe zu Fuss dahin. 
— Wer jedoch den Rheinfall und Schaffhausen 
zu besichtigen gedenkt, nehmein Zürich Hin- 
und Retour-Billet bis Schaffhausen und hier 
noch supplementär an der Kasse des badischen 
Bahnhofs Billet nach Neukausen (I. 20, II. 15, 
III. 10 Pf.), wo man von den Hötels Schweizer- 
hof und Bellevue aus den umfassendsten und 
schönsten Totalüberblick auf den Rheinfall 
und seine Umgebung: hat. Die erstere Tour 
beansprucht im ganzen 6 St., die zweite 
ziemlich 1 Tag. e 


Nach der Besichtigung kann man mit 
dem nächsten Zug von Neuhausen nach 
Basel (S.103) oder nach Schaffhausen zurück 
und von dort weiter nach Singen und Stutt- 
gart (S. 64) fahren, oder auch von Singen 
ans die höchst interessante, neue Schwarz- 
waldbahn nach Villingen, Hausach — Offen- 
burg (Linie Basel — Frankfurt Eintrittsroute 
IV, S. 66) benutzen. 

Wer nach Zürich zurück will, geht vom 
Schlösschen Wörth 1. um die Bucht herum, 
dann hinauf und durch die Eisenschmelz- 
 hütten von Neuhausen über die Eisenbahn 
»Rheinbrücke«x am Schloss Laufen vorüber 
wieder nach Station Dachsen und mittels 
der Bahn nach Zürich zurück (S. 102). 


Von Zürich bis (26 Kil.) Winterthur 
S. 257-254. 

Fahrt bis Dachsen ziemlich ohne 
Interesse, fruchtbares Hügelland. R. Velt- 
heim (guter Wein), l. Wülflingen mit 
der Burgruine Hoch- Wülflingen, weiter 
1. Neftenbach” (vortrefflicher Wein). R. 
Stat. Hettlingen. L. Stat. Henggart. 

(39 Kil.) Stat. Andelfingen, Bezirks- 
hauptort an der Thur mit 1900 Einw. 


17. Route: Von Zürich nach (Glarus) Chur. 
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nach Schaffhausen (Rheipfall). 


Schloss mitguten Glasmalereien. Mittels 
grosser Kurve und eiserner Brücke(d2m. 
über dem Wasser, 138 m. lang) über , 
die Thur. | 

L. Stat. Marthalen. Die Bahn tritt | 
‚licht an den in der Tiefe 1. fliessenden 


Rhein; das jenseitige Ufer ist badisch. , 

(51 Kil.) Stat. Dachsen (Aid: 
Witzig, gut). 

257” Hier kann man aussteigen u. zu Fus 
nach Schloss Laufen und zum Rheinfall gehen 
oder auch mit Omnibus (50 C.) bis Sehlos 
Laufen fahren. Bei dieser Art den Rheinfallzı & 
besuchen, erspart man zwar einige Centine 
Fahrtaxe (nach Schaffhausen hat man man | 
lich noch 7 Min. weiter zu fahren), aber mau ; 
hat den Nachtheil, dass der erste Eindruc 
vom Rlıeinfall kein grosser, überraschender, 
drastischer ist, weil man ihn nach und nat 
und zuletzt erst das Gesammtbild zu seheu 
bekommt. Empfehlenswerther ist: bis Schaff 
hausen zu fahren, dort die Stadt zu besich- 
tigen, dann mit dem nächsten Zug DF 
Stat. Neuhausen auf der Badischen Bahn zl 
fahren, vom Bahnhof die paar Schritte in den 
Garten des Schweizerhofs ader naclı öfter 
Bellevue zu gehen und vom Schlössche 
Wörth (unterhalb Hötel Bellevue) I. zu Fus 
um die Bucht und über die Eisenbahnbrücke 
oder auch mit Kahn nach Zaufen überzl- 
setzen. Auf dem Wasser Totalanblick des 
Falles (s. S. 100). 


ee über den Rheinfall ® 


Fr 


s.1 
Bei den Eisengiessereien ist die gross 
Waggon- und Waffenfabrik der Schwe' 
zerischen Industriegesellschaft. Zwischen 
der Stadt und dem Rheinfall das reich 
ausgestattete Schloss Charlottenfels. 


(56 Kil.) Schaffhausen (S. 97). 


7. Route: Von Zürich nach (Glarus) Chur. 


a) Eisenbahn: Zürich 


130 Kil. Glatthalbahn: Tägl. 5 Züge 
von Zürich nach (46 Kil.) Rappersuyl, 1.4 Er. | 
50 C., IL 2 Fr. @C., IL. 1Fr.4 C 
(84 Kil.) Glarus, I. 6 Fr. 90C., II. 4 Fr. 85 C., 
TIL. 3 Fr. 45C. — (110Kil.) Ragaz (3—4 St.), 
I. 10Fr. 5C., II. 7 Fr. 10C., III. 4Fr.95 C. 
__. (130 Kil.) Chur (334 —5 St.), I. 12 Fr. 5C., 
IL. 8 Fr. 50 C, IH. 5 Fr. 95 C. — 5 Min. 
Aufenthalt in Rapperswyl, Weesen und 


Sargans. 


— Walensee (Glarus) — Sargans — Chur. 
Vgl. die Karte S. 316. 


 £357 Plätze rechts nehmen, ut 

&5” Vergnügungsreisenden ist bei F 
tem Wetter entschieden anzurathen, Y 
Zürich bis Rapperswylmitdem Dampf‘ 
boot zu fahren (vgl. $. 290) und erst hit! 
die Eisenbahn zu nehmen oder auch die 
kürzere und genussreichere Linie der link 
ufrigen Eisenbahn (S. 314) zu benutze? 
die bei einigen Zügen in Ziegelbrücke An 
schluss an die Glatthalbahn nach Chur bat 
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17. Route: Uster — Ttznach. 307 


Von Zürich (1. der Uetliberg mit, 


Berghotel) durch den 


Tunnel nach Stat. 


derlikon und (8 Kil.) Stat. Wallisellen 
1255), wol. die Nordostbahn abzweigt. 
R Stat, Dübendorf und Schwerzenbach. 
I.Stat, Nänikon. — R. (20. Min.) seitwärts 
der Geifensee (ein Streifen sichtbar) 
mit Schloss gleichen Namens. 

Letzteres 1444 von Breitenlandenberg 


nit Heldenmuth gegen die Eidgenossen un- | 


ter Ital Reding vertheidigt; der ritterliche 
Känpfer wurde schmachvoll ınit 70 seiner 
etreuen auf der Blutwiese bei Nänikon 


hingerichtet, 


Der Greifensee ist 8 Kil. lang, 2 Kil. 
‚breit und hat flache Ufer. 
(20 Kil.) Stat. Uster (Stern), be- 


‚ häbiger Marktflecken 


mit hoch liegen- 


‚dem, im 10. Jahrh. erbauteın Schloss, 
stzt Restaurant und Amtsgebäude. Vom 


Thurm Aussicht aufdie$t. Galler, Glarner 
"nd Schwyzer Alpen. 


— Sehenswerthe 


Kirche. Viele Spinnereien. Waldthal. 


L, Stat. Aathal. 


Io (Löwe), nahebei die Pfahlbauten | 


Dann Stat. Wetzi- 


beiRobenhausen (einst eine der grössten 


»Pfahlbürgerstädte«). 


‚975 wurden hier Funde in Schiefer- 
kohlen gemacht, welche unwiderlegliech dar- 


hun, dass der Mensch 
txiatirte, 


bereits zur Eiszeit 


Ausflug auf den *Bachtel (1119 ın.), re- 
ommirter Aussichtspunkt. Umsteigen (von 
Zürich kommend) auf der Stat. Wetzikon und 

| balın weiter nach Hinwyl (Lokalbahn nach 
Iifretikon ‚8, 55; 23 Kil.). Zu Fuss weiter, 


! ’ 
St, Wernetshausen (4 


St. davon das Innere | 


ne enbad, ländlich einfache, gute Wirtschaft). 
van sehger mögen hier einen Knaben als 
„uner (1 Fr.) mitnchmen durch den Wald 
» zum (4 St.) Bachtel- Wirtshaus. — Von 


KE nus. 


Rapperswyl Kommende steigen bei Station 
Knabe mitzunehmen, 2 Fr., bis 


na Ua St. Oben Kur- und Gasthaus; 
echt gut, besonders reelle Weine (Pens. 


B} Fr.) 


‚ 30 m. hohes, neues Thurmbelvedere, 


} 
Moranıa, gezeichnet von Schmid und Keller. 


Aussicht sehr lohnend, 


vom Säntis an, die 


NG B| r 
t. Galler, Glarner, Schwyzer, Urner und 


Unterw i 
‚Merwaldener Alpen, 


bis zu denen des 


ie Oberlands, die mit der Jungfrau 
en Im Mittelgrund die Schwyzer 
bey \ und der Zürichsee mit Rapperswyl 

Vädenswyl, danı weiter r. der Greifen- 


ste und Pfäffikersee. 


Imposanter Blick auf die Glarner 
Alpen, — L. der Bachtel. 


R. Stat, Bubikon. 
st mit Häusern reich 


Der Bergabhang 
belebt. Fast auf 


der ganzen Linie prachtvolle Blicke auf 
die Alpen, besonders auf den Glärnisch, 
Tödi, Glariden, Windgelle bis zum Uri- 
Rothstock. — R. Küterhaus, alte Malteser- 
Kommende. — (35 Kil.) Stat. Aüti, einst 
Prämonstratenser - Abtei. 

Post tägl. 2mal in 1 St. nach Hinwyl 
und Gyrenbad (Bachıte)). 

Zweigbahn (Tössthalbahın) nach Wild, 
Bauma und (45 Kil.) Winterthur (8. 254). 

Grosse Kurve. Tunnel. Waldpartie.. 
— 1. Jona (*Schlüssel, Bäder, Kuran- 
stalt, Pens. 4 Fr.), schöner Ort mit 
‚Landsitzen. Aussicht auf Rapperswyl, 
den Zürichsee und die Schwyzer Vor- 
'berge, namentlich den Etzel. 
ı (46Kil.) Stat. Rapperswyl, Koptf- 
station (8. 293), 5 Min. Aufenthalt. 

&s” Man suche jetzt Plätze auf der 
| Wagenseite nach dem Sce zu bekommen, 
| Die Balhın läuft dicht an dem flachen 
: Gestade des Züricher Obersees hin. R. 
‚Kloster Wurmsbach. Ueber dem See 
Lachen mit der zweigethürmten Kirche 
‘und Eingang in das Wiäggithal (8. 298) 
mit den Bergkolossen des Kleinen und 
| Grossen Aubrig. — L. Stat. Sehmerikon 
 (THötel zum Bad), am See -Ende. 

(55 Kil.) 1. Stat. Uznach. 

Gasthöfe: ZLinthhof. — Ochse. 

Post tügl. Amal in 114 St. nach Wuttuyd 
(Toggenburger Eisenbahn, 8. 113, 1 Fr. 0. 
und tägl. Zmal in 1St. nach Siebnen, 1Fr.80C. 

R. (2 Kil.) gerade Strasse nach Schloss 
Grynan am Linthkanal, einst den Grafen 
‘von Habsburg gehörig. 

I, oben Prämonstratenser - Frauen- 
kloster Derg Sion. Im Vorblick die steile 
' Spitze des Speer und tiefer die Zacken 
des Mürtschenstocks. — L. Stat. Kalt- 
Drunn. Warınes, obstreiches Gelände. 
' Die landschaftliche Schönheit der Gegend 
‚wächst. — L. Stat. Schänis, einst ge- 
fürstete Augustiner-lrauenabtei, 801 
gegründet. IHeidenthurm. Denkmal des 
hier gefallenen österr. Generals Hotze. 
ı R. dieGlarner Berge Afelehterli u. Hirzli, 
‚ darunter die Ortschaft Zelten. Die lange 
Pappelallee bezeichnet den Lauf des 
Linthkanals (S. 309). 

(67 Kil.) Stat. Ziegelbrücke (Einmün- 
dung der linksufrigen Zürichseebahn, 
S. 317). Fabrikgebäude. Ueberraschen- 
der Einblick in das Glarner Thal, auf 
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den Glärnisch und Rautispitz. R. Ab- 
zweigung der linksufrigen Zürichsee- 
bahn nach Glarus. 


(70 Kil.) Stat. Weesen (S. 316) 
(*Bahnhofsrestauration). Eisenbahn- 
Knotenpunkt. Kurzer Aufenthalt; nach 
Ragaz und Chur sitzen bleiben. 


Zweigbahn nach (12 Kil.) @larus (Wa- 
genwechsel!), vgl. S. 316. 

Wer von Chur oder Glarus kcmmt, 
dem ist zur Weiterreise nach Zürich zu 
empfehlen, die Eisenbahn (S. 307) bis 
Rapperswyl zu: benutzen, hier aber bei 
gutem Wetter unbedingt das Danmıpfboot (als 
landschaftlich weit genussreicher) nach Zü- 
rich zu nehmen, welches direkt an die an- 
kommenden Züge anschliesst. — Bei der 
Reise mit dem Dampfboot ist man bei der 
Ankunft in Zürich sofort in der Nähe der 
grössten und besten Hötels (Baur, Bellevue, 
Züricher Hof ete.), während, wenn man mit 
der Eisenbalın ankommt, man ca. 10 Min. 
bis zu den Hötels zu fahren het. Man kann 
auch die bei Stat. Ziegelbrücke abzweigende 
linksufrige Zürichseebahn benutzen, mit 
welcher man a St. früher in Zürich an- 
langt als mittels der Glatthallinie. Im Zie- 
gelbrücke Wagenwecheel. 

Gasthöfe: Hötel zum Schwert, Bäder. — 
# Hötel Speer, unmittelbar über dem Stations- 
gebäude, Garten. Beide auch Pension und 
prächtige Aussicht. — Hö6t. u. Pens. zum Röseli 
(Pens. 5 Tr. inkl. Z.). 

Spaziergänge: Am Kapfenberg hinter 
Mariehalden. — Angelfischerei im See ist 
jedem Fremden gestattet. 


Schöne Aussicht auf das Thaldreieck, 
den Walensee, den Mürtschenstock und 
Einblick in das Glarnerthal mit dem 
Glärnisch u. dem kühn geformten Wigg:ts 

f Rautespitz J: 

Ausflüge: Das Fly (Pens. Felsenegg und 
Pens. Fiyhof, beide billig, Seebäder, 1/a St.). 
— Auf den Biberlikopf (e78 m., Y2 8t.), gut 
erhaltene Ueberreste eines römischen 'Thurm- 
{undaments, wahrscheinlich Sexta (?), mit 
vollem Einblick in das Glarnerthal und Aus- 
pbiick nach der Schwyzer March. — Hinauf 
(Strasse) nıch dem Bergdorf "Ammon (oder 
Amden) 1 gute St.; hoch über dem Walon- 
see. Von Ammon (Gasth. *Zum Rössli, rein- 
lich, billig) steiler Fusspfad hinab nach Zät- 
lis, zu der Schlucht, in welcher die Wasser- 
fällo des Sell- und Lärenbachs herabstürzen; 
von da mit dem Nachen zurück nach Wee- 


sen. — Von Ammon in 3 St. auf den Leist- 


kamm (2100 m.), lohnend und leicht; in grau- 
siger Tiefe zu Füssen der Walensee wie 
eine Landkarte. Rückweg nach Bätlis am 
Walensee oder auch über Alp Oberkäseren 
(Wirtschaft) nach dem Speer und IVeesen. 
— Bergpass über die Alp /n der Lad (Pass- 
höhe 1540 m., wundervolle Aussicht) nach 
(31, St.) Nesslau im Toggenburg (8. 265). — 


17. Route: Von Zürich nach (Glarus) Chur, 
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IHaupttour von Weesen ist die Ersteigung 
des *Speer (1956 m.) in 31 St. Jetzt über 
all Wegweiser. Stets l. halten. Man braueht 
keinen Führer. 3 St. unter dem Gipfel auf 
Alp Obernkäseren gutes Wirthaus »zum hohen 
Speer« mit 30 Betten & 2 Fr. Unfern des 
Gipfels wird der Weg schmal und ziemlich 
steile Oben eine aufgemauerte Terrasse, 
ringsum mit eisernem Geländer. Die Aus 
sicht ist eine der umfassendsten in der nord- 
östlichen Schweiz. Besonders deutlich he 
ben sich die Glarner und Appenzeller Alpeı 
(Tödi, Glärnisch, Säntis) und dann der Un- 
rothstock, Titlis ete. heraus. Stets sehr be- 
sucht. Panorama vom Speer von I. Wehe, 
ı Fr. 50 C. | 


Plätze im Waggon l. nehmen. 

Von Weesen wendet sich die Bahn. 
nach Sargans-Chur links, und passit 
eine Gitterbrücke über den Weeseuer 
Kanal, ehedem »die Margh« genannter ' 
Theil des Linthkanals, mit dem die Lin 
den Walensee verlässt, um in den Zi. 
richsee sich zu ergiessen. Blick auf den | 
hochromantischen Walensee. — Zweite 
Brücke über den 


Escherkanal, den künstlichen Lauf der | 
aus dem Kanton Glarus kommenden Lift 
in den Walensee. Dieses Gebirgewast 
bringt alljährlich aus den Alpen Lasten vol | 
Geschiebe mit herunter, welches am Sehlas | 
des vorigen Jahrhunderts zwischen den ı 
Walen- und Zürichsee das ganze schlange" 
förmig gewundene Flussbett so verssnd! 
hatte, dass dasselbe aus Mangel an Abilas 
des Wassers zu einer grossen, unfruchtb" 
ren, Fieber erzeugenden Sumpffläche &" 
worden war. Ein Züricher, Hans Se 
Escher, wurde der Wohlthäter dieser Geget!' 
indem er einen Tagsatzungsbeschluss ZU : 
zielen wusste, nach welchem der Lanf d 
untern Linth regulirt, ihr Bett tiefer gelef 
die Glarner Linth in den Walense® er 
leitet (1807—1811) und so eine Fläche vo 
29,000 Juchart entsumpft und dem Kultur 
betrieb zurückgegeben wurde. Die n 
genossenschaft adelte diesen Patrioten dur‘ 
Beilegung des Namens »Von der Lintb:. 


L. oben thront auf sonniger Ber 
mulde das Dorf Ammon oder Am ü 
(8.308). Die Bahn führt am See entlan: 


Der Walensee (425 m. ü. N.) ale 
dem Urner See (Arm des Vierwaldställl 
Sees), der von den imposantesten Gebirt\ 
ufern umgebene, aber beim Sturm zugkl 
auch für die Schiffahrt zefährlichste se 
zerische See, ist 16 Kil. lang, durchscht! 
lich kaum 2 Kil. breit und ca. 170 mE 
Gegen N. wird er von dem kolossalen r 
senbau der Churfirsten - Kette eiugeschlo® 
deren zum 'Lheil auffallend gestaltete GP" 
eine Höhe bis 2200 m. ü.M. erreichen. \" 
gen S. schliessen ihn weicher geformte, 


von 
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lachenden Alpmatten üborkleidete und mit 
Dörfern und Sennhütten belebte Vorberge 
der St. Galler und Glarner Alpen ein, aus 
!enep der zerklüftete Mürtschenstock nm be- 
deutendsten horvortritt. Seitdem die Eisen- 
bahn längs des südlichen Ufers läuft, ist die 
| Dampfschiffahrt eingegangen. 
Die Balın passirt neun Tunnels nach- 
einander; dazwischen schöne Durchblieke 
auf den See und r. in die nur einen 
Augenblick sichtbare Filzbachschlucht. 
-R. Mühlethal, kleines Dorf, das wäh- 
rend des Winters 1/4 Jahr nicht einen 
 Sonnenstrahl empfängt; über dem See die 
prächtigen 400 m. hoch herabscehäumen- 
ien Wasserfälle des Sell- und Bärenbachs, 
darunter die einsame Häusergruppe von 
Bätkis, in deren Nähe während der Nacht 
vom 16.-17, Dee. 1850 der Postdampfer 
Delphin mit 13 Personen unterging. 


ı (7? Kil) Stat. Mühlehorn /See- 
; (uten, bei der Station, gut und billig; 


0 


| Tellsplatte), reform. Glarner Pfarrdorf. 
 Dureh die Schlucht r. erblickt man den 
 zerklüfteten Mürtschenstock und in dem- 
selben ein natürliches Felsenfenster, 
durch: welches am 1.— 3. Febr. Naclım. 
2 Thr die Bewohner von Mühlehorn 
Alljährlich zuerst wieder nach langem 
Winter die Sonne erblicken, ebenso im 
Monat September an einigen Tagen. 


‚ Von Mühlehorn Fahrstrasse (Post), aus- 
sichtreich, über den Kerenzerberg nach Mollis 
im Glarner Thal (3 St.) höchst lohnend (zu 
(mpfellen), welche das reform. Pfarrdorf 
Ohstalden (Pension Zum Stern und Hirsch. 
beide billig), mehrere Nebenortschaften und 
am höchsten Punkt der Strasse das Dürfchen 
Fizbach (Höt. u. Pens, Rössli, einfach, gut) 
berührt. In der Nähe der reizende Thal- 
ulpsee, Von Kerenzen schöne Ingestour 
über len Bärenboden und die Mürtschenalp 
m den Mürtschenstock aut den Frohnalp- 
stock (8. 318) oder auf den Schilt (2287 m.), 
letzterer von der Alp Heuboden leicht zu 
ersteigen. Von Filzbach aus kann man auch 
am Zhalalp- und Spannegg-See vorbei auf 
den Schilt und von da nach Glarus gelangen. 
Ausserordentlich lohnendes Gebirgspanorama 
der St. Galler, Glarner, Graubündner (Tödi- 
\ruppe) und Schwyzer Alpen. Hinab nach 
"unenda und Glarus. 


Hinter Mühlehorn Tunnel, dann 1. 
ind r. das Grenzdörfchen Tiefenwinkel 
(Kanton Glarus). Abermals Tunnel durch 
tothes Verrukanogestein. ' 

(81 Kil.) Stat. Murg / Kreuz ; Rössli; 
Schifli), romantisch gelegenes kathol. 
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Pfarrdorf am Ausgang des Murgthals. 
Grosse Spinnereien. Denkmal, dem 
deutschen Patrioten Heinrich Simon aus 
Breslau (1848 Parlamentsmitglied, am 
16. Aug. 1860 beim Baden im See er- 
trunken) von seinen Freunden am 5. Okt. 
1862 errichtet. Er war Direktor des 
Kupferbergwerks am Mürtschenstock. 


Ausflug zu den Murg- Seen (4 St.), mit 
Führer. Erhabene Alpeneinsamkeit. Von da 
eventuell auf den Schilt (2287 m.) und hinab 
nach Glarus. — Ueber Mürtschenalp auf den 
Mürtschenstocl: (2442 m.), beschwerlich. 


Tunnel, dann r. Stat. Unterterzen mit 
‘ bedeutenden Mühlen und Sägemühlen; 
auf der Anhöhe darüber Oberterzen und 
weiterhin Quarten, jenseit des Sees 
Quinten (feuriger Wein). 

Durch den Bommersteiner Tunnel, 1. 
Mols. Unmittelbar darauf 


(90 Kil.) 1.Stat. Wallenstadt. Aus- 
steigepunkt für Bergtouren an den Chur- 


firsten. 

Gasthäuser: Hötel Churfirsten, gut. — 
Restauration zum Oelberger, empfohlen. — 
Man logirt auch gut in dem 10 Min. vom 
Ort entfernten Stad, im unmittelbar am See 
liegenden Hötel zum Seehof, einem einfachen 
Haus mit vortrefflichem Oclberger Wein und 
Forellen. 


Starke Buntweberei. Seidenraupen- 
zucht. Brüche schwarzen Marmors. 


Ausflug auf die *Churfirsten - Alpen. 

Wanderung höchst genussreich und ge- 
fahrlos, selbst für gut beschuhte Damen 
sehr zu empfehlen. Führer 6 Fr. Etwas 
Proviant mitzunehmen. Von Weallenstadt in 
2 St. auf Alp Zösis, theilweise Waldweg, ori- 
'ginelle Wettertannen. Im Hochsommer sind 
in den Älphütten Erfrischungen zu haben. 
Durch bemoostes Steintrümmerdefil& hinab 
über eine Bergrinne zu dertheatralisch - pitto- 
resken Alphütte (/3 St.) Büls. Diese Tour ist 
schon deshalb für den eigentlichen Touristen 
von grossem Werth, weil er hier sehen kann, 
was er in den übrigen Alpen vergeblich 
sucht, nämlich Gemsen in grosser Nähe und 
nicht scheu. Die ganze Bergkette zwischen 
Gonzen und Speer ist von der Regierung 
des Kantons St. Gallen zu »Freibergen« 
erklärt worden, wo bei schwerer Busse kein 
T’hier geschossen werden darf. Ausserdem 
sehr reiche Fauna: Steinadler, viele Birk- 
und Steinhühner, Alpendohlen, die pfeifend 
die Felsenzinnen umkreisen, Mauerspechte 
(Tichodroma phoenicoptera), Felsenschwalben 
(Hirundo rupestris) und eine ausserordentlich 
reiche Insektenwelt. — Weiter über die Alp 
(34 St.) Tschingel, r. hoch droben die Felsen- 
zacken des Selun (2207 m.), Frümsel (2266 m.), 
Brisi (2279 m.), Zustoll (2235 m.), Scheiben- 
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stoll (2303 m.), Hinterruck (2293 m.) und Kui- 
serruck (2184 m.), (die sieben Spitzen der 
Churfirste, von Wallenstadt aus sind nur 
die zwei letzteren zu besteigen). — (I St.) 
Alp Schrienen — Von Bülsılp aus lässt sich 
auch eine genussreiche Tour über Kommsesili 
(Alphütte, Milch und Kaffee), durch das 
Valslock (Schlucht) auf den Vals (Hinterruck) 
unternehmen. Von diesem kann man dahn 
leicht hinüber zum Kaiserruck (auch Schlacht 


boden genannt) und von dort hinab nach 
Gams im Rheinthal ($. 111) oder vom Vals A 
über Alpen hinunter nach Wildhaus ıı 
Toggenburg (S. 1!1) gelangen. — Von allen | 
diesen Alpen hat man immer eine verän 
derte Aussicht auf die St. Galler, Oberlän- | 
der, Bündner und Glarner Gebirgshäupte 
und auf den tief unten ruhenden Woalensee 
— Von Alp Schrienen aus kann (besonders | 
für Damen rathsam) ein bequemer Rlickwts . 
über den Wallenstadter Berg nach (2 St.) 
Wallenstadt eingeschlagen werden. Die; 
eigentliche Tour geht weiter nach (1 St.) Sds | 
unter dem Leistkamm steil hinab nach (1 Nt. | 
Quinten. Von da mit Kahn über den Ser ı 
entweder zurück nach Wallenstadt oder nacl 
Murg. Das ganze eino kleine Tagestour. IN 
Nähe der Alp Schwaldis liegt die Milchkur 
anstalt Enge (1 St. von \Vallenstadt, aber 
nur für etwa 12 Personen Platz). 


Folgt r. Ruine @räplang (Grap 
longa), Burg, schon vor 881 erbaut, also 
aus der Karolinger Zeiten (nach andere! 
römischen Ursprungs), Jahrhundert 
lang Sitz und Eigenthum der Tschudi, dit 
ihren Stammbaum in ununterbrochen! 
Reihenfolge bis zum Jahr 870 urkund 
lich zurückführen. Auf Gräplang lebt 
auch der berühmte schweizerische Chro 
nist Aegid. Tschudi, besonders während 
seiner Verwaltung der Landvogtei Su 
"gans (1529 — 32). | 

L. am Grossberg der Hof Primsch, di‘ 
»Prima«, d. h. erste Station einer Reihe \ 
Lokalitäten, welche man mit Unrecht übe 
das neuromanische Zeitalter in die Römd 
zeit hinauf schieben wollte. Ihr folgen dit 


am Walensee gelegenen Gons oder BigON 
Terzen, Quarten, Quinten. 


L. auf senkrecht emporsteigenden. 
isolirten Felsen die St. G@eorgenkapt“ 
(150m. überdem Thal), ein keckes nl 
schaftliches Intermezzo, von Bärsch# I! 
3/4 St. zu ersteigen. 


(94 Kil.) Stat. Flums, am Ausst"* 
des Flumser Tobels und an dem diese"! 
entströmenden Schilzbach; aus der Der 
der Schlucht schauen der beschnt‘ 
Weissmeilen (2480 m.) und Spitzmei a 
(2505 m.) hervor. Grosse Spinnereien. 


N We ent 
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' Ausflug: Sehr genussreiche Bergtour, 
von Bärschie im Zickzack durch Waldung 
über Furkels, unter den Felsonwänden von 

 Oaelun empor auf die Malunalp (3 St.); 
von da unter dem Alvier und den jühen 

' (nuwackenklippen des Gauschla u. Aammegy 
vorüber, zu den Alphlitten von Spina; dann 
wieder steil aufsteigend über den Kammegg- 
Grat zum Gonzen (8. 114) nnd von da hinah 
nach Trübbach (8. 114) oder Surgans. Strenge 
Nalbtagstour. 

R. hoch oben das hell blinkende Ka- 
pellchen von 7WZls in waldiger Umge- 
bıng. Im Vorblick entwickeln sich die 
abenteuerlichen Felsenköpfe der Chur- 
frste. L. hinter den vordersten Falsen- 

‚lerrassen des Balfries die zerklüfteten, 

‚ bemsenreichen Reviere des G@amsbergs 
und Sichelkamms.. Im Frühsommer 

 schäumt das abschmelzende Schnee- 

Wasser in schlanken Kaskaden I. und r. 

der Bahn von den Höhen hernieder. 

: 1. Häuser von Raynatsch u.die Wild- 
hener-Fluhen des Tschuggen (1883 m.). 
Aus dem hellrothen Felsen (Melser Kon- 
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glomerate) werden vortreffliche Mühl- 
steine gehauen. Auf den Bahnhöfen die- 
ser Gegend sind die Perrons mit solchem 
Gestein eingefasst. 

(101 Kil.) Mels /Meilser Hof; Krone; 
Schlüssel), grosser katholischer Markt- 
flecken am schluchtigen Eingang in das 
Weisstannenthal (8. 115). Kapuziner- 
kloster. — L. Schloss Sargans und hoch 
darüber der Gonzen (8. 114). 

(104 Kil.) Stat. Sargans (8. 114). 
Hier mündet die Bahn in die Linie Ror- 
schach — Chur. Wagenwechsel. 2— 10 
Min. Aufenthalt. Bahnhofsrestauration. 


Wer von hier nach Zürich, geht, 
benutze von Ziegelbrücke an die kürzere 
linksuferige Zürichseebahn (S. 314) oder nehme 
nur Eisenbahnbillet bis Rapperswyl und 
gehe dort aufs Dampfschiff. Die Tour über 
den Zürichsee ist nicht allein weit genuss- 
reicher, sondern auch vortheibafter, da der 
Dampfer in der Nähe der grösseren Hötels 
anlegt, während man vom Bahnhof 10 Min. 
zu fahren hat. 


Von Sargans nach Chur. 8.116-126. 


b) Eisenbahn von Zürich nach Glarus (Chur). 


ung der Stat. Ziegelbrücke die kürzerte 


Gar, I. 6 Fr. 90 C., I.4 Fr. 850. — 
Nach Chur 1.12 Fr. 5 C., IL 8 Fr. 50 C. 
— Links setzen ! 
ö Nach dem Verlassen des Bahnhofs 
Zürich wendet sich die Linie 1. (r. nach 
ern resp. Luzern), umkreist die Vor- 
stadt Aussersihl (r, oben das neue Hötel 
auf dem Vetliberg, 1. Blick auf Zürich 
ind das Glänischmassiv), überbrückt 
die Sihl, geht unter der eisernen Brücke 
der Uetlibergbahn hindurch und erreicht 
mittels Tunnel die Stat. Enge. — Längs 
dog Zürichsees (8. 287) am andern Ufer 
t Vorstadt Neumünster, mit hoch ra- 
sender Kirche; weiterhin die Irrenanstalt. 
- Stat, Wollishofen ; r. der Albis. Schö- 
"er Rückblick auf Zürich, Ueberm See 
ag — Stat. Bendlikon, r. oben die 
: a des Grafen Plater (Gemahl der 
m Hofschauspielerin und jetzigen 
Chriftstellerin Karoline Bauer). — Stat. 
Schweiz. 


Rüschlikon, darüber das Nidelbad(S.291). 
Am gegenüberliegenden Seeufer Aüss- 
nacht (S. 291). Reizende, fruchtbare 
Gelände; Obstplantagen und Weinberge. 
— (12 Kil.) Stat. T’hRalweil, hoch liegende 
Kirche (S. 291); geschmackvolle Villen, 
freundliche Dörfer. Im Vorblick 1. die 
Appenzeller, Glarner und Schwyzer Al- 
pen. — Stat. Oberrieden. Ueber dem See 
Herrliberg (S. 291), r. davon der Aus- 
sichtspunkt Pfannenstiel (8. 292). — 
(18 Kil.) Stat. Horgen (8.292), 1. drüben 
Meilen (S. 292). Die Bahn führt nun 
über die Halbinsel Au (l. oben Gasthaus, 
S.292) nach der kleinen Stat. Au, nähert 
sich von neuem dem Ufer und gelangt 
zu einem prachtvollen Aussichtspunkt. 
Man überblickt fast den ganzen See, 
Herrliches Gebirgspanorama. L. drüben 
das weitläufige Stäfa (8. 293). - (24 Kil.) 
Stat. Wädensweil (8. 293); r. die Bahn 
nach Einsiedeln (S. 293); 1. über dem 
See Müännedorf.«(S. 292). 

(28 Kil.) Stat. Richtersweil (8. 293). 
L. die Inseln Ufenaw und Lützelau (S. 
293). R. davon überm See das pittoresk 

12 
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gelegene Rapperswyl (8. 293) mit altem 
Schloss, dahinter der Bachtel ($. 306) 
mit Thurmbelvedere. — R. von der Bahn 
(oben) die Kirche von Wollerau (im Kan- 
ton Schwyz). — Stat. Pfäffikon. Grosser 
Einschnitt. L. präsentirt sich noch ein- 
mal prächtig Rapperswyl mit der langen 
Seebrücke. R. die mattenreiche Schwyzer 
March. L. die doppelt gethürmte, schöne 
Kirche von (40 Kil.) Stat. Lachen. Die 
Bahn verlässt denSee. L. im Hintergrund 
die Säntisspitze. R. schöne Gebirgskette. 
Brücke über die Aa. R.Blick ins Wäggi- 
thal ($. 298), in dessen Hintergrund der 
Grosse Aubrig, dahinter Schwyzer Hoch- 
gebirge. — Stat. Siebnen — Wangen. 
(Siebnen $. 297, 10 Min. r. Aussteigen 
‚fürs Wäggithal $. 298.) R. die Stockberg- 
kette (schöne Formationen). L. die lange 
Allee bezeichnet den Lauf des Lönthkanals 
(8. 309). Im Vorblick r. der @lärnisch. 
— Stat. Reichenburg (Pfarrdorf mit Mine- 
ralquelle). L. hinter den Vorbergen die 


Spitze des Speer (8. 309). — Stat. Bilten 
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(grosser Theil des Dorfs 1870 durch 
Bergsturz verschüttet). R. Glarner Cen- 
tral- Waisenhaus . (Kolonie). Grosse 
eiserne Brücke über den Linthkanal 
(Schiffe von Pferden gezogen). 
(58 Kil.) Stat. Ziegelbrücke. Viel 
Spinnereien und Webereien. 
Reisende nach Weesen, Ray, 
Chur ete. steigen hier aus und gehen mit der 
Vereinigten Schweizerbahn (S. 307) weiter. 
Der Zug geht mittels eiserner Gitter- 
brücke wieder über den Linthkanal zu- 
rück (l. die Linie nach Weesen) und er- 
reicht die Stat. Nieder - Urnen (Badı. 
Dahinter r. der Rautispitz. L. & 
Wallensee (gänzlich durch Gebüsch ver 
deckt), darüber die Chunfirste (8. 312). 
R. Dorf und Ruine Oderurnen. Im Vor 
blick die prachtvolle Pyramide des Vor 
derglärnisch. Die Bahn mündet in die 
Linie Weesen— Glarus ein und erreicht 
auf dieser (62 Kil.) Stat. Nöfels- Molss; 
weiter nach 
(69 Kil.) Glarus, s. $. 318. 


N 


18. Route: Urner, Schwyzer und Glarner Alpen. 


a) Eisenbahn: Weesen — Glarus. 
Vgl. beifolgende Karte. 


Eisenbahn von Zürichnach Glaruss. S. 314. 

12 Kil. Eisenbahn von Weesen nach Gla«- 
rus, 7 Züge, I. 1 Fr. 20 C., II. 85 C., III. 60 C. 

Post tägl. 4mal von Glurus nach Linth- 
"thal (Stachelberg) in 2:St., 2 Fr. 45 C., — nach 
Elm im Sernfthal 2 Fr. 75 C. (Eisenbahn 
bis Linththal ist im Bau). 


Die Bahn läuft von Weesen ($. 308) 
mittels der 48 m. langen eisernen Gitter- 
brücke über den Linthkanal, dem Ein- 
gang des Glarner Thals zu. L. der Wal- 
lensee. R. das Hirzlv und Friedlispitz ; 
darunter Dorf Niederurnen (Bad, renom- 
mirte Heilquelle gegen Rheumatismus, 
Gicht etc.) mit der Ruine Ober- Windeck, 
dann Ruine Vorburg und Dorf Oberurnen. 
L. der Kerenzerberg. Im Vorblick r. die 
Bergkette des schroffen Wigg:s. 

(5 Kil.) Stat. Näfels-Mollis, Einmün- 
dung der linksufrigen Zürichsee - Bahn 
(8. 317). 


R. Näfels (Gasth. ,inthhof; Schütz" 
hof, billig), grosses kathol. Pfarrdorfau 


2 


Fuss des Rautibergs. Schöne Kirche. R* 
puzinerkloster Mariaburg. 
Führer: M. Hauser für Rautispitz e!t 


Auf dem Rautifeld zwischen Näfels uni 
Oberurnen schlugen die Glarner 1%? den 
österreich. Vogt Stadion, der dus Land Ill 
fiel; und in der Ebene zwischen Mollis, S 
fels und Netstal errangen sie am 9. April 1° . 
nur 550 Mann stark, einen glänzenden Mn 
über 6000 gewappnete Oesterreicher. ae 
Denksteine bezeichnen die Angriffspu a 
Noch heute sieht man deutliche UebeT\ 
der sogen. Letzimauer zum Schutz des 
erbaut. Alljährlich am 1. Donnerenh uni 
April findet ein Volksfest zum Ged | 
des Siegs, »die Näfelser Fahrt, statt. your | 

Ausflug: Interessante, leichte Togr a 
über Alp Übersee auf die Schey® (9 pi 
und den Deyenstock (2019 m.) und Führer 
hinab in das Kloenthal (8. 330); mit nu 
(10 Fr.). sehr zu empfehlen. Wird der jchts‘ 
spitz (2284 m., gut orientirender Aussl 
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punkt) zugleich bestiegen, dann starke Tages- 
tour. Grossartiger Blick vom Rautispitz über 
(lie terrassenförmigen, mehr als 1600 m. hohen 
Felswände, hinunter ins Linththal. Der 
Übersee fliesst unterirdisch ab und der tiefer 
zu Tag tretende Bach bildet, mit anderen 
Bergwassern, den Niedersce, der abermals 
insichtbar abfliesst und an der Näfelser 
Thalwand als die beiden, in Kaskaden her- 
abschäiumenden Rautibach und Milchbach aus- 
strömt, — Von der Alp Obersee guter Pfad 
In das Schwyzer Wäggithal (S. 298). 


| L. Mollis (Halden; Bär; Wiese), 
bedeutendes, schön gelegenes protest. 
‚ Pfarrdorf, am Fuss des Arohnalpstocks 
(2128 m.), mit schönem neuen Schul- 
| gebäude, Unter dem Chor der Kirche 
‚ruhen die bei Näfels gefallenen Helden; 
‚schönes Denkmal. — Grosse Indienne- 
fabriken, mechanische Spinnereien und 
Webereien. Handel mit Kräuterkäse 
(Schabzieger). 
‚ Ausflug: Mollis ist hoster Centralpunkt 
für Ausdlige in die Umgegend. Schöne 
a npankte für den Einblick ins Glarner- 
tal sind auf der, im Zickzack sich empor- 
windenden, breiten Strasse über den Aeren- 
serbergnach Mühlehorn am Wallensoe (S. 310). 
— Auf den Neuenkanım, leicht bosteigbar, 
Iobnend. — Auf den Frohnalpstock (2128 m.) 
über Kennelboden, die untere und mittlere 
 Frohnalp, mit Führer, strenge Halbtagstour 
— Auf den Schilt und Siebelenkamm mit 
‚ Führer, 

„R. Stat. Netstal (*Bär; Schwert; 
Zum Fridolin ; alle gut). Am Fuss des 
kahlen Wiggis, von dem alljährlich ge- 
| waltige Lawinen niederstürzen; im Som- 
mer sind oft noch schmutzige Schnee- 
teste derselben sichtbar. R. Eingang in 
das Kloenthal. Geradaus der Vorder- 
| Glärnisch (2331 m.) In der Tiefe des 
Thals die beschneiten Freiderge, der 


* 


Hochkärpf (2798 m.) und die Bleitstöcke | 


(2450 m.), 1. der rauhe Schiltberg. 


(1? Kil) Glarus (5520 Einw.) 
Hauptort des Kantons. 


‚ Gasthöfe, I. Ranges: *Glarnerhof, nahe 
heim Bahnhof, komfortable. Pens. (iukl. 2.) 
1 Fr, — I. Ranges: "Rabe, sehr besucht. — 
Drei Eidgenossen, gut. — Löwe. — Für be- 
»cheidene Ansprüche: Sonne. — Bier: Drei 
Fidgenossen. — Tob. Staub, am Bahnhof. — 
Rn dem »Bergli« (Gartenwirtschaft), Aus- 


. Privatwägen am Bahnhof und bei Meinr. 
Vögel (im Glarner Hof): Nach Stachelberg 
‚“Pänn. 13 Fr.50C., hin und zurück 15 Fr.; 
spann. 22 Fr., hin und zurlick 25 Fr. — 


18. Route: Näfels - Mollis — Netstal — Glarus. 
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Nach Eim Ispänn. 18 Fr., 2spAänn. 32 Fr. — 
Nach Aloenthal 1spänn. 13 Fr. 50 C., 2spänn. 
22 Fr. Ausserdem 1—2 Fr. Trinkgeld. 


Fast der ganze Ort brannte am 10. 
Mail1861nieder, so dass gegenwärtig das 
nach einem total veränderten Situations- 
plan entworfene Glarus ein völlig neues 
ist. Am besten lässt sich der Thalkessel 
von der Zurg und dem Bergli aus 
übersehen. Die früheren Schenswürdig- 
keiten des Orts sind alle verbrannt. — 
Hübsche Kirche (Katholiken und Pro- 
testanten gemeinsam). In neuester Zeit 
sind durch: Anlagen von Promeuaden 
(z.B. beim Bahnhof und &larnerhof) und 
Besserung der Wege nicht allein die 
prächtig gelegeneStadt, sondern auch die 
Umgebungen mit Annehmlichkeiten ver- 
sehen und die verschiedenen grossartigen 
Ausflugspunkte zugänglicher gemacht 
worden. Der Ort ist Centralpunkt für 
die vielfältigsten, genussreichsten Tou- 
ren in eine theils wilde, theils idyllische 
Gebirgswelt, deren Schönheiten bisher 
nur allzuwenig bekannt waren. Die pro- 
jektirte Eisenbahn nach Linththal und 
Anlegung neuer Strassen über die Pässe 
werden in Zukunft der herrlichen Gegend 
zahlreichere Naturfreunde zuführen. 
| Ausflüge: In das Aloenthal (11, St.) 
(8.330). — Ueber Ennenda und das Tursen- 
‚riet (Uschoriet) nach Mitlödi, sehr lohinender 

Weg mit Ansicht des gewaltigen Tödi- 


, Stocks. — Auf den Scheyenstock (2261 m.; 
21/3 St.) mit Führer und etwas Proviant. 


Weitere Touren: Von (lurus ins Aloen- 
thal und über den Pragelpass nach Schwyg 
S. 330 — 333. — Nach Elm und dem Sernf- 
thul 8. 332 — 337. Linththal , Stuchel- 
berger Bad, der T'ödi und seine Pässe S. 320 
bis 327. 


Der Glärnisch, ein centraler Hauptstock 
der ostschweizerischen Kalkzone, vereinigt 
#llo wichtigeren Lagerungsverhältnisse und 
l’ormationen in sich. Man unterscheidet 
drei Hauptgruppen: 1) die kolossale schnec- 
lose, wunderschön geformto Felsenpyramido 
des unmittelbar über Glarus aufsteigenden 
Vorderglärnisch (2331 m.), von dem im Win- 
ter und Frühjahr furchtbare Lawinen her- 
nioderwettern. — 2) Der Mittelglärnisch , mit 
dem von der ganzen nördlichen Schweiz 
sichtbaren grossen Schneo- Quadrat, » Vrene- 
lisgärtli< genannt (2906 m.), stürzt in jüher 
Felsenwand gegen den Vorder-Glärnisch 
ab und ist mit furchtbaren Firnmassen be- 
Instet. Sein höchster Gipfel ist der Zächi- 
stock (2921 m.). — 3) Der Hinter - Glärnisch 
fällt gegen das Kloonthal ab und orreicht 


12% 
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im Ruchen 2913 m. Andere Gipfelpunkte 
sind noch: Steinthälistock, Feuerberg, Nebel- 
käppler, Strahlstöckli uud Milchplankenstock. 
— Die Besteigung von der Rossmatt (10 St.) 
aus ist unter Leitung sicherer Führer (im 
Kurhaus Vorauen stationirt) nicht gerade 
schwer, verlangt aber doch einen guten Berg- 
gänger. Bis zur neuen KÄlubhütte rechnet 
man 6 St., von dort bis zum aussichtsreichen 
Gipfel 4 St. Man bricht am besten Nachm. 
2 Uhr von Kloenthal auf, um Abds. die Klub- 
hütte zu erreichen; dort übernachten und 
Morg. 4 Uhr Weiterreise zum Gipfel. Herab 
in 6 St. Unterhnlb der Klubhütte vieles Edel- 
weiss, Die Besteigung wird sehr empfohlen. 
Führer für zwei Tage 3%0 Fr. Zu empfeh- 
len: Andr. Vordermann, Abraham Steussi in 
Glarus und Peter Hefti (Luchsingen). 


Das @larnerland verdient seiner hohen 
Naturschönheiten halber weit mehr besucht 
zu werden, als es der Fall ist. Die gegen- 
wärtigam meisten frequentirten Punkte sind 
das Kloenthal, Stachelberg, die Pantenbrücke 
und die Sandalp. — Der ganze 12!/ja QM. 
grosse Kanton besteht eigentlich nur aus 
einem grossen Thul, das sich hinter dem 
Hauptort Glarus bei Schwanden in zwei Aeste 
spaltet:- dem von der Linth durchfiossenen 
Haupt- oder Grossthal und dem östl. Klein- 
oder Sernfthal. Es ist ein recht eigentliches 
Alpenland, dessen höchste Firnhäupter: der 
Tödi 3623 m. und der Bifertenstock 3426 m. 
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il. M. erreichen. In geologischer Beziehung 
ist das Glarner Land höchst interessant, weil 
alles, was auf5 St. Länge und 5St. Breite zwi- 
schen der Linth, dem Sernf und dem Rhein 
liegt, in seinen ganzen Schichten - Folgen 
auf den Kopf gestellt, eine tbatsächlich ver- 
kehrte Welt ist, ein geologisches Curiosum, 
das in ähnlicher \Veise nirgends sonst Vor- 
kommt. 


Der heilige Fridolin, welcher noch jetzt 
im Kantons- Wappen figurirt und nach wel 
chem in fast jeder Familie der älteste Sohn 
»Fridli« heisst, soll, als er die christliche 
Lehre im Glarnerland gepredigt hatte, das 
selbe für sein am Rhein gestiftetes Kloster 
Säckingen geschenkt bekommen haben; die 
Aobtisfin dieses Stifts liess das Land durch 
Hausmeyer verwalten. 
Albrecht von Oesterreich mit dem Meyeramt 


1288 wurde Herzog 


belehnt, und seitdem dehnte Oesterreich seine . 


Macht im Lande aus. 
Druck und Nichterfüllung gegebener Ver- 
sprechen gereizt, schlossen 1352 mit den Kid- 
genossen einen Bund und schüttelten in dem 


Die Glarner , dureh . 


Kampf auf dem Rautifeld 1352 das österr‘ 


chische Joch momentan ab, befreiten, sich 
aber erst vollständig durch den glücklichen 
Verzweiflungskampf bei Näfels am 9. April 
1388, dessen rechtsgiiltige Folgen durch Frie- 
densschluss und Loskauf von Säckingen und 
Oesterreich festgestellt wurden. Seitdem war 
Glarus eine selbständige Demokratie. 


b) Von Glarus nach Bad Stachelherg (Tödi) und über den 
Klausenpass nach Altdorf. 


Von Glarus mit, Post (tägl. 4mal) 
nach Stachelberg (17 Kil. in2 St., 2Tr. 
45 C©., Coupe 3 Fr.), gute Strasse. — L. 
jenseit der Linth das wohlhabende Dorf 
Einnenda mit grossen Fabriken. 

R. hinauf neue aussichtsreiche Strasse 
nach Schwändi, Schwanden und weiter durch 
Wiesen bis Nidfurn, wo der Weg wieder in 
die Hauptstrasse einmündet. Fussgängern 
anzuratben. 

R. entwickelt sich mehr und mehr 
das Glärnischmassiv. — (4 Kil.) Mitlödi 
(Hirsch; Bierbrauerei In der Wiese), 
grosses, freundliches Dorf, in anmuthiger 
Lage; erster Anblick desgewaltigen Tödi 
und seiner Vasallen, j 


(6 Kil.) Schwanden /* Adler). 

5” Aussteigepunkt für das Sernfthal 
(S. 354), den Panixer- oder’ Segnes- (Martins- 
loch) Pass (S. 335) nach Graubünden, oder 
über den Foo- und Riesetenpass in das St. 
Galler Oberland (S. 334 ff.). 

Grossartige Fabrik - Etablissements. 
— Nidfurn, von wo der Weg zur Ober- 
‚Blegialp hinauf führt. Im Vorblick stets 


der imposante firnglänzende Tödı und 
r. davon der Kammerstock. — (10 Kil) 
Leukelbach mit dem Wasserfall des 
gleichnamigen Bergbachs, der von dem 
isolirten Leukelstock r. herniederkommt. 
Darüber der Bächistock. L.der Etzelstoel: 

Die Besteigung des Etzelstocks und 


der dicht daneben. liegenden Schönau ist 
sehr lohnend. Prachtvoller Blick auf die 


‚Felsenfront des Glärnisch. 


(11 Kil.) Zuchsingen (Gasthaus zum 
Freihof). Spinnereien. R. Einblick durch 
das Bächitobel auf den wildzerklüfteten 
Grieselt- oder Paulenstock. 


Aussicht vom Faulenstock, i 
höchste Spitze (2804 m.) unersteiglich se 
soll, während die südwestliche leicht bet! 
gen werden kann, ist eine der schönsten 
im Glarnerland, sehr umfassend; man über 
blickt die ganze Glarner Bergwelt, such den 
Tödi, dann das Scheerhorn , die Spitzen des 
Triftgebiets, einzelne Berneroberländer 
Kuppen, Urirothstock, einen Theil der Um- 
gebung des Vierwaldstätter Sees etc. — 
teressante Karrenfelder. Führer: Dürs v0 
Braunwald, Unterstaffel. 


= 


dessen 
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Brücke über die Linth nach (10 Min.) 
Häzingen. Schönes Dorf. Wolltuchfabrik. 
L.grossartiger Wasserfall des Diesbachs. 
- Diesbach (Gasthaus). — (20 Min.) 
Beischwanden, Fabrikdorf; r. oben die 
Braunwaldalp, darüber der düstere Fel- 


sen-Obelisk des Ortstocks, daneben die 


Glariden ; 1. der Saasberg (schöne Aus- 
sicht). — (114 St.) Rüti, wo der Fussgän- 
ger die Hauptstrasse verlässt und r. hin- 
er der Fabrik die Brücke passirend, 
einen Fusspfad nach dem Stachelberger 
Bad (3. unten) einschlägt. — Die Strasse 
fihrt weiter nach 


(17 Kit.) Linththal (661 m.). 
Grosses, schönes und letztes Dorf des 
Thals, Denkmal an Friedr. v. Dürler, 


nr Tödibesteiger und Wohlthäter des 
ri$, 


‚ Gasthöfe. I. Rangos: Neues Pensions- und 
Kurhaus, 1876 eröffnet. — II. Ranges: Zur 


Post (bei Wichser) oder Zum Bären, billig. -- | 


ie er. Rabe, einfach. — 1 St. von Liuth- 
alim Thierfeld: Gasthaus u. Pens. Tödi ‚gut. 


Linthtbal gegenüber liegt das *Sta- 
chelberger Bad, am Fuss des Braun- 


 valdberys (664 m.), vorzüglich gehaltene 


Kuranstalt mit Speisesaal, Lesekabinet, 
Damensalon , grosser aussichtreicher 


Terrasse, 30 Badewannen in 24 Kabi- 


nelen und nenen Douche - Einrichtungen. 
Zur Kurzeit ist das Bad oft vollständig 
hesetzt; es ist deshalb Vorausbestellung 
Auzurathen. (Pens. 6-7 Fr., Z. 1° bis 
3Fr., Bad mit Wäsche 1 Fr. Douche: 
kalt 50 C., warm 1 Fr., Molken pro Tag 
6)C.) Die Quelle, ein starkes alkali- 
sches Schwefelwasser von kühlend he- 
Patischem Geschmack (8° C.), bläulich- 
weiss opalescirend, fliesst sehr schwach 
(pro Minute 1 Flasche), wird schon seit 
Anfang des 18. Jahrh. mit grossem Er- 
folg benutzt und tritt !/ St. höher in 
enger Schlucht am Braunwaldberg fast 
300 m. über dem Bad zu Tage. — Die 
“ge des von Gärten, Promenaden, 
schattigen Baumgruppen und rauschen- 
den Waldbächen umgebenen Bades ist 
einzig in ihrer Art (s. 8. 21). 

Die * Aussicht vonder Terrasse pracht- 


voll. Gerade gegenüber die enge, wal- 
ige Schlucht des Durnachthals, aus 


18. Route: Linthihal — Bad Stachelberg. 
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dem der Durnagel hervorpoltert. L. da- 
| neben der freundliche, mit bewohnten 
Berghäuschen belebte Saasderg, im Hin- 
| tergrund des Durnachthals die zackige 
Felsenfront des Jeiterberys, neben dem 
ı die majestätische Schneekuppe des Haus- 
stocks sich erhebt. R. vom Durnagel 
der kahle Atlchenstock, von dem südl. 
der massive Koloss des, auf seinem 
Scheitel mit einem Schneefeld bedeckten 
Selbsanft (3024 m.) aufsteigt. Daneben 
in gleicher Höhe die Gletscherfläche 
Platalva, ihr gegenüber der scharfkan- 
tige, schroff gegen das Thal abfallende 
@emsistock. In der Tiefe des Hauptthals 
'der Bifertengletscher, aus dem die bei- 
‚den grössten Riesen dieser Erhebungs- 
masse: der Bifertenstock oder Piz Durgin 
:(3426 m.) und etwas verdeckt, der 
Imajestätische, schräg abgedachte Tödi 
‚(3623 m.) hervorragen. Zu äusserst r. 
der Kammerstock (2126 m.). 
i Post tägl. 5mal in 1°% St. von Stachel- 
bery nach GLlırus, 2 Fr. 45 C 
Führer. Albrecht , Salomon und Joachim 
Zweifel in Linththal. — Seit Mai 1875 neues 


Führerreglement,. Taxen: Auf «den Tödi 40 Fr. 
— Kammerstock, Saasberg & 10 Fr., Biferten- 
stock 40 Fr. — Sandpass bis Disentis 30 Fr, 
— Klausenpass, Panixerpass, Martinsloch- 
pass, Segnespass und Pragelpass A 18 Fr. — 
Kistenpass 30 Fr. — Neben diesen Löhnen 
haben die Führer keine Verköstigung zu 
beanspruchen! 

je. Ispänn. nach Glarus 10 Fr, Hötel 
Tod 8 Fr. 

Ausflüge: 1) Amı linken Ufer des unbän- 
digen Darnagel Aurch die Sehlucht in das 
Durnachthal bis zum Sulzgletacher. 


2) (3 Kil.) Zum Fätschbachfall (eigent- 
lich drei Wasserstürze) am Fuss des zum 
Klausenpass führenden Bergpfaus. 


3) Zur Pantenbrücke (2 St.), obne Füh- 
rer, über Dorf Lintkthal und die Auengüter 
am Fätschbachfall und Schreyenbachfall (x.) 
vorbei nach dem T%ierfeld, einer kleinen 
Ebene am Schluss des Thals. Chaussee bis 
zum Gasthaus Zum T’odi (gut, auch Pension 
und Molkenkuranstalt). Hier treten die Berge 
so nahe zusammen, dass für die Linth nur 
eine enge Felsengasse bleibt. Eine Brücke 
geht hinüber; dann weiter 1. (einige Schritte 
vom Wog) ein ernstes, einfaches Denkmal für 
den.im Nebel und Schnee beim Grünhorn (am 
8. August 1866) verunglückten Dr. Hugo Wis- 
licenus, Privatdocenten an der Universität 
Jürich, errichtet. Nun r. über Geröll und 
durch Wald bergan und danı wieder hinab 
zu der 90 m. tiefen Schlucht der Linth, über 
welche die Pantenbrücke, eine Reminiscenz 
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aus der Viamala, ihren steinernen Bogen 
spannt. 1852 im Frühjahr stürzte die mehr 
als 4 Jahrh. alte Brücke durch eine Lawine 
ein; jetzt ist eine neue erbaut. Steine hinab- 
werfen! — 1 St. höher (von der Brücke 
gerade hinauf, nicht r.), schlechter Weg zum 
» Ueli«, Weideplatz mit Aussicht auf die senk- 
rechten Abhänge des Selbsanft, die zerspal- 
tenen Felsenfronten des Gemsistocks ‚und 
den im Hintergrund wellenförmig emporge- 
lagerten Bifertengletscher, aus dem in voller 
Pracht der Tödi hervorwächst. 


4) Beim Gasthof zum »Tödi« führt 1. ?/4 St. 
ansteigend ein Promenadenweg zu einem 
Vorsprung (Känzeli genannt), der einen inter- 
essanten Blick in die grausige Linthschlucht 
gestattet. 

5) Auf die Braunwaldberge, sonnige, mit 
Berghäusern übersäete Wiesenterrasse im 
Rücken des Stachelberger Bads, in 1 St. zu 
ersteigen. Die untere Braunwaldalp eine 
der schönsten des Kantons; herrlicher Blick 
auf die gegenüberliegenden Gipfel des Kärpf, 
Hausstock ete., von hier kann der Fuulen 
(S. 430) erstiegen werden. 


6) Auf den Saasberg (1930 m.), bis hin- 
auf mit Gras bewachsen. Die Tour aufden 
höchsten Punkt, von dem aus der Gipfelkranz 
der Glarner Gebirge am instruktivsten zu 
übersehen ist, nimmt immerhin 7—8 St. 
für Hin- und Herweg in Anspruch und kann 
nicht mit Saumpferden gemacht werden. 


7) Auf den Kammerstock (2126 m.) 
4 St. (mit Führer) bis hinauf. Weg: Beim 
Fätschbachfall durch Wald ansteigend; Aus- 
blick auf die kalılen Felsenwände des Zingel 
und auf die Häuser von Trittern. Dann 
über die unteren und mittleren Läger der 
Kammeralp. Bis zu den Oberen Lägern Summa 
21, St. Ansicht des wilden und steilen 
Kammerstockgipfels.. Am Orthaldengrat em- 
por bis auf den Gipfel 1Ya St. Aussicht 
derjenigen vom Saasberge in den Hauptzügen 
ähnlich, doch imposanter, charakteristischer; 
besonders schöner Anblick der Gilariden, 
des Tödi, des silberweissen Bifertenstocks, 
des schreckbaren Selbsanft, des wilden 
Kisten und Ruchi mit dem schneebelasteten 
Kegel des Hausstocks. 


8) Der *Tödi ist mit 3623 m. der höchste 
Alpengipfel der nordöstlichen Schweiz. Sein 
Schneescheitel glänzt am Abend im Feuer der 
untergehenden Sonne noch in tiefer Glut, 
wenn die Gipfel seiner Nachbarn längst im 
blaugrauen Sclıatten der Dämmerung liegen, 
und cbenso zündet der Morgen seine erste 
Fackel an diesem Gipfel an, wenn ringsum 
die Thäler und niederen Alpenketten noch 
vom Morgenschlummer umfangen sind. Auf 
welchem nur einigermassen freien Punkt 
der nördlichen Schweiz man auch stelıen 
mag, überall tritt der Tödi mit seiner 
gegen Osten flach abfallenden Firndecke 
herrschend hervor. Sein Haupt besteht aus 
zwei Gipfeln: dem vordern, rundlichen oder 
eigentlichen Glarner Tödi und der südlichen, 
auf Graubündener Gebiet liegenden höchsten 
Spitze, dem Piz Russein. Lange galt er als 


15. Route: Urner, Schwyzer und Glarner Alpen (Didi). 


| genau darüber informiren, 
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unersteigbar, bis es den 3 Gemsenjägern: 
Bernhard und Gabriel Vögeli und Thomas 
Thut aus Linththal am 11. Aug. 1837 gelang, 
den Riesen zu bezwingen. Unmittelbar dar- 
auf, am 19. Aug. desselben Jahrs, fanl 
die zweite Ersteigung durch Friedr. v. Dürler 
aus Zürich (der am Vetliberg bei Zürich 
sein Leben einbüsste) in Begleitung der 
nämlichen drei Gemsenjäger statt. — Seitdem 
wiederholten sich die Besteigungen, und nach- 
dem am 11. August 1863 eine Sektion des 
Schweizer. Alpenklubs unter Leitung de 
Führers Eimer und -des Dr. Th. Simler von 
der Glarner Seite her über Russein-Alp 
den Weg durch die Porta da Spescha ent- 
deckt hat, haben die Ersteigungen von dieser 
Seite sich alljährlich in wachsendem Mas 
wiederholt. (Proviant und Wein im Gast 
haus zum Tödi mitnehmen!) Sechs Wege 


‘führen zum Tödi, von denen der gewöhn 


lichste (s. 8. 323) von der Pantenbrücke r. 


dem Fluss entlang auf die untere Sunday 


und von dieser 1. durch das sogen. Tännltı 
nach der Schafalp und dann abermals |. 
neben dem Bifertenfirn zu der Alpenklub- 
hülte am Grünhorn führt. Von dort um die 


»Gelbe Wund« herum auf die Hegetschweiler 


Platte, über den Gletscher (r. Stockgron und 
Piz Urlaun) und den berüchtigten »grose! 
Tödischlagg« (Gletscherspalte) zum Gipfel. 
Auch der Bleisasverdas (Nachbar des Tödi 
3424 m.) wurde 1869 zum erstenmal erste 
gen. Bezüglich näherer Studien lese man: 
Dr. Simler (Gründer des Schweizer Alpen 
klubs, gest. 1873), »Der Tödi-Russein und der 
Ausflug nach Obersandalp« (Bern, 1863) uni 
dessen Bericht: »Die Eröffnung der Port 
da Spescha« im 1. Jahrbuch 
Alpenklubs. 

Karte vom Tödi und seinen Umgebun 
gen im »1. Jahrbuch des Schweizer Alpeı 
klubs«. Ausserdem Ausflugskarte des Klub. 


9) Sandalppass. Unter den westlichen 
Abdachungen des riesigen Tödistocks für! 
ein beschwerlicher Gletscherpass über deu 
Sandalpfirn nach Disentis im Vorder - Rheih- 
thal. Touristen, welche diese, 121 St 
anstrengenden Marsches bedingende mn 
derung unternehmen wollen, mögen sie! 

ob ihre Führer 
den Weg hinüber schon gemacht haben. 
Entfernungen: Von Linththal zum Töl‘ 
wirtshaus 1 St., — bis Pantenbrücke % 2a 
(zurück a St.) — Untere Nandalp 14 ©. 
(zurück 1 St.) — Obere Sandalp 2 N 
(herab auf Untere Sandalp 11, St.), bis zul. 
Firn 14a St. (viel Edelweiss) — I St | 
den Sandgrat. — 1 St. durch Gufer un 
Moränen hinab auf die Obere Russeinalp- — 
Von da 4! St. bis Disentis. Die Tour bis 
zur Obern Sandalp und bis zum Sandalp- 
gletscher ist sehr lohnend, aufs wärmste ZU 
empfehlen und wird vielfach unternommen 
Sie führt über die Puntendrücke ($. 322) WU 
über den in absolut unzugänglicher Schluch! 
schaurig wild tobenden Limmernbach (welcht! 
nach der Vereinigung mit dem Sandhach dt 
Linth bildet) und unter den steilen Felswn, 
den des Seldsanft I. und des Gemsirtocks UN 


des Schweizer 


3% 


Zutreibistochs r., am Sandbach hinauf zur 
Untern Sandalp (313 St. von J.inththal). Bel 
der Alphütte trennen sich die Wege nach 
der Obern Sandalp und nach dem Grlinhorn. 
Thalkessel mit mehreren prächtigen Wasser- 
füllen. Schon hier zeigt sich der Tödt in 
seiner ganzen Majestät. Der Weg steigt 
um über eine jähe, fast 600 m. hohe stei- 
nige Rasenwand, die Ochsenblanke, über 
welche der Oderstaffelbach in schönen Kas- 
kaden niederschäumt , in 234, St. zur Biferten- 
«lp und Obern Sandalp (1938 m. ü. M.), welche 


' ur im höchsten Sommer auf wenig Wochen 


nit dem Vieh betrieben werden. Hier steht 
ınan in Mitte der Wildnisse furchtbarer Hoch- 
gebirgsnatur, wie sie die nördlichen Alpen 
nirgends grossartiger darbieten. Der Ab- 
sturz des Tödi hat einige Achnlichkeit mit 
‚enem furchtbar schönen Absturz des Monte 
Rosa im Thal von Macugnaga. Die Hirten 
erzählen von einer Sphärenmusik, dio sie 
hier hören. (Diese entsteht, wenn der Wind 
durch Löcher in den Felsen pfeift.) — 1/2 St. 
von hier beginnt die anstrengende Wande- 
rung über den Sandfirn, bis zu dessen Grat- 
löhe, je nach der Festigkeit des Schnees, 
>—3 St. Zeit nothwendig sind. L. der Aleine 
Didi oder Crap Glarun; r. das furchtbare 
Firorevier von Aatscharauls. Die Aussicht 
von dieser Höhe (2807 m.) ist bei hellem 
Wetter bezaubernd. Der Hinabweg windet 
sich ungemein steil über Geröll und Schnee- 
Necken zur (13/3 St.) Russeinalp und in dla St. 
Anech das Thal hinaus nach Disontis (S. 172). 
—Ein zweiter Pass geht von der Obern Sand- 
ap über den Sandgletscher und die Glari- 
denhöhe (300) m.) zum Züfigletscher im Ma- 
deranerthal (8. 433) hinab. Diese Tour ward 
am 9, Aug. 1873 zum erstenmal von einer 
Dame (Frau Prof. Meyer in Zürich) unter 

egleitung ihres Gatten und der beiden Füh- 
ter Abr, Stüssi von Glarus und Jos. Furger 
von Bristen gemacht. 

10) Kistengratpass (2504 m.), eine schr an- 
strengende Wanderung, nur für geübte und 
ausdauernde Berggänger unter Begleitung 
ganz kundiger und kräftiger Führer. Ueber 
viel Geröll und wenig Schneeflecken, aber 
stoßsartig und sehr Johnend, besonders für 
\teologen und Botaniker. Von Linththal bis 
Trons im Vorder- Rheinthal (8. 170) 111/a St. 

Als Führer über den Sandalp- und Kisten- 
P388 sind zu empfehlen: Heinrich Elmer von 
&lm und die oben genannten Tüdiführer; 
„ur Sandalp gibts in Linththal genug zuver- 
lässige Führer. Führerlohn nach der Untern 
Sandalp 5 Fr.; nach der Obern Sandalp 7 Fr.; 
nach Disentig über Sandalppass oder über den 

Istenpass 25 Fr. 

ir ) Auf den Ochsenstock. Bei der letzten 
fütte auf der Untern Sandalp (s.oben) wendet 
man sich der Schlucht des Bifertengletschers 
Zu, an der rechten Seite des Bifertenbachs 
OMporsteigend; wo die Schlucht aınm engsten 
ist, geht eine improvisirte Brücke hinüber; 
"un aufwärts bis zum ersten scharfen Ab- 
sturz des Gletschers, an dessen linker Seite 
uwärte, dann ganz r. ab, über verschüttete 

eiden noch 1 St. bis zum felszackigen 


18. Route: Sandalppass, Kistengratpass. Urnerboden. 
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Gipfel des Ochsenstacks (2247 m.). Impo- 
santes Panorama; prachtvolle Ansicht des 
Bifertenstocks und Gletschers, Sandgipfel, 
Glariden ete. — Noch weiter oben liegt die 
Hütte des Schweizer Alpenklubs auf dem 
Griinhorn, von welchen man nach dem Tödi 
hinüber gelangen kann. Der Abstieg auf 
den riesigen Bifertengletscher ist 1873 dureh 
‚ein eisernes Geländer erleichtert worden. 
In neuerer Zeit wird der Weg über die Bi- 
fertenalp zum Ochsonstock vorgezogen. Ab- 
‘stieg auf der andern Seite liber die Rom 
hinab zur Obern Sundalp und zurück. Pracht- 
volle Tour. 


12) Nach dem Muttenrtock (cn. 3000 m.); 
über die DZanmgarten- und Nüschenalp (vom 
| Gasthaus zum Tödi in 5 St.), schr zu em- 
pfehlen. Wundervolle Aussicht. Viele Ver- 
steinerungen. Oben kleiner Bergsee. Die 
Verwitterungen der Gesteine sind nirgends 
deutlicher als hier in allen Stadien zu er- 
kennen. 


| Von Stachelberg nach Altdorf. 


| Vgl. Kürtchen vom Vorderrheinthal bei 8. 169. 


(91/4 St.) Snaumweg bis Unterschächen, 
dann Strasse, ohne Führer zu finden; sehr 
reich an alpinen Landschaftsbildern. 

Eine Kunststrasse wird von beiden Seiten 
nächstens in Angriff genommen. 


Vom Stachelberger Bad oder vom 
Dorf Linththal führt der Weg zunächst 
zu dem schönen Fütschbachfall (8. 323), 
an dessen Seite ziemlich steil hinauf, 
durch Voralpen nach dem 


(2 St.) Urnerboden, der grössten und 
schönsten Alp der nördlichen Schweiz. 
Sie ist 1°/a St. lang, über Ya St. breit 
und rings von den kolossalen Gebirgs- 
stöcken der Gemsfayer, Breit- und Roth- 
nossenfirn und dem darunter liegenden 
Wüängiswald auf der einen, und von 
den Jjähen Felsenbasteien der Zingel- 
und Jägeren- Stöcke auf der andern 
Seite eingeschlossen. In dieses urne- 
rische Arkadien (das leider durch 
schlechte Wirtschaft theilweise in Sumpf 
verwandelt worden ist und jetzt durch 
Korrektionen verbessert wird) ziehen 
die Schächenthaler im Sommer mit 
ihren ganzen Familien, um dort eine 
nomadische Saison zu halten. Ueber 
die ganze Alp hin liegen die Hütten 
gruppenweise zerstreut und in Mitte 
derselben, bei der Spitelrütt, steht auf 
einem von Tannen umgebenen Hügel 
die Bergkapelle, in welcher der Pfarrer 


328 18. Route: Urner, Schwyzer und Glarner Alpen (Schächenthal). 399 


von Spiringen während der Alpzeit alle 
14 Tage Gottesdienst halten muss. 


Wirtshäuser (von denen zwei bei der Ka- 
pelle); das zum Wilhelm Tell (sehr primitiv) 
wird neuerdings gelobt. 

Von hier noch 2 St. bis zurPasshöhe. 
Am Ende des Urnerboden hinter dem 
Waldhüttlö steigt der Weg, einförmig 
nach der Höhe des Klausenpasses an. 

Von dem |]. sich öffnenden, öden, mit 
Steinschutt erfüllten Thälchen, Xlus genannt, 
geht die Sage, dass ein dort sennender Hirt 
seine Mutter, als sie ilın besuchen wollte 
und um einen Imbiss bat,  unbarmherzig 
verstossen, Seiner Geliebten dagegen, als sie 
' unmittelbar nachher ihn besuchte, den sehr 
schmutzigen Weg zur Hütte mit grossen 
teisten Käsen gepflastert habe, damit sie 
trockenen Fusses zu ihm gelangen könne. 
Diese Hartherzigkeit und dieser Uebermuth 
wurden von der vergeltenden Vorsehung 
dadurch bestraft, dass die Felsen einstürzten, 
die Sennhütte sammt dem Aelpler begruben 
und die ganze Alp verwilderte. 


(4 St)_Passhöhe des Klausen 
(1962 m.), hat in der Regel im Juni 
“noch Schnee und ist von aller Baum- 
vegetation entblösst. R. riesiger Felsen- 
thurm. Der hier anstehende rothe Thon- 
schiefer theilt sich dem schmelzenden 
Schnee mit, so dass das abrinnende 
Wasser wie Blut aussieht und an 
die Kämpfe zwischen den retirirenden 
Oesterreichern mit den Franzosen im 
August 1799 erinnert. Schöner Ausblick 
rück- und vorwärts auf den gegen N. 
emporstarrenden Grat, der sich nach den 
Rossstöcken zieht. L. die mächtigen @Gla- 
»iden (3264 m.) mit dem Kammlistock 
(3234 m.), dem vergletscherten Scheer- 
horn, Kleinen und Grossen Ruchen und 
dem Hohen Faulen. 

es” Von hier vgl. Karte S. 260. 

Der Weg führt über die Riemenstaffel 
im Zickzack an der (!/ St.) Balmwand 
hinab nach den (1 St.) Hütten von Aesch 
(1272 m.). Hier bescheidener Gasthof 
zum Stäube. L. der vom Griesglet- 
scher (unter dem Scheerhorn) abschmel- 
zende *Stäubibach (Schächen), einer der 
schönsten Wasserfälle der Schweiz. — 
(Ys St.) Brücke über den Schächen zur 
St. Annakapelle, in deren Nähe 1833 
ein Felsensturz erfolgte. Daneben die 
Trümmer eines ehemaligen Bades. 


| (61/St.)Unter-Schächen (1020m.). 
Hötel und Pens. zum Klausen (bei Gisler); 
prächtige, geschützte Lage. Zugleich Post- 
ablage. Geismilch und Molkenkur; vortrefi- 
liches Quellwasser; Forellen. Pens. 5-6 Fr. 
Das romantische Schächenthal und 
die neu erbaute Strasse beginnt. Es 
zeigt Leben und Farbe. Zur rechten 
Seite des wilden Schächenbachs drängt 
sich der Weg mitunter durch enge 
Felsengassen und erinnert an Tells Er- 
zählung, wie er dem Landvogt Gessler 
an einsamer Stelle begegnet sei. 


(71a St.) Spiringen (Bauernwirts- 


haus). Von hier zieht r. unter dem 
Zirtenstock der rauhe Pfad zum Kinziy- 


Kulmpass empor ($. 333), der nach 


Muota führt. In immer belebter wer- 
| dender Landschaft hinab nach 
- (8% St.) Bürglen (552 m.), 6% 
burts- und Wohnort Wilhelm Tell. 
Da, wo die heimatliche Hütte dieses be- 
rühmten Urner Schützen gestanden ha- 
ben soll, erhebt sich jetzt der Gasthrf 
zum * Wilhelm Tell (guter Wein. 
Die Aussicht vom Balkon dieses Hauses 
ist ungemein schön; über ein Meer voll 
Baumwipfeln senkt sich der Blick hinab zum 
Reussthal nach dem Dörfchen Attingbausen 
mit seinem alten Burgstock. Darüber steigen 
die Gubelstöcke, der Seeweligrat mit der Wald 
nacktalp empor, über denen wieder höher die 
Surenen und der wilde Uri-Rothstock throneh- 
Unmittelbar neben dem Gasthof 
steht die 1522 erbaute, mit Scenen aus 
dem Leben des Ortshelden bemalte 
Tellskapelle; auch ‘zeigen geschäftige 
Leute noch jene Stelle, an welcher Tell, 
als er ein Kind aus den hochgehenden 
Fluten des Schächen erretten wollte, 
ertrunken sein soll. ° _ 
»Da braust der wilde Schächen 
Hervor aus seiner Schlucht, 
Und Fels und Tanne brechen 
“ Von seiner jähen Flucht. 
Er hat den Steg begraben, 
Der ob der Stäube hing, 
es weggespült den Knaben 
er auf dem Stege ging.“ 
= FIrNand.) 
Bequemer und schattiger Weg nach 
(914 St.) Altdorf. R. der aus Sehil- 
lers Tell bekannte Bannberg (8. 430). 
Von Altdorf (!/a St.) nach Flüelen au 
Vierwaldtstätter See (Dampfbootstation) oder 
nach Andermatt (St. Gotthard) S. 410. 


 Büttnertobel. 
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18. Route: Glarus — Kloenthal (Pragelpass) — Schwyz. 
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c) Von Glarus durchs Kloenthal (Pragelpass) nach Sohwyz. 
Vgl. Karte bei S. 360. 


(10%% St.) Bis Richisau Fahrweg, daun | Abhang) setzten Naturfreunde dem Zü- 


Saumweg oder Knüppeldamm bis Muotathal, 
dann wieder Fahrstrasse. Nicht gut ohne 
Führer zu finden. Anfang und Ende der 
Tour reich an malerischen Stellen; der Pass 
selbst langweilig. Weg in jammervollem 
Zustand. 


Das Kloenthal kann auch von Zürich aus 
in Verbindung mit dem Wäggithal besucht 
werden. Mit Eisenbahn nach Siebnen,, dann 
durchs Wäggithal (8. 298) tiber die Schwein- 
dy ins Kloenthal und nach Glarus oder r. 
iiber den Pragelpass ins Muotathal und nach 
Schwyz. Die Tour von Glarus aus ist je- 
doeh vorzuziehen. 

Von $larus (8. 318) läuft eine gute 
Strasse (beim Gasthof zum Löwen |]., 


dann beim Wegweiser r.) nach Ziedern. 


L. der Glärnisch, r. die schroffen 
Wände des Wiggis. Schöner Blick r. ins 
Thal und zurück auf Glarus. Ueber die 
rauschende Zöntsch (1. vor der Brücke 
Fussweg durch Wald, immer der Löntsch 
entlang, oben bei der Tobelbrücke wie- 
der in die Strasse), ins romantische 
R. mündet die Strasse 
von Netstal ein. L, unten die Zöntsch. 
Ueppige Laubholzwälder. Weiter ]. am 
Weg die 60 m, hohe T’obelbrücke (Holz- 
steg) über grausiger Schlucht. (Wagen 
einen Augenblick halten lassen!) Viele 
Sturzbäche. L, tritt das gewaltige Glär- 
Nischmassiv mit dem Gletscher (Vrenelis- 
gärtli) immer mehr zu Tage. Im Rück- 
blick Frohnalgstock (spitz) , dahinter der 
Mürtschenstock. 

Beim Hinaustreten aus der waldigen 
Schlucht überrascht den Wanderer ein 
Landschaftsbild, das in seiner Zusam- 
Mmensetzung gleich grossartig und er- 
haben, wie einfach und anheimelnd ist. 
Eine Friedensau, dehnt sich die weiche 
Bergmulde aus, in welcher der tiefgrüne, 
stahlblanke Kloenthaler See (etwa 
3Kil. lang und 1 Kil. breit) 804m. ü.M. 
liegt. R, einfaches, ländliches Wirts- 
haus; ]. steigen fast unmittelbar aus den 

uten die gewaltigen, grauen Wände 
des @lärnisch hoch in den Aether em- 
por und spiegeln ihre Riesenformen in 
der leuchtenden Oberfläche des stillen 
Sees. Am Ende des Sees (l. drüben am 


richer Idyllendichter Salom. Gessner ein 
Denkmal in reizender Umgebung. Die 
ganze Landschaft ist hehre Naturfeier, 
ein Bild der seligsten Ruhe. — Die gut- 
gehaltene Strasse führt längs des nörd- 
lichen Ufers (an der Stelle vorbei, wo 
nach dem Volksglauben die russische 
Kriegskansse Suwarows in der Seetiefe 
liegen soll) nach einem kleinen Haus 
(dabei schönes Echo) und nach 


(3 St.) Voranen (828 m.). 


*Pensiun und Kuranstalt (Bäder), gut und 
billig (Pens. 6 Fr.). Sennerei von 35 Kühen. 
— 1Kil. weiter Gasthaus Zum Aloenthal (vulgo 
»Klaus«), bescheiden. Ringsum herrlicho 
Ahornbäume. In der Nähe hübscher Wasser- 
fall des Sulzbach ; kommt vom Wiggis herab. 
Ausboute flir den Botaniker; viele selteno 
Schinetterlinge. 


Ausflug ins *Rossmattthal, fünf Wasser- 
fälle der Kloen. Bei Sulzbach Echo. Herr- 
licher Blick auf die Glärnischwände und 
äle Abhänge des Faulen (2 St.). 

Von hier aufwärts, nicht auf dem 
Fahrweg weiter, sondern vor dem (Ctast- 
hof zum Kloenthal Fusspfad r. durch 
hölzerne Hecken (die später aufhören) 
näher und angenehmer. R. der Ochsen- 
stock. Von Vorauen aus ist unter Bei- 
sein eines Führers bequem der Deyen- 
stock und für geübte Berggänger der 
Rautispitz (2284 m.) und der Ochsenkopf 
(2182 m.) zu ersteigen. 


(4 St.) Richisau (1070 m.), lieblich 
gelegenes, billiges Zötel mit Molkenkur- 
anstalt (Pens. 7 Fr.). Grosse Sennerei. 
Gruppen alter Ahornbäume. Freund- 
licher Rückblick über das Kloenthal und 
den See. Hier beginnt das eigentliche 
Aufsteigen zum Pragelpass, ziemlich be- 
schwerlich, steil, holperig und morastig. 
Es ist rathsam, von Richisau dinen Füh- 
rer mitzunehmen bis zur Passhöhe, weil 
der Weg stellenweise ganz aufhört. 

Die Kantone Schwyz und Glarus stalıen 
seit Jahren (!) in Unterhandlung, eine chaus- 
sirte Fahrstrasse über den Pragel zu bauen. 

Richtung nach einer famosen Wetter- 
tanne, die einzeln auf der Alpmatte 
steht; 1. der Glärnisch, der Reiseltstock, 


332 18. Route: Urner, Schwyzer und Glarner Alpen (Muotathal). 333 


der Pfannenstock und die Karrenfelder | St. Joseph, im Jahr 1120 gestiftet. Su- 
der Silberen, — r. der Wannenstock, | warow schlugauf seinem Zug das Haupt- 
Fiuhbrig und Drusberg. Stets den rau- quartier in demselben auf. (Das »Su- 
schenden Bach 1. Bei einer alten, brau- | warowzimmer« wird noch heute gezeigt). 
nen Sennhütte 1. über den Bach; r. zweigt | Die Vorsteherin wird »Frau Mutter« be- 
der über Schweinalp in das Schwyzer | grüsst; freier, ungezwungener Ton macht 
Wäggithal (S. 298) geleitende Berg- | den Aufenthalt angenehm. 

pfad (4 St.) ab. — Dann durch Wald Nebentouren: Vom Muotathal aus gelt 
hinauf, Hinterm Wald r. bei einer Senn- | ein beschwerlicher Bergpfad über den Ainzig- 
hütte (Milch): Pass über Saas nach Ein- ee en a, 
siedeln (7 St.). nutzt. Uebergangshöhe 2070 m. PBuwarow 


(61a St.) Passhöhe (1543 m.), im passirte ihn am 27. und 28. Sept. 179. — 


Andere ziemlich einsame Bergwege vol - 


Sommer oft noch mit Schnee bedeckt. | Muota in das Riemstaldenthal nach Sissigen 
Im Vorblick Urner Berge. Diese Höhe | am Urner (Vierwaldstätter) See; malerisch 
iiberstieg im Oktober 1799 der russische gelegene Waldkapello in demselben. " 
FeldmarschallSuwarow mit 24,000Mann Das ganze Muotathal ist eng i .s 
Infanterie, 11,000 Pferden und zahlrei- net sich aber durch fortwähren £ 
'cher Artillerie, nachdem er, vom franz. Wechsel seiner malerischen Bilder, dureh 
General Lecourbe gedrängt, sich eineıt Seınon Staffagereichthum an Kar 
Ausweg nach O. verschaffen musste. originellen, gut erhaltenen alten Ho . 
Ueber sumpfigen Boden, ohne lohnende häusern, schönen F RE 
Aussicht, an Sennhütten vorbei (Milch), Waldparcellen aus. ( 1 St.) Wasser w ei 
abwärts bis zu einem (1 St.) Kreuz; Gstübt- Bachs 5 schön, wenn er 988 

Anfang des hat, bei dem Weiler Ried prächlig® 


Muotathals. a St. hinter dem Felsenpartien. a St.) en \ 
: ee ._ | sogen. »steinige«) im engen, schiuet” 
zweiten Kreuz, prächtige Felsenscenerie gen Defild bei Hinter- Iberg, prächtige 


-T: . 

(Usnea longiss.). Bergauf, bergab; dann ; 

am Stalden steil ab, fürchterlicher, alle mn. Be Tago Inn 
Kräfte absorbirender Weg über mäch- | (oo, a Se 1790) genen die Trengont 
tige Steinblöcke. vor seinem Rückzug über den Pragel- (8.39) 


«5 Von hier an vgl. Karte S. 360. war Pauixerpass = 335). Der Schauplatz I 
: . : ıartnäckigsten Widerstandes uud der i 
Unten beim Steg über die Muota be- | tigsten Metzeleien war die jetzt von der 


ginnt eine in Jüngster Zeit fertig gewor- | neuen Strasse 1. unten versteckt liegendo 
dene vortreffliche Fahrstrasse. steinerne Brücke. Vielo Hunderte stürzten 


A j . : ‚lin die Tiefen hinab und wurden von den 
Die Gegend fängt an interessanter | yjutroth gefärbten Wellen mit fortgerissen. 


zu werden. Nach weni ; öffnet sich 
gen Minuten ölne 
(814 St.) Muotathal (608 m.) die Thalschlucht gegen Ober - Schönen 


Gasthäuser: Hötel zu“ Krone (Post), gut. ; nokt 
_ Hirsch, ländlich, Forellen, meist auch Fan | duch. (L. Abzweignug der 
Post tägl. 2mal nach (10 Kil.) Schwyz | nach Brunnen.) Auf der grossen »iras 


1 Fr. 65 C. r. nach 

Hauptort des Thals mit Schneide- (1012 St.) Schwyz (8. 398) oder h 
mühlen, auf denen Resonanzböden für |über /dach (3 Kil.) nach Brunnely 
musikalische Instrumente geschnitten Dampfbootstation am Vierwaldstätter 
werden. Das Franciskanerinnenkloster See S. 370. 


d) Von Glarus durchs Sernfthal über den Panixer Pass und den 
Martinsloch - Pass ins Vorderrheinthal. 
ine 
i 


Pas: nach Ilanz 10 St.; — über den Mut I. 
loch-Pass nach Flims 8 St. — Rauhe, W 
landschaftliche Touren, aber voR 08 
wissenschaftlichem Interesse. 


13-15 St. Post tägl. 2mal von Glarus 
nach Elm (21 Kil.) in 38St.10Min.,2 Fr. %C. 
Von Elm nur Saumpfade, nur mit Führer 
(18-20 Fr.) zu passiren. Ueber den Punixer 
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Von Glarus bis (6 Kil.) Schwanden s. 8. 
3%. — Bei Schwanden öffnet sich engschluch- 
tig das Glarner Kleinthul oder Sernfthal, aus 
welchem der wild tobende Sernf hervor- 
stürzt, Brücke. Einförmige Umgebung. R. 
der Freiberg (Freistätte der (iemsen.) Bei 
Wart weitet sich das Thal aus. Wasser- 


fille des von Fässisslp herunterstürzenden 
Helbachs, 


(14 Kil.) Engi (774 ın.; Sonne, gut). 

L. Fussweg durch das Mühlebachthal über 
die Widdersteiner Furke zu den schönen 
Murgseen (8. 312) und hinaus nach Murg 
am Wellensee, gefahrloser Alpenweg in 
? St, Aus dem Mühlebachthal geht ein 
anderer Pass über den Mühlebachstaffel, 
zwischen dem Magereu 1. und Weissmeilen 
r. über den (trenzgrat auf die Flumser 
Alpen, durch das Flumser Tobel hinaus 
nach Flums (S. 313). Von hier auch durch 
das Mühlebachthal auf den Spitzmeilen 
(2271 ın.) genussreiche Partie. 

Der untere Theil des Sernfthals bat viele 

kropfige Leute und arme Bevölkerung, deren 
beleutendster Erwerb Arbeiten in den 


Schleferbrüchen des Plattenbergs sind. 
Diese Brüche sollen schon zu Zelten der 
Römer ausgebeutet worden sein; während 
des Mittelalters versandte man 'Tischplatten 
von hier weit hinein nach Schwaben, und 
Im vorigen Jahrhundert und zu Anfang des 
gegenwärtigen war der Handel mit Schreib- 
tafeln schr bedeutend. Der Plattenberg 
r, Über dem Sernf ist wegen seiner Fisch- 
versteinerungen berühmt; Prof. Agassiz und 
Prof. Osw. Heer haben 47 Genera festge- 
stellt, welche bisher nirgends anders gefun- 
den wurden. Zwei seltene Stücke bewahrt 
das Züricher Museum: einen Schildkröten- 
abdruck und das petrifieirte Skelett. eines 
sperlingartigen Vogels. Gegenüber von 
Plattenberg liegt 


(17 Kil.) Matt (826 m.), Pfarrdorf, dessen 

Imgegend von den Verheerungen des Sernf 
viel zu leiden hatte. Geburtsort des Bota- 
nikers Prof, Osw. Heer. Seit der Refor- 
mation leben hier Nachkoinmen Stauffachers 
(des Mitgründers des Eidgenossenbundes 
von 1308), 

Durch das Krauchthal über Alp Bruch 
zur Riesetenalp hinauf über den Riesetengrat 
auf die Ober-Seezulp und hinaus nach Weiss- 

. bannen (8. 115) und Sargans (71a St.). 


„(21 Kil,) Elm (980 m.), letztes und am 
höchsten gelegenes Dorf den Thalk, ringe 
von hohen Gebirgen eingeschlossen. (raxtkoj 
(Richter Eimer). Im Winter entbehrt Elm 
mehrere Wochen lang jedes Sonnenstrahls, 
m “u den bekannten Kuriositäten gehört, 
ac g° 3 Tage im März und im September 
Kr, Sonne durch das Martinsloch auf den 
„.chthurm von Elm scheint. Blick auf den 

tchof und Kärpfstock. 

‚Dieser hintere Theil des Thals bei Elm 
Kehört zum Grossartigsten, was die östliche 
elweiz aufzuweisen hat; mächtige Felsen- 
umoct (Tsehingelspitzen, Zwölfihorn ete.) 

Imsteben den gewaltigen Kessel. 


18. Route: Sernfthal, Martinsloch - und Panixer Pass, 


335 


Hier wohnt ein grosses, kräftiges und 
schlankes Volk, das ziemlich beträchtlichen 
Viehhandei nach den italienischen Märkten 
treibt. Bei Elm ınlinden drei Thäler, dureh 
welche viel begangene Piässe führen. 


a) Baminfurkle- oder Foo -Pass. Durch 
die wilde, felsige Aaminulp zur Passhöhe 
(2235 m.) 2 St. hinab auf Ober - Fooalp, auf 
Unter-Seezulp nach Weisstannen 6 St. (S. 115). 
Auf diesem Weg erblickt man die Falzüber- 
Ap und jene Felsenreviere, welche durch 
Reithards vortreflliches Gedicht: »Die bei- 
den Gemsjäger« in weiteren 'Kreisen bekannt 
geworden sind; der vor einigen Jahren ver- 
storbene Gemsjäger Rud. Bläsi war von 
Schwanden und hatte in seineın Leben 675 
Giemsen geschossen. — Mit diesem Ueber- 
gang kann die Besteigung des Foo - Stöckli 
(253° ın., lohnende Aussicht) verbunden 
werden. 

b) Segnes- oder Martinsloch-Pass (2626 
m.). Beschwerlich bei gutein, — höchst ge- 
fährlieh bei rauhem Wetter, wenn Schnee- 
stürme eintreten. Nur mit Führer. Von Elm 
bis Flims im Vorderrheiuthal (8 St.) steigen 
zwei Wege hinauf: der kürzere, nur für 
schwindelfreie Köpfe anwendbare, durch die 
schauerliche Zrchingelschlucht auf Trchingel- 
«dp (2 St.) und zum Uebergangsgrat (1 St.), 
— der andere, weitere, minder gefährliche 
über die mittlere Z’schingelalp zur Höhe (4 St.). 
Oben ist in einer Feisenwand r. das be- 
kannte Martinslock, ein Felsenfeuster, durch 
das man von Elm aus sehen kann. Es 
versuche niemand, das Loch zu erklimmen, 
denn die meisten Versuche fielen sehr böse 
aus. Steil hinab tiber Schnee zum obern 
Seynergletscher, Annn über Schutthalten hinab 
in die Berginulde Seynes aut und zu der Platta- 
Hütte (das Volk spricht romanisch), hinaus 
nach Flims 8. 164 (1, die steile Felsenbastei 
des Crap da Flem). — Von Flinis Fahrstrasse 
v. nach Ilanz (S. 165) l., nach Reichenau 
(S. 137); tägl. mehreremal Post. 

ce) Panixer Pass. (Neue Strasse gesichert.) 
Von im nach Zlun: 10 St. Ebenfalls schr an- 
strengend und bei unbestimmtem Wetter ge- 
fährlich. Nur mit Führer. Die ersten 1Ys St. 
guter, betriebener Saumpfad über die schöne 
Wichlenulp und mittels der Walenbruck über 
den Jätzdach, auf die rauhe, mit Felsenschutt 
bedeckto Jätzulp, wo der Baumwuchs auf- 
hört. Nun über die Obere Staffel gegen den 
vorsteheuden Zinkenkopf (2628 ın.), an den 
Jätzschlund oder die Gurglen, Ueber Schnee 
binunterfahrend gegen einen kleinen Seo 
zum (3/4 St.) Hexeneck und dann über Schnee 
zur (Ya St.) Punshöhe (2410 ım.; romanisch: 
Quolm da Bignu); r. der Hausstock, 1]. der 
Vorab, und dieht am Uebergang der Piz Mar. 
Hinabweg über die Zisi, eine steile Sehutt- 
halde, auf die (%/4 St.) Meerulp, in deren Bach 
bei Suwarows Rückzug (vom 5.—1V. Okt. 
1799) viele Russen hinabstürzten. Diese Re- 
tirade erreichte an grässlichen Scenen den 
berühmten Uebergang über die Beresina. — 
(la St.) Der gehauene Stein, ausgesprengte 
Passage hinab auf Panirer Alp, über das 
aus dem Zanasca- Tobel abtliessende Wasser, 


’ 
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19. Route: Yon Zürich über Olten nach Bern. 
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' nach (21% St.) Panix (Wirtshaus bei Alig,| Ruis, (!a St.) Schnaus nach (ls St.) Tlanz 
der auch gute Führerdienste leistet). Weiter | (S. 165) im Vorderrheinthal und von dort 


über Weiden und durch Wald nach (11/4 St.) 


19. Route: Von Zürich 


{ 

| 

| (132 Kil.) Eisenbahn. Tägl. 8 Züge. in 
3%, — 5 St., für I. 13 Fr. 35 C.; II.9 Fr. 40 C.; 
r IIl. 6 Fr. 70 C. — In Olten Wagenwechsel, 
i 


wenn man nicht in einem mit »Zürich-Bern« 
bezeichneten Waggon sitzt. 


Von Zürich bis (32 Kil.) Brugg, s. 
S, 491—487, wo r. die Bahn über die 
j schöne Aarebrücke durch den Bötzberg 
nach Basel abzweigt (R. 31). 
- Weiterl. die Irrenanstalt Aönigsfelden, 
im Vorblick Ruine Habsburg (s. unten). 
(37. Kil.) Stat. Schinznach, für die 
nahebei gelegene salinisch - muriatische 
Schwefeltherme des Schinznacher 
Bades ($. 20). | 


*Kurhaus, aus mehreren Gebäuden be- 
stehend, sehr besucht. 300 2. mit 580 Betten, 
von 2—6 Fr. tägl. Ein Bad im alten Haus 
1 Fr., im neuen 2 Fr. T. d’h. um 1 Uhr 
4 Fr./ um 6 Uhr 5 Fr. Die Quelle von 
+350 C, wird künstlich erwärmt und nur 
von wirklich Leidenden benutzt. Saison 
vom 15. Mai bis Ende September. Weit- 
läufige, schattige Promenaden. 


Die nächste Umgebung ist reich an 
schönen, interessanten: und historisch- 
merkwürdigen Punkten. 


\ Schloss *Habsburg (514 m.), auf dem 
” bewaldeten Wülpelsderg, 20 Min. oberhalb 
Schinznach, bequemer Waldweg hinauf: die 
Wiege und das Ahnenschloss des österreichi- 
schen Kaiserhauses, von Graf Radbot von 
Altenburg 1020 erbaut, jetzt von einem Feuer- 
wächter bewohnt. (Zestaur.) Das ganze mehr 
Ruine als erhaltenes Gebäude. Die restau- 
rirten Thurmmauern sind 21/2 m. dick, aus 
unbehauenen Steinen aufgeführt und dicht 
von Epheu umwuchert. Im mittlern Theil 
finden sich noch einige alte Zimmer, deren 
eines Kaiser Rudolf I. als Graf von Habsburg 
bewohnt haben soll. Fremdenbuch. Es be- 

yi suchten 1777 Kaiser Joseph II. (der ein Stein- 
chen aus der Wand bröckelte und mitnahm) 
| und 1815 Franz I. diese ihre Stammburg. 
‚ Das Panorama ist interessant und von grosser 
f - Ausdehnung; man überblickt Kloster Königs- 
” felden (s. oben) und die Fläche, wo einst 
die Römerstadt Vindonissa stand (Fundort 

: -, von Alterthümern) mehr r. das Birrfeld, wo 
4 Cäsar die Helvetier schlug, und den Neu- 
0 ‚ in dem der grosse Kinder- und Men- 
schenfreund Pestalozzi 1778 seine Arbeits- 
anstalt errichtete; sein Körper ruht (gest. 


Post nach Andermatt oder Chur (R. 6). 


über Olten nach Bern. 


1827 im 82. Lebensjahr) auf. dem Friedhofe 
von Birr, 1846 Denkmal von der Aargauer 
Regierung errichtet. Noch mehr s. Schloss 


Brunegg, auf dem einst die Söhne des be 


rüchtigten Landvogts Hermann Gessler woln- 
ten, schon vor dem 13. Jahrh. erbaut. Bei 
hellem Wetter ist die ganze Alpenkette von 
den St. Galler Bergen, bis nach Savoyen 
hinein sichtbar. j 


(41Kil.) Stat. Wildegg /Hötel Aar- 
hof), mit dem hochliegenden Schloss 


gleichen Namens. Schöne, neue Brücke 


nach dem jenseit der Aare liegenden 
Schloss Weldenstein. 


Post: Nach Lenzburg (s. unten) tägl. 6mal 
in 20 Min., für 50 C. 


Die Aare tritt in ein weiteres Thal 
und macht mit der Bahn einen grossel 


Bogen. 

(44Kil.) Stat. Ruppersweil;; r. droben 
die @islifluh. 

Zweigbahn (Aargauische Südbahn), bis 
Muri eröffnet, soll später jedoch (Luzern 
umgehend) nach Immensee weitergeführt 
werden und dort in die Gotthardbahn ein- 
münden. Asrau— Muri (29 Kil.), tägl. 5 Züge, 
in 1St.,1.2 Fr. 90 €©., II. 2Fr. 5C., Il. 
1 Fr. 45 C. — Von Aarau nach Ruppersuyl. 
Dann von der Nordostbahn r. ab. L. drüben 
Schloss Wildegg. 


(10. Kil.) Lenzburg (“Krone ; Löwe): 
Schloss des alten gräflichen Geschlechts; 
gegenüber Kirche Staufberg auf isolirtem 
Bergkegel, mit schönen Glasmalereien In 
den Chorfenstern und Grabsteinen aus der 
Hohenstaufenzeit, — Im KEichwald (2 Kil.) 
grosser erratischer Block, »die Fischbani“ 
genannt. — Neues Kantonalzuchthaus = 
Post (12 Kil.; 1 Fr. 40C.) nach Seengen, \1 
der Kirche Familiengruft der Edlen vo 
Hallwyl (Hans von Hallwyl, der Sieger bei 
Grandson und Murten). — Im Thalgrund 
Schloss Hallwyl, auf einer Doppelineel 
der Aare vor dem 10. Jahrh. erbaut, 184 
restaurirt. Man zeigt den Stammbaum diese‘ 
berühmten altadligen Schweizergeschleo 
und das Schwert, mit dem die 63 Mann 
starke Besatzung des nahen Schlosses Fahr- 
wangen 1309 in Gegenwart der Königin 
Agnes (Tochter Kaiser Albrechts) hingerich 
tet wurde. Fahrwangen gehörte nämlich den 
Freiherren v. Balm, deren einer bei den 
Kaisermord betheiligt war. (Vgl. 5. 


en 5 | —— 
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Nahebei die Kaltwasserheilanstalt Bresten- 
berg,— Der Hallwyler See liegt 452 m. ü. M., 
ist 2 St, lang, Ya St. breit und reich an 
Fischen, besonders »Balchen« (Salmo albula). 


19. Route: Aarau — Olten. 


r 


| 
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u.Geschichtswerken. Neue Freimaurer- 
Loge »Brudertreue«e und das prächtige 
neue Schulhaus beim Bahnhof. — In 


Weiterfahrt. L. am bewaldeten Berg. dem Haus zur Blumenhalde, jenseit 


Abhang Schloss Brunegg, einst den Söhnen 
Gesslers gehörig. Hoher Viadukt. R. oben 
Schloss Zenzburg. Langer Einschnitt. Ueber 
die Stationen Henıdschikon, Dottikon (frucht- 
bare Niederungen), r. Villmergen, nit schö- 
her Kirche (Schlacht 14. Jan. 1656). 

(0 Kil.) Stat. Wohlen (Bär; Bud), mit 

Einw., einer Mineralquelle und vielen 
Strohgeflechtfabriken. (Zweigbahn nach 
? Ki.) Bremgarten, Städtchen an der Reuss, 
Wo König Ludwig Philipp von Frankreich 
längere. Zeit unter dem A Corby als 
Michtling lebte.) — Ueber Stat. Boswyl (im 
Vorbliek der Rigi, Pilatus und die Kette der 
Berner Alpen) nach der Endstation 
(9 Kit.) Muri (497 m.), ehemalige Benc- 
diktinerabtei, deren weitläufige Gebäulich- 
elten zum grössern Theil unbenutzt stehen. 
esunde Lage. Sehr gute Pension und 
Kuranstalt *Zum Löwen, mit grossen hellen 
adezimmern , 
billige Preise, 
ben und Kapf. 


Hauptbahn: R. über der Aare 
Biberstein ‚ Dorf, in dessen Johanniter- 
Schloss Zschokke lange Zeit lebte und 
schrieb. 

($1 Kil.) Stat. Aarau (368 m.) 


„ Gasthöfe: *Storch. — Ochs, auch Cafe. — 
Be mit Oafe — Bahnhofsgartenwirtschaft 
ler). 


Ausflüge nach Schloss Hor- 


Bierbrauerei: Ernst Merian. —Siebenmann, 
Hauptstadt des Kantons Aargau, mit 
5600 Einw., an der Aare, über welche 
seit 1850 eine Kettenbrücke führt. 
GrosserG@ewerbfleiss, besondersin Baum- 
woll- und Seidenbandmanufaktur und 
berühmt durch die hier gefertigten Reiss- 
zuge, optischen und geodätischen In- 
strumente der Fabriken J. Kern, Gysi 
und Hommel, Glocken- und Kanonen- 
slessere,_ Maschinenwerkstätte der 
internationalen Bergbahngesellschaft. 
Lokale Sehenswürdigkeiten: 
Gemäldesammlung des Hrn. Oberst 
thpletz im Schlössli (alter Römer- 
um); — Sammlung von prachtvollen 
Glasgemälden des 16. Jahrh. (aus dem 
oster Muri stammend) im neuen Mu- 
“um; — das städt. Rathhaus mit .dem 
alten Thurm Rore (Zschokke’s ‚Freihof 
nu Aarau); — die 60,000 Bände starke 
ibliothek besonders reich an Helveticis 


Douchen, Soolbädern etc., 


der Aare, lebte und starb (1848) Hein- 
rich Zschokke (geb. 1771 zu Magdeburg), 
Verfasser der bekannten »Stunden der 
Andacht« und vieler Novellen. Auch 
der Literarhistoriker Heinr. Kurz (gest. 
1873) lebte hier. 
Der Aargau ist einer der fruchtbarsten 
Kantone der Eidgenossenschaft; denn er 
roducirt beinahe seinen ganzen Getreide- 
Bedarf, hat gut bewirtschaftete Waldungen, 
nimmt in Handel und Industrie eine nam- 
hafte Stellung ein und ist nach vielfachen 
Volksbewegungen und Freischarenzügen (tie 


; Anrgauer Klosteraufhebung gab vielfach An- 


lass zu Unruhen im Land) politisch zu eiuem 
‚ ziemlich befriedigenden Abschluss gekommen. 


Für den Touristen ist der Aargau nicht Reise- 
ziel, denn er wird von den Meisten, welche 
nicht eine Badekur in den beiden berühmten 
Schwefelquellen von Schinznach und Baden 
machen ,. nur vorübergehend auf der Eisen- 
bahn berührt. Seinen geologischen Verhält- 
nissen nach gehört der grösste Theil den 
Juragebilden an, die ihre bedeutsamste Er- 
hebung in der Wasser luk unweit Aarau mit 
870 m. erreichen. Der Kanton hat ein Gebiet 
von 251 QM. und eine Bevölkerung von 
198,900 Köpfen, von denen gegen 110,000 
der protest. und 89,000 der kath. Konfession 
angehören. Da der Aargau sowohl in geistigen 
und politischen als materiellen Beziehungen 
immer in vorderster Linie stand, so nannte 
man Ihn, halb anerkennend, halb spöttelnd, 
den »Kultur-Kanton« parexcellence. Zschokke 
hat viel Antheil an der Entwickelung seiner 
Adoptivheimat. 
usflüge: Zur Zelli; — zum »Alpen- 
zeiger« auf dem Hungerberg jenseit der 
Aare prächtige Aussicht auf die Alpen; in 
der Wirtschaft ist der Schlüssel zum Alpen- 
zeiger zu haben. — In das aussichtreiche 
Oberholz, auf *Gislifluh (774 m.), 2 St., von 
wo Aussicht auf Ruine Habsburg, den Hall- 
wyler und Baldegger See, den Rigi, Pilatus 
und die ganze Alpenketto bis zum Montblanc. 
— Nach Gränichen (1 St.), Kurort, malerisch 
am Eingang in das Kulmerthal, nahebei die 
gut erhaltene Burg Ziedegg und die Ruinen 
der Trostburg. — Küttigen, 3/4 St. von Aarau, 
mit‘ der Ruine vom Königstein. — Ueber 
die Schafmatt (862 m.), belohnender Weg 
mit ähnlicher Aussicht wie auf GisliAuh nach 
Oltingen und Gelterkinden in das Baselland; 
Eisenbahnanschluss in Sissach. — Bad Lostorf, 
2 St. gas Schwefelquellen mit Kochsalz. 
Arzt Dr. Munzinger in Olten.) Gut und 
billig. Gegen Hautkrankheiten, Verdauungs- 
stüörungen etc. 
Ein Tunnel führtunter der StadtAarau 
hindurch, so dass der Eisenbahnreisende 


nur wenig von ihr zu sehen bekommt, 
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(55 Kil.) Stat. Schönenwerth. Seiden- 
manufaktur. Grösste Schuhfabrik ( Bally) 
der Schweiz. Chorherrenstift mit‘ uralter 
Kirche oberhalb des Dorfs; hier pracht- 
volle Aussicht auf das Aarethal. Eine 
bedeckte Holzbrücke führt nach Alt- 
Gösgen mit den Schlossruinen gleichen 


Namens. 

Auf letzterem hauste einst der berüch- 
tigte Raufbold Thomas v. Falkenstein, bis 
die Solothurner und Berner 1444 die Burg 
zerstörten. In dem noch stehenden Thurm 
sind unzählige unschuldige Opfer verhungert. 


R. über den Fluss Dorf G@ösgen, und 


(61 Kil.) Reppischbahn, tägl. 6 Züge von 
Zürich nach Zug, in 1— 11/a St., 1.4 Fr. 25C., 
II. 3 Fr., II. 2 Fr. 15 C. — Luzern in 2 bis 
21a St., I. 6 Fr. 50 C., IL. 4 Fr. 55C., III. 
3 Fr. 235 C. 

Auf den Rigi direkte Billete Zürich- Arth- 
Rigi (per Bergeisenbahn): I. 13 Fr. 75 C., II. 
12 Fr. 50 C. II. 11 Fr.5C. &$> Rund- 
reisebillete (drei Tage gültig) von Zürich 
über Arth auf Rigi-Kulm, nach Viznau hinab 
und über Luzern nach Zürich zurück oder 
vice versa: I. 19 Fr. 80C., II. 17 Fr. 65 C., 
III. 14 Fr. 95 C. Näheres vgl. S. 271 u. 272, 

Die Route Zürich— Zug— Luzern bildet 
einen Hauptzugang für den Bigi; es gibt 
dabei zwei Wege: 

a) (In 3% St.) Eisenbahn bis Zug, von 
dort über den Zuger See nach Arth (oder Im- 
mensee, weniger zu empfehlen; vgl. S. 344 
u. 345) und von Arth per Bergbahn, mit 
Pferd oder zu Fuss (sehr guter, interessanter 
Weg) hinauf auf den Rigi. 

b) (In 4% St.) Bahn bis Luzern, Dampf- 
boot nach Viznau (8.366) und Bergbahn bis 
Rigikulm oder Scheideck. 

x5> Wer, chne die Bergbahn zu be- 
nutzen, bequem am gleichen Tag das Kulm- 
haus auf dem Rigi erreichen will, benutze 
den Vormittags nach 9 Uhr von Zürich ab- 
gehenden Schnellzug (11 Uhr in Zug, 12 Uhr 
in Arth, also den ganzen Nachmittag für 
die Rigi-Ersteigung frei). Wer direkt mit 
der Bahn hinauffährt, kann den ersten Nach- 
mittagszug (1 Uhr 50 Min.) noch benutzen, 
um zum Sonnenuntergang oben einzutreffen. 


Von Zürich (S. 268) auf der Nord- 
ostbahn (Plätze r. zu nehmen) nach Stat. 
Altstätten. Hier zweigt die Reppisch- 

bahn 1. ab und steigt in Kurven zur Stat. 
“ Urdorf. Schöner Blick r. in das Limmat- 
thal bis Baden und zur Lägern; gerade- 


20. Route: Von Zürich über Zug nach Luzern. 
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hoch oben die Schafmatt und die Gais- 
‚Ruh, Berge der vordersten Jurakette. — 
Stat. Dänikon. — R. Dorf Winznau, 
darüber die Ritterburg Lostorf. — Nun 
der Aare entlang, r. derHauenstein, nach 


(63 Kil.) Olten, grosser Bahnkno- 


Bu 


|tenpunkt (vgl. $. 493), ca. 15 Min , 


Aufenthalt. 


&5> Wagenwechsel, wenn man nicht im ı 
direkten Wagen sitzt, Vgl.8.49. — Gute _ 
*Bahnhofsrestauration, T. d’h. m. W. 3 Fr. | 

Von Olten nach (132 Kil.) Berı, 
s. S. 496— 501. 


aus Dorf Dietikon. In grossem Bogen 
schwenkt die Bahn in das Reppischthal. 

(13 Kil.) Stat. Birmenstorf, male 
rische Lage, romantisches Waldthal, I. 
oben der Uetliberg. Tunnel (480 ım.)durch 
den Ettenberg. Sumpfiger Torfboden. - 
L. Stat. Bonstetten (550 m.). Hier stand 
einst das Stammschloss der Familie 
Bonstetten. — Wettswyl. — L. Stat. He 


20. Route: Von Zürich über Zug (Rigi) nach Luzern. N 
| 
| 
| 


norama von den Berner Oberlandsalpen, kenn 
bar an den blendend weissen Firn-Gipfeln; 
— anfangs langsam, dann immer mehr rückt 
hinter dem Pilatus der breite Vieschergrat 
hervor, bis vor der Stat. Mettmenstetten auch 
Eiger und Jungfrau heraustreten. 


(25 Kil.) Stat. Affoltern (Hötel dv 
Lion), grosses Pfarrdorf, 2020 Ein. 
schöne Lage der Kirche. 

Post tägl. nach Muri (in 11a St., 1: Fr 
55 C.), Station der Aargauer Südbalın (8. 3%) 

L. im Vorblick- der Rüge, dahinter 


der breite Urirotkstock und r. der massig 


Titlis. Weiter r. der zackige Pilatw. 
(29 Kil.) Stat. Mettmenstetten. Schöne! 
Chor der Kirche. Bedeutender Obstbat. 


Post tägl. 3mal in 50 Min. (85 er 2 


der Kaltwasserheilanstalt Albisbrunn (9. | 
L. Blick auf den Glärnisch und we | 
| 


dingen. ’ 
Hier entwickelt sich r. ein prächtiges Ps- 


terhin auf den Rigi. Waldiges Te" 
rain und Bahneinschnitte verdecken dit 
schöne Aussicht. 

RR. Stat. Knonau. Obstbaumwälder. 
Schloss, in welchem ehemals das 2 | 


342 20. Route: Zug und der Zuger See. 343 


adlige Geschlecht der »Meyer von Kno- 
naue residirte. Der Zuger Sec kommt 
r.inSicht. Herrliches Gebirgspanorama, 
welches den ganzen Horizont begrenzt. 
Die Riesen des Berner Oberland» 
(Eiger, Jungfrau, Mönch, Schrecekhorn) treten Ä 
|. vom Pilatus heraus und werfen ihre sil- | 
henen Reflexe bis in den tiefblauen stillen 


Zuger See, an dessen idyllischen Ufern die | 
Babn binläuft. 


Brücke über die Lorze. 


(39 Kil.) Stat. Zug (417 m.). 
cs” Rigi-Wanderer verlassen hier die 
Eisenbahn und gehen auf das Dampfboot. 
| Gasthöfe. II. Ranges: Hötel Bellevue. — 
| Hirsch, in Nähe der Dampfboote. Züricher 
Hof, billig. — Ochs, meist Geschäftsreisende. 
| — Löwe, am See. — Falke. — Zum Bahnhof, 

| Gartenwirtschaft (Bier). 
| Omnibus zu den Kuranstalten Felsenegg 
| 


Herkıch 


Vsörrj2y 


{19: 821023 


ggraradey 


| 


ZIES yrIa90d 


t 

i 
© 
9:3 


£LOS PepıaQS-1y 


POT ETt IMRITCTLLLLL FERN) 


und Schönfels (S. 344). 

' Zug, Hauptort des gleichnamigen | 
Kantons, hat 4280 (meist kathol.) Einw. 
und liegt freundlich am Fuss des frucht- 
baren Zuger Bergs. Fremde halten sich 
hier meist nur so lange auf, bis die 
nächste Fahrgelegenheit abgeht. Ausser 
der schönen Lage wenig Sehenswerthes. 
In der Kirche St. Michael: Altarblatt von | 
Joh. Brandenberg; daneben Kirchhof | 
nit grosser Begräbniskapelle,. an deren 
Decke beachtenswerthe alterthümliche 
Schnitzereien. — Kirche St. Oswald mit , 
Phantastisch dekorirtem Portal und Al- | 
tarblättern von Maratti und Deschwan- ; 
den. Reicher Kirchenschatz. — Die 
Burg mit Graben und Ringmauern und 
das alte Zurlauden’sche Haus. — Neues 
Regierungsgebäude. — Bei dem Kapuzi- 
nerkloster guter Aussichtspupkt und in 
der Kirche Altarblatt von Calvaert. — 
Im Zeughaus die mit dem Blute des Ban- 
nerherrn Peter Kolin gefärbte Fahne, 
die er sterbend in der Schlacht bei Ar- 
bedo 1422 ($. 451) vertheidigte. — Im 
Rathhaussaal sehenswerthes gothisches | 
Schnitzwerk aus dem 15. Jahrh. 


DerKanton Zug, der kleinste Kanton der 
Bidgenossenschaft (413 QM.), ist ungemein 
aumuthig, sehr fruchtbar, erzeugt bei ziem- 
lich dicht bevölkerter (21,000 Einw.) Land- 
schaft genug Getreide und gilt als ziemlich 
wohlhabend. Viel Obstkultur. Weiten Ruf 
hat das Zuger Kirschwasser. 

Ausflüge: Wirtschaft zum Rosengarten, 
gut, und nach Guggithal am Zuger Berg 
(a St. von Zug), gutes Bier, prächtige Aus- 


| 


(senJ Iasuue] ut uUauQH) 
"398 19InZ OA BUBIOUBT 
BsU ernsıng 


woaasyaoy 


: [RS 


Iwsoysäguerg‘ 


orzdı sodg 


| 


‚gg OPT 


l 


p:92°gr00y 


3959 $MEI!d 


344 


sicht. Noch grossartiger oben beim Pen- 
sionshaus Schönfels (s.unten ; Omnibus hinauf 
beim Bahnhof Zug); — nach dem *Kloster 
Gubel (11a St.), mit alter Schlachtkapelle. — 
Nach Steinhausen zur neuen Peusion »Zigi- 
blicke. 

Am Menzinger Berg (11, St. vom Bahn- 
hof in Zug, Ys St. von der Poststation Edli- 
bach), die rühmlichst bekannte und vielbe- 
suchte Wasserheil- und Moikenkuranstalt ersten 
Ranges *Schönbrunn (710 m.). Freund- 
liche Umgebung, vortreffliches Quellwasser 
von ungewöhnlicher Reinheit und Frische 
(+70 R.). Irisch-römische Bäder. Arzt Dr. 
Hegglin. — Auf den Josephs- Gütsch bei Neu- 
heim (34 St.). — Schöner Blick auf den Zü- 
richsee bei der Linde unfern Menzingen, !/a St. 

Forts. der Bahn nach Luzern 8. 346. 


Der Zuger See (417 m.ü.M., 15Kil. 
lang, 4 Kil. breit), kontrastirt durch seine 
stille Lage und seinen ausserordentlich 
ruhigen Charakter auffallend gegen den 
lebensfrohen, mit hell leuchtenden Ort- 
schaften reich garnirten Zürichsee. 

Im Sommer durchfurchen ihn drei Dampf- 
schiffe (worunter ein Salondampfer) tägl. 
6mal zwischen den Stationen Zug, Walchwyl, 
Immensee und Arth (einige von Zug direkt 
nach Arth). Taxe; I. 1 Fr. 60 C., IL. WC. 

Der See ist 417 m. tief, fischreich, liefert 
Karpfen bis zu 10 Pfd. und Hechte bis zu 
50 Pfd.Schwere. Eine diesem See ausschliess- 
lich eigene Forellenart, Rötheli, gehören zu 
den delikatesten Fischen der Schweiz. Bei 
guter Beleuchtung und freundlichem Him- 
mel gehört die einstündige Seefahrt zu den 
anmuthigsten Reiseeindrücken. 

NB. Fusstouristen ist die *Wanderung 
längs des Zuger Sees nach Arth (11 Kil.) als 
höchst genussreich zu empfehlen. Durch 
Oberwyl und den Eyelewald (reizende Durch- 
blicke), am Wirtshaus Lothenbach vorbei, 
durch Dorf Walchwyl, 1. Edelkastanienwal- 
dung und bei der Kapelle 81. Adrian auf 
Schwyzer Gebiet. — L. das Hünenberg- 
Monument und bald darauf Arth (S. 345). 

R. drüben im Winkel Schlösslein 
*Cham, von dem aus der schönste Blick 
über den ganzen See. Weiter vor r. 
Schloss Buonas (dahinter das Schloss des 
Herrn v. Gonzenbach) und dann die be- 
waldete Landzunge am Aiemen. — L. der 


Zuger Berg. 

Auf dessen Anhöhe das gute Kur- und 
Pensionshaus *Schönfels mit hübschem 
Park (924 m.) und lieblichen Umgebungen. 
Aussichtspunkte : Hochwacht (991 m.), Hüngi- 
s’ock (Blick auf das Schlachtfeld von Mor- 
garten) und Horbachgütsch. Schr zu empfeh- 
len. — R. daneben Pension und Molkenkur- 
anstalt *Felsenegg (907 m.), mit schönen 
Waldpromenaden, gleichfalls gelobt. — Fahr- 
gelegenheit vom Bahnhof Zug hinauf. 


20. Route: Von Zürich über Zug nach Luzern. 
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Im Vorblick die Pyramide des Rigi, 
steil, von vielen Furchen zerrissen. Un- 
gemeine Stille lagert über dem ganzen, 
durch hohe Anmuth geschmückten Ser- 
bild. Auf der Fahrt erscheinen r. d 
gezackte Pilatus und geradeaus die Re u, 
stöcke. Dahinter erheben sich Junafr« 
Eiger, Mönch und Finsteraarhorn. D. ' 
Schiff erreicht 1, Walchwyl, in reizend 
Seebucht, kreuzt dann den See und laı 
det bei: 

Immensee. , 

Hötel Rigi (bei Simon), schöne Aussich: 
Seebäder; Pens. 5 Fr. Von hier ebenfals |. 
guter, sogar kürzester, aber steiler, weniy 
begangener Weg auf den Rigi (vgl. 8. 3%). 
Wagen und Pferde zu haben. 2 

Wer durch die Hohle Gasse nach Küs- 
nacht am Vierwaldstätter See und dort 
mittels Dampfboots nach Luzern will, steige 
hier aus (Postomnibus 70 C.). j 

Von Immensee nach Arth (8 Kil.) sehr 
unterhaltende, angenehme Fusstour. 


Bei der Weiterfahrt 1. gegenüber der 
Walchwyler Berg, hinter dem der durch 
seinen Felsensturz von 1806 berüchtigte 
Rossberg (der Goldau verschüttete, 8.396) 
hervorragt. Der Rigi wird immer breiter, 
massiger. Geradeaus, in der Perspektive 
des Lowerzer Thals, die beiden Mythen-. 
stöcke bei Schwyz. Am südlichen Ende 
des Sees landet das Dampfboot bei 

Arth, am Fuss des Rigi und deshalb 
ein Hauptausgangspunkt für Besteigungen 
desselben (vgl. S. 388); Ausgangspunkt 
der 1875 eröffneten zweiten Rigi- Eisen 


bahn (S. 386). 
Gasthöfe: * Adler, Gartenanlagen und 
Seebäder. Pens. 5—7 Fr.; Pferde für den 
Rigi. — *Hötel Rigi, freundliche Bedienung, 
ebenfalls Pferde. ß 
27> Wer in der hohen Reisezeit noch kein 
Zimmer auf dem Rigi bestellt hat, Tasse von 
hier hinauf telegraphiren. Antwort bezahlen. 

Post: Tägl. 2mal auf der neuen, aus 
sichtsreichen Strasse über das Goldauer Trüm- 
merfeld und Steinenberg nach Einsiedelh, 
4 Fr. 50 C., Coupe 5 Fr. 10. C. ; — nach Steinen, 
1 Fr. 20 C., Coups 1Fr.45 C., und Schwys 
1 Fr. 75C,., Coupe 2 Fr. 15 C.; — nach Seewe", 
1 Fr. 40 C., Coupe 1 Fr. 70 C., und Brunnen, 
2 Fr. 45 C., Coupe 3 Fr. : 

In der Kirche silberne Geschirre aus 
der Beute der Schlacht bei Grandson, 
Trinkschale, einst Karl dem Kühnen von 
Burgund gehörig, mit dessen WappeN- 
Kirchhof und Beinhaus wie in Zug und Baar. 
Sehr starke Viehzucht der berühmten brat- 
nen *Schwyzer Rasse. Prächtige Lage, Der! 
liche Spaziergänge. 
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Wer vor der Rigibesteigung das Trüm- 
merfeld des Goldauer Bergsturzen (S. 396) 
besehen will, fährt mit Bahn nur bis Goldau. 


Weg auf den Rigi s. 8. 389. 


Bahnlinie von Zug nach Luzern. . 


Wenn thunlich, suche man jetzt einen 
Piatz auf der vom See abgewendeten Seite 
tes Waggons (d. h. so lange man noclı im 
Bahnhofe von Zug ist) zu bekommen. Der 
panze Bahnzug dreht sich nach wenigen MI- 
nuten der Ausfahrt vom Zuger Bahnhof und 
färt dann wieder vorwärts. 

Von Zug umläuft die Bahn in grossem 
Bogen das nördliche Ende des Zuger 
Sees, immer mit herrlicher Aussicht 1. 
auf den Rigi und die Alpenkette. — 
Brücke, — Stat. Cham (*Rabe), Fabrik 
kondensirter Milch, schöne Kirche. — L. 


Stad 
Vgl. den 


Hötels. 1) Auf der Bahnhofsseite. 
I. Ranges: *Hötel Gotthard (Pl. D 5, Nr. 8), 


Die 


. Neben dem Bahnhof, sehr besucht. Restau- 


at und Caf& im Erdgeschoss. — *Hötel du 
In (Pl.D6, Nr.5c), in der Nähe des Bahn- 
vi und der Dampfboote; sämmtliche Zim- 
Nee mit Aussicht; besonders von Deutschen 
As Im Parterre Restaurant. — Hötel 
i 6 Poste (Pl.C4, Nr. 10), in der Stadt, 
schlicht, billig, gut. — Wilder Mann, billig. 


R 2) Am Viermaldstätter See. Diese 
anaiböe, alle mit reizender Aussicht auf 
Bi See und das Gebirge, sind im Hoch- 
plter gewöhnlich dicht besetzt und darum 
sch in ihren Preisen. (&9” Vorausbestellung 
der Zimmer sehr anzurathen!) Sie sind hier 
n der Reihenfolge aufgezählt, wio sie neben- 
€inander liegen. 
de Ranges: *Schwan (ältestes Hötel der 
: t, P1..D4, Nr. 4) mit Dependenz, gegen- 
: En der neuen Brücke. Bäder. — Daneben 
k ötel du Rigi (Pl. D4, Nr. 3); von deutschen 
nunilien frequentirt. — * Englischer Hof (Jean 
hr. er), am Bee, am Landeplatz der Dampf- 
we (Pl. B4, Nr. 2), — #Schwoizerhof (Gebr. 
un) (Pl. Ed, Nr. 1), rings frei liegend. 
f Ma Eleganz und Komfort in der Ausstat- 
Bat Garten und Veranda vor dem Haus mit 
: er Aussicht auf See und Gebirge. — Mit 
origem Fötel verbunden: *Zugerner Hof, 
uchtiges Gebäude (Pl. Nr. 5b). — *Hölel 
Acc (Pl. F4, Nr.5d), palastartiger Bau, 
het wundervoller Aussicht; mit allem mög- 
en Luxus und Komfort (Aufzug für acht 
u: Garten und Promenaden. Kur- 
Pavillon, Morg. und Abds. frische Molken und 


Schweiz, 


20. Route: Luzern, 
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auf einer Landzunge Schlösschen BZuo- 
nas, dahinter die Rinpyramide. Die 
Bahn verlässt das Sceufer und biegt in 
das Reussthal ein. — Stat. Rothkreuz (r. 
die Reuss und drüben die hochgelegene 
Kirche von Dytwyl) und Stat. @islikon, 
am 25. Nov. 1847 Schauplatz der ent- 
scheidenden Kämpfe im Sonderbunds- 
krieg. L. durch eine Einsattelung der 
meist bewaldeten 'Thalwand zeigt sich 
erst das Staffelhaus, dann die Hötels auf 
Rigi-Kulm. Stat. Zdikon und 1. der lange 
schmale Roth- See. Im Vorblick baut 
sich der Pilatus prächtig auf. — Tunnel. 
Brücke über die Reuss. — Herrlicher 
Blick r. in das Reussthal. Tunnel. R. 
oben der Gütsch, 1. die alten Thürme 
von (61 Kil.) Luzern. 

Omnibus der Gasthöfe am Bahnhof, 1 Fr. 


t Luzern. 
Stadtplan. 


Milch, Bäder, Wägen etc.) und entsprechen- 
den Preisen. T, d’h. 1, 5 u. 7! Uhr A 5 Fr. 
— Hötel und Pension Beau Rivage, in pracht- 
voller Lage am See (Pl. G4, Nr. 5), konifor- 
table Einrichtung, empfohlen. — Hötel de I’ Eu- 
rope, neu, 250 Zimmer. — Flir bescheidenere 
Ansprüche JlIötel des Alpes (PI.D 4, Nr. 13), 
klein, aber gut und billig, Restaurations- 
garten vor dem Haus. 

3) In der Stadt. II. Ranges: *Hötel des 
Balances (Wage), an der Reuss (Pl. C4,Nr.?), 
komfortabel eingerichtet. — *Engel, gut. — 
Hotel garni Minder, an der Reuss, gut und 
billig. — Aöseli, gut. — Bescheidener: Adler. 
— Storch, solid. — Krone, billig. 

Pensionen. In der Stadt: *Pens. Waldis, 
billig und gelobt, nahe dem Löwendenkmal. 
— An der Küssnachter Strasse, alle mit 
Aussicht auf Sce und Gebirge: *Pena. Beau 
Rivage (s. oben). — Pens. Morel, klein, ne- 
ben Hötel Beau Rivage. — *Pens. »Geseg- 
nete Matt« (deutsche Hausfrau), tägl. 5 bis 
8 Fr., mit Zimmer. Auch möblirte Appar- 
tements mit Küche für Familien. WUnbe- 
schränkte Aussicht, Garten. — Pens, Tivoli 
(Pi. K), zugleich von der Stadt als Abendspa- 
ziergang sehr besucht (Restauration und See- 
bäder). — *Pens. Belvedere (Mad. Bucher), 
elegant, feiner Ton im Haus; auch Winter- 
pension. — *Pens. Seeburg, %a St. von Luzern, 
mit Seebädern und Gartenanlagen, komfor- 
tubel, täglich 6mal Landung der Dampfboote 
(5 Min. Fahrt). — Höher am Hofgassweg: 
%*Pons. Christen, gelobt. — Weiter hinauf 
*Pens. Neu-Schweizerhaus (Gebrüder Kost), 
in schönem Garten, Aussicht. — Seitwärts 
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davon Pens. Rauch, kleiner; a 6—7 Fr. pr. 
Tag. — Mehr zurück gegen Kreuzmatt zu: 
Pension Felsberg (Pietzker), recht freundlich. 
— An dder Halden: Pens. Kost-Häfliger, billig. 
Pens. 5 Fr. — Am linken Beussufer, hoch, 
aussichtsreich, *Pens. Suter (Pl.c, A 4), gelobt. 
—. Pens. Wallis auf dem Gütsch (Pl. e, A2). — 
Kurort *Sonnenberg (780 m.), 1 St.; Fahrweg; 
grossartigste Rundsicht in der Nähe von Lu- 
zern; für Luftkuren geeignet; Ziegenmilch, 
Molken und Molkenbäder. — Vis-&-vis von 
Luzern, am linken Seeufer: (3 Kil.) *Pens. 
Chateau Stutz, am See, mit prachtvoller Aus- 
sicht und in schattenreicher Umgebung; Bä- 
der Garten (Pens. 7—8 Fr.); man kann mit 
kleinem Boot oder auch per Wagen dahin 
gelangen. 

e5> Wer von Luzern ein- oder zweitägige 

Ausflüge machen, seine Effekten jedoch 

im Hötel zurücklassen will, vergesse 

nicht, im Büreau des betreffenden Hötels 

sein Zimmer zur Verfügung zu stellen, 
damit es ihm für die Dauer der Ab- 
wesenheit nicht berechnet werden kann. 

Restaurants und Cafes: *Cufe du Lac, 
hinter dem Englischen Hof, Garten, Billard. 
— *Hötel St. Gotthard, vis-a-vis dem Bahn- 
hof. — *Hötel du Lac, Billard. — Cafe du 
Theätre. — * Cafe Alpenklub, an der Reuss- 
brücke, Billard. — Cafe Stadthof mit Garten. 
— Gletschergarten. — Hötel des Alpes. — Muss- 
egg (Pl. 15a) mit famoser Aussicht (gutes 
Bier und Kegelbahn). — Cafe Minder, Herren- 
gasse (Billard). 

Bier: Bierbrauerei Zum Rosengarten. — 
Bierhalle Muth (bayrisch)., — Bierbrauerei 
Zur Eintracht. — Gartenwirtschaft Zum See- 
feld am See, 10 Min. vom Hötel National, 
billig. — Deutsche Bierhalle (Garten). 

Apotheken: Pharmacie du Lac, auch Mi- 
neralwasser, homöopathische Medikamente. 
— Pharmacie anglaise, Züricher Strasse. — 
Aerzte: Dr. Steiger. — Feierabend, Homöopath. 

Cigarren: Roethelin, importirte gute 
Waare. 

, Bureau de poste succursale, wo man 
Briefe, Pakete etc. aufgeben und Postbillete 
für die Gotthardroute, den Bränig, Engelberg 
und Einsiedel \össen kann, neben dem Zng- 
lischen Hof. 

Wechsel und Spedition : 
neben Hötel des Alpes. 

‚ Bäder (warme): Im Löwengarten (Restau- 
ration). — *Türkische und irisch-römische 
Bäder neben Cafe Restaurant Stadthof, neu 
errichtet, elegant ausgestattet (1 Fr. 20 C. 
mit Wäsche). — Seebäder: Tivoli. — Seeburg. 
— Flussbäder in der neuen Badeanstalt beim 
A und a I Karli. 

ermanente Ausstellung der Kunstge- 
nn. ee a m Stadthaus Sul 
em Kornmar uni bis Oktober, 91 
früh bis 6 Uhr Abends. ler 
‚ Eisenbahnen in Einem Bahnhofsgebäude, 
die Kassen vis-A-vis. a) Schweizerische Oen- 
tralbahn, Richtung gegen Bern und Basel. 
— b) Schweizerische Nordostbahn, Richtung 
gegen Zürich, Bodensee. — c) Jura - Bahn. 


Im Büreau 
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Eisenbahn 1 ir. [U. 
St. von Luzern nach Fr.|0. Fr.|C. F.JO. 
24 |AntwerpentviaKöln 103|30] 83]30]— E 
11 Augsburg viaLindau 40| 5| 29 — ori 
7 |Baden-Baden . . | 29% 91110]1 : 
3 IBasel . - - «+.» 9140| 6160| 47 
27 |Berlin per Lindau. [114 55 - # 5 E 
31/a| Bern (direkt) - - 101—| 71-197 
19 |Brüssel} per Köln. [102 — 82 7 ge 
27 |Dresden per Lindau [11035 77 - ae 
11 | Frankfurt a. M. .. | 48185 an ls 
9 IGenf per Freiburg | 27135 19 Fe 
91.1 Heidelberg , 1 3915| 27 Tim 
8 IKarlsruhe. . . - | 3295| 23 2 ‚N 
17 |Köln* (Basel, Olten) | 68 55| 48 mim 
7 |Lausanne(Langnau)| 20/90 14 Be 
241/a| Leipzig} per Lindau 96180] 69 2. 
27 |London per Köln. |159 251139 | =]- 
12 |Mainz . . . . . [4916 sl 
11 | Münchenvia Linda 4325| 31 ” 2 
14 INürnbergviaLindau| 59|40 42 =. 
16 IParis* . . . . . | 7855 An eios 
81/a|Schaffhausen. . - 12/50 108 
7 IStrassburg* . . _. | 2580 2 MH mi 
11 |Stuttgart pr. Schaffh. 36-1 2 in 
4 |Thun via Langnau | 11/55 Ar 18 
71/a| Vevey via Langnau 2290| 1 en ka 
26 Iwien . - . . . [10440 76 m 
1 IZug - - 5 2185 212] sh; 
‘2 IZürich . - ejsol 41851 
# bedeutet 30 Kilogr. Freigepäck- 
+ bedeutet 25 Kilogr. Freigepäeh; iin 
Rundfahrtbillete ins Barmer.) ER 
(8 Tage) und zurück II. 12 Fr. ne 1 
8 Fr. 30 C , mit Einschluss der nr 150 
96 Fr. 80C., II. 23 Fr. 30 C., III. 18 a: 


— (4 Tage) Rundfahrt nach Biel — N, 
m — anne Genf und über PrOGsc, 
u. Bern zurück II. 8 Fr. 40 C., IIl. In 


— 


; äp- Dr Inte- 
Eilwagen oder |Fahrt- Ih Coup | jenr 


Personenpost von r i 
Luzern nach De mal |pr.jc.1Fr.l. 


_ 1118| 
Andermatt. 734 | 3 Hr so |2r|- 
Biasca .113 2 o hola 
Brienz . : - | % H + " 611 
Furka-Hötel. .| 10% | 2 66110 |561 
Genua I In u = = [58185 n . 
Interlaken . 10 s ı 2 9118 
Locarno » -1., 17 larlso|&# 8 
Lugano. . . . [ 2a ° 8110| 71° 
Lungern 4 3 11|55 [ 1019 
Meiringen . . | 7% I r 
Mailand via Lu- 4 
= gano I. Kl. | 27 3 55/8 
Mailand via Lu- _ [5g!75|40 RN 
Be = — Tzslsu as 
= aeaeng T. 159 1 u 
— — . ea 1 
Einsiedein. . | 54 | 2] Zi] 39 
Turin (Bosseno) — 17 [55|70]% N) 


i0 Kilogr. Gepäck frei. 


 Flüelen s. 8. 494, 


lspä ; \ 
upeau, 2% Fr., 2spänn. 46 Fr., 
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#7” Postbillete werden nur auf dem | Stunde 50 C., mit Ruderer 1 — 4 Personen 
Bureau de poste sucenrsale, neben dem Eng- | 2 Fr., nach Serfeld und Tivoli 1 Fr., nach 
lisechen Hof in Luzern (nicht im Postge- | Seeburg 1 Fr. 50 U. mit Ruderer. 


bäude) und auf den Dampfschiffen ausge- 
sell. — Die italienischen Billete haben 
14 Tage Gültigkeit. 

roschken- Tarif: Zeitfahrten für 2 Pors. 
(48t.)80C., pr. St.2 Fr. 20 C., 2 St. 3 Fr. 80C. 
- Für 30d. 4 Pers. (1, St.) 1 Fr. 20 C., pr. 
3. 3 Fr., pr. 2 St. 5 Fr. 60 C.-- Von und 
um Bahnhof 2 Pers.: 1 Fr., für 3 od. 4 Pers. 
Fr. Jeder Koffer 30 C. 


Droschken. | 10d.9 Pers. | 3 od.4 Pers. 


Fr. | C. I Fr. Ö. 
Auf den Gütsch 3 80 5 60 
- Kurort Son- 
nenberg . 8 e2 15 Su 
Nach Seeburg 1 60 2 N) 
- Meggen. . 3 50 5 70 
- Küssnacht 6 50 9 Zus 
- Hergiswyl 4\| 501 6 = 
PoTg ...I1u| — Two = 


Nachtdienst von 10 Uhr Abds. bis früh 

6 Uhr. doppelte Taxe. 
agen: Nach Brienz oder Meiringen 
e nach Inter- 
en lspänn. 30 Fr., Zspänn. 50 Fr. — Von 
Für eine direkte Reise nach Italien be- 

2. man am besten das erste Dampfboot 

rüh 5 Uhr nach Flüelen. Eilwagen 7! Uhr 

IM Fitielen, 12 Uhr 25 Min. in Andermatt 
‚Nitagsessen), um 3 Uhr 55 Min. in Airolo, 
” a 20 Min. Abends in Bellinzona, 5 Uhr 
{et in. Morgens in Como (oder 1 Uhr 10 Min. 
m. in Lugano) und um 73% Uhr in Mailand. 
Be weiter geht, hat sofort Anschluss nach 

renz (Abds. 5 Uhr 40 Min.) und Rom, oder 

(Ana urin (Abds, 4 Uhr 10 Min.) und Genua 
u ds. 8 Uhr). — Im Hochsommer ist auch 
iD: Kurs eingerichtet, welcher in Luzern 

.npfschift) Nachm. 2 Uhr abgeht, Flüclen 
H gen 5Uhr verlässt und über den Gotthard 

® Nacht durch fährt. In Bellinzona Mor- 
sens 6% Uhr. 

Dampfschiff. Von Luzern nach 

eggis I. 1 Fr. 60 C., 11. 80C. 
Viznau I. 2 Fr., II. ı Fr. 
Beckenried I. 2 Fr. 40 C., U. 1 Fr. 20C. 
Gersau I. 2 Fr. 80 C., U. 1 Fr 40C. 
Brummen I. 3 Fr. 40 C., I.1 Fr. 70 C. 
Filelen I. 4 Fr, 50 C., I. 2 Fr. 30 C. 
Stansstad I. 1 Fr. 50 C., II. 80 C. 
Rotzloch I. 1 Fr. 80 C., IL. 1 Fr. 
Alpnach I. 2 Fr. 40 C., II. 1 Fr. 20 C. 
Küssnacht I. 2 Fr., II. 1 Fr. 

u Bei Lösung von Retourbilleten (für 2 Tage 
sultig) wird für die Rückreise ein Rabatt von 
To Tot. gegeben; besonders für die ganze 
a Luzern naeh Fliüelen empfehlens- 
an Man kann übrigens bequem in1 Tag 
A zern nach Flüelen mit Abstecher nach 
Ab of, Bürglen und Amsteg und mit dem 

endschiff wieder zurück nach Luzern. 
" In der Hochsaison öfters Extrafahrten mit 
nsik in Mondscheinnächten, & Person 2 Fr. 
Kahnschiffahrt auf dem See: Schiffer- 
Senossenschaft St. Niklas. Taxen: Kahn pro 


Luzern mit 17,000 Einw. (darunter 
nur 1300 Protest.), Hauptstadt des gleich- 
namigen Kantons am Ausfluss der Reuss 
aus dem Vierwaldstätter See (437 m.), 
ist Hauptschlüsselpunkt für die Alpenwelt 
der sogen. Urkantone und darum ein Ort, 
den fast‘jeder Schweizer - Tourist passi- 
ren muss. Die Lage der Stadt ist unge- 
wöhnlich schön. In grossem Halbbogen 
bauen sich eine Menge kühn gestalteter 
Vorberge um die nördlichen Seearme 
auf, und wenige Städte der Schweiz bieten 
einen solchen überraschenden Reich- 
thum von Ausflügen wie diese. Darum 
wählen Fremde gern für längere Zeit 
Luzern und seine Umgebungen als Som- 
meraufenthalt. Dans bedeutendste Kon- 
tingent der Fremden liefern die in 
unmittelbarster Nähe liegenden weltbe- 
rühmten Aussichtspunkte ZAzyz und Pi- 
latus, sowie die über Luzern kreuzenden 
Gotthards- und Brünigstrassen. Luzern 
ist Sitz der Direktion und künftiger 
Centralpunkt der Gotthardsbahn. 


Das Luzerner Geblet (2714 QM.) gehört 
halb dem Voralpenlande, halb dem gehügel- 
ten, Ackerbau treibenden Mittellande an. In 
seiner südlichen Hälfte steigen der Pilntus 
zu 2133 m., der Feuerstein 2042 m., erreichen 
also die Schneegrenze nicht; aber infolge 
ihrer günstigen Lage vor der Kette der Urner 
und Berner Alpen /gehören die meisten dieser 
Vorberge zu den schönsten und berühmtesten 
Aussichtspunkten. Aus diesem Grunde ist 
der Kanton Luzern Wanderziel vieler Touri- 
sten. Er wird es aber auch durch die Lage 
seiner Hauptstadt, die im Sommer Samnmıel- 
platz der Reisewelt und Eingangsstation 
zu den frequentesten Routen ist. — Das Volk 
(132,300 Einw.) ist grösstentheils streng katho-" 
lisch und erwirbt seinen Lebensunterhalt fast 
ausschliesslich durch Ackerbau und Alpenwirt- 
schaft. Ersterer florirt im Gäu, dem flachen 
nördlichen Theil, welchen der Reisende auf 
der Bahnfahrt von Olten nach Luzern durch» 
schneidet, — Viehzucht und Sennerei domia 
niren dagegen im Entlebuch, dessen Horn- 
vieh zum schönsten der Schweiz zählt. Nach 
seiner Beschäftigung schattirt auch das Volk 
in seinen Zuständen und Charakteräusse- 
rungen. Besonders zeichnet sich der Entle- 
bucher durch Körperkraft und leidenschatft- 
liche Freude an den alten gymnastischen Na- 
tionalspielen aus. Mehrmals im Sommer finden 
lebhaft besuchte Schwingfeste statt, so am 
St. Peters- und Paulstag, 29. Juni auf Enne- 
tegg, am 2. Sonntag im August auf dem 
Sörenberg, am 4. August-Sonntag im Flühli, 
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am 1. Sonntag im Herbst zu Entlebuch und 
am Michaelstag bei der Kapellezu Wittenbach. 
Der Tourist, welcher um diese Zeit im Kan- 
ton Luzern weilt, versäume nicht, einem 
dieser Aelplerfeste beizuwohnen. 


em 


Ken > 
Mrs ad Nur 


Rothhom (Pilatus 6565) 
Hochstollen 


. Die Wanderung zu den lokalen 
Sehenswürdigkeiten der Stadt beginnt 


287 


= man am zweckmässigsten vom Quasi aus. 
: Zunächst orientirende Umschau auf dss 
53 Bergpanorama über dem See. Zu äusserst 
: l. der an seiner Form kenntliche Zigi, mit 
Ss den hell leuchtenden Kulmhäusern, danebenin 
: der Einsattelung der Gasthof Zigi- Staffel mit 


T 
a 


dem Rothstock. Dann, immer r. fortsehrei- 
tend, Schilt u. Dossen, und isolirt der stotzige 
Viznauer Stock, _ sämmtlich zur Rigigruppe 
| gehörend. Nun tiefer darin die Zacken des 
Faulen, Rossstocks und KBophaien oberhalb 
| der Tells-Platte (in Uri) und noch weiter 
der Tödi (11 St. in gerader Linie entfernt). 
Dann wieder näher, breit aus dem See auf- 
steigend der Seelisberger Kulm und dahinter 
der Oberbauen; noch näher Hammetschwand 
(steil abfallend), der Zürgenstock (mit den 
neuen Pensionsgebäude gekrönt) und das 
Buochserhorn. Zwischen diesen und weiter 
r. die Schneehäupter des Engelberger Thal 
namentlich Sättelistock, Rigidalstock und die 
Wallenstöcke. Dann wieder breit und nahe 
das prächtige Stanserhorn (dabei der Titlis 
.nollen) und die Berge oberhalb Kerns und des 
Melchthals, und als Schluss der zerklüftele, 
ganz nahe Pilatus, auf dem die beiden Gast- 
häuser zu erkennen sind. 


Die Hof- oder Stiftskirche $: 
Leodegar (Pl. 30), nach 1633 erbaut; 
Thürme, 75 m. hoch, mit Jahrzahl 1406. 
Im Innern das Hauptaltarblatt; Christus 
am Oelberg, von Zanfrane, Schüler Guido 
Reni’s; gutgeschnitzte Chorstühle, alte 
Glasgemälde, die Altäre mit reicher Ver- 
goldung, worunter das im strengen Stil 
zierlich durchgeführte Holzrelief: „Tol 


2 ananannı Fü} .'Br 


= 


Tits 9970 


8680 
Righi 


Sänelist 3665 
N ass / en 


’ Steinalp:Brisen 


EngelbergerRathst 
: Oberberg, 


Hoch-Brisen 


z; fr 11 


Pri-Rothst 9027° 


Bürgenstock Schwalmefen 


rer mn Eee 


tter See, vom Schweizerhof-Quai in Luzern gesehen. 
(Höhen in Pariser Fuss.) 


ä 


erbauen 6535’ 


Od 


keoansaeannporannnnsennentenannnrun ne 


Niederbaven 


Panorama vom Vierwaldst 


ne: Mariä« aus der Mitte des 15. Jahrl. 
2a. (renovirt 1861 von Müller in Wyl). Auf 
3 dem Kreuzaltar schönes, von Kuster g®° 
en schnitztes Krucifix. Grosse, 1858-2 
En: vonHaas aus Laufenburg renovirte Or- 
= v gel, eine der grössten in der Schweiz, 
| 

E. auf dem Gewölbe der Kirche so in Ver 


bindung stehen, dass die Vox human 


und Vox angelica aus der Höhe komınel. 


57175 


Orgelkonzert jeden Abend von 6'% bis 


RETTEN BEE 


| mit 90 Registern, die mit einer Tonhalle 


ee 71a Uhr (Sonnabd. Vorm. von 10’ bis 
a 12"/ Uhr), Sonntag ausgenommen (1Fr.) 
5 x Sonntags 9-10 Uhr Hochamt mit ats 


an gezeichneter Musik und schönem ze 


ed a Pau 27 72 = Zu — GE Ge ee, 7 a ea ee a dm 
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sang. Die Kirche ist rundum vom Zhried- 
hofumgeben, welcher wieder von langen 
Arkaden (dem italien, Campo Santo ent- 
sprechend) eingeschlossen wird. 


Bemerkenswerthe Denkmäler: Vom Chor- 
hern Businger und Propst Waldis, beide 
nit Gemälden von Pam Deschwanden (in 
Stans); — Schulthelss Keller, mit Gemälde von 
Itesg in Zürich; — Epitaphien der Familie 
Crivelli; des auf dem Rigi 22. Juni 1826) 
veranglückten proussischen Oberförsters F. 
W. v. Bornstedt; — des im Sonderbundskrieg 
af dem Gotthard 4. Nov. 1847 gefallenen 
Ludw. Balthasar, Artillerieofleier ete. 


Der Weg nach der Weggisvorstadt 
seleitet zu dem *Meyer’schen Diorama, 
Mı 25 (Eintritt: I. 1 Fr. 50 C., IL.1Fr.), 
m welchem gut gemalt, bei wechselnder 
Beleuchtung die Rundsichten vom kigi, 
vom Pilatus und der Schnurtobelbrilcke 
Rigibahn), zu sehen sind. Etwas weiter 
hinaus das *Staufer’sche Museum aus- 
Jestopfter Alpenthiere, höchst charakter- 
istische Gruppen (Eintritt 1 Fr.). 100 
Schritte weiterist Luzerns einziges öffent- 
liches Denkmal, *Thorwaldsens 

venmonument (Pl. 19), 1821 


vollendet, sehr sehenswerth, auf An- 


"Oletschergarten.: 


'egung des Oberst Pfyffer zum Gedächt- 
nis der am 10. Aug..1792 bei der Ver- 
'heidigung der Tuilerien zum Schutze 
Ladwigs XVI. im Kampf gegen das 
Volk gefallenen Officiere und Soldaten 
(Schweizergarde, fast 800) nach einem 
Modell des grossen Meisters vom Bild- 
hauer Ahorn von Konstanz ausgeführt. 


ir Es stellt in senkrechter Sandsteinwand 
. a kolossnlen, liegenden Löwen dar, der 
mist end mit der rechten Pratze deu bour- 
schen Schild schützt. Eine abgebrochene 
pe steckt ihm zwischen den Rip- 
pen. Die Figur von 8 m. Höhe und 6 m. 
ac liegt in einer künstlich in den Fel- 
EN gemeisselten, 13 m. breiten Grotte, vor 
velcher ein dunkler, von Fichten und Ahorn- 
yumen überschatteter Teich das geniale 
instwerk wiederspiegelt. Ucber dem Löwen 
ec in den Felsen gomeisselto Inschrift: 
’Helvetiorum fdei ac virtuti«; darunter die 
; a der gofallenen Officiere ete. Ringsum 
„atfige Anlagen, welcho dem Ganzen eiu 
"senthümlich düsteres Gepräge verleihen. 


‚ Nahe dabei eine den Gefallenen ge- 
Widnete Kapelle mit der Inschrift: »In- 
Yctis Paxe, in welcher jährlich am 10. 
August eine Todtenmesse gehalten wird. 


Links vom Löwen der Eingang zum 
höchst sehenswerthe 
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Riosentöpfo (16 Strudellöcher), Findlinge 
und Felsen mit Gletsecherschliffen und Ritzen 
aus der Urzeit; von geologischem und geo- 
gnostischem Interesse. Diese merkwürdigen 
Ausgrabungen sind von einem (karten um- 
gebeu, welcher den eutsprechondsten alpinen 
Charakter trägt. (Restanration.) Damit in 
Verbindung das berühmte Pf'yffer’sche Re- 
lief der Ürkantone, ein Relief des Muotathaln 
und Sammlungen aus dor Pfuhlbautenperiode. 
Entröe 1 Fr. 

Aufdem Rückweg steige man neben 
dem Meyer’schen Diorama auf schönem 
Weg zu den Aussichtspunkten auf AMu- 
scyy oder vom Gletschergarten hinauf, 
am Kapuzinerkloster Wesemlin vorüber, 
noch höher zu den *Drei Linden; voll- 
ständiger Blick über Stadt, See und 
Gebirge. Beim Gang durch die Stadt 
sind noch bemerkenswerth: hinter dem 
Schweizerhof die neue reforsnirte Kirche, 
in welcher auch der englische Gottes- 
dienst abgehalten wird. Dann das Hathı- 
haus, innen mit guten Schnitzarbeiten 
von Simon Kuz und einer Reihenfolge von 
Porträts früherer Schultheissen; ebener 
Erde die Permanente Kunstausstellung 
(Gemäldesammlung Entree 1 Fr.). — Am 
Weinmarkt der Brunnen von 1481. — 
Ueber die alte, hölzerne Spreuerbrilcke 
(mit einem Todtentanz in den. Giebel- 
feldern aus dem 16. Jahrh.) nach dem 
* Jenghaus (Pl. C.4), mit guten Glns- 
gemälden und dem Waffensanl: eroberte 
Fahnen, Schlachtschwerter, Streitäxte, 
Morgensterne, Rüstungen aus den Bıur- 
gunder-und Schwabenkriegen,von Kaiser 
Karl d. Gr. den Luzernern geschenkte 
Harsthörner und das Panzerhemd des 
in der Schlacht bei Sempach 1386 ge- 
fallenen Herzogs Leopold II. von Oester- 
reich sowie eine grosse Menge anderer 
alter Waffen (Trinkgeld 50 C. bis 1 Fr.). 


Das Museumsgebäude (Pl. C. 4), 
nahe bei der Post, in welchem die 80,000 
Bände starke Aantonsbibliothek (beson- 
ders Patristik und Geschichte) und das 
Naturalienkabinet (sehenswerthe Gott- 
hardsmineralien) aufbewahrt werden. 

Unweit vom Museumsgebäude (ie 
Stadt- oder Bürgerbibliothek (Pl. 23), 
14,000 Bände, welche ihr Dasein einer 
Dotation des1listorikers Felix Balthasar 
verdankt; bändereiche Kollektaneen des 
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berühmten Stadtschreibers Cysat, eine 
Manuskriptsammlung Fastnachts- und 
Osterspiele, die im 16. Jahrh. in der 
- Stadt und demKanton Luzern aufgeführt 
wurden, — die Prey’sche Kupferstich- 
sammlung und das auf Pergament ge- 
schriebene, mit vielen hundert Abbil- 
dungen gezierte Original von Diebold 
Schillings Schweizerchronik. sStaats- 
archiv mit Urkunden aus dem 12. und 
späteren Jahrhunderten, dem in der 
Schlacht bei Grandson 1476 erbeute- 
ten goldenen Wappenstempel Herzog 
Karls des Kühnen und des Herzogs Rene 
von Lothringen ; Münzkabinet , 7000 
Stück, besonders päpstliche Medail- 
len. — Historisch - antiquarische Samm- 
lung (interessante Pfahlbaufunde) eben- 
daselbst.—Bilderausstellung im Rathhaus. 
Franciskaner - oder Barfüsserkirche 
(13. Jahrh., Pl. 32); an den Wänden 
sind die in den alten Freiheitskriegen 
eroberten Fahnen abgemalt: — Jesuiten- 
kirche (P1.33) indem diesem Ordeneigen- 
thümlichen Stil 1667 erbaut; Hauptaltar- 
blatt von Francisco Toriani. In einer 
Nebenkapelle ein Eremitenrock des sel. 
Nikolas v. der Flüh.— Daneben das Stadt- 
theater..— Die Kapellbrücke, 150 m. 
lang, 1300 erbaut, bedeckter Spazier- 
" gang bei Regenwetter. mit kunstwerth- 
losen Bildern in den Dachgiebelfeldern. 
Vom Bahnhof über den Seeausfluss 
nach der Stadt führt die schöne *neue 
Brücke (Stein und Eisen). Der an 
die alte Holzbrücke stossende Wasser- 
thurm (das städtische Archiv) soll das 
älteste Bauwerk, ein Leuchtthurm (»Zu- 
cernas, daher der Name), aus Römer- 
zeiten (?) sein. Unterhaltung gewähren 
die hier in Menge wild umherschwimmen- 
den schwarzen. Wasserhühner (Fulica 
atra) und die Schwanenkolonie. 
Schöne Standpunkte: Allenwinden. — 
Beim Löwendenkmal l. hinauf zu den Drei 
Linden am *Gizlisberg. Auf dem Weg dahin 
Kapuzinerkloster Wesemlin. — Aufder west- 


lichen Stadtseite der *Gütsckh, mit Sommer- 
wirtschaft (thener!) und Orientirungstafel. 


Weitere Partien: Am Hötel Beaurivage 
vorüber, die Strasse am Sce entlang, dann 
(vor Sceburg) l. hinauf nach der Megger- 
höhe, von wo aus ein grosser Theil des Vier- 
waldstätter Sees zu übersehen ist. — Von 


dort hinab zu dem Schloss Neu - Habsburg 
(der Besitzer Herr Ziegler-Dollfus aus Geb- 
weiler im Elsass gestattet Deutschen den 
Eintritt richt!); dann nach Altstadt und 
längs des Sees nach Luzern zurück. — Auf 
der Adligenschwyler Strasse am (1.) Landgut Lin- 
denfeld vorüber, dann r. abbiegend anstei- 
gend (l. Gut Dietschenberg) zum Dietschen- 
berg mit dem einsam gelegenen Vogelherd 
(1 St.). — Hinter dem Gütsch oben Kurhaus 
nnd Pens. Sonnenberg (1 St.); grossartiges 
Panorama. Man kann hinauf fahren. 


Grössere Ausflüge: 1) Auf den Bürgen- 
stock (Luftkurort S. 409) und Hammel- 
schwand, mit Dampfschiff über Stansstad; 
interessante botanische Ausbeute, besonders 
Torfmoose und Cyelamen europ. Zurück 
über Stans oder Buochs. — 2) Ueber Adligen- 
undÜUdligenschwyl auf das *St. Michaelskreuz 
Te der kleine Rigi genannt), 819 m. ü.M. 
3 St.). Hinab (!/ St.) nach Stat. Gislikon und 
über Ebikon pr. Eisenbahn zurück nach Lu- 
zern. — 3) Durch das Krienser Thal wit 
Kupfer- und Eisenhammerwerken, Säge, 
Walk- und Mahlmühlen, Stroh- und Pferde 
haarmanufakturen, bis zum Dorf 34 St. - 
la St. weiter Schloss *Schauensee, 15% 
erbaut. — 3/4 St. weiter, zum Theildurch Wald, 
hinauf zur Wallfahrtskapelle Hergottsmald 
(ländl. Pens. 5 Fr.) an einem Abhang des 
Pilatus. Von da zur Stat. Zittau ($. $® 
hinab oder weiter in 11/2 St. über Scharmoos 
mit Aussicht über den grössten Theil de 
Kantons Luzern, nach Schwarzenberg (Ku 
anstalt im Pfisterkaus, Molken, Kuh- und 
Ziegenmilch), — oder interessanter über die 
Würzenegg, durch das anmuthige ‘Eigenthol, 
ebenfalls mit ländlichem Kurhaus; Alpeı 
wirtschaft und forellenreiche Bäche. (Ve 
hier tiber Alp Frackmünd in 4 St. auf den 
Pilatus, sehr mühsam.) — 4) Ueber (1 St.) 
St. Nikolaus (Schifferwirtshaus) und Kostı- 
nienbaum nach Spissenegg (Aussicht gege? 
Stansstad) und über Horw zurück. 


«5° Wer von Luzern nicht übor den 
Gotthard, sondern über den Brünn! 
seine Reise in das Berner Oberlal 
fortsetzt, oder wer vom Brünig kon 
mend über den Rigi heimreist, der 
wende °/ı Tag an eine Dampfschifiahrt 
über den Fierwaldstätter See bis Flüelen. 
gehe von dort nach Altdorf und Bürglen 
und kehre auf dem ae Weg zu 
rück. Abends nach 6 Uhr geht nor! 
von Luzern ein Zug nach Basel und un 
7a Uhr direkt nach Zürich ab. 

Bigi-Kuln ist von Luzern in 2 en 
gut zu erreichen. Bis Viznau mit dem DaRR 
schiff (34 St.), von da Rigibahn (8. 381) rg 
Kulm (11 St.) und Rigi-Scheideck (1!h an 
— Ueber Weggis (Dampfschiff !s t.) en 
hinauf 3!’ St. Man berechne die Zei 
dass man mindestens 1 St. vor Sonnenul 
gang bereits oben ist. Weiteres S, 30. 
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Von Luzern nach dem Rigl S. 864 — 366 ; | Olten, Basel R. 33, — nach Zuy und Zürich 
20 


— um den Rigi 8. 394—398. — Nach dem 
Pilatas S. 402, — ITeber den Brünig nach 
cm Berner Oberland R.35. — Nach Stans- 
siad und Engelberg R. 26; — über den St. 
(otthard R. 27. 

| Eisenbahn, nach Bern R. 21, — nach 


is 3/48, für 1.10, I. 7, III. 5 Fr. Wer 
auf dieser (kürzesten) Strecke, ohne Bern 
“u berühren, nach Thun und Interlaken 
will, steigt in Gümlingen aus und erwartet 
dort den Zug von Bern nach Thun. 


; Nach der Ausfahrt in Luzern (S. 364) 
I. der Pilatus; Tunnel; dann der Gibral- 
 Mrhügel und oben Gütsch; r. die grüne 
Reuss, Von der Linie nach Zürich 1. 
| abbiegend durch den Zimmereggtunnel 
1135 m., 2 Min. Durchfahrt) nach Stat. 
litten, L. der Wallfahrtsort Blatten mit 
| ler Kapelle St. Jost. Dahinter der Pi- 
tus. — (12 Kil.) Malters (*Klösterli), 
srosses Pfarrdorf. . 
ananer amd am 1. April 1845 Nachts ein 
Nera) O8 a eben den von u 
ommandirten Frelscha 
‚ca und den für die Jesuiten streitenden 


Luzerner Regi 
üer Ikegierungstruppen, statt. Denk- 
nal für die Gefallenen auf dem Friedhof. 


L. am 

(Ih St) Kurkäne Farnbill Uli), aburker 
ensäuerling. — In der Nähe der Aus- 
sichtapunkt Rothenfluh und (3 Kil.) der Kur- 

Ort Schwarzenberg (8. 357). 
L. Werthenstein mit Kloster (jetzt 
farr- und Schulhaus. Tunnel. — (20 
Kil.) Stat. Wohlhausen (571m ), bekannt 
dureh den Bund im Bauernkrieg. (Un- 
weit der besuchte, ländliche Kurort auf 
lem Menzberg [L010 m.] am Fuss des 
Nepf), Abermals Brücke und Tunnel, 
Schluchtiges, bewaldetes, enges Thal. 
Auf hohem Damm längs der versande- 
ten Eimme durch vier kleine Tunnel 
ind mehrere Nagelfluheinschnitte in das 
Entlebuch. Die Bewohner dieses idylli- 
schen Thals sind wegen ihres kernigen, 
ingesuchten Mutterwitzes, ihrer heitern 
aune, ihrer altherkömmlichen Gewohn- 
heiten und der grossen Vorliebe für 


| 
® Kil. Eisenbahn. Tügl. 4 Züge, in 3 
j 


R. 20. 
Dampfschiff tiber den Virrwaldstätter Bee 
und Post von Flürlen über den St. Gotthard 
nach Bellinzona R. 27, oder über die Furka 
(Rhönegletscher) nach Brig R. 28, oder liber 
Andermalt (Oberalp) nach Chur R. 6. 


21. Route: Von Luzern durch das Entlebuch nach Bern. 


gymnastische Spiele halber allgemein 


bekannt. 
(28 Kil.) Stat. Entlebuch (722 m.) 


( ITötel Port). 

J.. oben (3 St.) *Bad Schimberg (Strasse 
dahin), 1543 m. ii. M., berlihmte Natron- 
ıuelle; Waldpark; viele Ausflüge; billige 
Vreise. Bes. Dr. Schiffmann, siehe auch 8. U. 

Von Entlebuch wird der Napf (Aussichts- 
berg, 1408 m.) leicht in 3 St. (tiber Romoos) 
erstiegen. 

Brücke über die aus der Bergschlucht 


daherbrausende Entle. 


(35 Kil.) Stat. Schüpfheim / Adier), 
Amtsort. Stattliche Kirche. Kapuziner- 
kloster. R. der Schüpferberg, 1. die Fur- 
neren (Aussichtsberg), daneben die Blei- 
ken; im Vorblick der @steigy; dazwischen 
Brienzer Grat und Rothhorn. 

1?/a St. l.oben der Kur- und Wallfahrts- 
ort Heiligkreuz (1126 m.), Pens. 3—4 Fr. 

Ausflug auf den Napf (1408 m.), Nagel- 
fluhkuppe, auf der Grenze der Kantone Lu- 
zern und Bern, iu 3 St. zu erreichen, bis zum 
Gipfel mit Sommerweide überdeckt. Er wird 
seiner umfassenden Aussicht halber viel er- 
stiegen. Wege führen hinab nach Trub, 
Langnau, Sumiswald, Huttwyl, Luthern und 
Wohlhausen. Führer 5 Fr. — Panorama von 
Studer in Bern. 

Ausflug auf das RBrienzer Rothhorn, 
Fahrstrasse nach (18 Kil.) Sörenderg. Von 
dort Fusspfad in 4 St. hinauf nach dem 
Flühli und zum Brienzer Rothhorn (S. 581), 
Führer 8 Fr. Nach Brienz hinab (2 St.). Von 
Sörenberg führt auch ein Bergpfad über Fon- 
tana nach Lungern (S. 530) zwischen dem 
Wengenstock und Rothhorn hinab. 


Das Thal erweitert sich. — (42 Kil.) 
Stat. Eschholzmatt, das höchste (853 m.) 
und letzte Dorf des Entlebuchs; 1. im 
Hintergrund die Spitzen von Füger und 
Mönch. Kleiner Tunnel, — Stat. Wiggen. 
Durch enges Defil& längs der I!fis über 
Kröschendrunnennach Stat. Trubschachen 
(l. das Z’rubthal) und 


_—— 
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(57 Kil.) Stat. Langnau (684 m.) 
(*Hötel Emmenthal; Löwe; Hirsch); 
grosses Pfarrdorf, 6210 Einw., Haupt- 
ort des hier beginnenden Emmenthals. 
Grosses Armenspital Bärau. 


Das Emmenthal, von seinem Ursprung 
am Brienzergrat, bis hinab über Burgdorf, 
ca. WKil. lang, von der wilden, zerstören- 
den Emme durchflossen, ist eins der frucht- 
barsten Thäler der Voralpen und welt- 
berühmt wegen seines vortrefflichen fetten 
Schweizerkäses.. In seiner Höhe hat es Alpen- 
charakter, verliert sich aber allmählich durch 
verschiedene landwirtschaftliche Stufen hin- 
durch in ausschliessliches Agrikulturland. 
Bedeutender Flachsbau und Pferdezucht. 
Starke, intelligente, freiheitsliebende Be- 
völkerung, Freunde nastischer Spiele; 
schöne weibliche Tracht. Bedeutender Wohl- 
stand ‘unter den Landleuten. Eigentliche 
Heimat der so vielfach nachgeahmten Berner 
Holzhäuser, die häufig hier von Zimmerleuten 
fix und fertig zum Aufrichten vorgearbeitet 
und dann weithin versandt werden. Man 
sehe die grossen Käselager hiesiger Export- 
händler an. Denkmal der im Sonderbunds- 
krieg 1847 gefallenen Berner. j 

R. Strasse nach Zützelflüh (einst Wohn- 
ort des unter dem Schriftstellernamen Jere- 
mias Gotthelf bekannten, 1854 verstorbenen 
Pfarrers Bitzius) und Burgdorf (S. 498). 


Brücke über die vereinigten Ifis und 
Emme. — Stat. Emmenmatt. Im Hinter- 
grund 1. Spitzen der Berner Hochalpen. 
— Stat. Signau (gutes Gasthaus); Sta- 


22. Route: Der Vierwaldstätter See. 


sel 


tenfluh und Hohgant (Aussichtsberge). 
Einförmige Gegend, — Stat. Züzwil, statt- 
liche Ortschaft. L. in der Ferne der 
Niesen bei Thun, dahinter die schwerbe- 
lastete Altels. — (74Kil.) Stat. Konolfingen 
(direkte Bahn nach Thun iin Bau) und 
Stat. Tägertschi. In der Nähe Aussichts- 
punkt Ballenbühl. Nun prachtvoll ent- 
wiekeltes Gebirgspanorama. L.dieganze 


Stockhornkette und weiterhin (im halben | 
Rückblick), Mönch, Eiger, Jungfrau, 
‚Blümlisalp, Balmhorn, Altels ete. In 


Vorblick am Horizont der langgestreckt? 


Jura. L. der isolirte Zelpberg. — (82 Kil) 


Stat. Worb (Post nach dem Rütihupelbad), 


darüber Schloss Wyl. L. die Balin Bern 


— Thun, in welehe man nun mündet. und 


auf ihr die (87 Kil.) Stat. Gümlingen (Aus 


steigen für Thun und Interlaken!) er- 
reicht. — (90 Kil.) Stat. Ostermundingen. 


‚L. die neuen, weitläufigen Kasernenbau- 


ten. °R. die Irrenanstalt Waldau un 
weiterhin r. die Linie nach Olten — Bas! 
— Zürich. L.derVergnügungsort Schänzli 
Ueber die hohe Eisenbahnbrücke (pracht- 
voller Blick über die Aare, die alterthüm- 
liche, lang hingestreckte Stadt und |. auf 


die imposante Alpenkette), am Zuchthaus 


und dem Postgebäude vorüber in den 


tionsort für Fusstouren. Oberhalb Schrat- | Bahnhof von (95 Kil.) Bern (8. 502). 


Ä 22. Route: Der Vierwaldstätter See. 


Vgl. die Karten vom Rigi bei S. 379 und vom Vierwaldstätter See bei S. %0. 


Dampfschiff: Tägl. 8 Boote (darunter 4 
neue prachtvolle Salondampfer) von Luzern 
nach Flüelen in 2 St. und ebensoviele zu- 
rück, mit den Stationen Weggis (lg St.), 
Yiznau (45 Min.), Beckenried (50 Min.), Gersau 
(1 St.) und Brunnen (12/a St... — Fahrtaxen 
sind überall bei den betreffenden Orten an- 
gegeben. — Ferner tägl. 3 Schiffe von Lu- 
:zern nach] Küssnacht, I. 2 Fr., II. 1 Fr., und 
zurück, I.3Fr.,II.1 Fr.50C.; — von Küssnac!t 
nach Flüelen (mit Wechsel in Hertenstein) 
tägl. Vorm., I.5 Fr. 50C., II. 2 Fr. 80 C.; — 
4 Schiffe tägl. von Luzern über Stansstad 
nach Alpnach: I. 2 Fr.40 C., II.1Fr.20C. — 
Kleine Dampfjacht »Schwalbe« zwischen ZLu- 
zern und Meggen , 6 Pers. 5 Fr. (Kann auch zu 
Ausflügen benutzt werden pro Stunde 6 Fr. 
für 1-6 Pers.) — Regelmässige Verbindung 
mit Treib für den Kurort Seelisberg. Wenn 
man Billet für Hin- und Rückfahrt (2 Tage 


Th — — 


gültig) löst, so wird für die f 
Proc. Rabatt gewährt. Billete werden €!“ 
auf dem Schiff genommen. Karten für & 
fortige Weiterreise mit Eilwagen über de 
Gotthard und Brünig, nach Stanssted—Er 
gelberg, sowie nach Einsiedeln werden © 
wohl auf der Filialpost in Luzern neben en 
Englischen Hof, als auf dem Dampfboot sel 
ausgestellt. Das Gepäck wird auf an 
Dampfboot gewogen. — Gute Restaurants AU 
den Schiffen. Preiskurante der Speisen ui 
Getränke sind angeschlagen und für die ne 
den Plätze verschieden normirt. — Für die 
Transport von Reiseeffekten, ohne das \ 
Eigenthümer auf dem Schiffsind, zahlt Er 
für Stücke unter 50 Kilogr. 50 C., dar ö 
80 C., gleichviel nach welchen Btationen. 
Das Ein- und Ausladen geschieht une n 
geltlich; es darf kein Trinkgeld geforlt 

werden. 


Rückfahrt 5 
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£7> Die Adressen auf dem Gepäck sind 
deutlich und gross su schreiben und or- 
dentlich zu befestigen; sonst gibt es Ver- 
wechselungen. 
Postverbindung sehe man an dem Ort 
der Ausschiffung. Ebenso Lohnkutscher. 


Der Vierwaldstätter See, von den 
ihn umgebenden vier Kantonen Luzern, 
Unterwalden, Schwyz und Urisogenannt, 
ist. der berühmteste und besuchteste Ge- 
‚ birgssee der Schweiz. An seine male- 
rischen und hochromantischen Ufer ver- 
setzt die Waldstätter Urgeschichte jene 
Begebenheiten, deren Hauptpunkte 
Schiller in seinem »Wilhelm Tell« ver- 
‚herrlicht hat. Die Gestalt des Sees ist 
‚eme Gliederung von sieben, nach allen 
Weltgegenden ausbuchtenden , besonde- 
‚ nSeebecken, von denen die vier nörd- 
lichen die Gestalt eines etwas verschobe- 
nen Kreuzes, die beiden grössten süid- 
lichen die einesRechtwinkels annehmen. 
Die Länge (Flüelen — Luzern) misst 
372 Kil.; die Breiteirgend eines Seearsm 
erreicht nirgends 5 Kil. Jeder derselben 
bat seinen eigenen Namen. Der süd- 
liehste, 11 Kil, lange Urner See liegt ganz 

imGebiete desKantons Uri und ist der an 
ferscenerie grossartigste, aber zugleich 
bei Stürmen auch gefährlichste; an ihn 
Schliesst sich westl. der Gersauer oder 
Duochser See, in der Richtung von O. 
(Brunnen) gegen W. (Buochs) 15 Kil. 
lang, zwischen den Kantonen Schwyz 
und Unterwalden. An seinem westlichen 
Ende springen zwei Felsenzungen (die 
Nasen) vor, die ihn gänzlich abzu- 
‚ Schliessen scheinen; die See-Enge ist 
| hier ca. 900 m. breit. Die nächste vier- 
| armige Seekammer wird in ihrer Mitte 
der Kreuztrichter genannt, die einzelnen 
Arme gegen NO. der Küssnachter See, 
Kil, lang, am Fusse des Rigi, gegen 
SW. der beinahe abgeschlossene Alp- 
nacher See und gegen NW. der Luzerner 
See. Die grösste Seetiefe beträgt 155 m., 
der mittlere Wasserspiegel liegt 437 m. 
ü.M, Die Oberfläche misst 113,36 QKil. 
Der Transport der über den Gotthard 
kommenden und gehenden Personen und 

‚ Waaren belebt den Verkehr ausser- 
ordentlich. Ausser 16 Dampfbooten be- 
fahren den See eine Anzahl Ruder- und 
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Segelschiffe, »Nauen«. — Beim Sturm ist 
er einer der gefährlichsten Bergseen; auf 
ihm kann man das schrecklich schöne 
Schauspiel der mit den Wogen kämpfen- 
den Winde besonders beobachten. Wenn 
der Fön aus dem Urner Reussthal mit 
rasender Wuth hervorbricht und die 
Wellen in überstürzender Flucht vor sich 
her treibt, derselbe Wind aber zugleich 
auch, im Gebirge gebrochen, von W. die 
Wogen des Buochser Sees gegen O. jagt, 
so stürmen die Wasserhügel zwischen 
Gersau und Brunnen zerschellend zusam- 
men und jagen grosse, zum feinsten Re- 
genstaub aufgelöste Wassermassen hoch 
in die Lüfte; alles wüthet dann in wil- 
der Brandung, und die Dampfer können 
bei Brunnen nicht landen. 

»Wehe dem Fahrzeug, das jetzt unterwogs 
In dieser furchtbar'n Wiege wird gewicgt! 
Hler ist das Steuer unnütz und der Steurer ; 
Der Sturm ist Meister, Wind u. Welle spielen 
Ball mit dem Menschen. — Wenn der Sturm 
In dieser Wasserkluft sich erst verfangen, 
Dann rast er um sich mit des Raubthiers 

Angst, 
Das an des Gitters Eisonstäbe schlägt! 
Die Pforte sucht er heulend sich vergebens: 


Denn ringsum schränken ihn die Felsen ein, 
Die himmelhoch den engen Pass vermauern.« 


(Schillers Tell, IV. Akt, 1. Scene.) 


Die Temperatur des Wassers ist in 
den verschiedenen Seebecken sehr ver- 
schieden; in einer Tiefe von 100 bis 
130 m. ist dieselbe 5—-6° C., an der 
Oberfläche im Sommer 20-27°C. Gänz- 
lich in allen Theilen friert er nicht zu. 
Das Wasser ist klar und tiefgrün. Die 


| Fahrt von Luzern nach Flüelen steigert 


sich in ihren landschaftlichen Effekten 
von Ort zu Ort, weil sie dem Gebirge 
zugeht. Der Eindruck, den diese Fahrt 
macht, ist unvergesslich, wenn die Be- 
leuchtung (besonders am Morgen u. gegen 
Abend) eine warme, duftige, die Färbung 
hebende ist; bei trübem Himmel oder 
bei Regenwetter ist der Effekt, wie allent- 
halben, matt, grau, unbefriedigend. 


-Zeiteintheilung: Wer nur 1 Tag an den 
See wenden und sich mit einer einfachen 
Fahrt begnügen will, benutze, wenn er 
Spätaufsteher ist, das 9 Uhr-Schiff in 
Luzern, fahre direkt nach Flüelen, nehnıe 
dort das Mittagsmahl oder einen Imbiss, 
fahre nach Altdorf (3 Kil.) und zurück und 
benutze das letzte nach Luzern fahrende 
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Schiff. — Frühaufsteher mögen schon 
das 5 Uhr-Schiff Morgens wählen, damit 
bis Brunnen fahren (ca. 7 Uhr), dann über 
die Azenstrasse (S. 371) in 3 St. nach Flüelen 
gehen oder mit Wagen fahren, unterwegs 
die Tells-Platte besehen, in F'lüelen ein wenig 
sich restauriren, dann den Ausflug nach Alt- 
dorf (und resp. nach Bürglen, S.329) machen 
und das letzte in Flüeen abfahrende Schiff 
zur Rückkehr nach Luzern benutzen. 
Fussgänger können in 2 Tagen folgende 
Tour machen; 1. Tag: 5 Uhr früh Schiff 
nach Weggis; zu Fuss längs des Ufers nach 
Viznau, hier nach 10 Uhr aufs Schiff, mit 
demselben nach Beckenried; zu Fuss hinauf 
nach Seelisberg, herunter nach der Treid, 
dort mit Kahn zum Schiller- Denkmal und 
aufs Rüti und dann hinüber nach Brunnen. 
Uebernachten. —2. Tag: Früh mit dem ersten 
Schiff nach Flüelen, Ausflug nach Altdorf 
und Bürglen, bis gegen Mittag zurück; nun 
zu Fuss oder mit Wagen über die Arenstrasse 
(12 Kil.) nach Azxenstein und Brunnen. (Wenn 
Zeit, Ausflug nach Schwye.) Mit letztem 
Schiff Abds. nach Luzern. ' 


Fahrt über den See. Bei der 
Ausfahrt von Luzern (8. 346) stuft im 
Rückblick die Stadt mit ihrem mittel- 
alterlichen Thurmkranz und ihren statt- 
lichen Hötels am Ufer sich schön auf. 
Schlösschen Stutz (Pensionshaus, 8.348). 
L. Seeburg, dann das belebte, mit Villen 
besetzte Ufer des Meggenhorns (Lan- 
dungsplatz, oben schönes, schieferge- 
decktes Landhaus des Herrn Mertan Ise- 
lin in Basel und gethürmtes Schlösschen 
des Herrn Hofer), darüber l. der Rigz mit 
- den Kulmhäusern,, im Sattel Rigistaffel, 
weiterhin das neue Hötel Rigifirst, r. 
der zackige Pilatus, im Vorblick der 
bewaldete Bärgenstock mit Pensionsge- 
bäuden (8.409), und darüber das Stanser 
(S. 411) und Buochser Horn (8. 411). 
Für kurze Zeit schaut der Schneegipfel 
des Titlis hervor; ebenso kommen nach 
und nach zum Vorschein r. nächst dem 
Pilatus einzelne Gipfel der Berner Al- 
pen: Wetterhorn, Wellhorn, Rosenhorn, 
Schreckhorn, Lauteraarhorn und Jung- 
frau. Auf Felsenbrocken und kleinen 
Inselchen 1. im See und am Gestade al- 
lenthalben Kapellchen und Bildstöcke, 
welche die Schiffer ihrem Schutzpatron, 
dem heil. Nikolaus, stifteten. Der Sce- 
spiegel erweitert sich; das Dampfschiff 
kommt in das Centrum des Kreuztrich- 
ters; Einblicke nach allen vier See- 
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Armen. R. hinein nach dem hell leuch- 
tenden Stansstad (S. 409) und durch 
die See-Enge (Brücke) am Lopperberg 
(S. 403) in den Alpmacher See zur Brü- 
nig-Route. L. der Küssnachter See, der 
am mindesten interessante Arm (9.362). 
Man erblickt I. am Gestade das pracht- 
volle Schloss New- Habsburg ($. 357). 
Weiter Meggen und im Hintergrund hell 
leuchtend Küssnacht. Geradeaus fährt 
der Dampfer auf die Spitze eines vomRigi 
(oben das »Känzeli« bei Kaltbad) aus- 
laufenden Vorgebirges zu, auf dem die 
Orte Zinne und der Tanzenberg, ehemals 
österreichische Zollstätte, liegen. Weiter 
l. in einer lauschigen Uferbucht dasneue, 
geschmackvolle Landhaus Knörr. Auf 
einem Felsenvorsprung 1. die geringen 
Trümmer der Burg Hertenstein, Stanım- 
schloss der Edlen gleichen Namens. 
Nahe dabei am Ufer Pens. Hertenstan 
(Station), billig und gelobt. 

So finster diestarren Hörner des Pllakus 
drein schauen und so waldesdüster der 
Bürgenstock und Hammetschwand das 
rechte Ufer einfassen, ein so lachend 
freundliches und heimlich sich an deu 
Fuss des Rigi schmiegendes Gelände 
bietet nun die Landschafts-Parcelle vou 


Stat. Weggis. 

Gasthöfe: Hötel und Pens. Lion d’or, See 
bäder, Pens. 6 Fr. — Pens. de la Concorde, 
daneben. — “Pension Dr. Gerig (Neubau), 
Cafd und Restauration, am Landeplatz. — 
Pens. Herrenmalt. Pens. Zimmermant. — 
Pens. Waldis. — *Hötel und Pens. Bellevue, 
neu. — Brauerei von Gebr. Zimmermann, Mit 
nwirelalt — Pferde für den Rig! 


Dampfboot: Nach Luzern 1 Fr. 60 C. - 
Beckenried 1 Fr. 20 C. — Gersau 1 Fr. 10 C. 
— Brunnen 2 Fr. 40 ©. — Flüelen 3 Fr. WC. 


In diesem gegen alle rauhen Winde 
geschützten Seewinkel wachsen Edel 
kastanie, Feigen - und Mandelbaum ın 
Freien und tragen Früchte, Weggis it 
der Gemüsegarten für Luzern. 


Im Jahr 1795 erlebte dieses Dorf ein 
fast ähnliches Schicksal wie Goldau; am Rig! 
hatte der Regen eine Masse Erde zu dicken 
Schlammbrei aufgelöst und dieser (eine 
Schlammlawine) rückte, langsam sich ser 
wälzend, durch die Wucht seines Drucks 
alles zerstörend, wasihm im Wege lag, gege" 
Weggis nieder, überdeckte 80 Morgen Lat 
des und schob 31 Häuser in den See. 
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Inder hochgelegenen Kirche Altar- 
' blätter von Paul Deschwanden. In der 
‚ Höhe die schräg einsinkenden Schichten 
‚ der Rothenfluhwand, in welcher die 

Waldisbalm (Höhle, $.381) sich befindet. 
:  Spaziergäinge: Auf die Chästelen- (Kasta- 
‚ nien-) Weide 44 St.; — auf die Burg Ya St. 
 — Nach Rigiblick 1/a St. — Längs dem See 
; "Promenade nach Viznau 11/4 St., eimpfehlens- 

werthe Fusstour ; fahrbare Strasse. Halbwegs 


' Hölel und Pens. Lützelau, gemüthlich und 
‚ icht theuer. 
Weiter längs der mit reichster Vege- 
; tation geschmückten Ufergelände (r. drü- 
ben wird im Vorblick Beckenried sicht- 
“a nach 
Stat. Viznau, kleines, anmuthig ge- 
Iegenes Dorf am Fuss des Dossen und 
! des keck geformten Viznauer Stocks. 
Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel und Pens. 
zur Rigibahn (Restauration mit Terrasse am 
Ste), — IT. Ranges: Hötel du Rigqi. — Hötel 
und Pens, Zimmermann (Weisses Kreuz), mit 
| Garten und Scebädern. — *Pension Pfyffer 
 (W Min. am Seeufer), empfehlensworth. 
Aussteigen für die Rigi- Eisenbahn, deren 
Bahnhof unmittelbar am Ufer steht. Ge- 
wöhnlich gehen tägl. 8 Züge von Viznau ab. 
Der einfache Zug fasst nur 54 Personen, 
nach Bedürfnis folgt jedoch sogleich ein 
‚ weiter nnd dritter. Näheres s. S. 381. 
” Bei grossem Andrang von hier te- 
Isgraphisch Zimmer auf dem Rigi bestellen. 
Ausflüge: Ergötzliche Fusstour tiber die 
Öbere Nase nach Gersau S. 369. — Auch 


schöne, neue Strasse nach Weggis. — Zur 


Kolhenfluh, Felsenwand mit der Tropfstein- 


höhle Waldisbalm und seinen Wasserfall. 

Dampfboot: Nach Luzern 2 Fr. 
Nach Gersau 1 Fr. — Nach Brunnen 1 Fr. 
%C.— Nach Flüclen 3 Fr. 


Die Trace der Bahn, oberhalb der 
schräg einsinkenden rothen Felsenwand, 
ann man vom Schiff aus verfolgen. Der 
see scheint nun durch die sogen. Nasen, 
ıweiin den See vorspringende, felsige 
Ausläufer der Berge, sich schliessen 
zu wollen. Eine Wendung des Schiffs 
öffnet neue Einblicke in den nun sich r. 
öffnenden Buochser See und l.nach Brun- 
nenzu. Geradeausliegt Beckenried; über 
demselben der breite Stollen (1737m.) und 
der Obere Bauen (2120 m.), weiter r. in 
langer, edler Linie, ziemlich steil auf- 
steigend und oben breit abgeflacht die 
Musenalp, davor das Buochser Horn und 
" ım Winkel das Stanser Hor Je 
weiter das Schiff in den Buochser See 
&inläuft (nicht alle Schiffer landen, die 


22. Route: Weggis — VYiznau — Beckenriel. 
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meisten fahren direkt nach Beckenried), 
desto mehr blickt man r. (Gegend von 
Stans, der zackige Pilatus) hinein, 
Stat. Buochs (Kreuz; Krone), 
grosses, freundliches Unterwaldener Dorf, 
1798 von den Franzosen eingeäschert. 
Post: Tägl. 2mal nach Stans W C. (von 
dort weiter nach Engelberg S. 412 u. 413). 
Stat. Beckenried, 1310 Einw. Viel 
besuchter Kurort in lieblichster Lage. 


Gasthöfe: ”Hötel und Pens. zur Sonne, 
mit prächtiger Aussicht, am Landeplatz ; Bä- 
der; Gartenanlagen, Molken- und Kuh- 
milchkuren, gut und nicht theuer. — Hötel 
und Pens. zum Mond, ebenso. — *Hoötel und 
Pens. Nidwaldner Hof, ruhige Wohnung, Bä- 
der, Garten. — Adler, bescheiden, 

Dampfboot: Nach Luzern I. 2 Fr. 40 C., 
II. 1 Fr. 20 C. — Weggis I. 1 Fr.20C., II. 
70 C. — Gersau I. 70 C., II. 40 C. — Brunnen 
I- 1 Fr. 50 C., II. 80° C. — Flüelen I. 2 Fr. 
5C., II. 1 Fr. 30 C. ‚ 

5” Landungsplatz zum Ausschiffen für 
Reisende, welche, vom Gotthard oder von 
Schwyz kommend, mit Reisewagen über 
Stans, Sarnen und den Brünig in das Berner 
Oberland (Brienz) wollen, ohne Luzern zu 
berühren. — Post tägl. 2mal nach Buochs 
50 C. und Stans (2 St.) 1 Fr.40C. Wer mit 
Post weiter will, hat kurzen Aufenthalt in 
Stans (S. 410). Einspänfter zur Eintagstour 
über Stans nach el und zurück 18 Fr. 

Wagen besser hier zu nehmen als in 
Alpnachgstad. 

Ausflüge: (1 St.) Unter- und Ober - Sassi 
(Alpen mit weiter Aussicht), — Spiensalp 
(21/4 St.), mit Wald. — St. Antoni, am andern 
Secufer (köstliches Plätzchen). — Nach Km- 
matten und ins Kohlthälchen, mit Wasserfällen. 

Bergtour hinauf zum romantisch gele- 
genen Wallfahrtsort (Frauenkloster) Nieder- 
Jtickenbach (Pens. zum Engel) und auf der an- 
dern Seite hinab ins Engelberger Thal $. 413, 

Beckenried und das 400 m. höher 
gelegene Schönegg sind wegen ihrer rei- 
„enden Landschaft Lieblingsaufenthalt 
der Fremden geworden. 

Aussteigen für Schönegg und Seelisberg. 
Neue Fahrstrasse, anfangs etwas steil bis 
zu der neu ‚erbauten Wasser - Heilanstalt 
(3/4 St.) *Schonegg (Bäder in komprimirter 
Luft, Kiefernadel-, Wellen- und Douch- 
bäder, Inhalationsapparate), Sommeraufent- 
halt für Milch- und Molkenkur (mit ständi- 
gem Kurarzt). Kurkapelle. Herrliches Pa- 
norama. — Weiter fast ebene Strasse über 
Emmalten (Dorf mit gutem Wirtshaus und 
uralter Linde), durch ein reizendes Wald- 
thal am Seeli vorüber nach (in Summa 2 St.) 
Seelisberg zum Kurhaus "Sonnenberg (vgl. 
S. 268). 

Das Dampfschiff kreuzt den See und 
fährt nach dem gegenüberliegenden Ger- 
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See. L. der Piznauer Stock, geradeaus 
Gersau mit der doppelzackigen Hochfluh, 
daneben, tiefer, die beiden kahlen, asch- 
grauen Felsenstirnen der Mythen ober- 
halb Schwyz. 


»Zwei Zinken ragen ins Blaue der Luft 
Hoch über der Menschen Geschlechter.« 
(Schiller.) 


Neben diesen hügelig abgerundet die 


A nr 


Fallenfluh und eine Menge Zacken aus 


Muotathal. 
Stat. Gersan, 2274 Einw. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel und Pens 


Müller, grosses, elegantes Haus mit schat 
tigem Garten, am See, Telegraphenbürenu; 


Pens. (alles eingeschlossen) von 7— 10 Fr. 
vom Mai bis Sept. und 7—9 
bis 1. Mai. (Milch-, Molken- und Tyaubei- 
kuren, Bäder, Winteraufenthalt). Einmüthig 
gelobt. — II. Ranges: *Hof Gersau, 4-6 Fr. 
Pens». iukl. Z.; gemüthlich. — Hötel und Pen. 
zur Sonne, billig; am Landeplatz. 

Dampfboot: Nach Luzern 2 Fr. 80. - 
Weggis 1 Fr. 70 C. — Beckenried 70 0. - 
Brunnen 80 C. — Flüelen 2 Fr. 

In einem von hohen, steilen Berg 
wänden eingeschlossenen Winkel, der 
gegen O., N. und W. vor Winden pe 
schützt, jedoch nach S. dem Fön aus 
gesetzt ist, freundlich mit Obst- und Ka 
stanienbäumen garnirt. Aussteigepunkt 
für RigiScheideck (8.390), das hoch oben 
auf der Kante des Gebirgssattels glänzt 
Hütten und Häuser steigen durch die 
Fruchtbaum- und Wiesenmosaik bis bin 
auf. DieschmuckeKirche steht am äusse"" 
sten Uferrand. — Industrie in Floretseile 
— Mildes Klima, konstante Temperatur 

Alshistorisches Kuriosum ist zu erwähnen 
dass diese Gemeinde, nachdem sie in 1: 
Unabhängigkeit erkauft hatte und 133 
den ewigen Bund aufgenommen worden 2 
während vier Jahrhunderten eine N 
dige Republik bildete, bis 1798 und wie 
1818 dieser Liliput - Freistaat aufgehoben Un 
dem Kanton Schwyz einverleibt wurde. ch 

Bis in die zwanziger Jahre hielten En 
der Ortskirchweih die gesammten ae 5 
den, Bettler und Strassenritter mit IM 
Sippschaften hier eine »Gauner-Kilbit a: 
weih), bei welcher es drei Tage lang !1 ich 
und Braus hoch herging;; am vierten durfte a 
kein solches Subjekt mehr in Gersau Blei 
lassen, und alles flog wie Spreu nach 
Winden wieder aus einander. RR 

Ausflüge: Nach Schönbühl, 10 Min- 
Sommerwirtschaft Felseneck (nicht ben’ 
ders), !4 St. — Bächrüti und Körchen (mit 
loch® 30 Min. — Riesleten- Wosserfal I 
Kahn) 35 Min. — Nach Ausser-Urmi (11 
schöner Aussichtspunkt. Tüchtig steib 
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Oben Alphütte (Milch). — Mythenstein (Schil- 
) ler-Denkmal) und Rüti (8. 871) 11/9 St., mit 
. Kahn $Fr. — Neue interessante Uferstrasse 
(verlängerte Axenstrasse) nach Brunnen und 
' genussreicher Weg tiber die »Zinde«x nach 
Viznau. 
_ Schiffswendung; der Dampfer fährt 
ı im Bogen um einen Bergvorsprung, an 
' welchem nahe dem Ufer die Kapelle 
»Kindimord« steht. Ein Spielmann 
‚ hatte hier sein Kind, das ihn um Brod 
 anflehte, am Felsen todtgeschlagen. — 
Im Blick gegen Brunnen (das grosse helle 
Gebäude hoch darüber der » Axenstein«, 
, was tiefer r.die neue Pens. » Axenfels«) 
| ziehen die auffallenden Formen des Drus- 
 bergs und der Mieseren die Aufmerksam- 
‚ keit aufsich. R.im Vorblick seitwärts die 
; grosse weisse Fläche, welche wie Schnee 
aussieht, sind die Karrenfelder der Sı- 
berennächst dem Pragelpass (8. 332). Ein 
 neueg Bild erschliesst sich: der Einblick 
auf (1) Schwyz mit seiner Unzahl zer- 
‚ Streuter Hütten und Häuser (vorn Kloster 
 Ingenbohl) um den Fuss der beiden kahlen 
Mythenstöcke gruppirt, so wie Schiller in 
der Eingangsscenerie zum Tell die Ge- 
send schildert, welche er nie geschen. 
Bei freundlichem Wetter und warmer Be- 
luchtung ist dieser einer der reizend- 
sten Punkte des Sees. 

Stat. Treib, wo die Kurgäste von 
Seelisberg (8. 374) aus- und einsteigen. 
(Fahrstrasse hinauf, Wagen 7 —12 Fr.) 

i DasSchiff läuft in den Urner See. R. geht 
ene neue Bergwelt auf; der schönste 
Theil des Vierwaldstätter Sees mit sei- 
nen prachtvollen Uferornamenten entrollt 
sich und gestattet Einblicke in seine 
Tiefen, welche ebenso überraschen als 
bezaubern. R. am Ufer der » Mythen- 
stein«, Schiller- Denkınal (8. 371). 

‚ Stat. Brunnen, der Hafen von 
Schwyz, künftiger Knotenpunkt der Gott- 
hardbahn. Gleich amHafen das alte Sust- 
haus mit kunstwerthlosen Fresken, Swzt 
und Sweno, die angeblichen Gründer von 
Schwyz im Kampfe und den Rätlischwur 
veranschaulichend. In der Heinrichs- 
kapellegutes Altarblattder Dreifaltigkeit. 


1 Gasthöfe. I, Ranges: * Pension und Hötel 
Valdstätter Hof (Fr. Fassbind), im Palaststil, 
prachtvolle Lage’ am See, Garten, Bade- 
Anstalt. — Im Ort am See: *Hötel und Pens. 


22. Route: Gersau — Brunnen. 
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Adler, mit Dependenz (hochgelegene Villa 
mit Park); auch Cafe und Restauration im 
Parterre. 11. Ranges: Hoötel und Pens. 
Hirsch, etwas billiger. — Zössli (Briefpost 
und Telegraph), einfach, gut. — *Pension 
Mythenstein, an der Axenstrasse, mit Bade- 
anstalt. — *Peus. Auf der Mauer, am Gütsch, 
s. unten. — Pens. u. Cafe (iyr, am untern Axen- 
fels, gut. — Im Gasthaus zum Ritli gutes Bier. 

Post: Nach (5 Kil.) Schwyz tägl. 6mal, iu 
Ya St., 80 C., Coupe 95 C. — (31 Kil.) Ein- 
siedeln 2mal, in 4 St., 4 Fr. 45 C., Coupe 
5 Fr. 40 & — 1lmal nach (9 Kil.) Scewen, 
1 Fr. 5C., Coupe 1 Fr. 30 C. — (19 Kil.) 
Arth, 2 Fr. 45 C., Coupe 3 Fr., uud Zug, 
4 Fr. 35 C., Coupe 5 Fr. 30 C. 

Dampfboot: Nach Fltüielen 1 Fr. 4000. — 
Gersau 80 C. — Beckenried 1 Fr. #C. — 
Viznau 1 Fr. 80 C. — Luzern 3 Fr. 40 C. 

Ein Kahn nach Treib (Partie zum See- 
lixberg) 1 Fr. — Rütli 2 Fr. 50 C. — Zur 
Tellskapello fährt man leichter auf der neuen 
Axenstrasse (Wagen Ispänn. 6 Fr.). 

Wagen nach Flüelen Ispänn. 8Fr.; — nachı 
Azxenstein 5 Fr.; — ins Muotlathal (hin und 
zurück) 12 Fr. — Ueber den Gotthard. 

Fortsetzung der Seefahrt 8. 374. 

. „Ausflüge: Von Brunnen aus 1) auf den 
*Gütsch (Pens., s. oben), Anhöhe mit schatti- 
gen Waldanlagen, Ruhepunkten und Aussicht 
auf beide See-Arme; gegenüber Seelisberg init 
seinem Kulm, 1. im Vorblick der Uri-Rothstock 
und Blakenstock. — 2) Auf den Stons (1293 
m.), *Kurhaus (5 Fr. Pension, gelobt) 21/g St. 
Noch schöner ist die Aussicht vom Gipfel des 
s*Erohnalpstock (1919 m.), vom Stoss noch 
1Yg St. Dieser Punkt konkurrirt besonders 
im Vordergrund siegreich mit dem Rigi. — 
3) Auf der neuen, in Felsen gesprengten, zum 
Theil hoch über dem See laufenden *Axen- 
strasse (14 Kil.) nach Flüelen, 8 St., sehr zu 
empfehlende Partie. Zahlreiche Tunnel. Stets 
Niederblicke auf den Sce und seine zahl- 
reichen Buchten. Darüber der breite Uri- 
rothstock. L. an den Felsenwänden Ge- 
rüste für die Bauten der Gotthardbahn. Die 
rotbhen Striche an der Felswand bezeichnen 
den Lauf des künftigen Tunnels. 2 Kil. von 
Brunnen (wo 68 ]. hinauf nach den Axen- 
stein geht), r. am Weg: Denkmal für Henry 
Talbin, welcher am 14. Sept. 1866 im Alter 
von 25 Jahren beim Zeichnen hier hinab- 
stürzte. Weiterhin kann man (beim Pensions- 
haus Tells- Platte) zur Tells- Kapelle (S. 375) 
niedersteigen. Dann durch das idyllisch ein- 
gebettete Dörfchen Sisikon. R. drüben Bauen 
(mit Kirche) und Jselten mit der Dynamit- 
fabrik. Im Vorblick Flüelen mit dem spitzen 
Bristenstock. — 4) Zum Mythenstein ‘(mit 
Nachen), einzeln aus dem Wasser ragende, 
26 m. hohe Felsensäule mit der Inschrift: 
»Dem Sänger Tells, Friedr. Schiller, die Ur- 
kantone 1860«. Ein schöneres und grossarti- 
geres Monument als dieses wurde wohl nie 
Deutschlands herrlichem Dichter geweiht. — 
5) 1/a St. südlicher (ebenfalls nur mit Kahn 
zu erreichen) das Rütli, die Wiege schwei- 
zerischer Volksfreiheit, die Bundeswiese, von 
der Schiller den Walter Fürst berichten lässt: 
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22. Route: Der Vierwaldstätter See, 
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— — — »Links am See, wenn man 
Nach Brunnen fährt, dem Mythenstein grad’ 
über, j 
Liegt eine Matte heimlich im Gehölz, 
Das Rütli heisst sie bei dem Volk der Hirten, 
Weil dort die Waldung ausgereutet ward. 
Dort ist's, wo unsre Landmark und die Eure 
Zusammengrenzen, und in kurzer Zeit 
Trägt Euch der leichte Kahn von Schwyz 
herüber. 4° 
Auf öden Pfaden können wir dahin 


Bei Nachtzeit wandern und uns still berathen. 


Dahin mag Jeder zehn vertraute Männer 
Mitbringen, die herzeinig sind mit uns, 
So können wir gemeinsam das Gemeine 
Besprechen und mit Gottes frisch beschliessen‘. 
(Tell, I. Akt, 4. Scene.) 
Hier war es, wo in der Nacht vom’. 
zum 8. Nov. 1307 Stauffacher von Steinen 
ra): Walter Fürst aus Attinghausen 


j 


Uri) und Arnold an der Halden aus dem 


Melchthal (Unterwalden) mit 30 Gesinnung‘ 
genossen den Schwur leisteten, den Schiller 
so markig zusammenfasst: 


»Wir wolien sein ein einig Volk von Brüden | 


In keiner Noth uns trennen und Gefahr. 
Wir wollen frei sein, wie die Väter waren: 
Eher den Tod, als in der Knechtschaft leben. 
Wir wollen trauen auf den höchsten Gott 
Und uns nicht fürchten vor der Macht der 
Menschen«. 

Hier wurde der Sturz der Vögte, welche 
das Land bedrückten, beschlossen. Dre! 
Quellen sprudeln an der Stelle, wo nach de 
Volkes Meinung die ersten Eidgenossen sta 
den. Die schweizerische Gemeinnützige (% 
sellschaft veranstaltete 1859 eine Subskription, 
welche es ermöglichte, diese klassische Stelle 
als unveräusserliches Nationaleigenthum A 
zukaufen und Wegeverbesserungen anzubal- 
nen, Jetzt ist ein kleines Gasthaus dort, 
dessen Fenster mit Glasgemälden (Kau 
tonswappen, Rütlischwur und Sempät = 
Schlacht) geschmückt wurden. (Grossartig“® 
Marmordenkmal projektirt). Neu angelegt 
Promenaden. Guter Weg nach Seelisbers 
hinauf. 

6) Nach * Schwyz und auf den Gros 
Mythenstock (sicherer Weg hinauf) 8. 400. 


Von Brunnen auf den Axenstein. 


Fahrstrasse (1 St.) hinauf. Omnibus 
Landeplatz. Wagen 5 Fr. 2 Kil. auf der 
Axenstrasse bis zum Denkmal des Be 
ders Henry Talbin (8. 371), dann I. in Wi 
dungen hinauf. 

Der *Axenstein, oberhalb Brunn 
(768 m.), geniesst wegen seiner sel 
Lage und Vorzüge europäischen Ruf ee 
gehört zu den sehenswerthesten Punkt® 


der Schweiz. je) 
*Hötel und Pension Axenstein (Eber er 
palastartiges Gebäude nebst einer et. 
Dependenz im Berner Heolzstil (Ode! % 
Raum für 300 Gäste. Eins der schönste” 
legenen Etablissements der Schweiz; 8" 


Artige "Aussicht auf beide Seearine und die 
Schaeefelder des Uri-Rothstock ; *Waldpark, 
Bäder, Telegraph; Druidenstein, Gletscher- 
teld (Wirkungsspuren aus der Gletscher- 
periode), Gotthardfündlinge mit der Alpen- 
u 9-10 Fr. mit Zimmer. (Weiterer 
8.4. 
| Unterhalb Axenstein *Grand Hötel Axen- 
' Js (W. Imhof), (644 m., 35 Min. von Brun- 
en), mit Dependenz iin reizendsten Baustil; 
schöne Lage, Parkanlagen. Bäder. Meierei. 
Pens, 6-9 Fr. mit Zimmer. — Im Dörfchen 
Morschach Hötel und Pension Frohnalp für an- 
. Spruchslosere Gäste, gut. Gasthaus der Gebr. 
Beltschart (ländliche Pension), gut. 


Von Brunnen nach Seelisberg. 


Mit Dampfschiff oder Kahn von Brun- 
| nen nach Zrezd. Von hier auf schöner 
; Fahrstrasse im Zickzack bergan nach 


(1a $t.) Seelisberg (801 m.). 


Wagen und Pferde am Landeplatz (7 bis 
2 Fr). Dem Träger für Effekten, je nach 
deren Gewicht, 2 bis 3 Fr. 
| I. Ranges: "Kurhaus Sonnenberg (801 ın.). 
| Grosses, vortreffliches Etablissement. Gross- 
‚arlige Umgebung, Waldpark, unmittelbar 
‚hinter dem Haus. Bäder. — II. Ranges: 
Pension Hauser, billig. — Pension Grütli, gut. 
Aussicht über den ganzen Ummer See, 
gerade gegenüber die kolossale Pyrainicle 
les Frohnalpstock, r. daneben der j} ophuien 
ind Axen, an dessen Fuss die Tellskapelle 
lieg, Dazwischen schaut der Rossbodenstock 
evor; noch mehr r. das Scheerkorn, die 
Vindgelle, der Oberalpstock und zu Kusserst 
ler schöne Bristenstock. L. von Frolinalp 
das fruchtbare Thal von Schwyz mit den 
beiden Mythenstöcken und in der Tiefe der 
Hucken ($. 401). 
Von Seelisberg schöne Spaziergänge (viele 
Ipenveilchen, Cyclamen europ.) zum Seeli 
(Sesbäder), in kahler, aber grossartiger Um- 
sebung; — zur Egg, schöner Aussichtspunkt, 
und Käneli; — zur Schwendifluh und zum 
lten Schlösschen Beroldingen, Stammhaus 
der jetzt noch lebenden Familie; von da loh- 
üender Weg hinabnach Bauen und mit Nachen 
(l Fr.) hinüber zur Tells-Kapelle. — Hinab 
zum Rütls (8.371), — Vom Kurbaus auf den 
Seelisberger Kulm oder Nieder-Bauen (1925 
M., mit Führer 10 Fr.), ein Höhepunkt, der 
hi Grossartigkeit seiner Aussicht mit dem 
igi konkurrirt. Von Seelisberg nach Bauen 
schr steil hinab; dann kann man am See 
a weiter, sondern muss ins Isenthal bis 
In Dorf und von da über den Berg nach 
sten, Ueberfahrt von Bauen nach Fiüelen: 
r. & Person, Vorher akkordiren! 


| 
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Weiterfahrt mit dem Dampfboot. 


Der Urner See, welcher bei Brun- 
hen ‚beginnt, wird ringsum von steil 


aufsteigenden Felsenriesen eingeschlos- | 


29. Route: Axenstein — Beelisberg — Tellsplatte, 
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sen und hat an seinen 14 Kil. langen 
unwirtlichen Ufern nur je ein Dorf auf 
jeder Seite. Unter dem Zrohnalpstock ], 
zieht sich die aus strategischen Grün- 
den auf Kosten der Eidgenossenschaft 
in den Jahren 1863 und 1864 erbaute 
Axenstrasse (S. 371) hin, zum Aa- 
schluss an die Gotthardsstrasse in Flüe- 
len. R. das Rüti (S. 371), die Wiese des 
Bundesschwurs. L. am Ausgang des 
Riemstaldenthals erblickt man 


“ Stat. Sisökon (Hötel und Pension Uri- 
rothstock), geschützt gelegenes Dorf; im 
Vorblick leuchtet 1. hell aus tief dunklem 
Gebüsch, am Fuss des vertikal abfallen- 
den Axen (998 m.), die 


Stat. Tellsplatte (am Landeplatz 
Restauration), hervor, von der man in 
wenigen Minuten auf dem Weg r. (Boot 
pro Pers. 20 C.) zur T'ellskapelle gelangt, 
eine geräumige, nach dem See zu hallen- 
artig geöffnete Kapelle, welche gegen- 
wärtig einer Restauration unterworfen | 
wird. Sie wurde 1383 vom Lande Uri 
an der Stelle erbaut, wo Tell durch küh- 
nen Sprung dem Kahn des Landvogts 
Gessler entkommen sei. 


Gessler wollte den Schützen, der, nach- 
dem er von seines eigenen Kindes Haupt einen 
Apfel hatte schiessen müssen, dem Tyrannen 
furchtlos bekannte, dass der nächste Pfeil 
ihm (dem Landvogt) gegolten habe, wenn er 
seines lieben Kindes Haupt getroffen hätte, in 
finstern Kerker werfen lassen und führte ihn 
geknebelt in seinem Schiffe mit sich. Als dieses 
jedoch beim kleinen Axen angekommen war, 
da brach solch ein grimmiges Ungewitter jäh- 
lings hervor, dass allen Ruderern das Herz'ent- 
sauk und diese dringend riethen, den gebhunde- 
nen Tell an das Steuerruder zu lassen, well er 
der einzige sei, der das Schiffzu retten vermöge. 


»Da sprach der Vogt zu mir: Tell, wenn du dir’s 
Getrautest, uns zu helfen aus dem Sturm, 
So möcht’ ich dich derBande wohl entled’gen. 
Ich aber sprach: Ja, Herr, mit Gottes Hülfe 
Gretrau ich mir’s und helfuns wohl hie dannen. 
So ward ich meiner Bande los und stand 
Am Steuerruder und fuhr rediich hin; 
Doch schielt’ ich seitwärts, wo mein Schiess- 
zeug lag, 
Und an dem Ufer merkt’ ich scharf umher, 
Wo sich ein Vortheil aufthät’ zum Ent- 
springen. 
Und wie ich eines Felsenriffs gewahre, 
Das abgeplattet vorsprang in den See, 
Schrie ich den Knechten, handlich zuzugehen, 
Bis dass wir vor die Felsenplatte kämen, 
Dort, rief ich, sei das Aergste überstanden. — 
Und als wir sie frischrudernd bald erreicht, 
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Fieh’ ich die Gnade Gottes an und drücke, 
Mit allen Leibeskräften augestemmt, 
Den hintern Gransen an die Felswand hin. 
Jetzt, schnell mein Schiesszeug fassend, 
2 schwing’ ich selbst 
Hoch springend auf die Platte mich hinauf, 
Und mit gewalt’gem Fussstoss hinter mich 
Schleudr’ ich das Schifflein in den Schlund 
der Woasser.« 
? (Schillers Tell, IV. Akt, 1. Scene.) 
Die Kapelle wurde (wie man sagt) in 
Gegenwart von 114 Personen eingeweiht, 
welche Tell persönlich noch gekannt 
hatten, und alljährlich wird zum An- 
denken an diesen Volkshelden am Frei- 
tag nach Himmelfahrt feierlicher Gottes- 
dienst hier gehalten, zu dem das Volk 
aus allen Waldkantonen mit gezierten 


Kähnen herbei eilt. 

10 Min. oberhalb der Kapelle, an der 
Axenstrasse, Gasthaus zur Telisplatte, bei 
längerem Aufenthalt billige Pensionspreise; 
Seebäder, schöne Lage. 

An den senkrechten Felsenwänden 
des Axen sind die Lagerungsschichten 
des Gesteins vielfach geknickt und in- 
einander gedrängt. Hier hat die neue 
Axenstrasse, senkrecht über dem See, 
hoch in den Felsen gesprengt, ihre inter- 
essanteste Stelle (Tunnel am Axeneck). 

Man kann vom Schiff aus die Baugerüste 
für die Vorarbeiten zur Gotthardbahn er- 
kennen. Die rothen Striche an der Fels- 
wand bezeichnen den Lauf des künftigen 
Tunnels. 

R. das Dörfchen Bauen und weiter- 
hin Iselten, am Eingang in das Isenthal, 
aus dem ein Bergpass über die Schönegg 
(1925 m.) nach Wolfenschiessen im Kan- 
ton Unterwalden (8. 412) führt. Seinen 
Namen hat das Thal von den früher hier 
bestandenen Eisengruben. 

Besteigu ng des Uri-Rothstock. Von Iselten 
hinauf zum Dorf (!/a St.) Isenthal (Adler, 
gut). Von hier mit sicherem Führer (der 
Wirtssohn, 10 Fr.) entweder durchs Alein- 
thal (b—6 St.), nur für Schwindelfreie, oder 
bequemer durchs Grossthal über die Hang- 
baumalp (im Steinhütli Heubetten) in 6—7 St. 
zum Gipfel des Uri-Bothstock (2952 m.); 
recht schwierig, doch nicht gefährlich. Am 
14. Juli 1875 zum erstenmal von einer Dame 
(Frl. Josephine Schwyzer ausLuzern) erstiegen. 
Im Juli 1876 von Frau Dr. Schildbach aus 
Leipzig. . 5 

Herrliche Aussicht oben. Die gesammte 
Schweizeralpenwelt stellt sich in einer 


22. Route: Der Vierwaldstätter See. 


Pracht und Erhabenheit dar, wie sie nur 
ein Standpunkt von solcher Höhe gewähren 
kann. Zu Füssen liegt wie ein riesiger 
Smaragd der vielgewundene Vierwaldstätter 


377; 


See. Hinab tiber Blümlisalpfirn, am Schlos 


stock und Rothstock entlang nach Engelberg 
(S. 413). 


Im Vorblick Flüelen, das Reussthal 
und der Bristenstock, eine der schönsten 
Gebirgsformen der Alpen. R. oben der 
ausFirnfeldern auftauchende Blakenstoch 
(2922 m.), der Uri- Rothstock (2952 m.) 
und Eingelberger Rothstock. ImVorblick r. 


»Der Surenen furchtbares Gebirge 

Auf weit verbreitet öden Eisesfeldern, 

Wo nur der heisre Lämmergeier krächzt.< 

(Schillers Tell.) 

Flüelen (ital. Fiora), Hafenplatz an 

Kopf des Sees und Speditionsort für 

Gotthardsgüter. Schäuer Blick auf den 

Bristenstock und ins keussthal. Feigen 

bäume im Freien (r. am Eingang zu 


Axenstrasse). Schlösschen Rudenz, einst 


der Familie von Attinghausen gebörk. 
Jeder Gasthof von Altdorf hat seinel 
Omnibus am Landeplatz (50 C.). 


Gasthöfe. I. Ranges: 


bis 7 Fr. — II. Rangee: Weisses Kreuz (Pot. 
gut, Forellen. — Adler, daneben, Postpferde- 
halter. — Hötel Gotthard, mit Bierhalle, billig, 
Touristen zu empfehlen. — Hötel u. Pens. } 

Tell, stilles, hübsch gelegenes Haus, freund 
liche Leute. — In allen Hötels schöne Aus 
sicht, Vino d’Asti (süsser, moussirender ita' 
lienischer Wein) und Wägen für die Gott- 
hardstour. Oft Retourwägen, billiger. 


Post und Telegraph r. am Landeplatt- 


Dampfboot: Nach Brunnen 1 Fr. C.- 
Gersau 2 Fr. — Beckenried 2 Fr. 0 1. - 
Viznau 3 Fr. — Woggis 3 Fr. # 
Luzern 4 Fr. 50 C. — Nach Küssnacht u 
2mal direkt (ohne Luzern zu berühren), M 
Schiffswechsel in Meggenhorn, 5 Fr. 5 C. 


Ausflüge: Ueber die *Axenstra®s (sehr 
empfehlenswerth), wenn auch nicht bin Br#' 
nen oder Azenstein (13 Kil., Wagen 1 
8 Fr., 2spänn. 15 Fr. und Trinkgeld), jeic 
falls doch bis zur grossen, in den Felsen en 
sprengten Gallerie, Ya St. (8. 871), — Na" 
Altdorf und Bürglen, 114 St., empfohlen 5 
Ins Maderaner Thal (S. 433). — Auf Alp ur 
über Isleten und durchs Isenthal, 4a St, n e, 
lohnend. — Auf Rophaien. — Nach Set: 


und zu den hübschen Fällen des Balancaboch- 


Beginn der Gotthardsstrasse ( 
425). Fahrgelegenheiten 8. 422—#°" 


Böt. u, Pens. Uruer 
Hof, neu, elegant, Dampfschiffstat.; Pens. 
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23. Route: Der Rigi. 


Vgl. beifolgende Wegekarte vom Zigi und das Punorama vom Rigi. 


Der Rigi, frei liegend nach allen 
Seiten, mit wenigen Unterbrechungen 
hast ringsum von Wasser (Vierwald- 
stätter, Zuger und Lowerzer See) um- 
geben und bis zu seinem breiten Gipfel 
mit Rasen überwachsen, hat folgende 
fin Hanpt- Aussichtspunkte: 


Bigi-Kulm (1800 m.), höchster Punkt, 


mit zwei *Gasthöfen; Höfel Rigi- Kulm und 


Hötel Schreiber. 


‚ Rigi-Staffel (1594 m.), %s St. tiefer mit 
Gasthof #Staffelhaus und Hötel und Restau- 
ralion Rigi-Staffel- Kulm. 


Rigi-Kaltbad (1441 m.), noch 3% St. tie- 


fer als Staffel, gegen den Vierwaldstätter See 


(Weg von Weggis) zu, mit prachtvollem ® Aur- 
haus. "Restauration. 


‚. Rigi-Bothstock (1665 m.), 15 Min. vom 
Staffelhaus und 


Rigi-Scheideck (1648 m.), 2 St. südöstl. 
en Kulm, mit grossem * Pensions- und Kur- 
aus, 


Touren auf den Rigi. 


I. Von Luzern (Bern, Basel oder Zürich) 
Dampfschiff über den Vierwaldstätter See 
(8. 360) nach 

a) Yiznau (S. 366) und von dort mittels 
der Bergbahn zum Kaltbad, Stuffelhaus und 
Kulm resp. Scheideck (2 St.). . 

b) Weggis (S. 365) und von dort zu Fuss 
oder mit Pferd (Nachmittags heiss) nach 
Rigi Felsenthor, Kaltbad, Stafelhaus und 
Kulm (4 St.). 

€) #reppen (S. 394) (neue Strasse) oder 
Küssnacht (S. 394), 24 St. Dampfschiffahrt 
und dann zu Fuss oder mit Pferd in 31/2 
St. zum Kulm. Sehr selteri benutzt. 


d) Gersan (S. 369), 11/4 St. Fahrt, und 
von dort mit Pferd oder zu Fuss in 3 St. 
nach Scheideck und (mit Bahn) in 4 St. 
auf den Aulm. 


i IL. Von Zürich per Eisenbahn nach Zug 
ie (8. 340) und von hier per Dampfschiff 
(1 St.) über den Zuger Sce entweder nach 


e)Arth(S. 345)und von dort (oder Goldarn) 
per Bergbahn in 12% St. zum Kulm; auch 
zu Fuss oder mit Pferd über Unterdächli 
(1 8t.), Klösterli (1 St.) und Stafelhaus 
a St) auf den Aulm (Ya St.); (von 
Arth 31, St.) am meisten benutzter und 
Ausserst genussreicher Weg, welchen die 
1875 eröffnete Bergbahn (S. 386) zur kür- 
zesten Verbindung mit Zürich gemacht 
hat und Gelegenheit bietet, auf der einen 
Seite hinauf und an der andern Seite 
hinab zu fahren; .— oder 


Schweiz. 


f) Immensee (3, St.) (8. 345) und von 
da zu Fuss oder mit Pferd nach Rigikulm. 
Dieser Weg beansprucht allerdings nur 
31/4 St., ist jedoch ziemlich steil und wird 
nur wenig mehr benutzt. 

Von diesen Wegen, auf S. 388 ff. ge- 
nauer beschrieben, sind a), b), e) die fre- 
quentirtesten. Der Weg von Arth und Goldau 
hat den Vorzug, dass ınan bis zur Statlel 
immer in einer Mulde ohne Aussicht auf «die 
Alpen hinauf steigt; diese erschliesst sich 

lötzlich mit einem Schlag erst bei dem 
Staffelhaus, während alle Wege am West- 
und Südabhang immer angesichts des Hoch- 
gebirges hinaufgehen und das Panorama lang- 
saın entrollen. 

Führer braucht der Fusstourist auf kei- 
nem der angegebenen Rigi-Fusswege, da sie 
leicht zu finden, sämmtlich völlig gefahr- 


los und wälrrend der Reisezeit, besonders 


an schönen Tagen, ausserordentlich lebhaft 
und begangen sind. Wer indessen zu schr 
Neuling ist, möge sich irgend einer Partie 
anschliessen oder, wenn er nur wenig zu 
tragen hat, irgend einen Knaben mitnehnen, 
der für etwa 3 Fr. die gleichen Dienste 
leistet wie ein Erwachsener. Wer ein Pferd 
nimmt, braucht ohnehin keinen Führer. 
Wer einigermassen Gepäck mit sich führt, oder 
seiner Bequemlichkeit willen dennoch einen 
Träger oder Führer mitnehmen will, akkor- 
dire ganz bestimmt den zu zahlenden Lohn. 
Die Regierung von Schwyz lässt es leider 
an einer strengen Handhabung des Tarife 
fehlen. Man wird überfordert und muss 
tüchtig feilschen! Im Sommer 1875 musste 
ein Engländer für 2 Pferde nach Scheideck 
und zurück 63 Fr. bezahlen, und die Forde- 
rung wurde auf seine Klage von der Be- 
hörde gutgeheissen. Nur die Führer und 
Träger auf Rigi-Rulm haben feste, dort an- 
geschlagene Taxen. 

Pferde, &57” Das Hinabreiten ermüdet 
mehr als das Gehen, also davor zu warnen. 
Damen, des anhaltenden Bergabgehens unge- 
wohnt, mögen sich Zeit dazu nehmen, oder auf 
der Rigibahn hinabfahren oder auf Sesseln 
sich hinunter tragen lassen. I. Pferde von 
Arth oder Goldau bis Klösterli 8 Fr., bis 
Staffel oder Kaltbad 12 Fr., Kulm oder 
Scheideck 12 Fr. Retour nach Arth oder 
Goldau von Klösterli 5 Fr., von Staffel, 
Kaltbad oder Kulm 6 Fr., von der Scheideck 
10 Fr. — Retour nach Küssnacht, Immensce 
oder Weggis von der Staffel oder Kaltbad 
9 Fr., von Kulm oder Scheideck 10 Fr. — 
II. Von Gersau bis Scheideck 8 Fr., retour 
5 Fr.; bis Klösterli 10 Fr., retour 8 Fr.; bis 
Kaltbad oder Staffel 12 Fr., retour 10 Fr.; 
bis Kulm 12 Fr., retour 10 Fr. — IH. Von 
Küssnacht, Greppen oder Immensee bis Staffel 
&8Fr., retour 5 Fr. — Kulm, Klösterli, Kaltbad 
10 Fr., retour 8Fr. — Scheideck 12 Fr., re- 
tour 10 Fr. — IV. Von Weggis aufs Kaltbad 
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880 23. Route: 


6 Fr., auf Staffel 7 Fr., Kulm oder Scheideck 
8—10 Fr. Gepäck unter 12 Pfd. darf dem Pferd 
aufgeladen oder an Knaben zum Tragen 
übergeben werden. Den Reisenden ist frei- 
gestellt, sich der mitgebrachten Pferde und 
Träger zu bedienen; jede lästige Auf- und 
Zudringlichkeit auf Schiffen, - Landungs- 
stellen und anderen Orten ist bei Strafan- 
drohung aufdem Gebiet des Kantons Schwyz 
($8 Verordnung vom 8. Juni1867) untersagt. 

Tragsessel: Für Damen das am meisten 
zu empfehlende Transportmittel. Bergauf 
werden gewöhnlich 4 Mann, bergab bloss 2 
gebraucht. I. Für jeden Träger von Arth 
oder Goldau bis Klösterli 4 Fr. 50 C., retour 
4 Fr., Kaltbad oder Staffel 5Fr., retour 4 Fr. 
50 C. — Kulm oder Scheideck 6 Fr., retour 
5 Fr. 50 C. — II. Von Gersau bis Scheideck 
5 Fr., retour 4 Fr., Klösterli 6 Fr., retour 5 Fr., 
Kaltbad oder Staffel 7 Fr., retour 6 Fr., Kulm 
8 Fr., retour 7 Fr. 50 ©. — III. Von Küssnacht 
bis Staffel 4 Fr. 50 C., retour 4. Fr., bis 
Kulm, Kaltbad oder Klösterli 6 Fr., retour 
5 Fr. 50 C., Scheideck 8 Fr., retour 7 Fr. 0C. 

Träger von Effekten bilden eine von der’ 
Behörde autorisirte Gewerbsgenossenschaft, 
in welche nur gut beleumdete Leute ein- 
treten dürfen. Die Taxen derselben variiren je 
nach Entfernung der Station u. dem Gewicht 
der Effekten von 2 Fr. bis zu ? Fr. Gewöhn- 
lich wird für 40-60 Pfd. Gepäck 6 Fr., für 
60--80 Pfd. 7 Fr. (bis Kulm oder Scheideck) 
an den Träger bezahlt. Nach Kaltbad oder 
Staffel 1 Fr. weniger. 

Tageszeit. Wer in einem der Berggast- 
höfe zu übernachten gedenkt, um Sonnen- 
Unter- und Aufgang zu sehen, richte seine 
Tagestour so ein, dass er spätestens 2 Uhr 
Nachm. von dem am Fuss des Rigi gelege- 
nen Ort zu steigen anfängt; er erreicht dann 
etwa 6 Uhr Abends das Staffel- oder Kulm- 
haus, kann die Wäsche wechseln, sich mit 
warmen Kleidern versehen und so in aller 
Ruhe und ohne Besorgnis, sich zu erkälten, 
das erhabene Schauspiel des Sonnenunter- 
gangs geniessen. Man hat weit mehr Chancen 
für diesen als für einen nebelfreien Sonnen- 
aufgang. Da es ungeachtet der grossen Räum- 
lichkeiten dennoch vorkommt, dass in den 
Kulmhäusern gegen Abend schon kein Zimmer 
mehr zu haben ist, so thut man wohl, von 
Zürich, Olten, Luzern, oder unten von Vizrau 
oder vom Adier in Arth aus' per Telegraph 
(einfache Depesche 50 C.) ein Zimmer zu 
bestellen; es geht ein Telegraphendraht bis 
hinauf. 

Gasthöfe (Näheres an den betreffenden 
Orten) gibt es auf dem Rigi zehn. Auf der 
höchsten Spitze (dem Kulm) *Hötel Rigi- 
Kulm (8.385), zwei Häuser, Preise I. Ran- 
ges; — daneben *Hötel Schreiber, dies-Iben 
Preise (S. 885); — Na St. tiefer das "Stajjel- 
haus (S. 385), wesentlich billiger und doch 
nicht weniger gut; — etwas oberhalb des- 
selben: Hötel und Restauration Rigi - Btaffel- 
Kulm, klein, Ben — weiter herab: 
*Hötel Rigi-Kaltbad (S. 383) mit grossartigem 
Kurhaus, vornehm, hohe Preise. — Auf 
gleicher Höhe Hötel Rigi-First (8. 384); — 
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und weiterhin "Hotel Rigi-Scheideck (S. 38), 
ebenfalls I. Ranges und mehr Pension. — 
Noch weiter bergab: *Sonne ($. 388), Schwert 
(S. 389), Felsenthor (S. 383); alle drei für 


Kur- und Pensionsgäste mit bescheideneren . 


Ansprüchen. 

Der Name Rig: (die Anwohner sagen 
die Rigi) kommt nicht von »monsrigidus« 
(rauher Berg), auch nicht von dem ge- 
künstelten »reginamontium« (Königinder 


Berge), sondern von dem keltischen rha, 


d.h. Ritze, Rinne mit.laufendem Wasser, 


also der Berg mit Wasserfurchen. —No- 
lasse und Nagelfluh sind das Material, 


aus dem der Berg sich aufbaut; gegen 


OÖ. läuft erin Kalk aus. Bemerkenswertt 
sind die aus dem Reussthal stammenden, | 
an seinen Hängen abgelagerten erraüt . 


schen Granitblöcke. 


Für den Freund der Geognosie sind 
ferner von Interesse die Höhlen, von denn 
die Waldisbalm oberhalb Viznau (170 Klaf 


ter lang, 


mit eiskaltem Bächlein), dann dit 


nicht weit davon entfernte Stigelfattbolm (dit 
so gross ist, dass sich das Vieh in der- 

selben verirrt, und welche die Sage mit 
allerlei Gnomenspuk belebt) und die unweit 


des Klösterli liegende Bruderbalm die be 
deutendsten sind. In allen dreien finde! 
man schöne Stalaktiten. Die Flora des Bit! 
ist bedeutender, als man glaubt; wenn der 
Tourist an diesen Bergwänden emporsteigl, 
ist vom Vieh schon alles abgeweidet, $' 
dass der Botaniker schmale Ausbeute mit 
heimnimmt. 


Wege zum Rigi- Kulm. 


Il. Bergeisenbahnen 


existiren jetzt zwei, eine, welch 
Viznau, die andere, welche von 


e von 


Arth 


(8. 386) hinauf führt; es wird sich em 


pfehlen, auf der letztern hinauf-, MU 
der ersten hinab zu fahren. 


a) Viznau — Rigi-Kulm. 

Von Luzern S. 346 (45 Min.) oder Flüele 
S. 377 (114 St.) mit Dampfschiff nach St 
Yiznau (S. 337) und von dort Eisenbahn bi‘ 
Kaltbad 1 St., Staffelhöhe 1! St, 
1l/; St., Scheideck 11/2 St. 

Taxen: 
Felsenthor, Bergfahrt 3 Fr. 
1 Fr. 70 O.; — zum Kaltbad . 
2 Fr. 25 C.; — zur Stafelhöhe 5 Fr. Te" 
2 Fr. 50 C.;— Stafelhaus 6 Fr., resp. Fr 
— auf den Kulm 7 Fr. resp. 3 Fr. Mi 
nach Scheideck 8 Fr. resp. 5 Fr. 75C.; — } a 
5 Fr. 100. resp. 2 Fr. 85 C.— Von KaltbadnaC 
Rigi- First und retour1 Pr. 5.0. — Von Kalt 
bad nach Scheideck und zurück 4 Fr. 5 © 


40 C., Thalfahrt 


kulm | 


Von Viznau zur Stat. Bomili- | 
A Er. 50 0.rep 


"3 


ee 


istseit 1871 die erste Rigi- Eisenbahn 
(Kosten 21/4 Mill. Fr.) im Betrieb; Eigen- 
thum einer Aktiengesellschaft. Die Länge 
derselben bei 18 — 25 Proc. Steigung 
beträgt 7020 m., ihre Niveaudifferenz 
1363 m. Die Steigung wird mittels 
‚ eines grossen Zahnrads, das in eine ge- 
hate Mittelschiene eingreift, überwun- 
' den. Das Entgleisen des Zugs wird durch 
angebrachte Winkel verhindert, welche 
die Flanschen der Zahnstange umfassen. 
Die Bahn ward 1873 bis Kulm in Be- 
trieb gesetzt und 1874 die Zweigbahn 
ı von Kaltbad über Rigi-First nach Scheid- 
ı eck eröffnet, welche eine wunderbare, 
| wohl unübertroffene Spazierfahrt auf dem 
| Plateau des Bergs gestattet. 
ı  Vorläufiggehen während derhohen Reise- 
 alsontägl.8 Züge, deren jeder nur einen Wag- 
, gonmit 54 Pers. befördert. Sind hinreichen.d 
| Passagiere vorhanden, so folgen den regle- 
mentsmässigen Zügen Supplementszüge mit je 
5Min. Abstahd (augenblicklich sind 10 Loko- 
' motiven und 12 Waggons vorhauden). Dor 
Betrieb ist ausserordentlich exakt, die Fahrt 
sicher, ruhig und einzig in ihrer Art. Der 
Zug fährt so langsam, dass von Station zu 
Station einBahnwärter bequem voransgehen 
kann, Die Wagen (glaskastenartig) gewähren 
freis Aussicht nach allen Seiten. Die Fre- 
quenz ist ungeheuer und steigt von Jahr zu 
Jahr, 1875 befuhren 133,685 Personen den 
Rigi, weicher früher (ehe die Bergbahnen 
bestanden) jährlich von kaum 30,000 Frem- 
den erstiegen wurde, und es fanden sich an 
einzelnen Morgen bis 1500 Personen auf dem 


“um zusammen, um den Sonnenaufgang 
zu beobachten, 


#7” Plätze möglichst nach der See- 
seite zunehmen (11/3 St. Fahrt bis Kulm). 
Man sitzt rückwärts. Die eigenthümliclhı 

| konstruirte Lokomotive (thurmartig, ver- 
tikaler Kessel, 120 Pferdekräfte) schiebt 
den Wagen. Von Viznau führt die Bahn 
an der jäh abfallenden Felsenwand, durch 
Laubholzwald (viele Edelkastanien) und 
über grüne, blumenreiche Matten hinauf. 
h L.am felsigen Gestein hatder Chokoladen- 

Fikant Suchard aus Neuchätel in goldenen 

| Letiern seine Firma angebracht, um gleich 

m spekulativen Wichsfabrikanten Kieselack 


(welcher sogar die Pyramiden mit seinem 


Namenszug beglückt riginelle Reklame 
es ach g e) originelle 


Tief unten erblickt man Viznau in 
Prangende Gärten gebettet. Je höher der 
Zug steigt, desto mehr erweitert sich der 

orlzont und desto deutlicher treten unten 


23. Route: Wege zum Rigi-Kulm. 


Von Yiznau (Dampfschiffstat. S. 366) 
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die verschiedenen blau glänzenden Sce- 
becken, die grünen Thäler, oben die Gipfel 
und Firnen der Bergriesen, hervor. Der 
Zug passirt einen kleinen, in Nagelfluh 
getriebenen, 75 m. langen Z’unnel und 
dicht dahinter, die, das Bett eines Wild- 
wassers kühn überspannende, 23 m.hohe, 
eiserne *Schnurtobelbrücke, das inter- 
essanteste Baupbjekt der ganzen Bahn- 
linie. — Kurze Zeit darauf erscheint r. 
im Winkel des Seceinschnitts Luzern, 
daneben der zackige Pilatus. Weiter 1. 
glänzt der Sarner See, überragt vom Stan- 
ser Horn; daran reiht sich Spitze an Spitze. 
Besonders imponirend treten Titlis, Jung- 
frau, Mönch, Eiger, das Finsteraarhorn 
und die Schreckhörner hervor. Vis-A-vis 
erscheint das Buochser Horn und in der 
Tiefe Beckenried. Darüber 1. die breiten 
Schneemulden des Urirothstocks. Die 
Bahn ist stellenweise in die Nagelfluh- 
schichten gesprengt und schmiegt sich 
l. dicht an steilabfallende Felsenwände, 
während r. der Abgrund sich öffnet und 
Einblicke in waldige Schluchten gestattet. 

Man passirt die Wasserstation Frei- 
bergen. Nun Doppelgleis (zum Ausbiegen 
der Züge) bis Kaltbad. 

I. Stat. Romiti (Höt. u. Pens. Felsen- 
thor, Y/4 St.) Kreuzungspunkt der Züge. 
L. oben das neue Z/ötel Rige - First an 
der Zweigbahn nach Scheideck. 

JI. Stat. *Rigi-Kaltbad, Kur- und 
Gasthaus (Bes. Wwe. Segesser - Fanden), 
(1441 m.), sehr geschützt, erfreut sich 
eines weiten Rufs und ist infolge dessen 
schon vom Monat Juni an fast stets 
überfüllt. Nichts für Touristen. 


Vornehme Gesellschaft. Vorausbestellung 
der Zimmer nöthig! (Pens. 6—8 Fr., 2.2 bis 
15 Fr.) Die Gebäude enthalten über 200 Zim- 
mer (wovon 100 heizbar), elegante 'Speisc- 
säle, Damensalon, Billard- und Rauchzim- 
mer, Bibliothek mit zahlreichen deutschen, 
englischen und französischen Journalen, 
Gasbeleuchtung, Telegraphen - und Post- 
büreau. Hinter dem Haus Parkanlagen mit 
schattigen Ruheplätzen und Waldpartien. 
Kurkapelle. Englische Kirche. Kurarzt. 

Ganz in der Nähe liegt romantisch 
zwischen Felsen die »Kapelle zum Kaltbad.« 
Jährlich am Laurentiustag (den 10. Aug.) 
findet hier eine Sennenkirchweihe (Kilbi) 
statt. Die dicht dabei sprudelnde Heilquelle 
mit der konstanten Temperatur von +40 R,, 
war bereits im 16. Jahrh. rühmlichst bekannt. 


14. * 


384 


Nach der Sage sollen sich drei Schwestern 


vor den Verfolgungen eines gewaltthätigen 
Landvogts hierher geflüchtet und ein Ein- 
siedlerleben geführt haben. Daher der frühere 
Name des Etablissements: »Schwesternborne. 
Spaziergang: (10 rer auf das »Känzeli« 
(neuer, zierlicher Pavilion), vortreffliche Aus- 
sicht. Darunter das »Leiterli« für Schwindel- 
freie, um auf steilem Weg auf die See- 
bodenalp u. nach Küssnacht hinabzusteigen. 
R.vom Bahnhof: Pension und Restau- 
ration Dahinden, neu, mässige Preise, 
Von Kaitbad ist eine 7 Kil. lange, schmal- 
spurige Zweigbahn über Stat. Bigi- First 
(60 C., neues Hötel, 1446 m.; l. unten Rigi- 
klösterli, darüber 1. ne und oben die 
Kulmenhäuser) nach Rigi- Scheideck (3 Fr., 
Hin- und Rückfahrt 4 Fr. 55 C.) 1874 er- 
öffnet worden (25 Min. Fahrt, tägl. 6 Züge). 
Da die Maximal - Steigung nur 5 Proc. be- 
trägt, so konnte von dem Zahnstangensystem 
abgesehen und der Dienst mit gewöhnlichen, 
kleinen Lokomotiven betrieben werden. 
Man schwebt gleichsam von Berg zu Berg, 
tief zu Füssen Seen (Lowerzer - und Zuger- 
see) und stets wechselnde Aussicht, bald 
hinein in das Innere der Schluchten, bald 
hinaus in die weite Hochalpenwelt (vom 
Säntis bis zum Tödi und Titlis). In einzel- 
nen Momenten übertrifft die Aussicht sogar 
diejenige der Hauptlinie. &€7” Die höchst 
interessante Linie ist fast ganz in Felsen ge- 
hauen und besitztan Kunstbauten die eiserne 
Brücke von Unterstätten (mit Blick auf Vier- 
waldstätter See, Urirothstock, Berner Alpen), 
der steinerne Damm (Prachtwerk) über den 
Dossentobel und einen 58 m. langen Tunnel 
bei Stat. Weisstanneneck, schönster Punkt der 
Bahn. 
DasKur- und Gasthaus * Rigi-Scheideck 
(1648 m.), besitzt 200 Zimmer, wird ausge- 
zeichnet bewirtschaftet, ist deshalb stets ge- 
füllt und gelobt. Geschlossene Trink- und 
Spazierhalle. Kapelle für alle Kulte. 'Pen- 
sionspreise bei mindestens fünftägigem Auf- 
enthalt im Juni und September 7—10 Fr., 
Juli und August 8-12 Fr. inkl. Z., Bedie- 
nung und Beleuchtung; Dienerschaft 5 Fr. 
— Touristenpreise: T. d’h. 0. W. 4 Fr., 
Kaffee oder Thee komplett 1a Fr., Be- 
dienung 75 C., Beleuchtung 50 C., Zimmer 
pro Bett 2-5 Fr. — Weine von 11a—12 Fr. 
— Milch- und Molken. Kurarzt. Telegraph. 
Vorausbestellung nöthig! u 
Nahebei Stahlquelle von specifischem Din- 
tengeschmack, vollkommen klar, enthält koh- 
iensaures Eisenoxydul, kohlensauren Kalk, 
kohlensaure Bittererde, Kieselerde, Natron 
und freie Kohlensäure; Temperatur 70 C. 
Die *Aussicht ist fast ebenso umfassend 
und grossartig als vom Rigi-Kulm und er- 
öffnet, namentlich gegen Süden in das Thal, 
noch Einblicke, welche auf dem Kulm ver- 
deckt bleiben. Im Gasthaus ist ein lithogra- 
pbirtes Panorama mit Nomination zu haben. 
Die Hauptbahn steigt vom Rigi- 
 Kaltbad (1. auf dem Plateau Scheideck) 


weiter zur 


23. Route: 


die kahlen Mythen, der weitgegliederk. 
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Il. Stat, Staffelhöhe. Der Zug 
biegt dann in weiter Kurve um eine mäch- 
tige Felswand, und plötzlich enthüllt sich 
ein neues überraschendes Bild, der gross- 
artigste Moment der ganzen Bahn. Da: 
lang gestreckte Küssnachter Seebecken 
tritt r. unten in den Gesichtskreis und der, 
nur durch eine schmale Landzunge (nit 
der Tellskapelle) davon getrennte ovak 
Zuger See erscheint. Etwas höher treten 
l. nun gewaltige Höhenzüge, die Urner, 
Schwyzer und Glarner Berge, vor allen 


vergletscherte Urirothstock, der Tödi und 
der breite massige Glärnisch, Mürtschen- 
stock und Säntis imponirend hervor. Tiel 
unten die Häusergruppe von Rigi- Kb 
sterli (S. 388) mit Kirchlein, die Arther 
Bahn und hoch darüber die Gebäude von 
Rigi- Scheideck (8. 384). — Direkt an 
Abgrund hin führt die Bahn zur 


IV. Stat. *Staffelhans, (Gebrüder 
Schreiber), Hötel mit 150 Zimmern (25) 
Betten), prachtvoller Aussicht ( 1594 m.) 
freundlicher Bedienung, billiger als inden 
Kulmhäusern und Kaltbad, und darım 
sehr besucht | 

Pens. 5-6Fr. 2.2-3Fr. T. d’h. hr. 
Kreuzungspunkt aller Rigiwege, Unter 
haltendes Menschengewimmel, 

Etwas weiter hinauf: Hötel und Redar 
ration Rigi-Staffel- Kulm (neu), Z. 2 Fr. ft 
bescheidene Ansprüche. 

15 Min. entfernt *Rigi-Rothstock 
(1664 m.), herrlicher Standpunkt für 
Sonnenuntergang; Rundsicht (s. 8. 39 
390 £f.). 

Vom Staffelhaus, zwischen grotesken 
Felsentrimmern und Nagelfluhblöcken 
(r. der Grindstein, Steinobelisk von 5M- 
Höhe) sich hindurchwindend, erreicht der 
Zug bald die Endstation, den 


Bahnhof Rigi-Kulm. Bis zu de 
Gasthäusern hat man dann noch einig‘ 
Schritte zu steigen. 


Gasthöfe. 1. Ranges: *Hötel Rigi-Kuln h 
zwei Häuser, vom.Mai bis Oktober geöfnt" 
2. (im grössern Gebäude aussichtsreich”. 
3-5 Fr.; T. d’h. (mehreremal des Tags) °- ; 
5 Fr.; Wein von 3 Fr. an; Kaffee oder Mu 
1 Fr. 50 C. Raum für 350 Personen. Tele 
graph. — *Hötel Schreiber auf Kulm, BE 
monumentaler Prachtbau (290 Betten), © 
selben Preise. Höchst amüsantes, unit 


en in in Antenne in nn 


EN ne A ea ar 
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| Durcheinander aller Nationalitäten. Morgens 

' orßonnenaufgang Alphornsignale. Vor dem 
Haus ein hölzernes Schaugerüst. 

b) Arth - Rigi-Kulm. 

Am 3, Juni 1875 ward eine zweite 
_Rigibahn eröffnet, welche den aussichts- 
riechen Berg von der nordöstlichen 
' Flanke, von Arth ($. 345) am Zuger 
- See aus, erklimmt und gestattet, auf der 

einen Seite hinauf- und auf der andern 
hinabzufahren. Die Erbauer sind die 
Herren Riggenbach und Zschokke, die- 
selben, welche die Viznauer Linie her- 
stellten. Auch aufder Arther Linie ist das 
Zahnradsystem (8. 382) adoptirt, da- 
gegen die Lokomotive mit hortzontalem 

Kessel konstruirt worden. Die Steigung 
der 11 Kil. langen Bahn ist geringer 

‚ (höchste 20 Proc., im Mittel 14 Proc.) 

‚ala diejenige der Viznauer Linie, ihre 

| Niveaudifferenz beträgt 1332 m. Die 
Waggons sind kleiner (A 42 Personen), 
es können aber der Lokomotive jedesmal 
zwetangekoppelt werden, Die Fahrt währt 

bis Stafelhöhe 1 St. 25 Min., bis Kulm 
1$t. 40 Min. 

. Taxen: Von Arth nach Goldau 1 Fr. 
— Klösterli 5 Fr. 50 0. — Stafel 7 Fr. — 
bie Zulm 8 Fr. — Rückfahrt die Hälfte. 
Hin- und Rückfahrtbillete mit 20 Proc. Ra- 
bat, Von Zürich über Zug und Arth kaun 
an also künftig Rigi-Kulm in 3% St. er- 

 feichen, während die Reise über Luzern 
und Viznau nahezu 5 St. beansprucht. 

| za An der Kasse der Nordostbahn in 
Zürich an auleie für die ganze Reise 
LK. Er en zu bekommen, welche 

: r. .,‚ If. 12 Fr. 50 C. kosten. 

Bahnhof ‚dicht am Landeplatz der 
 Dampfboote. Man sitzt rückwärts. Die 
Bahn zieht sich von Arth dem Thal ent- 
| lang (ö Min. Fahrt) nach Oberarth (künf- 
ige Gotthardbabnstation), wo die Berg- 

okomotive angekoppelt wird. Die Linie 
eginnt nunmehr zu steigen, überschrei- 
n den Aabach und passirt den 39 m. 
Angen Mühlefluhtunnel. Hierauf durch- 
kreuzt die Bahn (indem sie noch zwei- 
mal auf eisernen Brücken über den 
zabnch setzt) das kolossale Trümmer- 
eld des Bergsturzes (8. 396) und er- 
„cht die zweite Station Goldau. — Zu 
Sr Seiten der Bahn riesige Nagelfluh- 
Scke ‚ vom Bergsturz herrührend. Meh- 
'ere sind dem Bahndamm einverleibt. 


293. Route: 
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Nun mittels eines imposanten Viadukts 


über die Schwyzer Landstrasse und der 
300 m. langen und ebenso hohen, steilen 
Kräbelwand entlang (in welche die Bahn 
eingeschnitten ist) zur Weasserstation 
Kräbel (764 m.). Beim Heraustritt ausge- 
dehnter, prachtvoller Blick auf den idyl- 
lischen Lowerzer See (S. 397) und die 
weissglänzenden Häusergruppen von 
Schwyz, von den kahlen Mythenstöcken 
($. 401) überragt. Mehr r. die Muotta- 
tbaler und Glarner Alpen mit dem brei- 
ten, massigen Glärnisch; 1. der düstere 
Rossberg mit der leicht erkenntlichen 
Bahn des berüchtigten Bergsturzes, un- 
ten die lieblichen Thalgelände von Gol- 
dau und Arth, welche den poetischen 
Zuger See einrahmen. Von diesem Pracht- 
punkt windet sich die Bahn, 3 Kil. lang, 
bis nahe an Rigi-Klösterli, theils durch 
Wald und duftende Matten, theils an pit- 
toresken Felsenpartien und rauschenden 
Wildbächen vorüber, pnssirt den Rotlien- 
‚luhtunnel (76 m.), darauf die Rothenfluh- 
bachbrücke (drei Pfeiler) und erreicht (r. 
Wasserfall, 1. jenseit der tiefen Schlucht 
das »Untere Dächli«) die Wasserstation 
Fruttli (1152 m.; doppeltes Geleise zum 
Ausbiegen der Züge). Höchstinteressante, 
in die Nagelfluhschichten gesprengte 
Strecke. Dossenbachbrücke mit Sturz- 
bach. Pfedernwaldtunnel (45 m.). Dann 
die eiserne, 30 m.langeSchildbachbrücke 
(32 m. Spannweite), in einer starken 
Kurve liegend. L. drüben der ältere 
Saumpfad. Das enge Defil& öffnet sich. 
— Stat. Klösterli (S. 388). — Den Berg- 
abhang entlang (oben die Häuserkolonie 
von Rigi-Kulm) nach Rigistaffel (S. 
385), Einmündung in die ältere Linie 
Viznau—Kulm. L. Hötel Rigi- First, 
weiterhin auf dem Plateau Rigi-Scheideck. 
Hier öffnet sich plötzlich eine unbe- 
grenzte Aussicht auf Luzern, den Vier- 
waldstätter See, den zackigen ‘Pilatus, 
die Oberländer Schneeriesen und darüber 
hinaus auf weitgestreckte, vom ver- 
blauenden Jura ®ingerahmte, grüne Ebe- 
nen mit zahllosen Städten und Dörfern. 
Diese Ueberraschung bildet den Glanz- 
punkt der ganzen hochinteressanten 
Fahrt. 
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Nun auf einem 921 m. langen Geleis, 
unterhalb der ältern Linie, nach Rigi- 
Kulm (s. Weiteres $. 390 ff.). 


11. Reit- und Fusswege. 


Alle bequem, nie Schwindel erregend, 
sämmtlich zum Reiten praktikabel. 


Avis für die von Zürich kommenden, 


Reisenden, welche nicht die Bergbahn ne Scheideck (8.384). Der Hauptwg: 
; 


nutzen wollen: 
Der Eisenbahnzug, welcher Morg. 9 Uhr 


40 Min. von Zürich. abfährt, kommt 10 Uhr, 


55 Min. in Zug an: Hier sofort: aufs Dampf- 


boot, welches etwa 11% Uhr in .Immensee.|, 
Dieser Zug ge-. 


und 12 Uhr in Arth landet: : 
stattet, in Immensee. oder Arth noch ‚etwas 
zu Mittag zu nehmen, dann’ bequem seinen 


Weg fortzusetzen und doch.noch früh gene 


auf dem Kulm anzakommen. 


a) Von Arth (S. 345) Fussweg (Reit- 


weg geht über Goldau) 3°%% St: .An-. 


fangs ziemlich eben über Wiesen, an.der 
St.Georgenkapellevorbei bis an (10 Min.) 
den Fuss des Rigi. Nun schmaler und 


steiler Fusspfad über Steinstufen, durch. 


“Wald, in 40 Min. zu einem Käsgaden, bei. 
dem man uicht r. abbiegen darf, sondern 


geradeaus in 25 Min. zum Untern Dächli 
gelangt (Wirtshaus, theuer) .940 . m.: 


Hier mündet der von Goldau kommende 
Weg ein. Schöner Rückblick von ‘der 
Bank vor dem Haus.. Noch eine kleine 
Steigung, dann gut geebneter Weg. Man 
kann nicht irren, wennman den Stations- 
bildern in dem betriebenen .Weg: folgt. 
(20 Min.) das Obere Dächlt (996 m.), 
fast Hälfte des Wegs bis zum Kulm. 
L. stets die Bergbahn. Beim 8. Bild 
(10 Min.): Malchuskapelle, wo der von 
Lowerz heraufführende Weg einmündet: 


Bei der heil. Kreuzkapelle (im einem: 
grossen Granitblock ein eisernes Kreuz. 


eingefügt) geht ein direkter Fussweg in 
34 St. über das. Abendrainli auf den. 
Kulm, steil, nichtanzurathen. !a St. über 
den Aabach zum Klösterli Maria 
zum Schnee, rings von Bergen einge- 
schlossen, ohne Aussicht (1300 m.) 


Das religiöse Bedürfnis der am Rigi wäh- 
rend des Sommers alpenden Sennen schuf 
1689 dieses Kirchlein. Das darin aufgestellte 
Bild der heil. Jungfrau galt bald als wunder- 
thätig und veranlasste Wallfahrten; jetzt ist 
Maria zum Schnee ein berlihmter Molken- 
kurort geworden. Gasthöfe: * Sonne (Schind- 
ler-Kamer), gut eingerichtet, sehr geräumig, 


23. Route: Der Rigi (Reit - und Fusswege). 


! 
de, 
A . 
is f 
de 
am take. 
IKtar 


Kit! 
En 


(Pens, 5 Fr.). Bäder. Telegraph. Gast 
tung. Viel von Kurgästen benutzt. | 
hof zum Schwert, ländlich einfach; Pef 
Wein und Molken tägl. 5 Fr. — 
wallfahrtstage sind am 5. August und 
tember, sowie am 11. Juli,dem Kircht 
an welchem auch ein Schwingfest sta 


. Südöstl., am Fuss des Dosst 
Tasp; länft ein Weg (2 St.) nach 


anfangs steil, zwischen dem Fit 
Schild hindurch ; am Felsen. eine Mi Be, | 
tafel »Dem. frommen Anderkaw 
"Ernst IE. zu Sachaen-Atotha« (dem. » 
zerfreund):gewidmet, Schöne .A 
Gegenüber, die Bruderbalmhöhle 
St. zum: Kalthad (S. 383). -. Geraf& 
(2/4. St.) arm Staffelhans: (158 
(8.385), wo’alle Wege, auch:die t 
Bergbahnen, zuaammentreffen:: 
Wer Zeit hat, besuche'von ‘hier @ 
(14 St.) *Rigi - Rothstock -(1664 .ın.) 
dem aus der mittlere, von Rigi-Kuly 
sichtbare Theil des Vierwaldstätter 88 
überblicken: ist. Vortrefflicher Stand 
für den Sonnenuntergang: ' : 
'Unweit-des jähen westlichen A: 
der obern Bergpartie,am Kessisbodeie 7. 
einer. vertikalen Höhle .(33',m. ff 
vorüber , führt der ‚Weg. fast‘ stets 
Bahn “entlang in! St; zu den ke 
Häusern (S. 385). 


b). Von Immensee @. 345) 314 “N 
Kürzester, gut unterhaltener Reit 
zumKulm. Er führt an der Tells-Kapggk 
vorüber, nicht zu fehlen, in 19/4 St. 
die Untere Sechodenalp ‘(Erfrischungg 
Daun: einer hohen Wand entlang 
vielen Windungen, scharf bergan I 
1Ye St. zum‘ Staffeliaus (8. 385) WR 
!/a St. auf den Kulm (8. 389). Er 
den Vortheil‘, -bis Morgens 11 Uhr @# 
Schatten zu liegen; ‚Nachmittags - RER 
ersteiger 'können von diesem Weg 0 
nie den Sonnenuntergang versäumen 


c) Von Goldau (S. 397) Reitwe 
334 St. Interessant, überraschend u 
wenig anstrengend. Von Arth nach G4 
dau Bahn. Diesseit der Kirche über ( 
Aa-Brücke. Das Steigen mässig berga 
zwischen Alpweiden und Tannengehä 
gen. 1! St. Wirtshaus Zum Unte 
Dächli (940 m.). Hier mündet der W 
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in den von Arth heraufkommenden Weg 
ein, dem er nun folgt (8. 388). Schöner 
Rückblick von der Bank vor dem Haus. 
d)Von Weggis(S.365)31/s St., früher 
stark frequentirter Reitweg (Pferde a 8 
bis 10Fr. am Landungsplatz), immer mit 
Aussicht auf den Vierwaldstätter See, 
das gegenüberliegende Stanser und 
Buochser Horn, hinter denen allmählich 
‚ dieSchneespitzenemporwachsen. Durch 
Obst- und Kastaniengärten hinauf zur 
(14 St.) Heiligkreuzkapelle, Ruhebank, 
schöne Aussicht. Dann an der Felsen- 
wand weiter (!/s St.) das Felsenthor des 
Hochsteins, aus drei mächtigen Nagel- 
fuhblöcken durch einen Felsensturz ge- 
bildet. (Hötel und Pens. Welsenthor, em- 
pfohlen.) Folgen Stationskreuze und r. 
die Bahnlinie, welcher entlang der Weg 
zum Kaltbad und Kulm führt (S. 383). 

e) Von Küissnacht oder Greppen 
(8. 394) 31/4 St., sehr wenig benutzt, 
aber zum Reiten praktikabel. 

f) Von $ersau (8. 369); für Reisende, 
welche von Flüelen kommen, 4 St. stren- 
ger, stellenweise schlechter Reitweg 
dureh fruchtbare Güter zum Brand; 
Blick in die Schlucht des Tiefentobels. 
R. Wasserfall des Röhrlibachs in male- 
nscher Umgebung. 1 St. bis auf die 
Giebelgüter ‚ mit freundlichen Bauern- 
häusern hoch oben an steilen Abhängen. 
Bei dem Wirtshaus im Untern Gschwänd 
(ländlich), Hälfte des Wegs nach Rigi- 
Scheideck. An der &t. Josephskapelle 
vorüber zum Obern Gschwänd,. von da 
auf das Schmeeälpli und Rigi- Scheideck 
(8.384); von dort per Bahn nach Kulm. 


Rigi-Kulm (1800 ın.) ist eine mit 
asen überwachsene, gewölbte, baum- 
Ioge Hochfläche, die vermöge ihrer gänz- 
lich freien Lage einen vollen Rundblick 
gestattet, wie wenige in den Voralpen 
‚gelegene Berge. Mit diesem Vorzug 
verbindet Rigi-Kulm aber noch zwei 
andere. Als auf der Grenze zwischen 
‚Flach- und Hochland gelegener Punkt, 
entfaltet sich bier nicht nur ein ausge- 
dehntes Gebirgsbild der Alpengruppen 
und ihrer Häupter zwischen der Säntis- 


23. Route: 


Der Rigi. 391 
kette im O. und der Altels im W., son- 
dern es erschliesst sich auch ein Blick 
auf die Hügelgelände der nördlichen 
Schweiz mit ihren Städten - und Dörfern, 
deren Hintergrund durch die matt ver- 
blauenden Juraberge und Vogesen und 
durch die lang gestreckten Höhenzüge 
des deutschen Schwarzwalds gegen den 
Horizont abgegrenzt wird. Dieses so 
überreiche Doppelbild von Majestät und 
Anmuth wird nun noch ganz besonders 
gehoben durch die vielen glänzenden 
Scespiegelflächen, welche den Rigi wie 
eine Insel zu umschliessen scheinen. 
Lässt man das Auge flüchtig durch den 
Mittelgrund schweifen, so zählt man 
zwölf grössere und kleinere Schweizer 
Seen, deren einige, durch auftauchende 
Bergzacken unterbrochen, wie mehrere 
verschiedene, selbständige Seebecken 
erscheinen. 

Man vergleiche beililegendes Panorama. 

Am breitesten ausgegossen, direkt 
gegen N., liegt der Zuger See da, über 
dem in der Höhe der kleine Zürler See 
am Albis hervorglänzt; weiter östlich (r.) 
leuchten mehrere schmale Streifen des 
Zürichsees und über diesen der Pfäfjfiker 
See hell herauf. Ueber dem Sonnen- 
berg, dem Nachbar des durch seinen 
Felsensturz von 1806 berüchtigten Ross- 
bergs (8. 396) liegen, in eine Mulde 
gesenkt, die melancholischen Fluten des 
Aegeri- Sces. Nun rückt das Auge all- 
gemach in das Alpenterrain; da zicht, 
mehr als irgend eine andere Wasserfläche, 
durch seine romantische, malerische Lage 
der Lowerzer See (8. 397) die Aufmerk- 
samkeit auf sich; der Blick überfliegt 
den Pfad, welchen der Schütze Tell 
wanderte, als er, des Landvogts Nachen 
entsprungen, zur Hohlen Gasse eilte, 
um den Todespfeil zu entsenden. Jetzt 
häufen sich Kulm an Kulm, die Massen 
der zur Rigigruppe gehörenden Berg- 
individuen, und verdecken den Vierwald- 
stätter See, der nur parcellenweise in 
den Einsattelungen erscheint, Im tiefen 
Mittelgrund r. zeigt sich verkürzt der 
Sarner See im Unterwaldener Land, und 
nun, so nahe unten, dass man glaubt, mit 
einem Steinwurf ihnerreichen zu können, 
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der Luzerner und Küssnachter See, beide 
in ganzer Grösse. Im Hügelland end- 
lich, das wie eine Karte ausgebreitet 
liegt: der Sempacher See (8. 495), dar- 
über die beiden kleinen Zurgolzwyler 
und Mauen- See, und r. davon der Bal- 
degger und Hallwyler See. — Ueber die 
Alpen gibt das beigefügte Panorama 
die beste Erläuterung. Der entfernteste, 
vom Rigi aus sichtbare Punkt ist die 
Döle im Jura, in gerader Linie über 
190 Kil. entfernt; korrespondirend mit 
diesem Punkt in gerader, über den 
Scheitel des Rigi gezogener Linie ist der 
Säntis, so .dass die beiden entfern- 
testen sichtbaren Punkte 340 Kil. aus- 
einander liegen. 

Die Berge treten kurz vor und nach 


dem Tageswechsel (Sonnen- Auf- und 


Niedergang) am schärfsten hervor. Wäh- 
rend des Tags, namentlich wenn es 
haltbar gutes Wetter ist, verwischt ein 
leichter dünner Dunstschleier die einzel- 
nen Umrisse, so dass selbst mit dem 
Fernrohr die Zeichnung der einzelnen 
Stöcke und Hörner nicht genau zu ’er- 
kennen ist. Dies immer noch im günsti- 
gen Fall; es begegnet aber leider nur zu 
oft, dass feste, gerundete Nebelballen 
sich um die Centralalpen lagern und so 
das Bild ganz oder theilweise dem An- 
blick entziehen; oder es tritt der noch 
schlimmere Fall ein, dass der Rigi-Kulım 
eine Nebelkappe überzieht, so dass Tage 
lang gar nichts zu sehen ist und der 
Reisende, welcher nicht vergeblich hier- 
her gereist sein will, sich ganz geduldig 
indas Abwarten fügenmuss,. Wenn dieser 
Umnachtungsprocess auf dem Kulm 
eintritt, so ist immer noch die Möglich- 
keit vorhanden, dass der Nebel bloss die 
Spitze einhüllt, während es unten auf 
der Staffel, dem Känzeli, Rothhorn und 
Scheideck das schönste helle Wetter ist; 
man lasse es also nicht unversucht, dort 
Ersatz zu gewinnen. Wenn jedoch die 
Berge am Tag so auffallend scharf her- 
vortreten, dass man mit unbewaffnetem 
Auge jede Einzelheit genau. erkennen 
kann, wenn sie ausserordentlich nahe und 
grell in den Farben erscheinen, dann 
eile man nach genossenem Umblick, den 
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Rigi zu verlassen und in ein wohnliches 
Hötel im Thal zu kommen, denn einige 
Regentage sind dann fast unausbleiblich. 

Immerhin bereitet selbst auch miss- 
liches Wetter dem Naturfreund oft 
Schauspiele und atmosphärische Er- 
scheinungen, die reichlich für andere 
Unannehmlichkeiten entschädigen. Da- 
hin gehören zunächst die Nebelmeere, 
ausgedehnte grosse Dunstmassen, die 
sich über die Tiefen lagern, so dass die 
Berge im Sonnenglanz wie Inseln aus 
Milchfluten hervorragen. Dann bei lo- 
kalen Nebelbildungen die sogen. Nebel- 
bilder (identisch mit dem »Brockenge- 


spenst«), bei denen die Schatten der 


auf freier Hochfläche stehenden Wan- 
derer an eine gegenüberliegende Nebel- 
wand fallen und, von einem grossen Re- 
genbogen umschlossen, alle Bewegungen 
wiedergeben, welche von den Personen 


gemacht werden; noch nicht genügen! | 
erklärt ist dabei die auffallende Eigen 
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thümlichkeit, dass, wenn zwei Person®l | 


bei diesem Phänomen. 4—5 Schritte 
auseinander stehen, oft jeder nur seinen 
eigenen Schatten von einer prismatischen 
Glorie umgeben sieht, dagegen den st 
nes Nachbars nicht, 
habenen Schauspiels zu gedenken, das 
sich entwickelt, wenn ein Gewitter, das 
tiefer als der Kulm geht, sich entladel, 
und man das ganze gewaltige Schau 
spiel zu Füssen hat. Und endlich, frer 
lich selten, die Erscheinung der Falı 
morgana, bei welcher in der Abend- 
beleuchtung sich Gebirge, Hochwälder, 
Schlösser und Alpengegenden über den 
Flachland darstellen, die schon oft alte. 
alpenkundige Berggänger so täuschten, 
dass diese nicht wussten, ob sie ihren 
Augen trauen dürften. Dass alle diese al- 
mosphärischen Gaukelbilder nicht bloss 
dem Rigi, sondern neben im vielen al- 


Ferner ist des er- Ä 


deren besuchten Höhepunkten ebens' | 
gut eigen sind, braucht wohl nicht be 


merkt zu werden. ; 
Trotz seiner wesentlichen Vorzüg® 
wurde der Rigi erst Anfang dieses Jahr- 
hunderts Touristenziel. Das Kulmhaus 
wurde 1816, Staffelhaus 1817, Scheideck 


1840 errichtet. Seit Eröffnung derBisen 


bahnen ist der Aufenthalt unter der 
drängenden, geräuschvollen Menschen- 


‚ nasse, welche sich im Sommer alltäg- 


lich hier oben Rendez- vous giebt, für 
den Naturenthusiasten ungemüthlich. 
Zum Sonnenaufgany wird 1a St. 


‚ vorher durch ein Alphorn das Signal zum 
‚ Aufstehen gegeben. Man kleide sich 


| 
| 
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möglichst warm an, denn die Morgenluft 
weht oft gewaltig frisch da oben. Die 
Sonne geht Mitte Juli l. vom Kreuzegg, 
anfangs August über dem Kayen ($. 87), 
Mitte August I. vom Kronberg (8. 265) 
und Ende August über den Bergen des 
Vorarlbergs auf. Ein hölzernes Schau- 
gerüst erleichtert den Rundblick. 


24. Route: Tour um den Rigi: Von Luzern über Küssnacht 
und Arth (Goldau) nach Schwyz und Brunnen. 


Vgl. Karte vom Vierwaldstädter See bei S. 360, 


‚Tagestour (8 St.) Theils mit Wagen, 
theils mit Dampfschiff. Von Arth oder Goldau 
nach Seewen und Brunnen Post. Am ungenir- 
testen, wenn man mit Dampfschiff (Morg., 
laxe; 2 Fr. 40C.)nach Aüssnacht und dann 


ö den weitern Weg bis Brunnen zu Fuss macht. 
| Sehr zu empfehlende Tour. Man finde sich 


bds, Ts Uhr zum letzten Dampfboot in 


' Brunnen ein. 


| Antzt 


Dampfschiff oder Strasse; an der 
Peusion Seeburg vorbei zum prachtvollen 
Schloss Neu- Habsburg (8. 357) 1" St. 
Die alte Burg, von der noch ein Thurm 
steht, war oft Jagdaufenthalt Graf Ru- 
!olfs. Die in Schillers Ballade 


(»Zu Aachen in seiner Kaiserpracht 
Im alterthümlichen Saale«, etc.) 


yon ihm erzählte Begebenheit soll sich 
In dieser Gegend zugetragen haben; ein 
altes Gemälde im Beinhaus zu Meggen 
Stellt die Scene dar. Daneben Villa 
Jächtenberger. 

(1! St.) Meggen. 
h *Hötel u. Pens. Gottlieben (Zingg), In Obst- 
Aumgärten gelegen, gerlihmt, hat seit 1875 
y.o Kleine Dampfjacht (»Schwalbe«) zur 
erfügung, die zwischen Meggen und Lu- 
zern fährt (6 Pers. 5 Fr.) und auch zu Aus- 
\gen nach Küssnacht, Hergiswyl etc. be- 
werden kann (1 St. 6Yr. bis 6 Pers.). 

(1?48t.) Mörlischachen. Hierher ver- 
seizt Schillers Tell den Klostermayer, 
er seinen Brautlauf hielt, als der 
chütze sam wilden Weg mit Mordge- 
Janken« Sass. — R, Stat. Greppen. 

(2a St.) Kissnacht (Hötel und 
ens, du Inc; Schwarzer Adler ; Pens. 


Mon Sejour), am Ende des Küssnachter 
Sees und am Fuss des Rigi. Im Ort 
Brunnensäule mit dem Standbild Tells. 

Post nach Immenses i0 GC. — tiber Arth, 
Rothenthurm nach kinsiedeln 5 Fr. U U. 

Dampfschiff tägl. Amal nach Zuzern 
(2 Fr.) und Imal direkt nach Flüelen, mit 
Schiffswechsel in Hertenstein (5 Fr. 50 C.). 

Auf der Strasse nach Immensee, 
1/4St. von Küssnacht; (r. am Weg) Reste 
der Burg des Landvoyts Gessler, wohin 
er den gefesselten Tell nach dem Apfel- 
schuss wollte bringen lassen, um sicher 
vor seinen Pfeilen zu sein. Tell, an der 
Platte (8. 375) unterm Axen im Urner 
See dem landvögtischen Schiff entsprun- 
gen eilte über Brunnen und Steinen 
seinem Feind voraus und erwartete ihn 
in der Hohlen Gasse, nahe bei der 
Ruine, wo er den verhängnisvollen 
Schuss that, welcher (der Tradition zu- 
folge) das Signal zur Befreiung der Wald- 
städte gab. Am Ende des Hohlwegs steht 
(1/4 St.) die Tellskapelle, ursprünglich 
den Vierzehn Nothhelfern geweiht. 


Seit dem neuen Strassenbau ist die 
Iohle Gasse fast ganz verschwunden. In 
Jüngster Zeit hat man leider auch die alten 
Bäume in der Umgebung weggeschlagen. 
Die Kapelle ward neu restaurirt und mit 
hübschen Fresken geziert; in den drei Sei- 
ten: Tells Gefangennahme, Apfelschuss und 
Sprung aus dem Schiff; in der Vorhalle: 
Gesslers Tod in der Hohlen Gasse. Auch 
wurden neue Bäume angepflanzt. 


Blick auf den Zuger Sce. 
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(3 St.) Immensee, Dampfschiffsta- 
tion am Zuger See (vgl.8.345).— Präch- 
tige Nussbaumallee am Ufer des Zuger 
Sees und am Fuss des Rigi entlang nach 

(41% St.) Arth (S. 345). Bester Weg 
auf den Rigi (S. 388). Südöstl. hinter 
Arth öffnet sich (Rigi r., Rossberg 1.) das 
Goldauer Thal. Fusswanderer, welche 
von Immensee kommen, können gleich 
nach 

(4°a St.) Ober- Arth und (a St.) 
Goldau gehen; hier Trümmerfeld des 


Goldauer Bergsturzes. Der Ross- oder 
Ruffiberg (1516 m.) besteht fast durchweg 
aus Nagelfluhschichten (Nagelfluh ist ein 
durch Cement verbundenes Konglomerat 
von Rolisteinen aller Grössen) mit Mergel- 
Einlagerungen, deren Bänke schräg im Win- 
kel von 25° gegen Süden einsinken. Wenn 
durch grosse Spalten in den oberen Schich- 
ten lange und viel Regen und Schneewasser 
in das Innere solcher schief gelagerter 
Schichten dringt, dann wird der Mergel 
erweicht, nach und nach eine dickbreiartige 
Masse, welche die darüber liegende Schicht 
nicht zu tragen vermag, und diese rutscht 
dann, durch das Gesetz der Schwere ge- 
nöthigt, in das Thal hinab. Dies der me- 
chanische Process des Bergsturzes. Im 
Winter 1805 — 1806 war ungewöhnlich viel 
Schnee gefallen und die Sommermonate 
Juli und August 1806 spendeten so unauf- 
hörlichen Regen, dass der Boden die Feuch- 
tigkeit kaum einzuschlucken vermochte; 
namentlich war dies am 1. und 2. Sept. der 
Fall. Schon Vormittags hörten Leute, die 
am Gnypenspitz (an der Höhe des Boss- 
bergs) wohnten, ein Getöse und Krachen, 
das aus dem Innern des Bergs zu kommen 
schien. Endlich Abends 43%, Uhr, als der 
Regen gänzlich nachgelassen hatte und 
während am sogen. »Gemeinde-Märcht«, einer 
Bergwand hoch oben, fortwährend grosse 
Brocken sich ablösten, öffnete sich plötz- 
lich an der Rüthiweide auf halber Berg- 
höhe eine Erdspalte, welche zusehends im- 
mer breiter, tiefer und länger wurde; der 
Zanswald fing an lebendig zu werden und 
die hohen Tannen schwankten hin und her, 
wie das reife Korn beim Wind. Mit Ge- 
schrei flogen die Vögel empor und eilten in 
flüchtenden Schwärmen nach dem Rigi zu. 
Der Boden ward immer bewegter, ein leise 
anhebendes Gleiten und Hinabrutschen der 
ganzen obern Gegend begann, und in 
immer gesteigerten Progressionen nahm die 
angsterfüllende Erscheinung zu; in immer 
weiteren Kreisen wurden angrenzende Matten 
und Wiesgelände, Wohnungen, Ställe, Men- 
schen und Vieh in die ungeheuerliche Be- 
wegung hineingezogen, und entsetzt flüch- 
tete, wer den Boden unter seinen Füssen 
weichen fühlte. Da — Donner und Knall, 
als ob die Fundamente der Erde zer- 
borsten wären und ein Schlag das Innerste 


der Gebirge zersprengt und zertrümmert 
hätte! Die Steinbergerfluh, eine Felsen- 
masse von mehreren Millionen Kubik- 
Metern, sammt allem darauf stehenden 
Hochwald war eingestürzt und in wildester 
Auflösung jagten Felsenblöcke und Stein- 
splitter, Erdschlamm und Rasenfetzen , Ge- 
sträuchknäuel und Baumschäfte, bald in 
hoch aufwirbelnde, bald in fallende Staub- 
wolken gehüllt, über die Berghalde dem 


Goldauer Thal zu. Binnen wenigen Minu- 
ten war eine der reizendsten Thalschaften 


in eine grässliche Steinwüste mit 30 — # m. 
hohen Trümmerhügeln verwandelt; die Dör- 


fer Goldau, Busingen, Ober- und Unter 


Röthen und Lowerz verschüttet, der west- 
liche Theil des Lowerzer Seer ausgefüllt, 
so dass seine Wasser schäumend über dieUier 
hinaus wogten und die Bevölkerung dieses 
Thals theils elendiglich erschlagen oder er- 
stickt, theils in Elend und Armut gestürzt 


ward. 433 Einwohner und 24 Fremde wurden | 
durch den Sturz getödtet und etwa ebenso 


viele retteten ihr nacktes Leben durch eilige 
Flucht oder wurden aus Schlamm und Stein- 
trümmern 'hervorgezogen. Der Schaden a0 
Wiesen, Wäldern und Häusern betrug tiber 
2 Mill. Gulden. — Jahrzehnte hindurch sah 
die Gegend erstorben, unheimlich ruinen- 
haft, wie cine vom Fluch betroffene Stätte 
aus; jetzt hat die Zeit gemildert und die 
schmückende Hand der Vegetation jent 


traurigen, erinnernden Eindrücke etwas ver 
wischt. Der Weg nach Lowerz und Schwyz 


wie auch die Arther Rigibahn führen durel 
die Trümmerfläche, und drüben am Rossberg 
ist noch deutlich die Sturzbahn zu erkennen. 
Im Sommer 1874 stiess man beim Bahnban 
auf ein verschüttetes Haus, in welchem sich 
noch wohlerhaltene Gegenstände vorfanden- 

«5 Wer den Goldauer Bergsturz näher 
kennen lernen will, kann von Ober-Arti 
am Fuss des Rossbergs vorüber auf der 
neuen Strasse in 3/4 St. durch die Gemeinde 
Steinenberg entweder hinab nach Steinen oder 
auf die von Einsiedeln nach Schwyz fül- 
rende Strasse kommen. 


(5 St.) Goldau, Bahnstation 
(*Weisses Ross; nicht theuer). Vor 
hier auf den Rigi, S. 389. Die Kirche 
des Dorfs wurde 1849. fast an derselben 
Stelle erbaut, wo die des alten Goldau 
stand; zwei an den Aussenwänden eiN- 
gemauerte schwarze Marmortafeln er- 


zählen von dem Unglück und nenne 


Verschüttete. 

(52/4 St.) Lowerz, am nordwestl. Ufer 
des Lowerzer Sees. Dieser ist 3Kil. lanfı 
1 Kil. breit, sehr fischreich und fliesst 
in‘den Vierwaldstätter See ab. Seite 
Gestade sind anmuthig und malerisch; 
eine der landschaftlichen Zierden des- 
selben sind die beiden romantischen 
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; Inseln. Auf der größsern eine Kapelle 
' und die Reste des am Neujahrstag 1808 

von den Schwyzern zerstörten Schlosses 
Schwanau. 


Ein Untertyrann des Landvogts Gressler 
hatte im Jahr 1307 ein Mädchen von Artlı 
geraubt und auf seine Inselburg gebracht. 
DesMädchens Brüder, darüber empört, über- 
ielen den Räuber, erschlugen ihn, und bald 
daranf sank auch das Schloss. Vom ehema- 
ligen Schloss Lowerz auf der kleinern Insel 
sieht man nichts mehr. Die Wirkungen des 
Goldauer Sturzes auf den See waren furcht- 
har; das Wasser wurde 20 m. hoch wie eine 
Sturmfut gegen das südöstliche Ende dessel- 
ben getrieben; es waren Wasserberge, welche 
stgen das Dorf Seewen anjagten, und wer 
sie kommen sah, flüchtete auf eine Anhöhe. 

‚Die kleine Insel war mehrere Tage ganz 
unsichtbar, und auf der grossen Insel war 
‚das Wasser bis zur Höhe des Glöckchens im 
‚ Thurm gestiegen; die Kapelle zum Otten ober- 
‚halb Seewen wurde weggespült und a St. 
a bei Steinen abgesetzt. Hausgrosse 
'Felsenblöcke waren mehrere hundert Fuss 
welt vom Wasser weggewälzt oder gar bergan 
‚getragen worden. Das Dorf Lowerz wurde 
kanz verschüttet und nur die äusserste Kirch- 
 thurmspitze ragte aus dem Schlamm hervor. 


‚ Die Landstrasse läuft dicht am fel- 
ügen See-Ufer hin (im Vorblick die 
beiden nackten Mythen) nach 


(#4 St.) Seewen, am Fuss des 
Urmibergs , Filialdorf von Schwyz. 


‚ Gasthöfe: Rössli (Post) — Stern ; beide 
. Kurhänser und Mineralbäder. (Pens. 5-7 Fr. 
Inkl. Zimmer.) 


Im Ort quillt eine erdig muriatische 
Stahlquelle, der von Franzensbrunn 
ähnlich; auch Milch - und Molkenkurort. 
(Viel von Frauen besucht.) 

He Seewen nach Schwyz ° St., 
ac 

(88t.) Brunnen (Fussweg dem Bach 
enllang, r. durch Wiesen) 114 St. 
(8. 370). Von hier Dampfschiff zurück 
‚nach Luzern. 


Schwyz (514 m.). 


Gasthöfe: Hötel du Cheval blanc (Rössli), 
am Markt, zugleich Pension; Post- u. Tele- 
Graphen-Büreau. — Hötel und Pens. Hediger, 
"ruöne Aussicht, Garten, gut. — "Pension 
fe idyllisch in Gärten gelegen, mit famoser 

sicht; feiner Ton im Haus, 10 Min. vom 
ne - Hirsch, Touristen zu empfehlen. — 

er, einfach, — Bierbranerei drei Könige, 
vn y Anton Bellevue (Nauer) In Ricken: 
Molks a ländlich, gut, mit Milch- un 


24. Route: Schwyz und Umgebung. 
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Post Auen 2mal nach (10 Kil.) Muota- 
thal 1 Fr. 65 C., — 2mal nach (14 Kil.) Arth 
2 Fr. 5C., Coup6 2 Fr. 50 C., — 2mal nach 
Einsiedeln 4 Fr. X C., — 4mal nach (5Kil.) 
Brunnen & C., Coupd 95 C. 


Schwyz (6150 kathol. Einw.), Haupt- 
ort des gleichnamigen Kantons am Fuss 
der beiden Mythen (8. 401, die kleine 
zweizackige 1815 m., die grosse 1903 m.), 
inprachtvoller Umgebung (Haken, Gold- 
auer Thal, Urmiberg, Fronalp, Muota- 
thal etc.), wird wegen seiner schönen 
Lage und gesunden milden Luft lebhaft 
frequentirt und namentlich von solchen 
als Pensionsaufenthalt gewählt, die den 
Reichthum der *Spaziergäuge ausbeu- 
ten wollen. — Die Sehenswürdig- 
keiten im Ort beschränken sich auf 
die Pfarrkirche von 1796, mit Marmor- 
altären, Bildern und Schnitzereien von 
Orelliin Locarno. Marmorkanzel. Vom 
Kirchthurm herrliche Aussicht. — Auf 
dem Kirchhof Grab Alois v. Redings, des 
streitbaren Oberst der Schwyzer, 1798. 
— Im Rathhaus 50 Porträts der Land- 
ammänner; kleiner Rathssaal mit Pla- 
fondschnitzereien; Abbildung des Gol- 
dauer Bergsturzes. 

Zeughaus mit alten Schlachtenbannorn 
von Morgarten (8. 302), Laupen, Seinpuch 
(S. 495), Kappel (8. 287), Murten, und einer 
grossen Fahne, Geschenk Papst Julius’ II. — 
Im Archiv (wahrscheinlich früher Gefängnis), 
mit unterirdischen Kerkeru, werden die Ori- 
ginnle der ältesten Verträge zwischen den 
ersten Eidgenossen aufbewahrt. — Frauen- 
und Kapuzinerkloster. — ®Münz- und Ale- 
daillensammlung bei Gebrüder v, Hottlingen. 

Das hochliegende (ehemal. Jesuiten-) 
Kollegium (5 Min.) dient jetzt der grössten 
kathol. Erziehungsanstalt der Schweiz 
als Lokal. Indemselben beachtenswerthe 
Mineraliensammlung. 

Der Kanton Schwyz. Das woisse Krouz 
im rothen Feld, welches heute allgemeines 
Wappen der Eidgenossenschaft ist, war ur- 
sprünglich Bannerzeichen des »gefreiten Lan- 
des« Schwyz, dessen Namen mit dem Schild 
auf die ganze Schweiz überging. Schwyz 
(16! QM.) ist einer jener Urkantone, die 
(12931) den Grund zu dem heutigen Bund 
legten. Erist durchaus Alpenland, obgleich 
nur wenige seiner Bergspitzen (der Pfannen- 
stock (2572 m.) und Griselt- oder Faulenstock 
(2304 m.) in die Region des immerwähren- 
den Schnees hinaufreichen. Der besuch- 
teste und berühmteste Berg der. Schweiz, 


der Rigi, liegt innerhalb seiner Grenzen. 
Volkssprache ist deutsch, Religion katholisch. 
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Hauptbeschäftigung ist Land- und Alpen- 
wirtschaft, besonders Zucht eines ausge- 
zeichnet schönen, milchergiebigen Hornviehs, 
mit dem starker Handel nach Italien, Spanien 
und Frankreich getrieben wird. 


Spaziergänge von Schwyz aus: Nach der 
Kapelle 8. Joseph und St. Agatha, 15 Min. — 
Nach der Einsiedelei im Tschütschi, Ya St. 
— Syti und Rickenbach, 15 Min.; in letz- 
terem Ort das neue kantonale Lehrer- Se- 
minar. — Von da neue Fahrstrasse ins Iberg; 
weiter in 30Min. an der Brudersfuh vorbei 
in das einsame Bergthälchen Lothenbach. Von 
da 1 St. in die schönen Voralpen Oberberg 
(Pensionshaus) und Zimmerstalden. Hinab 
in 20 Min. beim sogen. hintern Iberger- 
Brückli in die neue Muotathalstrasse (S. 332). 
Diese ganze, an prächtigen Abwechselungen 
reiche Tour beansprucht in Summa 3 St. — 
Ins *Muota-Thal (bis zur Steinernen Brücke 
1 St., — bis ans Dorf Muotathal 21/2 St.), 
vortreffliche Strasse (Post). Beim Eingang 
grossartige Scenerie,Viamala-Reminiscenzen, 
aber freundlicher. Zu empfehlen ist die 
Wanderung auf der Neuen Strasse bis zur 
(r. unten, etwas versteckt liegenden) Suwa- 
rowbrücke, über dieselbe und auf der alten 
Strasse (kostbare Thalbilder) über Schön- 
buch und Ibach zurück. Wagen (1spänn. 
10 Fr., 2spänn. 18 Fr.) bis Muotathal (S. 332). 
— Auf der neuen *Schlagstrasse 5 302) 
3/4 St. bis zum Aussichtspunkt. — Nach See- 
wen (S. 398) 15 Min. — Zur Insel Schwanau 
(S. 398) 20 Min. weiter. — Nach Ingenbohl 
34 St. Grosses Kloster, Mutterhaus der 
theodosianischen barmherzigen Schwestern, 
die namentlich während des Kriegs 1870 
sich auszeichneten; prächtige Aussicht. Von 
da Y St. nach Brunnen hinab. — Auf 
»Axenstein 11/4 St., Fahrstrasse über Ibach 
und durch Ober-Schönenbuch, äusserst loh- 
nende Partie, ganz mit Wagen zu machen 
(vgl. S. 333), auf der andern Seite nach 
Brunnen hinab. 


(1 St.) Poststrasse nach Brunnen 
($. 333 u. 371). Post 8mal in 1/2 St.,80C. 


Von Schwyz auf die Grosse Mythe. 


Ausgangspunkte: Von Luzer» mit Dampf- 
boot über Brunnen und Poststrasse (1 St.) 
nach Schwyz. — Von Zürich Eisenbahn 
(S. 340) nach Zug, Dampfboot über den Zuger 
See nach Arth (S, 344), mit Post oder zu Fuss 
über das Goldauer Trümmerfeld, am Lowerzer 
See vorbei, in 21/g St. nach Schwyz. — Von 
Einsiedeln entweder Poststrasse nach Schwyz 
oder zu Fuss über den Haken (S. 296). 


Pferde und Führer: 1 Pferd von Schwyz 
oder Rickenbach nach Holzegg 8 Fr., re- 
tour 6 Fr. Führer oder Gepäckträger (Last 
bis 10 Kilogr.) bis zum Gipfel und retour 5 Fr. 


«> Alle Wegesindohne Führer zu finden. 
Von Schwyz in 3a St. bis zum 


Fahrstrasse nach 
und Pension Belle- 


Wege: 
Gipfel (Pferde zu babe). 
(44 St.) Rickenbach (*Höte 


24. Route: Von Schwyz auf die Grosse Myth® | 


vue, vgl. S. 398), sodann Saumweg (11) $t.) 
nach dem Holzeggpass (in der Sennhütte 
Erfrischungen). (Von Schwyz führt auch 
ein Fussweg über St. Joseph nach Holzegg). 
Von Holzegg (1576 m.) an, über »Tobel« und 
»Hölle«, der ganz in Fels gesprengte neue 
Mythenweg, welcher, 2706 m. lang, überall 
I!/am. breit und selbst für Damen leicht und 
sicher gangbar, in 48 Windungen (% St.) zum 
Gipfel führt. Nach 1/a-stündigem Steigen stelıt 
man vor einer steilen, ca. 30 m. hohen Fol: 
wand (der »Weissen Fluh«), dem Schrecken 
der früheren Mythenbesteiger: dieselben 
mussten hier auf dem schmalen »Mythen- 


bändlix um den Fels herum auf die hintere | 


Seite des Bergs klettern, und von dart aus 
die Spitze zu gewinnen suchen. Nach- 


dem auf dem neuen Weg mit leichter Mühe | 


der gefürchtete Fels überwunden ist, führt 


der Pfad, etwa 10 Min. unterhalb des Gipfels, | 
über einen nur 2 m. breiten und 13 m. | 
langen Felsgrat, von wo das Auge beider- | 


seits wohl 300 m. tief hinabblickt. An dieser 


und ähnlichen Stellen ist durch zweekmässig | 
angebrachte Geländer jede Gefahr beseitigt: 


Von hier aus‘ erreicht man, an der Nord- 
seite des Bergs emporsteigehd, in wenigel 


Minuten den Gipfel, auf welchem ein böl- | 
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zernes Kreuz steht. Oben haben nur 30 Per- | 


sonen Platz. : 

(Wer von Einsiedeln auf die Mythe steigen 
will, benutzt die Fahrstrasse. Alpthal [1 St: 
von da nach Holzegg ®j4 St.; vom Holzes 
nach dem Mythengipfel 34 St.) 

10 Min. unter dem Gipfel einfaches Wirt 
haus mit Wein und Essen; auch einig 
Betten. Preise der Höhe entsprechend. 


Die &rosse Mythe (1903 m.) erhebt sit 
nebst ihrer Zwillingsschwester, der Kleine 
Mythe (1815 m.), aus gemeinschaftlicher Besis 
auf dem Rücken des gras- und waldbewacl- 
senen Höhenzugs, welcher »Haken« genanı! 
wird. Vor allen benachbarten Bergen zeich- 
nen sich die beiden Mythen dureh ihre ele 
gante, pyramidale Gestalt und durch die 
Kahlheit ihrer schroffen Felswände aus. Div 
früher reichlichere Bewaldung wurde iu 
August 1800 durch einen 14 Tage lang denen 
den Waldbrand zerstört. Der kahle Gipf 
nährt nur eine spärliche Vegetation; kun 
Alpengras und moosähnliche Saxifrageen Di 
den dürftigen Rasen. Beide Kalksteinker® 
gehören der alpinen Kreideformation aD, Mk 
deren jüngstem Gebilde, dem Seewerkt ö 
der röthliche Gipfel der Grossen Mytho 
steht; der Seewener Kalk enthält in en ri 
baren Mengen die vielkammerigen Kal der 
len mikroskopisch kleiner Seethierchen (U 
Polythalamien). Diese gewaltigen Kalkwa 
wurden also in jener fernen Zeit, | tigen 
Kreidemeer noch weite Strecken des)® 
europäischen Kontinents überflutete ale 
die Lebensthätigkeit jener kleinen OB? 
men zum grossen Theil aufgebaut. ichs 

Die "Aussicht umfasst einen ss z 
kreis von mehr als 250 Kil. im Durebmenn 


Man zählt allein 16 Seen. Hinter e er 
anmuthigen Vordergrund (eigen ie 


schönsten und merkwürdigsten 
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| 


| Ausicht), der von Schwyz (auf das man 


haben Berg Erde), 


wie ip der Vogelperspektive fast senkrecht 
hinab schaut) und seiner fruchtbaren Um- 
pebung, vom Vierwaldstätter und Lowerzer 
Ne gebildet wird, erheben sich majestätisch 
die Alpen. Fronalp, Rigi, die Bauen und 
der Urirothstoek mit seiner schimmernden 
iletscher füllen den Mittelgrund; der viel- 
kipfeligo Hintergrund gewährt eine reich- 
haltige Uebersicht eines grossen Theils der 
Schweizer Alpen. Im Osten bei den Vor- 
arlberger Höhen beginnend, schweift der 
Blick über den Säntis, die Churfirste, den 
Glärnisch, die Glariden, den Tödi, die Scheer- 
mer und Windgellen, den Bristenstock 
ud Tilie bis zu den Riesen des Berner 


25, Route: Der Pilatus. 
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Oberlands, dem Finsteraar- und Schreck- 
horn, der Jungfrau, dem Eiger und Mönch; 
fern im Blidwesten Berggipfel aus der Um- 
gebung des Genfer Sees. Im Westen treten 
aus der Jurakette der Chasseral und Weissen- 
stein deutlich hervor, und nordwärts liegt 
die ebene Schweiz ausgebreitet mit ihren 
Städten, Dörfern, Flüssen und Seen; von 
Zürich kann man einen grossen Theil der 
Häuser sehen. Bei klarem Horizont streift 
der Blick über den Bodensee und Rhein 
noch weit nach Süddeutschland und ins 
Elsass hinein, bis zu den Vogesen und zum 
Schwarzwald. 

Schr gutes *Panorama, gezeichnet von 
Albert Heim, käuflich zu haben (3 Fr. 50 C.). 


25. Route: Der Pilatus, 


Vgl. Karte vom Rigi und Vierwaldstätter Sce (8. 360) und das beifolgende Punorama. 


Der Besuch des Pilstus kann als eine 
der Iohnendsten Partien nicht genug em- 
pfohlen werden. 

Drei Wege führen hinauf: 

r) Von Hergiswyl, besonders für die 
von Luzern Kommenden; 31/, St. bis Aötel 
Blätter ‘(bis hierher Reitweg); 4 St. bis zum 
Gipfel (Hötel Bellevue). Nachm. Schatten. 

b)Von Alpnach Stad (Hötel Pilatur ; Rössli ; 
für Reisende vom Brünig 
her; 3-4 St. Reitweg bis Hötel Bellevue, 
Pferd (3 8t.) bis hinauf 14 Fr., 4 Sesselträger 

Fr, Führer unnöthig. Vormittags schattig. 

e) Von Alpnach (Hötel Schlüssel ; Sonne) 
1-41} St. Reitweg bis Hotel Bellevue. Vormit- 
lägsschattig. Am wenigsten besuchter Weg. 


Von Hergiswyl auf den Pilatus. 
Der Weg von Hergiswyl ist, der be- 


 Zaubernden Ueberraschung beim Chriesi- 
Ich halber, vorzuziehen. Gewöhnlich 


seht man vonHergiswyl hinauf und dann 
nach Alpnach hinab, besonders wenn 


man gewillt ist, die Reise von dort gleich 


weiter über den Brünig ins Berner Ober- 
land fortzuzetzen. 


; Dampfschiff: Tägl. 4mal von Luzern nach 
gig (!/2 St.), 1 Fr. 40 C., und Alpnach 
118t.) 2 Fr. 40 C. — Wagen von Luzern nach 

ergiwyl 5 Fr. — Pferde im Rössli in Hergis- 
“yl nach Klimsenhorn- Hötel 12 Fr., 4 Sessel- 
träger 20 Fr. — Führer nach Klimsenhorn 
Sl: nach Bellevue 7 Fr. (jedoch unnöthig). 

in Knabe vielleicht als Gepäckträger oder 


| als Wegweiser bis zur AlpFrackmünd 2—-3Fr. 


Von Luzern wendet das Schiff nach 
In fährt an der Pens. Stutz (S. 348) vor- 
über und passirt dje stillen, von Tannen- 


wald eingerahmten Seegestade. Stets 
freundlicher Blick auf den |. liegenden 
Bürgenstock (8. 409) mit seinem weithin 
leuchtenden Pensionsgebäude, und ge- 
radeaus auf den dichtbewaldeten Lopper- 
berg, um den die neue Strasse sich nach 
Alpnach windet; r. oben der Pilatus, 
der sich immer mehr enthüllt. Im Vor- 
blick die Brücke, welche die beiden Ufer 
des schmalen Seehalses verbindet, und l. 
Stansstad mit seinem alten Ruinenthurm. 


Das Schiff landet (nicht immer) erst 
an der (r.) Stat. Kastanienbaum und dann 
in der Seebucht bei Hergiswyl. 

Gasthof zum *Rössli, am Ufer des Sces, 
schöne Aussicht. Hier sind Pferde und Führer 
oder Träger zu haben. Ein Schluck Wein 
in die Feldflasche. 

An der Kirche 1. vorüber, mässig 
ansteigend durch Bauernhöfe und Wie- 
sen. (Nach 20 Min. Fusssteig I. nach dem 
Rengygpass. Man bleibt auf dem geraden 
Weg.) — (1St.) Wirtshaus bei dem Brün- 
neli; Bier und Milch. 5 Min. höher, Bank 
unter Tannen mit reizendem Niederblick:: 
unten dasKreuzdes VierwaldstätterSees, 
darüber der Rigi; ganz vorn der Bürgen- 
stock, dahinter die Mythen, daneben tiefer 
die Firnflächen des Glärnisch, mehr r. der 
breite Rücken des Fronalpstocks, da- 
hinter hervorschauend das Schneehorn, 
dann der Axen, davor nach |. abfallend 
der Bauen, und breit, tannig, mit Matten 
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bekleidet, das Buochser und. Stanser 
Horn. (Ya St.) Alp Altengschwend, Hier 
nicht r., sondern 1. über Matten in den 
Wald (neuer Weg, ziemlich steil). Nach 
15 Min. mündet der Weg wieder in den 
alten ein. Dann ]. hinauf. x 

Viel Aconitum (Eisenhut. Auf dem 
ganzen Weg Campanula’rotundifolia. 

Bei einer Bergecke (Bank) pracht- 
‘voller Standpunkt mit ungemein reicher 
Aussicht, im Rücken die verwitternden 
grauen Felsenhäupter von Rosseck und 
Engelfeld. — (a St.) Alp Frakmünd, 
Ruhepunkt, frische Luft, weil man aus 
dem eng umfangenen Terrain heraustritt. 
Steiniges Trümmerfeld, grosses Zickzack, 
des Wegs. Rasthütte. Man sieht das 
Klimsenhornhaus mit der Kapelle, im 
Bergsattel. Ziemlich steiler, aber gut 
geebneter Weg über kahle Geröllhalden. 
Im Rückblick Luzern mit seinem Mauern- 


ringkragen, dahinter der. Zuger See, 
(31. St.) *Hötel Blättler auf Klim- 
senhorn- Egg (1872 m.). Da 
Der verstorbene Bauherr Kaspar Blättler 
von Rozloch bei Stans (8. 409) hat mit 
25,000. Fr. Kostenaufwand. den Weg. hier 
herauf und weiter durchs Chricsiloch her- 
stellen lassen. Tägl. Briefbote von Hergis- 
wyl. Sehenswerthe Kapelle. Auf das Klim- 
senhorn (1910 m.) ganz geebneter Weg, 5Min.; 
freie Aussicht gegen N. und O. Das Berner 
Oberland bleibt durch die Spitze des Pilatus 
verdeckt und enthüllt sich erst oben beim 
Chriesiloch. 

Dem Touristen ist nicht anzu- 
rathen, hier zu übernachten, da die Aus- 
sicht nur eine partielle ist und der Weg 
nach dem Esel zum Sonnen-Auf- und Unter- 
gang noch über Ya St. weit und im Dunkel 
schwierig zu passiren ist. Man erfrische 
sich, wenn nöthig, im Klimsenhorn -Hötel 
und setze dann seinen Weg bis zum Hötel 
Bellevue (S. 407, nur 5 Min. unter dem Esel) 
rüstig fort. Pferde können nur bis Klim- 
senhorn - Hötel gehen. 


Der Pilatus (2133 m., höher als der 
Rigi und infolge dessen aussichtsreicher) 
wird in seiner untern Hälfte von sanft 
anschwellendem Wiesen-, Weide- und 

. Waldboden umgeben, aus dem als obere 
Bergkrone trotzige, jähe, verwitterte, 
kahle Felsenkolosse herauswachsen. 
Diese sind in mehrere Spitzen gespalten, 
woher er seinen frühern Namen Frac- 
mont (mons fractus) erhielt. Die höchste 
Felsenzacke ist Tomlishorn (jetzt vom 


235. Route: Der Pilatus. 


\ 
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Klimsenhorn-Hötel aus in 1.$t. sehr 
ersteigbar, weil’ ein sicherer, geebnt 
Weg und Stufen hinaufführen), bie 
aber nicht mehr als der mit wen! 
Schwierigkeiten zu erreichende *] 

(2123 m;). Die übrigen Gipfelpu 

sind Widderfeld (2080 m.), Gemsm 

(2052 m.), Matthorn (2040 m.),: 

'Klimsenhorn (1910 m.). 

Der sogen. Pilatus-See (im Sommer 
getrocknet), wie die Dominikshöhle. 
Bründelnalp (ein 28 m. hohes, 9 m. br 
und 36 m. tiefes Loch oben an senkret 
Felsenwand, in welcher sich eine etw& 
hohe Bildsäule von Kalk-Gestein, ein P 
tasiespiel der Natur erhebt), 1814 von el 
‘kühnen Tiroler Ignaz Matt mit Leber 
fahr durchforscht, werden wegen der Sch 
rigkeiten: nie von Fremden besucht. 
Umgegend ist petrefaktenreich. Viel 
kommen'vor:Numimulina complanata, O8 


“ 


‚ rectangularis, Toxaster Brunneri, Ex0 


Couloni, Terebratula Pilati, Serpula Pilal. 
und Belemnites pistilliformis. 0 


*Flora. Der-Pilatus ist für den B. 
niker eine Schatzkammer. Hier die bei 
tendsten Pflanzeri: Rhododendron hirsut 
ferr. und intermedium, Thesium alp., At 
pumila, Gentiana verna, lutea, acaulis, |; 
purea, nivalis etc., Viola calearata und g’. 
diflora, Athamanta cretensis, Campanulatt. 
soidea,. Pedicularis. versicolor, Linaria ® 
‚Chrysanthemum 'coronopifolium Hall., T! 
lago alpestris, Polygala .alpestr. Re: 
Rumex scutatus var. .alb., Moehringia pol: 
noides, Veronica saxatilis, Thlaspi rotundi, 
Potentilla mixta, procumbens Sibth. .. 
Wegrand ob Hergiswyl), Carex ornithop. 
W. (echt), Oxytropis montana, Ajuga tepl‘, 
var. alp., Trifolium coaespitosum Reya- 4 
drosace chamaejasme, Bellis perennis & 
Heer, Pyrola uniflora L., Luzula flavese: 
Gäd,, Papaver alpinum (im Steingerüll ; 
Fuss des Esels), daneben Petrocallis pyrend 
Astrantia minor L., Hieracium ineisu 
Festuca Scheuchzeri, Cystopteris alp:, N3 
eissus poeticus (Ende Juni den ganzen Nat; 
bedeckend), Arenaria polygonoides, IbC 
rotundifolia, Lepidium alb., Biscutelle a 
gata und alp. et. | ! 


Der Name des Pilatus, des snge 
reichsten Bergs der Schweiz, komt 
wahrscheinlich von »mons pileatus« (d.: 
Berg mit Hut); seine Zacken sind ( 
mit einem Nebelhut verdeckt. Voll 
spruch: »Hat der Pilatus einen Hut, 
wird das Wetter gut; hat er einen Si 
wie einen Degen, sogibt es Regen«. # 
dem Volksglauben jedoch soll der ' 
stige römische Landpfleger Pilatus 
pathe des Berges sein. 
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Volkssage. Pilatus wurde, infolge achlech- 
tr Verwaltung der ihm anvertrauten Pro- 
in, nach Rom berufen und vor Kaiser 
Tiberius gebracht, der ihn, zum Erstaunen 
Aller, sehr freundlich und achtungsvoll em- 
ping und statt zu strafen huldvoll entliess. 
Kaum jedoch war Pilatus hinaus, als bei 
dem Kaiser der alte Zorn wiederkehrte und 
‚der Landptieger abermals vorgeladen wurde. 
Doch auch bei dem zweiten Erscheinen ver- 
schwand wie durch ein Wunder der Hass 
des Fürsten und der reichlich beschenkte 
Pilstus verliess zum zweitenmal ungestraft 
‚den Palast, Diese Erscheinung wiederholte 
äch noch mehrmals, so dass man zu dem 
Schluss kam, der Landpfleger müsse ein 
Zauberer sein oder ein ihn schützendes 
Amulet tragen. Untersucht, fand man auf 
feinem Körper das Kleid des gekreuzigten 
Christus; sowie er dessen beraubt ward, ver- 
el er auch der schonungslosen Ungnade, 
ward in den Kerker geworfen und entleibte 
sich selbst. Sein Leichnam, in die Tiber 
versenkt, regte den Fluss so gewaltig auf, 
dass man ihn wieder herausfischen und in 
Pin anderes Wasser werfen musste; aber 
Auch hier verursachte er Sturmflut und 
'Wogenbrandung, bis man ihn zuletzt in den 
xieinen Sce des Pilatus nach Helvetien 
brachte und dort versenkte. Hier trieb er 
als Spukgeist sein Unwesen Jahrhunderte 
Ang, schädigte Hirten und Herden und 
wurde namentlich bis zum Rasen wüthend, 
An irgend jemand Steine nach ihm in 
pi Bergsee warf. Dann entstanden gräss- 
che Ungewitter mit Hagel und Verwüstung, 
® dass ein wohlweiser Rath der Stadt Luzern 
1 14, Jahrh, bei hoher Strafe verbot, auf 
en Pilatus zu gehen, und besondere Wächter 
estellte, welche dio Zugänge beaufsichtigen 
Mussten. Als (1518) Vadian mit seinen Freun- 
0 Xyloteetus, Myconius und Grebel den 
atets esteigen wollte (wohl die früheste Er- 

aung eines schweizer. Bergs zu wissen- 
Chaftlichen Zwecken), musste er sich hierzu 
eine besondere Erlaubnis der Luzerner Re- 
sierung erbitten. — Nach einer andern Lesart 
Soll sieh Pilatus selbst, von Gewissensbissen 
a die Verurtheilung Christi gefoltert, in 
Fi Alpen zurückgezogen und seinem Leben 
ürch einen Sprung in den kleinen Bergsee 
en Ende gemacht haben. — Der See auf dem 

Iatus ist eigentlich nur eine, aus zusam- 
Mengeronnenem Schneewasser entstehende, 
nfangreiche Pfütze, welche in warmen Som- 
u gänzlich austrocknet. Ausserdem wohn- 
en früher in den Klüften des Pilatus Drachen 
und Bergmännchen , von denen noch ent- 
%tzliche Spukgeschichten berichtet werden. 


‚ Vom Klimsenhorn-Hötel auf den (35 
Min.) *Esel, gebahnter, durch Felsen- 
trimmer und Geröllhalden führender 
Zickzackweg. Führer unnöthig (doch 
für Personen, die sich vom Schwindel 
acht ganz freiwissen, anzuratben), 1 Fr. 
— Sesselträger für hin und zurück 5 Fr. 


25. Route: Der Pilatus. 


407 


| An einigen Stellen, die nicht im min- 
desten gefährlich sind, aber bei sehr 
schwach konstituirten Personen dennoch 
Schwindelanwandelungen hervorrufen 
könnten, sind eiserne Griffstangen in den 
Felsen eingelassen. Aretien und Saxifrn- 
geenpolster und tiefblaue Alpenvergiss- 
meinnicht bis hinauf. Die Massen wer- 
den immer zerklüfteter, wilder, unge- 
heuerlicher. Geradeaus Blick auf das 
spitze Tomlishorn. Nach einigen Wen- 
dungen steht man vor dem Chriesiloch, 
einer schwarzen, kaminartigen, schief 
eingesenkten Höhle, welche auf derben 
Leitern durchklettert wird, — leicht und 
sicher. Oben beim Heraussteigen einer 
der überraschendsten *Prachtpunkte der 
Schweiz; denn im Moment, wo man den 
Kopf aus der Höhle erhebt, liegt das 
ganze Berner Oberland mit seinen Schnee- 
bergen frei erschlossen da. Einen Mo- 
ment solcher Ueberraschung hat der Rigi 
(welcher sich überhaupt zum Pilatus, 
wie die Idylle zum Epos verhält) nicht. 
Niederblick in den Kanton Unterwalden. 
Längs eines zerfressenen Grates (schöne 
Kalkspate), einigemal mit Niederblieken 
in unnahbare Felsenschluchten, in denen 
im Spätsommer noch Schnee liegt, kommt 
man zum 


* Hötel Bellevue (Aktienunterneh- 
men, 30 Betten, Preise mässig). 


Hier münden die von Alpnach und Alp- 
nach Stad in 3%/%, bez. 4 St. heraufführenden 
Wege ein. 


Vom Bellevue - Haus bis zur Spitze 
des * Esel (2123 m.) 5 Min. Die ganze 
Umgebung (ein wildes Chaos zerklüfte- 
‘ter Felsenmassen und verwitterter Ur- 
gesteine) ist eine bei weitem interes- 
santere als das sanft ansteigende Wie- 
senplateau des Rigi. Oben ein hölzerner 
Pavillon. 

Die Aussicht auf diesem, im Ver- 
gleich mit dem Rigi fast 300 m. höhern 
und den Berner Alpen um 4 $t. näher 
liegenden Gipfelpunkt ist bei hellem 
Himmel eine erhabene, unbedingt gross- 
artige; alle die Gebirgskoryphäen der 
Centralalpen treten viel grösser, mäch- 
tiger und schärfer erkennbar aus dem 
grossen Gipfelgewirr hervor und der 
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Mittelgrund nimmt 'einen ganz andern, 
freiern Charakter an. Die eigenthüm- 
lichen Beleuchtungs - Metamorphosen 
spielen (wie auf dem Rigi) auch hier die 
Hauptrolle, und es sind dieselben fesseln- 
den Erscheinungen zu beobachten. 


Um sich im weiten Rundsichtsrayon 
orientiren zu können, benutze man das bei- 
gegebene Panorama. Bei hellem Wetterkann 
man bis in die Gegend von Ulm, und auf 
der entgegengesetzten Seite bis zu den ver- 
blauenden Bergen am Genfer Sce sehen. 


Von Alpnach Stad auf den Pilatus. 


Von Alpnach Stad (S. 402, im Bürcau am 
Landeplatz im *Hötel Pilatus und im *Rössli 
Führer und Pferde) führt in 4 St. ein neuer, 
1873 von der Aktiengesellschaft des Hötel 
Bellevue mit einem Aufwand von 10,000 Fr. 
erstellter, äusserst angenehmer Weg vis-&-vis 
vom Gasthof zum Rössli und der Kapelle, 
über Matten zum Wald hinauf. Auf Obsee und 


26. Route: Von Luzern über Stans ins Engelbergthal (Titli) 


Vgl. Karte vom Vierwaldstätter See bei S. 


Dampfschiff von Luzern tägl. 4mal nach 
Stansstad (1 Fr. 50 C.) in 34 St. und von dort 
tägl. 2mal Post früh und Nachmittags nach | 
(22 Kil.) Engelberg in 3 St., 4 Fr. 50 O., Coupe 
5 Fr. 20 C. (nach Stans 60 C.). — Wagen: 
Einspänner von. Stansstad nach Engelberg 
12 Fr., Zweispänner 20—25 Fr. Die Strasse 
ist neu angelegt und sehr gut. 

Von Luzern mit dem Dampfschiff 
über den Vierwaldstätter See (R. 22) bis 
in den Kreuztrichter, von dem aus man 
die vier Seearme, 1. Küssnachter-, r. Alp- 
nacher-, geradeaus Weggiser und rück- 
wärts den Luzerner See überblickt. Das 
Schiff fährt r. am Spessenegg (8.357) vor- 
bei,.l. der Zammetschwand und der Bür- 
genstock, an dessen ‚Fuss Stansstad ; ge- 
radeaus die Brücke über den Seehals, 1. 
darüber das Stanser Horn; vor diesem 
seitwärts der bewaldete Rozberg, ganz in 
der Ecke r. der Mutterschwander Berg, 
in dem das Drachenloch. 

R. Stat. Kastanienbaum (am reizen- 
den Horwer Gelände) und Hergiswyl (S. 
403), am Fuss des Pilatus. Im See spie- 
gelnd 1. der Lopperberg. Das Schiff kreuzt 
den See und landet in 


26. Route: Von Luzern über Stans ins Engelbergthal, 
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Rüthi (Ruhebank) schon entzückende Blicke 
auf den Alpnacher See, Rozloch, Mutter 
schwanderberg und Stanser Horn. Nach il 
Min. durch Wald (Brücke, schöne Wasserfälle 
im Hintergrund)im Zickzack auf Aemsiggeneg] 
(Restauration). Hälfte des Wegs. Eins, 
höher auf Aemsiggenalp öffnet sich die Aus 
sicht auf die ganze Alpenkette vom Sänti: 
bis zu den Diablerets und der volle Blick: 
aufden Vierwaldstätter See. Nur der Westeni 
bleibt noch verhüllt.— Nun durchdie» Kr 
leiti< zur Mattalp (la St.); r. der schrofti 
Steigligrat, 1. das Matthorn, im Vorblick: 
die Ringfiuh, das Tomlishorn und der Ed: 
Am Weg buntes Gewürfel kolossaler Ste 
klötze, überwuchert mit anmuthigen Ri" 
dodendron, Primula, Silene onobrychis ma 
tanum, Hedysarum obscurum ete. — Eit 
weitere 1 St. über duftige Wiesen zu da 
sogen. Kilchsteinen (Laubalp), bei denen det. 
neue Weg in den alten einbiegt. In siebe 
Serpentinen zum Hötel Bellevue ($. 
(An den Abhängen Papaver alpinum, Vi 
cenisia, saxifraga oppos. Petrocalis pyrenat: 
Draba tomentosa.) Der ganze Weg ist schil 
tig und besonders schwindligen Personen! 
empfehlen. 


M 
j% 


360 und Karte vom St. Gotthard 8. 48. 


Stat. Stansstad; alte Thurmrir 
von 1308 im See. Reizende Umgebur- 
Herrliche Laubholzwälder. 

25> Aussteigen für Pension Bürger 
stock, Stans und Engelberg. 


Gasthöfe: Hötel und Pension Winkeln 
dicht am See, nicht zu loben. Wagen hs 
Stans, Engelberg (Preise 8. 408), Brien- 
Meiringen und Beckenried. — Rössli. — Frer 
hof, billig, empfohlen. — Schlüssel, gen: 
oder 
Jetzt 


Umgebungen. . Aussicht der n 
Strasse über Obbürgen hinauf. Wagen \" 
Landeplatz der Dampfboote nd 
stock (114 St.) Einspänner 7, AED hs: 
14 Fr. (Hinabweg nach Buochs und De 
ried S. 367.) — 2) Auf den Mutterschwon 
Berg (7 Kil.) und zu dem lieblich er 
und Pension Blättler in Bozlot 


alkalisch salinische Schwefelquelle, Soobin. | 


308 von (t 


Unterwaldenern zerstörten (a Br) A 
berg (Pens. Kenel-Christen). — „achenloch, 


eine weite Höhle (Drache Struthahns vt 


\\ 


ar 
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Winkelried); unweit Stans die deshalb ihm 
erbaute Winkelricd - Kapelle. 


, Unterwaldener Kanıpf 1798. Das franzö- 
ische Direktorium hatte der Schweiz die Ver- 
sung der »Helvetischen Republik« oktroyirt. 
Die Unterwaldener, eifersüchtig auf Ihre fast 
finf Jahrhunderte bewahrte Selbständigkeit 
und empört über das masslose Treiben der 
jllelvekler«, weigerten sich, diese Verfassung 
Aniuerkennen, and gehetzt von der Geist- 
Ichkeit, rüstete das Völkchen sich zum äus- 
sersten Widerstand. Die Franzosen, 16,000 
Mann unter General Schauenburg, rückten 
eran und versuchten vom Fuss des Lopper- 
ergg sowie von anderen Punkten aus und 
durch Geschütze gedeckt, bei Stansstad zu 
Inden. Vom 6.—8. Sept. misslangen alle Ver- 
suche, denn das Hirtenvölklein war zu einer 
kleinen Heldenschar (2000 Mann) geworden. 
in Umweg über Alpnach brach dennoch 
dem Feind Bahn in das Land. Jetzt entstan- 
den Kämpfe, die an Verzweiflungsmuth den 
grössten Thaten des Alterthums gleichzu- 
ttellen sind; Weiber und Jungfrauen fielen 
kämpfend neben ihren Männern und Brü- 
ern, Greise und unerwachsene Knaben 
#arben den Heldentod. Auch 3000 Feinde 
elen. Pestalozzi, der grosse Pädagog und 
enschenfreund, sammelte die verlassenen 
Inder um sich, bat um Gaben im ganzen 
chweizerland und ward Retter der Kleinen. 


' (4Kil) Stans, 2070 kathol. Einw. 


Gasthäuser: Engel, empfohlen. — Krone 
(Post und Telegraph), gut. — Rössli, gering. 
— Pens. Mettenweg ; hübsch gelegene Molken- 
kuranstalt, 


Fost: Tägl. 2mal nach (4 Kil.) Buochs 
\im Viorwaldstätter See), 70 C. — (9 Kil.) 
Beckenried I fr. 40 ©. — (19 Kil.) Engelbery 
hip St, 4 Fr. 20 C., Coupe 5 Fr. 50. C. 
= Kil) Stansstad (6mal) 60 C., Coupe Fr. 


Hauptflecken und Regierungssitz des 
Halbkantons Nidwalden, am Fuss des 
schönen Stanser Bergs, in einem Wald 
von Nuss- und Obstbäumen; im Winter 
ble.! t der Ort 82 Tage lang ohne Sonne. 
h haus: Saal, in welchem Nik- 
hus °. Flüh (8. 528) die entzweiten 
‚AgSatzungsgesandten 1481 wieder ver- 
Söhnte; gutes Gemälde von. Volniar, den 
tuder Klaus darstellend, sowie mehrere 
Bilder von Würsch. Kirche mit Säulen 
ind Altären von schwarzgrauem Marmor. 
Nahe derselben das auf eidgenössische 
Kosten durch Bildhauer Schloeth aus- 
eührte Winkelried- Denkmal, 
„nen Jungen Schweizer darstellend, der 
er die Leiche des »der Freiheit eine 
Gasse öffnenden« Winkelried mit wuch- 
gem Morgenstern in die durchbrochene 
Linie der Feinde eindringt (vgl. Schlacht 

Schweiz, 


bei Sempach 8. 495). Stans ist wegen 
seines vortrefflichen kalten Quellwassers 
bekannt und eignet sich zum Stand- 
quartier für Alpentouren, 

Hier wurden im Kampf vom 9. Sept. 
1798 von eindringenden französischen Solda- 
ten 63 welırlose Greise, Weiber und Kinder, 
die betend auf den Knien lagen, sowie 
der Priester vor dem Altar niedergemacht. 
Eine Marmortafel im Beinhaus hinter der 
Kirche bewahrt ihr Andenken. 


Auf dem Brunnen Bildsäule Arnold 
Winkelrieds. Vor dem Flecken erneutes 
Wohnhaus desselben. In Stans wohnen 
der Heiligenmaler Deschwanden und der 
Bildhauer Kaiser. Neues Armenhaus. 
Im Hof des Nonnenklosters riesige 
Weinrebe. VomKapuzinerkloster schöne 
Aussicht. 


Spsziengunge: Aussichtspunkt Anieri 
(!ja St.); — Allweg u. Winkelriedskapelle (1/4 St.). 


Ausflug auf das Stanser Horn (1900 ın.) 
3—4 St. uber Blumatalp (gut eingerichtete 
Sennhütte zum Uebernachten), steil, durch 
diehtes Gestrüpp zum kahlen Gipfel. Schöne 
Aussicht beim Kreuz. Führer hinauf 5 Fr. 
— Auf (das Buochser Horn (1809 m.) über Bü- 
ren und Nieder-Rickenbach, weniger lohnend, 
— Murenalp und Brisenstock (2406 ın.), schon 
mühsamer, mit Führer. — Empfehlenswerthe 
Alpenbummeltour von ] Tag, ınit Proviant ver- 
sehen, auf Wiesenberg; nun von Alphütte zu 
Alphütte nach der Zandherrnalp, der höch- 
sten Kuhweide Nidwaldens. Dann über Grü- 
bän die etwas hohe Graswand Fellen hin- 
unter (Anthericum Liliastrum) nach den 
oberen Hütten von Zutersee auf den Hohen- 
lichtstock. Vieles Gnaphalium Leontopodium 
(Edelweiss). Abwärts durch Wald nach 
Grafenort und durchs Thal wieder hinaus 
nach Stans. — Andere Tour über Nieder- 
Rickenbach (klimatischer Kurort, Pens, Jen- 
ner), Steinalp, unter dem Musenulpstork vorbei 
über die Bärenfalle nach den Beckenrieder 
Alpen; zwischen dem Heidlistock und Hohbarg 
hindurch ins Aohlthal hinab und über Zimmetten 
nach Beckenried. 


Der Kanton Unterwalden. Fius der 
Heblichsten Ländcehen der Alpen-Schweiz, 
werthi, in allen seinen 'Thalschaften durch- 
streift zu werden. Im Secgelände ein Para- 
dies durch seine Obstwälder; Nussbäume so 
vollästig und kuppelgewölbt wie hier trifft 
man in wenig anderen Gegenden. Sennerei 
ist die Hauptbeschäftigung des Volks. Man 
schätzt den jährlich im Land produeirten 
Käse, unter dem der Schwendikäse ganz be- 
sondern Ruf hat, auf 20,000 Centner. Die 
Gewässer liefern ausserordentlich viel Fische ; 
der Reisende hat fast in jedem (jasthof Gie- 
legenheit, die Delikatesse der vortrefflichen 
Bachforellen zu erproben. Ucber dem in 
seiner Zusammensetzung höchst malerischen 
Land wachsen hohe, felsongekrönte Gebirgs- 
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züge empor, die sämmtlich den Kalkalpen an- 
gehören und Gips, Marmor und Alabaster 
liefern. Der höchste Gipfel des Ländchens 
ist der Titlis (3239 m.), dessen rundlicher 
Kulm eine hohe Schneekappe trägt. An Höhe 
stehen ihm zunächst: der Hoch - Steinberg 
(3020 m.), der Engelberger Rothstock (2320 m.), 
der Sättelistock (2783 m.), der Rigidalstock 
(2595 m.), der Wildgeisberg (2680 m.) und 
die Wallenstöcke (2575 m.), sämmtlich in die 
Schneeregion hineinragend.. Zu den dem 
Touristen bekannteren Höhen des Unter- 
waldner Landes gehören der vielbesuchte, 
prächtige Pilatus (2133 m.), der vom Vier- 
waldstätter See aus oft bewunderte Oberbauen 
(2120 m.), der schöne aussichtreiche Xieder- 
bauen oder Seelisberger Kulm (1925 m.) und 
die beiden, jedem Rigi-Wanderer wohlbe- 
kannten, Buochser (1809 m.) und Stanser Horn 
(1900 m.). 

Unterwalden ist einer der ältesten Frei- 
staaten der Schweiz; die Sage nennt Arnold 
‚an der Halden aus dem Melchthal ynter den 
drei ersten Eidgenossen, welche den Bund 
auf dem Rütli stifteten. Die Trennung des 
Ländchens in Unterwalden »ob und nid dem 
Wald« datirt schon aus dem Jahr 1150. 
Jede dieser Kantonshälften hat ihre eigene 
Verfassung, Regierung und Verwaltung. 

So liebenswürdig wie das Land ist auch 
in seiner naiven Einfachheit und Gutmüthig- 
keit das 26,000 Köpfe zählende Völklein. 
Nervige Kraft, fester Wuchs, Kampfeslust, 
Treuherzigkeit, Frohsinn und Freundlichkeit 
gegen Fremde zeichnen den Unterwaldner 
vortheilhaft aus. Unter der weiblichen Be- 
völkerung trifft man nicht selten feine, schöne 
Gesichter. Die Volkstracht hat sich nur noch 
bei den Mädchen und Frauen erhalten; aber 
sie ist nicht so kleidsam wie in den Kantonen 
Aargau, Bern und Luzern. Die Bevölkerung 
ist durchweg katholisch. 


Die Poststrasse führt von Stans wei- 
ter im Wiesenthal eben fort; r. Stanzer 
Horn, 1. Buochser Horn, im Vorblick die 


Wallenstöcke. 

L. oben Nieder-Rickenbach (1167 m.), 
Wallfahrtsort, Frauenkloster), in neuerer 
Zeit ländlicher Luftkurort (Pens. zum Engel, 
Pens. 5—7 Fr. inkl. Zimmer) in reizender 
Umgebung. 

Ueber Thalwil nach 

(11 Kil.) Wolfenschiessen (Zur 
Eintracht, einfach), Dorf, von demdurch 
Konrad Baumgartner im Bad 1307 er- 
schlagenen Junker Wolfenschiessen 
(Schillers Tell, I. Akt, 1. Scene) her be- 
kannt. In der 1776 erbauten Kirche die 
Gebeine des frommen AnachoretenKonr. 
Scheuber, Tochtermann des Nikol. von 
Flüh; Scenen aus seinem Leben sind in 
der Vorhalle der Kirche angemalt. Die 
Klause desselben neben der Kirche (im 
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Jahr 1867 vom Berg herunter transpor- 
tirt). Weiter @ögenfluh, am welcher en 
Bergpass zwischen dem Hoch-Brisen und 
Kaiserstuhl hindurch in das Urner le 
thal führt. Romantische Punkte in letz- 
terem (8.376). Strasse 1. abnach Bicker- 
bach. R. der Gumenen-Berg. Das Thal 
wird enger. R. schöner Wasserfall ds 
Fallenbachs. L. in der Höhe Altzelleg 
der Ort, wo Baumgartner dem Vo 
Wolfenschiessen das »Bad gesegneit«. 


*prachtvolle Alpenlandschaft, ein 
schönsten in der Schweiz. R. Widder] | 
Strassenbiegung nach 1.; Einblick in ds 
eigentliche Engelbergthal, rings von Ft 
senkolossen und Schneebergen eu 
schlossen. Am grossartigsten tritt t. de 
Titlis hervor. L. der spitze Engelberg. 
Hintergrund schliessen die aus mächtig" 
Schneelagern emporragenden schwar" 
Felsenzacken der Spannörter. 


(22 Kil.) Engelberg (1010 m.) 


Gasthöfe. I. Ranges: Hötel und Prix‘ 
Sonnenberg, erhöht gelegen ; grossartig® a 
sicht; elegant eingerichtetes grosse ber 
Bäder. Sehr hohe Preise, — ?.Hötel Tilis 
tani), r. am Eingang ins Dorf, komforkl“ 
Wandelbahn ; Badehaus. — * Pension und N 
haus Müller, komfortabel. — II. Rang. 
*Hötel und Pens. Engel ( Wittwe Catani), “ 
neben (gegenüber vom Kloster) älteres Ha" 
freundliche Bedienung, reinlich. Bäder. - 
“Pens. Engelberg (Amrhein), einfach, ?" 
ordentlich. Passanten empfohlen. M rs 
drei letzteren Häusern Pension tägl. ® nf 
inkl. Zimmer. —, Im' allgemeinen vor" 
liches Wasser. n 

Privatwohnungen in vielen Häusern (" 
bei Dr. Catani) des Dorfs, & 2-3 Be I 
Zimmer und Tag; man muss dann ins *" 
zu Tisch gehen. 


Kur: Aufenthalt besonders Nervenleilt 
den zu empfehlen ; für brustschwache a 
ist Engelberg verderbenbringend. Stets #® 1 
Kleider mitbringen. Die kuhwarme N 
besonders vorzügliche Ziegenmilch oder N‘ ni 
wird den meisten Gästen Morgens aufs nl 
mer ans Bett gebracht. Taxe dafür 


Morgens und Abenda5 Uhr ein Schoppengl* 
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wöchentlich 2 Fr.; & Glas 15 C. Es Ist auch 
eine_Trinkhalle vorhanden. 

Führer: Maurus Amrhein, der Schreiner, 
spricht französisch. — J,eodegar Feierabend, 
für schwierige Touren. — Joseph Imfanger. 
- *Eugen Hess hat die Touren über den 
Wenden- und Schlossgletscher zuerst gemacht, 
spricht französisch. — Auch Karl und Joseph 
Hess sind zu empfehlen. 

Temperatur (Durchschnittszahlen aus den 
Tabellen der meteorolog. Station): Mai 
+13,18, Juni 18,98, Juli 16,36, August 13,63. 

‚Das Benediktinerkloster (mons an- 
- gelicorum) wurde 1121 gestiftet. Der Abt 
war ehedem Monarch im Thal. Das 
. Kloster brannte dreimal ab (1197, 1306 
und 1729), Viele neue Bilder in der 
Kir&he und Vorhalle von Deschwanden, 
Würsch und Kaiser. Die Bibliothek von 
18,000 Bdn., ihrer Codices durch die 
Franzosen beraubt, hat doch noch eini- 
ges Interessante. Relief des Thals vom 
Ingenieur Müller. Engelberg ist als 
Luftkurort in schönen Sommern für Ner- 
venleidende sehr geeignet, sofern sie ein 
Quartier bewohnen, welches Ruhe bietet. 
Brustleidenden ist nach gemachten Er- 
fahrungen der Aufenthalt unbedingt ab- 
zurathen, Gegenwärtig beläuft sich die 
| Anzahl der gleichzeitig dort im Sommer 
weilenden Kurgäste aufca, 600, darunter 
viele Deutsche. Vorausbestellung nöthig. 
Ausflüge: 1) Zum Tätschbachfall 1 St. 
(kann geritten werden) und 3: St. weiter auf 
lie Herrenrüti (grosse Käserei) mit Ansicht 
der Firnfelder des Grassen. — 2) In das Hor- 
fisthal Dis an das »Ende der Welt«, impo- 
santer Felsenkessel, von den höchsten schnee- 
Dedeckten Gipfeln des Thals: Rigidal-, Sät- 
eli- und Weissstock und dem Gemsispiel 
(2499 ın.) eingerahmt. — 3) Gerschnialp (S. 417). 
T 4) Engstlonalp (s. 8. 418 bei »Engelberger 
och). — 5) Bchwändlialp (1 St.) über die 
schäumende Aa mit hübscher Aussicht nach 
Grafenort hinunter und den obern Weg 
ei dem reizenden Arni - Tobel vorbei, heim- 
Na (1! St.). — 6) Aufs * Widder feld 3% St. 
inauf, abwärts 2/4 St. (oben Edelweiss) 
oder Retourweg über Zingelalp 14a St., 
chwändlialp Ys St., Engelberg 3/4 St. 
“ Post: Von Engelberg tägl. 2mal (4 Fr. 
R C., Coupe 6 Fr. 40 C..) in 2a St. nach 
lansstad. Dort Dampfschiff nach Alpnach 
Brünigstrasge) oder Luzern. 
ässe. Von Engelberg führen: der Su- 
renenpuss (2305 m.) nach Altdorf im Kan- 
ton Uri in 9 St. (8. 422), — der Jochpass 
(2208 m.) nach Meiringen in 9 St. (S. 418), 
> das Juchli (2170 m.) in das Melchthal in 
h8t. (S. 419), — und die Storegg (1740 m.) 
nach Sarnen oder Sachseln in 74 St 


26. Route: Engelberg — Der Titlis, 
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Von Engelberg auf den Titlis. 
Vgl. Karte vom (Gotthard bei S. 423, 


Bergtour, bei Anwendung der bei Glet- 
scherreisen üblichen Vorsicht ungefährlich, 
schr genussreich, aber nur für kniefeste, 
rüstige Bergsteiger, von Engelberg aus in 
7—8 St., von der Engstlenalp aus in 6 St. zu 
erreichen. 

Führer von Engelberg 10 Fr. uud Be- 
köstigung; ebensoviel beanspruchen die als 
Führer dienenden Knechte des Wirtshauses 
auf der Engstlenalp, ausserdem aber noch 
ein Trinkgeld. — Ein Führer von Engel- 
berg auf den Titlis über den Jochpass bis 
zur Engstlenalp 15 Fr. ohne "Trinkgeld. Feste, 
genagelte Stiefel oder Bergschuhe mit Ka- 
maschen und tüchtig Proviaunt von Trübsee- 
alp oder Engstlenalp mitzunehmen, nament- 
lich alter, weisser Wein, da nur sehr spär- 
lich Wasser zu finden ist. Blaue Brille oder 
blauer Schleier zum Schutz der Augen gegen 
den blendenden Schnee. Als Führer sind die 
obengenannten Engelberger zu empfehlen. — 
Neues, gutes Titlis - Panorama von Heinr. 
Keller in Zürich, in Engelberg zu haben. 


Der Titlis (3239 m.) ist unter den Ber-: 
gen verwandter Höhe einer der am leich- 
testen zu besteigenden; 1789 wurde er von 
einem Klostorgeistlichen von Engelberg zum 
erstenmal in Angriff genommen und ist 
soitdein alljährlich Reiseziel vieler Berg- 
freunde geworden. — Tlichtige Tagestour. 
Touristen, die cs bequem haben wollen, 
brechen. am Spätnachmittag nach der 
Obern Trübseealp auf und lbernachten 
daselbst in der neuen Wirtschaft »Zum Alpen- 
klub« (1333 m.), mit 14 Betten. Der Höhe 
angemessene Preise. Die Wege zu dieser 
Alp eind die gleichen wie die auf der Route 
über den Jochpass (8. unten). Bei der Pfatfen- 
wand geht es |. hinauf (r. ftihrt der Weg 
nach Trübscealp und Engstlenalp). Um vor 
den aufsteigenden Nebeln die Spitze des 
Titlis zu erreichen und um nicht in zu vor- 
gerückter Tagesstunde den Firn überschrei- 
ten zu müssen, wo er erweicht ist, pflegt 
man schon um 2 Uhr Nachts von der Obern 
Trübscealp oder von der Engstlenalp mit 
einer Laterne nach dem Titlis aufzubrechen 
(5 St. von dort bis zur Spitze). — Bis Eng- 
stilonalp kann man reiten. 

Von der Obern Trübseealp in 4 St. durch 
Gestrüpp, über Rasen, Schutt und Geröll 
empor zur Rotheck (den Rückweg kann man 
zwar abkürzen über den ZLaubergrat am Fel- 
senabsturz entlang, aber sehr steil, nicht an- 
zuratlien), einem weithin sichtbaren Felsen- 
vorsprung am Abgrund nach dem Engelberg- 
thal. Windstilles Plätzchen zwischen und 
hinter dem Felsen, über Hem tiefer liegen- 
den Titlisgletscher, zum Rasten und zum 
Sonnenaufgang. Hier wird alles für den fer- 
nern Marsch entbehrliche Gepäck zurückge- 
lassen. Der Weg von der Engstlenalp mündet 
hier ein. 

Am 23. Aug. 1865 stürzte ein Hr. Höpp- 
ner aus Dresden mit dem Führer Eugen 
Infanger am nördl. Abhang des Titlis todt, 
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weil er einen neuen Weg zum Gipfel ent- 
decken wolite. 

Weg von der Engstlenalp zum Titlis 
5 St. Von Engstlenalp %s. 418) überschreitet 
man in 11% St. den Jochpass, biegt dann r. 
ab, überschreitet auf wenig sichtbarem Pfad 
das Trümmergestein und steigt ziemlich 
steil den grasigen Abhang hinunter zum 
rauschenden, breiten Gletscherbach, der mit 
Hülfe des Alpstocks zu überspringen ist. — 
Reiche alpine Flora. Jede Wegspur hört 
auf; man muss sich vollkommen auf den 
Führer verlassen. Oefters ist hier noch im 
Sommer ein Damm von Lawinenschnee zu 
überklettern; der Gletscherbach am untern 

‚Ende des Trübseegletschers ist abermals zu 
‚überspringen, eine steile Graswand zu er- 
klettern und endlich über Rasen und Trüm- 
merhalden (von vielen Murmelthieren be- 
-wohnt), am Trübseegletscher (r.) entlang, ge- 
radeaus zur Rotheck aufzusteigen. In neuester 
Zeit wird auch viel ein anderer, etwas kür- 
zerer Weg benutzt. 

Von der Rotheck Fusspfad r. an der 
Felsenkante entlang (Campanula Scheuchz. 
Pill., Camp. cenisia L.) auf steilen, ver- 

. witterten Schieferfelsen im Ziekzack empor. 
(Saxifr. stenopetala Gaud., Sax. Segneri Spr., 
Sax. bryoides, Androsace glacial. Hoppe.) 
L. in der Tiefe der Titlisgleöscher, auf den 
man endlich hinabklettert, Bald (1 St.) 
erreicht man den Firn, auf dem man in ca. 
2 St. (herab 1/s St.) zur Spitze des Titlis, 
der Nollen genannt, hinaufsteigt. Die Firn- 
halde ist ziemlich steil, deshalb ermüdend, 
aber von nur wenig Schründen durchzogen, 
die leicht zu umgehen sind. Auf dem 
Gipfel (gegen O. vertikal abfallend) für 15 
bis 20 Personen Raum. Im Schnee ist ein 
Steinmannli errichtet, dessen Inneres eine 
Blechkapsel mit Fremdenbuch birgt. Da- 
neben Steinbank. 

Ungemein prächtige und wilde Aussicht, 
besonders gegen Süden, wo zu Füssen der 
zerklüftete MWendengletschar mit den ver- 
witterten Uratkshörnern ;darüber scharfkantig 
das Sustenkorn (3511 m.), an dessen Fuss 
1. der breite Sustengletscher, r. der schöne 
Steinengletscher herniederkommen, ‘“< Ueber 
letzterem in der Höhe der blendende Damma- 
Firn, und als Schneespitze hervorschauend 
der Galenstock (3598 m.). Daneben r. die 
mit immerwährendem Schnee bedeckten 
Thierberg (3440 m.), Gelmer- und Diechterhorn 
(3389 m.) und das Trifthorn, von dem der 
Triftgleischer gegen das Gadmenthal ($. 436) 

"absinkt; — in weiter Ferne der Monte 

Leone am Simplon im Wallis, das Oberaar- 
horn, die Walliser Viescherhörner und im- 
posant breit das Finsteraarhorn, vor dem 
das ARizlihora im Haslethal sich aufbaut; 
dann in der Centralkette weiter das Agassiz- 
und Aleischhorn und ganz breit die Schreck- 
hörner; wer dieselben auf dem Faulhorn, 
oder in Bern auf der Plaitform gesehen hat, 
erkennt sie hier nicht wieder. Daneben 
Jungfrau, Münch, Eiger und die Wetter- 
hörner. Näher vor den bisher aufgezählten 

Schneegipfeln ragen die kahlen Felsen- 


26. Route: Von Luzern über Stans ins’ Engelbergthal. 


will, geht zum Jockpass hina 
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zacken des Hangendhorns (3234 m.), Dossen- 
(3140 m.) und Gstellihorns (2783 m.) und da- 
neben die Engelhörner empor, jenseit deren 
der Rosenlauigletscher ruht. Weiter r.schlies- 
sen sich dann die Vorberge der Berner 
an. — Kehrt man wieder zur schönen Susten- 
hornpyramide zurück und wandert mit den 
Augen gegen O., also 1., so fällt zunächst 
durch seine scharf zugespitzte Form der Spiteli- 
berg (3022 m.) oberhalb des Maienthals und | 
davor das Griesenhorn auf. An diese reihen | 
sich in tiefer Ferne die Graubündener Berge, 
Piz Alv und Six Madun oder Badus oberhalb 
der Quellen des Vorderrheins, noch ferner . 
die Adulagruppe, die Medelser und Sumvizer 
Berge, der Piz Beverin, dann näher der 
Bristen und der Oberalpstock. Den nächste 
Mittelgrund gegen O. füllen eine Masse total 
versägter, verwitterter Kämme und Zacken, 
die aus den Schnee- und Gletscherbängen 
des Grassen, der Spannörter und des Grindlet- 
gletschers emporwachsen. Sehr entfernt ragen 
die. Glarner Berge, breit massig der Tödi, 


Alpen 


Glärnisch und die Säntiskeite hervor. Der 


Rigi erscheint von diesem Höhepunkt wie ein 
minutiöser Maulwurfshaufen. Der Ausbli 
in das Flachland schweift bis zu den Höhen 
zügen im Schwabenland. 


Den Rückweg sei man besorgt anzı- 
treten, bevor der Schnee zu weich wird; 
die Führer wissen in dieser Beziehung gu! 


Bescheid. 


x5> Wer nicht nach Engelberg zurück 
und direkt 
nach Meiringen (s. nächste Tour). 


‘ 


Von Engelberg nach Meiringen. 
Vgl. Karte vom Gotthard bei 8. 439, 


Bergtour über das Engelberger Joch. 


9 St. Saumpfad (zurück 10 St.); Führer 
(8 Fr.) ist zu empfeblen; man braucht den 
selben nur über die Höhe des Jochpass® 
mitzunehmen, wo man das Wirtshaus auf 
Engstlenalp erblickt. Pferd’bis Engstlenul) 
15 Fr., Meiringen 30 Fr. 

Entfernungen: Von Engelberg nach der 
Obern Trübseealp 2%s St. (bergab 1! st); 
bis Jochpasshöle 1 St. (bergab !h St; 
Engstlenalp 1 St. (bergauf 11, St.); Wyler 
3 St. (bergauf 4% St.); Hof oder Inne‘ 
kirchen 4/4 St.; Meiringen 1!js St. 

Von Engelberg führen zwei Wege 
nach dem Jochpass. — Der Saumice) 
geht (1.) unweit des Klosters über die 
Engelberger Aa in den Wald, durch den 
man zur schönen Gerschnialp (? 
emporsteigt. Dann gut gebahnter er 
im Zickzack an der steilen Pfafenwal 
empor zur Schutzhütte (1. die gewslbg 
Gletscher des Titlis) und auf die (il St. 
Obere T'rübseealp (Gasthaus 2. Alpenklub, 
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gut). Ueber den 7'rrübbach, bevor er in 
den kleinen, tiefen See r. (1856 m.) fliesst, 
dann steil, im Sommer oft noch über 
Schnee, zur Höhe des Jochpasses. — Der 
andere Weg ist etwas bequemer und für 
Mineralogen und Botanikerinteressanter, 
aber 14 St, weiter. Er führt r. vom Bitzi- 
stock um die Felsen herum auf die Untere 
Trübseealp, überschreitet vor den Senn- 


; hütten den Trübbach und führt dann 


4 
r 


} 


westl. vom Z’rübsee, der 1. liegen bleibt, 
über die Obere Trübseealp. Hier scheint 
der Pfad auszugehen; durch Felstrüämmer 
vom Geis- und Ochsenstock zur (31 St.) 
Höhe des 'Jochpasses (2208 m.). 
Beide Wege treffen hier zusammen. — 
Grenze zwischen Unterwalden und Bern. 
L, der Titlis und die Wendenstöcke, 
geradeaus die jähe Gudmenfluh, r. das 


 Hörnli. Tief unten der Eingstlensee. 


Nun ziemlich bergab auf die 
(4% St.) Engstlenalp (1839 m.), 


_ Amschönen Eingstlensee entlang (im Vor- 
blick 1. das kologsale Schreckhorn) bis 


zu den, fast immer in Sicht bleibenden 

., Gasthäusern. Z.2—8 Fr., Pens. 5-6 Fr., 
Mittagstisch 0. W. 81; und 4 Fr. Ausge- 
zichnete Verpflegung. Flihrer und Träger 
zur Hand. Herrliche Aussicht. Milde Luft im 
Verhältnis zur Höhe Aufenthalt für Nerven- 
eidende. Imposanter Gebirgskessel. Blick 
auf die Riesen des Berner Oberlands. 

‚ Ausflug auf das Nättell (2 St.), einen 
Rinschnitt in die Gadmenfiuh. Prachtvolle 
Aussicht auf die Wenden-, Triften- und 
Sustenhörner und deren Gletscher, das 
Gadmenthal und die Berge des Oberlands. 
Hinab nach Am Bühl, schwieriger Weg, 

St. Führer nöthig. — Auf den aussichts- 
teichen Hohen Stollen (484 m.), Rival vom 
Faulhorn, in 4 St. — Auf den wilden Geisberg 
(Prachtaussicht) in 21/ St. — Mittagslücke und 
\ menfluh in 2 St., alles mit Führer. — Bester 
Veg auf den Titlis, 8. 415. — In 2 St. über 
die Tannenalp nach Fruth (8. 528) am Melch- 
50; dann über den Hohen Stollen nach Mel- 
Wer) (neue, genussreiche Tour mit Führer 


Weiter, r. vom schönen Engstlensee 
( 1835 m.), an dem Wunderbrunnen, einer 
periodischen Quelle, vorüber, welche mit 
konstanter Temperatur während des Som- 
mersbiszum August von früh 8 bis Nach- 
m. 4 Uhr fliesst, zu schönen blumigen 
Matten. Bei klarer Luft Aussicht gegen 
SW. auf das Finsteraarhorn, die Schreck- 
hömner, Wetterhorn und Breithorn, gegen 


36. Route: Engstlenalp — Gentelthal. 
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NO, auf den Titlis und die Wendenstücke. 
R. der Hohe Stollen. 

Von hier auf holperigem, steilem, 
theilweise sehr schlechtem Weg, den 
Abfluss des Engstlensees von der rech- 
ten nach der linken Seite überschreitend, 
durch lichten Tannen- und Arvenwald 
nach der Rossdodenalp hinunter. Drei 
prächtige Wasserfälle des im tiefen 
Felsenbett tosenden d@entelbachs, be- 
sonders der oberste, der in mehreren Ab- 
stürzen auf einen gigantischen Felsblock 
aufschlägt und prächtig sich ausbreitend 
ricochetirt. — Die Thalsohle wird ebe- 
ner. Eine Brücke führt wieder auf das 
rechte Ufer des Bachs. Gleich darauf], 
eine Reihe von neun hübschen Wasser- 
fällen der Jungisbrunnen oder Achtel- 
saasbäche, die in schräger Linie hinter 
einander aus der hohen, steilen 
Gadmenfluh hervorbrechen. Prächtige 
Eichen und Ahorne. Eine Staublawine 
von der Gadmenfluh verwüstete im 
Februar 1860 das ganze Thal. Der 
Gentelbach rauscht unsichtbar im tief 
gefressenen Felsenbett (zwei kleine Wirt- 
schaften, theuer). Das ganze schöne, 
grüne, wasserreiche Thal, welches man 
nun immer auf der rechten Seite des 
Bachs durchwandert, heisst Gentel- 
thal. Gegen den Ausgang desselben 
steigt der Weg ein wenig an, biegt l. 
um und führt dann theilweise durch 
Wald (prächtige Blicke ins Thal), auf 
neuem Pfad 1 St., hinunter nach (7!/ St.) 
Wyler. Von hier Fahrstrasse beim Weg- 
weiser r. — Hier mündet 1. das @admen- 
oder Nesselthal, durch welches der Weg 
über denSustenpass ($8.436) nach Wasen 
führt. Man überschreitet die Brücke und 
gelangt r. auf dem Fahrweg über 

(72/4 St.) Innertkirchen (*Hötel im 
Hof; Hötel Alpenhof) nach 

(9 St.) Meiringen (8. 532). 


Von Engelberg in das Melchthal. 


Bergtour über das Juchli oder die Storegg. 
Vgl. die Karten bei S. 360 und 379, 

a) Juchlipass. Fusspfad 81% St. bis Sar- 
nen. Nur mit Führer. Feste Bergschuhe, guter 
Alpenstock. Proviant. Führer bis auf die Pass- 
höhe 6 Fr. Der Weg von Engelberg steigt über 
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Unter- Arni-Alpineiner steinigen Gebirgsrinne 
hinauf. Herrliche Rückblicke auf das Engel- 
bergthal. Am schönsten heben sich die Schnee- 
felder am Schlossberg und an den Spann- 
örtern heraus. Je weiter hinauf, desto rauher 
und unsicherer wird der Weg. An einer 
Stelle liegt ein Haufen grosser Rollsteine, die 
unter den Füssen weichen und mit lautem 
Gepolter hinabjagen. Die Passhöhe (2176 m.) 
ist ein schmaler Sattel zwischen D NusaB- 
horn und (l.) dem Hutstock, mit fusshohen Moos- 
polstern; .man nehme sich in Acht, den Fuss 
nicht zu vertreten, weil man oft bis an die 
Kniee ins Moos einsinkt. Freundlicher Nie- 
derblick in das Melchthal. Hier oben begegnet 
man mitunter Gemsen und Steinhihnern. 
Viele Gentianen, Alpenrosen, Aretien und 
Saxifragen. Man kann nicht fehlen, wenn 
man der Thaleinsenkung folgt. L. die Klo- 
sterkapelle, wo Nikolaus von Flüh eine Zeit- 
lang unter einem Ahorn wohnte. Im Dorf 


(6 St.) Melchthal (894 m.; Einkehr beim 
Kaplan, wo man auch übernachten kann; 
man verständige sich über die Preise) zeigt 
man im Aecherli die Stelle, wo das Haus 
von Heinrich an der Halden stand, dessen 
Sohn Arnold (in Schillers Tell »Melchthal« 
genannt) einer der drei Stifter des Rütli- 
bundes (1307) war. 


»Der Landenberger büsste seinen (Hein- 
; richs) Sohn 
Um kleinen Fehlers willen, liess dieOchsen, 
Das beste Paar, ihm ausdem Pflugespannen ; 
Da schlug derKnab’ den Knecht und wurde 
flüchtig. 
Den Vater lässt der Landenberger fordern, 
Zur Stelle schaffen soll er ihm den Sohn, 
Und, da der alte Mann mit Wahrheit 
schwört, 
Er habe von dem Flüchtling keine Kunde, 
Da lässt der Vogt die Folterknechte kommen 
— — — »Ist mir der Sohn entgangen, 
So hab’ ich Dich!« — lässt ihn zu Boden 
werfen, 
Den spitzen Stahl ihm in die Augen boh- 
ren: —« 


(Schillers Wilh. Tell, Akt I, Scene 4.) 


Thaleinwärts neue Strasse bis Sarnen ; 
1 St. weiter liegt in grösster Einsamkeit der 
Melchsee mit Wasserfall »Stäubiloch«, von 
dem ein Bergpass über Tannalp nach Engst- 
lenalp (s. oben) führt. Der Abfluss des Melch- 
sees verschwindet als Strudel im Felsspalt 
und kommt 1!/a St. weiter als Meich - Aa 
wieder zum Vorschein. In der Nähe die 
neue Pension Fruth (S. 528). Der Hinaus- 
weg.(1!/g St.) nach Suchseln oder (81/, St.) 
Sarnen (S. 527) an der Brünigroute geht fast 
immer durch Wald. 


bp) Storeggpass. Beschwerlicher Fuss- 
pfad (7!/a St... Führer mitzunehmen bis in 
das Melchthal. Anfangs (la St.) der gleiche 
Weg wie beim Juchlipass, dann r. ab und 
ziemlich steil bergan zum kleinen Lautersee 
(11% St... Der Rückblick ist bei weitem nicht 
so lohnend wie vom Juchli aus. (1 St.) Pass- 


26. Route: Von Luzern über Stans ins Engelbergthal. 
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höhe (1740 m.), ein rauher Einschnitt zwischen 
dem Scheideckstock und dem Bockistock. Gt 
wöhnlich muss man hier noch tiber Schnee. 
Nun steil im Zickzack hinab, durch ein 
Alpenthal hinaus in das (1! St.) Melchthol, 
entweder geradeaus über St. Niklausen 
Kerns (24 St., Gasthaus zur Krone), oder 
(neue Fahrstrasse) über die Melch- Aa und 
Flühli nach Sarnen oder Sachseln ($. 529) an 
der Brünigstrasse. 


Von Engelberg nach Altdorf. 
Vgl. die Karten bei $S. 360 und 379. 


Bergtour über den Surenenpass. 

(9 St.) Saumpfad, nur. im Hochsommer 
für :kniefeste Gänger; Damen nicht zu em- 
pfehlen. Jedenfalls in der Richtung von 
Engelberg nach dem Reussthal zu unter- 
nehmen; umgekehrt viel mühsamer, minde- 
stens 1 St. mehr Zeit beanspruchend. Führer 
(12 Fr.) unbedingt zu empfehlen. Proviant 
mitzunehmen, da unterwegs nichts zu er 
halten ist. — Bei hellem Wetter sehr lohnend. 


Entfernungen: Von Engelberg 50 Min. 
zum Tätschbachfall, — 20 Min. Hütte von 
Herrenrüti, — 35 Min. Urner Grenze, - 
25 Min. zweite Hütte von Nieder- Surenen, 
— 45 Min. Sturz des Stierenbachs, — 35 Min. 
Hütte der Blakenalp, — 1 St. 20 Min. Pass 
höhe; Summa 4 St. 50 Min. — Hinabwee' 
45 Min. über den Schnee, — 25 Min. Anfanz 
der Waldnachtalp, — 30. Min. Hütten der 
Waldnachtalp, — 30 Min. Niederblick in: 
Reussthal, — 1 St. 30 Min. durch den Wald- 
nachtwald bis Attinghausen, — 30 Min. bi 
Altdorf. Summa des Hinabwegs 4 St. 10Min. 


Von Engelberg durch freundliche Wie 
sengründe; 1. das durch einen Gebirgskesel 
geschlossene Horbisthal, in dessen Tiefe das 
sogen. Ende der Welt. (50 Min.) Tätschboch 
fall, 1. vom Hahnenberg kommend (8.414) 
— (20 Min.) Herrenrütialp (grosse Käserei) 
dem Kloster Engelberg gehörig, gegenüber 
vom Grassen - Gletscher - Abfluss. — Lohnender 
Rückblick, — Im Vorblick die stotzigen 
Zacken des Grossen Spannorts (3205 m., AU 
3. Aug. 1875 durch die Herren Hafmanı 
und Dr. Meyer aus Basel erstiegen; Rück 
weg über den Grassengletscher nach Engel 
berg). Bis hierher ebener Weg. Das Thal 
beginnt rauher zu werden, Trümmer allen! 
halben; Anfang des Steigens, — etw! 
Waldung ; — r. schöne Kaskaden des Stieren- 
bachs. Alles wilde Romantik, — R. kam 
man die ganze furchtbare Absturzwand des 
Titlis mit einem Blick überschauen; aut 
die Stelle, wo Höppner von Dresden 185 


stürzte (8. 415). — (23 Min.) Nicht r. über 


die Brücke, sondern geradeaus. Im Vor 
blick wächst mächtig die Felsenpyramid 
des Schlossbergs hervor. — Bedeutender Al 
penflor, Epilobium Fleischerii, viel Dig" 
talis lutea. — (12 Min.) Gatterthor eine! 
Mauer: Grenzezwischen Unterwaldenund Uri 
und die malerisch auf Felsen gelegenon erstel 
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Hütten von Nieder-Surenen. — Felsentrüm- 
' mer-Chaos; letzte Kulturreste in Form ein- 
sefriedigter Kartoffelplantagen. — Das Su- 
renenthal Öffnet sich schluchtig. — Stark 
| steigender Fusspfad. (95 Min.) Zweite Hütte 
; von Nieder-Surenen. Im Vorblick der Blacken- 
! stock (d. h. nicht die von N. aus sichtbare 
| Spitze, sondern der südliche Theil dieses 
ı Felskolosses), an dessen Fuss, r. die Pass- 
höhe. R. unten immer der schäumende Stie- 
| renbach. — Steil hinauf. — 34 St. r. vom Weg 
ı Prachtvoller *Sturg des Stierenbachs ; Vorsicht! 
' Nicht zu weit hinaus, sonst lebensgefähr- 
‚lieh. — 5 Min. über eine Brücke; ein wenig 
durch Felsenbrocken hinauf. — Ebene. Herr- 
‚licher Rückblick auf Grassen und Titlis. — 
‚ Erste Rast. Gutes Wasser. — 35 Min. Brücke 
"und Kapelle, — (5Min.) Hütten der Blacken- 
;p (1778 m.); wer bier Milch trinken will, 
‚erkundige sich zuvor nach dem Preis. — 
(25 Min.) Ueber den Blackenbach. — Steil an 
| über kleine Schneeflecken. 


ı , (45 St.) Sureneneck-Passhöhe (2305 m.), 
ein schmaler Uebergangssattel, nach beiden 
Seiten steil abfallend. Ueberraschend schöne 

üssicht auf einen Theil der Schächenthäler 
und Schwyzer Alpen. 


Imposant ragen gerade gegenüber die 
Windgelle, der Grosse Ruchen, das Scheer- 
horn und die Glariden empor. Auf dieser 
Höhe spukt, nach der Sennen Aberglauben, 


| ein alpines Ungeheuer, das »Greiss«, welches 


Thiere der Herden tödte. Im Spätsommer 
9% überschritt ein französisches Bataillon 
mit zwei Geschützen, unter General Le- 
eourbe, die Sureneneck und griff die Oester- 
reicher an, musste aber, als Suwarow vom 
Gotthard kam, sich zurückziehen. 
Gleich unter der Passhöhe beginnt der 
lange Schnee, der, je nach der Natur des 
vorhergehenden Winters mehr oder minder, 
is 1 St. lang ist; man braucht Ys — 3% St., 
um gleitend über denselben hinab zu fahren. 


* 


423 


e9” Hier ist den Warnungen des Führers 
genau zu folgen, weil zwei Stellen zu ver- 
meiden sind, über welche hinabzufahren 
höchst gefährlich wäre. 

An der Eifrutk hinab, sehr steiler Stapfen- 
weg in faulem, nassem Gestein (25 Min.) 
bis auf die zu Füssen liegende, schöne Wald- 
nachlalp (1449 m.) oder Boden, r. der felsige 
Geisberg (der vomM Erstfelder Thal kommt), 
l. die Waldnacht-Kulm. — Im Ausblick der 
Belmistock, Hohe Faulen und das Sittliser 
Horn. Anfangs durch grob geröllige Runs- 
betten; es wird ziemlich Zeit versäumt, bis 
man einen Durchgang durchs Bachbett ge- 
funden hat. — (!/s St.) Hütten der Waldnacht- 
alp, Milch zu haben. — 10 Min. 1. steiner- 
nes Brückchen. 

Hier ist Wegscheide. Der beste Weg 
führt r. über das Brückchen zu dem nach 
Bübshausen (1/4 St.), Jängs des tief einsinken- 
den, schaurigen Bockischlunds hinabführen- 
den sichern Pfad. Der Waldnachtbach stürzt 
in malerischem Fall tief hinunter. 

Wer diesen Weg nicht einschlagen will, 
sollte wenigstens bis zur sogen. "Gallerie 
($ Min.) gehen, um den lohnenden, herr- 
lichen Aussichtspunkt zu geniessen: Gegen- 

. über der Hohe Faulen, Sittliserhorn, Kleine 
Ruchen und Windgelle, sowie Niederblick 
ins sonnige Reussthal, bei hellem Wetter 
prachtvoll. 

Unten bei Rübshausen für den Geogno- 
sten interessante Lagerung nördl. einsinken- 
der Kalkschichten auf südl. einsinkendem 
Granit (!/a St.) Altinghausen, Dorf. Auf 
einem Hügel Trümmer des einst dem an- 
gesehenen freiherrlichen Geschlecht gleichen 
Namens gehörenden Schlosses Schweinsberg 
(neues Gasthaus, vgl. S. 431). Holzbrücke 
über dio korrigirte Reuss. Nach 1/5 St. 

(9 St.) Altdorf (S. 429). In !/ St. wei- 
ter nach Flüelen, Einschiffungspunkt am 
Vierwaldstätter Sce (S. 377). 


27.Route: Von Luzern nach Flüelen, über den St. Gotthard 
nach Bellinzona und dem Lago Maggiore (Locarno). 
Vgl. die Karten bei S. 360, 423 und R. 55. 


Summa 194 Kil. von Luzern bis Locarno s 
davon 43 Kil. Dampfschiff Luzern—Flüelen, 
110 Kil. Post Flüelen—Biasca, 41 Kil. Eisen- 

ahn Biasca — Bellinzona — Locarno. 


Dampfschiff von Luzern über den Vier- 
waldstätter See nach Flüelen (R. 22). 


. 110 Kil. Post (13 St. Fahrt) von Flüelen 
bis Blasea (mit Anschluss an die Kurse nach 
Mailand und Genua) tägl. 3mal; — bis (17 
Kil.) Amsteg, 3 Fr. 55 C., Coupg A Fr. 25 C. 


— (29 Kil.) Waren, 5 Fr. 20 
90 C. — (41Kil.) Andermatt, in’424 St., 7 Fr. 
85 C., Coupe 11 Fr. 50 C. — 2mal nach (70 
Kil.) Atrolo, in 8% St., 14 Fr. 35 C., Coupe 
20 Fr. 35 C. — (87 Kil.) Faido 18 Fr. 10 + 
Coupe 25 Fr. 45 C. — (109 Kil.) Biasca 
22 Fr. 50 C., Coupe 31 Fr. 0 C. — Trugano, 
in 181/4 St. — Mailand, in 25 St. — 10 Kilogr. 
Gepäck frei! Extraposten s. Tarif S. 11. 


Ausserdem .gehen Posten von Andermalt 
nach Chur resp. über die Furka (Rhöne- 


‘ 


C., Coupe 7 Fr. 
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gletscher) nach Brig im Rhönethal (Wallis) 
(vgl. R. 28). 


£7” Sämmtliche Billete können schon: 


in Luzern im Filialpostbüreau neben dem 
Englischen Hof und auf den Schiffen ge- 
löst werden. Zur Erlangung von Coupe- 
plätzen durchaus nöthig. Seit Mai 1874 be- 
sitzt die Post neue, bequeme Wägen, meist 
nur mit Ecksitzen. " 


eg” Esist nicht gerathen, die Gotthards- 
tour im Postwagen zu machen, weil man 
von diesem aus keinen Begriff von der Gross- 
artigkeit und Pracht der Landschaft erhält. 
Kräftigen Fussgängern ist zu empfehlen, nur 
bis Amsteg zu fahren und von dort minde- 
stens bis- Bodio zu gehen. 


Lohnkutscher. Durch eine Verordnung 
der Urner Regierung über Ausübung des 
Kutschergewerbs, vom 19. April 1869, wurde 
folgender Fahrtarif festgesetzt: 

Von Flüelen oder Altdorf nach (17 Kil.) 
Amsteg: 1spänn. Chaise 8 Fr., 2späun. 15 Fr. 
— Von Flüelen oder Altdorf nach (29 Kil.) 
Wasen: 1spänn. Chaise 15 Fr., 2spänn. 25 Fr. 
— Von Flüelen nach (41 Kil.) Andermatt oder 
Hospenthal: 1spänn. Chaise 20 Fr., mit Re- 
tourfahrt '30 Fr., 2spänn. 40 Fr. (resp. 55 
Fr.), 3spänn. 55 Fr. (resp. 70 Fr.), dspänn. 
70 Fr. (resp. 100 Fr.). — Von Flüelen nach 
dem St. Gotthard: 2spänn. 50 Fr., mit Re- 
tourfahrt. 75 Fr. — Nach (70 Kil.) Airolo: 
2spänn. 70 Fr. — Nach Bellinzona : 2spänn. 
130 Fr. — Nach Brig: 2späun. 140 Fr. — 
Nach der Furka: 2spänn. 65 Fr., mit Retour- 
fahrt 95 Fr. — Nach dem Furka- Rhöneglet- 
scher (zweiter Kehr) und retour: 2spänn. 
Chaise 110 Fr. — Nach dem Zkönegletscher: 
2spänn. 80 Fr. — Nach Disentis: 2spänn. 
80 Fr. — Nach Chur: 2spänn. 150 Fr. — 
Nach Brunnen: Ispänn. 8 Fr., 2spänn. 15 Fr. 


Eine höhere Pferdezahl wird verhältnis- 
mässig höher bezahlt. — In diesen Taxen 
sind die Trinkgelder nicht inbegriffen. 


Weiter auf der Gotthards - Strasse gelten 
(ohne obrigkeitlich festgesetztes Reglement) 
gewöhnlich folgende Preise für einen be- 
quemen 2spänn. Reisewagen: von Andermatt 
nach (29 Kil.) Airolo 30 Fr., von Airolo nach 
40 Kil.) Biasca 20 Fr., von Andermatt bis 
(69 Kil.) Biasca 70 Fr., von Bellinzona nach 
Lugano 25 Fr., von Flüelen über Bellinzona 
und Lugano nach Como etwa 150 Fr. NB. 


ohne Trinkgeld, welches auch noch auf ca.. 


25 Fr. anzurechnen ist. Da der Platz im 
Coup6 der Post ca. 40 Fr. bis Lugano ohne 
Trinkgelder an die Kondukteure kostet, so 
kommt ein eigener Wagen für 4 Personen 
nicht theurer als die Post und bietet die 
Annehmlichkeit, halten und aussteigen zu 
können, wann, wo und wie es dem Reisenden 
beliebt. Wenn man gleich für die ganze 
Strecke bis Lugano kontrahirt, und sich über- 
zeugt hat, einen bequemen Reisowagen zu 
haben, so mache man zur Bedingung: dass 
derselbe Wagen mitgenommen werde bis Lu- 
gano. — In der hohen Saison werden leider, 
trotz dem Reglement, sehr oft, besonders 
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von italienischen Kutschern, unverschämte 


Forderungen gestellt. Man akkordire daher 
genau oder lasse sich (noch besser) die 
Wägen durch die Wirte in Flüelen besorgen. 
Bei grosser Nachfrage kehren sich die Kut- 
scher leider an gar keine Taxe. Man ist 
ganz auf sich selbst angewiesen und mus 
tüchtig handeln! — Extrapost ist in allen 
Fällen vorzuziehen, 


EI” Noch eine Vorsichtsmassregel: Man 
beantworte dem Kutscher nie gleich zu An- 
fang der Reise seine Frage, wo man in 
Andermatt, Hospenthal oder Lugano abzu- 
steigen gedenke, sondern verlange erst kurz 
vor dem Ort in den gewählten Gasthof ge- 
fahren zu werden. 


Zeiteintheilung für Fussgänger. 1. Tag: 
Morgens mit dem ersten Dampfboot von Lu- 
zern bis Brunnen (7 Uhr). Partie auf den 
Axenstein. — 11 Uhr Dampfer nach Flüelen; 
Mittagsessen; Spaziergang auf der Azen- 
strasse bis zum Tunnel und zurück. — 
Nachm. mit Omnibus (50 C.) nach Altdor). 
Einquartieren. Ausflug ins Schächenthal. — 
2. Tag: (wenn thunlich mit drei anderen Per- 
sonen einen Wagen nehmen bis) Amsteg; 
früh abreisen. Von Amsteg zu Fuss hinauf 
über Göschenen (Tunnelarbeiten) bis Ander- 
matt (5 Gehstunden); wer noch Kräfte hat, 
mag bis auf die Gotthardshöhe zum * Hikl 
du Mont Prosa gehen, oderfalls er r. abschweu- 
kend über die Furka will, bis zum *Furke- 
haus. — 3. Tag: Ueber den Gotthard hinab 
ins Livinenthal bis Faido oder Biasca. Dot 
Bahn nach Bellinzona. — Wer sich in Brunnen 
nicht aufhalten, sondern mit dem Dampfbool 
gleich bis Flüelen fahren und von dort u 
Fuss weiter will, erreicht bequem am 1. Tar 
Andermatt; den 2. Tag Faido und am 3. Tar 
Vorm. Bellinzona, um Abends in Lugsn 
oder Locarno. zu sein. 


Die Gotthardstrasse. Die Römer 
kannten den Pass, wie es scheint, nicht. 
Anno 1300 stand ein Hospiz zum Schatz 
der Reisenden am Fuss des Berg: 
woher der Name Hospenthal (Hospital) 
1374 wurde ein neues Hospiz mit Kapelle 
auf der Uebergangshöhe erbaut, d# 
jedoch 1777 von einer Lawine (das spt* 
tere von den Franzosen) zerstört wurde. 
Die alte Gotthardstrasse war mit grosse 
Granitrollsteinen gepflastert, 3-5 ® 
breit, und man benutzte sienur als Saum 
pfad. (3 Centner — 1 Saum; darum 
wurde ein mit 3 Ctr. beladenes 


ein Saumthier genannt.) Der Wegve 


Flüclen bis Bellinzona wurde mit Sau 
rossen bei gutem Wetter in 4 Tagen 
rückgelegt. Die erste Reise In in 
Kutsche über den Gotthard unter@ m 
der englische Mineralog Greville 


nme 


4% 


25. Juli 1775. Der Versuch kostete ihm 
18 Karolin. Men brauchte 7 Tage von 
Altdorf bis Magadino. Die späteren 
Kutschenexpeditionen kosteten immer 
24 Karolin (547 Fr.) — jetzt mit Eil- 
wagen und Bahn 25 Fr. Damals war 
sie dennoch die gebräuchlichste Strasse 
aus Deutschland nach Italien; etwa 
16,000Menschen und 9000 Pferde passir- 
ten dieselbe jährlich (jetzt ca. 65,000). 
Der Bau der Strassen über Bernhardin 


; und Splügen nöthigte die inneren Kan- 


tone, gleichfalls zu bauen, wenn sie den 


Transit nicht ganz einbüssen wollten. 
' Die gegenwärtige Strasse wurde inner- 


halb der Jahre 1820—24 und 1828-30 


hergestellt. Man hat jetzt weder Zölle 
noch Weggelder zu entrichten. DieStei- 
' gung an der Nordseite ist bis Göschenen 


unbedeutend, etwa 5-7 Proc.; durch 
die Schöllenen bis zum Urner und Loch 
von Hospenthal bis zum Gipfel 7 bis 
i0Proc. Der Abfall von der Höhe durch 


das Val Tremola würde kaum zu be- 


wältigen gewesen sein, wenn nicht durch 
eine Menge aufgemauerter »Kehren« 
und über dieselben sich hinziehen- 
der Strassenwindungen das Absenkungs- 
verhältnis auf 6 Proc. reducirt worden 
wäre, Die Strassenbreite ist durchaus 
6m. Die Kostensumme des Baues be- 
trug für Uri allein 900,000 alte Schwei- 
verfranken (1,260,000 jetzige Franken). 
Vor Anfang Juni kann man in der Regel 
nicht mit dem Wagen über den Gotthard. 
Im Winter ist er mitunter wegen des 
Schnees 5-6 Wochen unpassirbar. Dann 
fahren die Schlitten so weit als möglich, 
und von da aus muss das Brieffelleisen 
hinüber getragen werden. Schon man- 
cher Bote wurde, vom Schneesturm über- 
tascht, ein Opfer seiner Dienstpflicht. 

ach dem unerhörten Schneefall im 
Januar 1863 soll der Schnee im Val 
Tremola gegen hundert Fuss hoch ge- 
legen haben. Im Winter ist der Gott- 
hard, trotz der zum Schutz gegen die La- 
winen errichteten Gallerien und Zu- 
Auchtshäuser, nicht ganz gefahrlos. Das 
internationale Unternehmen einer Gott- 
hardbahn ist bereits seit Sommer 1872 
in Ausführung begriffen (S. 438). 


27. Route: Die Gotthardstrasse. 
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In der a ee der neuern Zeit 
hat der Wotthard durch die Kämpfe von 1799 
zwischen Franzosen, Russen und Oester- 
reichern, und namentlich durch den famosen 
Suwarow - Zug einen grossen Namen erhalten. 
Heeresabtheilungen mit Pferden und schwe- 
rem Geschütz passirten, theils um dem kreinde 
in den Rücken zu kommen, theils auf dom 
Rückzug, schmale Gebirgspfade, welche bis 
dahin nur Gemsenjäger, Sennen und Wild- 
heuer betraten. — Die Franzosen waren, 
nachdem sie im Unterwaldner Land jeden 
Widerstand gebrochen hatten (8. 410), auch 
in Uri eingebrochen. Mitte Mai 1799 dran- 
gen sie unter General Soult über den 
Gotthard vor und schlugen sich am 16. und 
18. gegen die Ocsterreicher und das bewaff- 
nete Landvolk im Livinenthal. Am 19. wurde 
das Corps des Generals Suchet aus Grau- 
bünden über die Oberalp (S. 177) vertrie- 
ben, dasjenige Lecourbe’s von den Ocster- 
reichern, welche General Haddik befehligte, 
zurückgeworfen. Immer siegreicher drangen 
letztere vor, nahmen am 29. unter (jeneral 
St. Julien die Teufelsbrücke mit Sturm, so 
dass am 6. Juni der ganze Kanton Uri von 
den Franzosen gesäubert war. Statt nun die 
errungenen Vortheile auszunutzen und den 
Feind zu verfolgen, blieben die Oecster- 
reicher, zum Aerger des Landvolks, un- ' 
thätig im Reussthal liegen. Die Franzosen, 
indessen wieder erstarkt, griffen am 14. Aug. 
vom See her und über alle Seitenpässe das 
österreichische Heer energisch an, warfen es 
nach hartnäckigem Gefecht zurück und dräng- 
ten dasselbe bis in die Schöllenen hinauf, 
Hier hatten die Oesterreicher am 17. Aug. 
an der Teufelsbrücke feste Position genom- 
men und welhırten sich mit Wutlh; aber sio 
vermochten dem Andrang der Franzosen 
nicht zu widerstehen und sprengten einen 
Seitenbogen der Brücke. Da stiegeh die 
französischen Soldaten in die wüthende Reuss 
hinab und kletterten unter fortwährendem 
Kugelregen an den steilen Felsen der an- 
dern Seite empor, so dass sie bei Einbruch 
der Nacht Herren des Landes waren. Die 
Urner waren mit den Oesterreichern davon 
gezogen ; — ganz Uri, zerstört und verwüstet, 
stand wieder unter französischer Botmässig- 
keit. Da erschien im September, wie ein 
Blitz aus heiterer Luft, der alte Feldmar- 
schall Suwarow mit einem russischen Heer 
von 25,000 Mann und 5000 Pferden am süd- 
lichen Fuss des Gotthard. Eine Abtheilung 
der Division Lecourbe stellte sich ihm ent- 
gegen; sio vermochte nicht Stand zu halten 
und zog sich in das enge Val Tremola zu- 
rück. Ihr Feuer war so trefflich gezielt, dass 
die russischen Grenadiere nicht weiter vor- 
rücken konnten. Da liess der alte Haudegen 
Suwarow ein Loch in den Boden graben und 
erklärte, dies sei sein Grab, wenn »seine 
Kinder« zurückweichen würden. Das ent- 
flammte aufs neue den Muth der Russen, und 
im Sturmschritt des zur Raserei gewordenen 
Enthusiasmus warfen sie sich auf den Feind, 
schlugen ihn und drangen bis zur Passhöhe 
(25. Sept.) vor. Zu dieser Wendung hatte 
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eine Diversion des Generals Schweikowski 
wesentlich beigetragen, der auf mühsamen 
Alpenpfaden durch das Soresciathal den 
Franzosen in die Flanke gefallen war. Zum 
Andenken an diesen Sieg liess der Feld- 
marschall in die Granitwand die Worte 
»Suwarow victor« eingraben. Als die Russen 
in Andermatt ankamen, das verödet ohne 
Lebensmittel dalag, waren sie dem Hunger- 
tod nahe; gedörrte Thierfelle zerschnitten 
und kochten sie, das Fleisch gefallener 
Pferde war ein Leckerbissen und ein unge- 
heures Stück Seife, in einer Vorrathskammer 
gefunden, wurde als Delikatesse verzehrt. 
Die Franzosen hatten auf ihrer Retirade 
einen Theil des Urner Loohs durch Sprengung 
unwegsam gemacht und die Teufelsbrücke 
abgebrochen. Die Russen räumten den Schutt 
hinweg, improvisirten aus Baumstämmen, 
die mit dem Lederzeug der Mannschaft, ja 
mit Officierschärpen an einander befestigt 
wurden, eine Brücke und drangen siegreich, 
die Franzosen vor sich herjagend, in das 
untere Reussthal hinab. Suwarow wollte 
mit seinem Heer zu General Korsakow 
stossen, von dessen Niederlage bei Zürich 
er keine Kunde hatte. Lecourbe hatte jedoch 
alle Schiffe und Fahrzeuge bei Flüelen in 
. seine Gewalt bekommen und die Brücken 
über die Reuss zerstört, so dass Suwarow 
keinen andern Ausweg wusste, als den ewig 
denkwürdigen Zug über den Kinzig -Kulm- 
pass mit seinem ganzen Heer zu unterneh- 
men, wo dann die Gefechte im Muotathal 
(S. 338) und der Rückzug über den Pragel 
und Panixerpass das grosse Alpenkriegsdram. 
endeten. 


Der Kanton Uri, 19! QM. gross (also 
etwa ein Areal wie das Fürstenthum Lippe- 
Detmold), ist unter den Kantonen der Ur- 
schweiz der wildeste, gebirgigste , ärmste und 
am mindesten bevölkerte. Er wird durch 
ein Haupttkal (das der Reuss) und vier be- 
wohnte Nebenthäler gebildet, welche von 
Gebirgskolossen überragt werden, die nicht 
nur die Schneegrenze fast allenthalben errei- 
chen, sondern wie das Scheerhorn (3296 m .), 
die Glariden (3264 m.), Crispalt (3080 m.), 
Urathshörner (3295 m.), Oberalpstock (3330 a 
Spitzliberg (3418 m.), Tüssistock (3328 m.), 
Dammastock (3630 m.) undGralenstock (3598 m.) 
in die Region ewigen Naturtodes hinein- 
ragen. Das Land hat wenig nutzbaren Bo- 
den und infolge dessen ist auch die Bevöl- 
kerung (16,100 Einw. kathol. Konfession) 
schwach. Die.19 Gemeinden, unter denen 
keine den Rang einer Stadt einnimmt, grup- 
piren sich in die beiden Bezirke Uri und 
Ursern. Das Volk ist ernst, träumerisch, 
zurückhaltend, einsilbig, lässig wie andere 
Hirtenvölker, streng katholisch, politisch-kon- 
servativ, aber dabei friedlich, gutmüthig, 
treuherzig und ehrlich. Mitunter ist es stör- 
rig und starrsinnig wie der Stier, dessen 
Kopf es im Wappen führt. In Gefahren ist 
der Urner verwegen und ausdauernd über 
alle Begriffe. Landestracht existirt nicht mehr. 
Originell sehen die Weiber und Mädchen 
aus, wenn sie im nassen Gras mähen; dann 


haben sie Hosen an, die mit der Jacke zu- 


sammenhängen und der Gestalt etwas Es- 
kimoartiges geben. : Die Sprache ist deutsch; 
Verfassung rein demokratisch unter dem 
Druck einzelner regierender Familien. Am 
1. Maisonntag jeden Jahrs versammelt sich 
die Gesetze gebende, Steuern bewilligende, 
Landsgemeinde (Versammlung aller stimm- 
fähigen männlichen Landesbewohner) im 
Freien (S. 480) bei feierlichem Ceremoniell. 
Zu den aus alten Zeiten vererbten Gebräuchen 
gehört die Kongregation der Barmherzigen 
Brüder (vgl. Schillers »Wilh. Teils, Gesalers 
Tod), eine freiwillige Gesellschaft von Män- 
nern aus den vornehmsten Familien der Ge- 
meinden und Beamteten, die den armen Sün- 
der zur Richtstätte begleiten, unmittelbar hin- 
ter ihm gehend, mit geistigen und leiblichen 
Mitteln ihm die letzte. Lebensstunde erleich- 
ternd und nach dem Akt den Leichnam des 
Gerichteten zur Erde bestatten. Sie sind 
mit langen, schwarzen Soutanen bekleidet, 
die ein kleiner, gelber Mantel bis zum Eln- 
bogengelenk bedeckt. Das Haupt verhüll 
eine schwarze Kapuze, das (Gesicht ein 
schwarze Larve. Die rechte Hand trägt einen 
das Haupt überragenden, weissen Stab, desseı 
Knopf ein Todtenschädel bildet. 


Von Luzern mit dem Dampfschiff über 
den Vierwaldstätter See nach 


(43 Kil.) Flüelen ($S. 377). 


(46 Kil.) Altdorf, Hauptort von Un, 
2724 Einw. | 

Gasthöfe. I. Ranges: Adler, Post- un 
Telegraphenbüreau im Haus. Wagen. 
*Goldener Schlüssel, sehr besucht. — II. Rat 
ges: *Löwe (Arnold), gut. Restauration IM 
Erdgeschoss. — Krone. — Wilhelm Tell, kleid, 
für Fussreisende. 

Altdorf hat infolge vieler Brände ein 
ziemlich neues, freundliches Ansehen. 
Es ist berühmt als Schauplatz des (von 
der historischen Kritik angegriffenen) 
Apfelschusses Wilhelm Tells; da, Wo 
jetzt die kolossale Statue des kühnen 
Schützen (Gipsmodell mit Wasserglas 
überzogen, von Siegfried in Zürich) auf 
gestellt ist, soll Tells Standort gewes® 
gein, und weiteroben, wodermitFresket 
(Scenen aus Tells Leben und Schlacht 
bei Morgarten) bemalte Thurm_ stelt. 
soll der Knabe offenen Auges des Vater: 
Pfeil entgegengesehen haben. Ein 
Brunnenfiguren erinnern noch an den 
Urner Helden, dessen Andenken unye" 
wäüstlichim Volk fortlebt und dem Sehille' 
und Rossini durch ihre klassische) 
Werke ein dauerndes Denkmal gest" 
haben. — Neues Zandes- Arankenha. ” 
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‚In der Pfarrkirche gute Orgel und 
ı shenswerthe Altarblätter: eine Grab- 
‚ lgung von Caraeci, Christi Geburt von 
: Fan Dyck, verschiedene Bilder von De- 
'schwanden. Madonna in Marmorrelief 
' von Imhof in Rom. — Schöner Aussichts- 
; punkt bei dem Kapusinerkloster und 
‚bei dem I. daneben liegenden Pavillon 
Waldeck. Ueber dem Ort der Bann- 
wald, ein durch das Gesetz für unan- 
‚tastbar erklärter Forst, der anbrechende 
‚bawinen und Steinschläge, die Altdorf 
‚verwüsten würden, zurückhalten muss. 


Ausflug nach Bürglen (8. 329) im Schä- 
chenthal, Tells Geburtsort, a St. — 1 St. 
‚.Indas Riedernthal;; freistehende hohe Felsen- 
‚äule. — Pass über den Klausen nach (91/4 St.) 
Stachelberg (8. 327) und über Surenen nach 
(ThSt.) Engelberg (8. 431). — In das PErst- 
elder Thal. Im ausgesprochensten Hoch- 
. tebirgscharakter tieft sich dasselbe 4 St. weit 
ıwischen dem Mäntliser (südl.) und dem 
‚Geisderg (nördl.) in das Massiv des Schloss- 
_ bergs und der Spannörter (3205 m.) hinein und 
’ birgt eine Menge der malerisch - imposantesten 
Wildwaldbilder. Die prächtigsten Punkte 
sind der (2 St.) Wasserfall des Faulenbachs, 
und 2 St. höher der ernste Faulensee, sowie 
der stille, rings von Firnlandschaft um- 
 gebene Oberses sammt den des 'Thals Hinter- 
gründe ausfüllenden herrlichen Schlossberg- 
Gletscher, Altstaffel- und Krönletgletscher. 
. Sehr zu empfehlende Tagestour (am besten 
von Amsteg aus zu unternehmen). Führer: 
Pia Z’graggen in Silenen, und Gnos in 
eg. 


Flora von Altdorf bis Amsteg: Valeriana 
sambucifolia, Hieracium piloselloides, Linaria 
Cymbalaria (Schaddorf), Carduus defloratus 
‚ var, carlinefol., Cirsium oleraceo -palustre, 
 Hieracium ramosum W. K.., Cynanchumlaxum 
, Bartel., Rubus fruticos., Trifoium aureum 
Poll. und arvense, Saxifraga Cotyledon (hinter 

Schaddorf auf Gneisfelsen), Rosa rubiginosa, 
itospermum officinale, Rumex conglome- 
ratus Mur., Sedum sexangulare L. 


Am ehemaligen Kornhaus (nun 
‚ Zeughaus) mit den schwarzgelb ge- 
. fammten Sonnen (Landesfarbe) an den 
Fensterläden, am neuen Zuchthaus und 
am Galgen und Richtplatz vorüber, oben 
der Belmistock (2418 m.), Hohe Faulen 
(503 m., herrliche Aussichtspunkte, 

man überblickt 14 Seen) und das Sittliser 
Horn (2452 ım.), nach 1. am Berg Schat- 
orf (2 Kil.), L. oben Zürglen (8. 329). 
_ Beim Pulverthurm (sieht wie eine Ka- 
Pelle“ aus) Landsgemeindeplatz (vgl. 
8.429). 
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Jonseit der Reuss r. Altinghausen (S, 423), 


hübsch gelegenes kleines Dorf mit sehr 
schöner Aussicht; 1. von der Kirche Ruine 
der der Familie Attinghausen gehörigen 


Burg Schweinsberg (Gasthaus des Hrn. Echser 
zum Gotthard in Flüclen), in welcher 1307 
der aus Schillers Tell (IV. Akt, 2. Scene) 
bekannte alto Freiherr Werner v. Atting- 
hausen starb. Dasnoch wohlerhaltene thurm- 
artige Steinhaus wird als das desWalter Fürst 
(Tells Schwiegervater) Wohnung gezeigt. 

Da, wo die Chaussee nahe an die (1.) 
Rinachfluh rückt, schönes Echo. — (1 St.) 
Erstfelden, r. am Eingang in das Erst- 
Felder Thal, aus dessen Tiefe der Joch- 
gletscher, der eisumpanzerte Krönlet 
(3108 m.) und die Spannörter (3205 m.) 
hervorschauen ; schrlohnendeTour dahin 
in 4 St. 

Von hier an vgl. Karte bei 8. 423. 

(653 Kil.) Klus (Weisses Kreuz). _ 
Einerseits treten die Felsenwände, an- 
derseits die Reuss nahe an die Strasse, 
L. im Hinaufblick die Kleine (3001 m.) 
und Grosse Windgelle (3189 m.), kahle 
Felsentreppen. — Immer durch Häuser 
belebter Thalgrund, scheinbar durch den 
blauen Zristenstock (3075 m.) geschlossen. 


(57 Kil.) Silenen (Restauration de 
Paris, gut), sehr altes Pfarrdorf (547 m.), 
mit 1640 Einw. Neben der Kapelle zu 
den Vierzehn Nothhelfern (1081 erbaut) 
steht der noch wohlerhaltene Thurm des 
Edelsitzes derer von Silenen, einst 
eine mächtige Adelsfamilie. Ungemeiner 
Reichthum an Nussbäumen, reizende 
Dorfbilder. L. am Weg auf niederem 
Hügel die Ruinen von Zwing- Uri (?), 
vom Landvogt Gessler erbaut, um das 
ganze Land im Zaum zu halten. Da- 
neben kleine Sommerwirtschaft. 

»Mitdiesem Häuslein wolit Ihr Uri zwingen ? 

Lasst sehn, wie viel man solcher Maulwurfs- 
haufen 

Muss über’n’ander setzen, bis ein Berg 

Draus wird, wie der geringste nur in Uri! 

Was Hände bauten, können Hände stürzen. 

Das Haus der Freiheit hat uns Gott ge- 
gründet.« 

(Schillers Tell, I. Akt, 3. Scene.) 

Am 19. Aug. 1875 rutschte hier wäh- 
rend der Nacht ein grosses Felsstück vom 
Bergabhang herab, schob ein kleines, höl- 
zernes Bauernhaus eine ganze Strecke vor- 
wärts, ohne dass die Insassen (eine Magd 
mit drei Kindern) versehrt wurden, und blieb 
dann rubig daran liegen. 


Au, l-2 Fk 
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Weiten alp stock 9163 


Gries 


Thal 


Dberalpstock 10251 


Dussistock I6M? 


Scheerhorn 10146 


-Ruchen - Kl. 


Panorama vom Maderaner Thal. 


(Höhen in Pariser Fuss.) 


(60 Kil.) Amsteg (536 m.), (Hirsch; 
Weisses Kreuz; Stern [Post], alle gul) 
Am Fuss des Bristen und der Kleinen 
Windgelle, in reizender Lage; schluch- 
tiger Eingang in das Maderaner Thal, 
aus dem der Kärstelenbackh hervor 5 
schäumt. Schöner Ausflug auf die Alpen |. 
am Arniberg. Den Bristenstock zu be 
steigen ist nur schwindelfreien Berggän- 
gern anzurathen. 
Post tägl. 3mal nach Flüslen 2 Fr.55C. FE: 


Coupe 4 Fr. 25 C.; — nach Andermali 5Fr. 1. 
30 C., Coupe 7 Fr. 5 C. 


Fortsetzung der Hauptroute 8. 438. 


Seitentour ins Maderaner Thal. 
Vgl. Karte vom St. Gotthard bei $. 42. 


3 St. Fusspfad. bis zum Gasthaus, 41. $ 
bis zum Hüfigietscher; schlechter Weg, zeit #' 
kurzem etwas gebessert. Hin und zuru& ü 
mit Besuch des Brunnigletschers füllt einen R° 
Tag vollständig aus. Feste Schuhe ui 
guter Alpenstock sind nöthig. Führer 6 Fr. # 
Pferd hin und zurück 18 Fr. 

Von Amsteg steigt der Weg steil zur 
(20 Min.) St. Antonskapelle, wo sich das Th 
erst öffnet. Es ist einer der urwüchsig' 
prächtigsten Alpenthalgründe, die, es gib 
voll malerischer Wettertannen, galoppiret' 
der Bergbäche, schäumender Wasserällt 
und vergletscherter Gebirgshäupter, wie tt 
in dieser Zusammenstellung kaum über 
raschender gefunden werden. — Der obert 
Theil des Oberalpstocks wird sichtbar. 

(20 Min.) Dorf Bristen (Gasthaus bein 
Kaplan). F 

Steg über den Bach. R. Eingang in d# 
Etzlithal, aus dem der Eizlibach in schönel 
Fall hervorkommt. Am Fuss der Windgellt 
dem zwischen bemoosten Granitblöcken sit! 
durchkämpfenden Kärstelenbach entlang. 

L. Weg nach der Golzernalp und höher 
nach *Bernertsmatt. Aussicht von dort 
Den Schluss der Thaltiefe bildet der Fu 
des Scheerhorns mit dem daneben r. ei 
gesenkten Hüfigletscher. Unmittelbar darat 
erhebt sich die schöngeformte steile Pyt 
‚mide des Düssistocks, an den sich die »sAr#, 
ligen« (krystalligen) Stöckle anschliese" 
darunter der Tschingelgletscher. Dat 
schluchtet sich das Brunnithal ein, 208 = 
der gleichnamige Bach hervorströnt. Dan 
Fruttstock, Keiner Oberalpstock und En 
stätisch breit, mit vielen Zinken der z 
alpstock oder Piz: Tyietschen (33% en 
seiner Ostseite ganz überfirnt. Noch e 
ter sein Nachbar, der Weitenalpstock , nee 
dem das Eislithal sich einsenkt; über I 


. sem entfernter der Mutsch und 


er 
tigenwichel. Den Schluss gegen Ausg 
des Thals bildet der Bristenstock, N u 
dem ganz in der Ferne der Galensio 
dem Dammafirn amporragt- 
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an das linke 
dem Weiler 


Wieder über einen Ste 


Ufer des Kürstelenbachs. Zu 


" Schatfigenberg; nun r. durch cin Gatter und 


bergan über Wiesen zu einem Kreuz und 


.‘ dann zu der Häusergruppe am (?/4 St.) Lun- 


ı genslulz (Wirtshaus). 
‚ gegenüberliegenden (nördl.) Thalwand der 
‘ Wasserfall des Golzerndachk.. Tannenwald. 


Unterwegs an der 


. Ueber den Griesback zu den Sennhütten am 
. Stössi (1190 m). — Bei der Sayi über den 


- ; Balmiwald, und in !% St. zum * 


Kärstelenbach zu den Häusern Ar: St.) von 
ötel Alpen- 
klub, mit Pens. Balmeck (Kurort, 1449 m.), 


gut geführt. Pens. 4%, Fr.; Z. 1a—4 Fr. 


des Stäuber- und *B 


“ 
Pi 


‚ Wasserfall des Oberstöfflibachs.. Dann cben 
; fort, Ansicht des Hüfgletacherr; Alp Nieder- 

käseren (1a St). Die prachtvollen Kaskaden 
runnibaches; der 
; letztere ist einer der imposantesten in den 
' Alpen. Steilauf zur Hüfl-Alp (!/, St.). An- 
‚ fang des Hüfigletschers, der durch die Rein- 


‚heit seines Eises sich vor vielen anderen aus- 


mann aus dem 


zeichnet. (Neue Klubhütte, 1800 m.) Gross- 
artige Partie über den Gletscher- und Kla- 
ridenpass (3000 m.) zum Scheerhorn (8296 m.) 
resp, Zinththal (8. 322). Führer: Albin Buu- 
ungenstutz. 

N Erenzlipass von Amsteg nach Sedrun 


Hauptroute: Von Amsteg bis 
Wasen 21a St. Hinter Amsteg be- 
Binnt die Gotthardstrasse zu steigen; 


. erste Brücke über die Reuss. Die Strasse 


ist in Gneisfelsen gesprengt, der r. hoch 


‚ ind steil ansteigt, 1, in die schwindelnde 
Tiefe des Reussbetts jäh abfällt. Sehr 


romantische Eintrittspartie. Gegenüber 
die Hütten »im Ried« und die alte Gott- 


' hardstrasse. Im Rückblick die Felsen- 
gebäude der Windgelle, des Ruchen und 
‚ Scheerhorns, auch die des Hüfistocks. 


(63 Kil.) Intschi, Weiler. Reicher 
Nussbaumschmuck. Enge Felsenpartien. 
R. Zgraggentobel ‚ mitdem Intschibachfall. 
20 Min. weiter die Meitschlinger Brücke; 
malerische Gegend. Die Strasse ist in 
glimmersehieferartigen Gneis gebrochen. 
Der Wasener Wald beginnt. R. oben 
auf Iaftiger Felsenbastei ruht, weithin 
leuchtend, das Alpendörfchen Qurtnellen, 
hinter dem sich der ganz mit Rasen 
überwachsene @eisberg erhebt. Bei 
einer Kapelle mündet die alte Gotthard- 
Strasse, welche am Fuss des Bristen, 


. also am rechten Reussufer hinläuft, in 


die neue Strasse ein. — 12 Min. um eine 
Strassenecke zur Fellibrücke, wo der 
wilde Fellibach sich zwischen Granit- 


37. Route: Amsteg — Wasen. 
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trimmern und umgeworfenen Tannen 
durcharbeitet; er kommt aus dem 1!/s St. 
langen Fellithal, berühmt wegen seines 
Mineralreichthums. 

Hier tritt man in das Gcbiet der 
granitischen Gesteine. Der Wasener 
Wald, an dessen Rand die Strasse hin- 
führt, wird immer wildromantischer: ein 
Trümmerchaos kolossaler, von Moos und 
Flechten überwucherter Felsenbrocken 
schläft unter dem Schatten alter, schwar- 
zer Tannen. Der rothe Staubflechten- 
überzug auf jenen Steinen ist das sogen. 
Veilchenmoos (Bissus iolithus), welches 
von armen Leuten gesammelt und als 
Farbstoff verkauft wird. 

(68 Kil.) /m Wyler. Hier hört der 
Wald auf, aber das Thal wird immer 
steiniger. Ueber die (!js St.) Pfaffen- 
sprungbrücke an das linke Reussufer 
(anhalten, grossartiger Niederblick). Tief 
unten, in der Nacht einer engen, zum 
Theil mit Gebüsch überdeckten Felsen- 
schlucht, siedet und schäumt die Reuss 
hindurch. Hier soll ein Mönch, der eine 
schöne Tochter des Thals geraubt hatte, 
mit seiner Beute hinüber gesprungen 
sein, um dem ihn verfolgenden Volk zu 
entgehen. — Mühsam angelegte Kartof- 
felgärtehen. Am Fuss der Felsenterrasse 
Leggistein. Bei der Mühle überbrückt 
die Strasse die Mayen-Reuss, welche aus 
enger Schlucht hervortritt. Hinan nach 

(72 Kil.) Wasen (847 m.). 

Gasthöfe: Hötel des Alpes, am Ende des 
Orts. — Qchs, ländlich, billig. — Hirsch, 
ganz gering. g* N) oA 

Letzte Zeichen von Gartenkultur, hin 
und wieder noch ein verwilderter Kirsch- 
baum. Eingang in das Mayenthal zum 
Sustenpass. Im Rückblick die majestä- 
tische Pyramide der Windgelle. 

Fortsetzung der Hauptroute S. 437. 


Seitentour: Von Wasen über den 
Sustenpass nach Meiringen. 


11%/a St. Saumpfad bis Mühlethal (9/2 St.). 
In Meye»n oder (wer von der andern Seite 
kommt) in Gadmen ist ein Führer zu neh- 
men. Nur etwas Proviant für den Nothfall. 
Führer: Johann v. Weissenfluh in Mühlestalden. 

Der Eingang zum Meyenthal ist schluch- 
tig; man steigt an der rechten Seite hinauf. 
(2a St.) Oben zerstörte Schanze aus den 


J 


An 2 


22 
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Religioüskriegen von 1712. — (1, St:) Hüsen- 
brücke. — Die einstige Strasse über. den Su- 
sten, welche auf der Ostseite des Passes’ von 
Wasen bis -Fernigen und jenseits von der 
Steinalp bis hinab in das Haslethal fertig 
wurde, zerfällt nach und nach ganz. L. 
die Mayen - Reuss. 

. (2°St.) Meyen oder Dörfli, Dörfchen mit 
ärmlichem Wirtshaus (theuer), sehr den La- 
winen ausgesetzt; darum die keilförmigen 
massiven Steinbauten im Rücken der Häuser, 
welche bestimmt sind, herabstürzende La- 
winen zu :theilen. Seit 1867 neue hübsche 
Kirche. — (20 Min.) Fernigen. Ueber den in der 
Tiefe schäumenden Gurezmeitlerbach, in des- 
sen Thalbintergrund r. die schneebedeckte 
Kuppe des Hügli, Partie der Spannörter, auf- 
ragt. Mehrmals über das Thalwasser zur . 


(23/4 St.) Hundsalp und (31/g St.) Ieyen- 
brücke.. Die Mayen - Reuss fliesst. aus dem 
(r.) Sustengletscher ab. Ueber die Sustenalp, 
l. diestark zerklüfteten Gletscher des Susten- 
horns; in steilen Ziekzackwegen und über 
Schnee hinauf zur 

. (4!/g St.) Susten-Scheideck, Passhöhe 
(2262 m.), herrlicher Rundblick auf .den Stei- 
nengletscher, das Kleine Sustenhorn , Spitzliberg 
(3418 m.) .und über. das durchwanderte 
Meyenthal. R. die zerklüfteten Urathshörner. 
Steil hinab zür 2 

(6 St.) Steinalp (Wirtshaus mit er- 
träglichen Speisen). L. thürmt der Steinen- 
gletscher stundenweit seine Eismassen auf, 
über dem das blendende Sustenhorn (3511 m.) 
emporragt. (Es wird von hier in 5!/a St. 
erstiegen. Rückweg über die Thierbergein- 
sattelung, den Thierberggletscher und Trift- 
gletscher nach dem Rhönegletscher und der 
Grimsel.) Imponirende Gebirgswelt. Mit 
Mühe ist die Strasse dem Gebirg abgerungen. 
Tief unten (1.) kämpft durch schwarze Fel- 
sen der Steinibach. Die Passage wird die 
Hölle und der Abgrund der Hexenkessel ge- 
nannt. Baumwuchs beginnt. Auf breiter, 
Strasse durch waldige Vorberge nach‘ 

(8 St.) Gadmen (Bär, einfach, reinlich), 


Hauptort, in grüner Thalmüulde des Gadmen- | 


thals. R. die entsetzlich ‚steile Gadmenfluh, 
l. der Zrosistock und das Wanghorn. R. der 
Tellistock. 
Gletschertour aus dem Gadmenthal 
über den Trift- und Obern Rhönegletscher 
nach der Grimsel ; Tagestour, mindestens 
2 Führer, & 20 Fr. (Rückkehr eingerechnet). 
Klettertour in 6—7 St. direkt auf den 
Titlis. Führer Moor von Gadmen. 

(9 St.) Nessenthal , Weiler, Gebirgsland- 
schaft ersten Ranges; r. immer noch die 
hohe, "ungemein steile, nackte Gadmenfluh, 
neben der tiefer nun die. Wendenstöcke (so 
heisst hier die Südseite des Tiltlis, S. 415) 
ihre schroffen, über einander hinausstreben- 
den, düsteren Felsenwände. aufbauen; da- 
neben füllt der Wendengletscher auf hohem 
Piedestal die ganze Breite des; Seitenthals 
aus. L. das Radolfshorn (2604 m.). Die arme 
Bevölkerung ernährt sich neben .der Alpen- 
wirtschaft von Seidenweberei.. : , .. 
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‘(9/a St.) L. Schlucht. zwischen den stei- | 
len Abhängen des Mähren - und Rodolfshorn, | 
aus der ungestiüm das abschmelzende Wasser | 
des Triftengletschers hervorschiesst. Eine |. 
Spitze der T’hierberge schaut daraus hervor. 

(10 St.) Mühlethal. — a St. r. schäumt | 
aus dem scheinbar unzugänglichen Gentelthal 
der Engstlenback heraus. Malerisch gelegene | 
Sägemühle. Wegen ihres starken Geräusches 
wird die Gadmer Aare auch Rüsch genamt. | 
Schmückende Ahorngruppen. Schöner Blick 
auf die Eingelhörner, das Schwarzhorn und das 
Urbachthal. Bei Wyler mündet r. der Pfad, 
welcherliber dasEngelberger Jock(S. als) führt, 

(101 St.) Innertkirchen, Haslethal un] 
(11 St.) nach Meiringen (S. 532). 


. Hauptroute: Von Wasen bis An 
dermatt 234 St. Von Wasen auf der 
Gotthardstrasse weiter. (4 St.) War 
tingen. Vierte Brücke über die Reuss 
mit vielen eisernen Klammern, wel 
die Lawinen sie oft-beschädigten. R.di 
Kaskaden des Rohralpbachs, durch 6 
büsche vom Voralpstock niederschät 
mend.’ Hier steht das Haus der Beseler. 
die in der Thalgeschichte eine Roll: 
spielten, und deren einer als Brunnen 
statue in Altdorf paradirt. — (Ya 8 
Schöne Brücke, fünfte, die wieder a 
das linke Reussufer führt. Letzte Ge 
stenfelder. L. an der Strasse liegt ei 
riesiger Felsenblock, der Tieufelsse 
in der Wiese. L. der Kienzer och 
daneben Gütsch, r. Battisberg und da 
hinter Spizliberg. 

- (78 Kil.) &öschenen (1109 m.), Br 
ginn des Gotthardtunnels. 


Gasthöfe: Hötel und Pension Göschen" 
mit. Cafe. — Rössli. — Gasthof zum Gothard: 
tunnel, gering. _ 

R. prächtiger Einblick in das 3 St. 
lange, trüämmererfüllte einsame @öseh“ 
nenthal, dessen Tiefe von dem plendeni 
weissen Dammayirn, einer Schneemull: 
zwischen dem Wänterstock (3403 m.) un 
dem Galenstock (3598 m.), geschloss®' 
wird. Dörfchen mit reicher Alpenscenef!‘ 
in.des Thals Tiefe, eines Besuchs wertb. 
Nahe die an Bergkrystallen reiche Sau" 
balmhöhle. In neuerer Zeit sind weg‘! 


der Tunnelarbeiten mehrere Maschine" 


gebäude angelegt worden und eine nel 
Kolenie von Arbeiterwohnungen 
Wirtsehaften ist entstanden. 
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| Hier beginnt der grosse Tunnel der 
 Gotthard- Eisenbahn, welcher Göschenen 
ürekt mit Airolo verbinden soll; derselbe 
wird-14,900 m. lang und geht m. unter 
dem Ursernthal durch. Der Mont Cenis- oder 
Fröjustunnel ist 3700 m. kürzer. Der Er- 
Iauer, Herr Favre, hat die Ausführung um 
® Mill. übernommen und sich verpflichtet, 
die Arbeiten in 9 Jahren (bis 1880) zu voll- 
enden. Die hierbei thätigen Maschinen zer- 
fillen in die eigentlichen Bohrmaschinen, 
welche im Tunnel arbeiten ‚undindie Appa- 
rate und mechanischen Einrichtungen vor der 
Tunnelmündung. Diese letzteren müssen die 
nöthige Kraft zur Bewegung der erstgenann- 
ten liefern. Es werden nämlich die Bohr- 
maschinen nicht von Händen, sondern, auf 
den Vorschlag des Physikers Colladon in 
Genf, durch komprimirte Luft in Bewegung 
gesetzt. Mit dieser ist man im Stande, die 
Kraft mit geringem Verlust auf kolossale 
Entfernungen hinzuleiten. Vor dem Tunnel 
wurden nun grosse Luftreservoirs herge- 
stellt, die mittels Wasserkraft von 300 Pferden 
die Luft in denselben auf weniger als den 
»wanzigsten Theil ihres Volumens zusam- 
Mmenpressen. Die komprimirte Luft wird in 
Röhren auf die Baustellen geleitet, wo sie 
in einen Dampfcylinder tritt und durch ihr 
Ausdehnen den Kolben desselben mit un- 
geheurer Schnelligkeit vor- und rückwärts 
bewegt. Der Kalben wird nun mit dem 
Meisselbohrer in Verbindung gebracht, der 
bei jedem Stoss des Kolbens tiefer in das 
Gestein eindringt, welches aus’ Glimmer- 
schiefer, granitischem Gneis, Quarz und 
Felsspat zusammengesetzt ist. Die Maschi- 
nen, deren stets mehrere (4—6) nach dem 
ystem Ferroux arbeiten, bohren zusammen 
50 Löcher. Sind diese gebohrt, so werden 
die Maschinen (sie ruhen auf den Schienen) 
Zurückgefahren und die Mineurs füllen die 
Löcher mit Pulver oder Dynamit, um sie 
pn zu entzünden. Haben die Minen 
Sich entladen, so wird ein Hahn der Luft- 
leitung geöffnet; die Gewalt der ausströ- 
menden komprimirten Luft treibt im Augen- 
blick allen Rauch aus dem Tunnel, und 
nachdem das losgesprengte Gestein beseitigt 
worden, beginnt die Bohrarbeit von neuem. 
Die Arbeiten rücken durchschnittlich tägl. 3 
18 4 m. vor. — Es werden jetzt zum Trans- 
port des Materials im Tunnel von kompri- 
üirter Luft bewegte Lokomotiven benutzt, 
Wodurch eine Raucherzeugung im Innern 
°8 Tunnels vermieden wird. Das Netz der 
Gotthardbahn, welches bis 1880 fertig gestellt 
werden soll, umfasst die Strecken: Luzern- 
üssnacht-Immensee-Goldau, Zug-St.Adrian- 
Goldau, Goldau-Flüelen-Biasca-Bellinzona- 
Ocamo, Bellinzona-Lugano-Chiasso, Bellin- 
30 Magadino - Camerlata; in Summa ca. 
ur Kil. Das Maximum der Steigung soll 
ıttchstens 2,5 Proc. betragen. 


| Am 24, Febr. 1877 erfolgte eine Explo- 
sion des vor dem Tunnel befindlichen Pul- 
vefthurms, wodurch zwei Menschen das 
Lefben verloren, 
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Ueber die Häderlibrücke, die sechste 
(1134 m.), wieder an das rechte Reuss- 
ufer. Hier Turbinen und Wasserleitung 
für die Tunnelarbeiten. Nun beginnt 
die *Schöllenen (von den Felsentritten 
der alten Strasse »scaliones« so benannt), 
ein von jähen, aller Vegetation entblöss- 
ten grauen Felsen eingeschlossener, im 
Winter berüchtigter Schlund, in welchem 
die Strasse über viele Tourniquets (Win- 
dungen) sich hinaufschlängelt. Mittels 
der Sprengibrücke (die siebente) aber- 
mals an das linke Ufer. Die Reuss bildet 
einen hübschen Fall. Einst hat hier 
voller Wald gestanden /( Brüggwald) ; 
jetzt stehen nur noch vereinzelte Tannen 
an den Felsenhängen. Gefährlichste 
Stelle im Frühjahr wegen der Lawinen; 
Gallerie zum Schutz gegen dieselben. 
Auch die Tannen verschwinden und 
nur noch Legföhren hangen von den 
Gebirgstrüämmern herab. Um eine Fel- 
senecke des Teufelsbergs (r. kleine 
Restauration) zu der berühmten (2/4 St.) 
*Teufelsbrücke. Gänzlich zu Schaum 
aufgelöst, jagt die Reuss in ihrem jäh- 
lings abfallenden Granitbett hernieder. 
Der scharfe Luftzug trägt haushohe 
Wasserstaub-Wolken empor und wirft 
sie an die Felsenwände, dass diese von 
dem immerwährenden Schlagregen trie- 
fen. Scheint nun die Sonne in diese 
auf- und abwallenden Wolkenballen, 
dann entstehen durch Strahlenbrechung 
Regenbogenringe, die, ineinander sich 
verschlingend, steigen und fallen und 
ein wunderbar schönes, prismatisches 
Farbenspiel aufführen. In diesem luf- 
tigen, gaukelnden Gewebe wölbt sich 
30 m. hoch über den Sturzwellen der 
Reuss, in kühn gespanntem Bogen, die 
neue 1830 erbaute Teufelsbrücke. Der 
Zugang zu derselben ist an dem Felsen 
aufgemauert und ruht auf dem Spreng- 
werk der ältern, noch stehenden Brücke, 
Hier fanden die Kämpfe zwischen den 
Oesterreichern und Franzosen und spä- 
ter zwischen Russen und Franzosen statt 
(S. 427). 5 Min. höher (zwischen den 
verengenden Ktlchberg und T'eufelsberg) 
ist das 66 m. lange Urner Loch, ein 
durch den Felsen getriebener Tunnel, 
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der dem gegenwärtigen Eisenbahntunnel 
gegenüber zurücktritt. 

In früheren Zeiten befand sich hier ein 
in Ketten über den Strom hängender Bal- 
kenweg, die »Stäubende Brückeg genannt; 
das Urner Loch ward von Peter Moretini 1707 
in 11.Monaten für 14,600 alte Franken einge- 
sprengt: und beim neuen Strassenbau auf 
5l/a m. Breite erweitert. 


Für den landschaftlichen Effekt ist 
dieses Gebirgsthor von ausserordent- 
licher Wirkung, denn es führt den 
. Wanderer aus der Hölle der Schöllenen- 
Schlucht in das Friedensparadies des 
 Ursernthals; ein freundliches, grünes, 
baumloses Mattenland, rings ‚von hohen 
Gebirgswänden: eingeschlossen, durch 
welches die Reuss in sanfter Ruhe dahin- 
fliesst, überrascht den aus der Felsenhalle 
Tretenden. Geradeaus sieht man das 
Dorf Andermatt (s. unten) liegen, hinter 
dem sich der: St. Annaberg, mit einem 
kleinen Bannwald (zum Schutz gegen 
die Lawinen) erhebt. Hoch oben die 
Schneefirste des Blaubergs (2816 m.). 

Das Ursernthal ist ein 6 St. lan- 
ges Wiesenthal, das 7 Monate Winter 
und nur 5 Monate schneefreie Zeit hat 
und mit dem tiefsten Punkt 1438 m. ü.M. 
liegt. Es bildet mit den vier Dörfern 
Andermatt, Hospenthal, Zum Dorf und 
Realp (alle nach ersterem pfarrgenössig) 
einen eigenen Bezirk, dessen 1415 Be- 
wohner, Walliser, viel frischer, lebens- 
fröhlicher und sangeslustiger sind, als 
die ernsten Urner des untern Reussthals. 
Viehzucht und Gütertransport über den 
Gotthard geben den Lebensunterhalt. 
Die hier gefertigten fetten Ursernkäse, 


sehr weich und mild, gehören zu den ge- 


suchtesten der Schweiz. Das grüne Thal 


wird von der Reuss durchströmt. 

Flora des Ursernthals: Viola alpestris, 
Helianthemum grandiflorum, Laserpitium hir- 
sutum, Dianthus atrorubens, PhyteumaMiche- 
lii, Trifolium alpicolum, Orchis globosa, mas- 

"eula u. latifolia, Nigritella angustifolia, Epilo- 
bium alpinum, Rosa canina, Gnaphalium dioi- 
cum, Pedicularis tuberosa , Lathyrus Lusseri, 
Chaerophyllum Villarsii, Phleum commuta- 
tum, Luzula spadicea, Saxifraga compacta, Si- 
lene nutans, Thlaspi alpestre, Festuca pilosa 
(rhaetica) , Avena versicolor und pubescens. 

(84 Kil.) Andermatt oder Ursern, 
ital. Orsera (1444 m.). Post hält 1/44 St. 

Gasthöfe. I. Ranges: Hötel und Pens. 
‚Bellevue, neu und elegant. Prachtvolle Lage. 


Molkenkuren. Garten. Zweimal wöchent- 
lich bengalische Beleuchtung der Wasser- 
stürze an der Teufelsbrücke. Pens. 7 Fr. 
Im übrigen hohe Preise. — II. Ranges: *Hötel 
und Hens. Gotthard, wenige Schritte von 
der Post, empfohlen; gute Küche. — Drei 
Könige, altes Haus; Post und Extrapost. 
T.d’h. bei Ankunft der Eilwagen, m. W. SFr. 
— BHötel Oberalp, neu, am westlichen Ende 
des Orts, frei gelegen. — Krone, eiufach. 


‚  _*Mineralienkabinet, neben Hötel Bellevue 
in Chalet: #Prächtige Schmuckgegenstände 
von echtam Rauchtopas und Bergkrystall 
zu billigen Preisen. Besuchenswerth. - 
Naturalienkabinet (namentlich ornitholo- 
gisches) bei Nager -Dönarians, verkauft auch, 
Post: Tägl. 2mal nach (29 Kil.) Airolo, 
in. 31a St., 6 Fr. 50 C., Coupe 8 Fr. WC. - 
(69 Kil.) Biasca 2mal, in 8 St., 14 Fr. 0C. 
Coupe % Fr. 40 C. — (41 Kil.) Flüelen 3mal, 
in 8! St., 7 Fr. 85 C., Coupe 11 Fr. 0 (. 
— (9 Kil.) Chur Imal (früh) in 124 St. 
20 Fr..20 C., Coupe 28 Fr. — Tägl. mal 


‚nach (22 Kil.) der Furka, 4 Fr. 85 C., Coupt 


6 Fr. 60 C. — (34 Kil.) Rhönegletscher 7 Fr. 
50 C., Coupe 10 Fr. 20 C. — (49 Kil.) Min- 
ster 11 Fr., Coupe 15 Fr. — Imal nach (65 
Kil.) Viesch 14 Fr. 30 C., Coupe 19 Fr. #C. 
— (8& Kil.) Brig, in 12'St., 18 Fr. 50 C. 


‚Coupe 25 Fr. 20 C. — Extraposten, s. Tarii 


S. 11. — Privatwägen, s. S. 424. 

£5> In Hospenthal werden von der Post 
keine Beiwägen gestellt, daher Abends zuvo' 
in Anderniatt Plätze bestellen. 

Das Dorf (744 Einw.) stand im Mit 
telalter am Fuss des Kirchbergs, "° 
jetzt noch das uralte Thürmchen mi 
den Steinhäusern zu sehen ist, wurde 
aber durch eine Lawine zerstört. In dei 
Kriegen-und während der Durchmärsch? 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts It! 
der Ort unglaublich. 
sieht man schon Fahrgeleise nach Art 
der italienischen Städte. Bei derKapell: 
* Mariahilf voller Blick über das ga‘ 
Thal bis I. zur Furka und dem Muttbort- 
und sum 
Oberalpsee (8.177) 2 St. — 2) Aufden dem 


teraar- und Finsteraarhorn, die Alpen ee 
und des ganzen bündnerischen Ve in 
thals. Der Besuch dieses Aussichtspunk Auf 
auch von Sedrun aus unternommen. ans 
den *Monte Prosa. Men nimmt in a ne 
einen Wagen bis zum Hötel le “ 
Gotthard, und hat von dort = ze, 1 
nicht beschwerlichen Weg bis zur pn don 
Monate Juni, Juli und September, ck 
der Fremdenandrang nicht 50 er thalt 19 
nen sich am besten für den Aufe 
Andermatt. 


\ 


In den Strasse | 


L 


r 
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Von Andermatt über die Furka auf dio 


 Grimsel 8. 454 — tiber die Oberalp nach 


Chur R. 6. 


(87 Kil.) Hospenthal (1463 m.). 
Grosser Kreuzungspunkt der Gotthard-, 
Furka - und Oberalpstrasse. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Meyerhof, Pferde- 
wechselstation ; Telegraphen - und Passagier- 
häreau, Wagen nach allen Richtungen. — 
I. Ranges: Krone, gut. — *Goldener Löwe, 
einfacher. 


„£&F” Dip Post gibt hier keine Beiwägen, 
Plätze also Abends vorher in Andermatt 


| bestellen ! 


Das im 13. Jahrh. zuerst hier errich- 
itte Hospital für arme Reisende gab 
dem Dorf den Namen. Der auf dem 
Nigel stehende Thurm datirt aus der 
Longobardenzeit. Hier beginnt das Stei- 
gen über den eigentlichen Gotthards- 
berg (r. zweigt die neue Strasse über 
die Furka ab, $. 454). In zahlreichen 
Windungen zieht sich die Strasse am 
linken Felsenufer der Reuss hinauf ; öder, 
Pfanzenärmer, naturerstorbener wird es 
von Schritt zu Schritt, bis zuletzt der 
bleiche, kahle Granit zu beiden Seiten 
der ganzen Landschaft den Charakter 
des Anorganischen aufdrückt. 


1 St. vom Dorf grosses Zufluchts- 
haus ( Mätteli), in dem Milch, Brod und 
Wein zu haben sind. Die Granitfelsen 
zur rechten Seite zeigen häufig Spuren 
des Gletscherschliffs. — R. das Winter- 
ion, weiterhin der Lacendrp. — (5 Kil.) 
Campo di Rodunt ‚ zweites Schirmhaus 
(Cafe föderal). Hier beginnt die fastebene, 
felsige Einöde, das Feld (1976 m.), wo 
Im Frühjahr gefährliche Lawinen und 
Im Winter die grässlichen Schneestürme 
(tormenta, Guxeten) wüthen. Im Novem- 
ser 1874 z.B. kamen hier fünf italie- 
nische Arbeiter im Schneesturm um. An 
drei kleinen Seen: Lago grande, Lago 
scuro und Lago sella vorüber zum 


(99 Kit.) Gotthardhospiz(2093m.), 


schon „etwas jenseit der eigentlichen 
Passhöhe (2114 m.), auf Tessiner Gebiet. 


An der Strasse 1. das gute *Hötel du Mont 
Prosa, Telegraphen- und Post-Büreau. Der 
ktelligente Wirt, Felix Lombardi, ist Päch- 
n.,.es Hospiz und zugleich ausgezeichneter 

athgeber für Partien im Gotthardsgebiet. 
— Hötel St. Gotthard gering. 
Schweiz, 
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Postpferdewechsel. Drüben 1. das 
eigentliche, aus milden Gaben unterhal- 
tene Hospiz, wo jährlich ca. 15,000 Per- 
sonen (unbemittelte unentgeltlich) ver- 
pflegt und über 30,000 Rationen an Brod, 
Suppe und Kaffee verabreicht werden. — 
Nach dem unerhörten Schneefall vom 6. 
Januar 1863 mussten ca. 100 Personen 8 
Tage lang im Hospiz beherbergt werden, 
bis der Weg wieder offen war, und fast 
jedes Jahr kommt es vor, dass zahlreiche 
Wanderer (meistens Italiener) beigrossem 
Schnee 5-6 Tage hier verpflegt werden 
müssen. Alle Mittel zur Bestreitung der 
Ausgaben, mit Ausnahme derjenigen 
kleinen Beisteuern, welche die Kantone 
alljährlich als fixe Beiträge zahlen, müs- 
sen von wohlthätigen Menschen erbettelt 
und vom Wirt im ganzen Land gesam- 
melt werden. Es gehört wirklich ausser- 
ordentliche Resignation und Nächsten- 
liebe dazu, in dieser furchtbaren Einöde 
einen 9 Monate langen strengen Winter, 
oft Tage lang von aller menschlichen 
Hülfe abgeschieden, zu verleben, nur 
um mit dürftig ausreichenden, mühsam 
gesammelten Mitteln der darbenden 
Menschheit zu dienen. 

£7” Ist Irgendwo eine milde Gabe gut 
angelegt, so ist es hier. 

Das Gotthardhospiz ist.kein Kloster, 
wie das auf dem Grossen Bernhard (8. 
767) und Simplon (S. 815); bloss ein 
Kaplan igt hier stationirt, der zugleich 
die meteorologischen Aufzeichnungen 
besorgt. Gegen Mittag entfaltet sich 
hier das bewegteste Leben im Sommer, 
wenn die von Andermatt, Hospenthal 
und Airolo abgereisten Fremden und 
Frachtfuhrwerke hier kreuzen. Das äl- 
teste Hospiz soll, mündlichen Traditio- 
nen zufolge (die Urkunden verbrannten 
mit dem Kloster Disentis, als dieses von 
den Franzosen niedergebrannt wurde, 
S. 172), bereits Ende des 14. Jahrh. 
gegründet, um 1431 erweitert worden 
sein, um die aus Italien zum Baseler 
Koncil kommenden kirchlichen Autori- 
täten hier oben bewirten zu können. 
1560 ward es umgebaut und zu einer 
Priesterpfründe erhoben. 1683 liessen 
sich darin Kapuziner nieder. Am 10, 

16 
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April 1775 wurde es von einer Lawine 
hinweggerissen, dann zwar (durch milde 
Beiträge) wieder erbaut, aber 1799 von 
den Franzosen abermals zerstört und 
steht nun verfallen, armen Reisenden 
nothdürftigen Schutz gewährend. 


Der Gotthard ist nicht, wie oft irrthüm- 
licherweise geglaubt wird, ein Berg, über 
dessen Gipfel oder breiten Rücken die Strasse 
geht, sondern vielmehr ein, aus Urgebirge 
bestehender Centralstock, welcher östl. nach 
den Bündener Bergriesen, westl. nach dem 
Wallis hinübergreift, eine Gipfelgruppe mit 
Einsattelung. Die einzelnen Gipfel tragen 
aber alle besondere Namen. Die bedeutend- 
sten dieser umstehenden Felsenkulme sind: 
Pizzo Rotondo (3197 m.), Winterhorn oder 
Piz Orsino (2666 m.), Pizeo Prosa (2738 m.), 
Gospis oder Gotthardshorn (2759 m.), Tritt- 
horn oder Pizzo centrale (3003 m.), die Sella 
(2706 m.), Pettina, der Schipsius (2677 m.), 
die Pentenara, der Zucendro (2959 m.), die 
Pisciora, Fibbia (3747 m.) und Fiieudo (3082 m.). 

Mehrere dieser Berge können mit Führer 
gut erstiegen werden; am leichtesten Monte 
Prosa (ebenso die Fibbia), vom Hospiz in 21/, St. 
— Noch viel grossartiger ist die Aussicht vom 
*PizzoCentrale (Tritthorn, 3003 m.), von dem 
aus Herr Albert Heim ein vortreffliches *Pano- 
rama gezeichnet hat, das zugleich den Besu- 
chern des Monte Prosa als Orientirungsmittel 
dient. 31/, St. vom Hospiz. Führer 6 Fr. Weg 

.sebr gut. Man findet fast bis zur Spitze die 
wundervollste Alpenflora. Damenhaben schon 
diese Höhe erstiegen. — %% St. vom Hospiz 
liegt in einem Hochalpentbal der Zucendrosee 
(2083 ım.), eine der Hauptquellen der Reuss. 
Prachtvolle Aussicht. — Unweit der kleine 
Sellasee (Quelle des Tessin) mit Forellen. 
Direkt unterm See geht der Gotthardtunnel 
durch. — Scara Orele (1 St.), Aussichtspunkt. 
— Führer: F. Senn und A. Baumann. 


Das Hinabsteigen von der Passhöhe 
des Gotthard in das Tessiner Livinen- 
thal gehört zu den berauschendsten Ge- 
nüssen einer Alpenreise. Durch die Ein- 
förmigkeit derFelsenscenerie und zuletzt 
durch die öde, trostlose Umgebung des 
Plateau’s ist das nach landschaftlichen 
Eindrücken haschende Auge so abge- 
spannt, dass die ersten, am Südabhang 
wieder erscheinenden Blütenpflanzen 
schon freudig begrüsst werden. In 
zahlreichen Windungen stuft sich die 
Strasse durch das, seiner Lawinenstürze 
halber im Winter und Frühjahr gefürch- 
tete Val Tremola (Thal des Zitterns) 
hinab, r. die steilen Abhänge der Fibbia 
und die Kaskadellen der aus einigen 
der Gotthardseen abfliessenden Quellen- 


adern des. Ticino, 1. die hoch liegende 
Alp di Sorescia, Diversion der Russen 
(1799). Beim Eintritt in das Val Tre- 


mola, ein wenig unter der ersten Brücke, ;- 


erinnert die in den Felsen gehauene 


Inschrift »Suwarow vietor« an .derf 


Sieg, den der russische General am 
25. Sept. 


1799 über die Franzosen 


hier erkämpfte. — Nun folgen die Zu I 


fluchtshäuser (Cantoniera) San Antonio 


und San Giuseppe (1536 m.; Wirt: 
schaft); bei letzterem tritt man aus der $ 
Schlucht, deren fast endloses Strassen f' 


zickzack mittels eines gerade hinabgeben- 


den Fusswegs fast um die Hälfte abzu | 


kürzen ist (bis Airolo hinab in 1! St. 


Pferde in 1 $t., hinauf 3 8t.). Zahl-f, 


reiche Wasserfälle. Kühngeschwungen E\ 


Brücken. Ungemein freundlicher Nieder 
blick: zu Füssen Airolo mit den zahl- 1: 


reichen Neubauten für die Tunnelarbe- 
ten und der langen weissen Linie der 
Gotthardstrasse, r. Eingang in das Val 
Bedretto, über dem die Poncione diVe- 
pero emporsteigt, und erblauend die Berg! 
von Campolungo. Nun beginnt das 


Val Leventina, das 13 St. lang | 


vom Ticino durchströmte, seiner ganze! 
Länge nach von der Gotthardstress 
durchlaufene Hauptthal des Kanton 
Tessin, welches bis zur Mündung des 
Val Blegno in Ober-, Mittel- und Unter 
Livinen getheilt, von dort an aber bs 
Bellinzona »Riviera« genannt wird. # 
ist reich an schönen Motiven zu land: 
schaftlichen Bildern und hat eine Fill 
von Wasserfällen, wie wenige a 
Thäler. Die Bevölkerung (etwa 25,0 
Köpfe) ist ausschliesslich kath 
spricht italienisches Patois und kün : 
sich schon im Aeussern dureh Haı 
und Haarfarbe, sowie durch Trach 
Baustil der Häuser als transalpin! 
Nation an. Bis 1798 standen BT 
und Bedretto unter dem harten = 
Uri’s, dessen Vögte das Thal auspf“ 
ten und verdummten. | 
il.) deutsch Er 

(113 Kil.) Airolo (deut gar 
1179 m.). (Von hier mittels de De 
von der Strasse in 2 St. zum. 0 
hospiz.) 


| 


46. 


Ä Gasthäuser: *Flötel und Penrion dela Poste 
bel Motta. Pferde und Wagen. — Stern uni 
' Weisses Ross, für bescheidene Ansprüche. 


" Hier beginnen die Bohrarbeiten am Gott- 
| ardiunnel von italienischer Seite. Es siedeln 
‚ Sich zahlreiche Gasthöfe und Handlungen an. 
“Die Mineurs haben viel vom eindringenden 
‚ Wasser zu leiden. Es arbeiten jetzt vier Tur- 
_ Dinen, Jede mit definitivem Fall von 160 m. 
. 8 Pferdekraft) und einer Wassermenge von 
!0 Liter per Sekunde. Das Wasser wird 
sus dem Bedrettothal, vom "Tessin hergeleitet. 
Jede Turbine setzt eine Kompressionsma- 
schine in Bewegung, welche in der Minüte 
{ Kubikmeter komprimirte Luft (Druck von 
‚1-9 Atmosphären) liefert. Diese Anparate 
„sind (wie auch in Göschenen) nach dem 
‚ System Colladon konstruirt, mit einer Vor- 

richtung am Pumpwerk, welche stets soviel 
Wasser einspritzt, dass die Luft nicht über 
‚4° Wärme steigen kann. 

‚Das Val Bedretto, gegen über von Airolo, 
steigt 4 St. gegen seine Tiefe an, aus welcher 
der Nafenenpass in das Walliser Eginen- 

» thalund nach Obergestelen (8. 458) in 8 St. 

Es hat seinen Namen von den Birken, 
weiche hier bis zu 1700 m. ü. M. in Baum- 
form ansteigen. Von den höchsten und 
Wildesten Schneebergen Tessins umgeben, 
is e8 alljährlich von furchtbaren Lawinen 
bedroht. Die Ortschaften des Thals heissen 
Albinasce , Fontana, Ossasco, Villa, Bedretto 
und Ronco; sie wurden aber im Januar 1863 
durch Lawinen zum Theil zerstört. Tiefer 
In Thal steht das ärmliche Ospizio all’ Acqua, 
von dem aus der San Giacomo-Pasa über die 
Alp Formazzora in das Val Toggia und For- 
 ®zalhal in Sg St. führt. Für den Au fenen- 
. Pass bedarf man nothwendig eines Führers. 


 „, Üeber Passo del Vomo und die Piora nach 
Disentis (8. 173) 12 St. 


Nach !4 St. Stalvedro, ein durch Fel- 
sen gesprengter Engpass (prachtvolle Fel- 
senklause). Nahe der Strasse, wo dieselbe 
vier Felsentunnel passirt, stehen r. oben 
die Veberreste eines Longobardenthurms, 
Casa dei Pagani, angeblich von König 
Desiderius um 774 erbaut. 1799 schlu- 
gen sich hier 600 Franzosen gegen 4U00 


Russen 12 Stunden lang. 

, L. hinein in das geognostisch merkwür- 
Üige Canariathal (Granaten, Strahlstein) und 
unter dem Piz Alv vorüber in das Unteralpthal 
nach Andermatt in 8 St., mühsam, nur mit 
Führer, 

Oberhalb Stalvedro liegt BZrugnasco und 
auf der Bergterrasse Madrano, von dem der 
Veg über Altanca hinauf nach Val Piora 
Heimat der besten tessinischen Käse) und 
an den Lago Ritom (wundervoll gelegener 
Alpensee mit Forellen) in das Val Termine 
ind von da auf den Lukmanier - Pass (S. 173) 
führt, Am Seegestade wird jetzt ein beque- 
mer Gasthof für den Sommeraufenthalt er- 
Tithtet. Zauberisches Panorama, prächtige 


27. Route: Airolo — Faido, 
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Gebirgseinsamkeit, aromatische Kräuter und 
kostbare Mineralien. 

R. Wasserfall des *Culcaceia (wie 
eine Riesenfontäne). Die Strasse setzt 
an das rechte "Ufer des Tessin nach 
(®/a St.) Piotta, den Lawinen im Früh- 
jahr sehr ausgesetzt (l. schöner Fall). 
Das Getreide wird hier auf Trocken- 
gerüsten (Rescane) gedörrt, welche man 
überall angebracht sieht. — (!/s St.) Am- 
bri, am Fuss des Pi220 Massari (2762 m.). 
DieVegetation beginntsich zuentwickeln. 
Getreidebau tritt allseitig wieder auf. — 
Jenseit des Ticino das grosse Pfarrdorf 
Quinto (Wirtshaus). Gute Käse, 

Flora: Vicia Gerardi, Rosa pomifera, 
Centaurea alpestris, Lathyrus Lusseri, Cam- 
panula rhomboidea, Galium lucidum, Dian- 
thus atrorubens, Thalictrum alpestre und 
foetidum, Aster alpinus, Erysimum helveti- 
cum, Anthericum Liliago, Polygonum alpin., 
Saxifraga excavata und Cotyledon (bei Da- 
zio), Hieracium Jacquinii uud pulmonarioi- 
des, Primula viscosa, Centaurea transalpina, 
Phyteuma Scheuchzeri, Woodsia hyperborea, 
Ajuga genevensis (Airolo), Sempervivum 
arachnoideum und tectorum. 

Nach und nach treten einzelne Gi- 
pfelpartien r. von Campolungo vor. 

Die Alp »Campo ’lungo« ist‘ berühmter 
mineralogischer Fundort: weisse und graue 
Dolomite mit den herrlichsten Tremolithen, 
Kalkspat mit Tremolithen, gelber und 
grüner Glimmer, grüne und weisse Turına- 
line, Hepatit etc. 

Nach !/a St. Fiesso, auf grünen Matten. 

(125 Kil.) *Dazio grande / Wirts- 
haus), d. h. grosser Zoll (948 m.), am 
Ende des Ober -Livinen. Der Monte Piot- 
tino oder Platifer versperrte einst hier 
das Thal; da zerriss ein erdumgestalten- 
des Ereignis die Felsenwehr und öffnete 
dem Abfluss des Ticine eine wilde 
*Schlucht, durch die jetzt auch die 
Poststrasse läuft. In tiefem dunklen‘ 
Klippenschlund spritzt der Strom den 
Schaum hoch empor, der entfesselten 
Wuth eines alles zerstörenden Rasenden 
gleichend. Ueber des Wanderers Haupt 
hängt dräuendes Felsengemäuer und 
gibt der ganzen Scenerie das Gepräge 
des Ungeheuerlichen. Trümmer einer 
zerstörten Brücke, über welche früher 
die alte Strasse führte. Drei Brücken 
nacheinander. Piumognafall. 

Nun tritt man aus der Schlucht in das 
schöne romantische Mittel-Zivinen. Die 
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Alpenregion schliesst mit dem Platifer 
ab. Südliches Leben beginnt und reiches, 
volles Laubgewinde garnirt fortan die 
Landschaft. Be 
(130 Kil.) Faido (deutsch Pfaid), 
Poststation (721 m.), Hauptort, 800 Einw. 

Gasthöfe: Hötel und Pens. Prince of Wales. 
— Angelo, gut, wird deutsch gesprochen. — 
Hötel Yella, billig. — Sole. 

Hübsche Häuser. Der Weinstock 
erscheint hier. Italienische Sitten neben 
deutschem Aelplerwesen. Bei dem Ka- 
puzinerkloster schöner Spaziergang unter 
Nussbäumen. Hier wurden die Patrioten, 
welche 1756 das Joch derlandvögtischen 
Herrschaft abwerfen wollten, hirigerich- 

tet, und das entwafinete Volk musste 
gebeugten Knies und entblössten Haupts 
seiner politischen Schändung beiwohnen. 
— Abermals schöner Wasserfall. 


Ip St. weiter Ohiggiogna, eine der rei- 
zendsten Thalveduten. Drüben 1. der 
schlanke Thurm ist Ueberbleibsel eines 
frühern Prätoriums. Alte Kirche. Be- 
deutende Verheerungen, welche der Berg- 
bach Cruarescio angerichtet hat. Von 
Schritt zu Schritt zeigen sich neue Bil- 
der mit prächtiger Fernsicht. R. oben 
Piz Forno (2909 m.) und unter ihm der 
zu weissem Staub aufgelöste Wasserfall, 
der @ribiascina. Im Vorblick 1. hoch auf 
schwindelnder Felsenwand das Kirchlein 
San Martino. Weiter unten Trümmer 
des Bergsturzes von Calonico. 


(136 Kil.) Zavorgo. Drüben r. neue 
Strasse nach Personzco. Das Thal verengt 
sich abermals (Schlucht Biaschina), alle 
Aussicht redueirt sich auf eine dürftige 
Perspektive. 


Unter -Livinen beginnt hier. Ein 
Felsensturz verschüttete für längere Zeit 
die alte Strasse. Die neue führt am linken 
Ufer des tosenden Flusses hin, so dass 
die meisten der früheren Brücken nicht 
mehr benutzt werden und nach und nach 
verfallen. Bei einer neuen Thalstufe, 
an welcher eine grosse Strassenwindung 
hinabsteigt (1. schöner Wasserfall), male- 
. rischer Niederblick auf das 


Schlachtfeld von Giornico. Um gering- 
fügiger Ursache willen war Feindseligkeit 
zwischen den Eidgenossen und Mailändern 


97. Route: Von Luzern über den St. Gotthard nach Bellinzona, 


"Schöne Wasserfälle des Baroglia und 
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ausgebrochen. Die Eidgenossen, von Un }: 
gemahnt, waren im November 1478 vor Bel- | 
linzona gerückt, aber unverrichteter Dinge | 
abgezogen. Sie liessen nur 200 Mann zum 3: 
Schutz des Livinenthals bei Giornico zurück. | 
Borello, der Anführer der Mailänder, wollte |. 
mit 15,000 Mann diesen Posten aufheben und} - 
im obern Thal festen Fuss fassen. Auf den |‘ 
Rath des Anführers der durch Sturmgelänt $, 
aufgebotenen Liviner, des Richters Stauga, |. 
leiteten die Eidgenossen das Wasser des Ti} 
cino über die abschüssigen Wiesen, dass es zu 
einer glatten Eisdecke fror. Dann schnallten $. 
sie ihre stacheligen Fusseisen an die Schuhe ]. 
und erwarteten auf einem Hügel den Feind. - 
Als sie nun Borello’s Scharen mit Mübe vor 
dringen sahen, stürmten sie festen Fuss@f.. 
auf sie hinab (am 28. Christmonat 1478). Da 
hatten die Wenigen leichtes Spiel gegen dief 
Menge. Frischhans Theilig, der Luzerner f' 
Hauptmann, ward mit seinem zweibändigaf. 
Schwert der Todesengel der Mailänder. Dies 
flohen mit Entsetzen. Ueber 1500 waren ef 
schlagen. 


Famose alte Kastanienbäume, jeder]: 
eine Studie. Lustig schäumt der Tieino.f 
R. hoch oben die einsame Kirche von 
AL Tirolo. 

Von hier ab vgl. Karte $. 14l. 


(141 Kil.) Giornico (404 m.), deutsch 
Irnis (Posta; Cervo; Corona), mit 65 
Einw., auf beiden Seiten des Tieino. Bel 
dem Eingang in den Ort r. die ersteü 
grossen Feigenbäume, frei wachsent. 
Landschaftliche Romantik, wobin ma 
schaut. Neben der mit zwei hohen Thür $ 
men geschmückten Hauptkirche stetf 
die kleine Kirche San Nicolaus da Myıı 
aus behauenen Steinen erbaut, nach def: 
Volksmeinung ein 'ehemaliger Götzen 
tempel. Die Kirche Santa Maria di (* 
stello steht auf einem Hügel, an den 
alte Befestigungstrümmer sichtbar sind, 


Cremosina. Hinter dem Dorf die »S#°* 
grossi«, grosse Felsenblöcke Weinbl 
mit grosser Sorgfalt betrieben. DieRebt 
ranken sich an Laubengestellen hinav! 


Das Thal wird breiter, Wein- und 
Feldbau nehmen zu. Leichtsinnig torn! 
die fröhliche Rebe empor und schwinf 
von Baum zu Baum luftige, flattern Ä 
Guirlanden; hier zeigt sie ihr rn 
Naturell, da lebt und strebt in ihr r 
Feuergeist, den sie durch die Tran | 
als sprudelnden Lebensquell spendet. j | 
R. das hochschluchtige Val Madro ® 
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Wasserfall, Malerisch terrassirte Felsen- 
grünen Alpweiden- 


: bänke mit leuchtend 
| fecken. L, Felsensturz, dazwischen 
knorrige Kastanien, malerische Ausbeute. 
(146 Kil.) Bodio (*Posta), 317 m. 


| Poststation, am Fuss steiler schwarzer 


‚ Felsenwände,, in üppiger Umgebung. 
: Herrliche Wallnussbiume und viele 
l 


 Volkssage soll der Ort schon einmal 
durch einen Felsensturz gänzlich be- 
‚ faben worden sein. In der Nacht vom 
21.28, Sept. 1868 erfolgte ein Berg- 
Sturz, der 30 Häuser und 40 Ställe zer- 
“ slörte und 22 Personen und viel Vieh 
| tödtete, Jenseit des Tessin liegt Perso- 
co; dahinter öffnet sich das Val d’Am- 
bra, mit hochliegendem Eingang, be- 
Suchenswerth wegen kühn geworfener 
Brücken über schauerlichen Abgründen 
ind reicher malerischer Scenerie; in der 
Tiefe die Cima di Gagnone (2516 m.). 
-und r. Wasserfälle. 

(149 Kil.) Polleggio ( Wirtshaus), mit 
ymnasium. Lange Steinbrücke über den 
Brenno. Dann 


‚ (151 Kil.) Biasea, deutsch Ablentsch, 

ısenbahn -, Post- u. Telegraphenstation, 
Ausgangspunkt der ersten Theilstrecke 
der Gotthardbahn (287 m. ü. M.). 


Gasthöfe, I. Ranges: Grand Hötel Biasca, 
Ti Wägen nach allen Richtungen. — 
‚Kanges: Unione, ganz italienisch. 
: Eisenbahn von Biasca tiber (20 Kil.) 
‚linzona nach (41 Kil.) Locarno 5mal tägl. 
an, $t., im Anschluss an die tiber den St. 
„otthard kommenden Eilwägen. I. 4 Fr. 
'C.,1.2 Fr. 9% C. 


sl Fr. 80 C.) — und Imal tägl. nach Olivone, 
in 4 St, Pr, 50 C. E 


Grosses Pfarrdorf, 1870 Einw., am 
Ausgang des Val Blegno. Viele Cretins. 
Alte Stiftskirche, Feigenbäume. Zu der 
auf einer Anhöhe liegenden Wallfahrts- 
kirehe der hesl. Petronilla führt eine Vera 
erucig mit schöner Aussicht. Sehens- 
werther Wasserfall des Arodabachs. 1300 
wurde das Dorf durch ein Erdbeben fast 
ganz verschüttet und in den Jahren 1514 
und 1745 greulich durch Ueberschwem- 


Mungen des Brenno verheert. 
Durch das Val Blegno, aus dessen Tiefe 


ein Schneegipfel des Zheinwaldhorns hervor- 


27. Route: Bodio — Biasca — Riviera. 


H 
Naulbeer- und Feigenbäume. Nach der 
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schaut, geht Post (25 Kil.) in 4 St. über 
Malvaglia, Torina (Wasserfall), Dongio (mit 
altem Schloss), Aguarossa (Bad), Campro- 
vasco, Loligna nach Vlivone (S. 174) über 
Dierut und Greinapass nach Jlanz (8. 165) 
oder über den Zukmanier (8. 173) nach Disentir. 

R. Brücke und Ueberreste der alten 
Strasse. 

Hier: beginnt die Riviera, der un- 
terste, breite, versandete, 31/a St. lange, 
am mindesten interessante Theil des Li- 
vinenthals, landschaftlich nicht unschön, 
aber elwas langweilig nach den einpfan- 
genen Hochgenüssen. 


Die Eisenbahn folgt auf der linken 
Seite des Tessinthals dem Fuss des Berg- 
abhangs undhält eine ziemlich gestreckte 
Richtung ein. — (7 Kil.) Stat. Osogua 
(Post), Hauptort der Riviera. Darüber 
(r. hübsche Kapelle) ]. die Felspyramide 
des Roc d’Osogna (1826 m.). 

es” Von hier an vgl. Karte bei R. 92. 


Weiter über Oresciano (Albergo Co- 
rona, gut), Wasserfall des Loggerabachs 
vom Pizzo di Claro (2719 m.) nach 
(12 Kil.) Stat. (Zaro, grosse Ortschaft. 
Ruine einer alten Burg, einst den Her- 
zögen von Mailand zugehörig. L. am 
Berg das Benediktinerinnenkloster Santa 
Maria und darunter die schönen Fälle 
von St. Petronilla. — Bei der dritten 
(16 Kil.) Stat. Oastione durchschneidet 
die Balın das Schlachtfeld von Arbedo 
und passirt dieAusmündung desMisoceo- 
thals (Bernhardinstrasse, S. 159). 


Schlacht bei Arbedo am 30. Juni 1422 
zwischen 3000 Schweizern und 24,000 Mai- 
ländern. Die Urner hatten das Livinenthal 
im Sommer 1403 erobert, dies wurmte den 
Herzog von Mailand. Er rüstete ein grosses 
Heer aus, das bis Bellinzona vorrücken 
konnte. Uri, Obwalden, Luzern und Zug 
brachen mit 3000 Mann auf, rückten rasch 
und unvorsichtig an die Mündung der Mo&sa 
vor. 600 Mann sollten sich und der Armee 
im Misoccothal Lebensmittel verschaffen. Nun 
beschlossen Carmagnola und Pergola, zwei 
italienische Condottieri, das Häuflein mit 
ihrem Heer anzugreifen. Da wurde vom 
Morgen bis in die Nacht mit Löwenmuth ge- 
kämpft; heransprengenden Reitergeschwa- 
dern wurden erst die Pferde unter dem Kör- 
per niedergemacht und dann die Männer 
selbst. Sterbend fiel der grejse Peter Kolin, 
Bannerherr von Zug, vor seiner Schar. 
Seiner Söhne einer zog das mit Blut ge- 
tränkte Banner unter des Vaters Leichnam 
vor und schwenkte es über seiner Schar. Auch 
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er ward des Todes Beute. Das Banner 
rettete Johann Landwing. Noch zeigt man 
es im Zuger Zeughaus. Der Bannerherr 
von Luzern vermochte sich der Feindes- 
macht nicht zu erwehren. Da rollte er seine 
Fahne zusammen, legte sie auf den Boden, 
trat mit beiden Füssen darauf und hieb nun 
nothfest auf die Wälschen ein, — jeder Hieb 
ein Rolandsstreich. Wie dürre Halme sank 
es zu beiden Seiten und bald hatte er das 
grosse Hauptbanner des heil. Ambrosius, 
der Mailänder höchste Ehre, in seiner Ge- 
walt. DerlItaliener Wuth steigerte sich auf das 
äusserste. Die zusammengeschmoizene Schar 
Eidgenossen hatte sich dem Tod geweiht und 
wehrte mit allmählich abnehmenden Kräften 
die Angriffe des Feindes ab, als plötzlich die 
600 Mann aus dem Misoccothal mit lautem 
Geschrei ihren Brüdern zy Hülfe eilten. Die 
Mailänder, in der Meinung, es sei der Eid- 
genossen Hauptmacht, zogen sich nach dem 
festen Bellinzona zurück. Sie hatten 1300 
Mann, die Eidgenossen 396 verloren, deren 
Gebeine drei Hügel bei der Chiesa rossa 
(rothe Kirche) decken. 


Dann auf schöner Brücke über die 
Moe&sa; im Vorblick erscheinen die 
malerischen, mit Bastionen bewehrten 
Höhen um Bellinzona. (Weiterfahrt nach 
Locarno S. 822.) 

(20Kil.) Bellinzona (Bellenz),222 m. 


Gasthöfe: I. Ranges: Hötel della Posta 
(Posthof), neu, gut. — Albergo di Castello 
d’Unterwalden, Aktienhötel, im Bau. 
I. Ranges: Hötel del Angelo (Madalena), es 
wird deutsch gesprochen, sonst sehr italie- 
nisch. — ZBötel de la Ville. — Albergo del 
Cervo. — In allen Wägen nach Lugano. 

Post tägl. 2mal über den Bernhardin 
nach (124 Kil.) Chur in 17 St., 25 Fr. 15 C., 
— 2mal nach (32 Kil.) Zugano in 4a St., 
4 Fr. 80 C., Coupe 7 Fr. 95 C. 

Extraposten s. Tarif S. 11.— Lohnfuhr- 
werke sehr theuer;; Vorsicht! tüchtig handeln! 

Eisenbahn nach (21 Kil.) Zocarno 5mal in 
3/4 St. (8.822) und nach (20Kil.) Biasca in !/, St. 
Von dort tägl. 2mal Post über den 8%. Golt- 


hard in 15 St. nach (110 Kil.) Flüelen (S. 450).- 


Bellinzona imponirt von weitem wie 
ein Stück ritterlichen Mittelalters. Drei 
hochliegende, von Thürmen überragte 
Burgen, deren zinnengezackte Mauern 
von den Bergen herab laufen, scheinen 
das Thal zu sperren. Jetzt ist das im 
Thal liegende Castello Grande (einst 
Sitz des Landvogts von Uri) Kantons- 
zucht- und Zeughaus; die beiden anderen, 
Cast. di Mezzo und Cast. Corbario (das 
oberste, ehemals Residenz des Unter- 
waldner Vogts), sind jüngst in Verbin- 
dung mit der Fortifikation gebracht, 
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Die Stadt mit 2500 Einw. italienischer 
Zunge und Lebensweise ist (abwechselnd 
mit Locarno und Lugano) Sitz der Tes- 
siner Regierung und Stapelplatz des 
transalpinen Handels. Ausser dem süd- 
lichen Eindruck, den das Städtehen 
macht, ist wenig Sehenswerthes in dem- 
selben. Die Stiftskörche an der Piazza 
di S. Pietro Steffano ist im italieni- 
schen Geschmack des 16. Jahrh. erbaut, 
mit einigen guten Marmorreliefs an der 
Kanzel, von denen man jedoch, weil 
die Fenster, wie in den meisten italient- 
schen Kirchen, verhangen sind, nicht viel 
sehen kann. Kapuzinerkloster mit altem 
Campo santo. Ein 720 m. langer Damm 
(riparo tondo) schützt die Stadt gegen 
Ueberschwemmungen des Tieino, über 
den eine 210 m.lange, aus Granitquadern 
von Poccobelli erbaute Brücke führt. 
Schöne Aussichtspunkte auf den 
Castello Grande, thalauf- und abwärts; 
beim Monasterio di San Agostino und 
besonders bei der Kirche von 4ıtort, 
genannt Santa Maria della Salute. 
Ausflug zur Sementina - Schlucht, in 
welche der Volksglaube Gespenster banıt 
und die Geister verstorbener Betrüger und 
Geizhälse umwandeln lässt. Am Eingans 
bei der auf steilem Felsen liegenden Kirdt: 
schöner Thalüberblick. Oberhalb Giubisst! 
bei alle Motte Aussicht gegen Locarno IN 
den obern Theil des Lago Maggiore. — Nacl 
Castello d’Unterwalden (neue Strasse), weit: 
läufiges Kastell, auf welchem jetzt ein gross“ 
Hötel in gothischem Stil erbaut wird. Majest 
tisches Panorama. — Auf Monte Camoglt 
ca. 4 St. (auf Mauleseln), herrliche Aussicht. 
Neuer Weg. Oben wird ein Hötel erbaut. Auf 
der andern Seite hinab naclı Menaggio (8.8). 
Flora: Anchusa angustifolia, Andre 
pogon Gryllus, Bunias Erucago, Centaurt? 
splendens, Cervaria alsatica var. albifor‘, 
Ceterach oftieinarum, Chondrilla junce 
Crepis setosa, Euphorbia Lathyris, Fila 
arvensis, Galeopsis pubescens, Gnaphallun 
luteo-album, Hieracium staticefolium, = 
tuca Scariola, Parietaria diffusa, Plytolat 
decandra, Polygala Chamaebuxus var. 7 
doptera, Scirpus ovatus, Trifolium et 
thum, elegans und Michelianum, Monti ! 
tana, Genista scoparia u. a. h 
Weiterfahrt von Bellinzona N 


(41 Kil.) Locarno am Lago Mayor“ 
s. 8. 822, Be 

Von Bellinzona nach Lugano (S. 2 
836); — nach Chur (S. 163-159); — 
Como und Mailand (R. 56). 
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er ward des Todes Beute. Das Banner 
rettete Johann Landwing. Noch zeigt man 
es im Zuger Zeughaus. Der Bannerherr 
von Luzern vermochte sich der Feindes- 
macht nicht zu erwehren. Da rollte er seine 
Fahne zusammen , legte sie auf den Boden, 
trat mit beiden Füssen darauf und hbieb nun 
nothfest auf die Wälschen ein, — jeder Hieb 
ein Rolandsstreich. Wie dürre Halme sank 
‘es zu beiden Seiten und bald hatte er das 
grosse Hauptbanner des heil. Ambrosius, 
der Mailänder höchste Ehre, in seiner Ge- 
wait. Derltaliener Wuth steigerte sich auf das 
äusserste. Die zusammengeschmolzene Schar 
Eidgenossen hatte sich dem Tod geweiht und 
wehrte mit allmählich abnehmenden Kräften 
die Angriffe des Feindes ab, als plötzlich die 
600 Mann aus dem Misoccothal mit lautem 
Geschrei ihren Brüdern zu Hülfe eilten. Die 
Mailänder, in der Meinung, es sei der Eid- 
genossen Hauptmacht, zogen sich nach dem 
festen Bellinzona zurück. Sie hatten 1300 
Mann, die Eidgenossen 39% verloren, deren 
Gebeine drei Hügel bei der Chiesa rossa 
(rothe Kirche) decken. 


Dann auf schöner Brücke über die 
Mo&sa; im Vorblick erscheinen die 
malerischen, mit Bastionen bewehrten 
Höhen um Bellinzona. (Weiterfahrt nach 
Locarno 8. 822.) 

(20Kil.) Bellinzona (Bellenz),222 m. 


Gasthöfe: I. Ranges: Hötel della Posta 
(Posthof), neu, gut. — Albergo di Castello 
d’Unterwalden, Aktienhötel, im Bau. — 
II. Ranges: Hötel del Angelo (Madalena), es 
wird deutsch gesprochen, sonst sehr italie- 
nisch. — Zötel de la Ville. — Albergo del 
Cervo. — In allen Wägen nach Lugano. 

Post tägl. 2mal über den Bernhardin 
nach (124 Kil.) Chur in 17 St., 25 Fr. 15 C., 
— 2mal nach (32 Kil.) Zugano in 4la St., 
4 Fr. 80 C., Coupe 7 Fr. 95 C. 

Extraposten s. Tarif S. 11.— Lohnfuhr- 
werke sehr theuer ; Vorsicht! tüchtig handeln! 

Eisenbahn nach (21 Kil.) Zocarno 5mal in 
3/4 St. (S. 822) und naclı (20 Kil.) Biasca in Y3 St. 
Von dort tägl. 2mal Post über den St. Gott- 


hard in 15 St. nach (110 Kil.) Flüelen (S. 450).- 


Bellinzona imponirt von weitem wie 
ein Stück ritterlichen Mittelalters. Drei 
hochliegende, von Thürmen überragte 
Burgen, deren zinnengezackte Mauern 
von den Bergen herab laufen, scheinen 
das Thal zu sperren. Jetzt ist das im 
Thal liegende Castello Grande (einst 
Sitz des Landvogts von Uri) Kantons- 
zucht-und Zeughaus; die beiden anderen, 
Cast. di Mezzo und Cast. Corbario (das 
oberste, ehemals Residenz des Unter- 
waldner Vogts), sind jüngst in Verbin- 
dung mit der Fortifikation gebracht, 


27. Route: Von Luzern über den St, Gotthard nach Bellinzona, 453 


Die Stadt mit 2500 Einw. italienischer 
Zunge und Lebensweise ist (abwechselnd 
mit Locarno und Lugano) Sitz der Tes- 
siner Regierung und Stapelplatz des 
transalpinen Handels. Ausser dem süd- 
lichen Eindruck, den das Städtchen 
macht, ist wenig Sehenswerthes in dem- 
selben. Die Stiftskirche an der Piazza 
di $. Pietro Steffano ist im italieni- 
schen Geschmack des 16. Jahrh. erbaut, 
mit einigen guten Marmorreliefs an der 
Kanzel, von denen man jedoch, weil 
die Fenster, wie in den meisten italieni- 
schen Kirchen, verhangen sind, nicht viel 
sehen kann. Kapuzinerkloster mit altem 
Campo santo. Ein 720 m. langer Dann 
(riparo tondo) schützt die Stadt gegen 
Ueberschwemmungen des Tieino, über 
den eine 210 m.lange, aus Granitquadern 
von Poccobelli erbaute Brücke führt. 
Schöne Aussichtspunkte auf dem 
Castello Grande, thalauf- und abwärß; 
beim Monasterio di San Agostino und 
besonders bei der Kirche von 4ıtors, 
genannt Santa Maria della Salute. 
Ausflug zur Sementina - Schlucht, i 
welche der Volksglaube Gespenster banıt 
und die Geister verstorbener Betrüger un 
Geizhälse umwandeln lässt. Am Eingaus 
bei der auf steilem Felsen liegenden Kirche 
schöner Thalüberblick. Oberbalb Giubias 


bei alle Motte Aussicht gegen Locarno UN 
den obern Theil des Lago Maggiore. — Natl 
Castello d’Unterwalden (neue Strasse), weit 
läufiges Kastell, auf welchem jetzt ein gro®> 
Hötel in göthischem Stil erbaut wird. Majestt 
tisches Panorama. — Auf Monte Camogk 
ca. 4 St. (auf Mauleseln), herrliche Aussielt. 
Neuer Weg. Oben wird ein Hötel erbaut. Auf 
der andern Seite hinab naclı Menaggio (8.819). 

Flora: Anchusa angustifolia, Andr 
pogon Grylius, Bunias Erucago, Centaufe 
splendens, Cervaria alsatica var. albifors 
Ceterach offieinarum, Chondrilla jun" 
Crepis setosa, Euphorbia Lathyris, Pilsen 
arvensis, Galeopsis pubescens, Gnapbalinn 
luteo-album, Hieracium staticefolium, n 
tuca Scariola, Parietaria diffusa, Plytola)” 
decandra, Polygala Chamaebuxus var. 
doptera, Seirpus ovatus, Trifolium chrySt 
thum, elegans und Michelianum, Monti on 
tana, Genista scoparia u. a. 


Weiterfahrt von Bellinzona nach 


(41 Kil.) Locarno am Lago Maggie“ 
s.8. 822. dr 

Von Bellinzona nach Lugano (8. BI}, 
836); — nach Chur (S. 163-159); — " 
Como und Mailand (R. 565). 
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‚ 28. Route: Von Andermatt über die Furka nach Brig. 455 


Route: Von Andermatt über die Furka (Rhönegletscher, 
Grimsel) nach Brig in Wallis. 


Vgl. die Karten bei 8. 423 und 776. 


über den aus dem (r. oben) Tiefenglet- 
scher (Fundstätte für Krystalle und To- 
pase ; neuer Weg dahin) abschmelzenden 
Bach zum 

(16 Kil.) Gasthaus zum Tiefenglet- 
scher (2070 m.), Betten, Pferde zum 
(3%/4 St.) Hetscher. 

Weiter über den Siedlenbach auf Sied- 
lenalp (r. immer mehr sich entwickeln- 
der Blick auf die Galenstockgruppe, l. 
der Gotthard, die Fibbia und der Badus) 
fast gerade auf die 

(22 Kil.) Passhöhe der Furka 
(2436 m.) zu. : 

» AHötel Furkahaus, recht gutes llaus. 
Oft liegt im Hochsommer noch Schnee. 

Hier oben erschliesst sich plötzlich 
ein *grossartiger Niederblick (s. beikom- 
ınendes Panorama), auf die Mayenwand 
und Nägelvs Grätli, das Oberaarhorn, 
die Zinkenstöcke, Strahlhörner, Schnee- 
horn, kinsteraarhorn, Eiger und andere 
Punkte der Berner Hochalpen. !jı St. 
weiter Thalblick ins Ober-Wallis mit dem 
Weisshorn, Matterhorn, der Mischabel- 
gruppe und |, die Mutthörner mit dem 
Muttgletscher, und noch !j« St. weiter 
hinab voller Anblick des Rhönegletschers 
und seiner grandiosen Umgebungen. Es 
ist eine der * prachtvollsten Hochalpen- 
ansichten, die man, nahe der Schnee- 
grenze, bequem im grossen Reisewagen 
erreichen kann, und darum sehr besucht, 


Ausflug: Auf das *Furkahorn (3028 m.) 
3 St., oder wenigstens zur ersten Spitze 
(?h St.), sehr lohnende Partie mit gewaltigem 
Panorama. Führer nothwendig. Näheres 
beim Wirt. — Wanderung mit Führer über 
den Khönegletscher, Nägelv’s Grätli entlang zur 
Grimsel, sehr lohnend. 

Gletscher - Tour auf den *Galenstock 
(3598 m.), vom Furkahaus in 5 St. zu ersteigen. 
2 Führer & 1% Fr. Morg. 3 Uhr Ausmarsch. 

Die Strasse läuft nun vor, bis sie, 
hoch überm *Rhönegletscher in sieben 
grossen Schlangenwindungen zu diesem 
selbst niederführt. NirgendsinderSchweiz 
kann man, so wie hier, miteinem Wagen 
unmittelbar an den Rand eines chaotisch 


zerklüfteten, in seinen Farbeneffekten 


öute über die Furka gehört zu den 
Rtesten Partien der Schweiz, welche 
Wagen machen kann. Die Furka 
36 m. der höchste fahrbare Pass 
in und nächst dem Stilfser Joch 
“Jin ganz Europa. 
- Xil.) Post: Tägl. Imal in 12 St. von 
& bis Brig und imal, in 54/; St. nur 
A.) Gletsch (Rhönegletscher). — Von 
-). 3mal nach (37 Kil.) Sierre. — Von 
tenbahn nach Sion, Martigny, Ville- 
hausanne und Genf (R. 48). 
in: Von Andermatt nach (223 Kil.) 
w 4 Fr. 85 C., Coupe 6 Fr. 60 C. 
i.) Gletsch 7 Fr. 50 C., Coupe 10 Fr. 
“- (50 Kil) Münster 11 Fr., Coupe 
(65 3) Viesch 14 Fr. 50 C.,. Coupe 
)C. — (84 Kil.) Brig 18 Fr. 70 C., 
Fr. 50 C. j 


‚Aposten s. Tarif S. 11. — Privat- 
I Andermatt und Hospenthal a. S. 424. 
'eisende, welche nur den Rhöneglet- 
on und danu zurückkehren wollen, 
nr Plätze bis zum (4 St. Fahrt) 
B nehmen und von dort die höchst 
iche kleine Strecke zu Fuss gehen; 
wagen aus sichtman nur wenig. Wer 
Grimsel will, steige ebenfalls beim 
ıs oder am Gasthof zum Rhöne- 
‚aus. Dann noch 2 St. Saumweg 
‚sder mit Pferd. 

z Karte vom St. Gotthard bei 8. 423.) 

‘ Andermatt bis (3 Kil.) Hos- 

A (8. 440-442). — L. steigt in 
Vindungen die Gotthardstrasse 
rradeaus geht die neue Chaussee 
as mattenbedeckte Ursernihal 
;'St.) Zum Dorf nach. 

By Realp, am Fuss der Furka 

“a des Alpes, billig; Pension pr. Tag 

‚Pferde und Wagen. 

E hier bis zum Furkahaus fast 

Alt Ausnahme eines Gasthauses 

‚nschliche Wohnung. Da der 

‚mweg im Thal durch. das von 

‚gen rinnende Schneewasser stel- 
 sumpfig und im ganzen lang- 
it, so ziehen auch Fussgänger 
', aussichtreiche Strasse vor. — 
hinter Realp steigt die neue 
in vielen grossen Windungen (die 
och auf näheren Fusspfaden ab- 
m kann) hoch empor (überall 
älle und Sturzbäche) und geht 
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herrlichen Gletschers fahren. Jedenfalls 
steige man bei der grossen Kehre (Wirts- 
haus) aus und sättige sich am Anblick. 


Wer von hier etwa 20 Min. weiter r. auf 
schmalem Fusspfad vorgehen will (ganz 
gefahrlos),. kann volle, freie Aussicht über 
. die obere Hälfte des Gletschers gewinnen. 
1875 ward der Gletscher zum erstenmal hier 
überschritten. Die Tour ist äusserst beschwer- 
lich und erfordert 3St. Zeit. Die unmittelbare 
Berührung mit den Eismassen soll ein gross- 
artiger Effekt sein. Zwei Führer nothwendig. 


Der ganze Furkaweg ist für den Bo- 
taniker eine reiche Fundgrube Nun 
hinab und längs des Gletschers zum 
‚. (34 Kil.) *Hötel zum Rhönegletscher 
(1753 m.), das jetzt recht zü empfehlen 
ist. Mittagshalt der Posten, grosser Frem- 


den-Verkehr. 
Post: Tägl. 2malnach Andermatt 7 Fr.15C. 
und imal bis Brig 11 Fr. 75 C. 

. Wagen:. Nach Viesch, 1spänn. 25 Fr., 
2spänn. 30 Fr. — 1spänn. nach Brig 30 Fr., 
2spänn,; 50 Fr. — Auf die Furka 1Ispänn. 
10 Fr., 2spänn..15 Fr. — Andermalt 1spänn. 
25 Fr., 2spänn. 40 Fr. 


Da, wo man den von vielen Gletscher- 
bächen durchkreuzten Thalboden betritt, 
hat die Ahöne ihre Quelle. Sie ent- 
springt aus drei, während Winter und 
Sommer mit fast gleicher Temperatur 
von 13—14° R. aus der Erde hervor- 
sprudelnden Quellen, welche bald durch 
' die hinzufliessenden Eis- und Schnee- 
wasser verstärkt werden. _ 

Der Zhönegletscher zeichnet sich durch 
Reinheit 'des  Eises,.. durch ungeheure um- 
gewälzte Massen, durch tief ultramarinblaue 
Färbungin seinen Spalten, durch seine Konfi- 
guration, die es gestattet, denselben in fast sei- 
ner ganzen-Ausdehnung zu überschauen, und 
durch die.-schöne muschelartige Ausbreitung 
seines Fronttheils vor vielen anderen Glet- 
schern aus. Er empfängtseine Nahrung aus der 
grossen Schneemulde, welche oben zwischen 
dem Thierberg (3440 m.), dem Winterstock; 

Galenstock (3598 m.), Triftenhorn, Kilchlihorn 
und den Diechterhörnern (3389 m.) einge- 
bettet iegt. 

Wie. sämmtliche Gletscher der Schweiz 
ist der Rhönegletscher in stetem Rückgang 
begriffen. In 20 Jahren um 600 m. Im Jahr 
1874 wurden auf ihm, in Höhe von 2700 m., 
Vermessungen vorgenommen, welche ver- 
muthen lassen, dass die Periode des Vor- 
rückens in nächster Zeit wieder beginnen 
wird. Die Ufer des Rhönegletschers wurden 
kürzlich mit sibirischen Bäumen bepflanzt, 

Seine Basis beträgt dermalen 1130 m. Länge, 


Forts. der Poststrasse n. Brig 8. 458. 


28. Route: Von Andermatt über die Furka nach Brig. 
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Auf die Grimsel. Vom Höte 


zum Rhönegletscher r. hinter den stei- 


nernen Sennhütten hinauf zieht sich 
der schlechte, aber durchaus gefahrlose 
Weg an der Mayenwand (im Volks- 
dialekt Mayewang) entlang zur @rimsel; 
diese gegen die Nordwinde geschützte, 
an der Südseite gelegene grosse Alpen- 
halde ist berühmt wegen ihres grossen 
Pflanzenreichthums, besonders an Al- 
penrosen. 


(2 St.) Passhöhe der @rimsel, 
an der Hauseck (2165m.), die, obgleich 
sie beträchtlich tiefer liegt als dieFurka, 
dennoch in ihrer Umgebung viel rauher 
und schauriger ist. Granitblöcke von 
Haushöhe stehen auf spitzigem Fuss 
gestell und bronzebraune Moose kleben 
am Gestein, zwischen welchem Schnee 
wasser hervorrinnt und in unschlüssigem 
Lauf dem Todtensee (2145 m.) zufliesst. 

Letzterer erhielt seinen Namen von der 
erstorbenen Umgebung. Zu dieser Bezeich- 
nung passt es, dass zu wiederholten Malen 
blutige Kämpfe dort geliefert wurden, einmal 
im Mittelalter zwischen Bernern und Wal- 
lisern, ein andermal zwischen Oesterreichern 
und Franzosen, wo jedesmal viele der Strei- 
ter in dem kleinen See ihr Grab fanden. 
Er hat 1 Kil. Umfang, ist während 7 Monaten 
zugefroren , beherbergt kein lebendes Wesen 
und soll sehr tief sein. Während des Som 
mers findet man Insektenlarven und Käfer 
(Colymbetes) darin. 

Im Westen zeigen sich Finsteraarhort 
und Schreckhorn. R. erblickt man 8-1! 
gezackte Felsenzähne, die den Namen 
Nägeli’s Grätli führen, nach einem Bauer 
Nägeli ausGuttannen, der den Franzosen 
den Weg durch dieses Geklüft gezeigt 
haben.soll, damit sie den Oesterreichemn 
in den Rücken fallen könnten. ed 
Granitflächen bedecken nicht nur den 
Sattel, sondern auch die jenseits gegen 
die Grimsel absinkende Böschune. 
welche um so greller hervortreten, weil 
die Vegetation äusserst mager ist. AU 
den polirten Granitrundhöckern erblickt 


' man in Masse die gelbe Flechte Lecides 


geographiea. Ueber eine urweltlich ge 
pflasterte Strasse in 1 St. hinab zum 

_ Grimselhospiz (8. 586). Von der 
Höhe der Hauseck ist das Sidelhorn 
leicht in 1 St. zu ersteigen; es liegt l 


Gatenstock Furkahorn 
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über dem Todtensee. Ein mit Stangen 
‚ bezeichneter Weg führt binab in das 
‚ Ober- Wallis nach Obergestelen (s. unten) 
‚ ind mündet dort in die Poststrasse nach 
' Brig. — Von der Grimsel durchs Hasli- 
thal nach Meiringen S. 586 -- 582. 


Die Poststrasse vom Jlötel zum 
Rhönegletscher nach Brig senkt sich. 10 
Min. Brücke über einen Wassersturz der 
Rhöne. In vielen Windungen durch eine 
waldige Schlucht hinab. L. Eingang in 

das Gerenthal mit dem Gerengletscher. 


89 Kil.) Oberwald (1358 m.; F/ötel 


Furka, gut). Hier betritt man die 
eigentliche Thalsohle des stillen, etwas 
melancholischen Oberwallis. Die Wände 
Sindmeist mit Tannenwald bekleidet; das 
Thal selbst bildet bis weit hinaus eine 
frischgrüne Wiesenmatte, von derdie tief- 
braunen, oft beinahe schwarzen Holz- 
häuser. auf kalkweissem Steinunterbau 
Sichgrell ablösen. Durch das ganze Ober- 
wallis hinab hat man immer die herrliche 
Firnpyramide des Weisshorns im Auge, 


sowie im Rückblick den mächtigen @a- 
lenstock. 


Führer nach dem Sidelhorn (8. 457) 6 Fr., 
nach dem Tosafall (S. 468) 12 Fr. 


(42 Kil.) Obergestelen (1339 m.). 
(Wirtschaft zur Post, gering). 


Von Obergestelen über die Grimsel ins 
Naslithal (S. 582), — über den Griespass 
(Tosafall) nach Domo d’Orrola (S. 466 - 469). 

Pferdetarif: Ein Pferd sammt Führer 
nach der Grimsel oder Furka 10 Fr. (NB. 
wenn Pferd und Führer am gleichen Tag 
"urückkommen). — Zum Griesgletscher 10Fr. 
— Zum Tosafall une nach Formazza 20 Fr. — 
Nach Premia 30 Fr. — Zum Nufenen 10 Fr. 
— Nach Airolo 20 Fr. 

Pferde u. Wägen: Für diejenigen Gegen- 
den, welche mit eidgenössischen Posten nicht 
versehen sind, besteht ein Gesetz über den 
regelmässigen Transportdienst im Kanton 
Wallis, welcbes eigenthümliche, in keinem 
andern Kanton vorkommende Bestimmungen 
enthält. Soz.B.kann kein Reisender, welcher, 
aus dem Berner Oberland kommend, über die 
Grimsel oder Gemminach Zermatt geht, Pferd 
und Knecht (wenn sie ihm auch noch so gut 
gefallen) weiterals bis Vispachakkordiren und 
muss dort nehmen; wasihm vom Kommissär 
geboten wird, wenn er nicht einen Führer 
Kennt und besonders verlangt. Ein ’gesatteltes 
Pferd oder Maulthier darf nicht mit einem 
über 25 Pfad. schweren Mantelsack oder Fell- 
eisen beladen werden. Streitigkeiten zwischen 


den Reisenden und den Pferdebesitzern oder 
Führern entscheidet der Transportdieustkom- 
missär, und zwar ohne Kosten. Dem Reisen- 
den bleibt event. Rekurs au den Regierungs- 
statthalter. Die Taxen sind übrigens nied- 
riger als im Berner Oberland. 

Führer haben eine Prüfung zu bestehen, 
müssen guten Rufs und mindestens 18 Jahre 
alt sein, um durch ein Führerbuch patentirt 
zu werden. Dieses müssen sie stets bei sich 
haben und auf Verlangen vorweisen. Jede 
Tour, die ein Führer mit einem Fremden 
macht, muss bei dem Kommissär angemeldet 
werden, welcher überhaupt dafür zu sorgen 
hat, dass die Reisenden innerhalb einer ge- 
setzlich festgestellten Frist mit Führern, 
Trägern oder Pferden versehen werden. 
Der Führer darf gesetzlich nicht mehr als 
die feststehende Taxe verlangen; Trinkgeld 
steht ganz im freien Willen des Reisenden. 
Der Führer darf das ihın anvertraute Pferd 
nicht verlassen (Tod der Gräfin d’Arlincourt 
an der Gemmi). Kein Reisender darf reitend 
den Regenschirm aufspannen, ohne vorher 
den Führer »gemahnt« zu haben. Den be- 
rittenen Reisenden ist cs verboten, ihren 
Führern vorZufahren (d.h. vorzureiten). In 
neuerer Zeit wurden die Strassen verbessert 
und mehrere nene sind im Bau. Man sucht 
tiberhaupt den Fremden mehr entgegenzu- 
kommen. 

(Vgl. Karte vom Ober - Wallis S. 776.) 

Führer (Gebr. Areutzer) und Träger: Grim- 
sel oder Furka 6 Fr. — Nufenenpass 5 Fr. — 
Griesgletscher 6 Fr. — Ueber das Sidelhorn 
nach der Grimsel 7 Fr. — Zu den Tosafällen 
und nach Formazza oder nach Airolo 12 Fr, 


Obergestelen war früher Hauptstapel- 
plat% des Käsehandels nach Italien; nach 
dem Brand von 1868 neu aufgebaut. Am 
18. Febr. 1720 begrub eine Lawine das 
ganze Dorf (120 Häuser u. Ställe), wobei 
84 Menschen und 400 Stück Vieh ums 
Leben kamen. Hier mündet der direkt 
von der Grimsel über die Hauseck herab- 
kommende Pfad (8.458) u. die Pässe über 
den Nufenen u. Griesgletscher (S. 468) aus 
dem Val Formazza in die neue Poststrasse. 

(44 Kil.) Ulrichen (Gasth. zum @ries- 
gletscher, bescheiden, Schwefelbäder), 
eine leuchtend weisse Kirche in Mitte der 
fast schwarzen Häuser. 

Zwei hölzerne Kreuze oberhalb des 
Dorfs sind einfache Triumphdenkmäler der 
Siege, welche die Walliser Hirten 1211 über 


den Herzog Berthold von Zäringen und 1419 
gegen die einfallenden Berner erkämpften. 


L. drüben geht es in das Zginenthal 
und durch dasselbe zum Griesgletscher- 
pass, und über Nufenen in das Val Be- 
dretto (S. 446). — An der Wylerkapelte 
vorbei, nach (40 Min.) Geschenen, wieder 


460 28. Route: Von Andermatt über die Furka nach Brig. 461 


ein schwarzes Dorf. R. das Trützithal. 
L. oben das Brodelhorn. 


(50 Kil.) Münster (1380 m.). 


= Gasthaus: Goldenes Kreuz, sehr gut. 


Pferde: Zum Tosafall 20 Fr., nach Airolo 
25 Fr. — Wagen: Nach dem Rhönegletscher 
oder Viesch, Ispänn. 10 Fr., 2spänn. 15 Fr. — 
Nach der Furka oder Brig, lspänn. 20 Fr., 
2spänn. 30 Fr. 

Führer: Nachdem Griesgleischer, Nufenen' 
oder aufs Löffelhorn 6 Fr. — Nach der Grimsel 
8 Fr. — Zum Tosafall 12 Fr. — Zum Trützi- 
see 5 Fr. — Nach Airolo 15 Fr. 


Auffallend sind für den Fremden die 
stelzbeinig dastehenden Scheunen, die 
man deshalb so luftig postirt,. damit die 
Mäuse nicht uneingeladen Mahlzeit in 
den Kornkammern halten. Die auf den 
Fussbalken liegenden runden Steine 
machen es den Feldmäusen unmög- 
lich, hinauf zu kommen. 

Spaziergang zur Kapelle, St. Antoine, 
schöne Aussicht von dort über das Thal. 

Auf das *Löffelhorn (5 St., Führer 6 Fr., 
Träger 5 Fr... Für einigermassen kräf- 
tige und schwindelfreie Fussgänger sehr 
zu empfehlende Bergtour. Proviant mit- 
zunehmen, da man unterwegs nichts be- 
kommen kann. Ausmarsch 3 Uhr Morgens. 
Durch lichte Waldung bergauf, bis fast ober- 
halb Geschenen, dann in das Trützithal, 
langweiliger Weg. Auf die untere Staffel 
2 St. — Obere Staffel 1 St. Steil hinauf 
zum Trützi- See und über Geröllhalden und 
ein grosses Schneefeld auf den sehr „zer- 
klüfteten Gipfel (3090 m.). Oben ist für 
6 — 8 Personen Platz. Ausserordentliches 
Panorama: Der ganze Ober - Aargletscher 
zu Füssen, gerade hinüber der Thierberg 
und das Scheuchzer Horn, imposant über 
denselben emporragend die Schreckhörner 
und mehr r. die Wetterhörner; dann I. 
nahe, gigantisch, der Mittelpunkt des grossen 
Firnbilds, das Oberaarhorn, überragt vom 
Finsteraarhorn. Im Blick gegen die Walliser 
Alpen treten besonders markirt das Matter- 
horn und die Mischabelhörner (welche den 
Monte Rosa verdecken) hervor.— Vom Löffel- 
horn hMab über Aaralp nach dem Sidelhorn 
oder nach der Grimsel. Deutlicher Weg. 


(51 Kil.) Reckingen. Drüben 1. das 
Blinnenthal, aus dessen Tiefe der ver- 
gletscherte Strahlgrat und das Blinnen- 
horn (3387 m.) hervorschauen. R. das 
Bächithal, schluchtig, im Hintergrund 
vom stattlichen Firrenhorn geschlossen. 
— Nun folgen unmittelbar nacheinander 
Gluriagen (Wallfahrtskapelle auf dem 
Ritziger Feld), Rüzigen, Biel und $Sel- 
kingen. R. das Wallithal mit den Galmi- 
hörnern, davor der Hangende Fürn. Auf- 


pellen. Das kleinste Dorf hat seine grosse | ' 
Kirche. s: 
(57 Kil.) Niederwald (Wirtshaus), mit | 
vorzüglichem Trinkwasser. Das Thal 
wird enger. Tannenwald gestattet nurhin 
und wieder freie Ausblicke. Drüben Lt 
Müllibach, Geburtsort des Kardinals 
Schinner (des Walliser Richelieu), etwas 
weiter vor: Ernen. In grosser Kurve 
schwenkt die Strasse nach dem Viescher |. 
Tobel ein, aus dessen Hintergrund wenig | 
vom Vieschergletscher hervorsieht, natl | 
dem unten ungemein freundlich gelegene 
(65 Kil.) Viesch (1054 m.). : 
Gasthöfe: *Hötel du Glacier (Post), fein, 
Preise I. Ranges. — Hötel des Alpes, etw3 
billiger. 
Pferd u. Führer: Nach dem Aeggischhort 
10 Fr. (Träger 5 Fr.) — Zur Aeggischhornspilt 
15 Fr. — Vieschergletscher 5 Fr. — Einspänne 
nach Brig oder Münster 10 Fr. — Zum Rhöw- 
gletscher oder Visp 20 Fr. 
Der Ort würde wenig Bedeutung für 
den Reisenden haben, wenn nicht val 
hier aus der Ausflug zum furchtbar 
zerklüfteten Vieschergletscher (1'h 8 
ziemlich holperiger Weg, guter Stant 
punkt auf dem 7iter, ein den Gletscher 
trennender Felsenkeil mit Hütte am Rot 
loch)und auf das Aeggischhorn ($.4# 
den Aletschgletscher (Jungfrau) und dt 
Bellalp (S. 466) gemacht würde. 


Durch das Thal, in welchem jetzt dt 
Vieschergletscher seine wilden Eismasst! 
anhäuft, soll noch vor 250 Jahren ein Pass 
weg, oben freilich auch über Firn, ac 
Grindelwald geführt, haben, den die prol 
stantischen Walliser benutzten, um den 
reformirten Gottesdienst im Kanton ben 
beizuwohnen. 

Ausflüge: Von Vieseh über Aeggischhort 
nach Bellulp, die Nesselalp nach Mund und 
Visp (S. 788), 16 St. beschwerlich, aber lot 
nend; Führer 15 Fr. — Ins Binnerthal übe 
den Albrunpass oder Kriegsalppass nach Dove" 
und Domo d’Ossola (S. 818), 12 St. 


Eine Zeitlang läuft die Strasse \) 
freundlicher Umgebung fort bis 

(66 Kil.) Lax (Kreuz, bescheiden) 
Der in dieser Gegend producirte Kit 
gilt als derbeste desLandes. Einige hun 
dert Schritte unterhalb des Orts brielt 
die Thalsohle plötzlich ab in eine 
deutend tiefer liegende Stufe. Ein gro" 
artig in Scene gesetztes Bild entrollt sich 


fallend sind in diesem Thal die vielen Ka- |. 
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! immer als Schlussstein der Perspektive 
‚das herrliche Weisshorn (4512 m.). 
Durch Wald über viele Windungen hin- 
‚ab (I. Hötel de U’ Ange, einfach) zu der 
‚ ‚über die Rhöne gespannten Brücke von 
| Grengiols. (Grossartiger Blick in die 
| Tiefe.) Drüben 1. schluchtet das Binner- 
‚.: hal hinein, welches zu dem von Tou- 
‚isten nur selten begangenen Albrun- 
pass führt. Nach etwa ’/s St. setzt die 
; Strasse wieder über die Rhöne auf deren 
rechtes Ufer. Ungemein reiche, pittoreske 
Staffage; Nussbaumriesen und Edelkasta- 
. „.nien wölben ihre Blätterdächer über die 
‚Strasse; weisslichgrünes Wermutkraut 
 wuchert an den Felsen und die Stein- 
häuser nehmen den Charakter der Grau- 
_bündener Bauten an. 
(74 Kil.) Möril /Hötel Aeggisch- 
horn), in reizender Lage (760 ın.), ganz 
ineinem Obstbaumwald geborgen. Auf 
einer Felsenspitze die wilden Trümmer 
des Schlosses Mangepan, zerstört im Jahr 
1262 vom Volk und dem Grafen Peter 
von Savoyen. Der Weinbau beginnt. 
Etwas weiter, unter kahlen Felsenwän- 
den die einsame Kirche Hohfluh, hoch 
über der unten schäumenden Rhöne. 
' Obenr. an der Felsenwand eine Einsied- 
' derklause, zu der man auf schmalem Pfad 
ansteigen kann. Die Rhöne hat hier 
breite Spuren der Versandung zurück- 
gelassen. Die Flora ist plötzlich die der 
Geröllufer grosser Flüsse. R. isteine tiefe 
Schlucht in die Thalwand eingekerbt; die 
Massa, das abgeschmolzene weissgraue 
Wasser des riesigen Aletschgletschers 
(den man aber von hier nicht sieht), jagt 
ellenden 'Laufs daraus hervor. Eine 
Steinbrücke führt darüber (drüben Route 
für Bellalp); bald 
. (80 Kil) Naters, grosses, male- 
tisch gelegenes Dorf. Neben der Kirche 
grosses Beinhaus. Parketteriefabrik. Im 
Hochsommer mitunter fast: afrikanische 
Hitze. Geschmückt wird die Landschaft 
noch durch das halb zerfallene Schloss 


28. Route: Brig (Aeggischhorn — Aletschgletscher). 
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Flue oder Saxo, am steilen Ufer eines 
Wildbachs, und die Ruinen der Burg 
Weingarten. Ein Theil der Häuser des 
Dorfs sieht ebenfalls mehr unterhaltenen 
Ruinen als menschlichen Wohnungen 
ähnlich, aber — von höchst malerischer 
Wirkung. Ueber die Rhönebrücke, ge- 
radeaus oben das @/yshorn, daneben die 
Saltineschlucht, oberhalb welcher die 
Simplonstrasse sich hineinwindet. Im 
Rückblick oben Aletschgletscher und 


Hötel Bellalp. 

£5” Für diejenigen, welche von Brig 
kommen, von hier (oder @eimen) kürzester 
Weg über Platten zur Bellalp; von dort über 
den Aletschgletscher nach Riederalp, Botten 
(See 2050 m.) zum Hötel Jungfrau am Aeg- 
qischhorn und nach Viesch (S. 461) hinab. 
Im ganzen 10 St. Grossartige Tour. 


(84 Kil.) Brig (675 m.). 


Gasthöfe: I. Ranges: “Post oder Drei 
Kronen. — II. Ranges: Englischer Hof. — 
Cafe National (Billard, Bier). — Restaurant 
neben dem Postbüreau nicht zu empfehlen. 

Post: Tägl. 2mal nach (10 Kil.) Visp in 
1 St. 1 Fr. 50 C., Coupe 2 Fr. 50 C. — (88 
Kil.) Zeuk in 56% St. 4 Fr. 30 C., Coupe 
7? Fr. 15 C. — (38 Kil.) Sierre (Siders), in 
414 St. 5 Fr. 7u C., Coupe 9 Fr 50 C. — 
(19 Kil.) Viesch 4 Fr. &0 C., Coupe 5 Fr. 
70 C. — (34 Kil.) Münster 7 Fr. 70 C., Coupe 
10 Fr. 50 C. — (50 Kil.) Rhönegletscher 11 Fr. 
20 C., Coupe 15 Fr. "00. — (84 Kil.) Ander- 
matt in 13 St. 18 Fr. 70 C., Coupe 25 Fr. 
50 C. — Entfernungen und Taxen der Sim- 
plon- Route s. S. 812. 


x’ & . 
0m nd „ 
Wagen von Brig nach SE 53 ER) 
B- NS, 80 
= a 
Fr. Fr. Fr. 
Sirre :» 2.2... — 1 290-35| — 
Domo d’Ossola . . . 45 | 80 5 
Baveno oder Pallanza — [130 8 
Stresa oder Arona. — (140 8-10 
Visp oder Viesch 10 [15 11a 
Münster. © . 2 .2....1X20 | 30 2 
Obergestelen od. Oberwald| 25 | 40 21/g 


Führer und Pferde s. S. 749. 

Hier mündet die Simplonstrasse ein 
Een kann man die Reise l. nach Domo 
d’Ossola etc. (8. 818) oder r. das Rhöne- 
thal hinab (S. 749—730) nach Genf fort- 
setzen, oder auch über Visp ($S. 788) nach 
Zermatt gelangen. 


Von Viesch (od. Brig) nach dem Aeggischhorn, Aletschgletscher, Bellalp. 


‚EF7_Aeusserst lohnende Tour in die Hoch- 
gebirgswelt, 


Zu Fuss oder mit Pferd (von Viesch 


4 St., von Brig Ta St. bis auf das Aeggisch- 
horn). Führer eigentlich nur nothwendig 
von der Bellalp zum Hötel Jungfrau am 
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Aeggischhorn oder umgekehrt. — Pferd bis 
Aeggischhornspitze 15 Fr. — Führer 8 Fr. 
Vgl. Karte vom Ober- Wallis bei S. 776. 
Hinter Viesch (S. 461) steigen zwei 
Wege am Berg hinauf zur Viescher Alp: 
der Reitweg, etwas steinig, der Sonne 
ausgesetzt, ud ein etwas näherer Fuss- 
weg, schattig, ein wenig steil, aber oft 
zu Nebenwegen verleitend und deshalb 
nur mit Führer vortheilhaft. Ehe man 
die obere Waldgrenze betritt, gute Quelle, 
wo man den Reitweg wieder erreicht. 
(Kleine Restauration.) Auf der Viescher 
Staffel hat man den Wald unter sich, 
das Mötel in Sicht, das in 3 Stunden von 
Viesch aus leicht zu erreichen ist. 


*Hötel zur Jungfrau, sehr gut, fast 
immer angefüllt; viele Engländer, welche 
sich längere Zeit hier aufhalten. Walliser 
Muskatwein 2—3 Fr. die Flasche. — Führer: 
Alex. Gunter und Joh. Münch. 

Führertaxe (vom 8. Juni 1870): Vom 
Hötel Jungfrau am Aeggischhorn über das 
Oberaarjoch oder Loetschjoch 30 Fr. — Auf 
das Finsteraarhorn oder Aletschhorn 60 Fr. — 
Auf die Jungfrau 70 Fr. — Auf das Acggisch- 
horn 4 Fr. — Zum Märjelensee 5 Fr. — 
Aletschgletscher 6 Fr. — Vieschergletscher 
3 Fr. — Auf Riederalp 8 Fr. — Ueber 
Riederalp und Aletschgletscher nach Bellalp 
8 Fr. (mit Pferd 20 Fr.).— Nach Viesch 5 Fr. 


Gute Fussgänger, die Morgens von 
Viesch ausgehend über das Aeggischhorn 
und den Aletschgletscher auf Aletsch- 
bord (Bellalp) wollen (eine Tagestour von 
8St.), können, wenn sie sich im Hötel mit 
Proviant versehen, ihre Mahlzeit droben 
auf dem Aöggischhorn einnehmen und 
entgehen dadurch allfälligem Zeitverlust. 
Der Weg von dem 1’ St. unter dem 
Gipfel liegenden Gasthaus ist gut, sogar 
ohne Führer zu finden. Bis 20 Min. un- 
ter dem Gipfel kann man reiten. Dicht 
hinter dem Haus r. hinauf, dann bei 
einem schönen Aussichtspunkt wieder 1. 
einschwenkend, über steinige Alpen, 
dann über einen Bach und am Rand 
eines Schneefelds zum eigentlichen Fel- 
senkopf. Immer fester Weg, stellenweise 
durch Geländer gegen die steil ab- 
schüssige Halde geschützt. Die letzten 
10 Min. über treppenförmig gelagerte 
Gneisplatten zu dem aus Felsentrümmern 
(wie bei dem Sidelhorn) bestehenden 


**Gipfel des Aeggischhorns 
(2941 m.). Holzkreuz, Tisch, Bänke 


98. Route: Von Andermatt nach Brig (Aeggischhorn). 
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droben. Das Rundgemälde vom Aeggisch- |: 
horn gehört zuden grossartigsten, welche 4 
Punkte dieser Höhe überhaupt bieten. |. 
Am meisten fesselt der Riesenstrom des |". 
Aletschgletschers, der, von den Firn- |; 
wüsten der Jungfrau herabkommend, |. 
noch zwei bedeutende sekundäre Gle- |. 
scher, den Mitel- und obern Aletschgle- = 
scher und den Allmagleischer aufnimmt. h 
Er ist der grösste Gletscher Europas; 
2100 m. breit und fast 20 Kil. lang. |: 
Ueber seinen Rücken geht der Weg |i 
zur Jungfrau. Bei schönem Bühl, W |, 
frühere Jungfrau - Expeditionen über |: 
nachteten und die Klubhütte am Faul- |: 
berg sind zu sehen. Die Jungfrau, Mönt 
und Eiger erscheinen als unbedeutende || 
Schneekuppen. Am Gletscherende der |. 
»Ooncordienplatz« , dort vereinigen sich 9" 
die vier Hauptfirnströme, welche den 
Aletschgletscher bilden. 


Am klarsten treten die Viescherhöraet: 
Rothhorn und Oberaarhorn hervor. Dar! 
reihen sich Galenstock und Kastelenhorn. 
Südwestlich endlich überblickt man dit 
gewaltige Monterosagruppe, die Mischabel 
hörner (Dom), das kahle, isolirte Matterhof? 
und das gedehnte Weisshorn. 


Ein Punkt von besonderem Interest 
ist der an die linke Flanke des Aletsch- 
Gletschers unmittelbar angrenzende 


Märjelensee (2350 m.), der, went 
er eine gewisse Höhe erreicht, dem tiefe! 
liegenden Vieschergletscher sein Wass! 
zuführt. Ausserdem bricht sich der Ne 
alle sieben Jahre einmal im Juli oder 
August einen eigenen Ausweg, unter 
dem Aletschgletscher hindurch und läuf 
dann durch die Massa bei Naters ($. 46°' 
in die Rhöne ab. In der Nähe von 
Riederalp kann man diese seltsame N* 
turerscheinung am besten beobachtel. 
Das Wasser entspringt‘ dann den Glet 
scherspalten in Fontänen bis zu 121. 
Höhe. Ist das Seebecken entleert, fül 
es sich nach und nach wieder durch Auf 
nahme der Schneeabschmelzungen- " 


Früher brachte solch ein plötzliche! 
Durchbruch und Anschwellen des Kdc 
bachs dem Dorf Naters gewöhnlich fureht 
bare Verwüstung, und es bestand der alte 
Gebrauch, dass derjenige Hirt der Märjele 
alp, welcher zuerst die Nachricht vom PN 
ken des Sees im Eillauf hinabbrachte, ©" 
Paar neue Schuhe als Belohnung bekam 
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Jetzt ist ein Kanal zum Vieschergletscher 


augelegt, welcher dem Uobel steuert. 
Mächtige Eisblöcke schwimmen auf 
des Sees blauen Spiegel. Für frische, 
fröhliche Berggänger (auch Damen, die 
etwas männliche Kraft haben) ist nun 
derWeg hinab über Betten (10 Min. vom 
Weg der kleine zauberische Bettensce 


| mit Goldforellen) nach (2'/. St.) Rieder- 
‚ Alp und weiter nach (2 St.) Zötel Bellalp 
‚sehr zu empfehlen. 


*Hötel und Pens. Riederalp (Alfons 


de Sepibus; 1947 m.), vom 1. Juli bis 1. Okt. 


' geöffnet. 


Schwefel- und Eisenquelle. 
‚ Sicht bei der Kapelle von Bettenalp. — Mit 


Berghaus. 


r 


. mit Bed. 3— 2! Fr., Frühst. 
Pens. pr. Tag 7 Fr. Nahebei 
Schöne Aus- 


ll Fr, 


gutem Führer, durch das Furkeli auf den 
dietschgletscher, und drüben hinauf zum 


ührer aufs Aeggischhorn 6Fr. — zum 
Aletschgletscher und Märjelensee 6 Fr. — 
aufe Riederhorn 2 Fr. — zur Bellalp 5 Fr. 
—- nach Brig über Bellalp 8 Fr. 


_*Hötel Bellalp (od.Aletschbord). 
Die Tour hierher ist in den letzten Jah- 
ten zu einer Favorit-Route derjenigen 
Bergreisenden geworden, die Grossarti- 
ges bei wenig Beschwerde sehen wollen. 
Auch dieses Hötel ist fast immer von 


Engländern überfüllt. 

Das Gasthaus (4 — 5 St. vom Aeggisch- 
horn; 2052 m.), ist vortrefflich gelegen, nahe 
am Gletscher. Aussicht auf Monte Leone 
mit dem Kaltwassergletscher, dio Simplon- 
strasse, das Städtchen Brig, das Flotsch-, 
Laquin- und Almagelhorn, die Mischabel- 
hörner, Brunegghorn, Dent blanche, Matter- 
horn, Weisshorn etc. Preise denen des 
Juugfrauhötels ähnlich. Englischer Gottes- 
dienst, — Unweit das neue Chulet des eng- 
lischen Professors Tyndall. 


28. Route: Bellalphorn. Obergestelen — Domo d’Ossola. 
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Führer: Auf das Aletschhorn 40 Fr. — auf 
das Bellalphorn 4 Fr. — nach dem Betten- 
see 6 Fr. — über den Aletschgletscher nach 
dem Märjelenseo 10 Fr. — nach Acggisch- 
horn (Hötel) 8 Fr. — nach Viesch 10 Fr. 
— nach Brig 6 Fr. 


Weg von Brig zum Aletschbord oder 
Bellalp (4'/a St.), durch Nate@rs. Pittoreske 
Kastanien- und Nussbaumgruppen, 23 St. 
zum Bergdorf Platten am Fuss des Alpen- 
kessels, in welchen: die Nessel-, Bell- und 
Lusgenalp liegen. Durch lichten Wald tiber 

rächtig grünes Plateau in 2 8t. zum Hötel. 
8. 466.) 

Von hier in 2 St., bei gutem Wetter 
ohne Führer, bequem auf das **Spa- 
renhorn oder Bellalphorn (3014 m.), 
also noch höher als das Aeggischhorn ; 
Aussicht gegen die Walliser Alpen fast 
gleich wie vom Aeggischhorn. Von dem 
grossen Aletschgletscher sieht man nur 
die untere Hälfte, dagegen hat man den 
Ober - Aletschgletscher ganz zu Füssen, 
einen Theil des Jägigletschers und viele 
der bedeutendsten Gipfel gegen NW. 

Pferd mit Knecht von Brig hinauf 13 Fr. 
Träger 5 Fr. 

anorama, gezeichnet von Dill, im Gast- 
hof zu haben. Preis 6 Fr. > 


Fussfeste, passionirte Gletscherwan- 
derer erklimmen in einem Tag vom Hötel 
Bellalp das Aletschhorn (4207 m.) und 
sind Abends wieder zurück. 


Wer von Brig kommt und nach 
der @Grimsel oder Furka will, geht vom 
Aeggischhorn nach Viesck hinab und weiter, 
Reisende, die von der Furka oder Grimsel 
kommen, steigen nicht wieder nach Viesch, 
sondern nach XNaters oder Brig hinab. Wer 
nach Zermatt will, geht von Bellalp über 
Nesselulp hinunter nach Mund, Brigerbad 
und Vispach (5 St.). 


| Seitentour:Von (Grimsel) Obergestelenüber den Griespass (ValFormazza) 


nach Domo d’Ossola. 
Vgl. Karte vom Ober - Wallis bei S. 776. 


89” Wegen Besichtigung des Tosufulls 


au empfehlen. 


‚St. bis zum Tosafall. 16 St. bis Domo 
d’Ossola; leidlicher Saumpfad bis Andermatien 
() St.), dann Strasse. Bei hellem, beständi- 


: gem Wetter Führer nicht durchaus nothwen- 


dig, aber anzuempfehlen. Man engagirt den- 
selben in Obergestelen. Bei unsicherem Wetter, 
wenn e8 gewitterhaft aussieht, forcire man 
diese Partie nicht. Nachtlager beim Tosafall 
oder in Andermalten. Wer von Obergestelen 
als letztem Nachtquartier ausmarschirt, kann 
‘ventuell bis Premia (111, St.) Kominen. — 
Führer nach dem Tosafall 12 Fr. 


Von Obergestelen (S.458) über die 
Rhöne nach dem Weiler Zn Loch (34 St.), 
wo der Weg in das Eginenthal einbiegt. 
Nette Wasserfälle des Thalbachs. Ueber 
denselben, 1’/ St. im Thal hinauf, 1. 
das Blasihorn und die Galmihörner. 
Bei der Hundsschürpfe abermals Wasser- 
fall. Steinige Abhänge hinauf, wieder 
über den Bach an dessen r. Ufer. Senn- 
hütten. Altstaffel. Der Weg theilt sich. 
L. geht es steil hinauf nach dem Nufenen- 

x 
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pass in das Val Bedretto (S. 446), ge- 
radeaus zum 

Griesgletscher. Von der Alt- 
staffel über schieferige Halden ohne alle 
Vegetation hinauf; 1. der Nufenenstock, 
über Schneeflecken und dann auf den 
Gletscher. Erist eben, nicht sehr ge- 
spalten; aufgerichtete Stangen dienen als 
Richtschnur. In etwa a St. ist er 
überschritten. 

Im Spätsommer 1849 kamen Gebr. Leo- 
nard von Paris und Dr. Wolfarth von Frank- 
furt, welche keinen Führer mitgenommen, 


auf dem Gletscher um; sie waren in einen 
Schneesturm gerathen und hatten sich verirrt. 


(4'/2 St.) Die Passhöhe (2448 m.), 
schon jenseit des Gletschers, bildet die 
Grenze zwischen der Schweiz u. Italien. 
Ringsum kahle Felsenspitzen und Schnee, 
imposanter Anblick der Berner Alpen, 
besonders Zensteraarhorn. Im Vorblick 
die schneebedeckte Pyramide der Punta 
di Pasodan auf der Tessiner Grenze. 
Steil hinab über Thonschieferhalden 
nach der schönen Alp Bettelmatt und 
den unsauberen Hütten von Bettelmatten 
(1 St.); dann über die zweite Thalstufe 
zu den Hütten von Morass (40 Min.); 
dem Griesbach folgend über die dritte 
Stufe nach Kehrdbächi (ta St.). Hier 
zweigt der Giacomopass ab. Polirte Glet- 
scherflächen auf dem Granit. Woald- 
wuchs beginnt. — Nach 1 St. 

(7 St.) Auf der Fruth (sulla frutta), 
mit kleiner Kapelle (1685 m.). Hier ist 
der berühmte **Tosafall (Cascada di 
Frutt) der prachtvollste und mächtigste 
Wasserfall im ganzen Alpengebirge. 
Lange, ehe man ihn erreicht, hört man 
den Donner seiner Sturzmassen. In einer 
Breite von etwa 24 m. und über eine 
schräge Felsenwand von mehr als 100 m. 
Höhe jagt die Toccia in 3 Absätzen hinab, 
alles zu Gischt und Schaum aufgelöst, 
einevon dampfenden Regen-Nebeln fort- 
während umgebene Scene. 

Hötel de la Cascade (Zertanna), nebeu 
dem Fall, einfach, aber gut; Mitt. 4 Fr., 
2. 3 Fr., Serv. 50 C., Frühst. 11% Fr. 

(73/4 St.) Fruthwald, ("ja St.) Gurflen, 
(1a St.) Zum Steg, wo das Rathhaus der 


38. Route: Von Andermatt über die Furka nach Brig. 
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obern Thalschaft steht. — ("4 $t.) Pom- 
mat oder Wald auf der rechten Seite 
des Flusses; Wirtshaus. Neue Strasse. 

(9 St.) An der Matten (1242 m); 
mit dem besten Wirtshaus (Rössl) im 
obern Thal. Die Strasse wird breite 
und läuft am rechten Flussufer entlang. 
Bei Staffelwald steigt 1. ana Berg hinauf 
der Fusspfad zur Furka, die nach Bosco, 
dem einzigen deutsch redenden Dorf des 
Kantons Tessin, führt. Weiter hina) 
über die odere und bald darauf unter 
Geschenenbrücke nach 

(10/a St.) Unterwald, letzter Ort, * 
deutsch gesprochen wird. Der Volks 
sage nach stammen die Bewohner de 
obern Thals aus dem Entlebuch (Kar 
ton Luzern) und halten mit rühmlicher 
Zähigkeit an ihrer Sprache fest. Aucı 
durch die Kleidung zeichnen sie sich 
vor den anderen Thalbewohnern aus. 

Engpass von Foppiano, walerische 
Felsenpassage; grosse Granaten 
Glimmerschiefer. Aus dem Defil6 treten] 
kündet sich allmählich der Uebergang ! 
südliches Klima an. Die Landschaft 
wird sehr belebt, viele zerstreute Häust! 
an den Berghalden. Kastanien, dan 
weiter unten, bei.Rocco, Weinlauben 
noch tiefer Feigen. 

(11! St.) Premia (Angelo, Wag® 
zu haben). 

Oestl. führt die Scaletta di Forno in &“ 
Tessiner Val di Campo und in das Val Maggı" 
westl. mündet das Deverathal , durch welch“ 
man in 10—12 St. über den Arbelo- od! 
Albrunpassin das Walliser Binnerthal kommt; 
beschwerlicher Touristenweg. 

Hinabwärts (gute Strasse) heisst v0" 
hier an das Thal: Val Antigorio. D" 
Reize südlicher Alpentkäler, welche den 
über das erstorbene Schneegebirge kl 
mendenWanderer in so steigendemMass 
überraschen, entwickeln sich auch be! 
von Schritt zu Schritt mehr. Die Stras 
läuft über Orovegno und Crodo, immer 
längs der Toccia nach Crevolo- Ossolandı 
wo sie auf die Simplonstrasse ($. 819) 
einmündet, welche nach 

(16 St.) Domo d’Ossola (8. 81) 
(Hötel d’ Espagne, gut) führt. 
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'. Von Basel nach Schaffhausen, Zürieh, Luzern und Bern. 


Gasthöfe. 1) An den Bahnhöfen. Am 
ntralbahnhof:1I. Ranges: *Hötel Euler, 
mfortabel.e. — Gegenüber: #Schweizerhof, 
ant, mit Restauration. — Il. Ranges: 
tel Hofer, neu. — Hdtel zum goldenen Fal- 

Iehnnor; era a — Am badischen 
s e ried 

®H6te} Michel, er (Deutscher Hof). 

klion und Garten. 

2) In der Stadt. I. Ranges: *Dres AB- 

Je, nobles Hötel, mit Aussicht auf den 
en, 2. von 3 Fr. an, T. d’h. 5 Fr. — 
» Ranges: *Hötel Kraft, neu, elegant, 
icht am Rhein in Klein - Basel, Aussicht auf 
om und Stadt. — *Storch, am Fischmarkt, 
e ig. — Goldener Kopf, an der Rheinbrlicke, 
| t Restauration (Bier). — Daneben Krone. 
» ®Weisses Kreuz, Aussicht auf die Khein- 
ne — Hötel zur Post. — *Hötel zum Schiff, 
 — III. Ranges: Blume. 
e Cafös und Restaurants: #Cufe Drei Kd- 
je, neben dem Hötel gleichen Namens, 
n | grossem Balkon nach dem Rbein. — *Cafe 
. ”, an der Rheinbrücke in Klein - Basel, 
en geussichtsterrasse. — *Cafe du Theätre, 
teinenberg (5 Billards). — *Cafe Bären, 
= Biere, Dependenz vom Hötel Krafft 
leinbasel. — *Restauration Jundt, mit 
len (am Centralbahnhof); vortreffliches 
= R und gute Weine. — Gute Restaurants 
= entralbahnhof und besonders im *badi- 
en Bahnhof. — Safranzunft, Gerbergasse. 
ee *Schuhmacherzunft, Freie Strasse; 
Don aches Bier, sehr besuchtes, schönes 
Bi ee: Abends auch Restaurant. — Kardinal; 
(& emer Hoch, beide ebenda. — “Merian 
N nenvorstadt). — In Klein -Basel: 
he Gartenwirtschaft mit Abendkon- 
Dedackt grossartiges Vergnügungslokal mit 
300 Si Halle (Sommertheater; Platz für 
Basıl eraonen; gutes Bier). — 875” Das 
2 ‚"Strassburger Aktienbier ist das beste in 
er Schweiz gebraute Bier. 
ein: Besonders guten Markgräfler, in 
a Gasthöfen lobenswerth; der le 
Man, u Helm, Fischmarkt, und im Wilden 
= Freie Strasse; dann auch im Restau- 
ut Waldeck, — * Veltliner Halle. 


2 Gartenwirtschaften:: * Zoologischer Garten, 
ne Bier und feines Restaurant, oft Kon- 

ni Eintritt 20—50 C. — #*Sommer - Kasino, 
ne Gesellschaft, Mittw. Abds. 6—9 Uhr 
ein ra Konzerte, welche Fremde, ohne 
rt zu werden, besuchen können. — 
Wein re 10 Min. (Konzerte), reale 
ra ülige, schmackhafte Speisen. — 
Stadt Kunchaft (Hollen), 20 Min. von der 
sicht eisenkeller,, gutes Bier, schöne Aus- 
n St. en (jenseits Klein ee), 

« & 8 br ®. 

hiergarten, nn Waldwirtschaft, 


billig und gut. Restau- 
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Vgl. beifolgenden Stadtplan. 


Eisenbahn: Der badische Bahnhof (für die 
Linien: Karlsruhe - Freiburg - Basel, Basel- 
Waldshut - Zürich, Basel - Schaffhausen - Kon- 
stanz und die Wiesenthulbahn nach Lörrach, 
Schopfheim und Zell) ist auf der Klein - Ba- 
seler Seite, 10 Min. von der Rheinbrücke in 
gerader Richtung. Wer die Schweiz verlässt, 
hat im Bahnhof Zollrevision! 


Der Centralbahnhof und Reichsbahnhof 
(Linien : Basel - Strassburg; Basel - Chaumont- 
Paris; Basel-Genf; Basel-Bern; Basel-Lu- 
zern ; Basel - Zürich - Chur) liegen unmittelbar 
nebeneinander an der Altstadtseite. Die Bahn- 
höfe sind durch eine Eiseubahnbrücke über 
den Rhein verbunden. Täglich 9 Züge. 
Taxe der Fahrt von einem Bahnhof zum 
andern: I. 1 Fr., Il. 70 C., HI. 50 C. 
Ir 


o. lee F.IC. 
50] 48|90 | _-'— 


Eisenbahn 
von Basel nach 


15 lAachen. . . . 68 1 
4 IBaden-Baden . .| 19/55] 13/801 —— 

21 Berlin pr. Frankfurt [106/15] 7915] — — 
3 [Bern*). . . . .1] 1060) 7la5f 5130 

8 Chur. . 2 2. .1 21] 51 14j95] 1055 

201/a| Dresden pr.Fraukf. 510290] 75125 —|— 
al Frankfurt a. M. 37195] 26140] — — 

Geuf (via Biel). 27/351 19/551 14|20 

9 I Genf (via Bern) 28145] 20115] 14165 

191/, | Hamburg . . . 1106125 | 79115 | — | — 
15 Hannover . +14 86115] 63165 | — — 
51/g| Heidelberg . . .| 28175] 20/25] 14/25 

51/2 | Interlaken*). 16/601 12150) 8130 

4Yal Karlsruhe. . 1 221551 15/90 [11120 

12 Koblenz . . 1 50/401 351401 —  — 
14 Köln. © » 2 . .[} 59115] 42] — I—— 
7 | Lausanne (via Biel) | 22]40| 16/101 11/70 

7 —  (viaBern) | 22|—} 15/65[ 11/40 

182/2| Leipzig (via Frukf.) 8790| 65201 —]— 
3 |$Luzern*). . . .] 9401 660] 4170 

191/| Magdeb.(viaFrkft.) | 9440 | 69|151 42) — 
Mainz - < 143950 | 271661 — | — 

7 | Mannbeim . . .| 3075] 21/70) 15)25 

44] Neuchätel. . . .| 1430] 10125] 740 

24 1 Ostende ne) 1011204 84 —I— | — 
Ostende (via Elsass) | 78)75 | 5685 | —|— 

13 IParis . - . . 1% 64/25 | 4790 1 —|— 
6Ya| St. Gallen*). . .f 16170] 1130] 7185 

3 |Schaffhausen*). .| 11/95[ 830] 5170 

31/41 Strassburg (Prs.-Z.) | 1440] 9/50] 615 

Strassburg (S.-2.) .| 1640| 1150 1 —|— 

9,4] Stuttgart viaSingen | 36,955 20/1 —|— 

4 | Thun®*). . . . „| 1870| 9|60]| 6\85 

6!/s4 Vevey via Bern. 24 — | 17| 5f12140 

a Wiesbaden . - .| 41/40] 29 — I —i— 

3 | Zug via Luzern*).| 1895| 1330| 9|50 

4Ya| ZürichüberBrugg*)i 13j70} 9 601 6190 


*) Retourbillete zu billigerem Preis. 


Rundfahrbillete für 8 Tage nach Luzern- 
Vierwaldstätter See - Brünig - Berner Ober- 
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land- Thun - Bern und Basel oder vice versa: 
II. 17 Fr. 40 C., TII. 11 Fr. 75C. (Post über 
den Brünig eingeschlossen: I. 33 Fr. 80 C., 
U. 27 Fr. 80 C., IH. 21 Fr. 15 C.). 

Omnibus der Gasthöfe von einem der 
Bahnhöfe in die Stadt (50 Pfd. Gepäck frei) 
50 C. bis 1 Fr. — Droschken: 14 St. 1-2 
Pers. 1 Fr., mehr als 2 Pers. 1 Fr. 50 C. 
— pro St. 2 Fr., mehr als 2 Pers. 3 Fr, — 
Vom Gasthof zum Bahnhof bis 2 Pers. 1 Fr. 
20 C., 4 Pers. 1 Fr. 80 C. Gepäckstücke & 
30 C. — Einspänner in allen Gasthöfen pr. 
Tag 12—14 Fr. Zweispänner 20—25 Fr. 
Durch das Münsterthal: einspännig 40 Fr., 
zweispännig 70 Fr. 

Deutscher Reichs-Konsul: Herr G. Ber- 
noulli, Holbeinplatz 3 (Gartenthür). 


Schwimm - und Bade - Anstalt im Rhein: 
30 C., Wäsche 20 C. Damenkabine 1 Fr. 
Türkische und Dampfbäder zu St. Leonhard. 


*Reisehemden aus Seide und Wolle (Ge- 
sundheitskrepp) von Rumpf, zu haben ih der 
Gewerbehalle und bei Imhoff- Wenk (Freie Str.). 


*Basler Leckerli (feine Pfefferkuchen) 
bei A. Zrüderlin, Confiseur, Schneidergasse d 
(billige Reisepräsente). . 

Reiseartikel: Imhof, früher Burkhardt, 
Freie Strasse. 

Geldwechsel: Weiss, Freie Strasse. 

Fusstour durch die Stadt: Vom Central- 
bahnhof durch die Elisabethenstrasse an der 
neuen Elisabethenkirche vorbei, Forkart’- 
sches Haus (jetzt Handelsbank), St. Albans- 
graben, Rittergasse, Münster, Museum, hinab 
zur Rheinbrücke, hinüber nach Klein - Basel, 
zurück über die Brücke, Eisengasse, Rath- 
haus, Spahlenberg, Spahlen - Vorstadt, Spah- 
lenthor, Steinenberg zurück zum Bahnhof. 

Stadtgeschichte. Im Jahr 14 v. Chr. 
gründete der römische Feldherr Munatius 
Plancus die Kolonie Augusta Rauracorum, 
deren Trümmer bei Kaiser - und Basel - Augst 
(S. 482). Zu Valentinians I. Zeit (um 374) 
war Basilea eine römische Veste. Diese 
nahmen 409 die Allemannen in Besitz. Unter- 
fränkischer Herrschaft 496. — 742 Bischofssitz. 
Auf der Pfalz neben dem Münster residirten 
oft Karl d.Gr. und spätere Kaiser, nament- 
lich auch Heinrich HO., Erbauer des Münsters. 
Mit dem wachsenden Reichthum des Stifts 
wuchs auch der der Stadt. 918 ward die 
Stadt theilweise durch die Magyaren zer- 
stört. 1270 Fehde mit Rudolf von Habsburg. 
1313 die Pest, 1348 der schwarze Tod. Am 
18. Okt. 1356 grosses Erdbeben. Kämpfe 
zwischen Adel und Bürgerschaft und Folge 
dessen Achterklärung. 1417 grosser Brand. 
1429-48 Baseler Koncil. 1444 Schlacht bei 
St. Jakob (s. unten) und Zerstörung der Bur- 
gen in der Umgegend. 1460 Gründung der 
Universität. 1501 Eintritt in den Bund der 
Eidgenossen. Berühmte Gelehrte (Erasmus 
von Rotterdam) und Buchdruckereien. Re- 
formation durch Oecolampadius. Der Bischof 
verlegt 1528 seinen Sitz nach Pruntrut. Viele 
Bürgerkriege zwischen den Landleuten und 
den Stadt-Aristokraten seit dem 17. Jahrh., 
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bis endlich der Bruch in zwei Kantonshälften 
1833 erfolgte. — Basel zählt 44,834 Einw. (ca. 
12,000 Katholiken), liegt 248 m. ü. M. und 
sein Reichthum konkurrirt mit dem von Genf. 
Grosse Seidenbandindustrie. Kunstsinn. Vor- 
treffifehe musikalische Leistungen. — Durch 
Schleifung der alten Festungswerke gewann 
Basel Raum zur Vergrösserung; aus dem 
Schanzenterrain wurden Boulevards und Pro- 
menaden gemacht. 

Der Kanton Basel, bis 1833 ein unge 
theilter Stand der Eidgenossenschaft, trennte 
sich nach blutigem Bürgerkrieg, in welchen 
das Landvolk gegen die aristokratische Re- 
gierung der Stadt Basel aufstand, in die 
beiden Kantonshälften Basel -Land (421 QKil.) 
und Basel-Stadt (37 QKil.). Die Landschaft 
ist fruchtbar, reich an Obst, Getreide und 
Wiesen und über ein Drittheil seines kräftig 
gehügelten Bodens ist mit Waldungen be 
deckt. Der ganze Kanton liegt in den Jur- 
gebilden, die ausserordentlich reich an Ver- 
steinerungen sind. Nirgends gehen die höch- 
sten Gipfel über die montane Region hinaus; 
denn die bedeutendsten Höhenpunkte sind 
der Gaitenkopf (1133 m.) und der Vogelbery 
(1168 m.). - Einen grossen Schatz birgt ds 
Land in seinen Salzlagern, welche in der 


Saline zu Schweizerhall ausgebeutet werden. . 


Die Bevölkerung beider Kantonshälften (B» 
sel-Stadt 47,760, Landschaft 54,130) ist vo! 
herrschend protestantisch (etwa 22,550 Kalbe 
liken), erwerbseifrig, im allgemeinen wohl 
häbig und gehört der deutschen Zunge Al: 
in Basel: Stadt wird indessen auch viel frau 
zösisch gesprochen. 

Das Gebiet der Stadt umfasst ausser Groir 
und Klein- Basel nur noch die drei Land 
gemeinden Riehen (1800 Einw.), Klein-Bi- 
ningen und Betlingen. 


Das *Münster (Pl. 1, C 3), aus!” 
them Sandstein erbaut, war einst die 
Domkirche des Bisthums Basel. Die 
erste sichere Kunde über dasselbe it 
von 1185, in welchem Jahr ein Branl 
die Kirche zerstörte. Von da an wurden 
die romanischen Bestandtheile des jet 
gen Baues errichtet. Ein imposante: 
sehr breites (13 m.) Mittelschiff m! 
schmalen Seitenschiffen wird durch eiN 
Querhaus, dessen Ostfront zwei Thürmt 
erhalten sollte und durch einen malert 
schen, vieleckigen Chor abgeschlos#®): 
welcher von einem tiefer gelegenen Un 
gang umzogen ist. h 

Die Gewölbe mussten nach dem Ef \ 
beben von 13£6 in Chor und Schiff ent 
werden. Der romanische Stil in seiner z i 
ten Ausbildung ist mit grosser Elegan: 
gewandt, die Bögen sind schon in SP. 
gezogen und von zierlichen Rundstäben n 
gleitet; eine lebendig gegliederte EmP 


mit zwei dreigetheilten Rundbögen in er 
Joch setzt sich auch jenseit des Lang* 


2 


\ 


m a a 


El ei, 1 Ei 0 0 Di ur aa! 


v 
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um das Querschiff und den Chor fort. — Die 
Krypta dehnte sich einst bis unter die Vie- 

'  mung.— Sehr reich skulpirt sind die östlichen 
Chortheile. An den Kapitälen sieht man den 
thronenden Abraham mit den Seelen im 
Schoss, daneben Pyramus und Thisbe; auch 
die Geschichte Dietrichs von Bern, der Sün- 
denfall, Alexander von Greifen emporge- 
hoben u. a. 

Aussen ist das Münster in gothi- 
scher Zeit verändert worden. Am nörd- 
lichen Flügel die berühmte *@allus- 
pforte, nach 1185 skulpirt, in schlankem 
Aufbau triumphbogenähnlich aufstei- 
gend. 

In pfeilerartigen fünfgeschossigen Vor- 
sprüngen (mit Säulen und Tabernakeln die 
sechs Werke der Barmherzigkeit, die beiden 
Johannes und zwei das Jüngste Gericht 
durch Posaunen verkündende Engel; über 
den Portalbögen die Auferstehenden. Ueber 
der Thür der Weltenrichter, Paulus und 
Petrus, die klugen und die thörichten Jung- 
frauen. Hinter den Säulen die vier Evan- 
gelisten in kräftigem Relief. Der Stil ist 
durch die burgundische Schule beeinflusst. 

Ueber der Galluspforte öffnet sich ein 
grosses rundes Fenster, um welches: eine 
Reihe auf- und niedersteigender Gestalten 
das wechselnde Glück versinnbildlichen, 
daher das Glückerad genannt. 


Die *Thürme der Westfagade sind 
erst 1500 vollendet worden, beide von 


hoher Eleganz und klarer Gliederung. 

An dieger Seite sind als Skulpturen zu 
nennen: die Reiterstatue des heil. Georg mit 
dem Drachen, die des: mantelzertheilenden 
heil. Martin, die Figur eines Königs (Hein- 
rich I. oder Konrad II.) mit Gemahlin und 
Töchtern und oben im Giebel die heil. Jung- 
frau mit Heinrich II. und der heil. Kuni- 
gunde oder Kaiserin Helena. 

Im Chorgewölbe die ältesten re 
der Schweiz (aus dem Beginn des 14. Jahrh.). 


Die beiden, kürzlich restaurirten, 
sehr eleganten * Kreuzgänge r.neben dem 
Münster sind reich an Grabdenkmälern 
des 16. u.17.Jahrh. (auch die der Refor- 
matoren Oecolampadius und Grynäus). 
Die reichen dreitheiligen mit Masswerk 
geschmückten *Fenster des grossen 
Kreuzgangs wurden 1488 errichtet. 


,„ Im Innern der Kirche sind besonders 
die kelchförmige siebeneckige Kanzel (1486), 
mit einem Netz von Masswerk und Rippen 
bekleidet, aber auf einem etwas schweren 
F uss, neben welchem eine zierlich durch- 
brochene Wendeltreppe hinaufgeleitet. — 
Teufstein von 1405 mit gothischem Laub- 
und Bildwerk. — Im Seitenschiff l. eine 
Reihe Grabmäler (Epitaph des Erasmus 
von Rotterdam); zwei Reliefplatten aus dem 
ll.u. 12. Jahrh., die Leiden von S. Vincenz 


Schweiz. 
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und 8. Martin; Tafel mit sechs Aposteln 
(Reste einer Altarbekleidung). — Im Chor- 
umgang: Sarkophag der Kaiserin Anna, Ge- 
mahlin Rudolfs I. von Habsburg, mit ihrem 
Söhnlein. . Schöne Chorstühle aus dem 15. 
Jahrh. und von 1598. — Neue vortreffliche 
Orgel (1855-58) von Haas in Laufenburg 
(80,000 Fr.) zu beachten. Die neuen Glas- 
malereien (die vier Evangelisten, Moses, 
David, Petrus und Paulus) sind vom Glas- 
maler Gsell in Paris. 

In diesen Räumen fanden von 1431-48 
die Sitzungen des grossen Konciliums_ statt, 
dessen Zweck war, »die Kirche an Haupt 
und Gliedern zu verbessern«, und das den 
Schluss aufstellte: »Koncilien stehen über 
dem Papst«. Einer der Sekretäre war der 
nachherige Papst Aeneas Sylvius Piccolomini. 

Der sogen. Koncilium- Saal am Münster 
und die St. Nikolauskapelle bergen eine reiche 
*mittelalterliche Sammlung , welche plastische 
und malerische Kunstwerke, Geräthe, Waf- 
fen etc. aus allen Jahrhunderten, theils in 
Originalen, theils in Abgüssen enthält. — 
Geöffnet: Sonntags von 101g —12 Uhr. 
Zu anderen Zeiten gegen Trinkgeld durch 
den Sigrist des Münsters. Katalog 40 C. 


Hinter dem Münster die Pfalz, eine 
von Kastanien beschattete Terrasse, 
Promenade mit Aussicht auf Kleinbasel, 
den Strom und beide Brücken. Daneben 
das 1831 in gothischem Stil neu erbaute 
Lesegesellschaftsgebäude (Bibliothek ca. 
36,000 Bände), sehr reiche Auswahl von 
Zeitschriften aller Fächer. 

Fremde, durch ein Mitglied eingeführt, 
benutzen die Lesezimmer 1 Monat gratis. 

Unten in den Gesellschaftssälen gutes 
Restaurant. 

An der Ostseite des Münsters der 
neu erweiterte Müusterhof mit der Statue 
des Oecolampadius. Darunter am Rhein 
die öffentl. Bäder und die Schwimmschule. 


*Museum (Architekt Beri), an der 
Stelle des ehemaligen Augustinerklosters 
(P1.9, C3), schliesst die grössten Kunst- 


schätze und Sammlungen der Stadt ein. 

L. im Eingang: Löwenrelief vom Thor 
zu Mykenae; r. die Bibliothek, in der Woche 
tägl. geöffnet von 2—4 Uhr; kein Trinkgeld. 
Sie enthält ca. 100,000 Bde. Drucke und d00u 
Manuskripte in 1500 Bänden und ist beson- 
ders reich an Inkunabeln des 16. Jahrh. Unter 
den Manuskripten besitzt Basel ein Unicum, 
den römischen Historiker Vellejus Patereulus. 
Interessant sind die reichen Briefsammlungen 
mit den Autographen des Reuchlin, Erasmus, 
der Reformatoren und Gelehrten des 16. Jahrh., 
— ferner die Akten des Baseler Koneils 
(keine officiellen Protokolle, sondern Bear- 
beitungen durch Theilnebmer am Koncil); 
dann eine griechische Handschrift der Evan- 
gelien aus dem 8. Jabrh. auf Pergament mit 
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Uneialschrift, in der Texteskritik des Neuen 
Testaments unter dem Namen Codex E. be- 
kannt. In neuester Zeit ist die Bibliothek 
durch Prof. Vischers nachgelassene , philolo- 
gische Büchersammlung (besonders Werke 
über das alte Griechenland), durch Prof. 
Brenner und Hagenbachs Schenkungen be- 
deutend bereichert worden. — L. im Ein- 
gang des Gebäudes der amphitheatralische 
Hörsaal, das Chemische und Physikalische 
Laboratorium und das Physikalische Kabinet. 
Im Treppenbaus Fresken von Böcklin (1869) 
gemalt, zum Theil unschön:: 1) Die schaffende 
Kraft auf einer von Tritonen getragenen 
Muschel, — 2) der Frühling, blumenstreuende 
Genien, — 3) Apollo mit den Sonnenrossen. 
— Im 1. Stockwerk die Aula und geradeaus 
die naturhistorischen Sammlungen. In der 
Aula Porträts der berühmteren Professoren 
der Hochschule: Aeneas Sylvius, Coelius 
Secundus Curio, der Reformatoren Oecolam- 
padius, Johannes Myconius, des berühmten 
Geographen Sebastian Münster, des Anatomen 
Andreas Vesalius, Felix Plater, Grynäus, 
der Buxtorfe, Zwinger, Bernouillis bis zu 
den De Wette, Vinet, Gerlach, Wackernagel, 
Hagenbach, Schönbein etc. der neuesten Zeit. 
— Die naturhistorischen Sammlungen 
(unentgeltlich geöffnet Sonnt. 10%/a—12?/a und 
Mittw. von 2-4 Uhr, ausserdem gegen Trink- 
geld). Besonders reichhaltig ist die Samm- 
lung seltener Vögel von der Goldküste und 
aus Südamerika. Ethnographische, mineralo- 
gische, geologische und sehr reichhaltige 
*paläontologische Sammlung, namentlich Jura- 
petrefakten (*Gresslyosaurus ingens). 

Im obersten Stockwerk: Im Treppen- 
haus Kartons zu Fresken von Cornelius, 
Schnorr und Steinle. — Im Vorsaal r. die 
Orgelflügel aus dem Münster, von Holbein jun. 
schwarz in braun gemalt. L. der Antiken- 
saal, Gipsabgüsse bedeutender antiker Bild- 
werke. Daran stossend die antiquarische 
Sammlung (Prof. Bernoulli), Pfahlbau-Aus- 
grabungen, griechische und römische Anti- 
kaglien, Terrakotten, Gefässe aus dem Baseler 
Kirchenschatz, chinesische und afrikanische 
Gegenstände, Bruchstücke des früher in den 
äusseren Nischen der Peterskirche angebrach- 
ten Holbein’schen Todtentanzes. — Elf wun- 
dervolle antike Vasen (Thongefässe) schwarz 
mit rothen Figuren, feine Arbeiten etc. — 
Dann das mexikanische Museum, eine 
der reichhaltigsten Sammlungen aztekischer 
Alterthümer in den Ländern deutscher Zunge; 
ferner Waffen und Geräthschaften amerika- 
nischer Völker, ägyptische Mumien, ostin- 
dische Götzenbilder u. dgl. — Die Kunst- 
Sammlung oder Gemäldegallerie dane- 
ben ist gratis Sonnt. von 104g — 121/g Uhr und 
Mittw. Naclım. von 2—4 Uhr geöffnet. Ausser- 
dem für Fremde tägl. gegen Douceur an den 
Abwart (einen sehr unterrichteten, gefälligen 
Mann). Katalog 50 C. 

I. Saal der Handzeichnungen: Eine 
Reihe wichtiger‘ und schöner Blätter alter 
Meister, namentlich Nr. 1—86 von Hans Hol- 
bein dem Jüngern, %-—-101 von Hans Holbein 
dem Aeltern, 110—119 von Manuel Deutsch, 
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Amerbach (13.); — die 
eines der besten Bilder (20.); 
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135—137 von Albr. Dürer. — Ed. Ile, die Zeit 


des Dreissigjährigen Kriegs, grosse Aquarelle 
mit 36 Porträts. — In der Kupferstichsamm- 


lung (nur Donnerst. und Sonnabd. von 2 bis 
5 Uhr) sind die alten Schulen vorzüglich ver- 
treten in sehr guten Exemplaren, so z. B. die 
Dlustrationen zu Virgil durch Seb. Brant, 
Strassburg 1502. Hans Bockspergers biblische 
Figuren, Frankf. 1564. — Zwei Bände Stiche 
von Jacques Callot, — schöne Kupferstiche 
nach Rubens, von Edelink. Passavant in 
einem Werk: »Le peintre graveur« (1860) hebt 
einige der hiesigen Werke besonders hervor. 
Zwei Folianten mit Landschaftsstudien ih 
Aquarell, von SamdWel Birmann. h 
skripte und Druckwerke, die durch Zeich- 
nung, Holzschnitt etc. vorzugsweise künstle- 
rischen Werth haben, sind aus dey Bibliothek 
in die Kunstsammlung versetzt worden, 50 
namentlich auch Erasmus’ Lob der Narrkeil 
mit den köstlichen Randzeichnungen vol 
Holbein. — 157. Bosshardt, Ritter Halwyl 
vor der Schlacht von Murten. 


Alle Manu- 


IT. L. im Holbein-Saal die 32 Bilder 


von Hans Holbein dem Jüngern, worunter die 
Perle (Nr.26), die “Passion, \ 
Kurfürst Maximilian von Bayern Salzim Wertb 
von 30,000 Gulden bieten liess; — 
der Leichnam Christi, »das vollkommenst® 
Aktbild nordischer Kunst« (wie Kugler sagt), 
angeblich nach dem Kadaver eines im Rbeit 
ertrunkenen Juden 1521 gemalt. 
träts von Erasmus (Nr. 16 u. 18.); — des Buch 


für welche einst 


(Nr. u) 1 


Zwei Por- 
druckers Proben (34.); er ne 

amilie Holbeins, 
-- das Porträt 


der Fräulein Käthchen von Offenburg (* 


u.2 ), unter welches Holbein aus Racht: 
weil sie ihm untreu wurde, die Worte: „Leis 


Corinthiaca« setzte und es so vor seine Haus 
thür hing; — (7 u. 8.) zwei Aushängeschilder 
eines Schulmeisters und einer Schulmeis 
aus Holbeins erster Zeit, wo er sein Lebe 
durch solche Malereien fristen musste. 2: 
'Temperabilder von Manuel Deutsch Nr. 
und 43 und das einzige farbige Oelbild Wi 
ihm (Nr. 44), die Enthauptung Johannis & 
Täufers. — Nr. 46-54. Die Hans Fries ae 
Bilder. — Nr. 35. Holbein der Jüngere, Bil N. 
eines Londoner Kaufmanns, und Nr. 4, m 
bein der Aeltere, Tod Mariä. In der Mi ; 
des Saals Marmorstatue der Rebekks Is 
Imhof (gest. 1869 in Rom) und zwei are 
ausgegrabene , für 20,000 Fr. angekaufte M& 
morbüsten: Apollo und Herkules. er 
III.R. Altdeutscher Saal: Nr. U." 
Hans Baldung (Grün), Tod eine Frau nn 
und eine Jungfrau beim Schopf nehmen 
66— 69. St. Margaretha, Elisabeth, Bar hi 
und Katharina (ursprünglich am 
rig). — 79. Hans Schäuffelin, Der Lei s 
Christi in den Armen Gottvaters. — an 
Lucas Cranach, Zwei MinisturporträtsLut 
und seiner Gattin. — 84. Lucretia. — 100. se 
ghel d. Aeltere, Johannes predigt in der I 
— Unbekannte Meister: 65. Mart. Schong h Ä 
St. Joachim. — 107. Ahasver und Estie® 
103 u.104. T'ob. Stimmer, Hohe Bilder in 


Figur von Jakob Schwitzer und seiner Fran. 


| 
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IV. Schweizer Saal (meiat neue Bilder): 
Nr.159. Stefan, Wasserfall im Schächenthal. 
—141. Landerer,, Einzug der eidgenössischen 

ndten zum Bundesschwur in Basel. — 

153. Böcklin, Heroische Landschaft, Diana- 
Jagd. — 152. Zünd, Ernte. — 145. Btlickel- 
berger, Der Prophet Elias führt der Wittwe 
von Sarepta ihren wiedererweckten Sohn zu. 
137, Burkhard, Eichenwald. — 135. * Vaulier, 
Ein verschuldeter Bauer muss sein Landgut 
verkaufen lassen. — 148. Caläme, Das Wetter- 
horn. — 161. *Koller, Pferde in einem Hohl- 
weg. — 149, Aurele Robert, Das Innere der 
Markuskirche. — 154. Zöcklin, Römerin. — 
155. Böcklin, Ohristus und Magdalena. 

. .P. Saal: Nr. 198. Porträt des Wieder- 
täufers David Joris, von Aldegrever, — 146. 
Btückelberger, Marientag im Sabknersebirge, _ 
208, 9 Rigaud, Porträt des Ritters Luc. Schaub. 
126. Huber, Porträtdes Thom. Plater jun. — 
158, Gleyre, Pentheus von den Mänaden ver- 
folgt. — 186. Dav. Teniers, Bauernstube. — 219 
und 220. Adr. Brouwer , Zwei Porträts. — 181. 
Ruysdael, Waldweg. — 177. *Honthorst, Bän- 
gerin und Flötenspieler. — 184. Dav. Feniers 
Jun., Lautenspieler, — 172. Mabuse, Jungfrau 


mit dem Kind. 

VI. Birmann’sche Sammlung: Nr. 
266, Annib. Oaracci, Geburt Christi. — 262. 
Zanfranco, Jakobs Traum. — 269. Gherar- 
desca di Siena, die Jungfrau mit dem Jesus- 
kind. — 274. Rob. Fournitres, Dame im Bad. 
— 271. Peter Patel, Landschaft mit Ruine. 
= *Koller, Kuhherde im Wasser. — 156. 

Diday, Partie am Brienzer See. — 291. Dav. 
Teniers jun., Raucher. — 285. Van der Meer, 
Ritter im Wald. — 298. Hemskerk, Bauern- 
tanz. — 287. Swanefeld, Joseph seinen Traum 
erzählend. — 280, Asselyn, Italienische Land- 
schaft. — 289. Mabuse, Anbetung der Wei- 
sen. — 281. Ph. de Champaigne, Porträt eines 
Bischofs. — 299. Hemskerk, Ländliches Konzert. 
— 2%. Yan Aelst, Frühstlick. — 275. Van 

0, Venus von Amoretten umgeben. — 305. 
Begeyn, Herde. — 289. Rembrandt, Mädchen- 
porträt. — In Mitte des Saals: Marmor- 
statue der Psyche, von Schlöth. 

VII. Saal der neueren Handzeich- 
Nungen: 32 Original - Zeichnungen von Joh. 
Schraudolph, Hess und Karl Koch zu den Bo- 
hifaeiusfresken in der Basilika zu München. 
— Nr. 52, *Originalskizze zu Cornelius 
»Jüngstes Gericht« in der Ludwigskirche in 
München. — Originale von Schwind, Over- 
beck, Genelli ‚ Karstens, Schnorr, Rollmann u.a. 
„2 Die Linder’sche Sammlung im 
&usersten Kabinet links: Nr. 367. Steinle, 
Evangelist Lucas die heil. Jungfrau malend. 
— 351. Koch, Macbeth und die Hexen. -- 


. 362, Overbeck, Der Tod Josephs. 


3 rwatsammlungen ist Basel ziem- 
lich reich; dieselben werden indessen nur 
empfohlenen Fremden gezeigt. Dahin ge- 
ören Hr. Yischer im Blauen Haus (*Caläme 
ü. 8), — die Erben Sarasin (Lionardo da 
Vinei und schöne Holländer), — Hr. Bach- 
ofen - Merian am St. Albansgraben, die 
reichsto Privatsammlung mit prachtvollen 
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Ruysdaels, Wouvermanns, Metzus, Mieris, 
Teniers, Berghems otc. — Der einst so be- 
rlihmte Baseler Todtentanz, an die äusseren 
Nischen der Predigerkirche gemalt, existirt 
nicht mehr; die Wand wurde 1805 abgebrochen, 
und Kunstfreunde vermochten nur wenige 
Reste zu retten, die jetzt in der Mittelalter- 
lichen Sammlung (8.475) aufbewahrt werden. 

Noch ist sehenswertli die Lange’sche per- 
manente Kunstausslellung in der Freien Strasse. 

Die neue grosse Missionsanstalt vor 
dem Spahlenthor besitzt eine ethnographische 
Sammlung von Waffen, Kleidungsstlicken, 
Götzenbildern etc., besonders von Borneo, 
China, Japan, Ost- und Westindien, Afrika 
(Goldküste), Labrador und Grönland. Ge- 
öffnet täg). (exkl. Sonntags) auf vorherige 
Anfrage im Bürcau. 

Unweit des Museums steht die 
restaurirte Universität (ehemals ein 
Augustinerkloster, Pl. 8, C IH), mit 
bedeutender anatomischer Sammlung 
(26,000 Präparate). 

Die Universität wurde durch eine Bulle 
Papst Pius’ II. 1460 gegründet. Die berühm- 
testen Männer der früheren Jahrhunderte 
docirten hier, so ein Geiler von Kaisersberg, 
Erasmus von Rotterdam, Sebast. Brant (das 
Narrenschiff), der Jurist Cantiuncula, der 
Grieche Andronikos Kontoblakas, die Meldi- 
ciner Paracelsus und Vesalius, Glareanus, 
Reuchlin, Myconius, dann im 16. Jahrh. die 
Theologen Oecolampadius, Budäus und Gry- 
näus, der Philosopl Oporinus, die Mediciner 
Bauhin und Felix Plater, noch später die 
Buxtorf, Euler, Iselin, Bernouilli, Stähelin, 
Zwinger, Wettstein und jüngster Zeit die 
Theologen Hagenbach, De Wette, Chemiker 
Schönbein, Mineralog P. Merian, Germanist 
Wackernagel. — Die Universität zählt (1875) 
60 Lehrer und nur 187 Hörer. 


Einige Schritte weiter zur Rhein- 
brücke, 1226 erbaut, welche nach 
Kiein-Basel führt. Auf derselben r. 
kleine Kapelle, sogen. Käppelinjoch, von 
welcher zur Zeit der Gottesurtheile die 
Hexen in den-Rhein gestürzt wurden, 
Die Herstellung von zwei neuen Rhein- 
brücken ist beschlossen. — L. vor der 
Brücke die, @ewerbehalle, Ausstellung 
der Industrie Basels. Preise billig und 
fest. Eintritt frei. — Durch die Eisen- 
gasse hinauf zum 

*Rathhaus (Pl. 7, C 3), in seinem 
ältern Theil aus dem 14. Jahrh., mit zwei 
*Wendeltreppen; 1508-1521 völlig go- 
thischer Umbau. Aus jener Zeit stammt 
die schmucke Fagade und der Hof, sowie 
die Halle mit den kunstreichen Gewölben 
und weiten Spitzbögen. Lebendige Fen- 
stergruppen, der Zinnenkranz mit zier- 
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lichen Schildereien, das Dach mit glasir- 
ten Ziegeln und das elegante Thürmchen 
geben dem Bau einen hohen malerischen 
Reiz. Eine stattliche Freitreppe führt 
zum Grossraths-Saal. Die Fagade gegen 
den Markt ist in diesem Jahrhundert 


neu hergestellt. 

In der untern Halle zwei grosse F'res- 
‘ken, 1. Verurtheilung des Herodes, r. Jo- 
saphats Ermahnung an die Richter. — Auf 
der grossen Treppe Statue des Munatius 
Plancus, des Griünders von Augusta Raura- 
corum (Augst). — Im Grossrathssaal *Glas- 
malereien von 1519 und 1520 in Renaissance- 
formen, deren Zeichnung auf Holbein, Urs- 
graf und Niklas Manuel hinweisen. 


. +. Daneben die Neue Bank. 

L. hinab zum Fischmarktbrun- 
nen, 1467 von Jakob Sarbach errichtet, 
mit lieblichen naiven Figuren in der Art 
des 14. Jahrh. 

Hinauf und zum *Spahlenthor 
(Pl. 16, B 3), von zwei runden, zu oberst 
achteckigen Thürmen flankirt und mit 
einem Dach von bunt glasirten Ziegeln 
bedeckt, vonJakob Sarbach 1473 erbaut. 
»Keine unter den schweizerischen Bau- 
ten dieser Art zeigt in Verbindung mit 
einem rüstigen und burgtrotzigen Aufbau 
der Massen eine so echt. künstlerische 
Behandlung des Einzelnen.« Besonders 
schön ist der Zugang an der Aussenseite, 
den Statuen einer Madonna und zwei 
Propheten schmücken. Ehe man ins 
Thor kommt 1. der Holbeinbrunnen, 
aus der ersten Hälfte des 16. Jahrh., ent- 
schiedener Renaissance; »durch elegante 
Form und zierliche Dekoration muster- 
gültig, mit den Reliefs eines derb humo- 
ristischen Bauerntanzes, oben ein Dudel- 
sackpfeifer«. Sn ER 

Das Zeughaus (Pl. 13,B3), mit dem 
Panzerhemd Karls des Kühnen und sei- 
nem reichgearbeiteten Waffenrock; bur- 
gundische und Armagnakenrüstungen 
und die kleine silberne, mit Vergoldung 
und Emaille verzierte Kanone, der 
»Drach ungehir«, gegossen von Hans 
Georg von Strassburg 1514. 

Der *Spiesskof, Anfang des 17. Jahrh.; 
das *Geltenzunfthaus, von 1578, das 
Spital (einst Markgräflicher Hof). 

Die auf Kosten des Herrn Christoph 
Merian-Bureckhardt (gest. 1858) erbaute 
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gothische St, Elisabethenkirche (Pl. 
4,C4) ein Massstab für Bagels Reich- 
thum. — Die für die Altkatholiken herge- 
stellte Domönikanerkirche, 1223 begon- 
nen. — Das Bernoullianum (neues Ge 
bäude für Chemie, Physik und Mathema- 
tik) auf dem hohen Wall und die neue 
Synagoge in orientalischem Baustil. — 
Beachtenswerth die neue Wasserlei- 
tung, zu welcher, 3 St. entfernt, bei 
Grellingen liegende Quellen-benutzt wer- 
den. Imposante, bis zu 45 m. zu forc- 
rende Fontäne bei den schönen neuen 
Anlagen am Aeschengraben. — Die neue 
Strafanstalt. — An Wohlthätigkeits- An- 
staltenist Basel ungemein reich; eine der 
bedeutendsten ist die »@esellschaft zur 
Verbreitung des Guten u. Gemeinnätzigent. 
Die Bibeln in allen Schriftsprachen der 
Erde herausgebende Bibelgesellschaft steht 
in Beziehung zur, Missionsanstalt (8. 479) 
Ein Theil dieser Anstalten liegt in Bs- 
sels nächster Umgebung, so z. B. die Pilger- 
Bildungsanstalt (mit Missionsz wecken) auf den 
aussichtreichen Crischona - Hügel (1: St) 
am Abhang des Schwarzwalds, — die Re- 
tungsanstalt für verwahrloste Kinder. zl 
Beuggen, — Korrektionshaus zu Bichen et. 
Die Kunsthalle am Steinenberz 
(Pl. 14, C 4), mit permanenter Ausstel- 
lung (Entree 50 C.) des Schweizerischen 
Kunstvereins (9—12Ya u. 11-5 Uhr).- 
Daneben das neue (1875) schöne Thea- 
ter (Pl. 20), ein Bau von edler Einfach- 
heit in später Renaissance. — Gegenüber 
die Tonhalle mit prachtvollem Musiksoal. 
— Vor dem Steinthor beim Nachtigallen- 
wäldchen ein sehr reicher und schöner 
*Zoologischer Garten (Eintritt 50 €. 
am Sonnt. Nachm. 20 C.). — Gegen das 
St. Jakobs - Denkmal hin der Botanische 
Garten beim grossen Springbrunnen. 
Spaziergänge: Die gerade Avenue Vor 
dem Shemeliron Aeschenthor hinaus = 
neuen “St, Jakobs- Denkmal, den am 
Aug. 1444 hier im Kampf gegen däs W h 
Mann starke, vom Dauphin von Frankrel 
befehligte Heer gefallenen 1200 Eidgenos®"” 
errichtet. Das Denkmal ist vom Bildhaun 
Ferdinand Schlöth in Rom ausgeführt In 
Ende 1872 eingeweiht worden. E3 ee 
Helvetia als Siegesgöttin dar; am Socke ne 
sterbende Krieger. Das ganze macht © nn 
mächtig ergreifenden Eindruck. Dab er 
das Sommer - Kasino (S. 470). — a 
Spaziergang auf *St. Margarethen ( ii 
— Nach dem Wäldehen und Thiergar“ 
Lange Erlen (1a St.), Abends Konzerte. 
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Mönchensiein und Arlesheim, mit der Bahn 
Ya St,; bei letzterem Ort (1 Kil.) Schloss 
Birseck (früher bischöfliche Residenz) mit 
Einsiedelei, Park und Grotten. Wer den 
Rittersaal sehen oder die illuminirten Felsen- 
grotten zu betreten wünscht, hat sich beim 
Gärtner am Fuss des Schlosshügels zu mel- 
den; — nach dem reizenden Badeort Baden- 
weiler im Schwarzwald (mit Eisenbahn und 
Omnibus in 2 St.). — Frohburg (2 St.), Kuran- 
stalt mit Alpenansicht, gut gehalten, viele 
Deutsche (8.492). — In Ziehen Musteranstalt 
des Herrn Arnold für Taubstummce. 
Ausflüge: N Nach dem 1874 aufgeho- 
denen Kloster Mariastein, einst dem nach 
Einsiedeln berühmtesten Wallfahrtsort der 
Schweiz, Benediktiner -Abtei mit sehenswer- 
ther Kirche in einer Felsengrotte in schöner 
Gegend. Nahebei Ruine der ehemaligen Veste 
Landskron (schon auf elsässischem Boden), 
3 St, von Basel. Nachmittagstour. — 2) Ueber 
den Obern Hauenstein : Eisenbahn von Basel 
bis Liestal. Dann zu Fuss oder mit Wagen 
(Post tägl. früh und Abds.), durch das Fren- 
kenthal zum Bad Bubendorf (3, St.) und der 
nahebei, schön gelegenen, wohlerhaltenen 
Burg Wildenstein (Glasgemälde). — 1 St. 
öllstein, über Nieder - und Oberdorf nach 
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(1 St.) Waldenburg , Städtchen mit 900 Einw. 
in romantischer Gegend mit Schlossruine glei- 
chen Namens. Ansteigend 11 St, das in 
neuester Zeit ala Luft- und Molkenkurort 
vielgenannte und beliebte Bad Langenbruck, 
auf der Uebergangshöhe (718 m.), des Obern 
Hauenstein, wo ein neues Kurhaus orrichtet 
ward. Aussicht vom Belvedere und Alpen- 
ansicht der Berner Berge am nahen Wannen- 
und Leutschenberg. Interessante Petrefakten. 
Hinab 1/ St. Holderbank. Kurz vorher, beim 
Lochhaus, gehe man r. an den Bergen hin 
(also nicht nach Holderbank) und schwenke 
bei (3/4 St.) Wolfgang r. ins Mümliswyler Thal 
ein, um von da (10 Min.) eine prachtvolle 
Ansicht der äusserst malerischen * Ruine Fal- 
kenstein zu bekommen. — 1% St. Balsthal; 
durch die Alus (Eisenschmelzen) nach Ya St. 
Oensingen auf die grosse Strasse; r. in 33/, St. 
nach Solothurn, 1. in 8%/ St. nach Olten. 


Von-Basel nach Waldshut (Zürich) Schaff- 
hausen (Rheinfall) und Konstanz, R. 30; — 
Zürich, R. 31; — Luzern, R. 32; — Bern, 
R. 33; — Bern, Lausanne, Geuf, R. 43; — 
Solothurn, Neuenburg und Genf, R. 44; — 
Delsberg und BielR.45; — Strassburg, S. 70; 
— Frankfurt, S. 66. 


30. Route:: Von Basel über Waldshut (Zürich) nach Schaff- 
hausen (Rheinfall) und Konstanz. 


145 Kil. Badische Staatsbahn, am rechten 
Ufer des Rheins. Tägl. 6 Züge; — von 


asecl nach Zürich 2a — 31a St.; I. 7,85 
IT, 5,16, III. 3,70 M.; — Schaffhausen 3 St.: 


I. 7,80, IL. 8,05, III. 3,26 M.; — Konslanz 
“a 8t.; I. 11,60, II. 7,70, III. 4,95 M. 

Badischer Bahnhof in Klein-Basel. 
Durch fruchtreiche Fläche, 1. die Aus- 
läufer des _Schwarzwalds. Folgen Stat. 
Grenzach, Wyhlen. Die Bahn tritt dem 
Dorf und der Saline Kaiseraugst (der ein- 
sligen Römerkolonie Augusta Rauraco- 
rum [8. 472]; Ueberreste) gegenüber an 
die Ufer des in felsigem Bett fliessenden 
Rheins. 

(16 Kil.) Stat. Rheinfelden (8. 486). 

Immer dicht am Rhein mit Aussicht 
auf das jenseitige aargauische Ufer. 

(19Kil ) Stat. Zeuggen f Anker ), einst 
Deutsch - Ordens- Kommende, jetzt Ret- 
tungsanstalt für verwahrloste Kinder, 
nebst Schullehrer- Seminar. Viel Wein- 
bau. — Stat, Nieder und Ober - Schwör- 
Stadt, r. Saline Ayburg. 

(27 Kil,) Stat. Brennet. Eingang in 
das romantische *Wehrathal und von da 
in das von Hebel besungene Wiesenthal. 


(33 Kil.) Stat. Säckingen (Löwe; 
Schütze), badisches Städtchen mit be- 
deutenden Fabriken, allbekannt durch 
Scheffels herrliches Gedicht :»Der Trom- 
peter von Säckingen«. Dem hiesigen, 
schon im 9. Jahrh. bestehenden Frauen- 
stift gehörte einst das ganze Glarner 
Thal (8. 316 — 321). Später adliges 
Frauenstift, wurde es anfangs dieses 
Jahrhunderts aufgehoben. 

Post (20 Min.) nach Stein, Stat. der Linie 
Basel-Brugg-Zürich (8. 487). . 

Ausflug zum idyllischen Bergsee (Säckin- 
ger See), schon im »Trompeter« besungen. 
Kleines Wirtshaus oben. (Ruderboote). 

(!/a St.) Mumpf, jenseit des Rheins, auf 
Aargauer Gebiet, Dorf mit Soolbad (S. 486). 

(38 Kil.) Stat. Murg (*Schiff), an der 
Mündung des gleichnamigen Schwarz- 
waldthals. 

(42 Kil.) Stat. Laufenburg / Bade- 
hötel,; Adler) über dem Rhein, Aargauer 
Bezirksort, durch eine offene Brücke mit 
dem badischen Klein- Laufenburg ver- 
bunden. Hier bildet der Strom einen ma- 
lerischen Katarakt, den Grossen Lauffen. 
Wagehälse büssten das Hinabfahren im 
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Nachen mit dem Leben. Unter dem 
Sturz bedeutender Lachsfang. Auf dem 
Felsen Schloss Ofteringen. Von der 
Bahn aus ist der Laufen theilweise sicht- 
bar. — Tunnel; bedeutende Viadukte bei 
Lüttingen und Hauenstein. — Stat. Alb- 
bruck (Gasth. zum *Aldthal). Von hier 
aus Kunststrasse durch das wildroman- 
tische Albthal. — Stat. Dogern. 

(56 Kil.) Stat. Waldshut /Blum; 
Kühnen; *Rebstock), badisches Städt- 
chen. Soolbäder, Kurhötel im Bau. 

- Ausflug: Von Waldshut Strasse immer 
ansteigend 1 St. durch Wald; dann Plateau. 
Bei einer Kapelle schon prächtige Rück- 
blicke auf die Alpenkette. Waldkirch, 
Dorf (Gasthaus zum Storch), 114 St. von 
Waldshut. — Ya St. Bannholz, langweiliger 
Weg. — 3% St. Tiefenhäusern. — Ya St. 
Frohnschwand. — Ya St. * Höchenschwand. — 


Oder anderer Weg: Von Waldshut Eisen- 
bahn bis Stat. Alddruck; dann steigend zu 


Fuss ins Albthal durch Wald und 6 Tunnel,‘ 


hoch über der tiefunten im Felsenbett fliessen- 
den Alb nach 11/3 St. Tiefenstein (* Krone) und 
11/3 St. Niedermühle. Hier verlässt man das 
Thal und steigt auf Vicinalweg nach (1 St.) 
Brunnadern. Bei (!s St.) Tiefenhäusern 
kommt man auf der. eigentlichen Strasse 
nach (1 St.) *Höchenschwand (1020 m.) auf 
dem Aussichtsthurm; vollständigste und in- 
struktivste General- Ansicht der Schweizer 
Alpen (Panorama von Keller). Gutes Hötel. 
In der Nähe Luftkurort Menzenschwand (*Ad- 
ler) mit Ausflügen nach Schluck, Titisee 
und dem Feldberg. 


31. Route: Von Basel näch Zürich. 


485 


Von hier 1 St. hinab nach St. Blasien 
(Gasthaus * St. Blasien; Zur Krone), früher 
berühmte Abtei, jetzt Fabrik; prachtvoller 
Dom, Nachbildung des Pantheon zu Rom 
(leider im Februar 1874 durch Brand zerstört, 
nur noch grossartige Ruinen). Einspänner 
von St. Blasien nach Albbruck 8M., Zwei- 
spänner 15 M. 

Zweigbahn (Schweizer. Nordostbahn): 
Von Waldshut r. nach Zürich. Sie über- 
brückt den Rhein, tritt in das Aarthal und 
erreicht über Koblenz (Abzweigung nach 
Winterthur, 8. 254) die Stat. Turgi (S. 488), 
bei welcher sie in die Hauptlinie Olten- 
Zürich einmündet. Wagenwechsel! 

“ Von Waldshut bis Turgi: I. 2 Fr. 10C., 
II. 1 Fr. 50 C., IH. 1 Fr. 5 C., bis Zürieı 
I. 5 Fr. 10 C., I. 3 Fr. 60 C., III. 3 Fr. 55C. 


Die Bahn nach Schaffhausen berührt 
die Stat. r. T’hiengen (Aussteigepunkt für 
Schwarzwaldtouren). Dicht dabei Ruine 
Küssenberg, mit schöner Fernsicht, r. 
Stat. Oberlauchringen (Ausflug in das 
Wutachthal nach Stühlingen 4 $t.). - 
Ueber die Stationen @röesen, Erzingen, 
Wilchingen, Neunkirch und Beringen 
nach 

(92 Kil.) Neuhausen. 7 Aus 
steigen zur Besichtigung des Rheinfalls, 
s. S. 100. Von Neuhausen weiter nach 

(95 Kil.) Schaffhausen und (1% 
Kil.) Konstanz ($. 89). 


Nach Singen und Stwigart 8. 64, nach 
Offenburg (Schwarzwaldbahn) S. 70 u. ©. 


‘31. Route: Von Basel über Brugg naoh Zürich. 
Vgl. die Vorbemerkungen 8. 7! und |3. Aug. 1833 stattfand, infolge dessen 


Eintrittslinien S. 69 und 73. 

89 Kil. Eisenbahn (Bötzbergbahn), 13 Kil. 
kürzer, als die Linie über Olten. Tägl. 7 Züge. 
Eilzug in 2Ys St.: I. 9 Fr. 20 C., II. 6 Fr. 
45 C., III. 4 Fr. 60 C. 

L. setzen! Ausfahrt in Basel vom 
Centralbahnhof‘; folgen Villen und Gärten 
und r. St. Jakob, wo die Schlacht 1444 
(8. 481) stattfand. L. das Jakobsdenkmal 
(S. 481). L. über dem Rhein die Höhe 
von St. Crischona mit weithin sichtbarer 
Kapelle ($. 481). Ueber die kanalisirte 
Birs nach r. Stat. Muttenz, am Fuss des 
mit Schlossruinen gekrönten Warten- 
bergs; viel Weinbau, musterhafte Obst- 
zucht. — Durch den Hardwald, in 
welchem der entscheidende Kampf am 


sich der Kanton trennte ($. 473). 

(8 Kil.) Stat. Pratteln (Abzweigung 
r. der Linie nach Olten und Bern), I 
Obstbäume versteckt, am Waldabhang- 
Viele Rebberge. L. der Schwarzwald, na 
mentlich der Dinkelberg bei Schopfheim. 

Von Pratteln wendet die Linie 1. dem 
Rhein und der Basel-Züricher Strasse 
zu, die sie bei Basel- Augst (die August 
Rauracorum der Römer) erreicht. 


Im Ort noch Trümmer früherer Herm- 
lichkeit, z. B. die Ruinen eines Amphl 
theaters (Raum für 12,000 Personen); Spuren 
eines Tempels von schwarzem. Marmor, Bi 
Wasserleitung etc. Jedenfalls stand in. 
hier eine grosse volkreiche Stadt. deren n 
fang und Bedeutung leider noch nicht 
gestellt werden konnte. Jetzt ist nur not 


' Preise zweiten 
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ein kleines Dorf mit bedeutender Saline 
Qährlich 90,000 Otr. Salz) vorhanden. 

L. drüben Soolbad Schweizerhall, Soole 
nahezu vollgrädig, direkt von den Quellen 
nach den Bädern. Douchen und Schweiss- 
bäder. Stark besucht von Rheumatisch- und 
Giehtkranken, Ausserordentlich milde Lage, 
Ranges. 

Grosse Brücke über die Ergolz. — 
(12Kil.) Stat. Augst. (L. unten am Rhein 
Dorf Kaiseraugst.) Dem Rhein entlang 
auf 2400 m. langem und 6 m. hohem 
Damm nach 


‚ (117 Kil.) Stat. Rheinfelden (280) 
Einw., Tabakfabriken) im Kanton Aar- 
gau. Auf einem flachen, überall senk- 
recht in den Rhein abfallenden Felsen 


standen noch vor 20 .J ahren die Trümmer 


a 


der Burg Stein, von der aus schon um 
934 ein Graf Kuno die ganze Gegend be- 
herrschte. Jetzt sind auf dem Felsen 
Gartenanlagen. Eine bedeckte Brücke 
führt über den Rhein an das badische 
Ufer (8. 482). Hier ist auch der Rhein- 
strudel, welcher wegen seiner Gefährlich- 
keit für die Schiffahrt der » Höllenhaken« 
senannt wird. Bedeutender Lachsfang, 
Jhrl. für ca. 200,000 Fr. Das Städt- 
chen hat viel Kriegsschicksale durchzu- 
machen gehabt. In der Nähe die Salinen 
Rheinfelden und Ryburg, welche jährlich 
350,000 Ctr. Kochsalz, produciren. Rhein- 
felden ist neben Schweizerhall bei Basel 
(s. oben), und Bex im Waadtland (8.752) 
das bedeutendste Soolbad der Schweiz. 


Gasthöfe mit Soolbädern: Rhein - Soolbad 
von Struve), schöne Lage am Rhein. — 
ei Hackl, neu (auf der badischen Seite 
ber den Rhein). — *Hötel und Soolbad zur 
Krone. — *Schiltzen ‚ hübsche Lage. — *Schif, 


gut und billig. — Engel, — Grosse Braucrei 
ei Dietschy, ° as re 


Omnibus an der Bahnstation. 

L. die Vorberge des Schwarzwaldes, 
daran gelehnt das badische Dorf Her- 
then. — Nun unter der Landstrasse hin- 
durch und in tiefem Einschnitt durch 
den »Rüchewald« nach der Stat. Möhlin 
(2000 Einw.) L. Saline Ryburg (jährlich 
150,000 Ctr. Salz). — Hoher Damm 
zwischen den Dörfern Möhlin und Ry- 
burg. Grosse Kurve. L. Dorf Wallbach. 

(27 Kil.) Stat, Mumpf /*Soolbad; 

Sonne). Hier wurde die berühmte 
französische Schauspielerin Rachel am 


31. Route: Rheinfelden — Mampf - Brugg. 
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28. Febr. 1820 geboren (gest. 1858). 
Prächtiger Blick 1. auf den Rhein, Säckin- 
gen (S. 483) mit langer Brücke und auf 
den Schwarzwald. — (30 Kil.) Stat. Stein, 
kleines Dorf. (L. Abzweigung der Linie 
Stein- Koblenz.) L. darüber die schöne, 
aus röthlichem Gestein hergestellte 
Kirche von Obersäckingen. Hinter Stein 
durchschneidet die Bahn neuerdings die 
Landstrasse. Dörfchen Münchwylen. — 
Ueber die kleine Stat. Eiken (mit zier- 
licher Kirche) ins Frickthal und nach 
Stat. Frick (Adler), mit historisch be- 
rühmtem Kirchhof. Weiter Thalkessel. 
Grosse Kurve. L. die jetzt vereinsamte 
Landstrasse nach Bözberg. — Stat, Hor- 
nussen. Viel Weinbau. — Stat. Effingen, 
am Fuss des Bözbergs (Mons Boötius) 
durch den grossen Bözbergtunnel (2400m., 
5 Min. Fahrt) nach (49 Kil) Stat. 2o- 
zenegg. Nach dem Austritt plötzlich 
grossartiges Panorama. R. die imposante 
Alpenkette mit Jungfrau, Schreekhorn etc. 
Davor gelagert der Rigiund Pilatus. 
Darunter das weite, fruchtbare Thal der 
Aare. R. Bad Schinznach (8. 336), dar- 
über die Habsburg. Weiter nach r, die 
Schlösser Wildegg und Lenzburg (8.33 N. 
Auf hohem Damm (Tunnel) und Viadukt 
(über die Aare) nach dem alterthümlichen 
(57 Kil.) Brugg (1340 Einw.), wo 
r. die Bahn von Olten - Bern (R. 19) 
einmündet / HötelBahnho/; Rothes Haus 5 
Rössi). Das Philosophen- oder Pro- 
phetenstädtchen genannt, weil mehrere 
literarische Notabilitäten hier geboren 
wurden, z. B. der hannöversche Leib- 
arzt Zimmermann, der Schweizer Chro- 
nist Etterlin, der Theolog Hummel, Mi- 
nister Stapfer, der Dichter Fröhlich u. a. 
Interessanter Brückenthurm mit räthsel- 
haften, altem Bild. — Schöner Blick von 
der in einem Bogen über die Aare ge- 
spannten, 21 m. langen steinernen Brücke 
auf die alterthümliche Stadt. In der Nähe 
(20 Min.) das ehemalige römische Kastell 
Altenburg. !/a St. nordöstl. von Brugg ist 
der Zusammenfluss der Reuss und Lim- 
mat in die Aare, welche dann wiederum, 
3 St. nördl. beiKoblenz, sich inden Rhein 
ergiesst. In dem Winkel zwischen Lim- 
mat und Aare lag einst vor 1300 Jahren: 
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_ Vindonissa, grosse Niederlassung der 
Römer im alten Helvetien, zugleich Haupt- 
waffenplatz und Grenzfestung gegen die ger- 
manischen Völker; sie nahm die ganze Ge- 
gend ein, welche jetzt die Ortschaften Brugg, 
Windisch, Altenburg,. Königsfelden, Gäbis- 
dorf und Hausen einnehmen. Der grösste 
Theil wurde im 5 Jahrh. von den Hunnen 
unter Attila und der Best derselben 594 vom 
fränkischen König Childebert zerstört. Von 
den ganzen bedeutenden Bauwerken haben 
sich kaum noch die Fundamente eines ova- 
len Theaters und eine Wasserleitung erhal- 
ten, welch letztere noch jetzt reichliches und 
gutes Trinkwasser der Irrenanstalt Königs- 
felden vom 1 St. entfernten Bruneggberg zu- 
führt. Die gefundenen Gegenstände wur- 
den in Brugg zu einer Sammlung vereinigt. 
Das Terrain lässt sich am besten vom Garten 
des Pfarrhauses in Windisch übersehen. 


Abtei Königsfelden, !« St. von Brugg, 
etwas erhöht gelegen, einst ein Clarissinnen- 
Nonnen- und Minoriten-Mannskloster, 1310 
von Kaiserin Elisabeth und Königin Agnes 
von Ungarn auf der Stelle erbaut, wo Jo- 
hann von Schwaben seinen Oheim, den 
Kaiser Albrecht, ermordete. 1528 aufgehoben. 
Königin Agnes nahm selbst den Schleier, 
betete und büsste 50 Jahre lang in diesem 
Kloster und starb 1364 im Ruf einer Heili- 
gen. Ihre Gebeine wurden auf Nachsuchen 
der Kaiserin Maria Theresia 1770 der Gruft 
enthoben und nach St. Blasien im Schwarz- 
wald versetzt. Man zeigt eine kerkerähnliche 
Zelle, in welcher die Körkigin gelebt haben 
soll. ‘Der Hochaltar der Kirche soll genau 
an der Stelle stehen, wo der Kaiser im Schoss 
eines Bettelweibs sein Leben aushauchte. Der 
Sarkophag, in welchem die Leiche 15 Monate 
lang aufbewahrt wurde, bis man sie in die 
Kaisergruft nach Speyer brachte, ist in der 
Kirche zu Wettingen (S. 490) noch zu sehen,, 
Sehr beachtenswerth sind die Glasmalereien 
aus dem 14. Jahrh. im Chor. Jetzt dienen 
beide Klöster zu einem Kranken- und Irren- 
haus, welches durch grossartige Neubauten 
ergänzt wurde. Die Besichtigung wird wegen 
der Kranken nur ungern gestattet. Man 
muss sich an den Inspektor wenden. 


Die Bahn überbrückt die Reuss bei 
ihrer Mündung in die Aare, nimmt bei 

(61 Kil.) Stat. Turgi die von Walds- 
hut (S. 485) kommende Eisenbahn auf 
und steigt nun dem Lauf der Limmat (1.) 
entgegen nach 

(66 Kil.) Stat. Baden mit 3410 Einw, 

Am Bahnhof, II. Ranges: Hötel Bahnhof; 
“im Städtchen * Waage. — Engel. — Brauerei 
zum Hirschli, unweit des Bahnhofs. — Bier- 
brauerei zur Eisenbahn. 

Weder vom Städtchen noch von den 
Gasthofskolonien der Bäder bekommt 
der bloss vorüber Reisende viel zu sehen. 
Die Schwefelthermen Badens wurden 


31. Route: Von Basel nach Zürich. i 
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schon von den Römern benutzt, nach 
Tacitus war Baden ein angenehmer Ther- 
malort. Das Städtchen selbst bietet we- 


'nig Anziehendes; nur die hoch über dem- 


selben, auf steilem Felsen gelegenen 
Trümmer des Stein zu Baden fesseln das 
Interesse. Von diesem Schloss war Kai- 
ser Albrecht ausgezogen, als ihn der 
Meuchelmörder bei Brugg (vgl. $. 488) 
überfiel; und aus diesen Mauern zogen 
Leopold I. und Leopold II. in die ver- 
hängnisvollen Schlachten am Morgarten 
(8. 302) und bei Sempach ($. 495), in 
denen der Bund der Eidgenossen seine 
Feuertaufe ‘bestand. — Die Bäder liegen 
etwa 10. Min. nördl. vom Städtchen im 
Thalkessel, zu beiden Seiten der Limmat, 
und werden in diegrossen (vornehmeren) 
und kleinen Bäder unterschieden. D»s 
neue, geschmackvolle Kurhaus (50 0. Er 
tree) bildet mit seinen Sälen, Terrassel, 
Restaurant und Parkanlagen den Mittel- 
punkt des Badelebens. Sehenswerth die 
alten Thürme, das Brugger Thor, d# 
Bank- und das Neue Postgebäude. Schöne 
Promenaden der Limmat entlang. Merk 
würdige schiefe Brücke. Sommertheater. 
Gutes Kurorchester. 

Gasthöfein den grossen Bädern. I. Ranges: 
Neue Kuranstalt Baden, Hötels Hinterhof und 
Staadhof,; grossartiger, eleganter Neubat, 
mit höchstem Komfort. — *Verenahof (Neu 
bau). — Schiff, sehr gut, komfortable Ein- 
richtung. — IL. Ranges: hof, gub. — 


Limmal 
*Schweizerhof (Häfelin), in bester Lage bein 


Kurbrunnen und an der Limmat, mässig‘ 
Preise. — *Freihof, recht gut. — *Bär, 
besucht. — *Ochs, billig. — Blume, Schwo- 
nen, Rebstock, Adler und mehrere geringere 
den kleinen Bädern für minder bemittelle 
Leute. — Badegästen werden bei längere! 
Aufenthalt in sämmtlichen Hötels mässig‘ 
Pensionspreise (von 6—10 Fr.) berechnet. 


Restaurant: Neues Kurhaus (Kasino). - 
Cafe Behwert. — Cafe Rössli (»dicke Bäbie) et 

Der Quellenreichthum (man zäblt 
deren 19) des 47—50° R. heissen Sch#®‘ 
felwassers ist so gross, dass alle genann- 
ten Hötels ihr eigenes Wasser in Fülle 
haben, somit auch die Bäder je im Haus 
selbst sich befinden. Ausserdem be 
stehen Armenbäder, in welche bedürftige 
Schweizer mit Unterstützung ihrer Kan- 
tonsregierung geschickt werden. Der 
Besuch dieses Kurorts ist in manchem 
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490 
Sommer gross, so dass es schon Bade- 
. | listen von 17,000 Gästen gegeben hat. 
+ Indergemeinschaftlichen Trinkhalle ver- 
. | kindet eine steinerne Tafel grossartige 
. .; Dotationen für öffentliche und mildthätige 
‚Zwecke. Das Badeleben ist durchaus 
‚.., Nieht prunkvoll und genusssüchtig. Kur- 
„ıtexe: tägl. 30 C. — Während der Jahre 
1428-1711 fanden oft die eidgenössi- 
„„Schen Tagsatzungen in Baden statt und 
„entwickelten durch die Anwesenheit der 
‚fremden Gesandtschaften einen für da- 
‚ malige Zeit unerhörten Luxus. Der lang- 
„.ıgestreckte, bewaldete Berg jenseit der 
..Limmat, ist die Lägern, ein’'Ausläufer 
.. des Jura. (Weiteres s. $. 17.) 
| Spaziergänge auf den Stein (Schlossruine); 
‚ Gartenwirtschaft Belvedere; — auf Baldegy 
-. (18), Aussichtspunkt mit Restauration. — 
: Der Teufelskeller im Wald, Stoffelberg. — Zum 
Bauerngut (1/4 St.) und Martinsberg (?/a St.), 
'„ ’Tomenaden mit schöner Aussicht. 
.ı . Die Bahn durchtunnelt den Schloss- 
. berg. L. im Vorblick der breite Glär- 
.. msch. Weiter l. auf einer Halbinsel die 
‚ 1227 von einem Grafen von Rapperswyl 
.. gegründete, 1841 aufgehobene Cister- 
, eenserabtei Wettingen, jetzt Schullehrer- 
seminar mit landwirtschaftl. Betrieb. 
, In der Mauer der Pfarrkirche römische 
Inschrift, welche berichtet, dass Lucius 
Annusius Maglanus, seine Gattin Alpinula 
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und ihre Tochter Peregrina der Göttin Isis 
einen Tempel hier erbaut hatten. 

In der Stiftakirche der Sarkophag Kaiser 

Albrechts (S. 488) und gute Glasmalereien. 
L. der Höhenzug der Lägern, auf der 
Hochwacht herrliche Aussicht (8. 291). 

Stat. Arillwangen (Steinbrüche mit 
versteinerten Haiflschzähnen; — ebenso 
in den Brüchen bei Würenlos, jenseit 
der Limmat), Dietikon (paritätisches 
Grenzdorf des Kt. Zürich), Schlieren; 
Altstätten. Hier zweigt die Reppischbahn 
(S. 340) nach Zug (und dem Rigi) ab. 
R. der steil aufsteigende Vetliberg mit 
dem neuen Hötel (S.285). L. über Wein- 
bergen das Gasthaus Zur Waid (8. 284), 
seiner Alpenansicht halber berühmt; 
dann weiter vor: der mit Häusern über- 
deckte Zürichberg und das hochgelegene 
Polytechnikum. 

(89 Kil.) Zürich (S. 268). 

Wer, ohne in Zürich sich aufsuhalten, 
in der Richtung nach Glarus, Ragaz, Chur, 
überhaupt Graubünden, weiter reisen will, 
benutst bei gutem Wetter statt der Eisen- 
bahn zweckmässiger und genussreicher 
eins der Dampfboote über den See, das 


in Bapperswyl Eisenbahn - Anschluss zur 
Weiterreise hat. Man vgl. darüber 8. 2390. 
Droschke durch die Stadt zum Dampf- 
boot 80 C. Alle Gasthöfe haben Omnibus 
am Bahnhof. — Sehenswerther Bahnhof mit 
guter Restauration. 


32. Route: Von Basel über Olten nach. Luzern. 


; % Kil. Eisenbahn (Schweizer Central- 
rn) Tägl. 5 Züge in 3-31, St. Basel- 
ia 1.9 Fr. 40 C., II. 6 Fr. 60 C., III. 4 Fr. 

0. — Man suche Plätze auf der rechten 
Wagenseite zu bekommen. 


Von Basel bis (8 Kil.) Pratteln S. 484. 
R. Frenkendorf, Milch-, Molken- 
ınd Luftkurort, auf freundlicher An- 
höhe (341 ı.), mit alterthümlichen Häu- 
sern. Rebgelände, bedeutender Obstbau. 
Ruine des Schlosses Schauenburg(601 m.), 
oben auf dem Berg. — Stat. Niederschön- 
| thal, Gewerbsamer Weiler, Hochofen, 
Blechhammer , Baumwollspinnerei. L. 
grosses Spital der 
(4 Kil) Stat. Liestal (276 m.). 


” Gasthöfe: # Hotel und Pens. zum Falken, 
SE und Molkenkuren, Parkanlagen. — 
ges, gut. — Schlüssel, = Gartenwirtschaft 


zum Schützengarten. — (a St.) hinauf zur 
neuen KÄuranstalt Bienenberg. — Soolhad 
Schauenburg (mitten im Wald) und Bad 
Bubendorf (ländlich) (80 Z.) in der Nähe; 
billige Pension. 
ost tägl. nach Zangenbruck resp. Kur- 

haus Fridau bei Egerkingen am Jura. 

Regierungssitz des Halbkantons Ba- 
sel-Land mit 3870 reform. Einw.; 1356 
durch das grosse Erdbeben ganz zerstört, 
jetzt noch Ansehen eines ehemals mit 
Thürmen befestigten Städtehens. In der 
Rathsstube die in der Schlacht bei Nancy 
erbeutete Trinkschale Karls des Kühnen., 
Auf dem Kirchhof Denkmal fur den am 
7. April 1875 hier gestorbenen Dichter 
Herwegh. Das Klima sehr mild. Sool- 
bäder. Schöner Wasserfall der Ergolz 
in der Nähe. 
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Die Gegend wird immer waldiger. 
Brücke über die Arenken. R. Einblick 
ins Frenkenthal. 

L. Stat. Zausen, Dorf, am Fuss des 
Gramont. Ueberreste einer röm. Wasser- 
leitung. R. schöner Landsitz Ebernrain. 


(22 Kil.) Stat. Sissach, grosser 
Marktflecken in weitem, freundlichen 
Thal, in welches das @elterkinder-, 
Homburger- ‚und Diegterthal münden. 
Nördlich (l.) steigt die aussichtreiche 
Sissacherfluh (700 m.) an, in 1 St. zu er- 
steigen. Nordwestl. das aussichtreiche 
Bad In der Alp. — Thürnen, alte Häuser- 
gruppe. Das Waldthal tritt näher zu- 
sammen. — Dann Dorf Diepflingen. 


R. Stat. Sommerau, 1. Einblick in ein 
duftiges Waldthal. Steinerne Rümliger 
Eisenbahnbrücke mit sieben Bögen. Die 
Bahn ist in gelben und braunen Jura- 
kalk ausgesprengt und vielfach aufge- 
mauert. Der Ackerbau verschwindet 
allgemach. L. Ruine Homburg. R. unten 
Bukten. Zwei kurze Tunnels. 

Stat. Läufelfingen. Sehr alte Kirche 
mit Glasmalereien. Hiersteigt die Strasse 
über den Untern Hauenstein bis zur Höhe 
von 695 m. hinan. 


Von Läufelfingen aus wird der Kur- und 
Belustigungsoxt Frohburg (1 St., S. 482), mit 
gleichnamiger Ruine, vielfach besucht. Voll- 
kommenes Alpenpanorama, Weine sehr gut. 


Die Eisenbahn läuft durch den 

Hauensteintunnel (fast 5 Mill. Fr. 
Baukosten), 2700 m. lang (Fahrzeit 5 
Min,), welcher durch das bei dem Bau 
desselben entstandene Unglück eine trau- 
rige Berühmtheit erhielt; am 28. Mai 
1857 stürzte ein noch nicht ausgemauer- 
ter Schacht ein und schnitt dadurch 52 
Arbeitern den Rückweg ab, so dass sie 
in diesem Gefängnis ersticken und ver- 
hungern mussten. Bei den Rettungsver- 
suchen kamen nochmals 11 muthige Män- 
ner um. Sie ruhen in Trimdach (vor Ol- 
ten), in einem gemeinsamen Grab unter 
Kirschbäumen. — Baldnach dem Austritt 
aus dem Tunnel erblickt manr. aufkurze 
Zeit die Alpen (Wetterhorn, Finsteraar- 
horn, Jungfrau, Doldenhorn etc.) und 
nahe das Sälischloss oder Oberwartburg 
auf hohem Bergkegel, darunter Olten. In 


32. Route: Von Basel nach Luzern. 


Bären), Städtchen mit lebhafter Indu- 
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grossem Bogen hinab und mittels präch- 
tiger Brücke über die Aare nach 
(41 Kil.) Stat. Olten, Bahnknoten- 
punkt, Aufenthalt ca. 15 Min. 
Centralbahnhof für die Linien Basel, | 
Zürich, Luzern, Bern und Genf, und des 
halb während der Reisesaison zur Zeit der |- 
ankommenden und abgehenden Züge unge |. 
mein belebt. €“5> Hier werden Wägen gt 
wechselt nach Luzern, Bern, Thun, Freiburg, 
Lausanne und Genf, insofern die Reisender |- 
nicht in direkten Wügen sich befinden, an wel- | 
chen die Bestimmung aussen angeschrieben it 
Die Abfahrt für die nach Basel und Zürid | 
gehenden Züge ist am nördlichen, jene für i 
die nach Luzern, Bern, Freiburg und Gen |. 
gehenden Züge am südlichen Ende, und jen 
für die direkte Bahn nach Solothurn — Bit 
etc. hinter der Einsteighalle. 
Grosse gute * Bahnhofsrestauration; T.dt | 
m. W. 3 Fr. (Die Reisenden werden zun $ 
Abgang eines jeden Zugs gerufen. Also gar | 
ruhig essen!) | 
asthöfe: »Hötel Schweizerhof. — *Böd 
Wys. — Thurm. — Halbmond. 
Post: Tägl. 2mal nach Bad Lostorf (9.8 
u.341) und nach Langenbruck.— Wagen (L}St) 
nach der neuen Kuranstalt Fridau 8.69. [: 
Das Städtchen Olten liegt, seine alteı | 
Mauerseiten darbietend, 5 Min. jensel 
der Aare, auf alten Römerfundamente 
(Ultinum ?), und ist einer der wohl. 
habendsten Orte des Kantons Solothurt. | 
In der Pfarrkirche Altarblatt (Himmel 
fahrt) von Disteli; beiden KapuzinerneN 
Madonnenbild von Deschwanden. Ole 
ist Geburtsort des im Oktober 187511 
Abessinien umgekommenen Munzeng |: 
Pascha. Der Jura zeigt hier viele zäh 


abfallende Kulmen. " 

Schöne Aussichtspunkte_ und un 
gänge: Auf das *Sälischlössli_ (% N 
restaurirte Ruine Wartburg mit Wirtsche“ 
der. Aussicht wegen sehr zu empfohl 
die Basler Künstlergesellschaft hat den» W 
tersaal« mit Fresken geschmückt. — et) 
Galgenhölzli (14 St.), — Bad Lostorf (1 SH 

L. oben das Sälischlössli. R. die Aaft 


(46 Kil.) Stat. Aarburg (Krei 


strie. Auf hohem Felsen, malerisch © 
Schloss gleichen Namens, 1660 nn 
Berner Regierung als bombenfeste Ei 
stung angelegt, jetzt Kantonal- Zu | 
und Gefängnisanstalt, sowie Arsent 
Schöne Alpenansicht droben. R 
Bis 1798 war es Wohnung eines Be ' 
Landvogts (als nämlich der Aargau nechen 
Bern gehörte), und während der helve ei 
Regierung hielt Napoleon hier die ihm 
liebigen Schweizerpatrioten gefangel- 
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(!/a St. von Sursee das reich eisenhaltige, 
in fruchtbarem, freundlichem 'Thalge- 
lände liegende, wohladministrirte Bad 
Knutwyl.) — Die Bahn läuft längs des 
1! St. langen, Ya St. breiten, ziemlich 
tiefen Sempacher Sees (507 m.), der 
von einer Hügelkette umgeben ist; viele 
grosse Krebse. Auf kurze Zeit erblickt 
man einigemal r. einen Theil der Berner 
Alpen; Eiger, Mönch, Jungfrau und 
Altels. — Stat. Notwyl. 

e77 Von hier an vgl. Karte S. 360. 

(79 Kil.) Stat. Sempach / Kreuz ; 
Adler). Das Städtchen (1100 Einw.), 
schlecht gebaut, mit zerfallenden Stadt- 
mauern und halb zusammengestürzten 
Thürmen umgeben, liegt !s St. 1. am 
südöstlichen Ende des Sees. Nordöstlich, 
l/a St. oberhalb des Städtchens, am Berg- 
abhang, erfochten die Eidgenossen jenen 
Sieg über Herzog Leopold von Oester- 


reich, der ihre Freiheit befestigte. 
»Herzog I,eopold zog mit grosser Macht, 
vieler ‘herrlicher Ritterschaft und Hülfe aus 
seinen Landen von Baden durch das Aargau 
berauf über Sursee gegen Sempach, um hier 
die Bürgerschaft, die zu den Eidgenossen 
hielt, mit eiserner Ruthe zu züchtigen. Dann 
wollte er Luzern überfallen. Gegen Sompach 
gekommen, fand er aber die Banner der 
Eidgenossen schon in der obern Gegend ver- 
sammelt. Alsbald, ohne sein Fussvolk zu 
erwarten, hiess er die tausende seiner Ritter 
von den Rossen steigen, weil er deren Ver- 
wirrung im Berggefecht fürchtete, und be- 
fahl, Mann an Mann gedrängt, gleich einer 
eisernen Mauer, mit vorgesenkten Speeren 
in die Eidgenossen einzudringen. Da jauchzte 
der Adel. Doch Freiherr Hans von Hasen- 
burg warnte: »Hoffart sei zu nichts gut«. 
Herzog Leopold aber sagte: »Hier in meinem 
Land will ich siegreich sein oder verderben«. 
— Es war zur Erntezeit. Die Sonne stand 
hoch und brannte heiss. Die Schweizer fielen 
auf ihre Kniee und beteten. Dann erhoben 
sie sich: 400 von Luzern, 900 aus den Wald- 
stätten, 100 aus Glarus, Zug, Gersau, Entle- 
buch und Rothenburg. Alle stürzten wü- 
thend gegen die Eisenschar an. Vergeblich; 
sie durchbrach keiner. Mann um Mann sank. 
60 Leichname der Eidgenossen bluteten am 
Boden; Alle wankten. — » Ich will der Frei- 
heit eine Gasse machen !« schrie jählings don- 
nernd eine Stimme, »treue , liebe Eidgenossen, 
tragt Sorge für mein Weib und Kind!« Das 
sprach Arnold Struthahn von Winkelried , der 
ritterliche Unterwaldner, umfasste alsbald 
mit beiden Armen von des Feindes Speeren 
so viel er deren fassen konnte, begrub sie 
in seinen Leib und sank. Und über seine 
Leiche stürmten die Eidgenossen durch die 
Lücke der eisernen Mauer zermalmend ein. 


Hier zweigt r. die Eisenbahn nach 
| Bernund Genf(8. 496) ab. — Die Luzerner 
Bahn tritt in das Thal der Wiggern. 
‚45. L. Zofingen /(Rössli; Ochs), alte 
. ı8tadt (4000 Einw.), regelmässig gebaut, 
‚wohlhabend, mit ausgedehnter Seiden- 
‚und Baumwollindustrie. In der Stadt- 
: bilisthek Briefe der KReformatoren, 
' "Rimische und Schweizer Münzen und 
‚dag Malerbuch, in welches die früher 
alljährlich hier sich versammelnden 
Mitglieder der Schweizer Künstlerge- 
. sellschaft Originalzeichnungen lieferten. 
Es scheint eine Römerkolonie früher hier 
- gestanden zu haben, denn man fand be- 
‚ deutende Ueberreste von Mosaikböden, 
‚ Bäulen, Vasen ete. Ein dabei eingerich- 
‚tete Gasthaus heisst zum ARömerbad. 
‚Bei dem Schützenhaus 900jährige Lin- 
den, in deren Aesten Tanzböden etablirt 
„„ Sad. - Bei Herrn Obrist Suter interessan- 
"tes Kabinet von Pfahlbaufunden aus dem 
.. Wauwyler Torfmoor (s.unten). Auf dem 
. Zofinger Bahnhof r. im Vorblick Finster- 
 @arhornkette mit Eiger, Mönch und Jung- 
‚frau. L. auf bewaldetem felsigen Hügel 
. Burg Wykon, darunter Dorf Adelboden, 
„also genannt nach einem 1381 hier ab- 
gehaltenen Turnier. — L. Stat. Reiden, 
mit ehemaliger Malteser - Ordenskom- 
‚‚nende. — L. Stat. Dagmersellen, gros3es 
 Pfarrdorf, — L. im Vorblick die Pilatus- 
Kette, — I. Stat. Nebikon. Hinter Nebikon 
biegt die Bahn entschieden östl. (1.) ein, 
; So dass man die Pilatuskette vonder rech- 
‚fen Wagenseite in ihrerganzen Länge er- 
blickt. Grosser Wauwyler Thalkessel, 
Torfmoor (reich an Pfahlbaufunden), mit 
einer Menge Breterhütten zum Torf- 
trocknen. Im Vorblick r. nun auch 
Rigi. - L. der kleine Ergolzwyler See. 

L. Stat, WauwyZ.— R. der kleine Mauen- 
See miteiner Insel, aufder eine Villa steht. 
Waldiges Defil; aus demselben, heraus- 
tretend ]. prächtiger Blick auf den Rigi, 
die Schwyzer und Urner Alpen. 

(69 Kil.) Stat. Sursee (1900 Einw.) 
(Sonne, mit zoolog. Kabinet). Altes 
Städtehen am nördlichen Ende des Sem- 
Pacher Sees. Alterthümliches Rathhaus, 
burgund. Architektur. Schöne Aussicht 
bei .der Kapelle Maria-Zeill (Yı St.). 
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Wie krachten Helm und Schienen unter den 
Schlägen der Morgensterne! Da wurden viele 
hundert funkelnde Panzer blutroth. Dreimal 
sank das Hauptbanner von Oesterreich aus 
sterbenden Händen; dreimal ward es wieder 
erhoben über die Scharen, von Blut gefärbt. 
Erschlagen lag mancher Herr und Graf. Da 
ging verzweifelnd auch der Herzog in den 
Tod. Entsetzen flog über die Scharen der 
Ritter. Sie schrieen zur Flucht nach ihren 
Pferden. Aber die Knechte waren mit ihren 
Rossen in der Angst davongejagt. Schwer- 
fällig in den eisernen, vom Sonnenstrahl 
heissen Gewändern fiohen die unglückseligen 
Herren; hinter ihnen folgten. behend die 
rüstigen Eidgenossen. Viele hundert Grafen, 
Freiherren und Ritter aus Schwaben, Etsch- 
land und Aargau kamen mit tausenden ihrer 
Fussknechte um. Das war bei Sempach der 
Ausgang der Schlacht, am 9. Tag des Heu- 
monats 1386, — das die ewiglich schöne 
Frucht aus Heldenwerk und Todtenweihe 
Arnolds von Winkelried.« (Zschokke). 


An der Stelle, wo man den Leichnam 
des Herzogs fand, wurde eine Kapelle 
erbaut, in welcher der G@edächtnistag die- 
ses Kampfes noch jetzt durch eine reli- 
giöse Feier verherrlicht wird. Der Um- 
fang des Schlachtfeldes ist durch Kreuze 
bezeichnet. Denkstein an der Stelle, wo 
Winkelried fiel, mit der Inschrift: »Hier 
hat Winkelried den Seinen eine Gasse 
gemacht«. An der Kapelle kunstwerth- 
lose Fresken (werden jetzt restaurirt). 


- 


33. Route: Von Basel nach Berii. 


Allmählich erschliesst sich die Aus 
sicht auf den Pilatus und die Berge der 
Urkantone (1. der lang gestreckte Rigi), 
deren Panorama, je näher man kommt, 
desto malerischer wird. R. als letzter 
Berg der Napf im Entlebuch. — L. Stat 
Rothenburg. 


Stat. Eimmenbrücke ; reizende kleine 


Thalpartie; 1. die tiefgrüne Reuss. Hier 
fanden die Freischarengefechte unter 
General Ochsenbein am 8. Dee. 184 
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gegen die Luzerner Truppen stati. - 


L. Brücke der von Zürich kommende 
Reppisch - Bahn (8. 340) über die Reus. 
Tunnel durch den Gibraltarhügel; r.obe 


der Gütsch, dann in ganzer Grösse dsf 


Wahrzeichen von Luzern, der Pilatıs 


1. die alten BefestigungsthürmederStadt.d 


(94 Kil.) Luzern ($. 346). 


x7> Wer seine Tonr gleich fortsetzei 
und das Dampfschiff benutzen will, 2 ” 
nach Weggis oder Viznau für eine Rigit! 
oder nach Alpnach zum Brünig (R.35), 
gibt sich auf das unmittelbar am Bahnboft 
platz landende Dampfboot. — Ein Wegwei" 
vor dem Bahnhof zeigt nach den Abfahrt: 
plätzen der Schiffe für Alpnach resp. Flüe 
len. — Man frage, um nicht zu irren! 


, Omnibus der Gasthöfe vor dem Bahr 
hof. (1 Fr.) = 


33. Route: Von Basel über Olten nach Bern (und Thun). 


140 Kil. Eisenbahn (Schweizerische Cen- 
tralbahn), tägl. 6mal, von Basel bis (109 Kil.) 
Bern in 3—4 St,, für I. 10 Fr. 60 C., II. 8 Fr. 
55 C., III. 5 Fr. 30 C. — Bis (140 Kil.) Thun 
in 42514 St., für I. 13Fr. 80 C., II. 10 Fr. 
80 C., II. 6 Fr.90 C. — Direktes Billet bis 
Interlaken in 7—7jg St., für I. 16 Fr. 15 C., 
II. 12 Fr. 50 C. 

Wer direkt ins Berner Oberland geht, 
lasse sein Gepäck direkt bis Interlaken ein- 
schreiben. 
Von Basel nach Olten Plätze r., 
von Olten nach Bern ). zu nehmen. 


Von Baselnach (39 Kil.) Olten S. 490. 

In Olten Wagenwechsel (wenn man 
nicht in durchgehenden, mit » Basel— Bern— 
Thun« oder »Basel—Genf« bezeichneten Wa- 
gen sitzt), und 20 Min. Aufenthalt. Gute 
*Bahnhofsrestauration (T.d’h. m. W. 21% Fr.). 
Ruhig essen, man wird zum Abgang des Zugs 
gerufen! 

Von Olten nach (43 Kil.) Aarburg 
(8.493). Hierin Aardurg gabeltdie Eisen- 


bahn, 1. nach Luzern, r. nach Bern u 
Genf. Letztere Linie läuft eine Zeitlar: 
neben der Aar durch freundlichen Th! 
grund, umwaldetes frischgrünes Wiesen 
land; über die Stationen Niederwyl, Mur 
genthal, Roggwyl; tief herabgehend: 


Dächer der Bauernhäuser; Beginn d 


Berner Tracht. | 

(59 Kil.) L. Stat. Langentbi 
( Bahnhofsrestauration; Kreuz), Mar kt 
flecken (3400 Einw.) mit beträchtliehe 


Handel in Holz und Käse. ua 
1 St. von der Station das weilan 

Kloster St. Urban, jetzt in eine Irrenan! 

umgewandelt. Tägl. Imal Post. 


Schöner grosser Thalkessel, fracbt 


bares Land; bei recht hellem Wetter" 


die Schneehäupter der Berner Alpe? vom 
‚Finsteraarhorn bis zur Jungfrau un 


j 
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33. Route: Von Basel über Olten nach Bern. 499 
lin, —R. Berge der Jurakette. — | L.Stat. Hindelbank, Pfdt., 700 protest. 
‚Sat, Bützberg, ' ıEinw. In der Kirche vortreffliche Glas- 


(68 Kil.) Stat. Herzogenbuchsee | Malereien, Denkmal des Schultheiss von 
{Sonne; Restaur. @ygax). Aufenthalt | Erlach (gest. 1740) und besonders der vom 
5 Min., behäbiges, wohlgebautes Pfarr- | Bildhauer Nahl von Kassel gearbeitete 
.jdorf, in dessen Nähe General Erlach | Grabstein der Frau Pfarrer Langhans, 
1653 die aufständischen Bauern schlug. n n en a 
eise darstellend. L. auf der Anltöhe 

an ne abeweiesh RT Schloss der Familie v. Erlach. Ganz agri- 


8.645), Wagenwechsel. — Reisende nach | kole Gegend (20Min. Bad Münchringen). 


 Bemn— Th i = vi & 
a lei a oe Lenmnne R. Stat. Schönbühl ; entfernter Hof- 


; ® i wyl, früher Herrschaftssitz, dann bis 
anhand Schönes Hugalal | au) Jahr 1848 Lokal der Auch ganz 
u; a "9° | Europa berühmt gewordenen landwirt- 
ne Grosser Tunnel. Brücke über die | schaftlichen und Erziehungs-Anstalt des 

‚ Emme. :L. malerische Felsenpartien und | Herrn Eman. von Fellenberg. Muster- 


(85 Kil.) Stat. Burgdorf (franz. | Ackerbau in der Umgebung. 
"Berthoud) , malerisch über der Emme ge- L. das Grauholz, Schlachtfeld vom 
legen, mit 5080 protest. Einw. (Gasthof | 5. März 1798, Kämpfe zwischen Franzo- 
zum *Stadthaus; Hötel@uggisberg; Bär; sen und Berner Truppen, vor dem Fall 
Hitel zum Bahnhof; Krone; Bierhaus | der alten Eidgenossenschaft. 
‚kei Christen) und einem im. 7. Jahrh.; 7 Stat. Zollikofen (Restaur). Hier 
auf einem Felsen erbauten Schloss, in zweigt westlich die nach Biel führende 
welchem Pestalozzi 1798-1804 sein In- Bahn (S. 513) ab. — Schloss Reichen- 
"stiut hatte. Eine spiralförmige Strassen- | „uch ‚ In modernem Geschmack, 1 $t. 
Anlage führt aus der untern in die obere | ,„n Bern. Hier fand der Held von 
Stadt. Massive Häuser im Berner Ge- Laupen, Rudolf von Erlach (8. 500), 
schmack, mit »Lauben« (hallenartigen | 1360 den Tod durch die Hände seines 
Gängen im Parterre). Bedeutende Käse- Schwiegersohns Jost von Rudenz. R. 
magazine, grosser Leinwandhandel. — | jo schöne Tiefenaubrücke. — L. zweigt 
Hier liegt Max Schneckenburger aus Thal- | ie Bahn nach Thun resp. Luzern (S. 
heim in Schwaben, der Dichter der 361) ab. 
‚Wacht am Rhein« begraben (gest. 9. | Die Bahn läuft neben der Aare, R. 
März 1849). In seinem Liedernachlass neue Arbeiterquartiere, 1. das Schänzli 
befand sich folgende »Letzte Bitte« : (Pensionshaus und Vergnügungsort) und 


en ich einmal de war der Botanische Garten. Nun über die 
von meinem Vaterland, s BR 
‘ Legt mich nicht in fremde Erde, * Hisenbahn - Aarebrücke. 
fingt mich nach dem heim’schen Strand! Eiserner Oberbau nach dem Gittersystem 
Meines Herzens Flamme lodert auf 2 steinernen Unterpfeilern, 40 m. über 
Einzig Dir, Germania, dem mittlern Wasserspiegel, 168 m. lang 
‚um, wenn einst mein Leib vermodert, und 5 m. breit. Die Brücke zeichnet sich 
Sei mein Staub den Vätern nah«. auch noch dadurch aus, dass unter der Schie- 


bahn ei deckte Passage für Fuss- 
5 ichters nenfahr n eine ge N 

a re De enden eo: a gänger und Fuhrwerke angebracht ist. 
schiedenen hochgelegenen Standpunkten, |. Auf der Brücke 1. Prachtblick auf 


bei de ieht | . R . 
man die en Be ee eg auf | die Oberländer Bergriesen: Schreckhorn, 
dem Zueg (113 8t.) — Nach Walkringen und Finsteraarhorn, Mönch, Jungfrau, Eiger 


ins Rüt ih 1 .g ‚r “ .. . .. FR 
“che Alla (eisenhaltige erdig- salini- | ‚nd Blümlisalp. — Imposant präsentirt 


" „Zweigbahn (Emmenthalbahn) nach 8olo- sich die Stadt mit dem Münster. 
60. “ | R. auf der Anhöhe die neuerbaute 
. R. Stat, Zyssach. In der Ferne r. der Sternwarte, das Verwaltungsgebäude der 
eissenstein bei Solothurn. Jura - Bern - Luzern - Bahnen und die 
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'Entbindungsanstalt. Bei der Einfahrt in 
die Stadt: 1. Anatomie, Zuchthaus, Ka- 
serne und Post. 


Der Kanton Bern. 


Bern mit 1251) QM. der zweitgrösste 
Kanton der Eidgenossenschaft, rangirt auch 
seiner Alpenerhebung nach als zweite Grösse. 
Die Centralmasse des Finsteraarhorns er- 
reicht in der gleichgenannten Gneispyramide 
4275 m. und wird nur von der Walliser 
Monterosagruppe (4638 m.) und den Mischa- 
belhörnern (4554 m.) in den Schweizer Alpen 
(denn der Montblanc liegt nichtin der Schweiz) 
übertroffen. Ausser diesem Gebirgssystem 
schliesst der Kanton Bern noch einen Theil des 
schweizerischen Jura ein, der im Chasseral 
(1609 m.) seine bedeutendste Höhe erreicht. 
Bern erstreckt sich fast durch die ganze 
westliche Schweiz, gehört den Flusssystemen 
des Rheins und der Rhöne an, und schliesst 
darum eine landschaftliche Mannigfaltigkeit 
ein, wie wenig andere Theile der Eidgenos- 
senschaft.. Er ist deshalb auch einer der 
meistbesuchten Kantone. Ebenso verschieden 
wie die Konfiguration des Bodens ist auch die 
ca. 506,000 Köpfe zählende Bevölkerung in 
Sprache, Erwerb und Charakter. 440,000 Be- 
wohbner gehören der protestantischen Kirche 
an. Die 58,000 Katholiken leben überwie- 
gend in den jurasischen Bezirken und be- 
dienen sich der französischen Sprache. Fran- 
zösisch spricht überhaupt etwa ein Sechstheil, 
Ackerbau und Viehzucht sind die vorherr- 
schenden Erwerbsfaktoren, so dass in guten 
Jahren fast ausreichend Getreide und an 
Käse, als dem Hauptprodukt der Alpenwirt- 
schaft, 150,000 Ctr. erzeugt werden. 

Die verbreitetste Industrie ist die Uhr- 
macherei im Jura (St. Immerthal, 7000 Ar- 
beiter). Ihr schliesst sich die Oberländer Holz- 
schnitzerei (besonders am Brienzer See) an. 

Geschichtliches. Der heutige Kanton 
Bern war einst ein Theil des burgundischen 
Reichs und kam nach dessen Auflösung unter 
die Herrschaft der Herzöge von: Zäringen. 
Berthold V. gründete 1191 die Stadt Bern 
(sein Standbild daselbst, 8. 510). Sie errang 
sich, nach dem Aussterben der Zäringer, 
volle Unabhängigkeit und besiegte in der 
Schlacht am Donnerbühl den umliegenden 
Adel, der sie fortwährend beunruhigte. Nun 
wuchs die Stadt, in Wohlstand und Macht. 
Dies verdross die Grafen und Herren und 
sie beschlossen Bern zu vertilgen. 
ren mit gekrönten Helmen, 1200 geharnischte 
Ritter, 3000 Reiter und 15,000 Mann Fuss- 
volk sammelten sich vor Laupen. Da schwor 
Altschultheiss Johann von Bubenberg, eher 
sein Leben zu opfern, als Laupen zu über- 
geben. Die Berner sandten ihm 5500 Streiter 
unter des Ritters Rudolf v. Erlach Leitung 


Der Kanton Bern. 


700 Her- 
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(109 Kil.) Bern ($. 502). R 
Von Bern nach (140 Ril,) Thun 
s. S. 554. 


Feind an und schlug die glorreiche Schlacht 


Bund der Eidgenossenschaft, siegte 1386 
bei Sempach und eroberte, als Herzog Fried- 
rich in Bedrängnis war, mit Hülfe der Eid, 
genossen, den unter Oesterreich stehend 
Aargau. In den Kämpfen mit Karl dem Küb 
nen von Burgund stand Bern voran ($i 
von Grandson, Murten und Nancy), und 
der Schwabenkrieg tobte (1498), stand esaber 
mals in den vordersten Reihen. Hierdurd 
war der kriegerische Geist in der bernen 
schen Jugend so entflammt, dass sie zu fre 
den Heeren nach Frankreich, Italien und 
anderen Mächten ging und sieh grosse 
Kriegsruhm erwarb, während daheim di 
Regenten, wie in anderen Kantonen, du 
ihre Verkäuflichkeit sich mit Schmach b* 
deckten. — Als die Reformation allenthalbe 
die Lande in Bewegung setzte, da riss auch 
Bern sich los und änderte seine Kirchenve 
fassung unter dem Reformator Haller. Deu 
Herzog von Savoyen nahm Bern 1586 de 
Waadtland. Bern war damals der mächtig: 
Staat der Eidgenossen. Neue Steuern führ 
ten Aufstände des Landvolks herbei, dit 
1653 unter Anführung Nikolaus Leuenberge 
eine gefährliche Höhe erreichten. Kaun 
aber waren die Revolten unterdrückt, als di? 
Religionskriege aufs neue aufloderten U! 
das zuchtlose Heer der Berner bei Vilmergt! 
1656 unterlag. Als aber (1712) die Religior 
kämpfe nochmals’ entbrannten, siegte Ben 
mit den reformirten Ständen bei Vilmergel 
Berns herrschende Familien standen in bobe! 
Achtung bei allen Höfen, schalteten aber I" 
Land mit solcher Willkür, Ä 
Männer zusammentraten, um diesem Rer' 
ment ein Ende zu machen. Die Verschn 
rung ward entdeckt und die Führer dere! 
ben, Henzi, Fueter und Wernier, starbe? 
auf dem Schafott. Die französische Revoluti'" 
stürzte endlich auch in Bern die Familiet 
Herrschaft. Das Waadtland und Aargül 
machten sich frei, und im Wiener Vertnt 
wurde Bern für diesen Verlust mit Ru 
leibung des aufgehobenen Bisthums Ba“ 
(dem französisch redenden Theil des Kant) 
Bern) entschädigt. Seitdem hat wiederholt 
Sturz einer konservativen Patricierregien! 
stattgefunden, und 1854 haben sich Be 
die Parteien fusionirt, so dass jetzt (mit I 
nahme der religiösen Bewegung nl 
katholischen Bevölkerung im Jura) Einig 
und Friede im Land herrscht. 
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| 34. Route: Die Stadt Bern. 


Vgl. den beifolgenden Stadtplan. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Bernerhof (Pl. 
‚Nr. 21), in der Nähe des Bahnhofs, neben 
‚ dem Bundesrathhaus, mit *Aussicht auf die 
ı Berner Alpen; höchst komfortabel. Pens. 
!vom Oktober bis Ende Mai (das ganze Haur 
durchaus geheizt) von 8 Fr. pr. Tag an. Eins 
der bestgehaltenen Häuser der Schweiz. — 
*Hötel Bellevue (Pl. 32a), Aussicht auf die 
Alpen. Grosser Garten. Sehr gut geführt, 
Pensionspreise je nach den Ansprüchen. — 
*Schweizerhof (gegenüber dem Bahnhof, P1.22) 
sehr besucht. Pens. 8—12 Fr. *Hötel 
{md Pens. Vieloria (Pl. 24) mit schattigem 
‚Garten (auf dem Schänzli) schön gelegen, 
gerühmt, Pens. 7—10 Fr. — ® Falke (Pl. 29) 
‚In der Hauptstrasse, sehr gute Küche, empfoh- 
len (Cerele diplomatique). — II. Ranges: Hötel 
‚du Jura (mit Cafe-Restaurant), vis-A-vis dem 
‚Bahnhof, neu. — *Hötel du Boulevard (Pl. 34), 
| neben dem Bahnhof. — Goldener Löwe (Pl. 36), 
‚gut.— Hötel de France, dem Bahnhof gegen- 
Über, — *Pfistern (Pl. 31), Handelsreisende. 
= *8torch (Pl. 23). — Für bescheidene An- 
‚Sprüche: # Schmieden (P1.28). — Zunfthötel zu 
Webern. — Zunfthaus zum Mohren. — Zunft- 
haus su Zimmerleuien. — Wilder Mann, rein- 
lich, billig. — Hirsch. — Bären. — Kreuz. — 
"Pens. Ruof. — Pens, Herter (zum Affen). 


Pension: *Yictoria, auf dem Schänzli 
(8. oben), prachtvolle Aussicht, grosse Ter- 
Tasse vor dem Haus mit schattigen Parkan- 
lagen. — Maltenhof. — Jäggi. — Zimmer- 
wald (8. 513). — Im Bremgartenwald (3 Kil.) 
Pens, Schloss Bremgarten, neu. 


Cafes: *Bahnhof. — Gegenüber dem 
Bahnhof *Schweizerhof (Restaurant). — * Cafe 
du Nord (zugleich Restaurant), nahe beim 
Bahnhof; gutes Bier. — Caf4 du Boulevard 
neben dem Bahnhof; Münchener Bier in 
Flaschen, — (Cafe du Theätre (bester Kaffee). 
— Cafe Schweizerhalle (Restaurant), gegen- 
über dem Bundesrathhaus. — Cafe und 
Restaurant du Casino (Pl. 15), Gärtchen mit 
schöner *Aussicht; im Sommer Abends stets 
Konzert. Gute Weine. — Cafe National (gu- 
tes Bier), — In den Pavillons an den Ecken 
der Münsterterrasse (Plattform) sind während 
des Sommers, Nachm. von 1 Uhr, Sonnt. erst 
von 4 Uhr an, Kaffee, Eis und sonstige Er- 
frischungen zu haben. 

Bier: *Geiser (Caf6 du Commerce), Ge- 
icchtigkeitsgasse 101, durchschnittlich das 
este Bayrisch. — Cafe König, Bärenplatz. 
5 Cafe Krone, neu; in beiden bayrisch 
ier. = Goldener Hahn, Bärenplatz (Schwei- 

zer Bier), — Brauerei Jucker. — *Cafe Roth, 
Judengasse; Garten. 
ie Wein: Im Kornhauskeller, als Bremer 
thhauskeller-Reminiscenz besuchenswerth. 
— Bärenhöfi, gut auch, das Essen. 


A Bäder: Schwimmanstalt in der Aar (Pl. 
: 5); — geschlossene Bäder: Laufenegg 
' 9), Altenbergbad S 2); — irisch-römische 
u der Villette bei Bü ler, Laupenstrasse 171. 


— 


— 


| 


Gertenwirtschaften ausser der Stadt: Auf 
dem *Schänsli; herrliche *Aussicht; Som- 
mertheater (Pl. C 1,2). — Enge, schöne Pro- 
menade und Aussicht auf Stadt und Ge- 
birge. — Maulbeerbaum (Pl. A 4), beim obern 
Thor, Biergarten. — Schwellenmätdi (Pl. C, 
D4,5), unten jenseit der Aare, mit Fähre 
überzusetzen, gute Weine und Fische. 

Cigarren bei Fluri am Bahnhof. 

Holzschnitzereien und Spieldosen in dem 
ronommirten Geschäft von *J. H. Heller. 

Bergschuhe: Riesen, Spitalgasse. 

Reiseertikel: Rüggsegger, Marktgasse. 

Konzerte (im Sommer) öffentlich im 
Freien, gegen Abend, auf der Münsterter- 
rasse, auf dem Schänzli (Sommertheater) und 
in der Znge. 

Orgelkonzert (im Sommer) im Münster, 
Abas. 7 Uhr. 1 Fr. (Organist Prof. Dr. 
Mendel). In allen Hötels Billetverkauf. 

Eisenbahn. Tägl. 8 Züge in der Rich- 
tung nach Olten (Basel, Zürich, Luzern) 
R. 33, — 5 Züge nach Thun (Berner Ober- 
land) R. 37 und Luzern R. 21, — nach Frei- 
burg und Lausanne R. 43, — nach Biel und 
Neuchätel 8. 518, 


Eisenbahn I. 11. J 111. 
St.| von Bern nach F.IC.F. IC.R.!IC. 
25 [Antwerpenf. . .1104165 84/30 1 — | — 
18 j Augsburg (8.-2.) . | 461654 38.651 —| — 
63a] Baden-Baden . .„| 31/15] 21195]15/40 
8 IBasel. . - - . .] 1060] 7iası 5i30 

26 I Berlin per Lindau- 
Hof. . . . .[115/95] 82901 —| — 
Berlin (per Basel) f116,60| 86140] —|— 

21 | Brüsself (per Lu- 
xemburg). . .| 77170] 551751 —| — 
28 | Dresdeu pr. Liudau f113)45] 80|40 1 — | — 
11 | Frankfurt a. M. .| 49155] 841551 —| 
1 | Freiburg (Schweiz) | 3175] 2/701 el_ 
5 1 Genf per Lausanne | 17/85| 1235| 9| 5 
9 I Heidelberg . . .I 40351 281401 — | _ 
3 | Interlaken. . 6| 5] 5) 5] 8|_ 
8 Karlsruhe. . 841155 24| 517) _ 
17 IKöin. . » » . .1 6975] a8laol — | _ 
8 (Lausanne -. -. . .| 10190] 7|e5I 5180 
26 | Leipzig pr. Lindau | 97/70] 701401 —|_ 
29 I Londonf(Schnellz.) [160|605140195] — | —_ 
3 | Luzern (direkt). .[ 10|—I 7I_I 5|_ 
132 |Mainz . . . . .] 50851 s5lool — | 
18 ] München(Schnellz.)| 49/851 351901 — | 
2!jal Neuchätel. . . .} 6901 5|—I 3165 
14 I Paris* . 0. +4 681151 50[»251 37125 
5 1 Schaffhausen. . .I4 16!10| 11|30| 780 
7 Strassburg. . » .| 27/—1] 18[95111l45 

13 | Stuttgart per Fried- 
richshafen . . .I 45190] 321701 — | — 
1 Thun . . . . .J 3l10[ 2]20 55 
8Y.l Vevey . . . » .1 123190) 9125} 6lso 
27 | Wien (Schnellzug) f1111— | 811158] — | — 

Sys] Zürich . . . . .[ 13]35} 9/40 


®# bedeutet 30 Kilogr. Freigepäck. 
bedeutet 25 Kilogr. Freigepäck. 
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NB. Die Billete von Bern nach den 
bayrischen Städten sind 6, nach den wür- 
tembergischen 3, nach den badischen (ausser 
Freiburg) 10 Tage, nach den rheinischen 
Stationen 5, nach Berlin, Leipzig u. Dresden 
10 Tage, nach den beigischen Stationen 
und London, sowie auf der Französischen 
Ostbahn 1 Monat gültig. 

&77 Acht Tage gültige’ Rundreisebillete 
von Bern mit Eisenbahn nach Thun, mit 
Dampfer nach Därligen und Eisenbahn nach 
Interlaken, dann von Alpnach, Beckenried 
oder Flüelen mit Dampfer über den Vier- 
waldstätter See nach Luzern und von da 
mit Eisenbahn zurück: DH. Kt. 12 Fr. 60 C., 
IH. Kl. 8 Fr. % C. Postfahrt über den 
Brünig (Brienz-Alpnach) inbegriffen (10 Kil. 
Gepäck frei): I. 26 Fr. 80 C., II. 233 Fr. 30 C., 
III. 18 Fr. 15. 0. Von Bern nach Brienz 
oder Giessbach, einfache Fahrt: I. 8 Fr. 80 C., 
JI. 7 Fr. 85 C., IL 4 Fr. 40C,; hin und zu- 
rück: L 14 Fr. 15 C, I. 12 Fr. 60 C, II. 
7 Fr. 10 C. 

Post: Neben dem Bahnhof, offen von 
. 7 Uhr früh bis 8 Uhr Abends., Sonnt. von 
10—12 und 2—4 Uhr. — Filiale in der Ge- 
rechtigkeitsgasse. 

Telegraph, ebenda. Tag und Nacht ge- 
öffnet. — Filiale bei der Nydeckbrücke (S. 505). 

Post tägl. 2mal (in 3 St.) nach Gurnigel- 
bad (S. 559), 6 Fr. 50 C., Coupd 8 Fr.; 1mal 
nach Worb, 1 Fr. 40 C. und 2mal nach Mürten, 
3Fr.40C. 

Droschken: 2 Pers. in der Stadt 80 C., 
3 und 4 Pers. 1 Fr. für den Weg. I/stünd. 
Fahrt für 1—2 Pers. &0 C., 3 oder 4 Pers. 
1 Fr. 2 C. Jede fernere 14 St. 40 C. und 
für 3 oder 4 Pers. 60 C. mehr. 1 St. 2 Fr. 
Von oder nach dem Bahnhof mit Koffer 
80 C. — Pr. Tag 2 Pers. 12 Fr., 3 oder 
4 Pers. 18 Fr. Nachts doppelte Taxe. 

Kaiserlich Deutsche Gesandtschaft: Sr. 
Excellenz Generalleutnant v. Röder (Büreau 
Judengasse 124a). 

Tour durch und um die Stadt: Vom 
Bahnhof aus, die Eidgenössische Bank, Kleine 
Schanzpromenade (S. 506), Berner Hof, Bun- 
desrathhaus mit Gemäldesammlung, Insel- 
Spital oder Inselgasse, Münze mit Münz- 
Terrasse, wieder zurück, naturhistorisches 
Museum und Bibliothek, Zeitglockenthurm, 
Kindlifresserbrunnen, Kornhauskeller (ein 
Schluck Wein), auf den Graben mit Aussicht 
auf die Aare, zurück Erlachstatue, Münster, 
Plattform, Zäringerstatue, Kreuzgasse, neue 
katholische Kirche, Rathhaus, Nydeckbrücke, 
Bärengraben am Thuner Stalden (Chaussee) 
hinauf, bis an die, Ecke, ‚Blick über die 
Stadt; nach den Militäranstalten (S. 511), 
Schänzli, hinunter in den Botanischen Gar- 
ten, über die Eisenbahnbrücke nach dem 
Bahnhof; dann, falls noch Zeit, Abstecher 
auf die anstossonde grosse Schanze (Falken- 
plätzli) mit Sternwarte etc. (8, 511). ° 

Bern (503 m.), mit 36,000 meist 
reform. Einw. (2650 Katholiken), Haupt- 
stadt des Kantons und Sitz der eidgenös- 


sischen Bundesbebörden -(nur das Bun- 
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desgericht residirt seit Neujahr 1875 in 
Lausanne), liegt trutzig stolz und breit 
behäbig auf einer von der Aare umflos- 
senen, hohen Landzunge, und hat, n% 
mentlich von der Thuner Chaussee (Stal- 
den) aus gesehen, den vollendeten Cha- 


rakter einer gewaltigen mittelalterliche 
Was man in Bern ansieht, alt 


Burg. 


und neue, öffentliche und private Bauten, : 
alles trägt den Stempel eines ungemein 


positiven Wesens. 


Auffallend für de | 


i 


Fremden ist der in den alten Haupt 


strassen konsequent durchgeführte, ori 
ginelle Baustil der steinernen Häuser. 
welcher längs beider Strassenseiten un 
unterbrochen zusammenhängende Arkt 
den (»Lauben«) im Parterre anbracht. 
so dassman beinassem Wettertrockene! 
Fusses fast durch die ganze Stadt gehe 
kann. Da die Kaufläden in diesen Halkı 
sich befinden und fast der ganze Fus 
gängerverkehr nur in den »Laubent sich 
bewegt, so erscheinen die eigentlichen 
Strassen leer. Den Kopf der Stadt, de: 
ältesten Ansiedelungspunkt, wo Her 
Berthold von Zäringen 1191 den Ür 
zu bauen- begann, verbindet mit du! 
jenseitigen Ufer die grossartige neue 
Nydeckbrücke. Sie wurde vw" 
Ingenieur Müller von Altdorf in du 
Jahren 1841-44, aus Granitfündlingt" 
die man vom Kirchet bei Meiring! 
(S. 582) hierher transportirte, mit eine! 
Kostenaufwand von mehr 


nung, 134 m. Länge und 


Bärengraben, eine uralte Stiftur: 
welche die Stadt verpflichtet, Berns I" 
raldisches Thier stets in einigen Ex" 
plaren, lebend, zur Freude von Jung nf 
Alt,-öffentlich zu unterhalten. Der sei 
1857 neu erbaute Zwinger, in den m 
frei von oben hinabsehen kann und & 
fortwährend von neugierigem Volk U 
lagert ist, hat zwei Abtheilungen a 
Bärenhaus, in denen sich der »Barı“ 
Mutz« und seine Gemahlin nebst Nat 
kommen herumtummeln und durch ihr 
plump-gemüthlichen Lazzi das Volk " 
Lachen erhalten. Der Tod eines» Mute!“ 
oder eine Familienvermehrung ist € 


als 12% Mi. 


Fr. erbaut, hat mur eine (46 m.) Sp" 
12 m. Brett 


Dicht dabei ausserhalbder Stadt liegt der. 


| 


% 


f 
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Ereignis von höchstem Interesse für 


jeden Berner. 

Im Herbst 1861 wurde ein etwas be- 
rauschter, nächtlicherweile Turnkünste üben- 
der Norweger, der in den Zwinger hinab- 
stürzte, vom Bären zerfleischt und getödtet. 


Die drei nebeneinander laufenden 
Hauptstrassen tragen noch die Merkmale 
der allmählichen Stadtvergrösserung. 

Die erste Interpunktion dieser Art ist 
der Zeitgloekenthurm (Pl. 18, C 3), 
ursprünglich Hauptthor der Stadt. 

Bei jedem Stundenschlag hält eine Bären- 
schar am äussern Uhrwerk vor einer sitzen- 
den Figur ihren Umzug, nachdem oben der 
hölzerne Hahn gekräht und mit den Flügeln 
geschlagen hat. Ausserdem zeigen die Figu- 
ren durch Kopfnicken und durch Schlagen 
mit einem Hammer auf die Glocke die 
Stundenzahl an. Unter dem Zifferblatt die 
Büste Bertholds von Zäringen. 

Die zweite Stadtvergrösserung be- 
zeichnet der quer in der mittlern Haupt- 
strasse (Weibermarkt) stehende Aäfig- 
thurm (Untersuchungsgefängnis), und 
die dritte früher der nunmehr abgebro- 
chene Christofelthurm (beim Bahnhof). 

Heiliggeist- oder Spitalkirche 
(Pl.4, A 3), 1722-29 im Zopfgeschmack 


34. Route: Die Stadt Bern. 


erbaut, in welcher früher die Feierlich- | 


‚keiten der Tagsatzungseröffnung stattfan- 


den. Gegenüber dem Bahnhof das neue 
Gebäude der Eidgenössischen Bank 
im Renaissancestil.. Ausserhalb des 
Bahnhofs steht das prachtvolle grosse 
Bürgerspital'(Pl. 17, A 4), 1734 —39 
erbaut, mit der Inschrift über dem Ein- 
gang: ‘Christo in pauperibuse (um 
Christi willen zum Besten der Armen). 

L. gelangt man auf das Terrain der 
ehemaligen Kleinen Schanze, wo ein neues 
Quartier mit Boulevard im Bau begriffen 
ist, mit dem schönsten Schulbaus der Stadt, 
einer auch von Ausländerinnen besuchten 
Töchterschule mit Seminar und Handels- 
klasse (Direktor: J. Widmann). Den Rest 
der Kleinen Schanze bildet ein Hügel mit 
schönen Promenaden, Wasserfall und 
Schwanenteich. 

L. davon der Gasthof zum Berner 
Hof(Pl.21)und neben diesem das präch- 
tigste unter den neuen Gebäuden, das 
Bundes-Bathhaus (Pl. 13), seit 1857 
Amtsresidenz des Bundesraths und Lo- 
kal des Ständeraths und Nationalraths, 
welche sich jährlich mindestens zweimal 


(Juni und December), meistens viermal 
Schweiz. 


a a a ar FE Te nn nr BE a en 
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hier zu Öffentlichen Sitzungen versam- 
meln. Der Besuch der Tribünen ist frei; 
die Räthe verhandeln in deutscher, fran- 
zösischer und italienischer Sprache. Das 
Gebäude im italienischen Stil, nach den 
kombinirten Plänen der Architekten 
Kubli und Ferd. Stadler errichtet, um- 
fasst 100 Räumlichkeiten, ist 112 m. lang 
und 48 m. breit und hat der Stadt Bern 
über 2 Mill. Fr. gekostet. Vortreffliche 
Glasgemälde im Ständeraths - Saal. 

Im Vorhof schöner, vom Bildhauer 
Verbunt gearbeiteter Brunnen mit dem 
Standbild der Berna (von Raphael 
Christen). Von der Terrasse, hinter dem 
Palais, herrliche Alpenansicht; gerade 


gegenüber der Gurten (Berg, 8. 511). - 
Auf der andern Seite des Berner Hofs, 
vor dem oben genannten Rest der Kleinen 
Schanze, wird gegenwärtig ein zweites 
Bundes - Rathhaus erbaut. 
Im dritten Stockwerk des Mittel- 


baues des Bundes-Rathhauses *Kunst- 


Sammlungen. 

Geöffnet: Dienst. 8—- 6 Uhr, Sonädt. von 
11—13 Uhr ratio eöffnet. Ausser dieser 
Zeit (tägl. von 8— r)50 C. Entree. 4 Säle. 

Im II. Saal: Nr. 80 die 30 Reinhardt- 
schen altschweizerischen Trachtenbilder aus 
den Jahren 1794—95, besonders beachtens- 
werth. — 43. Volmar, Schlacht bei Morgarten. 
— 93. Nikl. Manuel, Bauemhochzeit aus dem 
16. Jahrh. — 44. Nikl. Manuel (gest. 1530), 
Doppelbild, auf der einen Seite Lukas, Evan- 
gelist, die heil. Jungfrau malend, auf der: 
andern Geburt Mariä. — 48—51. Als Kuriosa 
beachtenswerthe historische Darstellungen 
(aus der Schule des van Eyk), deren Bedeu- 
tung noch nicht erklärt ist, vielleicht auf die 
Kreuzzüge Bezug habend. Sie sollen nach 
der Schlacht bei Grandson (1475) im Zelt 
Karls des Kühnen gefunden worden sein. —. 
46. Franz Floris, Judith. — 58. Leop. Robert, 
Angefangenes Porträt. — 133. #Th. Pixis, 
Huss’ Abschied von seinen Freunden. — 135. 
Karl Girardet, Aus der Schlacht bei Murten. 
— In diesem Saal sind die Marmorstatue 
*Eva (Nr. 153), Ruth, Aehren lesend (152), 
Hagar und Ismael (150) und Mirjam, sämmt- 
lich von H. Imhof aus Bürglen (gest. 1869 
in Rom) aufgestellt. — 143. Veillon, Früh- 
lingsmorgen am Brienzer See. — 144. Alb. de 
Meuron, Negerin. — 156. Ed. Girardet, Hirten- 
scene. — 157. Ders., Almosen. — 158. Ders., 
Gang in die Schule. — 160. W. Moritz, Der 
Ehemann im Wirtshaus. — 161. *Diday, Lau- 
terbrunnenthal. — 162. *Ders., Alpenhütte im 
Berner Oberland. — 164. De Meuron, Der 
sterbende Gatte. — 167. *Caläme, Gegend bei 
der Handeck. — 168. Ders., Wasserfall in der 
Gegend von Meiringen. — 171. Koller, Ver- 
irrtte Kuh. — 173. Steffan, Idylle aus der 
Gegend von Meiringen. — 174. Dietler, Kinder 


18 
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Hasli. — 177. Duntze, Winterlandschaft. — 
181. #* Anker, Das Schulexamen. — 186. # Benj. 
Vautier, Tischgebet. — 114. *Atalante, Mar- 
morstatue von Imhof. — 196. Von demselben, 
Rebekka. Zwei Vasen mittanzenden Bacchan- 
tinnen, Florentiner Arbeit aus dem 18. Jahrh. 
Daneben: 120. *Rütlischwur, von Dorer. 
"In den beiden anstossenden Neben- 
sälen: Gipsothek (Anmeldung beim Kon- 
servator Hrn. Bühler im 2. Saal der Ge- 
mäldesammlung), Sammlung von Gips-Ab- 
güssen berühmter alter Bildhauerwerke. 
Gegenüber dem Bundespalast das Neue 
Museum, Gesellschaftslokal mit vielen Bil- 
lards und grossem Konzertsaal. Die acht 
Statuen auf der Hauptfagade stellen alte’Ber- 
nische Magistraten und berühmteKrieger dar. 
Nahe dem Zeitglockenthurm r.neben 


der Stadtpolizei: 

Das * Naturhistorische Museum (P].6) 
(Dienst. und Sonnabd. von 3—5 Uhr Nachm. 
und Sonnt. von 10—12 Uhr Vorm. unentgeltlich 
geöffnet, ausserdem gegen 50 C.), ist, seiner 
zoologischen .Sammlungen halber, eines Be- 
suches werth. Der grosse Saal, eine Treppe 
hoch, zeichnet sich besonders durch seine 
vortrefflich geordnete alpine Fauna aus, die 
namentlich in den Vulturen (V. fulvus alp. 
und Gypaötus barbatus, Bartgeier), Adlern, 
Eulen und hühnerartigen Alpenthieren grosse 
Vollständigkeit darbietet. Ausserdem Stein- 
böcke, Murmelithiere, Ltichse, wilde Katzen, 
Schnee- und Alpenhasen, Gemsen, deren eine 
mit drei Hörnern, Bären, die früher im Zwin- 
ger waren, nebst achttägigen Jungen. Auch 
der getreue Barry, der Hund vom grossen 
St. Bernhard, der 14 Menschen vom Tode 
des Erfrierens rettete, ist bier aufgestellt. 
In der mineralogischen Sammlung besonders 
eine wundervolle Krystallgruppe, im Tiefen- 
gletscher an der Furka aufgefunden. Im 
Erdgeschoss befindet sich die ethnographische 
Sammlung (besonders Waffen und Gegen- 
stände von den Südsee-Inseln). 

Einige Schritte weiter abwärts: 


Die Stadtbibliothek (Pl.5), 76000 Bände, 
und die Antiquitätensammlung, stets ge- 
öffnet (50 C.). Unten im Korridor r. römische 
Mosaik (Theseus und Ariadne), und noch 
zwei andere auf der Treppe, bei Orbe und 
Avenches gefunden. — Im grossen Saal Por- 
träts der Schultheissen von Bern. Hier sind 
während des Sommers die berühmten *Bur- 
gunder Tapeten ausgestellt. Unter dieser 
Benennung wird eine Sammlung von mittel- 
alterlichen Kunstgewirken verstanden, deren 
Hauptstücke nach unwidersprochener Tra- 
dition aus den Gezelten des 1476 bei 
Grandson (8. 655) und Murten (8. 631) von 
den Eidgenossen besiegten Herzogs Karl des 
Kühnen von Burgund herstammen und einen 
Theil der sogen. Burgunder Beute ausmach- 
ten. Sie stammen ihrem Gewebe nach aus 
Arras in Flandern, sind en haute lisse in 
Wolle mit Gold und Silber durchwirkt, stück- 
weise gewoben und stellen theils religiöse 
Scenen, theils Akte aus dem Leben Cäsars 
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von Iseltwald. — 175. Ders., Kinder aus Ober- 
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dar. Glaskasten, in welchem eine Kollektion 
ausgezeichneter Manuskript-Codices vom 7. 
bis 16. Jahrh. ausgestellt sind, namentlich 
französische Handschriften über die Kreuz- 
züge, ein Werk über den Krieg Kaiser Hein- 
richs VI. mit Tankred von Sicilien. Beson- 
ders reich ist die Bibliothek an Manuskripten 
romanischer ritterlicher Dichtungen des B. 
Jahrh., wie z. B. die Lieder Herzog Hein- 
richs IH. von Brabant. Hier befindet sich 
auch der vorzüglichste Percival-Codex. 
Summa ca. 900 Bände; ausserdem noch 13% 
Bände schweizerischer Handschriften-Samn- 
lungen, darunter das Original der Sehilling: 
schen Chronik von den Burgunder Kriegen. 
— Im Nebensaal die antiquarische Samım 
lung mit bedeutenden Pfahlbautenfündlin- 
gen aus dem Neuenburger, Bieler und Moos 
seedorfer See (besonders ein schönes Bronze 
schwert, eine prächtige Vasenverzierung aU° 
der Eisenperiode, letztere bei Grächwyl 8 
funden, ein massiv goldener und gläserne 
Armringe, ein 7 Zoll langes Steinbeil au 
Nephoit etc.), grosse Reste zweier "goldener 
Gürtel, gefunden im Ung’hürhubel (einen 
Reckengrab aus urhelvetischer Zeit), 2! St 
von Bern, der von den Schweizern bei 
Grandson erbeutete Feldaltar Karls de 
Kühnen von Burgund, goldgestickte Tep 
piche und Altartücher ete. — Miniaturnach- 
bildung einer Pfahlbaukolonie. — Die gross? 
Bonstetten’sche Privatsammlung (Geschenk) 
keltisch-römischer Alterthümer. 2 

Hieran stösst das Universitätsgebäud®: 
Die 1834 gegründete Berner Hochschule 
besonders in der juristischen Fakultät fre- 
quentirt und zählt gegenwärtig 62 Lehr 
und 386 Studirende, worunter 27 (meist 
russische) Damen. 


Auf dem Kirchplatz vor dem Min 
ster die Reiterstatue Rudolfs von Erlach 
(PI.19), des Siegers bei Laupen (8.50) 
von Prof. Yollmar modellirt, in Aarau be! 
Rüetschi in Kanonenerz gegossen, 18 
inaugurirt. Im Stöftsgebüude, welches di 
Seite des Platzes nach der Aare deckt, 
wohnten einst Deutsch- Ordensherre, 
später die »gestrengen, mächtigen Schult- 
heissen von Bern«. 


Der Münster (Pl. 1, D 3; stets ge 
öffnet, sich an den Küster wenden), dit 
(reform.) Hauptkirche der Stadt, gehört 
der schwäbischen Schule der späten 6° 
thik an. Nach einer Inschrift am Haupt: 
portal wurde 1421 der »erste Stein zU 
dieser Kilchen geleit«. Der Bau währt 
über 150 Jahre. Erbauer soll entweder 
Matthias Oensinger oder Matthias Hein 
(Sohn des Meisters, der mit Erwin von 
Steinbach das Strassburger Münster er 
baute) gewesen sein. An der Nordseite, 


j 
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nahe der obern Gallerie, ist das Standbild 
des Baumeisters mit dem Spruch :»Mach’s 
na«, an der Stelle, wo er zu Tode ge- 
fallen sein soll. Im Hauptportaldie Skulp- 
turen des Meisters Küng: Das Jüngste 


‚ Gericht, den Papst in der Hölle dar- 
 stellend, sowie die zierlichen, lebens- 


gross ausgeführten klugen und thörich- 
ten Jungfrauen, in deren Mitte das vor- 
treffliche Bild der Gerechtigkeit. Der 
Thurm, 58 m. hoch, ist nicht vollendet. 
- Im Innern des Chors Denkmal Bert- 
holds von Zäringen , Monument des 


 Sehultheissen Fr. v. Steiger und sechs 


schwarze Marmortafeln mit den Namen 
der 1798 im Kampf gegen die Franzosen 
gefallenen 18 Officiere und 702 Soldaten. 
Daneben herrliche *Christusgruppe von 
Marmor, vom Bildhauer Tscharner 1870 
geschenkt. — Schöne Glasmalereien. 


 Sehnitzwerk anden Chorstühlen aus dem 


Ende des 15. Jahrh., von Jakob Rufer 


und Heinrich Sewaagen. — Orgel von 
Has aus Klein-Lauffenburg (1845 reno- 


vi), 66 Register mit 4000 Pfeifen. — 


„Im Thurm die grosse Glocke von 280 Ctr. 


Gewicht, 1611 gegossen. 

Südl. von der Kirche die (Pl. D 4) 
*Münsterterrasse oder Plattform, 
schattiger Promenadeplatz mit Ruhe- 
binken und vortrefflicher Aussicht auf 
die Alpen. In Mitte des Platzes Zronze- 
Statue Bertholds V. von Zäringen (Pl. 20), 
les Gründers von Bern, nach Tscharners 
Modell ausgeführt; 1847 aufgestellt. In 
der Brüstung der Mauer nach der Aare 
Denktafel an den Studenten Weinzäpfli 
eingelassen, der (1654) mit einem scheu 
#ewordenen Pferd in die Tiefe an der 
Aarlände gesprungen ist und mit dem 
Leben davon kam, so dass er noch 30 
Jahre als Pfarrer zu Kerzers fungirte. 
In den Pavillons Erfrischungen. — An 
der Metzgergasse, versteckt in einem 
Winkel, die neue katholische Kirche, in 
romanisch-gothischem Stil. — Daneben 
dns städtische (gut restaurirte) Rathhaus, 
In welchem früher die Sitzungen der Tag- 
satzung gehalten wurden. — Im Korn- 
haus (Pl. 10), 1711-16 erbaut, das Par- 


terre eine geräumige Halle auf 34 Pfeilern 


ruhend, wird der Fruchtmarkt abgehalten. 
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In einem der oberen Zimmer gute Samm- 
lung landwirtschaftlicher Geräthschaf- 
ten. Unter dem Haus (30 Stufen) der 
grosse Kornhauskeller, Weinwirtschaft, 
mit 54 Lagerfässern, die im ganzen 4600 
Saum Wein (oder 920,000 Flaschen ) 
fassen. Das grösste Fass enthält 310 
Saum (ca. 60,000 Flaschen), Auf dem 
Platzdavorder Kindlifresserbrunnen 
(Pl. 208), angeblich zum Andenken an 
eine 1288 von einem fanatischen Juden 
an einem Christenkinde verübte Mord- 
that. Am Säulenschaft armirte Bären im 
Anmarsch. 

Die Anatomie (werthvolle Präparate). 
Auf dem Falkenplätzli (Pl. A 2), un- 
mittelbar hinter dem Bahnhof, schöne 
Aussicht; hier steht die Sternwarte und 
während des Sommers exereirt hier das 
Militär. — Darunter Zooplastisches Mu- 
seum von Zahnd (1 Fr.), sehenswerthe 
Gruppen ausgestopfter Alpenthiere. Ne- 
ben der Eisenbahnbrücke das im Bau be- 
griffene, durch ein Vermächtnis des Ar- 
chitekten Hebler gegründete Kunstmu- 
seum. — Die neuen, grossartigen AKasernen 
und Militärgebäude hinterm Schänzli 
mit der früher im Zeughaus befindlichen 
Sammlung (Alte Rüstungen und Waffen, 
Beutestücke, Burgunder Teppiche etc.), 

In Bern wurde der berühmte Anatom 
und Physiolog Albrecht v. Haller (1708-1777) 
geboren, welcher die grösste Zeit seines 
lwebens auch hier höchst segensreich wirkte. 
Ebenfalls lebte hier die geistreiche Julie 
Bondelt, die Freundin Rousseau’s und Wie- 
lands, welcher letztere in den Familien 
v. Sinner und v. Bonstetten mehrere Jahre 
Erzieher war. In gleicher Thätigkeit be- 
fanden sich ia Bern in der v. Steiger’schen - 


Familie die deutschen Philosophen J7egel 
(von 1793-96) und Herbart (1798), 

Spaziergänge: *Schänzli.- Victoria, Pen- 
sionshaus mit Gartenwirtschaft (Sommer- 
theater). Weiteroben der Landsitz Lorraine, 
wo lange Zeit der amerikan. Belletrist Cooper 
wohnte. — *Engi- Promenade (Weg durch die 
Schützenmatt-Allee), auf einer von der Aare 
umfangenen Halbinsel. Schönster Standpunkt 
bei dem Soodbrunnen oder Eichplatz. Gute 
Wirtschaft. — Gartenwirtschaft in Dalmazi 
(Thiergarten). — Karlsruh, schöner Stand- 
punkt mit Aussicht auf den Jura. — Diesehens- 
wertben, neu angelegten, Öffentlichen Park- 
anlagen im Zremgartenwald, hinter der Engi- 
Promenade, Ya St. von der Stadt. — 1 St. 
von Bern, an der Aar, bei Belp die berlihmte 
Anstalt für Künstliche Fischzucht der Herren 
Edinger & Massart. 
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Ausflüge: 1) Auf den Gurten 114 St. 
Man kann jetzt bis hinauf fahren. Wagen 
2spänn. 20 Fr. Oben (970 m.) Wirtshaus, Die 
Aussicht umfasst die Alpen vom Pilatus an 
über die Unterwaldener, Urner und Berner 
Bergspitzen‘, den Jura bis zu dessen Aus 
läufern im Norden. Der Durchmesser der 
Aussichtslinie von La Döle im SW. bis Gisli- 
fluh im NO. ist über 300 Kil. Am nördlichen 
Abhang des Gurten Restauration Spiegel. 

RE. \ 2) Nach Zimmerwald und auf die Bül- 
EN send BR 5 schelegg , schöne Partie (23/4 St., tägl. Post) 
msn RN über Gross- Wabern, Kehrsatz und Englisberg. 
Im Dorf Zimmerwald Pension und Kuranstel! 
(973 m.), in zwei reizenden, komfortabel 
möblirten Landhäusern, umgeben von Gär- 
ten; Pens. 7—9 Fr. pr. Tag. Bäder, Douchen, 
Milch- und Molkenkur. Aussichtspunkt hinter 
dem Wäldchen. Man steige aber noch bis auf 
die Bütschelegg (1065 m.), von wo ein gros‘ 
artiges Gebirgspanorama, 

3) Relpberg (3 St.), sehr petrefakte- 
reich, besonders grosse Austern. Weg zu 
fahren über Wabern, Kehrsatz, Belp; dam 
Fussweg überdie Hokhdurg durch Waldungzun 
höchsten Punkt: auf der Harzeren, freie Ra 
senhöhe (895 m.). Proviant mitnebmen. Rück- 
weg am Gerzensee vorbei zur Eisenbahnstatiü 
Kiesen, und von da nach Bern oder Thun. 

4) Bantigerhubel, 2 St. von Ben 
(950 m.), selten von Fremden unternommei- 
Wer die grosse Irrenheilanstalt Waldau eo 
Zimmer für 300 Kranke) besucht, hat schon eit 
gut Theil Wegs zum Bantiger hinter sich. 

5) Stockern, Sandsteingruben , senkrecht: 
Wände von 62 m. Höhe. Schöne Aussicht‘ 
punkte. Man kann dahin fahren. 

6) (21a St.) Frieswyler Hubel, Aussich! 
auf den Neuenburger, Murtner und Bieler 
See und die ganze Alpenkette. 

7) Nach Reichenbach „ altes Schloss, Was 
serfall, Felsenpartie. Von Karlsruh an dt 
grossen Spinnerei Felsenau (50,000 Spindeh 
in einem Saal) vorüber nach Reichenbael 

.8) Nach Bremgarten - Schloss (1 St.), ehem. 
Herrschaftsgut mit schönen Anlagen an dt! 
Aare. Gute Restauration, auch Pensio. 

9) Belvedere (1 St., herrlicher Weg durel 
den Bremgarten-Wald und über die 40) Jahre 
alte Holzbrücke der Aare bei Neubrück), still 
ehemaliges Herrschaftsgut, von Damen £Ü 
führt. Empfehlenswerther Aufenthalt für 
Ruhebedürftige. FeineKüche ; mässige Prei® 


Stockhoro 


Altels 


denhorn 11227’ Balmhora 1357 


D 


runengalm 


ümlisalp 129 Dot 
Nıesen ; 


de frau 


ßB! 
Gspaltenh.10505 Wil 


k. i Schihthord 9127 


Breithorn l1618' 
Schwälmeren i 


Grosshorn: 
$ 


Ebnefluh Mitta 


“rrnnnennnnnnrenunten. 


12828 , 
Cletscherharn 12258 


I Silberh. 


rau 


Jungk 
Alpenpanorama von Bern aus gesehen. 
(Höhen in Pariser Fuss.) 


r 2240 
:  Rothhorn 
! Irtarlaken 


ße 


Studerhora 


368° fFinsteraarhidlbl? Münch 12609 


Strahleck Viescherh’ fi 


Rl.Ge 
Faulhern B20f ! 


Zweigbahn von Bern nach Biel. 


36 Kil. Tögl. 6 Züge in 1-14, St. 1.3Fr 

75 C., I. 2 Fr. 65C., II. 1Fr.%C 
Von Bern über die eiserne Anrebrückt 

(8. 499) bis (10 Kil.) Zollikofen, Hier zwei! 
die Bieler Linie 1. von der Centralbahn ab 
(12 Kil.) Stat. Münchenbuchsee, mit Schü" 
KAM lehrerseminar. 5 Min. von der Station ent 

Ge u ER fernt das von Fellenberg gestiftete und 58 
ER wärtig noch als bedeutende Erziehungsanst# 

bekannte Hofwyl. — Stat. Schüpfen. Reiches 
Bauerndorf. — Stat. Suberg, r. auf der Höhe 
Grossaffoltern,, grosses Bauerndorf. 
(24 Kil.) Stat. Lyss, gewerbreicher 0 
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Zweigbahn tägl. Gmal nach (5 Kil.) Aar- 
berg (Krone), Städtchen auf einem Sand- 
steinfolsen (448 m.) zwischen zwei Armen 
der Aare, nur aus einer Strasse bestehend, 
die wegen ihrer beträchtlichen Breite das 
Ansehen eines Platzes hat. Altes Schloss; 
befestigter Brückenkopf. Nahebei beginnt 
die grosse Sumpflläche, das Aarberger 
Moos genannt. 

(89 Kil.) Stat. Busswyl ; 180 m. lange Gitter- 


‚ brücke über die Aare, mit interessanten 


Damm- und Sicherungsbauten. Die 3 Fluss- 
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und 2 Landpfeiler wurden auf pneumatischem 
Wegbis15 m.tiefunter den lockernAaregrund 
versenkt u. die ganze Arbeit in einem Jahr mit 
einem Kostenaufwand von 800,000 Fr. been- 
det. L. Bad Worb, mit kräftiger Stahlquelle. 

(31 Kil.) Stat. Brugg, mit eleganter Gitter- 
brücke über die Zihl. In der Umgegend viele 
Spuren römischer Ansjedelungen. 

(36 Kil.) Stat. Biel (gutes Bahnhofrestnu- 
rant), schön eingerichteter Bahnhof; Gebänu- 
lichkeiten, Trottoirs und ein Theil der Fahr- 
bahn aufgerammten Pfählen (Weiteres 8.651). 


—— nl) 002.00. 


VI. Das Berner Oberland. 


Vgl. Kurte vom Berner Oberland bei S. 515. 


Reisepläne. 


A. Kleine Tour in 8 Tagen. 1. Tag: 
Ganz früh mit Eisenbahn von Bern, dann init 
Dampfschiff von Thun nach Därligen über 
den Thuner See, Vorm. in Interlaken, am 
Giessbach oder in Brieuz. Mittagsrast. — Wa- 
gen um 2 Uhr nach Meiringen, 4 Uhr zu Fuss 
oder mit Pferd au den Reichenbachfällen hin- 
auf nach Rosenlaui. —.2. Tag: Vorm. über 
dieGrosse Scheideck, hinab nach Grindelwald. 
Mittagsrast. (Gletscher) und hinauf nach Wen- 
gernalp. — 3, Tag: Hinab zum Staubbach. 
Mittags in Interlaken. Nachm. Eisenbahn 
nach Dürligen, Dampfschiff über den Thuner 
See zurück nach’ Bern, Abds. — Oder von 
Iuzern mit Dampfschiff früh nach Alp- 
nach, Post über Brünig (8. 530) mit Aus- 
lassung des Giessbachs, in Meiringen 4 Uhr 
Nachm. und dann wie oben. — Wer die 
kleine Tour behaglicher machen will, geht 
den 1. Tag nach Interlaken, 2. Meiringen, 
3. Grindelwald, 4. Lauterbrunnen, 5. Bern. 


„ B-Kleine Tour mit Weiterreisenach dem 
St. Gotthard oder in das Wallis. 1. Tag: 
Von Bern nach Interlaken (Vorm.) wie 
oben, Mittags Wagen nach Lauterbrunnen, 
am Spät-Nachm. zu Fuss oder Pferd bis 
auf Wengernalp. — 2. Tag: Zu Fuss oder 
Pferd über Grindelwald und Grosse Scheideck 
nach Rosenlaui. — 3. Tag: An den Reichen- 
bachfällen hinab nach Meiringen und durch 
dns Hasli bis Guttannen oder auf die Grim- 
sel. — Bei dieser Tour ist der Giessbach und 
rienz weggelassen ; wer diese beiden Punkte 
dennoch berühren will, muss am 1. Tag von 
Interlaken mit Dampfboot dahin fahren und 
Nachm, oder gegen Abend nach Interlaken 
zurückkehren; 2. Tag über Lauterbrunnen, 
Wengernalp nach Grindelwald; 3. Tag über 
Scheideck und Rosenlaui nach Meiringen 
oder noch bis Im Hof; 4. Tag durch das 
Haslithal und über die Grimsel. 


(. Grössere Tour. 1. Tag: Von Bern 
bis Interlaken (Vorm.). Wagen nach Lauter- 
funnen. Zu Fuss oder Pferd Nachm. hin- 
auf nach Mürren. — 2. Tag: Vorm. über 
Lauterbrunnen zurück, hinauf nach Wen- 
gernalp, hinab nach Grindelwald und zum 
Gletscher. — 9, Tag: Auf das Faulhorn und 


hinab bis Rosenlaui. — 4. Tag: Meiringen 
Wagen nach Brienz, Kahn zum Giessbach 
und über den Brienzer Sce zurück nach Bern 
oder über den Brünig nach Luzern und Rigi. 


D. Wer diese grössere Tour auf einer 
Reise nach Zermatt (Wallis, Monte Rosa) 
und Chamounix machen will, geht am 1. Tag, 
wie oben bei A., von Bern über Interlaken, 
Meiringen bis Rosenlaui; — 2. Tag über 
die Grosse Scheideck auf das Faulhorn; — 
3. Tag über Grindelwald bis auf Wengern- 
alp; — 4. Tag hinab nach Lauterbrunnen 
(Staubbach) und hinauf nach Mürren, zurück 
nach Lauterbrunnen, Wagen nach Interlaken. 
(Kräftige Fussgänger geben gleich von Mür- 
ren am 4. Tag noch auf das Schilthorn und 
zurück nach Mürren und am 5. Tag über 
Sefinenfurke [S. 600] uud Dündengrat nach 
Kandersteg.) In diesem Fall muss man je- 
doch spätestens 5 Uhr Morg. von Wengern- 
alp aufbrechen und sich in Lauterbrunnen 
höchstens nur 1 St. aufhalten, so dass man 
Vorm. 10 Uhr in Mürren ankommt. 


Bei allen diesen Routen sind ausser- 
ordentliche Touren, wie Schynige Platte, 
Sulegg, zum Schmadribach, Brienzer Roth- 
horn ausgelassen; wer das Berner Oberland 
ordentlich bereisen will, braucht dazu 10 bis 
12 Tage Zeit und muss fester Fusstourist sein. 


Transportmittel. An Eisenbahnen existirt 
bis jetzt nur die kleine Bödelibahn und an 
Postverbindungen nur die Routen 1) von 
Thun nach Frutigen (zur Gemmi, R. 41), 
2) von Thun und Spiez durch das Simmen- 
thal (R. 42), 3) von Interlaken nach Grindel- 
wald, resp. Lauterbrunnen, und 4) von Brienz 
und Meiringen über den Brünig. Im übrigen 
muss man sich im Thal der Lohnkutscher, in 
den Bergen der Pferde und Füsse bedienen. 


Kutscher stehen unter einem Regierungs- 
reglement vom 12. Mai 1856, müssen bei dem 
Statthalter eingeschrieben, guten Rufes und 
nicht wegen Vergehen in ihrer bürgerlichen 
Ehrenfähigkeit beschränkt sein. Sie haben 
Kaution zu leisten, welche zur Bürgschaft 
für allen erweislichen Schaden dient, der aus 
der Nachlässigkeit oder dem Verschulden des 
Kutschers oder seiner Angestellten bei Aus- 
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übung des Gewerbes entsteht. Jeder Kutscher 
hat ein Reisebuch zur Eintragung von Zeug- 
nissen. Er muss dasselbe dem Reisenden 
vorweisen, der das Recht hat, dem Kutscher 
über sein Verhalten Zeugnis einzutragen. 
Der Kutscher ist berechtigt, ein Zeugnis 
zu fordern. Er ist verpflichtet, in Betreff 
des Fuhrlohns sich genau an den aufgestellten 
Tarit zu halten: er hat keinerlei 
Anspruch auf Trinkgeld, dieses ist als Zei. 
chen besonderer Zufriedenheit einzig dem 
Ermessen und guten Willen des Reisenden 
anheimgestellt. Er ist für das ihm anver- 
traute Gepäck verantwortlich. Jede Art von 
Ueberforderung oder Prellerei ist ihm bei 
Strafe verboten; er darf Reisende ohne ihr 
Vorwissen nicht fälschlich an andere Orteoder 
zu anderen, als den ihm anbefohlenen Gast- 
und Pensionshäusern bringen. Bei wiederholt 
ungebührlichen Zumuthungen oder übler Be- 
handlung von Seite der Reisenden ist er be- 
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n Das 
rechti den Dienst zu verweigern. 
Seiche Recht haben Reisende; Kutschet, 2 
ihre Pflicht nicht erfüllen, sich betrinken 0 A 
ungebührlich betragen, können sofort en 
lassen werden. Bestellte Wägen AumnN ei 
angemessene Entschädigung (richterlich fes- 
zustellen) nicht abbestellt werden, ausgenon 
men bei schlechter Witterung. i 

Wägen und Pferde. Der amtliche Tarı 
vom 25. März 1873 stellt für Fuhrwerke D 
Touren, die theils zu Wagen, theils zu Pferde 
gemacht werden, im allgemeinen für ägen 
die Tagreise fest: 1spänn. 15 Fr., 2spam 
30 Fr. — Spazierfahrten: 1 St. Ispänn. 5Fr. 
2spänn. 10 Fr., flir jede weitere Stund: 
1spänn. 3 Fr. und 2spänn. 5 Fr. Kein Kul 
scher kann angehalten werden, mehr ali 
6 Pers. in einem Zweispänner oder mehr als 
3 Pers. in einem Einspänner zu fahren. — 
Für 1 Pferd oder Maulthier, inkl, Knetlt, 
täglich 15 Fr. 


h 
d 
W. 

d 

K 
Wagentaxe: ispänn. 2spänn. 
Im allgemeinen ist die Tagreise festgesetzt zu . ; 220,0 BFrn SF 
Von Thun nach Frutigen oder vice versa : 2.2... B- 8 
a - - Bern ... . ne a te 3 - 
E 2 - Interlaken - - . ee 
e 2 - Kandersteg - - - rn DM - N - 
= . - Weissenburg - .. SE u er u ae | See 2 
Re - - Wimmis oder Spiez oder vice versa : R ; 8 - 15: 
r e - Schnittweyer 20000. - W- 
- - - Lenk R s z , j . 3 - 6 
Kar ” = Gurnigelbad . . . . . . . . 30 z 50 " 
- Wimmis nach Spiez oder vice versa ae ee 8° 
k E - eustrich oder Aeschi oder vice vera . „ . 6- W- 
ß a » Frutigen oder vice vera -. . . .2.20..%- 18 - 
a - - Kandersteg - - er : ee Yan A 5 
f . - Interlaken - - . 2. B- 8: 
- Spiez nach Interlaken x EN ee ee da He D 
= ® - Heustrich und Aeschi oder vice versa . 2 . 6 - 10 - 
Von Spiez nach Frutigen oder vice versa A ; i . . W- 18 ° 
FAN - Kandersteg N a er. % ar a. IB 3° 
Von Kandersteg nach Interlaken oder vice versa N & 3% - 4 
5 E -  Frutigen = E i . f . % - 18 
- Frutigen nach Interlaken - a R ‚ N R . U7- 3 - 
- Hoeustrich Weissenburg oder vice versa BEE: 35 5 
- Mühlenen oder } nach ? Frutigen - = 5 6 - W- 
- Aeschi Interlaken 2 - . 1 - W 
ß - nach Thun oder umgekehrt i ; 8 - BD 
ii - - Wimmis oder umgekehrt A ; 5 - 8° 
- _ _- Bönigen oder Gsteig, für jede Person . a 2 2. 2 

Von jedem Koffer, sofern er auf nämlichem Wagen befördert 
werden kann, 25 Cents. 

Vom Bahnhof Interlaken nach Unterseen, Interlaken oder Matten i 

pr. Person ee ee 

. - - nach Böningen, Gsteig oder Ringgen- Ä 

berg pr. Person (Gepäck inbegriffen) 2 9: 

Von Interlaken 2) nach Lauterbrunnen | bei 2stundigem Aufenthalt 11 - a 

- Bönigen u.am gl. Tag zurück | bei längerem Aufenthalt. 5 - 
(Tour durch Stechelberg und zurück inbegriffen.) ; 

Von Interlaken nach Grindelwald und zurück an einem Tag 5 . E- 3 . 
o - - . - - in2 Tagen . . .%0- au 

5 s - Lauterbrunnen und Grindelwald und zurück an 5 - 

einem Tg 00 20 
- Interlaken nach Lauterbrunnen und Grindelwald und zurück in m 5) 
2 Tagen . . . . C} . . . . . . “ ä 

- Interlaken nach Lauterbrunnen und über die Wengernalp, wobei 50 
die Pferde zum Reiten gebraucht werden, n1ITeg . . . 5 "9- 


in 2 Tagen 
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1späun. 2spänn. 
(Bezüglich des Transportes des Wagens vgl. Art. 2 der alige- 
meinen Bestimmung, 8. 5%0. 
Von Interlaken nach Lauterbrunnen, dann Reiten nach Mürren und 
zurück und Fahren nach Grindelwald und zurück nach en 
in 2 Tagen . . . . . . 28 Fr. 55 Fr. 
Jeden folgenden Tag bezahlt man mit . 15 - 9. 
Von Interlaken nach Lauterbrunnen, Reiten nach Mürren oder Wen- 
gernalp oder Schmadribach und am BIER Tag über Lauter- 
brunnen zurück 2 - 0. 
Von Interlaken nach Lauterbrunnen, Reiten "nach Mürren, zurück, 
dann über Wengernalp nach Grindelwald und Fahren nach Inter- 


laken (3 Tage) . 45 - 80 - 
(Transport des Wagens vgl. Art.2 der "allgem. Bestimmung, 8. 493.) 

Von’ Interlaken nach Zweilütschinen.. , 7» 13 - 

, - aufs Faulhorn und zurück in 2 Tagen pr. Pford. . 8 - are 
i - auf die Schynige Platte in 1 Tag . i ; . 7 - ae ne 
: En - in2 Tagen . ; BB - ME: 
£ - nach Brienz und zurück (2 St. Aufenthalt) . . .: 1 - 20 - 
i . - - (längerer Aufenthalt) : .B- 90 - 
® - - Meiririgen und zurück oder umgekehrt inl1 Tag . 18 - 95 - 
. . - - in EISBEn 25 - 9 - 
. . -  Bt. Beatenberg und zurück r . ; . 15 - 5 - 
B n - Habkern und zurück . 15 - 2% - 


oder Meiringen, fahren nach Brienz, reiten aufs Roth- 
horn und zurück in 2 Tagen pr. Pford P : 89 


Interlaken nach Lungern . . . . . 20 - B5 - 
. über Meiringen R 5 - 4 - 
. Brionz Bach Meiringen oder Reichenbach (Kutsche leer zuriick) 7 - 14 - 
i . und zurück (8 St. Aufenthalt) . . .». 1 - 0 - 
. . (längerer A n . 15 - 30 - 
. Meiringen nach Hof . 2 j . 6 - 10 - 
- Grindelwald nach Lauterbrunnen oder Interlaken . R } ; .:. 17 - 30 - 
Von Brienz oder Meiringen nach Lungern N ; . 123-. 2% - 
Für Spazierfahrten, die nicht in diesen Kursen begriffen nd 
für die erste Stunde . ae B.. 10 - 
Für jede weitere Stunde » een dB - 5. 
Reitpforde: inter 
Für 1 Pferd oder Maulthier inkl. Knecht täglich . ; R i r o 15 Fr. 
Von Wimmis auf den Niesen und zurück . 17 - 
Von Frutigen, Heustrich oder Aeschi auf den Niesen, Abreise vor 10 Uhr 
früh, und zurück . A . 17 - 
"nach 10 Uhr "und "Vebernachten 5. 
: Frutigon über den Niesen nach Wimmis . f 0. 
" droben übernachten) nach Wimmis ; ; 5 - 
- Kandersteg über die Gemmi bis zur Daubenkehr . . ‚ : 15 = 
F - Leuker Bad . n R A 5 s 2 - 
; Kandersteg bis Schwarenbach Er BE SE Er 10 - 
: - Stock oder bis ins "Gasternholz n x . 5 , 1. 
& - zum ÖOeschinensee. . R 8 - 
- an den Tschingelgletschor oder auf Dündengrat ; ; 5 - 
. Frutigen nach Adelboden . . . . N : R 13 - 
- Adelboden nach Lenk oder umgekehrt . R ie 5 - 
- Lauterbrunnen über Wengernalp nach Grindelwald ; 0 - 
ü ® ‚ nach Mürren und zurück . . ... F 2 - 
2 z nach Mürren oder auf Wengernalp . : ä £ j 3 - 
b auf die Scheideck . . . . . . . : 14 - 
. Mürren bis an den Fuss des Schilthorns - a ; A . R i 12 - 
- Lauterbrunnen nach Trachsellauenen . 2 - 


- Grindelwald aufs Faulhorn u. zurück in 1 Tag 17 Fr., "mit Uebernachten 235 
5 : zu den Gletschern, a) zum en 8 Fr. — b) zum untern 


s Fr. — zu beiden ® . . . . . . 14 - 
Grindelwald nach dem Eismeer . P ; ö : ; R ; : 10 - 

5 . = Alpiglen . . . R z A 8 - 

: z auf die She der Kleinen Scheideck ; 2 . 
5 : - = Wengernalp 14 Fr., — auf Mänlichen (in 1 "Tag) 15 - 
” . aufs Faulhorn über die Grosse Scheideck und zurück . 0» 
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Von Grindelwald auf die Höhe der Grossen Scheideck 12 Fr., — nach Rosenlani | Br 
- - nach Meiringen direkt 25 Fr., mit Uebernachten - 5 
- - - Hochthurm 10 Fr., nach der Burg auf Bussalp 15 - 
- - auf die Pfingsteck en a nn nz 10 - 
- Interlaken auf den Abendberg -» 0.00. 10 - 
- Brienz aufs Rothhorn in 1 Tag 15 Fr., mit Uebernachten . .: . 8° 
- Meiringen nach Rosenlaui u. zurück in 1 Tag 12 Fr., mit Uebernachten 18 - 
- - auf die Grosse Scheideck 15 Fr., — auf Fauhorn . : 8° 
-. - übers Faulhorn nach Lauterbrunnen (in 3 Tagen). . » #° 
- - nach der Handeck und zurück in 1 Tag 15 Fr., in 2 Tagen 20 - 
- - nach der Grimsel25Fr., nach Hosßenthal(Andermatt) in2Tagen 40 - 
- - übers Joch nach Engelberg 30 Fr. — Ueber Susten nach Wasen 35 - 
- - zum Rhönegletscher in 1 Tag 35 Fr., mit Uebernachten 40 - 
- nach Engstien oder nach dem Fuss des Hohenstollen 15 - 
- übers Faulhorn nach Grindelwald oder umgekehrt NR: 95 - 
- nach Lauterbrunnen in 2 Tagen .. r R i > 5 36 - 
Esel: 


Kleine Promenaden pr. Stunde 11% Fr. — 
6 


Nach Saxeten 7 Fr. — Auf den Abendberg 


Fr. — Nach St. Beatenberg 7 Fr. — Nach Habkern oder Iseltwald oder Isenfuh 
6 Fr. — Für Touren von 1 ganzen Tag 9 Fr. 


Allgemeine Bestimmungen: Art. 2. Reisende, welche mit Fuhrwerk nach Lauterbrunne 


‘oder Grindelwald fahren, von da die Pferde über Wengernalp mitnehmen und die 
Fuhrwerke leer auf dem 'Thalweg nach Grindelwald oder Lauterbrunnen nachkommen 


lassen, bezahlen dafür besonders, für den Trans 


rt von Lauterbrunnen nach Grindel- 


wald für einen Zweispänner 10 Fr., für einen Einspänner 5 Fr.; — für den Transport 
von Grindelwald nach Lauterbrunnen für einen Zweispänner 6 Fr., für einen kit 


spänner 3 Fr. 
Vorstehende Tarife sind in den 
Händen jedes Kutschers und Pferdehalters 
und müssen, wenn Streitigkeiten entstehen 
sollten, dem. Reisenden auf Verlangen vor- 
gelegt werden. 


59” Kein Knecht oder Führer, der den 
Reitpferden beigegeben wird, "hat das Recht, 
irgend ein Trinkgeld zu fordern; was ihm 
der Reisende gibt, ist lediglich guter Wille. 
Man versäume nicht, in Gegenwart des 
Pferdevermieters diesen Umstand, ehe man 
die Pferde besteigt, dem Knecht gegenüber 
zur Sprache zu bringen. 


Führer und Träger. In dieser Beziehung 
ist von der Berner Regierung vortrefflich für 
den Reisenden gesorgt. Das gesammte Füh- 
rerwesen im Berner Oberland steht unter 
amtlicher Aufsicht. (Neues Reglement vom 
1. Mai 1874.) Jeder Führer bedarf eines 
Patentes. Er muss, um solches zu er- 
langen, guten Ruf besitzen, in bürgerlichen 
Ehren und Rechten stehen und eine Prü- 
fung ubgelegt haben, dass er die erforder- 
liche Lokalkenntnis von den oberländischen 
Gebirgsplänen, den Bergen, deren Namen, 
Höhenangaben und besonderen Merkwürdig- 
keiten der Gegend besitze. Er hat 500 Fr. 
Kaution zu hinterlegen als Bürgschaft für 
allen erweislich durch seine Nachlässigkeit 
oder sein Verschulden entstandenen Schaden. 
Als Patent und Reisepass hat er ein amt- 
liches Führerbuch, welches, nächst den Per- 
sonalien, das ganze Führerreglement und 
eine Anzahl Blätter enthält, in welche die 
Zeugnisse der Reisenden eingetragen werden. 
Jede Art von Ueberforderung oder Prellerei 
ist bei Strafe untersagt, ebenso Reisende 
ohne ihr Vorwissen und fälschlich an andere 
Orte oder in. andere als die bezeichneten 


Gasthäuser zu führen. Ausserdem bestehen 
für die Führer fast die gleichen Bestimmun- 
gen, wie die oben angeführten für die Kut- 
scher. Auf Verlangen des Reisenden mus 
der Führer 10 Kilogr. Gepäck tragen. Akkord- 
gemässe Bestimmungen vorbehalten, wird der 
Lohn des Führers für jeden Tag auf 7-9F'. 
(je nach der Beschwerlichkeit der Reise), BC 
köstigung inbegriffen, festgesetzt. Eine Tag 
reise wird auf 8 St. fixirt. Vom Ort der Ver 
abschiedung an gerechnet, hat der Führer 
nach dem gewöhnlichen kürzesten Weg auf 
ein Retourgeld von 6 Fr. pr. Tagereise vol 
8 St. Anspruch bis zu dem im Führerbuch 
bezeichneten Wohnort oder der Station der 
Annahme, je nach Auswahl des Reisenden 
Bruchzahlen über 3 St. werden für !k Ta 
berechnet, Retourführer haben keinen AD 
spruch auf Retourgeld. Ausser diesem regle 
mentsmässigen Lohn hat der Führer au 
keinerlei Entschädigung Anspruch. Die Be 
zahlung einer allfälligen Zulage (Trinkgeld) 
als Zeichen besonderer Zufriedenheit ist dem 
Ermessen des Reisenden anheimgestellt- 

ist den Reisenden nur in Nothfällen gestaftel, 
ihnen bekannte Männer oder junge Leute a® 
Begleiter oder Träger mitzunehmen, malt 
nicht patentirt sind. Zum Tragen von Gep* 
und Personen können den Reisenden von den 
Wirten und Führern zuverlässige Träger M!’ 
gegeben werden, welche hierzu keines H 5 
tentes bedürfen, dennoch aber den Br 
mungen des Regiements unterworfen siuC 
Führer und Wirte sind für die von ihn 
angestellten Träger verantwortlich. Er 
Träger (bis 25 Kilogr. Gepäck) gebührt Be 
Taglohn, ebensoviel für jeden RetouT® 
Unter Aufsicht der Regierung sind Jüne 
nicht allein Führer- Kurse organisitt, den: 
auch Versicherungskassen gegründet Wo 
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| Für die gewöhnlichen Touren, z. B. von 
Meiringen auf die Grimsel, dann über Rosen- 
laui, Scheideck, Grindelwald, Wengernalp, 
Lauterbrunnen, braucht der rüstige Fuss- 
' gänger keinen Führer. An schönen Tagen 


"sind die Wege so belebt, dass man nur ir- 


‚gend einer Gesellschaft zu folgen oder sich 
‚Ihr anzuschliessen braucht, um nicht irre 
. u gehen. Ausserdem findet man Knaben, 
. dieum wenige Franken ohne Rücklohn mit- 
. gehen und die Reisetasche tragen; freilich 
‚vermögen diese in der Regel nicht Auskunft 
über Berge, Gletscher und andere Gegen- 
, Stände zu geben. Die Taxen der patentir- 
ten Führer sind bei den einzelnen Touren 
speciflcirt. — Die Bettelei, welche früher 
‚ den Reisenden besonders auf der Tour von 
Meiringen über Grindelwald nach Lauter- 
brunnen sehr belästigte, Ist gesetzlich unter- 
&gt und wird nur noch sporadisch ausgeübt. 
Man bestimme gleich beim Antritt der Tour 
einige Franken in kleiner Münze für die 
 Alphornbläser, balgenden Knaben, Alpen- 
rosen anbietenden Mädchen, Echo-Kanoniere 
und ähnliche Industrielle und lasse sich den 
Humor nicht verderben. 
. Berner Oberland wird jener süd- 
liche, hochalpine Theil des Kantons Bern 
genannt, der vom Walliser Rhönethal, 
den Kantonen Uri und Unterwalden, 
dem Brienzer und Thuner See und den 
_ Kantonen Freiburg und Waadtland ein- 
‚ $egrenzt ist und sich um die Central- 
masse desFinsteraarhorns angelagert hat. 
Kein anderer Theil der Hochgebirgs- 
schweiz hat so flächenbaft zusammen- 
hängende Gletscher - und Firnfelder, und 
bei keinem ist die Gipfelbildung so reich- 
haltig und formenkeck entwickelt wie 
bei diesem, Alle anderen alpinen Cen- 
tralmassen liegen versteckt im Gewirr 
der sie umgebenden Gebirgssysteme, so 
dass nur ihre bedeutendsten Erhebungen 
vereinzelt, weithin sichtbar, hervortreten 
ind die Grossartigkeit ihres landschaft- 
lichen Effekts nur eine bedingte ist. Die 
Berner Alpen erscheinen in dieser Be- 
ziehung durchaus selbständig und ent- 
fülten, vom nördlichen Hügelland und 
vom Jura aus gesehen, den ganzen Reich- 
thum ‚ihrer Felsen- und Firnhäupter so 
vollständig, dass sie den Haupteindruck 
ausschliesslich für sich in Anspruch neh- 
men. — Geologisch gehören sie in ihrer 
eben Hälfte den plutonischen Ge- 
ilden, in ihrer westlichen den neptuni- 
Schen an. Jene, aus Gneis und Glim- 
Merschiefer mit durchbrechenden Horn- 
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blendgesteinen bestehend, zeigen eine 
vollkommen ausgebildete Fächerstruk- 
tur, so dass die Hochspitzen von mehr 
als 3500 m. meist Hornblendeschiefer 
sind, während der Granit nur niedere 
Kämme bildet. Am mächtigsten ist der 
Alpengranit um die Grimsel und im 
Kessel des Göschenenthals entwickelt. 
Die Sedimentgebilde bestehen aus obe- 
rem Jurakalk, Kreide, Nummulitenkalk 
und Flysch; sie erreichen nirgends eine 
Höhe von 3500 m. Für die Gletscher- 
theorie bieten die Berner Alpen die reich- 
haltigsten und schlagendsten Beweise 
durch die grosse Menge der schönsten 
Runähöcker und polirten Flächen. Die 
@letscher- und Firnmasse der Berner 
Alpen ist die grösste in Europa; man 
berechnet ihren Flächenraum (ineinan- 
dergeschoben) auf etwa 15 geogr. QM. 
(also etwa das Areal des Fürstenthums 
Schwarzburg - Sondershausen). Die 
Schneegrenze ist hier viel schwankender 
als bei anderen Alpengruppen. Am 
Aletschgletscher (8. 465) beginnt sie mit 
2600 m., am Kastelenhorn bei 2900 m. 
und am Hangendfirn oberhalb Ritzingen 
im Ober- Wallis sogar erst bei 3000 m. 
Dagegen fällt sie an den Zinkenstöcken 
bis 2000 m. Ursache dieser grossen 
Differenz sind: die Lage der Bergzüge 
und Grate, je nachdem dieselben dem 
südlichen, warmen Fön oder den kalten 
Nord- und Ostwinden mehr geöffnet sind, 
die grossen, zusammenhängenden Mas- 
sen der Firn- und Gletscherhalden und 
die sehr verschiedenen Neigungsver- 
hältnisse. — Hiermit hängt auch die 
Vegetationsgrenze zusammen; sie ist viel 
schwankender als die der östlichen und 
südlichen Alpen. Ranunculus glaciaks 
kommt am Schreckhorn bei 3500 m. 
noch blühend vor, und die Spitzen der 
Schreckhörner bieten noch bei 4000 m. 
die Flechten der Parmelia elegans und 
muralis. — Die Alpenhütten dringen in 
den Berner Alpen nicht so hoch empor 
als in den Walliser Bergen und die 
höchsten perennirenden Wohnungen sind 
das Grimselhospiz (1874 m.) und das 
Wirtshaus Schwarenbach am Gemmi- 
Pass (2065 m.). .Das Wirtshaus auf dem 
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Faulhorn (2683 m.) und das Furkahaus 
(2436 m.) sind bloss während der we- 
nigen Sommermonate bewohnt. Die am 
höchsten gelegene Ortschaft ist das Dorf 
Mürren mit 1630 m. ($. 594); in den 
Walliser Alpen liegen die Ortschaften 
Rosswald und Zmutt, in Graubünden 
Pontresina, Silvaplana, St. Moritz, Arosa 
‚und Ladir, Lü und Juf noch bedeutend 
höher. — Die höchsten Spitzen der Ber- 
ner Alpen sind die Grindelwalder Vie- 
scherhörner (4047 ın.), die Schreckhörner 
(4080 m.), der Mönch (4104 m.), die 
Jungfrau (4167 m.), das Aletschhorn 
(4198 m.) und das Finsteraarhorn (4275 
m.). Ihrer absoluten Höhe nach nehmen. 
die Berner Alpen erst den dritten Rang 
ein, weildie Montblanc-Kette bis4810 m. 
und die Walliser Alpen im Monte Rosa 
bis zu 4638 m. steigen. 

Die Bevölkerung des Berner Ober- 
landes, intelligent, freundlich, dienst- 
willig bei Bezahlung, körperlich meist 
kräftig und gut gewachsen, gehört der 
reformirten Konfession an, lebt von 
Alpenwirtschaft und Viehzucht und er- 
wirbt .durch die Holzschnitzerei und im 
Sommer hauptsächlich ausdem Fremden- 


verkehr einen Theil ihres Unterhalts. 
Durch den Touristenbesuch und dessen 
Forderungen, Gewohnheiten und Begier- 
den ist das Volk seiner ursprünglichen 
Einfachheit und seinem natürlichen Wr- 
sen einigermassen entfremdet worden; 
fast jedes Wirtshaus nennt sich Hötel, 
und jeder Einwohner, wenn er im San 
mer von den Reisenden profitiren will, 
muss fremde Sprachen radebrecha 
lernen. 

Holzschnitzereien findet man am bil 
ligsten in mehreren Etablissements U 
Brienz ($. 580) und in Meiringen (8. 582 
In Bern (bei Heller) und Interlaken it 
dagegen die grösste Auswahl, freilich 
viel theurer. 


Literatur. Zur Information sei das 
hübsch geschriebene Buch von Zmil Zi! 
(»Rings um die Jungfrau«) empfohlen, de 
Lektüre dem Besucher des Oberlands aucl 


eine angenehme Erinnerung sein wird. 


die betreffenden Sektionen der vom Schwei 
zer Alpen-Klub veröffentlichten Gebirgekaf! 
(1: 50,000); in gleichem Massstab die S& 
tionen aus dem »Topographischen All i 
Schweiz« (für das Flachland 1: 35,000). — 
Ferner Leuzingers Karte vom Berner 
land (1: 200,000). 


35. Route: Von Luzern über den Brünig nach Meiringen 


oder Brienz 
Vgl. Karte vom Vierwaldstätter See bei 8. 


54 resp. 57 Kil. Dampfboot von Luzern 
bis Alpnach-Gstad (2 Fr. 80 C.) in 11/3 St. 
— Dann Post von Aipnach- Getad tägl. 2mal 
nach (41 Kil.) Brienz in 6! St. — (Inter- 
laken in 7! St.) und nach (38 Kil.) Mei- 
ringen in 6!% St.; während der Reisezeit 
mit vielen Beiwägen über den Brünig. (Neue, 
elegante und bequeme Postwägen mit 4 Eck- 
plätzen im Innern, 2 Coupe- und 4 bedeckten 
Banquettesitzen.) Die Post hat mit den Lohn- 
kutschern ein Abkommen getroffen, wonach 
sio Reisende, welche sich Postplätze ge- 
sichert und im Hauptwagen keinen Platz ge- 
funden haben, zum Postpreis befördern müs- 
sen, ohne Anspruch auf Trinkgeld; dem Reisen- 
den, der Unannehmlichkeiten und Ueber- 
vortheilungen entgehen will, ist deshalb zu 
rathen, gleich in Luzern oder auf dem 
Dampfschiff direktes Postbillet nach Brienz, 
Meiringen, Interlaken oder Thun zu lösen. 
Preise von Luzern aus nach Sarnen 3 Fr. 90 C., 
Coupe 4 Fr. 20 C. — Lungern 7 Fr. 25 C., 
Coupg 8 Fr. 10 C, — Brienz 10 Fr. 9 C., 


(Interlaken). 
360 und vom Berner Oberland bei 8. 5%. 


Coupe 19 Fr. 40 C. — Meiringen 10 Fr. #C. 
Coupe 11 Fr. 55 ©. — (Von Brienz nach In“ 
laken Dampfschiff- in direktem Anschlu 
ne von Luzern 13 Fr. 70C., Coupe 15 Fr 


Seit 3. Mai 1873 ist durch Vereinbaru 
der Regierungen von Bern, Luzern I 
Obwalden das Kutscherwesen über ! 
Brünig in gleich vortrefflicher Meise e 
regelt, wie früher schon im Berner Me 
lande. Feste Taxen der (gegen Bürgse" 
polizeilich eingeschriebenen, mit Ze 
buch versehenen) Kutscher sind (bei K 
spännern 2, bei Zweispännern 5 Per 
zwischen Luzern und sF 
Alpnach einspänn. I Fr., zweisp. 15 % 


| 
Karten vom Berner Oberland. Zunäch‘ 
| 


Sarnen . 15 - 
Lungern 5 - . 8° 
Meiringen od. 35 . 5- 
Brienz 5 ” 
Interlaken - r 


SSR iin 
Von Alpnach nach Brieng oder Meirn 
gen 1spänn. 25 F'r., 2spänn. 40 Fr. 


(beim Rössliwirt) von da bis nach Sarnen 
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Die Reisenden werden nach Reihen- 
folge der Plätze vom Kondukteur zum Ein- 
steigen in die Postwägen aufgerufen. 

Dampfboot- Taxen: Nach Luzern I. 2 Fr. 
40 C., 1.1 Fr. 20 C. 

Gasthöfe: Hötel du Mont Pilate, nahe beim 
Landungsplatz; gut. — Hötel u. Pension zum 
Itössli, am Weg nach deım Pilatus, gut und 
billig. Wagen und Pferde zu haben. Pferd 
nach dem Pilatus 14 Fr.; 4 Sesselträger 24 Fr. 

Von Alpnach-Gstad kürzester Weg auf 
den Pilatus (3!/a St.), vgl. 8. 408. 

Dorf Alpnach (Schlüssel). Kirche, 
an welcher mit grossen goldenen Buch- 
staben steht, dass dies nicht der Men- 
schen, sondern Gottes Wohnung und 
darum so kostbar gebaut worden sei. 
Die Kosten wurden aus dem Verkauf 
eines bis dahin schwer zugänglichen 
Waldes am Pilatus gedeckt, dessen Holz 
auf einer 12,000 m. langen Leitung über 
Abgründe und Felsen hinab befördert 


wurde. 

Nach 4 Kil. 1. Strasse nach Kerns 
(” Krone), Fruth (Pensionshaus) und 
Melchseealp. 

(23 Kil.) Sarnen (497 m.). 

Gesthöfe: *Obwaldnerhof (Matti); Post- 
und Telegraphenbüreau im Haus; T. d’h.3Fr. 
— Goldener Adler, einfach. — Schlüssel. — 
Sarnerhof, billig. — 10 Min. Pens. Nieder- 
berger am Pol, schön gelegen, Pens. 6 Fr. 

Hauptort von Obwalden (mit den 
umliegenden Ortschaften Kägiswyl, Rö- 
mersberg , Schwarzenberg, Schwendi und 
Wyi 3720 kathol. Einw., Benediktine- 
rinnen - und Kapuzinerkloster), in un- 
gemein freundlicher Lage. R. bei dem 
Eingang in das schön gebaute Dorf liegt 
der aussichtreiche Hügel, auf dem die 
1308 zerstörte Burg stand, in welcher 
der Landenberg hauste. Jetzt steht das 
Zeughaus und Schützenhaus droben. Der 
Hügel Landenberg ist zugleich Lands- 
gemeindeplatz. 

Melchthal in Schillers »Tell« erzählt 
von des Tyrannen Flucht (vgl. S. 420): 


»Nicht lags an mir, dass er dasLicht der Augen 
Davontrug, der den Vater mir geblendet. 
Nach jagt’ ich ihm, erreicht’ ihn auf der Flucht 
Und riss ihn zu den Füssen meines Vaters. 
Geschwungen über ihn war schon das 
Schwert; 
Von der Barmherzigkeit des blinden Greises 
Erhielt er flehend das Geschenk des Lebens«. 
Bei der neuen Pfarrkirche schöner 
Aussichtspunkt. Auf dem Rathhaus 


Bildnisse der Standeshäupter von 1381 


Trinkgeld ist in diesen Taxen einbegrif- 
fen. Was man ausserdem gibt, ist guter Wille. 

Die gleiche Taxe gilt auch In umgekehrter 
Richtung. Muss ein Zweispänner 6 Personen 
aufnehmen, so ist die Taxe zwischen Luzern 
und Meiringen (oder Brienz) 80 Fr., zwi- 
schen Luzern und Interlaken 100 Fr. 

Die Fahrt mit Lohnfuhrwerk (bei 4 oder 
5 Personen) ist bequemer und auch nicht 
theurer als die Post; mit dem letzten Schiff 
in Alpnach Ankommende thun wohl, nur 
Post nach Sarnen zu benutzen, dort zu 
ibernachten und am andern Morgen früh 
vor der grossen Mittagshitze den Brünig zu 
passiren. In Sarnen gute Wägen. 

Fussreisende mögen das Dampfschiff bis 
Alpnach -Gstad und Post oder Fuhrwerk 


oder Sachseln benutzen; von dort dann zu 
Fuss, die ganze Route sehr unterhaltend. 
Von Sarnen bis Meiringen 6 St., Brienz 
6! St. — Vom Pilatus kommende Reisende 
steigen gleich auf dem Alpnacher Pfad (S. 408) 
vom Hötel Bellevue beim Esel hinab nach 

Es existiren 8tägige Rundfahrtbillete: 
Luzern - Alpnach - Brünig - Interlaken - Bern- 
Luzern (alles, auch die Post eingeschlossen) 
I. 26 Fr. 80 C., II. 23 Fr. 30 Q., III. 18 Fr. 15 C. 


: Von Luzern bis Alpnach per Dampf- 

schiff über den Vierwaldstätter See. 
Nach “der Ausfahrt prächtigen Rück- 
blick auf das amphitheatrisch gela- 
gerte, von alten Mauerzinnen überragte 
Luzern. —L, Seeburg, r. der Pilatus. Im 
Kreuztrichter schwenkt das Schiff r. ein 
in die Hergiswyler Seebucht. — R. Pens. 
Stulz und liebliche, idyllische Uferge- 
; lände mit Buchten und Felsenpartien, 1. 
' der Bürgenstock (S. 409). — R. Stationen 
Kastanienbaum und Hergiswyl (8. 403), 
‘ dahinter in ganzer Grösse der Pilatus- 
berg. Das Schiff steuert am (r.) Lopper- 
berg entlang dem andern Ufer zu und 
landet in Stansstad (8. 409). — Nun 
durch dieBrücke, welche die Wasserenge 
überspannt, in das Alpnacher Scebecken. 
—L. Rozloch (8. 409), darüber das Stan- 
2erhorn, weiter 1. der Kirchthurm von 
Stans und dahinter das Brandhorn und 
Buochser Horn. 


Die Tour über den Brünig wird von 
Luzern aus auch oft direkt mit dem Wagen 
gemacht. Die interessante Strasse führt 
über Winkeln und Hergiswyl nach 


(16 Kil.) Alpnach - Gstad (440 m.), 
wo das Dampfschiff landet und der 
Uebergang zur Post (8. 524) stattfindet. 
Die empfohlene Vorsicht wegen des Ge- 
Päcks lasse man nicht aus den Augen. 
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bis 1871, besonders auch das vom Bru- 


der Klaus von Flüh. In einem Zimmer 
‚ein Relief der Schweiz im Massstab von 
1:40,000. Im Zexenthurm das Kantons- 
archiv. Im Beinhaus eine alte, sehr inter- 
essante Holzdecke mit eingelegter Arbeit. 


Ausflüge nach (3 St.) Schwendibad 
(1797 m.), Schneggenhubel, Kerns mit der Burg- 
fluh, Melchseealp und Stanzerhorn. 

Y/g St. von Sarnen, am Eingang in das 
Melchthal, steht die Flühlikapelle mit der 
‚daneben liegenden Kaplanei. Sie wurde von 
dem frommen Bruder Nikolaus von Flüh 
gestiftet, der als Einsiedler in der Waldwild- 
nis am Ranft in enger Klause wohnte und 
191/a Jahre lang keine Speise zu sich genom- 
men hätte, als je alle Monate die Kommu- 
nionhostie. In der Geschichte wird sein 
Name deshalb mit grosser Anerkennung ge- 
nannt, weil er1481 die Tagsatzungsgesandten 
in Stans, welche über die Theilung der Bur- 
gunderbeute und wegen der Aufnahme Solo- 
. thurns und Freyburgs in den Bund auf dem 
Punkt standen, feindselig auseinander zu 
gehen, durch seinen Einfluss wieder einigte. 
Nach seinem Tod wurde er von der Kirche 
selig gesprochen und der Ort, wo er in 
grosser Entsagung gelebt, das Ziel zahlreicher 
Waillfahrten. Sowohl in der Flühlikapelle 
sowie in jener, die drunten im Waldtobel 
am Ranft (Pens. Stolzenfels auf Flühli) steht, 
sind Scenen aus seiner Lebensgeschichte ab- 
gebildet. Schöne Glasmalereien. Bei dem 
Kaplan ist ein gutes Glas Wein zu haben. 


Vom Ranft geht ein Fusssteig über die 
Melchaa an der originellen Kapelle zum 
»Mösli« vorbei steil hinan zur Kerns - Melch- 
thalstrasse (über welcher die uralte Kirche 
St. Nikolaus steht), nach dem einsamen Dörf- 
chen Melchthal (S. 420). Von dort weiter 
zur Höhe (1900 m.) nach Fruit (einfaches 
Pensionshaus) und zum Melchsee, dessen 
Abfluss, das »Stäubi-Loch«, sich in einer 
Kluft verliert, um 2 St. tiefer als Melchaa 
wieder hervorzutreten. 

Bei demHinausfahren 1. das Nonnen- 
kloster, r. das Waisenhaus und neue 
Erziehungsinstitut Nikolaus von Flüh. 
"Weiter 1. das neue Spital mit der In- 
schrift: »Christo in pauperibus«. L. ge- 
genüber die Melchaa, hübsche Felsen- 
partien. R. Blick über den lieblichen 
Sarner See (473 m.), 6 Kil. lang, 2 Kil. 
breit, reich an Fischen. L. Eingang in 
das Melchthal und zum Flüle, schöne 
Scenerie. L. auf dem Schwendiberg (ma- 
lerisch gruppirt) Schwendi, Schwendi- 
kaltbad und Bielisacherbad (eisenhaltige 
Mineralquellen), malerisch gruppirt. 
Ueberhaupt ist die ganze Landschaft nur 
eine grosse fortgesetzte Idylle. 


35. Route: Von Luzern über den Brünig nach Meiringen. 
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(26 Kil.) Sachseln (487 m. ;* Weisse: 
Kreuz, einfach, Seebäder; Zingel;; Rössh), 
1500 Einw. In der schönen, 1663 er- 
bauten Kirche mit Vorhalle werden die 
Gebeine des heil. Nikolaus von Flüh (in 
betender Stellung zusammengefügt) s- 
wie dessen härenes Gewand als Reliquien 
aufbewahrt und vom Sigristen gegen el 
Trinkgeld. (50 Rappen) gezeigt. D% 
Skelett ist mit Pretiosen geschmückt. 
Das Innere der Kirche wird von 
schönen schlanken Säulen getragen un 
ist vielfach mit schwarzen Marmor-Votit- 
tafeln geziert. In der Vorhalle lokal 
geschichtliche Fresken, den Eintritt des 
Bruders Klaus in die Tagsatzungstt! 
sammlung darstellend. 

Folgen Kttisried mit altem But 
thurm, Eywyl und das einzeln gelegen: 
Wirtshaus beim Zoller (Zum Schif) Ü 
Ende des Sees. Die Strasse senkt sich 
nach | 

(33 Kil.) @iswyl (Krone; Box) 
in freundlichem Thalkessel, die Kirch 
auf grünem Hügel; r. drüben der 5 


logisch interessante Giswyler soch 


dessen abgelagerte Schichten wie ein 
Hufeisen umgebogen sich zeigen; 4 
hinter das Brienzer Rothhorn (von hier 
in 6 St. mit Führer zu ersteigen: 
L.. die geringen Ueberreste des Feudil 
schlosses Rudenz, von Obstbäumen ul 
schattet. N 

Von hier interessante Seitentour dur) 
den Sakramentswald (Kapelle mit, wu 2 
thätiger Quelle und alten Legendenbilden 
hinauf zur Hohmatt (2113 m.) und %ı BR 
auf dem Kamm weiter zur Hohen aan 
(2208 m.),. einem prächtigen *Aussichtspunf 


5” Von bier an vgl. Karte 8.51. 


Die ganze Gegend wird oft 
dem jenseit des Thals, vom Nesselsteh 
und Lucyberg, herabkommenden La" 
bach furchtbar durch Wildwasser I 
Rüfen zerstört. Bei freundlichem We 
ter malerische Rückblicke im Ansteige! 
der Strasse über den Sarner See, die D* 
lebte Berghalde des Schwarzenberg an 
iiber diesem auf die nackten Hörner d* 
Pilatus. Nachdem’ die Strasse ?/ı St 
Kaiserstuhl sich emporgewunden hal 
überrascht plötzlich der Anblick 2 
massigen Wetterhorns; danebendas Well 
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“ lieh; am Ende des Sees 


. hier Pferdewechsel. Mittagaufenthalt für die 


: Überragt, 


. Moosteg Trümmergestein, urwaldthüm- 


“ folgend, ein Stück Wegs ab. Beim sogen. 


kleines billiges Gasthaus. 


 malerisch inden Wiesen grundgebetteten, 


das Thal bis Alpnach. — (45 Kil.) Pass- 


‚ sammen. Mehrmals im Durchblick das 


horn und r. tief unten der Lungernsee 
(659 m.). Er war ehemals weit umfang- 
reicher, wurde aber mit einem Kosten- 
aufwand von 52,000 Fr. und 19,000 frei- 
willigen Frontagen 1836 mittels eines 


.. Stollens in den Sarner See abgeleitet und 
tiefer gelegt. Ehe man nach Lungern 


kommt, Wirtschaft zum Kaiserstuhl, länd- 


(40 Kil.) Lungern , Pfarrdf. (699 m.). 
Gasthöfe: Zum Löwen (zugleich Post); 


Post. T. d’h. 3 Fr. 50 C. — Hötel Brünig, 
demselben Besitzer gehörig. — Daneben 


Dieses letzte Dorf des Thals, mit 


zerstreuten Holzhäusern, wird von dem 
hohen, rundlich gegipfelten Wylerhorn 


, Ausflüge: *Aufs Wylerhorn (1910 m.)3St.; 
bis 1, St, unter den Gipfel kann man reiten. 
Pferd im Hötel 8 Fr. — Aufs Brienzer Roth. 
horn (2351 m.) 5 St.; zu Fuss leicht; mit 
Pferd besser yon Brienz (S. 581) aus. — 
Auf den *Lungern-Giebel (2037 m.) in 31/ St.; 
Licht schwierig und sehr lohnend. 

Weiter. Prachtvoller Waldweg;üppig 


wuchernde Vegetation; dazwischen be- 


lich. Prachtvolle Rückblicke. Bei einer 
ehre r. Blick auf den Lungernsee und 


höhe des Brünig (1035 m.). Fuss- 


gänger kürzen, den Telegraphenstangen 
Zollhaus treffen beide Wege wieder zu- 


Oltschihorn, das spitze Wellhorn mit den 
Firnmulden des Rosenlauigletschers und 
die Engelhörner. Folgt Hötel Brünig 
(gut) und etwas weiter hinab 1. Hötel 
Brünig- Kulm, L. hinab Fussweg nach 

eiringen (die Strassenecke abschnei- 
dend), Die Aussicht in das Aarethal ent- 
rollt sich mit Jeder Strassenwendung 
Mehr, Drüben an der jenseitigen Berg- 
wand das Techingelhorn (2301 m.), von 
dem die Kaskade des Wandelbachs her- 
niederrauscht, daneben das Wandel- 
horn, das Oltschihorn ‚ mit dem schönen, 
Schneeweissen Oltschibachfall, dann die 
Bonderbar gestalteten Burgberge, hinter 
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denen das Axalphorn hervorsieht, und 
alle überragend die Firnspitzen des öst- 
lichen Berner Oberlands. In der Tiefe 
die iberschwemmten Rietgrasflächen des 
untern Haslithals. Endlich kommt auch 
r. der Brienzer See immer mehr zum 
Vorschein. Wegetheilung. R, geht die 
Strasse in vielen Windungen hinab nach 
Wylerbruck (im Vorblick der Brienzer 
See) und durch das zerstreute Brienz- 
wyler (Bär) und Kienholz (Hötel und 
Pens. Bellevue) nach 

(57 Kil.) Brienz ($S. 580). 

L. geht die Strasse durch breites, 
flaches Wiesengelände, r. unten die Aar 
mit ihren interessanten Korrektionsbau- 
ten, über die Aarbrücke quer durch das 
Thal nach 

(54 Kil.) Meiringen (599 m.), 
Hauptkreuzungspunkt; jetzt Hauptort 
der Schnitzarbeiten (letztere hier billiger 
als in Interlaken); ca. 600 Holzschnitzer. 


Gasthöfe. I. Ranges: * Wilder Mann, mit 
Garten; englische Kapelle. — *Krone, da- 
neben Post- und Telegraphenbüreau. — *Hötel 
Reichenbach mit Pens. des Alpes, in schöner 
Lage an den Reichenbach -Fällen, gelobt. 
Pens. 7-8 Fr. inkl.Z., T. d’h.3Fr., Frühst. 
11, Fr., Z. 1!a—?2 Fr., in der Hochsaison 
ca. 10 Proc. theurer. — ll. Ranges: *Bär (bei 
Wii), freundliche, reelle Bedienung bei 
mässigen Preisen; Pension täglich 6 Fr. — 
Von allen Hötels aus kann man Abends die 
bengalische Beleuchtung der Fälle des Rei- 
chenbachs und Alpbachs sehen. — Pens. Otth 
in Stein, klein, aber gemüthlicher, ruhiger 
Aufenthalt. Pens. 4 Fr. 

Post: Täglich 4mal nach (13 Kil.) Brienz, 
2 Fr. 30 C., 4mal nach (5Kil.) Innertkirchen, 
80 C., und imal (7 Uhr früh) über den 
Brünig nach Luzern in 6 St., 10 Fr. 30 C., 
Coup& 11 Fr. 55 C. 

Extraposten s. Tarif S. 11. 

Lohnkutscher: Nach Lungern einspännig 
12 Fr., zweispännig 18 Fr. — Nach Sarnen 
einspännig 22 Fr., zweispännig 35 Fr. — Nach 
Alpnach einspännig25Fr., zweispännig 40 Fr. 
— Nach Luzern einspännig 35 Fr., zwei- 
spännig 50 Fr. — Nach Interlaken einspännig 
16 Fr., zweispännig 30 Fr. — Nach Imhof 
6 Fr. und 10 Fr. 

Pferd: Nach Rosenlaui und zurück in 
i Tag, 12 Fr., über Nacht 18 Fr. — Nach 
der Scheideck 15 Fr. — Auf das Faulhorn 
95 Fr. — Nach Grindelwald 25F'r. — Ueber das 
Faulhorn nach Grindelwald 35 Fr. — Nach 
Lauterbrunnen, wenn die Reise in 2 Tagen 
zurückgelegt wird, 35 Fr. — Ueber das Faul- 
horn nach Lauterbrunnen in 3 Tagen, 45 Fr,, 
nach der Handeck und zurück 15 Fr., in 
23 Tagen 20 Fr. — Grimsel 25 Fr. — Ueber 


35. Route: Von Luzern über den Brünig nach Meiringen. 


eine der Führerheimaten. Zu den besten ge- 
hören: Melchior Anderegg. — Kaspar Blat- 
ter. — Jakob Anderegg. — Melchior Blatter. 
— Joh. v. Bergen. — Andreas Weissenfuh in 
Mühlestalden. — Joh. Tännler in Inner. 
kirchen. — Andreas Jaun auf Schattenhalb. 

Tarif: Nach Rosenlaui 6Fr. — Scheidek 
9 Fr. — Faulhorn 16 Fr. — Griodelwald 12Fı. 
— Handeck 9 Fr. — Grimsel 15 Fr. — Was 
20 Fr. — Hasliberg 6 Fr. 

Meiringen ist mit 3000 reformirtel 
Einwohnern der Hauptort des Haslithal 
rings von hohen Bergen umgeben. Die 
Strassen sind eng; weit vorspringende 
Dächer der altersbraunen Holzhäuser. 
Es ist der Grundtypus eines echte! 
Berner Oberländer. Dorfs. Das Dorf 
hatte schon oft von Ueberschwemmungt! 
und Versandungen durch die an de 
Thalwänden herabkommenden, sehön! 
Wasserfälle bildenden Alpbach, Der 
bach und Mühlibach zu leiden. 


Sehenswürdigkeiten gibt es im (f 
selbst nicht, aber die Umgebung biel‘ 
viele schöne Punkte. Reichenbachfülk: 
Alpbachfälle (neuer Weg dahin) an! 
Rosenlauigletscher (8. 537). Auf de 
* Hasleberg, oben im Dorf dem Alpbach 
zu; man überschreitet ihn. Neuer, sehr 
bequemer und sicherer Fussweg. Ru 
der Nähe die Ruine von Resti (wo en“ 
Arnold von Winkelried gewohnt babe! 
soll!?). L. führt ein Seitenpfad in dt 
Nähe des gewaltigen Sturzes, mit den 
der Alpbach in schwarzbrauner Felsen 
kluft niederdonnert. — Schöner Rick 
blick auf Willigen, Schwendi und a 
aufsteigenden Zwirgi, durch dessen Lück 
das Well- und Wetterhorn riesenhaf *" 
eisiger Einsamkeit niederschauen. Höcb 
malerische Linden- und Ahornwaldut 
gen, — Zur Hochfluh über Unterfuh. = 
Weiter hinauf nach @olderen und dur 
Wasserwendi noch grossartigerer AN he 
des ganzen Rosenlauigletschers. 
ganze Ausflug nimmt 3 $t. in Ansprutl Ä 
— Auf den *Hochstollen, den Big ie 
Haslethals, von Meiringen 5 St; 7 
gend empfohlen. — Ins wildromantsc 
*Urbachthal, in dessen Hintergri! 
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das Joch nach Engelberg 30 Fr. — Ueber den 
Susten nach Wasen in 2 Tagen, 40 Fr. 

Führer. Meiringen ist, wie Grindelwald, 
li 


Dossenhorn und Gauligletscher. 


\ 
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: „Sechs bedeutende Routen koncentriren | Grimsel durch das Ober -Hasli (R. 38) 8 St. 
sieh in Meiringen: 1) Von Interlaken und | — 5) Von Wasen (Gotthardsstrasse) über den 
Brienz (R. 37 u. 38) 6 St. — 2) Strasse von Lu- | Susten durch das Gadmenthal (8. 435) 12 St. 
2ern über den Brünig (R.35) 9 St. — 3) Von | — 6) Von Engelberg über den Jochpass durch 
Grindelwald über die Scheideck und |das Gentelthal (S. 417) 8%, St. 
Rosenlaui (R. 40) 71 St. — 4) Von der 


.. 36. Route: Von Meiringen über Rosenlaui, Gr. Scheideck (Faul- 
horn), Grindelwald auf die Wengernalp und nach Lauterbrunnen. 


Vgl. Karte vom Berner Oberland bei S. 515. 


: 13a St. Saumpfad. Zu Pferd (Taxe 
- Meiringen«, 8.532) oder zu Fuss. Der 
 2cß ist theilweise grundlos und für Fuss- 
‘ #änger öfters fast unpassirbar. 79> Es int 
E [mitlich su rügen, dass auf dieser von aller Welt 
 Desuchten Tour von den Bewohnern für den Weg 

solut nichts gelhan wird! — Führer ent- 


behrlich; der Weg ist ungemein frequent. 


wurde mit bedeutenden Kosten der Fall 
in das alte Bett zurückgebracht, so dass 
er die ursprüngliche Schönheit wieder 
erlangt hat. 


Der zweite Fall wird in der Regel 
nicht besucht. Der dritte kämpft sich 
zwischen schwarzen Felsen hindurch 
und ist durch eine Hütte verbaut. 20C. 
Trinkgeld erschliessen den Blick auf 
denselben. — Der fünfte Fall liegt (r.) 
ein wenig seitab des Wegs; man blickt 
von oben auf die Kaskaden hernieder. 
Dann biegt der Fussweg A.) in die 
Wiesen ein, mündet aber oben wieder in 
den Pferdeweg. Bei der nächsten Hütte 
schwenkt der Fussweg nochmals r. ab, 
einem Haus zu, welches den Anblick 
des sechsten und *obersten Falls ab- 
schliesst. Fürden durch Privatgut führen- 
den Fussweg (resp. für den Anblick des 
Falls) ist laut Anschlag ein Zoll zu zahlen. 
Hier gibt man indessen gern 50 C, Schau- 
geld, weil die grosse Hütte, von der aus 
man in den Wasseraufruhr blickt, gegen 
eine unfreiwillige Douche schützt. Die- 
ser Fall hat durch die Wasserverhee- 
rung (1869) bedeutend an Schönheit ge- 
wonnen. 

Die ganze immense Wassermasse stürzt 
sich, zwischen zwei steilen Felsenwänden zu- 
sammengedrängt, mit Donnergetöse in Einem 
vollen glänzenden Strahl in die Schlucht 
hinab. Das Brausen und Toben ist nerven- 
erschütternd. Vormittags bunte Regenbogen- 
reflexe. Im Häuschen eine Oamera obscura ; 
Photographfen und Holzschnitzereien zum 
Verkauf. 

Nächst dem Haus ist der Weg 
immer vom Wasserstaub nass. Der gut 
unterhaltene Staffelweg führt unter einer 
Felsenwand vorbei wieder auf den Reit- 


ei ernachten N 
Grindelwajd, dem Faulhorn und in 
gg. tfernungen: Meiringen bis Rosenlaui 
 0.0l8 auf die Hasli-Scheideck 2 St., 
Schein indelwald 2 St.; — auf die Kleine 
in Wengernalp !/a St.; — 
..19% Stunden, uferbrunnen 2 St. Summa 


ei. 


„Flora ungemein reichhaltig. Kleine und 
ee sehr sorgfältig behandelte * Herba- 
Hochgeltnn gen Pflanzen, welche auf dieser 
ale irgstour wachsen, sowie Katalog der- 
en sind bei Alt- Regierungsrath Brunner 


eiringen zu haben. 

Von Meiringen (8. 532) über die 
‚Aarbrücke, durch (*/a St.) Dorf Willigen 
nn den *Reichenbachfällen (* Hötel 
‚'eichenbach und Pens. des Alpes; Sessel- 

„ser zu den Fällen). Die Fälle werden 
ends bengalisch beleuchtet. Wer ein 
Pferd hat, steige hier ab und lasse es mit 
em Knecht den Saumweg bis zum ober- 
sten Fall (3/4 St.) leer hinaufgehen. Der 
*g zu den Fällen führt (wenn man vor 
dtel Reichenbach steht) r. ab, über eine 
rücke und ist zweckmässiger zu Fuss zu 
unternehmen, Der unterste Fall, früher 
urch reiche, volle Laubumgebung ein- 
perahmt, hatte durch die Wasserverhee- 
fung von 1869 vielverloren. 1875 jedoch 
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weg. Den gewaltigsten Eindruck gewinnt 
der Wanderer jedoch, wenn er ganz oben, 
wo der junge Bergstrom aus dem Felsen- 
bett hervorbricht, einen schmalen Pfad 
r. etwa 30 Schritte vorgeht, von wo das 
Auge die ganze Sturztiefe überblickt. 
Dies ist indess nur für Leute, die nicht 
an Schwindel leiden. Weiter führt der 
Weg unter tropfenden Felsenwänden 
vorüber. Prächtiger Niederblick auf 
das Kirchet (S. 582) in das G@admenthal, 
auf den reichbelebten Hasleberg und die 
Höhen gegen Unterwalden. Oben Hütte 
von Zwirgi (Erfrischungen; 11/4 St. von 
Meiringen). Im Vorblick tauchen Well- 
horn und Wetterhorn auf. Urweltliches 
Pflaster. Alphornbläser (wunderbares 
Echo!). — Das Thal rückt enger zu- 
sammen. Die grauen, kahlen Zacken 
der Engelhörner ragenl.empor, und nach 
und nach wachsen das schön geformte 
Wellhorn, das zugespitzte Dossenhorn 
und die stolze Firnpyramide des Wetter- 
horns immer mächtiger über dem Tän- 
nicht hervor. Malerische Gebirgspracht 
rundum, besonders bei Nachmittags- 
beleuchtung, wenn die Wälder schon im 
bläulichen Bergschatten ruhen und es 
nur oben sonnengoldig in den Aether 
hineinlacht. Bei einem Bergahorn (r.), 
der erste Blick auf den obern Theil des 
Rosenlauigletschers. — Drüben an der 
Felswand flattert der Wasserfall des 
Seilibachs herab; in der Tiefe tost der 
Reichenbach über moosiges Trümmer- 
gestein. Immer keckere Formen des 
Bergahorns. Nun taucht ganz in der 
Perspektive der Eiger-Koloss auf. Ein 
schmutziger Knüppeldamm zwingt den 
Blick für einige Minuten auf den Weg 
zu schauen. Es kommen die malerisch 
gelegenen Hütten der Sag: (Sägemühle), 
gutes Quellwasser (1! St. von Mei- 
ringen); — Ya St. Alp Grindel, dann 
gleich @’schwandenmatt-Brücke und über 
dieselbe zur *@scehwandenmatt selbst, 
einem allbekannten, von den Landschaf- 
tern schon unendlich oft ausgebeuteten 
Standpunkt — schwellender, saftig grü- 
ner Wiesenplan, weidende Herden mit 
Glockengeläute, braune, heimelige Senn- 
hütten, das Ganze von tiefdlämmeriger 


Waldung umkränzt und _ alles‘ über- 
ragend: die Felsenscenerie der Engel, 
Well- und Wetterhörner ‚mit dem da- 
zwischen gebetteten Rosenlauigletscher, 
den das spitze Dossenhorn dominirt. - 
Weiter! — Waldiges Defild, abermals be 
kannte Standpunkte von märchenhaft 
Schönheit. Man vertrödele in Gottes 
Namen seine Zeit und geniesse in vollen 
Zügen die seltene Naturpracht. 
(3 St.) Rosenlauibad (1330 m.) 


Hötel und Pens. Rosenlauibad, gute Ein 
richtung; Station für Ausflüge, Führen 
Pferde etc. vorhanden. — Daselbst stationitt: 
Andre Zurflüh, ein tüchtiger Gemsenschnitzer. 

Die Lage des Hauses ist schöt; 
einige hundert Schritte höher entsprürt 
eine alkalische Quelle, die zu den ın 
Haus etablirten Bädern verwendet winl 
Gleich hinter dem Bad der schön 
Schwarzbachfall; dicht, daneben di 
Mineralquelle. 

Ausflüge: 1) Für Fussgänger, zum Rosen 
lauigletscher 3% St. ansteigender Waldwt: ‘ 
am Weissbachschlund (Kaskaden) voröb!. 
Von Gletscherschliff polirte Rundhöcker, über 
haupt Granittrümmer-Chaos mit vielen Alpe 
rosen. Der Gletscher ist in den letzten Jah! 
sehr zurückgegangen, trotzdem bleibt der ® 
such des Eisgebäudes interessant. Der Re 
lauigletscher (am Fuss 1600 m. ü. M.), welche! 
aus den gewaltigen Firnmagazinen zwisch® 
dem Dossen-, Well- und Rosenborn her" 
dringt und in seiner Tiefe mit dem 6Gal' 
gletscher zusammenhängt, gehört gowoll 
nach der Reinheit und Färbung seines Bit“ 
wie nach den kühnen, zerklüfteten Form! 
in denen er sich gigantisch aufbaut, ut! 
die ersten Gletscher des Alpenlands. Kat 
Moräneverunreinigtihn ;seineSpaltenpranft! 
im herrlichsten Ultramarin. In das Es f 
triebener Tunnel, 50 C. Entr&e. Echokanoık' 
für den Schuss 50 C. — für %0 C. kann m! 
sich das Testimonium praesentiae auf 
Alpenstock brennen lassen. — Auf Ki 
Rosenlauihubel (hin und zurück 3°" 
einen einzeln stehenden Felsen, mit uralte!" 
theils abgestorbenem Nadelholz bewakl‘ 
freier, voller Blick auf den ganzen Gletsch‘" 

2) Zu Pferd zu machen: Auf Techn‘ 
(2324 m.) 2 St., vollständige Uebersicht ib’ 
den Hasleberg, die Sustenhörner, die = | 
birgskette bis zur Grimsel, die Unterwallit! 
Alpen mit dem Pilatus. — Auf@arzen asien. | 
3 St. (8 St. zu Pferd, 1 St. zu Fuss), glei” 
Aussicht wie auf Tschingel, nur ausg® a 
ter. — Auf Wildgerst (2892 m.) 4 Sb = 
letzte zu Fuss, übertrifft an Aussicht die 2 
den vorigen und erreicht in seinem Par" 
rama fast die Rundsicht des Faulbort‘, 
Noch imposanter ist die Aussicht vom D\_ 
von denen 3 St. Reitweg) schwarz 
(2930 m.), welche jene vom Faulborn \ 


trifft. Zwischen beiden liegt das Blauglet- 
scherlein, der Ursprung des Giessbachs (8, 
579), Gute Fussgänger können die Tour auf 
Wildgerst und Schwarzhorn in einem Tag 
von Rosenlaui aus und dahin zurück machen. 
Sehr empfohlen. 


Weiterreise. Gegenüber vom Hötel 
über eine kleine Brücke, dann r. steil 


' hinan; 1/4 St. hinter dem Rosenlauibad, 


; ehe man in den Wald kommt, General- 


überblick über die furchtbar zerklüfteten 
Engelhörner (höchste Spitze 2857 m.). — 


_ Durch Wald (?/ St.) Alp Breitenboden. — 


L. die ganze Wandfläche des Wellhorns ; 
im Vorblick das Wetterhorn und die 
Firnspitze des Rosenhorns; r. über die 
Brochbrücke. Gleich darauf Hütten von 
Brock. R. am Abhang schöne Ahorn- 
gruppen. Der Eiger kommt wieder 
zum Vorschein und das Wetterhorn tritt 
immer riesiger in seinen gewaltigen For- 
men hervor. — Abermals wilde, male- 
rische Waldscenerien (1/4 St.), Alphütten 
von Schwarzwald, mit kleinem einfachen 
Wirtshaus (primitiv; auch Nachtlager). 
Die östlichen Massen des Wetterhorns 
enthüllen sich immer mehr. L. daskleine, 
furchtbar zerrissene Schwarzwaldnalet- 
scherlein. — Tafel: »Amtsgebiet von Inter- 
lakene. — Bei der (r.) Hinterwaldssagi 
gtossartiger Prospekt des Wetterhorns. 
- Wildromantische Tannenwaldgasse ; 
erquickende Kühle. — (!/s St.) Alpiglen- 
«lp. Brücke über den vereinigten @eis- 
bach u. Reichenbach. Weghälfte zwischen 
Rosenlaui und Scheideck. Herrliche 
Wettertannen, famose Veteranen. — Im 
Rückblick der Zellöstock und dasTannhorn 
Im @entelthal und ganz in der Tiefe der 
Titlis. — Grenze der Baumregion. Auf 
zerfurchtem Alpboden mit vielem Heidel- 
beergesträuch (nicht r. abbiegen) zur 
( St) Grossen oder Hasle- 
Scheideck (1961 m., 2 St. von Rosen- 
laui), einem schmalen, rasenbewachsenen 
Bergsattel. Ueberraschender Blick auf 
ın ganz neues Bild, das mattenreiche 
Grindelwalder Thal mit unzähligen 
Hütten und Häusern, überragt 1. von 
„den starren Felsenwänden des zu er- 
schreckender Höhe sich aufgipfelnden 
Wetterhorns, dem zur Seite die Riesen- 
Pyramide des Schreckhorns sich zeigt, 
Schweiz. 
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538 36. Route: Bosenlaui — Grosse Scheideck — Wetterhorn. 
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540 36. Route: Von Meiringen üb. Grindelwald nach Lauterbrunnen. 511 


dann weiter der kahle Mettenderg, dem 
zur Rechten und Linken die beiden 
Grindelwaldgletscher hervorquellen, und 
neben dies&m der scharf abgeschnittene 
Eiger und der Schneegipfel des Mönchs. 

In dem einfachen Wirtshaus, acceptabel: 
Bett 2/9 —3 Fr., Frühst. 1 Fr., 
oder Abendessen 31 —4 Fr. 

Führer und Pferde auf Faulhorn (S. 550). 

Hier zweigt r. der bequemste Weg 
nach dem Faulhorn (8. 551) ab (4 St.). 
— 1/4 St. unter der Scheideck, im Lauch- 
bühlam Wetterhorn, einerder besten Alp- 
hornisten, der Orgeltöne aus den todten 
Felsenwänden hervorzulocken vermag. 
— Steiler Weg hinab. 

Das Wetterhorn oder die Hasle- Jung- 
frau (3703 m.), mit einer fast 2000 m. hohen, 
beinahe senkrecht abgeschnittenen breiten Fel- 
senwand aus dem Grindelwalder Thalgrund 
aufsteigend, galt bis in die neueste Zeit für 
unersteigbar. Zwei mit demselben verbundene 
Hochgipfelpunkte, das Mittelhorn (3708 m.) 
und das Aosenhorn (3691 m.), waren schon 
erstiegen, als im Jahr 1844 auch das Wet- 
terhorn von den Führern Jaun und Ben- 
holzer bezwungen ward. Seitdem wird es 
alljährlich erstiegen. Neuer Leiterweg vom 
Schönenbühl aufwärts in den »obern Berg« 
und nach dem »Gleckstein«. (Neue Klubhütte 
in Höhe von 2200 m.) Am 14. Jan. 1874 ward 
es (zum erstenmal im Winter) von der be- 
rühmten Bergsteigerin Mad. Brevord (Ameri- 
kanerin) mit den Führern Christ. und Ulrich 
Allmer sonder Fährde erstiegen. Ihr Hund 
»Tschingel« — auf dessen Halsband dieNamen 
der zahlreichen, von ihr bereits erstiegenen 
Bergriesen prangen — war gleichfalls von 
der Partie. Wenige Tage später erstieg die 
kühne Dame auch die Jungfrau. 

Weiter miserabler, oft bodenlos ko- 
thiger Weg zwischen Gehägen. 

Oberer Grindelwaldgletscher ; 
beim Herabgehen von der Scheideck 
(nach 1 St. Weg bei einem Gasthaus, in 
welches man nicht einzutreten braucht!), 
l. 10 Min. seitwärts kann man denselben 
besuchen. Er ist nicht so imposant wie 
der Rhönegletscher, aber interessant 
dadurch, dass er einer der am tiefsten 
herabsteigenden von allen Gletschern 
(1200 m. ü. M.) ist. Schöne Gletscher- 
nadeln bis weit hinauf; Eistunnel und 
Gletscherthor mittels einer in das Eis ge- 
hauenen Treppe gefahrlos zu betreten. — 
Eintrittszoll 50 C. (Die Milchbachtour 
s. 8. 542.) 


Trotzdem , dass die Reisenden dieser Ge- 
gend bei den ihnen von den Gastwirten ge- 


ittags- 


stellten hohen Preisen bedeutenden Verdienst 
geben, geschieht seitens der Einwohner von 
Grindelwald nicht das mindeste zur Her- 
stellung des Wegs; eine nicht genug zu U’ 
gende Schmach. 


Brücke über die schwarze Lütschine. 


(7 St.) Grindelwald (1057 m.) 
eigentlich Gydisdorf (Grindelwall 
heisst der ganze Thalkessel), mit 314) 
Einw. In der Kirche die alte Petronelli- 
glocke mit der Jahreszahl 1044. 


Gasthöfe: #Hötel u. Pens. zum Adler, be 
quem eingerichtet, empfohlen (Somuel ri 
Känel, sicherer und zuverlässiger Kutscher' 
— Hötel et Pen«. de l’Ours (Bär). — Hötel ıı 
Grand Eiger (Bohren). — Hötel du Glacier. 
schöne Lage. — *Höftel und Pens. Burgen? 
empfohlen. Sämmtliche Hötels halten geh 
hohe Preise, 

Pension *Schönegg, schön gelegen, kon 
fortabel, billig, mit Bade - und Douchekabintt 
Einrichtung für 24 Personen. — *Burgen“. 
s. oben. — Pens. Alpeuruhe, einfach. 

Post: Tägl. 2mal nach (20 Kil.) Int 
laken, 4 Fr. 30 C., in 8 St. 

Führer. *Peter Bohren, wohnhaft !: 
Grund, ®Christen Almer, Johann Baumen. 
Rudolph Kaufmann, Christ. Bohren, Peter Rı'' 
Christ. Inäbnit, Peter Baumann, Ulrich Ne- 
ger, Ulrich Almer, Peter Egger. Alle berühn! 
Gletscherführer ersten Ranges. — Tüchtg 
Führer sind ferner: Christ. Bläner, Peler Ber" 
Peter Kaufmann, Peter Michel (Sohn). 


Entfernungen: Ueber die Scheideck nat 
Meiringen 7 St. — Ueber Wengernalp is 
Lauterbrunnen 6? St. — Durch das T! 
hinaus nach (20 Kil.) Interlaken (Fahrstra®® 
in 3St. — Auf das Faulhorn in 5 $t. stret: 


Wagen: Nach Zweilütschinen Ispänn. N 
Fr., 2spänn. 20 Fr. — Interlaken oder Law 
brunnen Ispänn. 17 Fr., 2spänn. 3% Fr. 


Pferde: Aufs Faulhorn 17 Fr. — Ns 
dem Eismeer 10 Fr. — Auf die Wengernal! 
14 Fr. — Auf Mänlichen 15 Fr. — Kt 
Meiringen 25 Fr. 

Als Mittelpunkt der grossen Row 
über Scheideck und Wengernalp mi 
wegen Besuchs der Gletscher ist Grinde! 
wald von Fremden ausserordentlich “ 
quentirt, so dass es im Hochsommer f* 
stets überfüllt ist und die Preise ?! 
einer übermässigen Höhe ansteigen. '' 
neuester Zeit wird auch für Grindel 
Propaganda gemacht, um es als Winter: 
aufenthalt für Brustkranke (im erstt" 
Stadium) zu empfehlen. Der Adler de: 
halb das ganze Jahr offen. Pens. 5-9 Fr 


Vgl. Ausflugskarte von Interlakes u 
Umgebungen S. 566. 


Ausflüge: Vor allem anf das »kEismeer, 
d. h. die mittlere Partie des Untern #rin- 
delwaldgletschers, den man, seines beque- 
men Zugangs wegen, auch den »Damenglet- 
scher« nennt. Pferd zum Eismeer und zurück 
10 Fr. (nicht zu empfehlen, indem es, bergauf 
aur 1 St., bergab gar nicht gebraucht wer- 
den kann). 2! St. bis auf das Eis. Erste 
Stunde bis zur Felsenwand steil, aber guter 
Weg; Ya St. bis zum Kessibachfall (im Som- 
mer versiegt). 40 Min. bis Steglauenen, die 
einzige, etwas genirende Passage, die jedoch 


druck. 10 Min. Hütte Bärenegg (Wirtschaft). 
5 Min. auf den Gletscher (so abgeschmolzen, 
dass man auf einer Holztreppe 110 Stufen 
hinabsteigen muss). — Gewaltiger Firn- und 
Gletschereirkus, der vom Mettenber ‚ dem : 
Schreckhorn, der Strahlegg (8. 58%), dem Die Kerne derselben, die »Zirbelnüssli«, 
Grünhorn, dem Vieschergrat und Eiger in der | schmecken wie Mandeln und geben vortreff- 
Tiefe eingeschlossen wird. Der vordere Theil 
des Gletschers ist furchtbar zerklüftet; an 
warmen Tagen stürzen unter Donnergetöse 
: Eisnadeln ein. Ende des vorigen Jahrhun- 
derts stürzte ein Schäfer in eine der Spalten 
des Gletschers und kam, nachdem er 48 St. 
unter dem Eise in dickster Finsternis und 
ohne Nahrung fortgekrochen war, am Eis- 
thor des Gletschers wieder zu Tage. — Für 
gute Gletschergähger ist die Wanderung zu 
' ten einsamen Weiden am Zäsenderg (1 St., 


oo (Ih en zu empfehlen. Es ist wi 
Bsärtiger als das unter: erst in Jüng- 
ster Zeit zugänglich ne Auf Zus. len. Bevorzugter Standpunkt für Sonnen- 
lichen (Hötel und Pens, Rigi, gelobt), 2345 m., 
neue, noch zu wenig besuchte Tour; 4 St. 
Führer 10 Fr. Sehr zu empfehlen; Aussicht 
umfassender als auf der Schynigen Platte 
(8.575). —Nodhalden od. Waldspitz (217, St.), 
für solche, die nicht aufs Faulhorn wollen, | den Tschuggen (2 St.), grossartige Rund- 
biagstour. — Nach Hochthurm (Pferd 
10 Pr). — Auf die Burg (Bussalp am Faul- 
hornweg, Pferd 15 Fr.) und auf die Pfingstegg 
(Pferd 10 Fr.). — Bequemer Weg nach dem 
Faulkorn 5 St. (8.551). 
Die Milchbach-Tour (im ganzen 5-6 St., 
Ührer 12 Fr.); erst seit einigen Jahren zu- 
gänglich; schwindelfreien Bergsteigern zu 
empfehlen. Von Grindelwald zum Obern 
Glelscher 1 St; an der linken Wand des Met- 
Ienbergs steil \doch guter Weg) hinan; durch 
Ins Milckbachloeh,, durch welches noch vor 
mehreren Jahren ein Wasserfall hinabstürzte - 
festen Leitern hinauf zum Gletscher 
N tt.). Leichter Uebergang über denselben 
a St. Prachtvolle Aussicht auf die Schreck- 
hörner, den Mettenberg etc. Auf der andern 
Seite am Abhang des Wetterhorns über Fel- 
“en und schmale Grasbänder steil hinab, bis 
Grindelwald 2! St. 
Gletscherpässe: Alle schwierig, nur für 

erprobte Bergsteiger, Strahlegg (8351 m.) 
a der Grimsel(g. 457 


Joch (8687 m.), Viescherjoch (3800 m.). 
Ueber die schwarze Lütschine (den 
fiuss der beiden Grindelwaldgletscher) 
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36. Route: Grindelwald — Alpiglen — Kleine Scheideck. 548 


den mittlern, schrecklich vernachlässig- 
ten, oft ganz bodenlosen Fussweg steil 
bergan, immer die Riesenwände des 
‘Eiger zur Linken. Durch das Dörfchen 
Wergisthal, r. bleibt Itramenalp liegen, 
hinauf nach 1/4 St. 


(8°/s St.) Alpiglen (i611 m.). 


Gasthöfe. II. Ranges: Hötel et Pension 
des Alpes, Luft- und Molkenkurhaus; nicht 
billig; schöne Aussicht. 


gut zu begehen ist. 10 Min. Martins- 


Viele Alpenrosen, Felsenkanoniere, 
Alphornbläser mit wunderbar schönem 
Echo; Kinder mit Arvenzapfen. 


liches Oel. Die Arve kann 1500 Jahre als 
werden u. steigt in Graubünden bis zu 2600 m. 
an, mittlere Vegetationsgrenze bei 2000 m.; 
unter 600 m. ü. M. steigt sie nicht herab. 

Rückblick auf das Grindelwaldthal. 
Nun etwas abwärts und im Zickzack 
hinauf zum 

(11 St.) *Hötel u. Pens. Bellevue 
auf der Kleinen Scheideck (2069 m.). 


Preise ersten Ranges, aber sehr gut. 
Als komfortables Nachtquartier zu empfeh- 


m.) oder noch höher auf das Obere Eis- 


untergang. 

Ausflug aufs (1 St.)*Lauberhorn (2475 m.), 
sehr genussreich. Von hier erblickt man 
die eigentliche, höchste Spitze der Jung- 
frau. Pferd vom Hötel 4 Fr. — Partie auf 


sicht (2523 m.). 

Majestätisches Gebirgsbild; Eiger, 
Mönch und Jungfrau in so unmittelbarer 
Nähe, dass man wähnt, eine Büchsen- 
kugelmüsse hinüberreichen. Dazwischen 
herabhangend der (l.) Eiger und (r.) 
Guggigletscher. Im Hochsommer sieht 
und hört man von Morgens 11 Uhr anLa- 
winen stürzen. Im Rückblick das ganze 
Grindelwalder Thal bis hinauf zur Hasle- 
Scheideck, r. begrenzt durch Metten- 
berg und Wetterhorn. — L. der Gems- 
berg, Schwarzhorn, Wildgerst, der abge- 
stumpfte Kegel des Zaulhorns (2683 m.), 
das ARöthihorn (2759 m.), Simelihorn 
(2752 m.), dann näher das Lauberhorn 
und der Tschuggen. 


Der Eiger (früher Heigers Schneeberg) 
bildet eine scharfkantig abgeschnittene, breite 
Felsenmasse. Sein 8975 m. hoher Gipfel wurde 
zum erstenmal im August 1858 von dem Ir- 
länder Harrington unter Beihülfe der Führer 
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Peter Bohren und Christ. Almer erstiegen ; 
er pflanzte eine Fahne auf, die lange gesehen 
wurde. Am 27. Juli 1861 erstieg ibn Dr. 
Porges aus Wien, unter Leitung der renom- 
mirtesten Grindelwalder Führer von Wengern- 
alp aus, Morgens 2 Uhr Aufbruch, Spitze 
Nachm.4 Uhr. 1420 Stufen in das Eis gehauen. 
Bei dem Herabsteigen verirrt, von der Nacht 
überfallen, Bivouak bei 4—5 Grad Kälte 
auf dem baaren Gletscher. Dritte Eiger- 
Besteigung durch Hardy am 26. Juli 1862. 
1844: Walker, Vater und Tochter aus Eng- 
land; ferner am 16. August 1864 Fellenberg. 
Professor Aebi und Pfarrer Gerwer eie. 
Der Mönch (auch der Weissmönch im 
gensatz zum Schwarzmönch — die süd- 
westliche Felsenfront unter der Jungfrau — 
früher »Heigers Geisberg« genannt), abge- 
rundeter Schneegipfel (4104 m.), mehrfach 
erstiegen, zum erstenmal am 14. Aug. 1857 
von Dr. Porges aus Wien erstiegen. Am 


" Guggigletscher (21/3 St. vom Hötel Bellevue). 


‚neue Klubhütte zur Rast für Besteiger. — 
‚ Aufgang von Grindelwald, über den »Kalli« 
‘(riele Lawinen) nach der Mönchhütte am 
.»Bergli« (von hier auch Besteigung der Jung- 
. frau) und das Mönchjoch. Sehr beschwer- 
‚liche Tour; berüchtigt wegen der fast stets 
auf dem Joch wehenden heftigen Winde 
: (sogen. »Gux«) und des ungemein schnell 
eintretenden Witterungswechsels. Diebeiden 
‚Mönchjöche und das dahinter am Aletsch- 
gletscher sich hinabsenkende Ewigschneefeld 
: gelten als eigentliche Wind-. und Wetter- 
‚löeher. Die Hochfirnen des Eiger, Mönch 
und Trugberg bilden einen gewaltigen Blase- 
‚balg, welcher im Eigerjoch und Mönchjoch 
wei ganz respektable Luftlöcher hat. Wer 
einmal, während dieser Apparat arbeitete, 
‚In seinem Bereich sich befand, wird sich 
' dessen stets erinnern. Nicht mit Unrecht 
‚Sagen die Grindelwaldner: »Wenn’s überall 
dray Wetter ist, so ist's hinter'm Mönch 
 leid«. Erste Ersteigung des Mönch von N. 
(Wengern- Alp) 1866 durch Herrn E. v. Fel- 
enberg aus Bern. Am 14. Jan. 1874 ward 
der Mönchgipfel (zum erstenmal im Winter) 
von dem Alpenklubisten aus Basel Hofmann 
und Herrn R. Bohren (zum Adler in Grin- 
- delwald) erstiegen. 


(1a St.) Wengernalp (richtiger 
Vengenalp), mit dem *Hötel de la Joung- 
Jrau (1882 m., gerühmt, Preise den lo- 
kalen Verhältnissen angemessen), un- 
mittelbar dem riesigen Eispalast der 
Jungfrau gegenüber. Niederlage von 
trefflichen und verhältnismässig billigen 
Holzschnitzereien und botanischen Al- 
bums, In dem frühern kleinen Wirts- 
häuschen arbeitete Lord Byron an sei- 
nem Manfred, 


d Die Wangernalp ist unstreitig von allen 
nenigen Standpunkten des Berner Ober- 
2 welche keine Rundschau, sondern 

088 Prospekte bieten, der imposantoste. Wie 


36. Route: Kleine Scheideck — Wengernalp. 
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auf hohem Schaugerüst steht der Wanderer 
den stolzesten der Berner Schneeriesen, na- 
ımentlich der unvergleichlich schönen Jung 
frau gegenüber, nur durch die tiefe, wüste 
Schlucht des Trümmletenthals von den 
mächtig anstrebenden Massen getrennt. Kaum 
mehr als 1 St. mag, in gerader Linie ge- 
messen, die Entfernung betragen, welche 
„wischen dem Standpunkt des Beschauers 
und den in gleicher Höhe liegenden, immer 
gewaltiger senkrecht aufwachsenden Wänden 
der Jungfrau sich ausdehnt; ungeübte Augen 
schätzen die Raumdifferenz viel geringer, 
weil man wähnt, mit einem Steinwurf die 
gegenüberliegende Seite erreichen zu können. 
Ueberhaupt vermag der Fremde das Kolossale 
der Massen im ersten Augenblick nie richtig 
zu schätzen, weil keine bekanute (irüsse, 
kein Haus, kein Gegenstand vorhanden ist, 
der geeignet wäre, ein nur annäherndes 
Augenmass abzugeben. 

Bei hellem Himmel und günstiger Be- 

leuchtung lösen sich die im blendendsten 
Weiss prangenden Massen vom tiefen Blau 
des Aetbers in scharfen Umrissen ab. Gleich 
einem Fussschemel der hehren Gebirgsköni- 
gin baut sich zunächst oberhalb der in finstere 
Tiefe hinabstarrenden Wände das blinkende 
Silberkorn (36% m.) auf, in feinen Linien 
zierlich zur schärfsten Spitze auslaufend, ein 
Daguerrcotyp seines Namens. Zum ersten- 
mal im August 1863 von Herrn Felleuberg 
“us Bern und Herrn Bädeker aus Koblenz 
erstiegen. Ungeheure Gletscherwüsten um- 
starren den mächtigen Felsenfuss und hängen 
gefährlich über dem grausigen Abgrund des 
Zrümmletenthals, in dem spukhafte Nebel 
und trübe Dünste ihr unheimlich Wesen 
treiben. Hinter dem Silberhorn erhebt sich 
ruhig, in unbeschreiblicher Majestät, die Jung- 
frau (4167 m.), selbständig, bestimmt aus 
den umgebenden Firnmauern emporwachsend. 
I. daneben, durch das Jungfraujoch ge- 
trennt, steht in grauer Felsenkutte mit rie- 
siger Schneekapuze der Mönch (4104 m.); 
von hier übersieht man seine ganze Figur 
besser als je zuvor, weil die vom Eiger 
nordwestl. auslaufen den Grate und Vorberge 
immer noch die Hälfte seines Körpers ver- 
deckten. — Der Eiger (3975 m.) selbst, dessen 
Gipfel sich in schneidender Schärfe ausspitzt, 
schliesst die Reihe der im Vordergrund pa- 
radirenden Berge, während tiefer 1. noch die 
Wetterhörner sich sehen lassen. 

Alle diese Schönheiten erreichen den 
Brennpunkt ihrer höchsten Reize erst bei 
dem Wechsel der Tageszeiten, bei dem 
Sonnenaufgang und Niedergang. Das erstere 
Schauspiel in ungetrübter Pracht mit allen 
seinen Steigerungen auf dieser Höhe zu ge- 
niessen, gehört zu den seltenen Treffern des 
Reiseglücks; dagegen erlebt man das fast 
noch schönere Alpenglühen weit häufiger bei 
untergehender Sonne. Während ringsum der 
Abend die Landschaft in die duftig - violetten 
Töne der Dämmerung bereits tauchte — wäh- 
rend das 'Trümmletenthal zu des Wanderers 
Füssen in beginnender Nacht stumm und 
grausig gähnt, durch die ganze untere Farben- 
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" skala bis zum Schwarzblau sich abstufend, 
schwimmt der Gipfel der Jungfrau noch im 
brennenden Feuerglanz, immer rosiger, immer 
purpurner, immer tiefer erglühend, bis er 
zuletzt einer funkelnden Kohle gleicht. Lau- 
schige Stille hat sich über die Thäler und 
Alpenhöhen gelagert, nur hier und da vom 
Geläute der vorweidenden Schellenkuh, oder 
vom wiederhallenden Aufjauchzer eines Senn- 
buben unterbrochen; — da ermattet auch oben 
der Glanz — die Rosenglut erlischt, und wenig 
Momente noch, dann ist das ganze riesige 
Schneegebäude in ein blasses Todtenblau ge- 
hüllt, — ersterbend, anfröstelnd, geisterhaft. 
 — Trifft es sich nun vielleicht, dass es um die 
‘Vollmondszeit ist und die blasse Scheibe ihr 
schleichendes Licht über die Gegend aus- 
giesst, dann trennen sich die einzelnen Par- 
tien an den Riesenbergen mehr und erscheinen 
grösser, dann wird die Jungfrau zum wandeln- 
den Gespenst, der Mönch zum geisterhaften 
Schatten u. der Eiger recktsich schwarz wieein 
dämonisches Ungeheuer in die Nacht hinauf. 
Am hohen Mittag dagegen hört man es 
tosen und krachen in den Eisschluchten und 
Schneegewändern der Jungfrau, mitunter von 
leicht herabflatternden Schneebändern be- 
gleitet, noch öfter jedoch ohne jede äussere, 
dem Auge wahrnehmbare Erscheinung; es 
sind die Lawinen, deren in mancher Stunde 
vier bis fünf stürzen und im nachhallenden 
Donner bei völlig hbeiterer JT,uft unheimliche 
Effekte hervorbringen. .Man verwechsele in- 
dess diese Lawinen nicht mit jenen grossen, 
allfrühjährlich in die bewohnten Thäler herab- 
brausenden Schneemassen, die schon ganze 
Dörfer zerstörten und bereits tausende von 
Menschen begruben. Die Lawinen der Jung- 
frau sind-unschädlich, weil sie sich in Gegen- 
‘den entladen, zu denen nie ein menschlicher 
Fuss hindringen wird. Das Trümmletenthal, 
in das der Eigergletscher sich ergiesst, ist eines 
jener General-Schuttmagazine, in welches 
Eiger, Mönch und Jungfrau ihre Ablösungen 
niedersenden, — woher auch sein Name. 
Die Jungfrau (4167 m.), der am frühesten 
von den Berner Alpen bekannt gewordene 
Berg, der seinen Namen jedenfalls von der 
Reinheit seines weithin sichtbaren Schnee- 
gewandes erhielt, wurde zuerst am 3. Aug. 
1811 dürch die Herren Rudolf und Hieron. 
Meyer von Aarau, und dann am 3. Sept. 1812 
durch Hrn. Gottlieb Meyer erstiegen. Spätere 
Expeditionen durch Agassiz, Desor, Forbes, 
Gottlieb Studer etc. fallen in die vierziger 
Jahre. Die Besteigung geschieht entweder 
vom Hötel Jungfrau am Aeggischhorn (S. 464) 
aus, über den grossen Aletschgletscher hinauf 
(man sehe die punktirte Linie auf dem Kärt- 
chen vom Ober- Wallis S. 776) zur Faulberg- 
hütte (3870.m.), oder von Grindelwald über 
das Mönchjoch (8.542), oder von der kleinen 
Scheideck aus (über Guggigletscher, Schnee- 
horn, Silberlücke oder auch von Lauterbrun- 
nen durch das sehr schwierige und gefähr- 
liche Roththal). Die mehrmals unternommene 
Partie vom ZAoththal (S. 598) über den Stu- 
fenstein ist sehr gefährlich und niemand an- 
zyrathen, Am 29, Juli 1872 ward ein Lehrer 


Merz mit zwei Führern am Roththalsattel 
von einer Lawine überrascht. Er entkam 
auf wunderbare Weise, die beiden Führer 
verunglückten. — Im Sommer 1873 ging der 
engl. Klubist Moore in 18 $t. von der klei- 
nen Scheideck hinauf zum Jungfraugipfel und 
auf der andern Seite nach dem Aeggischhorn 
hinunter. Er war der erste, welcher diese 
schwierige Tour in Einem Tag machte. Der 
Weg bis zur letzten Partie ist mehr ermüdend 
als gefährlich; die letzte Passage aber über 
den Roththalsattel gehört zu denen, wo man 
Kopf und Herz ganz auf dem rechten Fleck 
haben muss. Die Eisform des Gipfels ist fast 
jedes Jahr eine andere; die neueren Bestei- 
ger fanden jedoch meist als höchste Spitze 
einen schmalen Eisgrat von 9-4 m. Länge 
und ?/—1!/a m. Breite, an beiden Seiten in 
glatte Eiswände abgeschnitten. Die Jungfrau 
ist keineswegs ein solch massiver Felsen- 
körper, wie man glauben sollte, wenn man 
denselben in seiner schweren, positiven Breite 
von Norden her sieht; statt ein seiner Breite 
und Höhe entsprechendes, körperhaftes Massiv 
zu bilden, das wie eine Pyramide nach allen 
abfallenden Seiten hin sich ausdelnt, zeigt 
sich vielmehr eine Reihe übereinander ge 
stellter Kämme, deren jeder von dem andern 
durch tiefe Einschnitte getrennt ist. Der 
nordwestlichste Fuss der Jungfrau ruht in 
Lauterbrunnenthal und heisst Stellifuh, die 
obere Partie desselben ist der Schwarzmönc 
(nicht mit dem eigentlichen Mönch zu ver 
wechseln). Eine gegen W. abfallende vertikale 
Felsenwand heisst das Rothe Bret, und gege 
N. senkt sich das riesige Felsengebäude I 
das enge Trümmletenthal. Der ganze hert- 
liche Bau wird besonders durch zwei geg® 
NW. vorgelagerte, mächtige Bergstufen 1! 
seinem architektonischen Eindruck gehoben. 
durch das in biendendes Firngewand gehüllt 
Silberhorn (3690 m., zum erstenmal vi 
v. Fellenberg und K. Bädeker am 4. Aug. ! 
erstiegen), und seinen Nachbar, das Schne- 
horn (3412 m.). 

Von Grindelwald aus Steigende finden 10 
Höhe von fast 3000 m. (1 St. unterhalb den 
Mönchjoch in einigen Felsen auf dem Vie 
schergletscher) eine 1869 errichtete Kiubhültte, 
die sogen. Berglihütte (S. 546). 

Führer: Die 8. 511 genannten Grinde' 
walder, ferner Christen und Ulrich Lauer 
von Lauterbrunnen, Jak. Anderogg von Me: 
ringen. Man sucht für solche Touren MM 
türlich die renommirtesten Führer zu 7 
langen. 2 Führer (& 80 Fr. und Trinkgeld) 
ausreichend. 

Der Weg hinab nach Lauterbrunn®" 
(3 St., sehr steil!) läuft über die Wengern“ 
alp, r.der alpenrosenreiche Gürmschbühl. 
Dann Wiggibord (prächtiger Blick en 
Interlaken). Ziemlich jäh durch W 
hinunter. Die Jungfrau sinkt nn 
tiefer (bei dem Rückblick) hinab. » 


drüben, weithin sichtbar das neue Hötel in 


‚Mürren, An den Tannen die lange 30" 


| 


‘ 


| 
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telige Ragflechte (Usnea barbata); Dörf- 


‚ chen Schiltwald. Alphornbläser mit ge- 


walligem Echo. Nach 2 St. (von der 
Wengernalp) kommt das freundliche 
Dörfchen Wengen (1319 m.). 


Hötl und Pension Mittaghorn, billig, 
prachtyolle Aussicht. — Pension etwas seit- 


. wärts vom Dorf. 


Prachtvoller Blick in das Lauter- 


. brunnenthal. In der Nähe die Ohorbalm 


(Stalaktitenhöhle). Drüben das Schilt- 


horn (8. 597), der Pletschberg, weiter die 


(r.) Sulegg (8. 576) und die Zacken der 
Bellenhöchst, und das steile Lodhorn (1876 
zum erstenmal erstiegen). Darunter in 
entzückend einsamer Lage das Dörfchen 


. Jsenfliuh, überragt von der Voyelfluh, und 


weiter 1. aufebenfalls grüner Bergterrasse 
die Gegend von, Mürren (8. 594). Da- 
hinter @spalten-, Tschingel- und Breit- 
horn mit dem Schmadribachgletscher. 
Einen entsetzlich vernachlässigten und 
steilen Pfad hinab über die Brücke der 
weissen Lütschine nach 

(132 St.) Lauterbrunnen (Nähe- 
res 8. 592). 


Ein anderer, ungemein reizender Weg 
von der Wengernalp geht durch das Trümm- 
leten Thal, eine Zeitlang allmählich bergab, 
dem Bach nach, dann am Rand der vom 


' Trümmleten- Bach ausgewaschenen Schlucht, 


in deren Tiefe der Bach mit grausigem Toben 
in allerlei Windungen, dem Auge durch über- 
hangende Felsen entzogen, hinausstürzt, präch- 
üiger Wasserfall. Führer durchaus nöthig. 


‚Von Lauterbrunnen nach Mürren, dem 
Schiltkorn und Schmadribachfällen (S. 594 bis 
599) oder, der Lütschine entlang, auf schöner 
Strasse nach Zweilütschinen (x. Abzweigung 

er Fahrstrasse nach Grindelwald) und hin- 
®us nach (13 Kit.) Interlaken (S. 566). Fahr- 
gelegenheit dahin (8. 592). 


Das Faulhorn. 
Val. beifolgendes Panorama und Karte 8. 566. 


Zu Fuss oder mit Pferd. 5 Fusspfade 
führen hinauf, von denen nur 3 durch Tou- 
risten benutzt werden. Der bequemste ist der 
von der grossen Scheideck hinauf führende 
(4 8t.), — der anstrengendste, aber über- 
raschendste (indess nur mit Führer) der von 
den Giessbachfällen (8. 579) auslaufende (6 St.). 
— Pferd von Grindelwald (5 St.) und zurlick 
mer die grosse Scheideck 30 Fr. In einem 
(105 r. Von Meiringen 25 Fr. Führer 

Fr.) fast auf allen Wegen wünschens- 
a besonders bei unbestimmtem Wetter 
Auch genügt ein Bursche für ca. 5 Fr.). Das 

Itshaug auf dem Gipfel ist oft sehr über- 


36. Route: Das Faulhorn. 
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füllt, man sichere sich also möglichst ein Zim- 
mer, zumal wenn Damen von der Partie sind, 
1) Neuer Reitweg von der Schynigen 
Platte (S. 575). 4 St. fast immer auf dem 
Plateau entlang (1 St. Iseltenalp, 1 St. 
Sägirthalsee, 1 St. Schwabhorn und 1 St. Faul- 
horn), fast stets die Hochgebirge vor Augen. 
Reiche Abwechselung. Die Tour wird ge- 
wöhnlich von Interlaken aus in Verbindung 
mit derjenigen auf die Schynige Platte ge- 
macht. Pferd mit Führer 2 Tage 25 Fr. 


2) Weg von der Grossen Scheldeck 
(8. 538), 31/,—4 St., sehr sanft durch Alpweiden 
ansteigend (Filhrer kaum nöthig). Pferd 8 Fr. 
Aussicht auf das Grindelwalder Thal und die 
dasselbe unstehenden Wetterhorn, Meiten- 
berg und Eiger. An der ersten Brücke (über 
den Bergeibach) wende man sich nicht 1., 
sondern geradeaus; auch da wo der Pfad 
aufhört, gehe man nicht l. ab, sondern halte 


sich nach den Hütten des Obern Lägers; von 
da I. nach dem Ritzligrätli; hier zum Abstieg 
nach der Bachalp, Vorsicht nöthig; an zwei 
Stellen sind gangbare Schutthalden; die 
übrigen Partien von Feisbändern unter- 
brochen, die den Abstieg sehr heikel, theil- 
weise unmöglich machen. Oben sieht man 
das Faulhornhaus; gut geebneter Zickzack- 
weg (11/ St.) bis hinauf. 

3) Weg von Grindelwald (S. 542) 5 St. 
Führer 10 Fr., Pferd 17 Fr. Anfangs steil, 
mitunter durch Waldung, viele kreuzende 
Wege, deshalb Führer zu empfehlen. Ueber 
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Burg und Stein (1055°m.) durch Wald zur 
Holzmattenalp zu den Hütten des Mittelläger 
und OÖberläger zuf Bussalp N m.); dann 
am Zangenrain hinauf zum Gassenboden, Ein- 
sattelung zwischen Faulhorn und Simelihorn. 
Im Ziekzack zum Gipfel. 


Derfrequentirteste, auch für Pferde gang- 
bare Weg führt von Grindelwald über die 
Matte Ertschfeld zur Rossalp (H. Alpenrose), 
an den Mühlebachfällen vorbei zur Bachalp 
(Käsefabrikation, Schwefelquelle) binauf zum 
Bachalpsee und zum Gassenboden. 


4) Weg von den Giessbachfällen (S. 579) 
5St. Mühsam. Führer nöthig (10 Fr.). Hinter 
dem Giessbachhötel hinauf durch den Wald 
über den Küchengarten. Oberhalb der ersten 
Fluh wendet sich der Weg r. Von der Botten- 
klemme (Giessbachfall in einer engen Schlucht) 
steigt man durch Bättenalp an (der nähere 
‘Weg r., welcher direkt auf Bättenalp führt, 
ist Kräfte konsumirend), an einigen Wasser- 
fällen (Hilfenenbrunnen) vorbei zur Alp 
Tschingelfeld (3 St... Von dieser kann man, 
wenn es noch früh genug am Tag und der 
Berggänger seiner Ausdauer gewiss ist, dem 
Fall des Giessbachs entgegen zu den unter 
der Gansenfluk gelegenen einsamen Hexensee 
und Hagelsee mit Zeitverlust von 21e—3 St. 
und von dort erst auf tüchtigem Kletterweg 
zwischen dem Widderfeldgrat durch das enge 
düstere Hühnlithal (so genannt, weil es dort 
sehr viel Schneehühner, Tetrao lagopus, ge- 
geben hat) hinab fast bis zum Bachalpsee und 
von da auf das Faulhorn steigen. Der gewöhn- 
liche Weg von Tschingelalp gehtüber trümmer- 
besäete Weiden zur Alp Hüttenboden (11/, St.) 
zum Hüttenboden- See (!ja St.) und von hier 


einen festen Turnerweg (nicht jedermanns’ 


Plaisir), bei dem man den Alpstock gut zu 
brauchen wissen und schwindelfrei sein muss, 
hinauf zum Gipfel. Dieser Weg, so müh- 
sam (nicht gefährlich, wer festen Schritt und 
gut genagelte Schuhe hat) er ist, belohnt in- 
sofern ungewöhnlich, als er während des 
Aufsteigens immer schöne Rückblicke auf den 
Brienzer See gestattet und erst droben mit 
einem Schlag die fast erdrückende Pracht der 
Hochlandsberge (Finsteraarhornkette) entrollt. 

5) Fusswegvon Sengg ausüber die Furgge. 
Sengg liegt zwischen Iseltwald und Bönigen 
am Brienzer See. Es ist der kürzeste, für 
geübte Bergkletterer etwa nur 4 St. Zeit be- 
anspruchende Weg, aber sehr beschwerlich. 


Das Faulhorn (2683 m.), aus schwar- 
zem glimmerigen Thonschiefergestein 
bestehend, hat von diesem bröckelnden 
und verwitternden Material seinen Na- 
men erhalten. Es ist ein grossartiger 
Aussichtspunkt zur Kenntnis der Berner 
Alpen (Finsteraarhorn - Massivs) und 
schon deshalb nicht mit dem Rigi oder 
anderen Bergen der Voralpen zu verglei- 
chen, weil er nur ein Stück Alpenwelt, 
aber dieses in erhabenem Massstab gibt. 


Das beifolgende Panorama überhebt der 
Mühe, die Aussicht gegen die Alpen zube- 
schreiben. Im Rückbliek hat man zuvör- 
derst die längs des Brienzer Sees aufstei- 
genden Berge, dahinter die Jurabergevon 
Neuchätel und Solothurn und weiter östl, 
die Unterwaldner und Schwyzer Berge. 


Das Wirtshaus, zwar mit primitiven, 
kleinen Zimmern, hält wegen des mühe 
vollen Transports und der Kürze der Saison 
hohe Preise. 


Das Hauptaugenmerk nehmen die 
beiden schlanken Spitzen desFinsteraar- 
horns u. der Schreckhörner in Anspruch. 


Das Finsteraarhorn (4275 m.), der 
höchste Gipfel der Berner Alpen, ist ft 
das ganze Jahr wegen seiner steil abfallen- 
den Flanken schneefrei und zeigt sich alt 
kahle, dunkle Felsenpyramide, woher auch 
der Name stammt. Der Gipfel besteht aus 
Hornblendegestein, der Körper selbst au 
krystallinischem Schiefer und Gneis. Die 
Jungfraubesteiger Gebrüder Meyer unternal- 
men 1812 die ersten Versuche, dieses Riese! 
Meister zu werden; sie kamen nur bis etw! 
3400 m. Weiter drang Prof. Hugi 182, bi 
60 m. unter den äussersten Gipfel, wo I 
ein rasender Sturm zur Umkehr nöthigte. m 
nächsten Jahr unternahm er mit den beide) 
Führern Jakob Leuthold und Jakob Währe 
vom Grimselhospiz aus über den Ober 
und Vieschergletscher einen zweiten Versuth 
doch betraten nur seine beiden Führer ü* 
höchste Spitze. Der erste Tourist, der hin- 
aufgelangte, war Herr Sulger aus Basel N 
Jahre 1842. Die’ jüngsten Besteigungen 6° 
langen Dr. Roth von Bern, einem der be 
sten Berggänger in den Alpen, anfangs Al 
gust 1861 (zweimal übernachten auf dem Bi: 
unter Kaspar Blatters Führung, dann Tar 
später den Briten Leslie Stephen, Teunyi 
und Utterson unter Melchr. Andereggs FÜ 
rung, die Dr. Roths Fahne dort fanden- nn 
fang Juli 1862 erstieg sogar eine junge 188 
rige Dame, Miss Lucy Walker, in Begleitui: 
ihres Vaters und Bruders das Finsteraarben 
Der Gipfel ist eis- und schneefrei und n 
det einen wellenförmigen Grat von ungeläl' 
20 Schritt Länge. Die Besteigungen mehrtel 
sich in den letzten Jahren. Am 18. Se" 
1873 war Dr. Calberla aus Dresden oben U 
fand auf dem Gipfel ein verkümmertes Exen 
plar Ranuneulus glacialis und (sehr Beh 
Umbilicaria virginis. Am Pinchinchakrä 
(5100 m.) in Quito fand Humboldt CE 
nivale und am Chimborasso bei 540 m. DI 
hende Saxifrage. Ersteigung des ai 
aarhorns empfehlenswerth, ganz 8° abr “ 
aber anstrengend, ‘weil hoch. Von ann 
aus 8 St. bis Rothloch (am Fuss), dann ‘© 
scharfen Steigens. Abstieg nach Faulbert 
hütte am Aletschgletscher. Hlar 

Die Schreckhörner, höchste Sp” 
4080 m., Kleines Schreckhorn 3497 m., Si 
gleichfalls wegen ihrer ausserordentlich" 
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Schroffheit grösstentheils schneefrei und ha- tags 12 Uhr zu erreichen. Zweite Bestel- 
ben an ihrem äussersteun Gipfel zwei vom gung am 4. Aug. 1864: Fellenberg, Professor 
Faulhorn sichtbare Schneeflecken, die »Ver- | Aebi und Pfarrer Gerwer;. seither alljähr- 
ten Nonnen« genannt. Keiner von lich mehrmals. Zweimal übernachten am 
allen bedeutenden Bergen des Berner Ober- Kastensteingletscher (Klubhlitte). Es soll eine 
lands bietet, von verschiedenen Seiten ge- | der gefährlichsten Bergfahrten in den Alpen 
sehen, so verschiedene Formen dar als das | sein. Am 27, Juli 1869 fand der Pfarrer Elliot 
Grosse Schreckhorn. Von N. erscheint es | von Brighton hier seinen Tod. Der Anfstieg 
als schlanker, hoher Pik mit scharfem, in | geht von Grindelwald über die Bäregg und 
zwei Spitzen getheiltem Gipfel, — von der | den Kastenstein hinauf. Am 25. Sept. 1869 war 
Furka, Grimsel und dem Sidelhorn gleicht | die erste Dame, Fräul. Elise Brunner, oben. 
e5 einem scharfen, lang zugeschnittenen Keil, | — Eine tiefere, gleichfalls steil abfallende 
von der Strahlegg aus aber einem zersägten | Spitze ist das grosse Lauteraarhorn (4042 m.), 
langen Kamm. Nach vielen vergeblichen | wie denn überhaupt der ganze Grat bis zum 
Versuchen gelang es am 16. Aug. 1861 zum | Abschwung die Lauteraarhörner heisst. 
Puamal dem Rey. Zeslie Stephen unter Näheres über das Wetterhorn 8. 540, 


Führung der Brüder Christen und Peer | .. RE : 
Dlichel und Ulrich Kaufmann aus Grindel- über den Eiger und Mönch 8. 546 und 


wald, den Gipfel der höchsten Spitze Mit- | über Jungfrau S. 548. 


37. Route: Von Bern nach Thun über den Thuner See 
nach Interlaken. 


Vgl. Karte vom Berner Oberland S. 515. 

L. Bergbahn (Zahnstangensystem & 1a 
Rigi) nach bedeutenden Sandsteinbrüchen. 

(8 Kil.) Stat. Gümlingen (Hötel und 
Pens. Mattenhof). Hier zweigt 1. (S. 
361) die neue Bahn durchs Entlibuch 
nach Luzern ab. — R. der Gurten und 
der Belpberg (893 m.), vgl. S. 513, _ 
Stat. Rubigen. — (16 Kil.) 1. Stat, Mün- 
singen (*Löwe), ansehnlicher Ort mit 
1200 Einw. — L. kommen die Emmen- 
thaler Berge zum Vorschein ;imVorblick 
die Alpen und r. die Stockhornkette. — 
Die Stationen Wichtrach und Kiesen. — 
Ueber die Aare. — Stat. Uttigen ‚ pracht- 
volles Bergpanorama, besonders treten 
r. der Niesen und im Hintergrund Mönch, 


. 1 Kil. Eisenbahn von Bern nach Thun. 
Tägl. 6 Züge in 1St. Taxe: I 3 Fr. 10 6, 
N. 2 Fr. % C., IT. 1 Fr. 55 C. Hin- und 
Rückfahrt , 2 Tage gültig, I. 5Fr. 15 C., 
IL3Fr.60C., II. 2Fr.600. &5> Wer mit 
der Zeit nicht zu geizen hat, sollte in Thun 
verweilen, um dessen reizende Umgebungen 

ennen zu lernen; wer jedoch, ohne Thun 
2u besehen, seine Reise weiter ins Berner 
Oberland fortsetzen will, löse gleich Billet 
und Gepäckschein bis Interlaken. Von Bern 
bis Interlaken I. 6 Fr. 15 C., II. 5 Fr. 15C., 

‚3 Fr. 10C. Billete I. und II. Klasse be. 
fechtigen zum Dampfboot I. Platz, Billete 
II. Klasse nur zum II. Platz. Man hat sich 
(ann um Spedition der Effekten aufs Schiff 
Nicht zu be ümmern. 
ampfschiff von Thun resp. Scherzligen 
nach Därligen 4ma] tägl. in 1a —2 St.; I. 
2 Fr., II. 1 Fr. Von Thun nach Brienz 
jr essbach , 3 Tage gültige Retourbillete 


m. 7 U.4 Fr. 50 C. Retourbiliete von Eiger und Jungfrau hervor. L. im Vor- 
a In gizligen) nach Interlaken 1.4 Fr. | pJick Schloss Thun und Kirche am Fuss 
il, r. 2 A 


des bewaldeten Grüsisbergg. R. die 
neuen Kasernen der eidgenössischen 
Militärschule. 

(31 Kil.) Thun (562 m.) 


Wer, ohne Aufenthalt in Thun, gleich 


Der ds s ..n nach Interlaken weiter reisen will, bleibe 
Zug geht über die Aarbrücke im Waggon; der Train fährt bis zum Ein. 


. 499) (r. der Botanische Garten und schiffungsplatz in (34 Kil.) Scherzligen (20 C.) 
arüber das »Schänzli«) und zweigt dann | zuunmittelbarem Anschlussan das Dampfboot. 


r.ab. L. der Bantiger (Berg), darunter das Gasthöfe. I. Ranges: * Hotel und Pens, 


2 Thuner Hof, vor der Stadt herrlich am See 
enhaus Waldau,langesGebäude;r. kan- gelegen. Grosser Garten. Höchst komfor- 


tonale Militäranstalten. — Schöne Alleen. | tabel. Entsprechende Preise, — * Hötel und 
> Stat. Ostermundingen (Gastwirtschaft | Pers. Bellevue, mit mehreren Dependenzen, 


Zur EOBRDer ausserhalb der Stadt prachtvoll gelegen, mit 
y Waldeck, zierliches Bernerhaus); r. grossem Garten. Wahres Musterhötel. 'Rei- 


Blick auf die Alpen (Jungfrau). zender Sommeraufenthalt. Englischer Gottes. 


Din Kil. Eisenbahn (Bödelibahn) von 
ärligen nach /nterlaken 80 C. und 40 C.; — 

euch Bönigen (am Brienzer See) I. 1 Fr. 
C., II. 80 c. 

„*F° Bis Münsingen rechts, dann links 

sitzen! 


556 37. Route: Von Bern über Thun nach Interlaken. ; | 


: / 

x BUURIRNBEN: dienst. — U. Ranges: Freienhof, in derStadt, 
Y Post. — “Krone, neben dem Rathhaus, bür- 
3 gerlich, gut. — *Falke, gut, billig. — Weisses 


Kreuz, an der Scherzligbrücke, billig. — Für 
bescheidene Ansprüche: Bär. — Hötel Bäch- 
ler, nächst dem Bahnhof, neu, empfohlen. 
Pensionen: “Pens. Baumgarten (Bes. Mes 
mer). — *Pens. Itten (Bes. Maxwell), 5 Min. 
von der Stadt, an der Strasse nach Amsol- 
dingen, von Gärten und Anlagen umgeben, 
mit prächtiger Aussicht auf die Alpen, tägl. 
7 Fr. inkl. Zimmer; gelobt. — Pens. Enge- 
mann, an der mittlern Strasse, 15 Min. von 
Thun. — #%Pens. des Alpes, im Eichbühe], 
20 Min. von Thun (Seebad). — Schnittweyer 
bad (Omnibus am Bahnhof) und 'Schwanden 
bad (20 Min.) bei Steffisburg. 
Bier: Brauerei Feller, gegenüber dem 
Bahnhof, bei der untern Brücke (Bier, gute 
Weine und Speisen). — Cafe du Pont (Bier). 
— Cafe Hecker (Restasırant und Garten), vis 
4 vis dem Bahnhof. — Restaurant Bächler. 
— Brasserie Hopfenkranz, im Bälliz (Bier, 
Billerda). — Zum Steinbock, im obern Bälliz. 
Buchhandlung: J. J. Christen , Schweize! 
Ansichten in mannigfaltiger Auswahl. 
Geldwechsler: Bank - Office von 
. Knechtenhofer, beim Hötel Thunerhof. 
Post: Tägl. 4mal nach Steffisburg in N 
Min. — 2mal nach (54 Kil.) Lenk in 8 St, 
9 Pr. 25 C., Coupe 11 Fr. 40 0, — ml 
nach (23 Kil.) Bad Weissenburg (3 St.) 3 Fr. 
95 C., Coups 4 Fr. 85 C. — 2mal nach ( 
Kil.) Zweisimmen, 7 Fr. (8 Fr. 65 a — {mal 
nach Saanen, 9 Fr. 35 C. (11 Fr. 55 0), (6KI! 
Chäteau d’Oex, 10 Fr. 95 C., (95 Kil.) Bull 
16 Fr. 15 C., und Aigle 16 Fr. — Nach Frali- 
gen nur von Spiez aus (8. 564). — Exire 
posten s. Tarif S. 11. 


Solhorn:6280 


Ravefluh 6176 


Simmen Thal 


Wimmis 
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norama von Thun aus gesehen. 


(Höhen in Pariser Fuss.) 


Kienihal 


m nme u 
St Eisenbahn von Thun] I. | II. Ill. 

i direkt naclı F.|C.[F.IC. Ft 
Baden-Baden . . | 
Basel . ©... . »118!70] 960 68 
Bern . . : » 


Alpenpa 


Be 


Em ....+.. 
Frankfurt a. M. . - 
Freiburg i. d.Schweiz 
Genf . x...» 
Heidelberg . - - - 
Interlaken (inklusive 
Dampfschiff) » 
Karlsruhe . . : » 
Lausanne . . « - 
31/a | Luzern via Langnau 
31/al Neuchätel . . » - 
17 | Paris pr. Verritres. 
6 Schaffhausen . 
8 ]|Strassburg . » . 
Alfal Vevey. . . .» 
4Ya| Zürich. . . » 


Achttägige Rundfahrtbillete fürdasBern 
Oberland (exkl. Post über den Bränig) Ü\ 
Vierwaldstätter See, Luzern nach Bert In 
zurück, II. und III. Ki. gleiche Prei® " 

ab Bern. Fr 

Wagen: Nach Wimmis lspänn. ar . 
2spänn. 15 Fr.; — Frusigen 1 und 85 Fri 


Gspaftenhare 10565 


‚Schilthora 9127 


u 


u 
BO DOSDIND 


Schwälmeren 5427° 


önefluh 12203 


letscherhorn 12258 
E 


ren nennen, 


Jundfrau 12323 
ß 


Suleßg m18 


Nenhöchst. 


s 


wi) 
R 


REPPORREL IE ITEIZEE 


Lasterbrunnen Ih 


Mönch 12509 


Om ie , ren 


om —n 


= dalwaffen, und im Herbst finden auf der 
he gelegenen, 850 Jucherten grossen, 


i ‚ — Hoch die Stadt überragend (Steintrep- 


- „‚Tüstete Schloss und die Pfarrkirche. 


(859 m.) am Ausfluss der Aare aus dem 
., Thuner See und ist reich an prächtiger 

| Umgebung; überall schauen die Pyra- 
mide des Niesen (2366 m.), das auffallend 
 ı geformte Stockhorn (2193 m.) und die 


. “Jungfrau, der Blümlisalp, des Tschingel- 
': horns und Gspaltenhorns in die Land- 
‘schaft herein. In Thun ist die eidgenös- 
“ sische Militärschule zur Ausbildung von 


' sollen aus diesem Schloss stammen. 


. Strätligen, oder von seiner Gemahlin, der 
: ImWaadtland noch heute hoch verehrten 


Ihrem gegenwärtigen Bau neu, von 1738. 
Glocken mit der Jahreszahl 1412. Von 


558 7. Route: Von Bern nach Than und Interlaken. 559 


Spaziergänge: Promenade in der Aare 
(das Schwilbis) mit Flussbädern, — Auf das 
®Jakobshübeli, vedettenartiger Bergvorsprung 
oberhalb des Parks des Hötels Bellevue, mit 
reicher Aussicht; hier sieht man ausser der 
Blümlisalp und dem Gspaltenhorn noch das 
Dolden- und Breithorn und über dem Leissig- 
grat die Prachtpyramiden der Jungfrau, des 
Mönchs und Eigers. — In das Bächigut, über 
die durch eine Allee berchattete Bächimatt, 
immer längs der Aare, etwa 20 Min.; herr- 
liche Parkanlagen. — Neue Promenade in 
das Bächiholz (Landsitz des Herrn von Par- 
part, mit schönen Glasmalereien) und nach 
der Kohleren (interessante Wasserfälle des 
Hünibachs und Schlucht), und weiter oben 
nach dem prachtvollen Aussichtspunkt Hal- 
tenegg (1001 m.) — Schloss Schadau, auf dem 
linken Aare-Ufer, neuer, in altgothischem 
Stil mit ungemeiner Pracht von Herrn v.Rouge- 
mont aufgeführter Bau (1!/a Mill. Franken) 
in grossen englischen Parkanlagen. Eintritt 
‘aur Sonntags erlaubt. Man fährt entweder 
mit Wagen auf der andern Landseite hin oder 
setzt mit dem Kahn (20 C.) über die Aare 
nach der Kapelle. Auf der Goldiwyl- Strasse 
(am Grüsisberg) zur Rabenfluh, zum Siechen- 
wäldli, zum Pavillon Brändlisborg, nach Dorf- 
halden und Steffisburg (Brauerei Glockenthal). 
(Auch Fahrstrasse dahin.) — Schnittweyerbad 
(eisenhaltige Quelle), gerüihmt, ländlich (75 
Zimmer) billig. — Lughübeli. 


Ausflüge: Auf der Simmenthaler Strasse 
7 Kil. zum Sträliger Thurm, 48 m. hoch, 
6 m. dicke Mauern, der den Eingang in 
das Simmentha]l beherrscht. Hier wohnte 
das gleichnamige mächtige Grafengeschlecht, 
aus dem 889 Rudolf zum König von Bur- 
gund erwählt wurde; 1383 zerstört, jetzt Pul- 
vermagazin. Der Hügel, auf dem der Thurm 
steht, ist eine Gletschermoräne und wurde 
zur Kanalisirung der Kander durchschnitten. 
— Von da über Glütsch nach Amsoldingen 
6 Kil., 621 m. ü. M., an einem kleinen See 
gelegen. Partie ins romantische Stockenthal 
mit den malerischen Trümmern des Schlosses 
Jagaburg. Römische Trümmer. Weiter nördl. 
3Kil. Thierachern (Hötel zum Löwen ), präch- 
tige Aussicht von der Gallerie des Gasthauses 
auf See und Gebirge. Schöne Landsitze. 
6 Kil. zurück nach Thun, oder 6 Kil. bis 
Bad Blumenstein, erdige Stahlquelle (Tem- 
peratur 8° R., kohlensäurehaltig); Kurhaus. 
Hinter der Kirche der Fallbach. 


11 Kil. weiter *Gurnigelbad mit salinisch- 
gipshaltigen Schwefelquellen. Das Kurhaus 
hat jetzt über 150 Zimmer und für 450 Per- 
sonen Raum; die Stockquelle, schwach bitter. 
von adstringirendem Nachgeschmack und 
54/0 R. mittlerer Temperatur, entspringt 
(1153 m. ü. M.) 1 Kil. von dem Badehaus. 
Das Schwarzbrünneli oder die Stinkquelle 
hat mehr Schwefelwasserstoff-Gehalt (64 R.) 
und tritt (1236 m. ü. M.) 18 Min. vor dem 
Kurhaus an das Tageslicht. Das Bad wird 
ungemein besucht. Badearzt. Lohnende Aus- 
flüge. Weiteres 8. S.18. — Von da aufden 
*Hockgurnigel (1544 m.), bis abenhin mit 


— Kandersteg 20 und 40 Fr.; — Weissenburg 
3 und 4 Fr.; — Lenk 35 und #0 Fr.; — 
Gurnigelbad 30 und 50 Fr. 

Thun (vom keltischen Dun [Hügel] 
abgeleitet, das Dunum der Römer), mit 
4620 protest. Einw., ist der Hauptein- 
trittspunkt für Berner Oberlandstouren 
und darum während der Reisezeit ausser- 
ordentlich belebt. Das alterthümliche, 
mit Arkadenstrassen und hohem Fuss- 
rain originell gebaute Städtchen liegt 


_Schneehäupter des Eigers, Mönchs, der 


Offieieren und Unteroffieieren der Spe- 


Allmend Manöverund Uebungslager statt. 


pen hinauf) liegen auf einem Hügel das 
bastillenartig mit Eckthürmchen ausge- 


Ersteres, 1193 vom Herzog Berchtold V. 
vor Zäringen gebaut, früher Sitz der Amts- 
. sehultheissen (deren Wappen von 1473 bis 

1815 angemalt sind), dient gegenwärtig theil- 
weise als Gefängnis. Daneben das neuere 
tsgebäude. Die österr. Grafen von Thun 


Die Pfarrkirche, nach verschiedenen 
Angaben, entweder von Rudolf II. von 


Königin Bertha, um 993 gestiftet, ist in 


den Pavillons des Kirchhofs herrliches 
uorama. Der schönste Stadttheil ist 
das von zwei Armen der Aare um- 
Schlungene Bälliz. Beieiner Wanderung 
durch die Stadt gehe man auf der Berner 
Strasse hinaus; hier hat der Ort ein rit- 
terlich - mittelalterliches Ansehen. 
, Zur Specialkund >» 
ine Umgebungen«, von aa Kar- 
"und Illustrationen. 2 Fr. — Burgener, 


un und seine Um eb s rn — . 
Nuralt, Führer dureh Thon im - 
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Rasen bewachsen; sehr umfassende Aussicht, 
besonders auf die Emmenthaler und Entle- 
bucher Berge. — Gute Fussgänger besteigen 
vom Gurnigelbad mit Führer (4 Fr.) in 
2! St. den Ganterist (2177 m.), über den 
ein Pass nach dem Weissendurger Bad \S.620) 
in das Simmentbal geht. 


Touren auf das Stoekhorm und in das 
Simmenthal, 8. 618. — In das Frutigen- und 
Kanderthal, 5. 604. | 


Von Thun nach Interlaken, Brienz, 
Meiringen, Haslethal, Grimsel (S. 576), von 
dort weiter nach dem Wallis (5.589) und Domo 
d’Orsols (5. 466—169); — Interlaken, Lau- 
terbrunnenthal (S. 5%—592); — Lauterbrun- 
nen, Wengernalp, Grindelm«ld, Meiringen (S. 
50 —534) und von dort über den Brünig nach 
Luzern (R. 35); — nach der Ydemnii und Bad | 
Leuk (R. 41); — nach Frutigen und über den | 
Rauylpass nach Sitten (S. 604—609); — durch 
das Simmenthal nach Saunen und Verey oder 
Aigle (R. 42), von Saunen nach Sitten (S. 63). 


Von Thun auf den Niesen. 
Von Thun bis auf den Gipfel 6 St. — 


Führer überflüssig; will man aber dennoch 


einen solchen, so akkordire man unter Vor- 
zeigung dessen, was zu tragen ist, einschliess- 
lich Trinkgeld. 


Wagen. Amtliche Taxe: a) von Thun nach 
Wimmis lspännig 8 Fr., 2spännig 15 Fr.; — 
b) von Thun nach Heustrich 1spännig 8 Fr,, 
2spännig 15 Fr. — Pferd von Wimmis oder 
Brodküsi (4 St. hinauf) 17 Fr. (wenn am glei- 
chen Tag zurück), über Nacht 25 Fr. — Pferd 
von Heustrich auf den Niesen 17 resp. 25 Fr, 


Sessel: Für eine Person hinauf sind 
4 Träger, & 12 Fr. (ohne Trinkgeld), nöthig. 


Erster Weg: Von Thun bis (11 Kil.) 
Brodhäusl (S. 619). Hier 1. Fussweg hinab 
über die Simmen und hinauf nach (20 Min.) 
Wimmis (Löwe, gut; Pferde und Führer). Der 
Fahrweg nach Wimmis macht einen etwas 
grössern Bogen. Das Dorf (einst Stadt, 1303 
von den Bernern zerstört) liegt freundlich 
und hat ein Schloss, das den Edeln von 
Brandis und Scharnachthal gehörte, jetzt 
Bezirksamt; von der Terrasse auf demselben 
empfehlenswerthe Aussicht. Am Ende des 
Dorfs, gegen das Simmenthal zu, biegt der 
Weg zum Niesen 1. ab, läuft (la St.) durch 
die obstreichen Spissen, fällt dann ein wenig, 
geht über den Staldendach und schwenkt 
bei dem Wegweiser l., am Bach hinauf, von 
wo der Weg nicht mehr zu verfehlen ist. Bei 
den Sennhütten von Unterstalden Hälfte des 
Wegs. Enorm viele Zickzackwege ohne 
eigentliche Aussicht, bei 30 —35 Proc. 
Steigung. Diese erst in vollem Umfang auf 
dem Grat (bei der sogen. »Egg«). 


Zwoelter Weg (empfohlen): Von Thun 
entweder mit Dampfboot bis Spies und von 
da gute Strasse nach (5 Kil.) Heustrich, 


37. Route: Von Bern über Thun nach Interlaken. 
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— oder Wagen von Thun direkt nach Ber- 
! strich- Bad, in P%4 St. Fahrzeit. — Vom Bad 
gegenwärtig bester Weg (die beiden ersten 
Stunden durch schattigen Buchen- und Tar- 
nenwald mit Rasthütten) in nicht enden 
wollenden Windungen, stets mit wechsel- 
den prächtigen Ausblicken bei nur durch- 
schnittlich 16—17 Proc. Steigung, in 4 8. 
' (Pferd 17 Fr.) Nachmittags zu unternehmen. 


Das Niesenhaus (Wirtshaus) liegt 5 Min. 

' unter dem eigentlichen #ipfel des Nlesen 
(2366 m. ü. M.) und hält der lokalen Ver- 

hältnisse wegen hohe Preise. Die höchste 

Spitze des Bergs bietet für etwa D—- 

Personen Raum. Zur Orientirung lasse ma 

sich im Niesenhaus ein Panorama leihen 

(gezeichnet von Dill in Bern). Die Aussicht 

ist unvergleichlich. Zu Füssen liegen lang 

hingestreckt der Thuner See und Interlaken. 

Dahinter lenchtet der Brienzer See und. 

über diesen Pilatus und Rigi, die Unter 

waldener und Schwyzer Alpen hervor. Darıı 

reihen sich die gigantischen Schneehäupte: 

des Berner Öberlands. Finsteraarhori 

‚ Schreckhorn, die Jungfrau mit ihren unz- 
ı trennlichen Gefährten Mönch und Eiger, lit 
glänzende Blümlisalp, das zackige Gepalten 

horn, das Doldenhorn, Balmhorn und Altel: 
sowie die breite Gletscherterrasse des Will 
strubels produciren sich in erschreckend: 
Nähe. Und so thürmt und zackt sich’ 
unendlicher Linie bis zu den Bergen vo" 
Savoyen fort, und dentlich schimmert Ah 
riesiger Schlussstein die weisse Kuppe dt 
Montblane in bläulicher Ferne. Die Höt 
gestattet Einblicke in die Herzkammern !"!! 
vier der reizendsten Alpenthäler. Lachen!‘ 
Gefilde ziehen sich bis zu den Höhen di 
fernen Jura hin, und glänzend heben &“ 
die Seen von Neuchätel, Biel und Murt! 
aus Wiesengrün und Tannendunkel herat“ 


Ein Hinabweg nach Mühlinen im Ka" 
derthal (S. 606) ist stellenweise ausserordei! 
lich steil und die Kniee angreifend. 


Auch von Frutigen (S. 607) führt direh 
ein sehr vernachlässigter Weg in 5 St. hit 
auf; nicht anzurathen. 


Für tüchtige, kräftige Steiger ist ein We: 
am Nordabhang des Bergs über die Aborai-A 
steil hinan, zu empfehlen. Er beanspruc! 
31/g Stunden. 


Der Thuner See (Lacus Dunensk 
im Mittelalter Wendelsee genannt, 560m 
ü. M., 216 m, grösste Tiefe, ist In &" 
krümmter Linie 18 Kil. lang, Se 
grösste Breite beträgt 3Ys Kil., Ela | 
inhalt 48 QKil. Die Winde nn | 
ihm ziemlich regelmässig, und 1 5 
kommen Stürme vor. Nur zwei St de 
die »Kalten Kindbetten« und der 2 : 
Rath« genannt, sind bei bewegtemW 


für kleine Fahrzeuge gefährlich. Der 
Verkehr ist besonders im Sommer sehr 
lebendig; die Dampfschiffahrt auf dem 
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| 
' Thuner und Brienzer See wird von 5 Dam- 


pfern besorgt; ein kleiner Trajektdampfer 


' überführt Eisenbahnwägen von Scherz- 
ligen nach Därligen, 
 , 15 Fischarten, unter denen der Aal- 
| bock (Balmo Wartmanni) besonders ge- 
schätzt wird, beleben seine tiefgrünenFlu- 
ten. Die ausdem Brienzer Seekommende 
Aare durchfliesst ihn der Länge nach. 
gt Längs des nördl. Ufers läuft eine fahrbare 
ers über Hilterfingen, Oberhofen, Gunten, 
ar Ale nach Merligen (Dampfschiffstation), 
5 een errlichen Ausblicken (Fussgängern anzu- 
Bu En): Von da Fussweg durch prächtigen 
| Fe enwald zur (11/4 St.) Beatushöhle (höchst 
Ba Spaziergang). Ihr entspringt der 
35 üsbach, welcher sich in mehreren Fäl- 
a den nahen See stürtzt. Von der 
E ® nach (11, St.) Interlaken, romanti- 
. Weg für gute Fussgänger. 
Kst en weitern Weg wird wohl nur der Tou- 
„. machen, der in das Justisthal geht, um 
n Ralligstöcke zu sehen, 
ter Lagerung nach entweder in 


ter mit grossen Eisza Ö 
; pfen dekorirte Höhle. 
auudfer ligen sehr schöner grauer, mit Petre- 
Kelten (bar nehter Marmor, welcher in Hof- 
ton ver = Thun) zu architektonischen Ziera- 
weiter arbeitet wird. Der Weg am Beatenberg 
‚st jetzt auch bedeutend verbessert. 


Fahrt über den See. 


2 Yale mpfschiff en bis Därligen 11/4, St. 
Postbillete für alla m 


Ad 
 n Kurse auf den Schiffen zu erhalten. 


‚ an geht entweder in Thun oder erst | L« 


d 
‚aussen in Scherzligen (wer mit dem 


ahnzug an Th ü 
D un vorüberfuhr) aufs 
Ampfboot. Von Thun aus fährt der 


en oh eine kurze Strecke auf der 
ieklen . a8 Insel;, ‚Landsitz des Archi- 
Ugen (A ir Graffenried; weiter Scherz- 
do u ahtne der Eisenbahnreisen- 
ei 1 vraltem Kirchlein, und Schadau, 
= altgothischen Schloss des Herrn 
er an, l. die Ohartreuse ‚ Land- 
tritt in de errn v. Parpart. Das Schiff 
entroilt en See hinaus, das Panorama 
R ne immer umfassender. 
dere Set acht des Hünibachs. Das mo- 
083 Hünegg, gebaut von Herrn 


37. Route: Der Thuner See. 


r alle vom See abzweigen-. 


v. Parpart; dann| Hilterfingen mit alter, 
933 _erbauter Kirche; r. die Allmend mit 
dem Dorf @ratt u. dem Strätliger T’hurm 
(8. 559), hinter denen zwischen der Py- 
ramide des Niesen und dem Stockhorn 
der Eingang in das Simmenthal sich öffnet. 
Dahinter Blümlisalp und Doldenhorn., 


Stat. Oberhofen, Dorf und Schloss. J 


letzteres angeblich aus dem 5. Jahrh. 
stammend, einst (1308) Eigenthum und 
Wohnsitz des bei dem Mord Kaiser 
Albrechts ($. 488) betheiligten Walther 
von Eschenbach, jetzt renovirt und den 
Erben des Grafen Pourtales zu Neuchätel 
gehörend. Von dieser Familie ist auch 
das im Stift befindliche Krankenhaus ge- 
gründet. In dem alten, schwerfälligen, 
viereckigen Thurm sind noch Burgver- 
liesse zu sehen. 

Gasthöfe: *Zum Bären. — Pens. Beau-Ri- 
vage. — Pens. *Oberhofen, hoch und schön 
gelegen. — Daneben * Pension Moy. — Pension 


und Restaurant Zimmermann, gut. — Hinter 
dem Ort der Aussichtsberg »Die Blume«. 


Weiter die schönen Landsitze Oertli 
und Herzigenacker. 

R. Einblick in das Frutigenthal; 
in dessen Tiefe die silberschimmernde 
Altels, das Balmhorn und das Rinder- 
horn. Am Seeufer die Ortschaften Eini- 
gen und Teller. Von den Berner Ober- 
länder Schneeriesen tauchen immer mehr 
über den grünen Vorbergen auf. 


Stat. unten, geschmackvolle Holz- 
häuser. 


Gasthöfe: Weisses Kreuz. — #Pension du 
e. — Pension Schönberg, 60 m. über dem See. 


Der Dampfer fährt jetzt quer über 
den See. Im Vorblick die freundlich ge- 
legene fruchtbare Hügelfläche von Aeschi 
(Bär ; Hötel Niesen ; Hötel Blümlisalp), 
mit hell leuchtendem Kirchlein. Der Ort 
ist wegen seines Kirschwassers berühmt. 
Darunter das Neue Faulenseebad. Dar- 


über die Schneegipfel der Blümlisalp, des. 


Freundhorns und des Doldenhorns. Zwi- 
schen den Vorbergen liegt das Suldthal. 
Während der Fahrt erscheinen 1. die 
schroffen Schreckhörner; daran reihen 
sich Mönch, Eiger und Jungfrau. Das 
Schiff landet in der Bucht von 

Stat. Spiez (*Hötel Spiezerhof, 
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I. Ranges, am Landungsplatz; Hötel und 
Pension Schönegg, im Ort). 

Aussteigen für die Gemmi-Ronte. 
Wagen für Kandersteg zu haben. Die Post- 
strasse führt über Spiezwyler zur Haupt- 
strasse und auf dieser nach Heustrichbad etc. 
Fussweg hinter Spiez l. durch die Wiesen, 
über die Strasse nach Hondrick (prachtvolle 
Aussicht) und hinab über Matten in die 
Frutigenstrasse, welche man kurz vor Heu- 
strichbad erreicht. 

Post: Tägl. 2mal nach BHeustrichbad 
(Niesen) und (in 21/3 St.) Frutigen und imal 
über Wimmisd nach (19 Kil.) Weissenburg, 
37 Kil.) Zweisimmen (An der Lenk) und 
51 Kil.) Saanen (in 5 St. 8 Fr. 60 C., Coupe 
10 Fr. 60 C.; S. 557). 

Schloss Spiez, »der goldene Hofe, 
eines der ältesten Bauwerke am Thuner 
See, nach der Meinung einiger aus Rö- 
merzeiten stammend, anderen Nachrich- 
ten zufolge gegen den Hunnenkönig Attila 
erbaut. Später waren die in der Berner 
Geschichte berühmten Familien von Bu- 
benberg und Erlach Besitzer derselben. 
Strasse nach (5 Kil.) Aeschi (s. oben). 
Ausflug nach dem (3 Kil.) Faulenseebad, 
gelobte und billige Mineralquelle. 

Bei der Weiterfahrt r. das Faulensee- 
bad (Dampfschiffstation), 1. (oberhalb 
Gunten) der weit zerstreute, aus vielen 
Höfen bestehende Luftkurort Sigriswyl 
( Pension Bär). 

Seit 1874 Fahrstrasse hinauf (3% St.); 
11/a St. davon der schöne Aussichtspunkt Bergli 
und an dessen östlichem Grat das Schafloch 
(300 m. tiefe Höhle) mit prachtvollen Eis- 
gebilden im Hintergrund. Zugang schwie- 
rig. — Von Gunten interessanter Spaziergang 
durch die Schlucht des Guntenbachs hinauf 
(1a St.), an die Tamina-Schlucht (8. 120) erin- 
nernd. — Auf die Vordere Blume (auch Argel 
genannt) 2 St., herrliche Aussicht; noch aus- 
gedehnter aufderHintern Blume, 1 St. weiter. 


Weiter 1. Ralligen, thurmartiges Haus 
am Fuss der zerklüfteten Ralligstöcke. 

Stat. Merligen (Löwe). 

Bei Merligen vollständiges, lehrreiches 


Petrefakteuprofil der untern Hälfte derKreide- 
formation. Gottlieb Tschan (Schulmeisters 


Gottlieb), Petrefaktenhändler, hält immer. 


Lager von seltenen Stücken. Auch Num- 


mulitenpetrefakten. 


Fusstour nach Unterseen. Etwa 20 Min. 
oberhalb Merligen scheidet ein Weg 1. ab und 
führt angenehm durch Buchenwaldhinaufnach 
Beatenberg und 600 m. über dem Seespiegel 
auf breiter Strasse 1 St. lang eben fort durch 
die Güter dieser Gemeinde; dann in Win- 
dungen 1}/a St. wieder sanft hinab über die 
Lombachbrücke nach Unterseen. 


37. Route: Von Bern über Thun nach Interlaken. 
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Der Einblick in das 1. jäh anstei- 
gende Justithal ist ganz erschlossen; 
es wird auf der einen Seite (l.) von den 
Ralligstöcken (1498 m.) und dem Sigrs- 
wyler Rothhorn (2053 m.), auf der an- 
dern Thalseite von der fast vertikal 
abgeschnittenen Wandfluh eingegrenzl. 
— Die nun l. in den See vorspringende 
felsige Ausladung heisst die Nase; si 
ist der Fuss des steilen, unten nur dun 
kel bewaldeten und mit grossen Felsen 
fronten ausgestatteten, in seiner Höhe 
aber von weiten Alpweiden überdeckten 
Beatenbergs. An dessen Abhang (oben 
hellleuchtend) die neue Kuranstalt de 
Dr. A. Müller. — Einsam in wilder Un- 
gebung 1. der Landsitz Leerau. Dicht da- 
neben zeigt sich der Wasserfall des aus 
der Beatenhöhle ($. 573) abfliessenden 
Bachs. Sobald man die Nase passirt hal 
erschliesst sich der Blick auf die Brei 
lauenen- und Faulhornkette, anderen Fus 
der Brienzer See eingebuchtet liegt; über: 
raschend ragen isolirt (r.) die Schreckhör- 
ner in ihrer ganzen Wildheit empor. 
R. am Ufer auf anmuthiger Alpen 
terrasse das Bergdorf Krattigen; dam 

Stat. Leissigen. Eine lange Fluh- 
wand, auf welcher der Abendberg rult 
sinkt schräg in den See ab. L. die breit 
Sundlauenen- Rüfe und hoch oben Kirch 
lein und braune Hütten von Beatenbert 
($. 573). Im Vorblick 1. der schräfs 
steil abfallende Harder, an dem |. das 
Habkernthal sich öffnet; r. davon pf* 
sentirt sich Interlaken, dahinter di 
Brienzer Rothhorn (burgähnlich). I 
Neuhaus, der frühere Landeplatz der 
Dampfer. Das Schiff landet bei 

Stat. Därligen (Hirsch; Höte " 
Pens. Schärz, einfach), kleines Der 
erste Station der neuen ‚Bödelibahn. 


Bahnhof direkt am Anlandeplalt- I 
gons elegant, mit Treppen zum Bern i 
des Verdecks. Das Sitzen oben vorsusle ir 
Preise bis (4,5 Kil.) Interlaken I. ® = C. 
40 C., bis (8,5 Kil.) Bönigen I. 1 Fr-% 
II. 80 C. Von Interlaken nach Bömgen " 
80. C., II. 40C. 


Der Zug fährt längs des Sees u. deren 
(i. Ruine Weissenan, r. die steil a | 
lenden Felsengehänge des Abendberg: 
in 15 Min. nach 
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566 37. Route: Interlaken. 567 


auch relativ billig in diesem Paradies 

leben kann. — Hier hat die Konkurrenz 

wahrhafte Wunder gewirkt, denn die 
Gasthöfe sind fast ohne Ausnahme gut; die 


(4,5Kil.) Stat. Interlaken (s. unten). 


i Omnibus etc. der Hötels am Bahnhof, der 
Min. von den grossen Hötels entfernt ist. 
Vom Bahnhof Interlaken überschreitet 


die Bahn den sogen. Parquetteriekanal, zieht 
sich durch Aarmühle, Br die Aare, geht Mehrzahl derselben gehört sogar zu den besten 


In grossen Bögen am »Hohbühl« vorbei (wo der Schweiz und lässt an Komfort und guter 
Sie ganz in den Felsen gesprengt ist), liber- Bedienung nichts zu wünschen übrig. 
rückt die Aare zum zweitenmal, berührt a) Am Höheweg,, I. Ranges: *Grand Hötel 
die Haltestelle Zollbrücke (wo man Gepäck | und Pens. Ritschard, zwei grosse, geschmack- 
nicht aufgeben kann) und mündet im Bahnhof | volle Häuser ; 310 Betten. Grosse Eleganz, 
(8,5 Kil.) Bönigen (8.572), Abgangsstation | Garten; Badeanstalt. — *Grand Hötel Vie- 
er Dampfschiffe auf dem Brienzer See. toria Br Ed. Ruchti), palastähnliches Ge- 
Eisenbah . bäude, eins der prachtvollsten Hötels der 
an und Dampfschift? Schweiz : 240 Zimmer, Gartenanlagen. — Da- 
St. |von Interlaken nach | I: | un u 


hinter Pension Dr. Volz, gut; bescheidene 
<-—  ___ __IF.IC.IF.|C.|F.|C. 
9 IB BE 


Preise, 5—6 Fr. tägl. — #Hötel und Pen- 
sion Jungfrau (Seiler -Sterchi), 4 Dependen- 

sn aden-Baden. . .13715127|— 118.40 

Basel . 0. 0. .416160|12150| 8i30 


zen; mit prächtiger Aussicht, schr reell, ge- 
lobt; 1875 vergrössert. — #Schweizerhof, im 
reizendsten Schweizerstil, mit Dependenzen 
und Garten; auch für Winteraufeuthalt; das 
Hötel bleibt das ganze Jahr offen. — Hinter 
denselben in Gartenanlagen der Kursaal für 
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1 ; 
’ h| Karlsruhe « 140/15 [27|20|20— | Molkentrinker, zugleich Gesellschaftslokal 
51, n - 175/75 154 15 |— — Lescsaal, Restauration, Billard, täglich Smal 
51, nn ane  . .j17| 5[13—| 8/90 | Konzert in den prächtigen Gartenanlagen. 
Man “1445 [11l—| 725 | — #Hötel und Pension Belvedere (Müller. 
5 Ne Be ER - 156/85 [40165 |— |— | Stähli), in Gartenanlagen, unmittelbar neben 
161% Dr ätel_. , +[13] 5[10116[| 6/75 | dem Kursaal. — #Hötel et Pension des Alpes 

eris via Verridres . 17430 56|— [40/35 | (Maurer), mit Dependenz. — *Hötel und Pen- 


Th| Schaffhausen 
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sion Beau- Rivage, solides Haus; prachtvoller 
Neubau mit Badeanstalt (auch Schwimmbad), 


6 us  . .j19| 5[14/40| 9/90 | Restauration und Garten an der Aare. — 
ch. ..... .„Jislwlısisojıo_ dl. am Höheweg, II. Ranges: *Hötel und 
Pension Kasino, mit en, re 

tem Garten. — ®Hötel d’Interlaken (Moser 

Interlaken. mit grosser Pension (6—8 Fr. tägl.); freund- 


liche Behandlung, bester Wein; Touristen zu 
empfehlen. — *Hötel du Lac, für bescheide- 
nere Ansprüche. 

b) In Aarmühle, II. Ranges: * Hötel 
und Pension Bellevue, Garten, Veranda an der 
Aare, Pens. 6 Fr., Juli und August 7 Fr. 
— #Oberländer Hof (E. Ruchti), solid und 
billig (Restauration und Billard). Pens. 
6-7 Fr. inkl.Z.; Bäder. — Hötel Elmer, (Cafe- 
Restaurant im Erdgeschoss), — Bahnhofs- 
hötel (gutes Restaurant). — Cafe- Restaurant 
Berger (Billard). — Weisses Kreuz, Hauptver- 
kehr der Leute aus dem Oberland. — III. Ran- 
ges: Rössli, für Fusstouristen; Bier. 


c) In Unterseen, II. Ranges: * Hötel 
Eiger (Pension anglais), Pens. 5—8 Fr., Aus- 
sicht. — * Hötel et Pension Beau Site (Ruchti 
Vater), Pens. 6 Fr. tägl., Juli und August 
7 Fr. — "Hötel Unterseen (Balmer), freund- 
liche Bedienung, billig. — # Hötel du Pont, an 
der Aare, besonders von Deutschen besucht; 
Billard und Bier. — III. Ranges: Krone, billig. 


d) Gegen Matten hinaus, I. Ranges: 
»Hötel u. Pens. Jungfraublick, besondere Mol- 
kenkuranstalt, herrlich gelegen, zu empfeh- 
len. — II. Ranges: *Höfel und Pension Mat- 
tenhof, Pens. 6 Fr. — # Hötel und Pens. Wyder, 
nabe beim Höheweg und doch ruhiger; Neu- 
bau; Garten. Empfohlen. Pens. 6-7 Fr. — 
® Deutscher Hof (Borter), von Deutschen be- 


Vgl. beifolgendes Kärtchen. 
Me en (552 m.) ist das Mekka 
loan S na aller ‚sommerlichen Alpen- 
Brenn N, gegenwärtig der Central- und 
kt alles Reiselebens in der 
S a eine Schweizerreise gemacht 
= er Ohne in Interlaken gewesen 
ga, Ommt dem bekannten Sprich- 
As Rom und dem Papst gleich. 

3 nicht eigentlichen Ort Interlaken gibt 
Holzhkn Die Strassen mit den alten 
Ye sern gehören in die Gemeinden 
gehört 2 kur Aarmühle. Zu letzterer 
shem. ueh die grosse Hötel-Kolonie am 
FR Ru welche das eigentliche, von 
an Welt belagerte Interlaken 
frtihrer Hier haben Luxus und Kom- 
: re ehaglichen Stätten für den Ver- 
arigten feinen Welt inmitten der gross- 
Me Alpenwelt aufgeschlagen. — 
nn 2 1St keine Sommerfrische für 
RAR k © Sparen müssen; damit sei in- 
Eineswegs gesagt, dass man nicht 
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sucht. — “"Hötel und Pens. Reber, Pens. 5—7 
Fr., in der Nähe des Höhewegs. — ®Hötel und 
Pension Ober (sogen. Schlössli), ruhig und abge- 
schlossen, bewährtes Renommee, sehr beliebt. 

e) An der Brienzer Strasse, !/, St. vom 
Höheweg: Hötel und Pension Felsenegg, gegen 
Nordwinde geschützt, mit schattigen Prome- 
naden; 6—7 Fr. pro Tag; von Familien und 
einzelnen Pensionären, die längern Aufent- 
halt suchen, frequentirt. — Daneben Pension 
Tiefenau, 54a Fr. Pension. — Pension Schön- 
egg und Schönfels, gering. — Pension Aar- 
bühl, an der Zollbrücke. 

f) In Bönigen (Pension, ca.5 Fr.), am 
Brienzer See: Hötel w. Pens. Vogel, komfortable 
Bäder. — *Hötel u. Pens. Elmer-Seiler, gut. — 
*Chälet du Lac. — *Hötel und Pens. Bönigen. 

Bier vom Fass (Glas 30 C.) in der Brauerei 
»In der Mühle« neben dem Kurgarten. Gutes 
Restaurant. (Eleganter Biersalon für Damen!) 
Reizende Promenadenanlagen. Terrassen. — 
Flaschenbier in den Hötels gewöhnlich 1 Fr. 

Kursaal. Molke jeden Morgen 6% Uhr 
(vom 1. Mai an) ; wöchentlich für 1 Pers. 5Fr., 
— ins Hötel gebracht 6!a Fr. — Zur Be- 
streitung der Kurhauskosten wird von den 
Fremden erhoben: für 1 Tag 50 C., 2 bis 
3 Tage 1 Fr., 4— 7 Tage 2 Fr., jede folgende 
Woche 2 Fr., pr. Saison 10 Fr., Familien von 
9 Pers. zahlen 11/; Taxe, grössere Familien 
das Doppelte. Dafür hat man Benutzung der 
Lesezimmer, Säle und Konzerte frei. 

Briefpost und Telegraph: Neben dem 
Oberländer Hof, tägl. geöffnet von 7 Uhr früh 
bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 
und 2—4 Uhr. 

Fahrpost nach es Kil.) Grindelwald 2mal 
in 3 St., 3 Fr. 30 C., Coupe 4 Fr. 50 — 
und 2mal nach Lauterbrunnen in 1}/a St. 2 Fr. 
75C. — Ueber den Brünig nach Luzern 7 Uhr 
und 9Ys Uhr früh mit Dampfboot nach Brienz, 
dann Eilwagen (10 Kilogr. frei, 98t. Fahrt). 
13 Fr. 70 C. (Coupe 14 Fr. 95 C.). 

Dampfboot auf dem Brienzer Bee tägl. 
4mal, I. 2 Fr., U. 1 Fr. — auf dem Thuner 
See tägl. Amal, I. 2 Fr., U. 1 Fr. Retour- 
billet: I. 3 Fr. 20 C., IL. 1 Fr. 60 C. 

Wagen nach Zauserbrunnen, 1spänn. 11 Fr., 
2spänn. 20 Fr.; — Grindelwald, Ispänn. 16 Fr., 
2spänn. 30 Fr. ;— Brienz, 11 und 20 Fr. ; — Mei- 
ringen, 18 und 85 Fr.; — Beatenberg, 18 und 
35 Fr.; zweistündiger Aufenthalt und Rück- 
weg inbegriffen. — Pferdetaxe s. bei den ein- 
zelnen Partien. Tägl. Pferd mit Knecht 15Fr. 
Esel pro St. 1a Fr. Abendberg 6Fr., Beaten- 
berg 7 Fr. Ganzer Tag 9 Fr. Bei vorkom- 
menden Reklamationen und Streitigkeiten 
wende man sich an den sehr entgegenkom- 
wenden Regierungsstatthalter in Interlaken. 

Bäder: Bei Imboden. — Hötel Bellevue 
(Aarmühle). — Hötel Beau-Rivage (Höheweg). 

Photographien im Atelier von Gabler. 

Bücher, Landkarten, Leihbibliothek bei 
Christen am Höheweg. — Bei Urfer ebendas. 
Genre ‚und Reiseartikel bei *Seiler. 
Holzschnitzereien: Fabrik von Bergen. 

Apotheke von * Seewer für Specialitäten 
und Receptur aller Länder, auch für homöo- 
pathische Medikamente. 


37. Route: Von Bern über Thun nach Interlaken. 
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Geldwechsler: Die Disconto - Casso. 
Fremdenliste im Sommer wöchentl. 3mal. 


Interlaken (Unterseen und Aar- 
mühle 563 m. ü.M). hat seinen Namen 
von dem 1130 für 40 Nonnen und 50 
Mönche gestifteten Augustinerkloster, 
welches »inter lacus«, zwischen den 
Seen, erbaut wurde. Die ganze zwischen 
dem Brienzer und Thuner See liegende, 
äusserst fruchtbare, etwa 5 Kil. lange 
und 2 Kil. breite Fläche, früher ebenfalls 
Seebecken, heisst das Bödeli. Es wirl 
von der aus dem Brienzer See kommen 
den und in den ThunerSee sich ergiessen- 
den Aare durchflossen und trägt die Ort 
schaften Unterseen, Interlaken (resp: 
Aarmühle), Matten und Bönigen. Di: 
Frauenkloster wurde, des sittenlosen 
Lebenswandels seiner Insassen halber 
(mannanntees: »impudica vitiorum scho- 
la«), vom Papst selbst 1484 aufgehoben, 
und das Mönchskloster ging während der 
Reformation (1528) ein. Jetzt sind die 
Gebäude für ein Krankenspital und Be 
amtenwohnungen eingerichtet. In dr 
Nähe das Prachtgebäude für Primar- un! 
Sekundarschule, im November 1876 er 
öffnet. Mustergültige innere Einrichtunf: 
für Fachmänner besuchenswerth. Di 
Kirche dient während des Sommers als 
katholische Kapelle und Lokal für deı 
freien schottischen und reformirt franz“ 
sischen Gottesdienst. Das sogen. nel 
Schloss (Statthalterei) ward erst 1750 er 
baut. Die ausserordentliche Milde de 
Klimas sowohl(welchesgegen kalte Wind: 
geschützt und dadurch in seiner Tempe“ 
tur gehoben wird, während die Seen ! 
Hochsommer die drückende Luftwärz 
abkühlen), — als auch die ungemein vor 
theilhafte Lage für genussreiche Ausfüt‘ 
machten Interlaken bald zu einem Lieb- 
lingspunkt der Reisewelt. Obwohl Inter 
laken durch seine Einrichtungen scheil' 
bar den Charakter eines Badeoris pacl 
grossem Zuschnitt hat, so feblen ihn 
alle centralisirenden Momente. Spiel 
banken und ähnliche Vergnügungen 
welche in manchen Badeorten locken. 
sind hier nicht zu finden; es Ist ©" 
grosses, herrliches Stillleben mit Natur 
kneiperei in seidenen Kleidern. Jede 


. j Mönch Kl.Rugen Jungfrau Vogelfluh 
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Familie lebt für sich und sucht sich ihre 
specielle Gesellschaft nach Bedürfnis. Nur 
das Kurhaus bildet den allgemeinen Sam- 
melplatz.' Auch fehlt esnicht an Reunions 
und Produktionen durchreisender, oft 
renommirter Künstler, um die Ungunst 
widrigen Wetters überwinden zu helfen. 
An schönen Tagen gehört ein Spaziergang 
unter den Nussbälmen des Höhewegs 
und der Besuch eines Konzerts im Kur- 
garten (besonders an Abenden) im Gewühl 
der eleganten, aus allen Nationen rekru- 
tirten Welt zu den Hauptgenüssen. 


Man kann annehmen, dass während der 
vier Reisemonate Juni bis Ende September 
durchschnittlich tägl. 1500 Fremde in Inter- 
laken weilen (natürlich im Juni vielleicht 
noch nicht einmal die Hälfte dieser Durch- 
schnittszahl, dagegen im August vielleicht 
das Doppelte). In einzelnen Jahren passi- 
ren 160,000 Fremde (grösstentheils Deutsche). 
Von Jahr zu Jahr vergrössert sich Interlaken 
durch neue Prachtbauten. Auf die Schynige 
Platte (8, 575) und sogar auf das Faulhorn sind 
Bergbahnen geplant. 


‚ Für Brust- u. Nervenleidende ist nach 
vieljährigen Erfahrungen ein längerer 
Aufenthalt in Interlaken von ausgezeich- 
neter Wirkung. Seit 1870 ist der Ort 
mit vortrefflichem Trinkwasser aus dem 
Saxetenthal versehen. Auch im Winter 
sehr mildes Klima. Bei ungünstiger Wit- 
terung unterlasse man nicht, die grosse 


 Parquetteriefabrik in Unterseen zu be- 


Suchen, 

Interlaken ist sehr reich an schönen 
Standpunkten u. Umgebungen. In neue- 
ster Zeit ist eine Promenade längs der 
Aare und dem Brienzer See bis zur Züt- 
Schine, ein Fussweg vom G@eispfadsteg 
zum Kalkofen und ein neuer Pfad von Neu- 
haus bis zur Weissenau angelegt worden. 

Spaziergänge: - 
bi Neuere angenehme und malerische Ver- 

indungsstrasse und Promenade vom Bahnhof 
Interlaken nach dem Rugen, Unspunnen. 
Kürzt den Weg nach Lauterbrunnen, Grin- 
delwald ete. ab. 

. 1) *Kleiner Rugen (757 m.), bewaldeter 
nügel, südl. von Interlaken, oberhalb des 
‚ötels Jungfraublick ; schöne Waldwege mit 
nel Bänken, bis zum Gipfel 34 St. von 
üterlaken. Am Abhang eine Wirtschaft 
»Waldeck« und auf dem Weg eine Trinkhalle. 

2) Vom kleinen Rugen Zickzackweg hinab 
nach der Wagneren, enge Felsenschlucht, 
in deren Durchblick man, wie in einem 

en, nur die Jungfrau, sieht. 


Schweiz, 
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8) Heimwehfluh (am Fuss des Grossen 
Rugen), unvergleichlich schöner Punkt mit 
Pavillon und Restaurant, 24 St. von Inter- 
laken, Ya St. von der Wagneren -Schlucht, 
ohne grösse Anstrengung ‚zu ersteigen. Aus- 
sicht über das ganze Bödeli, beide Seen, Bea- 
tenberg, Ausfluss des Giessbachs und das son- 
nige Wiesengelände von Spiez; Jungfrau, 
Mönch und Eiger in vollster Pracht. Am Fuss 
der Heimwehfiuh die Bödelibahn. — Jetzt 
führt auch ein neuer Weg von Hötel Beausite 
aus über Wiesen, längs der Aare und über 
dieselbe zur Heimwehfluh, so dass man diesen 
als Rückweg benutzen kann. — Durch den 
Waldweg (Fahrstrasse) von der Wagneren 
hinaus nach 

4) Unspunnen, Ruine in malerischer Um- 
gebung auf isolirtem Felsen (mit Restaura- 
tion Rigi- Oberland und Cafe -Unspunnen). Die 
Ritter von Unspunnen starben schon im 
14. Jahrh. aus. Die Sage erzählt von einem 
zweiten Blaubart, der seine Weiber lebendig 
begraben liess, und von einem feurigen Hund, 
der grosse Schätze in den verfallenen Räu- 
men bewacht. Noch sieht man das Burg- 
verliess, worin50 Hasler 4 Jahre lang schmach- 
ten mussten. Anno 1805, 1808 und 1868 
wurden bier grosse Hirtenfeste mit National- 
spielen gefeiert, welche Fremde herbeilockten ; 
hierdurch wurde die schöne Gegend von 
Interlaken eigentlich erst im Ausland bekannt. 
Mitte August Schwingfest. 

5) Von der Ruine nach (2 Kil.) Wilders- 
wyl und @steig mit alter Kirche, deren Thurm 
aus dem 8. Jahrh. stammen soll. Herrliche 
Aussicht bei der Linde hinter dem Friedhof. — 
Man kann gleich über die’ Brücke der Lüt- 
schine nach 

6) Bönigen (3 Kil., jetzt Eisenbahn von 
Interlaken) am Fuss des Breitlauenenbergs 
gehen. Vollständiger Ueberblick des ganzen 
rechten See-Ufers vom Brienzer See, nament- 
lich auch Blick auf das spitze Augstmatthorn 
und das sogen. »Hardermannli«, eine Felsen- 
Konfiguration am Harder, die einem mensch- 
lichen Kopf ähnlich sieht. Reizendes Sträss- 
chen dem See entlang nach Iseltwald. 

7)Hohbühl. Ueber die neue eiserne Zoll- 
brücke, neben der forstlich -meteorologischen 
Station vorbei, längs der Aare und Bahn, 
an einem schattigen Plätzchen »Vogtsruh« 
rer Quelle) vorüber, hinauf zum Hok- 

ühl, "Aussichtspunkt über den Thuner See, 

Niesen, Schwalmeren, Sulegg, Einblick in 
das Lauterbrunnenthal mit Jungfrau, Silber- 
horn und Mönch und dem Breitlauenenberg 
mit dem ruinenähnlich aussehenden Ober- 
berghorn. Etwas höher die Untere und Obere 
Bleiki zu Spaziergängen durch Oberförster von 
Greyerz umgewandelt. Etwas steil an. 

Die dicht dabei angelegten Spaziergänge 
am Harder sind sehr ausgedehnt, aber bei 
ihrer Benutzung, namentlich an der südwest- 
lichen Seite zwischen der Untern Bleiki und 
dem Lustbühl ist Vorsicht nothwendig. Der 
schmale Pfad (die Greyerzleiter), welcher an 
iähen Hängen über Geröll führt, erleidet 

ei Regengüssen von den ihn durchkreuzen- 
den Sturzbächen Zerstörungen, die den des 
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Berglands ungewohnten Spaziergänger we- 
sentlich gefährden könnten. Weiter gegen 
Unterseen zu Goldry und Zustbühl, Spazier- 
gänge mit wundervollem Blick auf die Alpen 

8) Der Brand, am westlichen Ende des 
Harders und die Egg am Kienberg, jenseit 
des Lombachs am Eingang des vielbe- 
suchten Habkernthals ($S. 574). 

9) Golzwyler Hubel, !/s St. von der neuen 
Aarbrücke (hinter Hötel Beau-Riyage), mil 
Kirchenruine; neue Strasse hinauf. Nahebei 
die prachtvoll gelegene *Felsenegg und der 
kleine Fuulensee. 

10) Schlossruine Ringgenberg , !j. St. von 
Golzwyl, und Ruine Schadenburg (1a St. wel 
ter am Abhang des Harder); voller Blick 
über den Brienzer See. 

11) Genussreiche Tour (auch zu Wagen) 
auf der neuen Strasse über Leissigen, Krat 
tichen, Aeschi nach Heustrichbad ‘5. 606). 

12) Schlossruine Weissenau, am Thuner 
See. Romantischer Weg (4Kil.) am Abend 
berg entlang. . 

18) *Abendberg (1257 m., bis zur Hälfle 
fahrbar), droben *Molken- und Luftkuran- 
stalt (Hötel u. Pens. Bellevue), besonders sol- 
chen zu empfehlen, die bei herrlicher Aus 
sicht gemüthliche Ruhe der flottanten 
wegung Interlakens vorziehen. Pensions 
preis tägl. 5-6 Fr. — Pferd hin und zurück 
und 1 St. Aufenthalt 10 Fr. 


Grössere Ausflüge: 


1) Zur Beatenhöhle, Partie für Ber 
gänger, mit Führer. 2 St. von Interlaken. 
Ueber die Sundlauenen, eine wilde Rüfe; 
oben ist der Weg zerrissen, — zwei Stellen, 
wo es über Geröll geht. Bequemer it € 
in Neuhaus einen Nachen zu nehmen, bis zun 
Landsitz Leerau (nahebei das Beatusbad) 2 
fahren und von da erst zur Beatenhöhle an 
Gefahr aufzusteigen. 2 St. Zeit, 5 Fr. hin un 
zurück. Der heil. Beatus, ein »schottischer: 
Glaubensapostel , soll hier gelehrt haben. EB 
wurde über % Jahre alt und die Höhle späte! 
ein vielbesuchter Wallfahrtsort, bis die Berner 
Regierung 1566 die Einsiedelei vermauer! 
und alle Andächtigen zurück weisen I 

2) Weiter hinauf *St. Beatenberg (1H 
m.), weit über die Matten zerstreutes r: 
dorf, 2 St. von Interlaken. Eine vortrel' 
liche, ganz sichere Fahrstrasse führt zu diese 
wahrhaft prachtvollen, grossen Aussichtsge* 
Jände. Etwas über halbwegs, bei der letzte 
Kehr der Strasse, befindet sich der Hohlensen 
ein merkwürdiges Steinmonument &u8 kelti- 


‘scher Zeit (die Riesen sollen’s gebaut’habet). 


ähnlich wie die »Stonehenge« in der Graßed 
Wilt. Hier ein Pavillon mit Erfrischunge?- 
Dann Brücke über die Sundlauenen. 

Gasthöfe: Hötel und Pension des Alpet; 
2% Z. Pens. 5-6 Fr. — 4 St. höher He 
und Pension Bellevue (Tschiemer), Holzbau 
in Oberländer Stil mit 25 2. Pens, 6-1 Fr: 
— Hötel Alpenrose, gelobt. — *Panste® f 
Pfarrer Krähendühl (einem der Umgege 
sehr kundigen Mann); schattige AborabE 
rasse, gut, empfohlen. — 2 Kil. wo. 
der Höhenstrasse, *Kurhaus B. 
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berg (Dr. Müller), fein ausgestattet, 1200 m. 
hoch, gegen Nord- und Fönwind total ge- 
schützt gelegen; Waldpark. Auch flir Win- 
teraufenthalt. — Spaziergänge: auf den Amei- 
senbühel, 20 Min. — * Waldbrand, grossartige 
Aussicht. — Sehr leicht zu machen ist von 
Beatenberg aus die Partie: 

9) Auf den Güggisgrat oder das 
Gemmenalphorn (2064 m.). Von Inter- 
lıken in 4 oder 5 St. leicht und ohne Ge- 
fahr zu ersteigen, Favorit- Aussichtspunkt. 


. (Pferd15 Fr.) Man verfolgt die neue in das 


. Habkernthal führende Strasse und über- 


schreitet den Lombach, :welcher dem Thal 
schon vielen Schaden verursachte. Nach 
hefligen Regengüssen führt er flüssiges 
Steinöl mit sich und in seinem felsigen Bett 
finden sich erratische Blöcke eines schön 
geaderten rothen Granits, von dem in neue- 
ster Zeit den Amerikanern ein Block zu 


ihrem Washington- Denkmal geschickt wurde. 


Ausserdem ist das Thal reich an Mineralien 
und Petrefakten. Vom Dorf Habkern (21a St. 


: von Interlaken) steigt der Weg längs dem 


Bühlbach über die Bernei oder Kühmatten, 


‚ oder auf einem andern Pfad über Bränd- 


.. den Grat. 
vom Säntis 


e99 und die Triften der Gemmenalp auf 
Die Aussicht umfasst die Alpen 
3 bis Oldenhorn, von dem an dann 
dloss die Berner Voralpen in reicher Zacken- 
kette sich ausbreiten. Gegen Nordwesten 
fällt der Güggisgrat steil in das Justithal 
hinab, über welchem sich die zerklüfteten 
Ralligstöcke erheben. Mehr vorgeschoben 
nach dem Thuner See zu und mit Aussicht 
auf diesen, das S. Beatuskänseli und weiter 
hinauf der Burgfeldstand und das # Niederkorn 
(1965 m.) in annähernd gleicher Höhe. Zu 
beiden führt ein schöner Wald- und Feisen- 
pfad, der »Burgfeldweg« genannt. Auf den: 
iederhorn zur Orientirung ein treffliches 
Panorama vom Pfarrer Krähenbühl. 


„4 Auf den Hohgant oder Furggen- 
Bütsch (2199 ın.), 5 St. von Interlaken. Auch 
hier führen zwei Wege von Habkern hinauf, 
der eine schlecht und ermüdend, aber näher 
durch das Zraudachlhal; der andere etwas 
Weiter, aber interessanter und lobnender 
über die Bohlegg und die Alpweiden im Ael- 
au. Es ist eine Doppelspitze, zwischen 
Welcher ein sagenhafter Teufelsweg, näm- 
ich die mit Felstrümmern angefüllte Karr- 
hohlen sich einsenkt. Von diesem Punkt aus 
Ann man bei hellem Wetter den Montblanc 
erblicken (auffallend schön). Auf der Alp 
delgäu soll einst eine Stadt (?) gestanden 
aben, welche unter dem besondern Schutz 
er Gnomen und Zwerge sich befand; als 
aber die Einwohner durch ausschweifendes 
Leben sich dieser Freundschaft unwürdig 
Mächten, zerstörte ein Bergsturz alle Häuser. 


5) Auf das Anugstmatthorn (2112 m.), 
Aur für schwindelfreie Köpfe mit tüchtigen 
Führern. Der Weg geht durch das Habkern- 
„0“; wo die Brücke nach dem Dorf binüber 
führt, biegt man r. ab, nach den Weiden 
der Bodmialp (vortreffliche Milch in den 
Sennhütten); von da noch 13/ St. bis zum 


Gipfel und dem naheliegenden Suggithurm 
(2086 m.). Der Abhang ist mit riesigen Fels- 
blöcken überdeckt, und die Spitze bietet 
nur etwa für 6 Personen Raum. Das Pano- 
rama der Berner Alpen wird wesentlichıh 
durch den unmittelbar zu Füssen liegenden 
Brienzer Seespiegel gehoben. 


6) *Schynige Platte (2070 m.), seit eini- 
gen Jahren Rivalin des Faulhorns. Völlig 
gefalırloser Weg, ohne Führer zu finden; von 
Interlaken in 4!/; St. zurückzulegen. Pferd 
und Knecht 17 Fr., in Verbindung mit dem 
Faulborn 30 Fr. Führer 8 Fr. resp. 16 Fr. 
Knabe 3 Fr. — Weg: Durch Matten bis Gsteig 
3/4, St. Ueber Brücke, an der Kirche vorbei, 
diese und das Wirtshaus 1. liegen lassend. 
Guter Weg bergan. (Hötel und Pens. Schön- 
fel«, Molkenkuren, prachtvolle Lage, Pens. 
5 Fr.) Niederblick auf Unspunnen und das 
Bödeli. Gsteigwyler ( Pens. Silberhorn), durchs 
Dorf und r. beim Brunnen den ersten Weg 
hinauf gelangt man über Wiesen (20 Min.) 
zum neuen Weg, welcher r. durch dicken 
Buchenwald im Zickzack (13% St.) auf die 
sogen. »Schönegg«s (Restauration) führt; 1. die 
Breitlauenenalp; herrliche Niederblicke auf 
das Bödeli mit seinen Umgebungen. Prächtig 
präsentiren sich Eiger, Mönch und Jung- 
frau. Nun führt ein neuer kürzerer Reitweg 
von hier auf der linken Seite des Bergab- 
hangs in 1, St. zum Wirtsbaus auf der 
SchynigenPlatte. Tief unten in schwar- 
zer 'Tannennacht stets das Lauterbrunnen- 
thal und darüber unausgesetzt herrliche Aus- 
blicke in unendliche Bergpracht und auf 
die in ihren Gruppirungen wiederholt wech- 
selnde Gletscherwelt; r. die Pyramide Bellen- 
höchst, mit merkwürdig sichelförmig gebo- 
genen Sedimentschichten, und 1. daneben 
Sulegg. Ueber einem Chaos verwitterter 
Felsenmassen des Vordergrunds voller Ein- 
blick in das tief eingeschnittene Lauter- 
brunnenthal; oben in herrlichem Lineament 
der Mönch, daneben das Jungfraujoch, über 
dem das Aletschhorn hervorschaut. Nun stuft 
und zackt sichs über gewaltige Gletscher- 
reviere zur Jungfrau hinauf, an welche sich 
das Silberhorn, Gletscherhorn (mit dem da- 
zwischen eingeschluchteten Roththal), Ebne- 
fluh, das zweizackige Mittaghorh, Grosshorn, 
von dem ein breiter Gletscher niedersinkt, 
und T'schingelhorn anschliessen; darunter in 
des Thals Hintergrund der Schmadrigletscher. 
Noch mehr r. kommt der Busen und darüber 
die Gspaltenhörner, davor Wild- Andrist zunı 
Vorschein. Einschnitt des Sausthals, aus dem 
es hinüber in den Spiggengrund geht. Dar- 
über die thurmähnlichen Zacken der Lob- 
hörner.und Sulegg, Schwalmern, Morgen- 
berghorn. Oben das grüne bis oben bewach- 
sene Schynigplattenhorn und die wunderbare 
Felsenburg des Daubenhorns (2064 m., neuer 
Weg hinauf, famose Aussicht). Das Gast- 
haus Zur. Alpenrose (2.3—5Fr., Frühst. 13 Fr., 
Mittag. 0. W. 5 Fr., Service 1 Fr., Bougie 
50 C.) wird auf hoher Bergkante sichtbar; in 
grossem Bogen, ziemlich steigend zu dem- 
selben. ‘Aussicht vom Haus von O. nach 
W.: Wetterhorn, Berglistock, Schreckhörner, 
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Finsteraarhorn, Viescherhörner,, Eiger. We- 
nige Schritte vom Haus, 1. ist die kahle, 
von allem Pfianzenwuchs entblösste, glatte, 
weissgraue, schräg absinkende Felsenfläche, 

“ welche, wenn vom Regen feucht, weithin 
im Sonnenschein glänzt oder »scheint«, wo- 
her der Name »Schynige Platte. — 20 Min. 
Spaziergang zur Daube und zur Alp Iselten 
(600 Stück Vieh): Am 2. Aug. 1875 stürzte 
hier der preuss. General von Natzmer der 
unvorsichtigerweise sein Pferd nicht von dem 
Führer leiten liess, in den Abgrund und 
blieb todt. 

Vonbier führt ein neuerstellterbequemer 
Reitweg in 4 St. auf das Faulhorn (S. 550) 
über die fruchtbaren Triften der Iseltenalp 
bis zum Sägisthalsee beinahe eben fort, am 
(1.) Schwabhorn vorbei, langsam ansteigend 
zum Faulhorn. Führer überflüssig. Auf der 
ganzen Strecke grossartigstes Panorama der 
Firnenwelt. 

7) Saxetenthal und *Sulegg (2412 m.), 
5 St. Führer, feste Kniee, gut genagelte 
Schuhe sind Bedingung. Das Thal, einer- 
seits von den Vorbergen der Bellenhöchst 
und Sulegg, anderseits vom Morgenberg- 
grat eingeschlossen, Öffnet sich hinter dem 
Kleinen Augen gegen Wäilderswyl und hat 
höchst wahrscheinlich seinen Namen. von 
Saxetum, d. h. steinige Gegend. Das Dorf 
gleichen Namens ist. 2 St. von Interlaken 


38. Route: Von Interlaken über Meiringen zur Grimsel. 
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"entfernt, sehr den Lawinen ausgesetzt und 


überrascht durch seine einsame, aber To- 
mantische Lage. Von hier führt ein noch 
wenig von Touristen benutzter, sehr gennss- 
reicher Pass über das Aenggli (1715 m.) 
zwischen dem (r.) Morgenbderg und (1.) Sohwal- 
meren nach Reichenbach (S. 606) im Fru- 
tigenthal. Um die Sulegg zu ersteigen, Us 
man die Alpen von Bellenhöchst passiren, 
hier den Fuss der Sulegg umwandern, und 
von der, der Jungfrau zugewendeten Seite 
an sehr steilem Abhang den 2412 m. hohen 
Kamm der Sulegg, der so schmal ist, das 
man rittliings auf ihm sitzen kann, er 
klimmen. Rückweg 11 St. nach Isenfuh, 
I/g St. nach Zweilütschinen und von hier auf 
der Strasse nach Interlaken, Lauterbrunnen 
oder Grindelwald. 
8)*Isenfluh (Eisenfluh), das'ebengenannte 
hochliegende Dörfchen, ist, wenn die Partie 
auf die»Schynige Platte« zu anstrengend sein 
sollte, eine der bequemsten in der ganze 
Umgegend von Interlaken. Noch umfassen- 
der gestaltet sich die Aussicht auf der hinter 
dem Dorf senkrecht aufwachsenden, oben 
ganz eben mit Weiden überdeckten Vogel- 
Auh (115% m.). — Von Isenfluh kann mal 
direkt nach Mürren in ca. 2 St.; Führer un 
bedingt nöthig. Der Weg führt über Pkt 
schen und Wintereckalp und ist sehr reich al 
abwechselnden Scenerien. 


38. Route: Von Interlaken über den Brienzer See nach 


Brienz, Meiringen und durchs Haslethal zur Grimsel. 
Vgl. Karte vom Berner Oberland S. 515. 


_ Dampfboot tägl. mal von Bönigen (In- 
keiten) nach dem Giessbach (auch Abends 
zur Beleuchtung der Fälle Extrafahrt) und 
Brienz (1 St. Fahrt) im Anschluss an die 
Bödelibahn. Taxe 2 Fr. und 1 Fr. Zwel 
Kurse haben in Brienz Anschluss an die Post 
über den Brünig nach Luzern (10 Fr. 90 C., 
Coup6 12 Fr. 40 a — Post von Brienz nach 
Meiringen tägl. 4mal in 11/g St., 2 Fr. 30 C. 
(Coupd?2 Fr. 70 C.), und Wagen Ispänn. 7Fr., 
%spänn. 14 Fr., nach Hof Ispänn. 13 Fr., 
2spänn. 24Fr. &%97 Die Postbillete nach Lu- 

”zern für das Interieur sind auch auf den 
Schiffen zu bekommen! 


Von Meiringen zu Fuss oder zu Pferd 
in 9!/a St. zur Grimsel; Näheres $. 582. 

Vom Giessbach aus entweder mit Dampf- 
schiff oder Kahn wieder hinüber nach 


Brienz. 

Der Brienzer See, das Hauptreini- 
gungsbecken der Aare, 565 m., ist rings 
von hohen felsigen Bergzügen (vorherr- 
schend Jurakalk) eingeschlossen, die 
steil zur Tiefe des Seebeckens abstürzen. 
Er ist 14 Kil. lang und zwischen Ebligen 


und dem Giessbach 3 Kil. breit, som! 
kleiner als der Thuner See (30 QRil.) 
Er ward früher für sehr tief gehalten, 
misst aber nur 262 m. Auf ihm tobt der 
Fön mit furchtbarer Wildheit, wenn € 
aus den engen Gründen des Haslethali 
hervorbricht. Dennoch ist seit Mer 
schengedenken kein Unglück vorgekon 
men. Nie, selbst nicht in den kältesten 
Jahrgängen, friert der See zu; die Ten 
peratur der Luft sinkt im strengen Win 
ter selten unter — 8° R. Seiner ganze! 
Länge nach durchfliesst ihn die Aut, 
welche oben in dem breiten, versumpf- 
ten Delta trübe einmündet und hell ge 
läutertihn beilnterlaken verlässt; ausse" 
dem fliessen nur noch das Gletscher 
wasser der Lütschine und der Giessbatt 
(nebst einigen unbedeutenden Berg“ 
sern) in sein Becken. Wie andere »«" 
hat er bei seinem Fischreichthum ei 


®,, 
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ihm eigene Speeialität, in welcher beson- 


ders Geschäfte gemacht werden, den 


Brienzling, der sowohl getrocknet und 
an Schnüre gereiht, als auch marinirt, 
den Sardellen ähnlich, in den Handel 
kommt. Ausserdem vortreffliche Hechte 
und Trieschen. Sein Wasserspiegel wurde 


etwas tiefer gelegt, um das untere Hasle- 

“ thal von den Ueberschwemmungen zu 
‚ befreien. Die beiden besuchtesten Punkte 
... Sind der Giessbach und das durch seine 
‘  Holaschnitzerei berlihmte Brienz. Längs 
. des nördlichen Ufers läuft eine sehr un- 
'  terhaltende Poststrasse, die viel von den 


über den Brünig oder die Grimsel kom- 


menden Touristen benutzt wird. 


Fahrt über den See. 
Eisenbahn von Interlaken bis Bö- 


 nigen. Dort jetzt die Abgangsstation der 
‚ Dampfboote; oberhalb r. der Breit- 
 Lauenenberg, die Daube und das wie eine 
. grosse Ruine aussehende Oberberghorn. 


Weiter vor (r.) das Laucher und Iseltwal- 
der Rothhorn. L. (zurück) der Golzwyler 
Hubel, dessen Scheitel die Ruine eines 
alten Kirchthurms schmückt, und weiter 
vor, in romantischer Umgebung, Dorf 
und Ruine des Schlosses Ringgenberg, 
letzteres aus der Mitte des 12. Jahrh. 
Stat. Niederried. Höher Ruinen der 
Sagenumschwebten Schadburg, welche, 


| Mündlichen Traditionen zufolge, wie 


Zwing-Uri bei Altdorf , nie fertig gebaut, 
Sondern kurz vor ihrer Vollendung schon 
wieder zerstört worden sein soll; r. hin- 
ter einer Landzunge, die kleine reizende 
Seebucht von 


Stat. *Iseltwald (Pens. zur See- 
bucht; Pens. Bellevue, Seebäder). Wun- 
derhübsch gelegene Häusergruppe, ein 
Schatzkästlein für Maler und Poeten. 
Braune Holzhütten bedecken die unteren 
Berghänge, 

’ Nahe bei Iseltwald ragt eine wiesenbe- 
a Felsenbastei in die Fluten hinaus: 
er Tanzplatz, von dem die Sage erzählt, dass 
Yn liebendes Paar, hier oben tanzend, so 
erauscht von der Seligkeit des Sichange- 
Örens gewesen sei, dass es in inniger Um- 
afmung in den See hinabgesprungen wäre, 
n nicht aus dem süssen Taumel zu erwachen. 
üch von drei Riesen gibt es eine Sage, die, 
zu des Kaisers Heer gesendet, allein so viel 
äusrichteten wie eine ganze Armee. 


38. Route: Der Brienzer See. 
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Stat. Ober- Ried unter den Abhängen 
des nadelspitzen Augstmatthorns und des 
Riedergrats. R. in der Höhe, nicht lange 
sichtbar, das Zaulhorn, denn die einge- 
schluchtete Waldpartie, aus welcher der 
Abfluss des Gtessbachs hervorschäumt. 


Stat. Giessbach. Jedes Dampfboot 
landet. Man muss das Dampfboot ver- 
lassen, um die Fälle zu sehen, 


*Giessbach (716m.) 20 Min. Sträss- 
chen, bergauf vom See, wird im engern 
Sinn die malerische Gruppirung der 
zwölf übereinander gelegenen, durch 
waldbewachsene Felsen, aus einer Höhe 
von etwa 300 m. herniederschäumenden 
Wasserfälle des gleichnamigen Bachs 
genannt, der in der Bättenalp am Faul- 
horn entspringt. 

Vor etwa 40 Jahren machte Schulmeister 
Kehrli die Fälle des Giessbachs den Reisen- 
den zugängig. 1853 ging die Besitzung an 
die Herren von Rappard (die verdienstvollen 
Kultivatoren des Oberlands) über, welche 
durch bequemere Wege alle Fälle, vom un- 
tersten bis zum höchsten, zugängig machten. 
(Jetzt schöne Strasse, ausserdem r. Fussweg 
an den Wasserstürzen binauf.)* Aus der be- 
scheidenen Schulmeisterwohnung entpuppte 
sich das jetzige komfortable *@iessbachhötel 
und Restaurant (Hauser), I. Ranges, vortreff- 
lich gehalten, empfohlen ; sehr mässigePreise : 
Pens. 7 Fr. Post- und Telegraphenbüreau. 
Jeden Abend * Illumination der Kaskaden durch 
bengalische Flammen, welche man am besten 
von der Terrasse des prachtvollen, seit 1875 
eröffneten Neubaues (das alte Haus dient als 
Dependenz) beobachtet. (Entr6e 1 Fr. 50 C.). 


An den Fällen führt ein Weg hinauf; 
hinter dem zweiten kann man, ohne ge- 
nässt zu werden, hinweg gehen (Felsen- 
grotte unter dem Fall). Mehrere eiserne 
Stege über den Fällen. Bei der obersten 
Brücke stürzt der Giessbach .aus einer 
engen, dunkeln Felsenschlucht mit 120 m. 
hohen Wänden in einen Felsenkessel 
von 54 m. Tiefe. 

Bei dem Känzeli, auf dem sogen. Wurf, 
schöner Aussichtspunkt. — Noch umfassender 


auf dem *Rauft, !/2 St., waldige Felsenpartie, 
schattiger Weg. 


Vom Giessbach kann man einen sehr 
schönen, schattigen Waldweg durch die Enge 
in das untere Haslethal gehen; bis Brienz um 
den Seekopf herum 2 St. — Genussreicher 
Gang nach Interlaken über Iseltwald 2 St. 
(bis dort Fusspfad; weiterhin neue Fahr- 
strasse), Sengg (la St.), Ehrschwand (ha St.), 
Bönigen (!% St.) und Interlaken (a St.). 
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Gegenüber vom Giessbach liegt das 
Dorf Ebligen unter dem 2223 m. hohen 
Tannhorn und Ya St. östlicher 


Stat. Brienz (604 m.), grosses, 1/ St. 
langes Dorf in echtem Oberländer Cha- 
rakter, in herrlicher Lage auf mächtigem 
Schuttkegel. Ausgrabungen haben er- 
wiesen, dass der Ort schon zweimal ver- 


schüttet wurde. 

Gasthöfe: Bär, grosses Haus mit Aussicht 
aufden See. Gartenterrasse. Englischer und 
katholischer Gottesdienst. — * Weisses Kreuz, 
am Landungsplatz der Dampfboote, Post- und 
Teiegraphenbürcau. Wundervolle Aussicht. 
— Hötel und Pens. Fluri, für bescheidene An- 
sprüche; auch Bierwirtschaft. — In Kienholz 
(20 Min.) *Hötel und Pens. Bellevue, gut. — 
Hötel Wilh. Tell, einfach. 

Dampfschiff: Täglich 4mal nach Inter- 
laken, I. 2 Fr. 80 C., II. 1 Fr. 40 C. — Nach 
Thun, 3 Tage gültig, I. 5 Fr. 60C,, II.2 Fr. 
80C. — Nach dem Giessbach I. 50C., U.25 C. 
-  Kähne: Nach dem Giessbach 3 Fr. Bei 
kurzem Aufenthalt von etwa 1 St. 5 Fr. für 
Hin- und Rückfahrt. 

Post: Tägl. 3mal nach Meiringen 2 Fr. 
30 C. (3 Fr.) — 3mal (Vorm. 6lje, 8% 

‚und 11! Uhr) über den Brünig nach Lun- 
gern in 21/a St., 3 Fr. 65 C. (4 Fr. 30 C.) — 
Sarnen in 41/2'St., 7 Fr. E Fr. 25 C.) — Alp- 
nach in 5 St., 8Fr. 50C. (10 Fr.) — Luzern 
in 7 St., 10 Fr. 9 C. (12 Fr. 40 C.). — V8r- 
treffliche Beiwägen, bei gutem Wetter dem 
Hauptwagen vorzuziehen. — Extraposten s. 
Tarif S. 11. 

Lohnkutscher: 1spännig nach Meiringen, 
7 Fr., 2spännig 14 Fr. — Nach Interlaken 
und zurück nebst Aufenthalt von 2 St. lspän- 
nig 11 Fr., 2spännig 20 Fr. — Nach Luzern 
2spännig 60 Fr. 

Führer: Peter Baumann, Franz (ross- 
mann, Peter Flück, Jakob Thomann. 

Schnitzereien: Bei P. Michel. — J. Flück 
— Fuchs & Abplanalp. — J. Jäger & Comp. 
und J. M. Rotter & Comp. 


Brienz ist Hauptort der Oberländer 
Schnitzerei-Industrie. Gegen 900 Per- 
sonen, also beinahe die ganze männliche 
Bevölkerung, leben von diesem Erwerbs- 
zweig. Die grössten und schönsten 
Etablissements, wo die Arbeiten, trotz- 
dem dass sie meist Handarbeit sind, 
fabrikmässig betrieben werden, sind die 
- der Gebrüder Wirth. Früher war in den 
meisten Arbeiten weder richtige Zeich- 
nung, noch gute Komposition; jetzt, nach- 
dem eineZeichenschule mit Unterstützung 
der Regierung errichtet ist, bilden sich 
die Schnitzer fleissig aus. Der Tages- 
verdienst eines geschickten Schnitzers 
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mag 5—8 Fr. betragen; einzelne ver 


dienen bis 20 Fr. — Als Landespro- 
dukt geniesst der Brienzer Käse bedeu- 
tenden Ruf. Brienz besteht aus den Ort- 
schaften: Dorf, Tracht und Kienholz, zu 
sammen mit 2600 reform. Einwohnern. 
Die Schifferinnen von Brienz sind ihres 
dreistimmigen Gesungs wegen berühmt; 
man kann sie in den Gasthof kommen 
lassen. — Schöner Aussichtspunkt bei 
dem Kirchhof und umfassender auf dem 
* Fluhberg, "Ja St. hinter Tracht. Wasser- 
fall des Mühlibachs (Staubbach ähnlich, 
300 m. hoch, aber im Sommer häufig 
nicht vorhanden) und zum @upf (Aus 
sichtspunkt). Auf den Schuttablagerun- 
gen kommt die seltene schwarze Viper 
(Viperia Prester) vor. 


Ausflug: *Brienzer Bothhorn (2351 m.) 
Neu angelegter Reitpfad (Pferd hin u. zurück 
15 Fr., mit Uebernachten 25 Fr.) Zu Fus 


‘ohne Führer (5 Fr.), bequem in 4 St. We 


meist über Alpweiden. Anfangs ziemlich steil 
durch Wald nach Zgg (Restauration Flick 
und in 1 St. bis zur Planalp. Ueber diex 
leicht in 1 St. Dann noch 2 St. ansteigen! 
bis zur Höhe, 2351 m. — Ein.älterer Reitwe: 
läuft über Schwanden zur Giebeleggalp eu 
por, zwischen dem Arnihaken und Rothhon 
hindurch auf Eyalp (der Eysee bleibt r.) zun 
Gipfel; — 1/4 St. unter demselben ein *Gsst 
haus (mit 30 Zimmern), 1875 geschlossen. 
Die Aussicht vom Gipfel nach der Titlis 
kette, den Spannörtern, Uri-Rothstock, Et 
gelberger Rothstock ete. bis zum Glärnis! 
ist weit imposanter als auf dem Faulhort 
Reizend ist auch bei guter Beleuchtung de 
Blick in das sonnenumwebte Haslethal, d# 
man bis nach Im Grund übersehen kan. 
Unter den langen Linien des Jura der Neuet 
burger und Bieler See. In nebliger Fern 
der Montblanc. Gegen NO. der Sarner See ml 
dahinter der Alpnacher und Vierwaldstätt' 
See, gegen N. sogar der Bodensee und UN 
mittelbar zu Füssen der Brienzer See. Aus 
den Rigi- und Pilatusstandpunkten gibt ® 
keinen, der so viel Seen zeigt wie das Brit" 
zer Rothhorn. Der Besuch desselben ist sehr 
zu empfehlen. — Panorama in Farbendrut 
käuflich zu haben. 

Von Brienz prächtige Fusstour auf a 
Strasse längs des Sees über Zbligen, Ober“ 
Ringgeberg in 3 St. nach Interluken. 


Von Brienz nach (14 Kil.) Meirin- 
gen Landstrasse, welche das östliche 
Ende des Sees umzieht, beim kleine! 
Hötel Balmhof die Aare überschreitt 
und längs derselben, deren wildes Wasse' 
immer wie »der Gletscher Milch« wei 
grünlich schäumt, hinläuft. L. oben " 
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nackte, pyramidale Spitze des Brienzer 
Rothhorns (mit Wirtshaus) und vorwärts 
daneben der breite Rücken des aussichts- 
: reichen Wyler Bergs, — r. das zähe klip- 
‘ pige Burghorn und nach des Thals Tiefe 
., zu der Burgberg. Weiter 1. der Ballen- 
berg, geognostisch interessant wegen der 
' wellenförmig geformten Lagerung der 
Sedimentschichten. R. die Fälle des Olt- 
schi-, Wendel- und Falchernbachs. Bei 
Wylerbruck vereinigt sich die Strasse mit 
der ]. vom Brünig kommenden ($. 532) 
und führt auf dieser nach 
_ Meiringen (Näheres 8. 532), wo das 
 Ober-Hasle beginnt und r. der Weg zu 
: den Reichenbachfällen und über Rosen- 
lau nachGrindelwald abzweigt,s.8.534. 


Von Meiringen durchs Oberhasle- 
thal zur Grimsel. 

Vgl. Karte vom St. Gotthard $. 433. 

9'/a St. Von Meiringen Fahrweg (tägl. 
2mal Post nach Innertkirchen, 80 C.) bis Gut- 
iannen, 34, St. Dann guter Saumweg zur 
Grimsel 6 St. (Fahrstrasse über den Pass ist 
genehmigt und wird nächstens in Angriff ge- 
nommen). Führer (18 Fr.) unnöthig. Trä- 
ger hin und zurück (2 Tage) 15 Fr. Pferd 
zum Handeckfall (6 St.) 15 Fr. ; Grimsel 25 Fr. 
Entfernung bis zum Grimselhospiz 81/a St., 
zur Passhöhe 91/2 St.) 


Gasthöfe, Pferde, Führer otc. s. 8. 532. 


Das Thal Oberhasle (ein Unter- 
haslethal gibt es nicht) erhält seine ganz 
eigenthimmliche Physiognomie durch die 


plattem Boden, welche darin auf ein- 


ander folgen und durch enge Thal- 


schlünde getrennt sind, in deren Tiefe 
die Aare braust. Sie waren offenbar 
einst kleine Seen, und man hat ihre 
Aneinanderreihung als Beweis ange- 
sehen, dass alle Flüsse sich ihr Bett 
selbst gegraben hätten. Der Theil des 
Thals bis zum berühmten Handeckfall 
ist interessant, unterhaltend, vielförmig. 
Die oberen 21 St. bis zur Grimsel sind 
ziemlich einförmig, öde, kahl. 

Die gute Strasse steigt auf der lin- 
ken Uferseite der Aare (also von Mei- 
fingen über die Aarbrücke, vom Hötel 
Reichenbach geradeaus) gegen das Kirchet 
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an (la St.), einen zwischen dem Thal- 
becken von Meiringen und Im Grund 
gelegenen Querriegel von blauem Alpen- 
kalk, auf dessen Rücken (Krähenburg) 
grosse Findlingsblöcke schönen, hellen, 
weisslichen Granits (aus dem obern Aar- 
thaloderaus dem Gadmenthal stammend) 
liegen, Ueberreste einer Frontmoräne, 
Es wird behauptet, die Blöcke hätten 
einst einen Tempel oder Steinkreis der 
Kelto-Helvetier gebildet. Es ist erwiesen, 
dass in der sogen. Eisperiode das ganze 
Hasle bis hinauf zu den Aargletschern 
mit einem 8 St. langen, gewaltigen Glet- 
scher ausgefüllt war. Gletscherschliff- 
flächen weiter oben an der sogen. Hählen 
Platte, auf Räterichsboden, und hoch an 
den Felsen der Thalwände bestätigen 
dies. Das Kirchet ist bei einem Erdum- 
gestaltungsmoment in der Mitte gespal- 
ten, so dass durch den ganzen Hügel 
ein enger Felsenriss geht, die Finstere 
Schlauche (Schlucht) genannt, durch 
welche die Aare sich den Ausweg er- 
kämpfen muss. Von der Wirtschaft zum 
Lammi am Weg geht ein Fussweg in 
die finstere Aareschlucht hinab. 

Der Entomolog findet hier ziemlich häufig 
die sonst seltenen Carabus auronitens, gla- 
bratus und gemmatus, 

An der Strasse macht eine Tafel auf 
den Besuch dieses interessanten Orts 
aufmerksam. Man zahlt dem Eigen- 
thümer des daran stossenden Grund- 


; stücks einen Wegzoll von 50C. — In 
vielen Becken oder Erweiterungen mit 


Strassenwindungen hinab) 1. Einblick in 
das Gadmenthal (Sustenpass, 8. 436, 
oder Engstlenalp, 8. 418), an dem sich 
der an Adlern reiche Plattenstock oder 
Pfafenkopf und der Benzlauistock in 
jJähen Wänden aufrichten. 


Im Grund oder Haslegrund ist ein 
fruchtbarer Thalkessel (612 m. ü. M.), in 
welchem zerstreut neun Dörfchen und 
Weiler liegen, welche zusammen die 
Gemeinde Innertkirchet bilden. 


(1'/ St.) Im Hof (/ Alpenhof; Imhof). 


Wer rasten oder für den Marsch über 
das Joch und den Susten (S. 436) einen Füh- 
rer suchen wili, kehre beim Hötel Alpenhof 
oder Hötel Imhof ein (billig, gute Verpfle- 


gung). In beiden Führer und Pferde, 
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Führer nach Engstlen 12 Fr., nach Engel- 
berg 17 Fr., nach Wasen 20 Fr., nach der 
Grimsel 15 Fr. 

Post nach Meiringen tägl. zweimal, 95C. 

Eine neu angelegte Strasse beginnt. 

R. öffnet sich das an wilden Naturschön- 
heiten reiche, zu wenig besuchte *Urbach- 
thal, in dessen Tiefe von Im Hof aus sicht- 
bar, die klihne Form des Hangend - Gletscher- 
horns oder Hangendhorns erscheint; Bestei- 
gung nur ganz geübten Gängern anzurathen. 

Gute Berggänger können vom Urbachthal 
aus, wenn sie in Matten bei den Sennen 
übernachten, eine unbeschwerliche Gletscher- 
tour von höchstens 12 St. über den Gauls und 
Grünbergligletscher nach dem Ewigschnee- 
horn (oder Schneewighorn 3331 m.), und 
von da herab über den Zauteraar- und Unter- 
Aargletscher nach dem Grimsel-Wirtshaus 
machen. Der Senn von Matten dient als 
zuverlässiger Führer. 

Hier spukt das Gauliweiblein, ein ge- 
spenstiger Unhold, mit seinem Hündlein und 
erscheint . den Sennen. Seine Schwestern 
sind das auf Engstlenalp umgehende Engstlen- 
fräulein und das an den prächtigen Höhen 
des Haslebergs sich zeigende Gaismaidli, 
welches schon manchen blonden Hasle-Kna- 
„ ben verlockte, aber Ziegenfüsse hat. 

R. oben das Dörflein Unterstock, am 
Ochistock — (25Min.) die *Zuben (von 
der neuen Strasse durchschnitten), gross- 
artige Scenerie, unten r. kämpft sich 
die Aare durch eine finstere Schlucht. 
Hinab (10 Min.) Vordere Urweid. Wirts- 
haus bei derBrücke; gutes Kirschwasser 
(25 C. das Gläschen, auch Bier). Einige- 
mal führt die in den Felsen gesprengte, 
zwei Tunnel durchbrechende Strasse hoch 
über. der in der Tiefe brausenden Aare hin, 
besonders bei der verrufenen Schafplatte. 
Im Winter und Frühling gefährliche 
Lawinenzüge. (25 Min.) Hinter - Urweid. 
L.der alte Weg. Brücke nach dem andern 
Ufer. Abermals hoch hinauf. L. Wasser- 
fall des Benzlauibachs, der vom Benzlaui- 
stock (2531 m.) ganz zu weissem Schaum 
aufgelöst herabsinkt. In der Perspektive 
1. der Hohmadstock, das Mährenhorn 
(2924 m.), Weisschien, Steinhaushorn 
(3133 m.), Kilchlistock (3113 m.), Diech- 
terhorn (3389 m.) und @elmerhörner (bis 
3200 m.); dagegen r. steigen nacheinan- 
der auf der Gummen, die Kuhthalstöcke, 
der Tristenstock und alle überragend, 
lange sichtbar, das spitze Ritzlihorn 
(3282 m.). — Abermals Brücke. (1/g St.) 
Im Boden; am Weg kleines Wirtshaus, 
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(3Y/a St.) Guttannen (1059 m.). 

Gasthof: Bär, einfach. — Schöne Holz- 
schnitzereien bei U. Thöni. 

Ausflug aufs Ritzlikomn (3282 ın.) indSt. 
schwierig, lohnende Aussicht. 

Der letzte Wintersitz im Oberhasle; 
weiter hinauf bis zur Grimgel bloss im 
Sommer belebt. Die herabrollenden, die 
Wiesen verderbenden Steine sieht man 
zusammengelesen in Haufen liegen. Wei- 
ter guter Saumweg. Hinter dem Dorf, auf 
wärts nach der Grimsel, heimelige Wald- 
partie (30 Min.), führt an sehr roman- 
tischer Stelle über die Zischingelmalt- 
Brücke auf das rechte Aarufer. Dunkel- 
rothe Flechten überziehen die Felsen- 
brocken; die Gneiswände sind von der 
Verwitterung schwarz. R. hoch droben 
der Weissgletscher, daneben Steinrife 
und zerklüftetes Trümmerfeld. (25 Min.) 
Neue Brücke ( Schwarzbrunnenbrücke) a0 
das linke Ufer. Das Gepräge der Unwir- 
lichkeit tritt immer greller hervor. Die 
Aare bildet hier die Stäubeten. Isländi- 
sches Moos zeigtsich vielfach. Eingrosse! 
Querriegel scheint das Thal zu schliessen. 
(20 Min.) Weg hinauf, an frischbrüchigen 
Syenitblöcken vorbei. L. der stäubende 
Aarsturz, darüber breiter Steinschlag und 
in derHöhe die thurmartigen Felsensplit- 
ter an den @elmerhörnern. Alphütten von 
Breitenwald. 

(53/4 St.) Zu den Handeck- Kehren, 
durch Wald. L. kleines Wirtshaus, bin- 
ter welchem man nach 7 Min. auf schme- 
lem Fusspfad den **Handeckfall sun 
grossen Theil in Frontansichtüberblicker 
kann (50 C. Entree). Die Aare stürzt hier 
in Einer Masse 70 m. tief hinab. Gros‘ 
artiger zeigt sich dieser berühmte Wasser" 
fall weiter droben, von der Brücke au$ 
gesehen. (10 Min.) über abgeschliffene 
Granitplatten zu der grossen Sennhüt 
(Wirtshaus) an der Handeck (1417 m.). 


Einfaches Logis für 1214 Personen 
a 2 Fr., Mittagessen 3 Fr. — Der trefllicht 
Figurenschnitzer J. Jaun (Ehrenmedallle 
Londoner Ausstellung) hat hier immer ® 0 
Sammlung seiner Arbeiten ausgestellt. 


Gegenüber dem Wirtshaus Weg !1 
einem steinernen Vorbau über der Aar 
(50 C. Weggeld), von dem aus sich der 
Wassersturz völlig übersehen lässt. St 


; Fa 


 wärts vom Erlenhorn kommt der #rlen- 
: bach; er wird gleichfalls Wasserfall und 
: prallt in halber Höhe seines Sturzes so 


” gewaltig mit dem noch in geschlossener 


‚ Masse hinabbrausenden Aarstrom zusam- 


‚nen, dass der Gischt hell emporschäumt. 


Bei Sonnenschein (Vormittags) umwölbt 
“ein Regenbogen das ganze gewaltige 


‘ Schauspiel. Nächst dem Tosasturz im Val 


Formazza (9. 468) ist dieser der gross- 


' artigste Wasserfall in den Alpen. Ver- 
. änzelte Arven (Pinus cembra). 


Der Baumwuchs verliert sich; die 
Gegend wird öder, verwilderter. Viele 
Alpenrosen. Die Felsen sind mit der 
‚gelben Flechte Lecidea geographica be- 
deckt, L. gewaltige Hörnerzacken. 


." Grosge Granitflächen, welche die Spuren 


“- einstigen Gletscherschliffs tragen. (25 


; Min.) die Bockstäge oder Böse Seite, 


' Mesige, geneigte Granitfläche mit Glet- 


| scherkritzen. Auf dem alten Weg r. sind 
ittrinnen eingehauen, um das Ausglei- 
‚ten der Saumrosse auf dem glatten Fel- 


sen zu verhindern. Gegenüber 1. unver- 


Mi kennbarer Gletscherschliff an den senk- 
--Techten Granitwänden. 10 Min. weiter 


abermals eine solche Passage, die Hähle 


(d.h. schlüpferige) Platte (fälschlich Höl- 


e lenplatte), Jetzt ganz ungefährlich ge- 
- macht. L. Wasserfall des Gelmerbachs, 


weiter (45 Min.)-r. Wasserfall vom ab- 


„Schmelzenden Wasser des Bächliglet- 
‚ sehers. Die Gegend wird immer einsamer. 


eber zwei Brücken, das grosse (über 


’ 


den Bächlisbach) und kleine Bögelein, auf 


(15 Min.) die Alp Räterichsboden (1!/2 St. 
‚ von der Handeck), mit zwei Sennhütten 


‚And kleinen Seen. Dann wieder hoch 
inauf, an überhängenden Felsenriffen 
entlang; 1. im Abgrund die tosende Aare. 

treckenweise verschwindet der Pflan- 
zenwuchs fast ganz, alles nur Steinwäüste. 
letscherwasser der Aare und Schnee- 


 Necken oben in den Felsenrinnen. — 


(% St.) Nach einer Biegung r. dieSchnee- 
“upter des Agassizhorns, der beiden Vie- 
scherhörner und des Finsteraarhorns. 
(2% 8t.) Grimsel- Hospiz am Grim- 
#6l- See (1874 m.). Ursprünglich wohl- 
hätige Stiftung der Landschaft Hasle 
115 T gegründet), theils um den Säumern, 
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welche .den Käsehandel zwischen der 
Schweiz und Italien vermitteln, eine 
Station zum Ausruhen zu bieten, theils 
um armen Wanderern bei wildem Wetter 
eine Zufluchtsstätte zu gewähren. Jetzt 
ist das steinerne Gebäude zum Gasthaus 
geworden, mit primitiver Einrichtung, 
aber recht guter Verpflegung. 

Wegen schwieriger Zufuhr hohe Preise: 
Eine Breterzelle mit Bett 2! Fr., Abend- 
essen 0. W. 5 Fr., Kaffee Isa Fr., Service 
1 Fr. Man kann hier Strümpfe kaufen. Die 
Grimsel hatte Berühmtheit erhalten, weil die 
bedeutendsten Naturforscher der 30er Jahre 
hier für meteorologische und Gletscherbeob- 
achtungen Quartier aufgeschlagen hatten. 
Das Haus hatte im Verlauf der Jahrhunderte 
ganz den verwitterten Charakter der Felsen- 
landschaft angenommen, in deren Mitte es 
schon tausend und abermals tausend wüthen- 
den Schneestürmen und Lawinen getrotzt hat. 
1854 brannte es ab. Im Frühjahr 1876 wurde 
ein Theil des Gebäudes von einer ungewöhn- 
lich gewaltigen Lawine zerstört, aber wie- 
der aufgebaut. Neu erbaut ist es vergrössert 
und wird unter dem jetzigen Pächter sehr 
gelobt. Der Telegraph führt bis hinauf. 

Entfernungen: Vom Grimselhospiz nach 
Im Hof 6?4 St. zu Fuss mit Aufenthalt bei 
den Handeckfällen, nach Meiringen 8 St. 


Gewöhnlich bezieht der Spittler 
(Wirt), je nachdem der Frühling früh 
oder spät eintritt, im Mai oder Juni mit 
seiner Haushaltung und etwa 30 Kühen 
das Grimselhaus und bleibt bis Mitte 
Oktober oben; während des Winterhalb- 
jahrs hausen hier nur zwei Knechte in 
einer Art sibirischer Verbannung, welche 
Vorüberziehende verpflegen, den Weg 
im Schnee offen halten und bei stürmi- 
schem Wetter gleich den Mönchen auf 
dem St. Bernhard mit Spürhunden hin- 
ausgehen, Verirrten beizustehen. Es ver- 
gehen aber manchmal im Hochwinter 
mehrere Wochen, ehe jemand den Weg 
passirt. Gute Führer im Hospiz. | 


Ausflüge (alles ziemlich anstrengende, 
aber höchst lohnende Touren): 1) Zum 
Unter-Aargletscher, mit Führer. Nicht be- 
schwerlicher Reit- und Fussweg (1Ys St.) 
durch den Aarboden bis zum Gletscheranfang 
1877 m.). Sein Kopf ist ganz mit Guffer 
Steinschutt) bedeckt, so dass man nicht 
wähnt, auf Eis zu gehen. Das Ersteigen des 
Gletschers ist etwas mühsam. Oben fast eben, 
wenig Spalten und darum ganz gefahrlos. 
Er ist 2 St. lang und 3% St. breit, und ent- 
stebt aus der Vereinigung des vom Finster- 
Aar- und Ober-Aarhorn kommenden Finster- 
Aargletschers und des von den Schreck- 
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hörnern absinkenden Lauter - Aargletschers. 
Wo beide Gletscher zusammenstossen, am 
Abschwung, haben die Seitenmoränen einen 
Schuttdamm von etwa 18 m. aufgebaut, an 
dem 1827 der Naturforscher Hugi seine Hütte 
zur Beobachtung der Gletscher errichten 
liess. 1840, als Agassiz (gest. 1873) seine 
Studien hier begann, war die zerstörte Hütte 
mit dem Gletscher 1300 m. fortgerückt. Agas- 
siz liess dort das scherzweise Hötel des Neu- 
chätelois genannte Steinblockhaus errichten, 
in welchem er mit seinen Freunden während 
der Sommer 1840 —44 auf dem Gletscher 
wohnte. Die ebenfalls am Gletscher befind- 
liche, jetzt restaurirte Steinhütte Pavillon 
(8385 m.) erbaute der Naturforscher Dollfuss 
und ist als Geschenk an den Schweizer Al- 
penklub übergegangen, von dem sie als Klub- 
hütte in Stand gehalten wird. 


2) Auf Nägelisgrätli (2470 m.) mit Führer, 
sehr lohnend , famoser Ueberblick vom ganzen 
Rhönegletscher (über den Gietscher zum 
Furkahaus $. 455). 


3) Auf das “Kleine Sidelhorn (2766 m.). 
Führer (5 Fr.) nicht absolut nothwendig, 
aber brauchbar. 2 St. vom Hospiz. Bis zur 
Hauseck 1St. (Weg nach dem Rhönegletscher) 
breiter, nicht zu fehlender Saumpfad (S. 457); 
der Todtensee bleibt 1. liegen. Von hier an, 
wenn man die rechte Direktion hat, ist der 
oft unkenntliche Weg schon zu finden. Ya St. 
steil bergan durch Alpweiden. Dann grobes 
Trümmergestein bis zum Gipfel (2766 m.). 
Aufmerksames Gehen auf den stufenförmig 
übereinander liegenden Felsenscherben ist 
zu empfehlen. *Grossartige Aussicht auf die 
Schneewüsten der Finsteraarhorn - Masse (der 
Ober-Aargletscher zu Füssen), die Gotthards- 
alpen und die Walliser Gebirge bis über das 
leicht kennbare Matterhorn hinaus. Von hier 
hinab zum Rhönegletscher (8.455), 2 St., oder 
nach Obergestelen im Oberwallis, 3 St. 


4) Auf den Juchlistock (2586 m.) mit 
Führer in 2%, St., ungemein lohnende Aus- 
sicht auf die ganzen Alpen, die östlich das 
Haslethal abgrenzen. 


5) Ueber die Strahlegg (3371 m.) nach 
Grindelwald, Gletscherwanderung, 14—15 St. 
Zeit, davon 10 St. auf Schnee und Eis, nur 
mit ganz sachkundigen Führern und bei 
völlig schwindelfreiem Kopf und vollkräftiger 
Ausdauer zu unternehmen. Indessen haben 
schon Damen diese Forcetour gemacht. Auf- 
bruch von der Grimsel mit genügendem 
Mundvorrath, Morgens 2 Uhr. Ganz solide 
Bergschuhe, fester Alpenstock, blauer Schleier 
und Steigeisen sind unerlässlich. Mindestens 
2 Führer, jeder 35 Fr. — Von der Grimsel 
(11a St.) bis Anfang des Unteraar-Gletschers. 
Ueber denselben, immer festes Eis, am 
Pavillon Dollfuss vorbei 1. die Zinkenstöcke 
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(3044 ın.), der Grünberg (121 m.) und das 


Escherkorn, — r. die Bromberghörner (296 ın.), 
der Bächlistock on ın.) und der Hühuer- 
stock (3348 m.) nebst Einblick auf den Zauter- 
Aargleischer zum (3 St.) Abschwung. Hier 
hört das Gletschereis auf, der Firn beginnt. 
Das Seil wird umgebunden. — 1$t. ziemlich 
ansteigend, geradeaus das Finsteraarhorn, 
r. den Abschwung umgehend schwenkt maı 
in ein neues, stark ansteigendes Firnthal ein, 
welches zwischen den (r.) Lauter- Aarhömern 
und dem (l.) Mittelgrat oder Strahlegghörnern 
eingebettet liegt; es ist der Strahlegg-Gletcher 
(149 -—2 St.) bis an den Fuss der Strahlegg. 
Hier ist ein breiter Bergschrund mittels einer 
Leiter zu überschreiten. — (1! St.) starkes 
Steigen im Schnee zur Sattelhöhe der Strahl. 
egg (3351 m.). — Grossartige Aussicht: In 
erschreckender Nähe dis ungeheuren Kolosst 
des Finsteraarhorns, des Mönchs und Eigen 
über dem Vieschergrat sieht die Jungfrau 
hervor, r. das Grosse und Kleine Schreckhort. 
Steil hinab auf das obere Eismeer des Grin 
delwaldgletschers nach den Hütten am (3bi 
319 St.) Zäsenderg, über das untere Grindl- 
walder Eismeer (1 St.) hinauf zur Hütte vol 
Bärenegg und nun guter sicherer Weg aul 
festem Boden tief hinab nach Grindelwald. 


6) Ueber das Ober-Aarjoch (14 St., wo 
von 8—9 St. auf Schnee und Eis), Gletscher. 
wanderung unter gleichen Bedingungen w* 
Strahlegg. Von der Grimsel (3 St.) bis zun 
Ober-Aargletscher, 2 St. lang über denselbet 
an den Fuss des Oder-Aarhorns (3643 ın.) zwi 
schen diesem und dem Rothhorn hinauf (28 
auf den Ober - Aargrat (3268 m.), hinab an den 
Fuss des Rothhorns (1 St.); quer über den 
Vieschergletscher , gefährliche Wanderung, "I 
der Schafweide »Auf der Zrift« (2: St) 
sehr schwierige Passage, bald auf Felsen und 
in Trümmergestein, bald auf Eis, nach dei 
Hütten von Stock (2! St.) hinauf zur Mir 
jelenalp (3/4 St.) oder, wenn die Kräfte ned 
ausreichen, ins Wirtshaus auf dem Aeggixt 
horn (2 St.). 


Vom Grimselhospiz führt der Sam 
pfad in 1St. zur Passhöhe der @rimsel 
(2165 m.) an der Hauseck. Hier theilt 
sich der Weg und läuft r. (durch Stang!" 
bezeichnet) aın Tiodtensee vorbei m 
Ober-Gestelen in Ober- Wallis bin 
(vgl.S.458).— L. dagegen an der Maye" 
wand (Blick auf Galenstock) entlang '' 
1Y/4St. zum Rhönegletscher und demGa‘t 
haus an der Furkastrasse (vgl. 8. 499 


Von der @rimsel über Ober-Gestelen 2 
den Griespass durch Val Formasss 2 
Domo d’Ossola S. 469. 


f 


. 8.568) und an den betreffenden Punkten. 


, oder Post über @steig, oder zu Fuss den 


‚ Rugen (8. 570) vorbei, unter den Ruinen 


land, billige Pension). Hier kommt aus 


was, L, der schroffe Abfall der Breit- 


heisst der Brudermord oder der Böse Stein, 


ta,rdi 


‚ Neue Hötel Rigi), welcher als Keil in 
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39. Route: Von Interlaken ins Lauterbrunnenthal. 
Staubbach — Mürren — Schilthorn — Schmadribachfälle. 


Vgl. das Ausflugskärtchen von Interlaken $. 566 und Karte vom Berner Oberland 8.515. 


In Zweilütschinen zweigt die Poststrasse 
von Interlaken nach Grindelwald (S. 541) 
ab. Bald nach dem Eintritt der Weiler 
Gündlischwand; hier setzt der Weg über die 
Lütschine. Das Thal wird enger und beide 
Seiten zeigen kahle Felsenwände oder mit 
düsterem Wald bewachsene steile, hohe 
Halden. In den Lauenen ist die Gegend im 
Winter furchtbaren Schneestürzen und im 
Sommer Ueberschwemmungen ausgesetzt. 
Nun erweitert sich das schluchtige Defil6. 
Bei den Riedlistalden Erfrischungshütte. An- 
steigend an den Häusern von Bühl und Steg- 
matten vorbei, über die Schwarze Lütschine 
nach (15 Kil.) Burglauenen,, malerische Sce- 
nen, von Buschwerk umhüllte Felsenpartien, 
braune Holzhütten unter dem breiten Blät- 
terdach gewaltiger Nussbäume. Von hier 
führt ein wenig benutzter Bergpfad in 3 St. 
auf das Faulhorn. Das Wetterhorn, welches 
schon mehrmals in des Thales Tiefe domini- 
rend sichtbar war, tritt nun immer freier 
heraus. Das Thal wird kälter; Obstbäume 
(bis auf den Kirschbaum) verschwinden. 
Einzelne Hütten von Schärmatte, dann be- 
deutendes Zusammentreten der Thalwände, 
die Enge (Wasserfall), 1. bei einer einsamen 
Hütte schönes Exemplar einer Arve. Jetzt 
öffnet sich das Grindelwald-Thal mit all sei- 
ner Pracht und seinen Bergkolossen:: Eiger, 
Mettenberg, Schreckhorn (keunbar an zwei 
Schneeflecken am Gipfel), weisse Kante der 
Strahlegg und Wetterhorn. Ueber Schwendi 
nach (22 Kil.) Grindelwald (S. 541). 


Ausflug auf *Isenfluh, von Zweilütschi- 
nen in 1 8t., mit Führer, sehr lohnend. 
Gleich der erste, r. am Berg aufsteigende 
Pfad an der Strasse nach Lauterbrunnen. 
Am Spätnachmittag ruht diese Thalwand 
schon im Schatten. Das Dörfchen Isenfluh 
(1098 m.) erschliesst eine zauberhaft maleri- 
sche Aussicht auf das Grosshorn (zu-äusserst 
r. angefangen), Mittaghorn Ebnefluh, Roth- 
thalgletscher, Gletscherhorn, Silberhorn, 
Jungfrau, Mönch, dann nahe im Mittelgrund 
der Tschuggen und das Lauberhorn u. a. 
Erfrischungen beim Lehrer. — Noch umfassen- 
der ist die Aussicht auf der Vogelfluh, so 
genannt, weil früher hier viele Geier niste- 
ten. — Höchst genussvoll ist der Weg, auf 
der Höhe fort, nach Mürren (3 St.). Ausser- 
halb des Dorfs ]l. an der Sausalp hin (1 St.) 
über den Sausbach, der im tiefen Tobel fliesst. 
Nach der Sage hat hier einst ein schönes 
Dorf gestanden, das vom Bergstrom ver- 
nichtet wurde. Dann I St. steigen. Die 
Aussicht wird prachtvoll und gestattet im- 
mer mehr Einblicke in den Hintergrund des 
Lauterbrunnenthals. Auf Pletschenalp über- 
schreitet man den Bach, der als der be- 
rühmte Staubbach tiefer über die Bergwand 
fällt und biegt dann in den Weg ein, der von 
Lauterbrunnen nach Mürren (S. 594) führt. 


Wagen- und Pferdetaxen s. Interlaken 


“ alle Partien, mit Ausnahme des Schilt- 
orns, sind Führer unnöthig. Man gehe Vorm. 
an den Staubbach, Nachm. nach Mürren. 
Post tägl. mal in 3 St. (4 Fr. 30 C.) 
naeh (20 Kil.) Grindelwald; 2mal (2 Fr.75C.) 
in 124 St. nach (18 Kil.) Lauterbrunnen. 
R Von Lauterbrunnen zu Pferd oder zu 
üs8 nach (23/, St.) Mürren ; — mit Wagen 
en (21/2 St.) Trachselauenen ; von da nur zu 
uss in 114 St. zu den Schmadribachfällen. 


Das Lauterbrunnenthal be nnt nicht 
nl nterlaken, wo sich das der Gsteig 
dar ilderswyl öffnet, sondern erst 8 Kil. 
mn er darin bei Zweilütschinen ; der vordere 

eil heisst gewöhnlich Lütschinenthal. 


Von Interlaken (8. 566) mit Wagen 
angenehmern Weg, am Fuss des Kleinen 


> Unspunnen (8. 572) vorüber nach 
üderswyl ( Cafe- Restaurant Rigi-Ober- 


ws Saxetenthal der gleichnamige Bach 
Se Ten ar Zältschine, durch- 
er 2 e’ Thal wird mit jedem Schritt enger, 
„such malerischer und effektreicher. 

« die Rothenfluh; eine Stelle derselben 


weil ein Herr yon Ro 
thenflue hier seinen 
Brader erschlug. Denktafel am Weg. i 


Das Thal erweitert sich wieder et- 
lauenen mit vertikal aufgestellten Schich- 
ul, geradeaus der Mänlichen (oben das 


a hereintritt. Er spaltet dasselbe 
der las l. das Grindelwalder, von 
strömt en Schwarzen Lütschine durch- 
ai e Thal, r. das eigentliche Zauter- 
erening von der Weissen Lütschine 
@ wo An dieser Thalspalte liegt 
x ne Zweilütschinen (Hötel und 
rn a H.&P. Zweilütschinen), 
. Einbii n- ), kleines Dorf (650 m.). 
= a ins Lütschinenthal geschlos- 
hoch ch Wetterhorn. Im Rückblick 1. 
n 2 das Haus auf der Schynigen 
en en die abenteuerlichen fünf Fel- 
“ken, des Tüfels Fägge. 


® 


a 
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Geradeaus die Strasse nach :Zauter- 
Drunnen. " u 

Das Lauterbrunnenthal, etwas 
über 4 St. lang, zu beiden Seiten. von 
500 —700 m. hohen, meist beinahe ver- 
tikal abgeschnittenen Kalkfelsenwänden 
eingeschlossen, hat seinen Namen von 
der ausserordentlichen Menge der Was- 
serfälle, die zu beiden Seiten herab reg- 
nen; denn die meisten lösen sich fast zu 
Wasserstäub auf (Staubbach) und schwe- 
ben mehr herab, als dass sie körperhaft 
schwer fallen. Das Klima des Thals ist 
kalt. Die Bewohner sollen ausgewan- 
derte Loetschenthaler aus dem Wallis 
sein. Auffallend ist beim Aufwärtswan- 
dern l. die einem kolossalen runden 
Thurm gleichsehende Hunnenfluh. Ueber 
Sandweidli (1. den Telegraphenstangen 
nach näherer Fussweg). L.zur Seite stets 
die wildrauschende weisse Lütschine. Im 
Vorblick 1. der Riesendom der hellglän- 
zenden Jungfrau, mehr r. das Breithorn. 
Blick auf den Staubbach. 


(13 Kil.) Lauterbrunnen (797 m.). 
Gasthöfe. I. Ranges: *Steinbock (Hötel 
du Capricorne), Oberländer Preise, gut und 
exakt. — II. Ranges: *Hötel Lauterbrunnen, 
Komfort. ohne Aufwand, billig, gelobt. — 
“Gasthof zum Stauddach, einfach. 
Pferdetaxen (S. 568): Nach Wengernaip 
und Grindelwald 20 Fr., — nach Mürren und 
zurück 12 Fr., — auf die Wengernalp und 
zurück 12 Fr., — Scheideck und zurück 14 Fr. 
Wägen: Einspänner nach Interlaken 
9Fr., Zweispänner 17 Fr. und Trinkgeld. — 
Nach Stechelberg 1ispänn. 6 Fr., 2spänn. 
10 Fr. — Nach Trachsellauenen 2spänn. 
. 15 Fr. — Wer recht solide Bergpferde, die 
stark in den Knieen und also ganz zuver- 
lässig sind, baben will, benutze nicht die 
Hauderer-Pferde von Interlaken, ' sondern 
dinge die Pferde erst in Lauterbrunnen, und 
zwar mit genauer Feststellung des Trinkgelds. 
Führer: Nach dem Staubbach und Mür- 
ren 6 Fr., — zum Hötel Trachsellauenen 6 Fr., 
— bis Mänlichen 10 Fr., — aufs Schilt- 
horn 13 Fr., — nach Mürren , Sefinenfurke 
pis Kandersteg 25 Fr., — zum grossen 
Tschingelgletscher 15 Fr. — Christen Lauener 
im’ Sandweidli, unbedingt. der erste Führer 
in diesem Thal, Rival der besten Grindel- 
walder (8. 541) für Hochgebirgspartien. — 
Virich Lauener im Tripfi (überall zuverläs- 
sig); — Friedr. Graf aus Wengen, gut für 
Psohingelgletscher-Touren. — Ulrich Linder, 
empfohlen. — Peter Lauener, zuverlässig. — 
FPriedr. v. Allmen, Schuster, günstige Zeug- 


nisse. : BER: 
* Post: Tägl. 2mal nach Interlaken, 2 Fr. 
7 
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Die renommirteste Sehenswürdigkeit 
des Orts ist der ca. 10 Min. vom Gast- 
hof gelegene (10 C. für Wegebesserung) 

*Stanbbachfall. 

Eine reizende, poetische Erschei 
nung, wenn er Wasser hat, aber auch ein 


‘armer Wicht, wenn es’ ihm im Hoch- 


sommer am Nöthigen fehlt. Schon man- 
cher Reisende ging dann arg enttäuscht 


hinweg. Wenn derStaubbach genügend 


Nahrung hat, ist er eine Erscheinung 
zarter, elegischer Natur, die mehr em 
pfunden als angestaunt und bgmunder 
sein will. In einer Höhe von 265 ı. 
springen zwei Stromarme über die 
senkrecht abfallende Felsenwand hinaus 
und vereinigen sich rasch zu einer be 
weglichen Wassersäule, von der nur el 
kleiner Theil an einer Klippe zerschellt, 


alles übrige aber in freier Luft sich in 


Millionen Perlen auflöst und zuletzt i 
schimmernden Regenstaub verdünnt, der 
theils auf beträchtliche Weite die Matten 
umher mit immerwährendem Thau be 
netzt, theils sich in einem tiefen Was 
serbecken wieder sammelt, in welchen 
leuchtende Regenbogen dureh einander 
weben. Der Staubbach ist nicht gros 
durch einen unaufhaltsam wilden Strom, 
der an malerisch zerklüfteten Felsen 
massen schäumend und mannigfaltr 
sich bricht oder durch den Donner sein 
Falls die Lüfte erschüttert, — er isber 
haben durch seinen himimelhohen Fall 
durch die Wassermassen, welche sth 
weiss und weich wie Milch in unaufbör 
licher Folge aus der Höhe herabdrängen. 
durch sein allmähliches Hinschwinden i 
Nebel und durch das Feuer seinerReget' 
bogen, — dann aber auch durch sell. 
mit der Sanftheit des Ganzen 30 wunder 
voll harmonirendes, leises und zarte: 
Geräusch, das nicht von einer einzelne 
Stelle herkommt, ‚sondern den Wanderer 
allenthalben ‘wie Geisterstimmen zu I 
geben scheint. Die erste Bedingung U 
Vollgenuss seiner Schönheit ist — 30" 
nenglanz. Dieser währt im Sommer v0! 
Morgens 7 Uhr bis Mittags, dann tri 0" 
Wand in Schatten. Unten hat er eine 
Wall von Steinschutt angebäuft, den! 
beim Hochwasser herabschleuder. 


LA CASCADE DE PISSEVACHE 


RTI MAR TIGNY ım PH} 5 DI MAT TIONY DANS 
RHÖNE - THAL LAVALLEE DU RHÖNE. 


DER STAUBBACH 
iM 
LAUTERBRUNNEN THAL. 


4 


LA CHUTE DU STAUBBACI 
DANS LA 
VALLEE DE LAUTERBRUNNEN 


I | 
| 594 39. Route: Das Lauterbrunnenthal — Mürren. 595 


ein reizender Ausblick sich aufthut. Ein 
klein wenig weiter, r. der Bizendbrunnen, 
ausgezeichnete Quelle. Am Wald wieder 
schöne Aussicht. L. ein Alpenrosenstein. 
Auf der Höhe geht der Weg eben fort über 
den grünen Abhang, noch etwa /, St. bis zu 
dem prachtvollen *Grand Hötel et Pens. des 
Alpes, und 10 Min. weiter zum *Hötel et Pens. 
Mürren, mit Dependenz *Hoötel Silberhorn ; hier 
stürzte am 3. Aug.1874 beim Suchen nach Blu- 
men ein Fräulein v. Buddenbrogk aus Breslau 
800 m. über die Felswand hinab. Erst drei 
Wochen später fand man mittels eines un- 
geheuren, von der Thalsohle aus aufge- 
bauten Gerüstes den Leichnam auf einem 
bewaldeten Vorsprung, 150 m. über dem Thal. 


Führer: Auf das Schilthorn 7 Fr. — Se- 
finenfurke 7 Fr. — über Isenfluh hinab nach 
Zweilütschinen 7 Fr. 

Die Aussicht von Mürren und mehr 
noch von dem ?/ St. höher gelegenen 
* Almendhubel ist unaussprechlich erha- 
ben. Der Hauptblick inmitten des Bilds 
fällt auf die riesige Jungfraupyramide, 
deren wirklicher Gipfel sich jedoch we- 
gen zu grosser Nähe des Standpunkts fast 
hinter die Trabanten versenkt; dagegen 
tritt das Silberhorn um so prächtiger her- 
vor. Die westliche Flanke der Jungfrau, 
ein Gebirgsbau von erschreckenden 
Massenverhältnissen, wächst aus der 
Tiefe des Lauterbrunnenthals empor, der 
Schwarze Mönch ; die Wand, auf der dies 
glänzende Silberhorn ruht, heisst das 
Rothe Bret, r. davon das @letscherhorn 
und die Ebenefluh, das Mittaghorn, Breit- 
horn, die Wetterlucke, der T'schingelgrat 
und das @spalienhorn. — L. von der Jung- 
frau der Mönch und Eiger, unten die 
klaffende Schlucht des Trümmletenthals, 
in das die Jungfrau ihre Lawinen be- 
gräbt, der schöne breite Wengenberg mit 
den vielen Alpenhütten und dem Hötel 
Jungfrau, dann in der Tiefe das Wellhorn 
und davor das Zauderhorn und auslaufend 
die Felsengrate des T'schuggen und Män- 
lichen. — Die 30 oder 40 über die Matten 
zerstreuten Hütten‘ von Mürren sind 
altersschwarz; das Dorf soll eines der 
ältesten der Gegend sein. Die Leute 
müssen 2 St. hinab nach Lauterbrunnen 
in die Kirche; ebenso die Kinder wö- 
chentlich zweimal in den Religionsunter- 
richt, im Winter eine Aufgabe, der nür 
Bergbuben und -Mädchen oder Meitschi 
gewachsen sind. Der Schnee fällt hier 


ist ein furchtbares Schauspiel, ihn nach 

‚ mem ausgiebigen Hochgewitter zu 
‚ sehen; dann verliert er ganz und gar 
ı seinen Charakter und wird zum schreck- 
‚ lichen Ungeheuer. Vom Bergschlamm 
schwarzgrau gefärbt, schiesst er dann in 
‚ zwei gewaltigen Massen von der hohen 
Zinne in die Lüfte hinaus, entwurzelte 

' Bäume und Gesträuche, Steinhagel und 
asenfetzen mit sich führend und alles 
mitrasenderWuth zu Boden schleudernd. 


Von Lauterbrunnen auf dieWengern- 
Alp, Grindelwald u. weiter, vgl. S.600. 


Zu den SchmadribachfällenS. 598. — Auf 
Fer Schilthorn 8. 597. — Ausflu zn St.) nach 
‘dem schönen Trümmletenbachfall 8. 598. 
'p Die von Lauterbrunnen hauptsächlich 
"hentchten Punkte sind Mürren und die 
a nadribachfälle, Man kann dieselben 
ee starken Tagestour (ca. 10 St.) 
ni einigen: Mürren 23, St. — Trachsel- 
‚‚@uenen 2 St. — Sehmadribachfälle, hin und 
— äJäuterbrunnen 2l/ St. — 
Da Mürren am besten bei Abendbelenchtung 


ür die Schmgdribachfäll 
\ e Führer (8 Fr. 
Meacräthen, auch genigt ein Knabe . 
= enzenen. Bis Trachsellauenen Fahr- 
. rren nach St . 
weg (Hinabweg schwierig). PEN 


a Lauterbrunnen nach *Mürren 
. a) ein Lieblingsausflug (sehr zu 
p ) kann zu Fuss oder zu Pferd 
kin r.) gemacht werden. 22/4 St. bis 
ar herab kann man auf Holz- 
Y en (schlittenähnlich) in1St. fahren. 

a der Hinter dem Steinbock (Gasthof) 
am Bu ) Schmiede vorüber steigt der Weg 
Scharf ‚ninauf steil an, schwenkt dann 
alp nn : 2, wo ein Weg auf die Pletschen- 
zurück abzweigt, kehrt wieder zum Bach 
Griffen überschreitet ihn nochmals (r. der 
dan achfall) und ziekzackt in Windungen 
büchl, er steil empor, über das Flüh- 
büchjz” „en Zauibachfall und das Herren- 
(. nn sich der erste Blick auf den Eiger, 
weiter g ee ungfrau) erschliesst.. Etwas 
hau. n Oner Blick in das Lauterbrunnen- 
Lauferb er das Kupferbächli (11/4 St. von 
dem ob nen, Erfrischungshütte , l. nach 
über dh Staubbachfall). Dann Brücke 
}. unten hi etschbach (der den Staubbachfall 
über der ildet); hier ist man schon 400 m. 
er Thalsohle, Da, wo der Pfad r. 


u [ 
über zunoller Aussichtspunkt. Nach 3%, St. 
dabei ], ein. Qe.des Spiessbachs und gleich 

‚ eine Sägemühle, vor der abermals 


2 
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hoch, oft 10-12 Schuh, so dass Tunnel 
undLaufgräben zu den Brunnen angelegt 
werden müssen, um das Vieh zu tränken. 
ı Kartoffeln, Käse, Milch sind die Haupt 
| nahrung des Volks; Fleisch ist Luxus. 


Bünlassen 9817 
Sefinenfurka 


Gspaltenhornt56s‘ 


Ausflug: Auf das *Schllthorn (891 m.) 
4 St. westl. von Mürren:; Führer (7 Fr.) ar 
genehm. Sehr zu empfehlende Tour. (Ei 
ist nicht anzurathen, den Ausflug aufs Sehill- 
horn von Interlaken aus in 1 Tag foreiren zu 
wollen. Man geht am besten am Spätnach- 
mittag bis Mürren und besteigt am ander 
Morgen frühzeitig den Gipfel. Reitweg fat 
bis zum Gipfel. Pferde beim Wirt zu haben, 
bis an den Fuss des kleinen Schilthoras zU 
gebrauchen. Weg: Steigend an der linken 
Seite des schon genannten Almendhubels, 
Ya St. bis zum Geheg. (1 St.) obere Wald- 
region. 14 St. bis zur Schlucht zwischen | 
Tschinggen und r. HWürzelegg über Alpen- 
pflaster. Geradeaus das Bietenhorn, Über 
steinigte Weiden, r. der Aegertenbach (48%) 
Eingang in das Engithal, Schafweide. Stark 
verwitterte, seltsam geschichtete Kalkschiefer 
gebirge. (?/ St.) schöner Aussichtspunkt, W5 
lose, trümmervolle Einöde. Oben auf den 
Grat, am Ende des Thals, Blick auf dit | 
Schiltalp und das Grauseelein. Das klei 
und grosse Schilthorn erscheinen. — 
Schnee- und Eisfläche; Alle Vegetation ve" 
schwindet, nur kahler Fels bleibt übrt 
Hier das Denkmal für die vom Blitz erschl# | 
gene Lady Alice Arbutbnot. An diesem \ı! 
bei über Schnee auf den Grat des Klimt | 
Schilthorns. Noch 20-80 Min. bie zum Gipfl 
des Grossen Schilthorns. Grossartige Aussitlli | 
nächst den schon von Mürren hekanıl“ 
Gipfeln, r. hinein noch Blümlisalp, das hi 
Doldenhorn, Fisistock, entfernter die Alte 
und der Wildstrubel, näher der Dünder 
grat und zu Füssen das Sefinenthal und des 
sen Furke. Im W. Frutigenthal ($. such 
der Niesen ($. 561) und die Stockhornkeil‘ 
heil erkennbar das Städtchen Thun und © 
Stück vom See. Dahinter Bern, noch fiel | 
Solothurn und am Horizont der blaue Ju | 
Der Führer und das Kärtchen geben weil" 
Nomination. Hinab 3 St. bis Mürren. 


Von Mürren (über die Sefinenfurk 
direkt bleibt man besser in der Höhe! 
1, St. hinab nach Gimmelwald (1382 9! 
auf steilem und steinigem, aber rom 
tischem Weg (Hötel u. Pens. Schälthor) 
1 St. hinab in das Sejinenthal, und hi 
entweder mit Führer r. über die Sefne 
furke (8.600) in das Kien- und Fruigtt 
thal, — oder am malerischen Wasserfil 
der Sefinen - Lütschine vorbei, l. hina 
und wieder hinab in das Lauterbrunne"” 
thal. L. oben das neue Hötel in Mürre" 
Beim Hinabsteigen hübscher Aussicht‘ 
punkt (Bank) über das Thal seiner 8" 
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zen Länge nach. Nach dem Wasserfall 

I. Weg nach den Schmadribachfällen. 
- Bei Stechelberg kommt man auf den Weg, 
‚ der abwärts nach Lauterbrunnen, auf- 
., wärtsr.zu den Schmadribachfällen führt. 

über den Thalbach. Chaos von Felsen- 


El 
| Zu den Schmadribach üllen 4 St. von | ffümmern, im Vorblick das gigantische 
 Inuterbruinen (mit a 8Fr.) th . Breithorn, daneben das Tschingelhorn. 
ä 6; Steg über den Krummbach zu der Senn- 
hütte des Bohnenmooses. Hier Anblick der 


*Schmadribachfälle (1Y4 St. von 
Trachsellauenen). Von hoher Klippen- 
wand, über der die Firndome des Breit- 
horns (3774 m.) und Grosshorns (3763 
m.) emporsteigen, braust in einem mitt- 
lern, vollen Hauptfall und 8-10 beglei- 
tenden, langen Silberstreifen gleichen- 
den Nebenfällen der Schmadribach herab, 
staucht, zersplittert oder zerschellt seine 
Bachadern zu glänzend weissen Schaum- 
gebilden, um sie in verborgenen Becken 
zu sammeln und nochmals auseinander 
irrend über tiefere Treppen hinab zu 
stürzen, — ein fliehender und zusam- 
menströmender Wirrwarr, der das Auge 
des Beschauers in rastlose Thätigkeit 
versetzt. Unter den vielen Wasserfällen 
der Alpen ist keiner, der eine so vollen- 
dete Eigenthümlichkeit in Umgebung und 
Zeichnung hat, wie dieser. 

Gletschertour über den Tschingel- und 
Kandergletscher. Entfernung von Lauter- 
brunnen bis Kandersteg 13 St. Man über- 
nachtet in Trachsellauenen. Specialführer 
für diese Tour ist ganz besonders «Friedr., 
Graf von Wengen und Gilgen Ogi in Kan- 
dersteg (30 Fr.). Diese Partie, nur guten 
Berggängern anzurathen, rivalisirt an Gross- 
artigkeit und herrlichen Blicken in die 
Wunder der Gletscherwelt mit den renom- 
mirtesten Punkten der Hochalpen. 
£ G Von den Steindberghütten beim Schmadri- 
ra nem Geräusch aus. Wer Cou- | bach 2% St. eben bis zum Anfang des Tschingel- 
diesen Festigkeit und Ausdauer genug hat gletschers. Ueber denselben wieder an die 
| ist selten besuchten Ort erklim: | rechte Uferseite, ziemlich mühsam über Berg- 


en 
= Am wollen, wende sich auskunftshalber | schutt und Felsen zum (1? St.) Tschingel- 


a 
keftfaprig) nid Halder in Interlaken (Par- | tritt, eine 6 m. hohe senkrechte Felsenwand, 

der schon einigemal oben war. | die zu erklimmen ist. Auf derselben neues, 
Steigen zu „Sfrau vom Roththal aus er- 


n imponirendesGemälde: Blick überden ganzen 
Klimmern „ollen — wie dies yon kühnen 


fach, aber gut. Ehemals Bergbau. Hier 
bleiben die Pferde zurück. 


Abstecher, etwas mühsam, auf Steinberg- 
alp, wilderhabene Naturschönheiten. 


Wieder hinab nach Ammerten und 


Ichnender am rechten Ufer), flankirt von 
600 m. hohen, merkwürdigen, imposan- 
‚ten Felsenwänden. L. Fussweg hinüber 
nach dem schauerlich-schönen *7-ümm- 
 ktenfall, welcher ‚in Schraubengängen 
| urch einen Felstrichter herabwüthet 
u von Lauterbrunnen; Entree 50 C.) 
ach Rüti und dann über die Stegmatten- 
o a (dornige Brücke) an das rechte 
> Be er Lütschine. L. die Schiltwaldfluh 
| = der Chorbalm (einer Höhle), dann 
Bang in das wüste Sefimenthal. 
En fe St.) Stechelberg, kleine Wirt- 
| a (R. hinauf Weg nach der Sefinen- 
x e resp, Mürren.) Hier geht das Stei- 
a R. herrlicher Blick in das enge 
enthal bis zu dessen Furke. — Das 
» wird enger; Obstbäume schwinden. 


. Immele, Einsame Gegend. Treppen- 
hinn, 97% Gneis gehauener Weg. Blick. 
„naufin das Roththal, 


| ee Roththal ist einer der ungeheuer- 
Diegen Au = el im ganzen Alpengebirge. 

a Bi ne vergletscherte Hochthal liegt 
in Deus R hin und ist, wie der Blocksberg 
Hexen U nd, der Versammlungsort von 
ihm zieh aholden und Gespenstern. Von 
' Roththal a wilde Heer, die Herren vom 
salven ähnı Kanonendonner und Flinten- 


Tschingelgletscher, r. Blümlisalp, 1. Tschingel- 
horn (3580 m.), in der Mitte der Ueber- 
gangshöhe das Mutthorn (3035 m.). Nach 1stün- 
digem Gletschermarsch, Richtung nach r. zu 
der nech 1 St. entfernten Gamchilücke (ein 
Felsenjoch, das zu ersteigen ist und einen 
grossartigen Niederblick ins Kienthal er- 
schliesst). Wer diesen Abstecher nicht macht, 
kann direkt auf das Gletscherjoch (2826 m.) 
zusteuern. Hier neues Gletscherpanorama: 


Weg fun.st ein schwieriges Wagnis. Der 
stein a von Sichellauenen zum Stufen- 
das Borhihal (un) » zur Bärenfluh und durch 
thalsatteı, übhütte 2700 m.) zum Roth- 


2! St.) 7j, 
Mit klein. „achsellauenen (1208 m. 
kleinem Hötel Schmadribach 5 Br 
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1. das Birghorn (3214 m.), weiter vor das 
Sackhorn (3219 m.) und Schilt- oder Hocken- 
horn (3297 ım.). — R. Blümlisalphorn (3670 m.), 
das Freundenhorn (3868 m.) und die kahlen 
Wände des Doldenhorns (3647 m.). Ueber 
den Gletscher hinab, immer 1. gehaiten, 
11/3 St. auf die steilen Felsenterrassen des 
Alpetli, dannr. hinab nach den Hütten von 
Selden, 11a St., und ‘hinaus nach Kandersteg 
2 St., oder auf dem Tschingelgletscher |. 
abbiegend nach S. über den Petersgrat in 
das Lötschenthal im Wallis. 


Sefinenfurke und Hohthürligrat. 


Aus dem Lauterbrunnen- in das Kanderthal. 
Vgl. Karte bei S. 515. 

14 St. anstrengender, aber höchst ge- 
nussreicher Felsen- und Alpenweg, 1869 zum 
erstenmal von Kandersteg aus versuchs- 
weise mit einem Maulthier gemacht; jetzt 
öfter begangen. Nicht ohne kundigen Führer 
(von Lauterbrunnen 25 Fr.) zu unternehmen. 
Proviant für den ganzen Tag. 

Von Lauterbrunnen nach Mürren S. 594. 
Von da guter Weg nach den Sennhütten von 
Gümmeln; hinab in das Schilttkhal und über 
den Bach, dann steil am Felsenvorsprung 
des Brünli r. hinauf über jäh absinkende 
Fiuhsätze, immer bei grossartiger Aussicht 
nach (1!/ St.) der Oberbergalp (1928 m.). Ge- 
waitiger Blick in die Felsenreviere des @spal- 
tenhorns (3442 m.) und auf den Tschingelgrat, 
über dem das Tschingelkorn (3580 m.) her- 
vorschaut. Weiter zu den Hütten von Bo- 
ganggenalp (2031 m.), r. oben das Schilt- 
horn (S. 597). Von hier zickzackt der Weg, 
immer den Bach ]., in der Bergmulde sich 
empor zur Sefinenfurke, einer 2611 m. hohen 
Einsattelung zwischen r. dem grossen Hunds- 
horn (2928 m.) und 1. der Bütlassen (3189 m.). 
Famoser Blick auf Wildfrau (3262 m.) und 
die gewaltigen Firnreviere der Blümlisalp 
(3670 m.). Steiler Pfad bergab, immer r. zu 
halten. (1 St.) Alphütte Dürrenderg, (3/4 St.) 
in das Kientkal. Zwischen Boganggen und 
der Furke lässt sich sehr leicht (1 St.) das 
Grosse Hundshorn (2928 m.) ersteigen, dessen 
Panorama dem des Schilthorn ähnlich, aber 
diesem noch yorzuziehen ist. Für schwin- 
delfreie Fussgänger Abstieg über das Telli 
zum Dürrenberg. 

Weiter über den Hohthürligrat (2706 m.). 
Der Weg läuft .über die Untere und Obere 
Bundalp, steil hinauf (3 St.) zum Uebergang 
des * Hohthürligrates (2733 m.). Es ist rath- 
sam, den Marsch von Mürren bis Kandersteg 
auf 2 Tage zu vertheilen. Gutes Heulager, 


40. Route: Von Lauterbrunnen nach Meiringen, 
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Alpenkost (auch gute Führung) bei den 
Sennen auf dem Dürrenderg, oder unten in 
Thalgrund auf der Steinenalp. (besonderes 
Zimmer mit 1 Bett), endlich auch, um einen 
Vorsprung zu gewinnen, auf der prachtvollen 
Bundalp. — Im Aufstieg schöner Blick 
hinunter in den tiefen Kessel der Gench. 
Auf der Höhe des Hohthürligrates erhabene 
Alpenansicht: Doldenhorn, Freundenhorn, 
darunter Blümlisalp-Gletscher, dann die breite 
Schneehalde der Blümlisalp, davor die Wild 
Frau (vom Schweizer Alpenklub ist neuer 
dings für Blümlisalpbesteiger am Fuss dt 
Wilden Frau eine Klubhütte erstellt worden); 
im Rückblick Bütlassen und die Sefinenfurk. 
das grosse Hundshorn, darüber hervorrage 
die Spitze der‘Jungfrau; im Hintergruni 
Titlis, Sustenhörner, das Triftgebiet im Ober 
hasle. Grossartiger Anblick der Blünlisal} 
in unmittelbarer Nähe. — Ueber Geschiet: 
und weichendes Geröll jäh hinab an den Rau! 
des Blümlisalp-Gletschers (ja nicht r. auf de 
Schafweg, den man von oben sieht; dtr 
selbe verliert sich in den Felsen) zur Ob 
Oeschinenalp (11a St.). Schmaler Geispb- 
zur Untern Oeschinenalp an den einsame 
hochromantischen i 
»0eschinen - See (1 QKil.), der rings! 
senkrechten Felsenwänden eingeschlossen‘ 
über die eine Menge kleiner Wasserfil‘ 
direkt in den See hinabstürzen (Spiegel n 
m. ü. M.). Gegen W. einziger Ausgang I" 
Kandersteg (8. 609). — Einer der maleri* 
effektreichsten Punkte der Berner Alptı- 
Von der Furke auch über Düren 
oder vom Hohthürligrat über Bund dır 
das Kienthal hinab nach Reichenbach im Ft 


Kienthal empf 
der Blei 


alp (Führer überflüssig) durch schöne Wie“ 


ad, in st 
Ip, ein® 


Wirtshaus (zwei Zimmer zum Me 
ten) und (1 St.) über die fruchtbaren 
rassen von Scharnachthal nach Reicht ni 
mit stellenweise reizenden Rückblickendt'‘“ 
das Kienthal auf die Blümlisalp. 


— 


40. Route: Von Lauterbrunnen über Wengernalp (Kl. Scheider 
Grindelwald, Grosse Scheideck, Rosenlauibad nach Meiring®" 
| Vgl. Karte vom Berner Oberland $. 518. 


14 St. Saumweg (für Fuhrwerke nicht | ist sehr begangen, daher Führer unndlii | 
praktikabel): 7/« St. nach Grindelwald und | Knabe als Fffektenträger zu empfehlen: | 
61 St, von dort nach Meiringen. Der Weg | Pferd und Knecht bis Wengernalp } 


5 Z._ 


—— y—— 
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(bergab ist rathsamer zu Fuss zu gehen; Weg 
steil und steinig), bis Grindelwald 20 Fr., bis 
Meiringen 45 Fr. — Weiteres s. S. 516 ff. 
Entfernungen: Wengernalp 3a (bergab 
2) St., Kleine Scheideck ?/« (bergab !/a) St., 
Grindelwald 3 (bergauf 3%) St., Grosse Schei- 
deek 3 (bergab 2) St., Rosenlaui 12/ (berg- 


auf 21,5) St., Meiringen 12/4 (bergauf 21/5) St. | 


In Lauterbrunnen Brücke über die 
 Lütschine. Dann schmachvoll vernach- 
lässigter Weg (eine wahre via dolorosa) 
in schroffen Windungen hinauf nach dem 
‚ Dörfehen Wengen (8. 550). Im Nieder- 
. "blick das Lauterbrunnenthal mit dem 
Staubbach. In des Thales engem Hinter- 
‘grund wachsen die Sefinenberge immer 
- kolossaler heraus und im Vorblick er- 
heben sich in schwärzlichen Umrissen 
- ‚diedräuenden, karg bewachsenen Felsen- 
wände der Hunnenfluh und des Män- 
lichen, r. seitwärts darüber die Zinnen 
des Heimeghorns, des Tschuggen, der 
‚beiden Lauberhörner und des Schaf- 
. und Gürmschbühls. Von Wengen ab wird 
‘der schwierige und steile Pfad durch einen 
.. Mässig steigenden, angenehmern Weg ab- 
gelöst; unterwegs Hütten mit Erfrischun- 
‘gen; Alphornbläser, Kinder, welche Blu- 
.. mensträusse ete. anbieten. (Man versehe 
Sich deshalb mit kleiner Münze!) Der 
„Pfad führt streckenweise durch uralten, 
“ malerisch gruppirten Wald Ueberall die 
Spuren der Zerstörung durch Schnee- 
stürme, Lawinen und wilde Gebirgsbäche. 
. Mit jedem Schritt wächst das wundervolle 
Gebilde der Jungfrau riesiger hervor. 
Der Abhang (einige Schritte r. vom Weg) 
gestattet Blicke in das Trümmletenthal 
mit seinen Schuttmassen und hinunter in 
das schluchtige Lauterbrunnenthal; r. 
drüben auf hohem Felsenplateau das 
leuchtende Dach des neuen Hötels des 
Alpes in Mürren, dahinter zusammen- 
gedrängt die Häuser und Hütten des ein- 
samen Dörfchens.: L. die Abhänge des 
Gürmschbithls ‚ von Juli bis September 
mit Alpenrosen bedeckt. R. ganz nahe 
imponirende Triumvirat Jungfrau, 
Eiger, Mönch. 

(8% St.) Wengernalp (*Hötel de 

la Joungfrau). Näheres vgl. S. 546. 
Nach 34 St. weitern leichten Stei- 
gens wird die kleine Scheideck (der Pass- 
übergang 2069 m. ü. M.) und das *Hötel 


Schweiz. 


40. Route: Von Lanterbrunnen nach Meiringen, 
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Bellevue erreicht (vgl. S. 543). Gross- 
artiges Gebirgsbild. Tief unten das Grin- 
delwalder Thal mit den zerstreuten Häu- 
sergruppen von Grindelwald (näher das 
Lauberhorn und der Tschuggen). L. in 
der Ferne das Schwarz- und Röthihorn, 
geradeaus die Grosse Scheideck, vom 
Wetterhorn und Mettenberg überragt, 
welche das Rundgemälde abschliessen. 
Nach 1! St. mässig hinab über die Wer- 
gisthaler Alp, an den Baumruinen eines . 
zerstörten Arven- Waldes vorüber, den 
mächtigen Eiger immer r. zur Seite nach 
Alpigeln (S. 543) (Hötel des Alpes; gut) 
und in weitern 7 Kil. ziemlich holperigen 
Wegs über Brandegg und die Lütschinen- 
brücke nach 

(7!a St) Grindelwald (Näheres 
S. 541). Von Grindelwald mühselig auf 
bodenlosem, unverantwortlich vernach- 
lässigtem und zwischen Hecken eingeeng- 
tem Weg (vgl. S. 541 u. 543) weiter! 

Bei einem Gasthaus (in welches man 
nicht einzukehren nöthig hat) r. ab, in 10 Min. 
nach dem Untern Grindelwald - Gletscher 
mit Eistunnel, Entrde 50 C. (vgl. S. 542). 

Von hier über schöne Matten, präch- 
tige Rückblicke, ziemlich steil an zur 

(10% St.) Grossen Scheideck (S. 

538). Das breite Wetterhorn dominirt die 
ganze Gegend. Am Weg Alphornbläser. 

Das Alphorn ist ein über mannslanges, 
oben enges, nach unten sich trompetenartig 
erweiterndes Rohr von Bast oder Holz, wel- 
ches, stark geblasen, langgezogene, posau- 
nenähnliche Töne von sich gibt, die an den 
Felsen im hundertfachen Echo wiederhallen 
und nach und nach täuschend Orgelklänge 
imitiren. Der Effekt ist oft ein grossartiger. 
Die Virtuosen pflegen das Horn mit der Mün- 
dung gegen einen nach vorn erweiterten, 
an beiden Enden offenen Blechkasten zu 
stemmen, wodurch der Schall bedeutend 
verstärkt wird. 5 

Der Standpunkt beim Wirtshaus (noch 
besser einige Schritte weiter r.) ist für 
einen vollen Rückblick wie geschaffen, 
Das idyllische grüne Thal von Grindel- 
wald mit seinen weithin zerstreuten, bis 
an die Bergwände versprengten, matt glän- 
zenden Hütten und Scheunen bildet einen 
malerischen Gegensatz zu den nackten, 
zerklüfteten Wänden des schroffen Wetter- 
horns und Mettenbergs. Dahinter drängt 
sich der Felsenkegel des Schreckhorns 
hervor und weiterl. reichen sich der scharf- 

21 
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gratige Eiger und der plumpe, massige 
Mönch die eisigen Hände. R. führt der 
Weg nach dem Faulhorn, dessen abge- 
stumpften Kegel man deutlich vor sich 
sieht. Weiterhin der Mänlichen. Der 
Vorblick nach Meiringen zu bietet weniger. 
Nur der Schwarzwaldgletscher r. zwischen 


Wetter- und Wellhorn herabsinkend,, 


vermag das verwöhnte Auge auf einen 
Augenblick zu fesseln. 

Beim weitern Hinabsteigen gelangt 
man an Erfrischungshütten und Felsen- 
kanonieren (Schuss 50 C.) vorüber an den 
Reichenbach und über die Brücke bald in 
den wild-romantischen Wald, durch den 
der erschreckend steinige Pfad zur Sag: 
und zu den Alphütten von Schwarzwald 
(bescheidenes Gasthaus, S. 538) führt. 
Im Vorblick der Tellistock, das Tann- 
horn und in der Tiefe verblauend der 
Titlis. R. die verwitterten, altersgrauen 
Engelhörner (2861 m.). Ueber Alp Brei- 
tenboden (viele Alpenrosen) 1. hinunter 
zum 

(12 St.) Rosenlauibad (vgl. S. 537). 
Dann waldiges Defil&, r. der tosende 
Reichenbach. Allerwärts Standpunkte von 


41. Route: Von Thun über die Gemmi nach Bad Lenk. 
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märchenhafter Pracht, die den Wanderer 
zur Zögerung und zum bewundernden 
Anstaunen verführen. R. der mächtige, 
zwischen Zngel-, Well- und Weier- 
hörner eingebettete Rosenlauigletscher 
mit seinem blauen Eisdom, vom kahl 
Dossenhorn gekrönt. Weiter über den 
langgestreckten saftgrünen Wiesenpla 
der Gschwandenmatt zur Brücke, nach 
Alp Grindel und zu den-Hütten der dan 
(Sägemühle). Gutes Quellwasser. In 
Rückblick der versinkende Eiger. Lit 
tert der Fall des Seilibachs von der Fi 
senwand herab. Das Tbal rückt enger it 
sammen. Endlich Gasthaus von Zug 
(Erfrischungen), prächtiger Niederblit 
auf den Kirchet, in das Gadmenthal ul 
aufden reichbelebten Hasleberg. R. hinab 
und dann 1. einbiegend zu den *Ml 
chenbachfällen ($. 534) (man I 
die Pferde leer vorausgehen) und dun! 
die Wiesen 1. am Hötel Reichen 
vorüber nach 


(14 St.) Meiringen (vgl. 8.532) 

Von Meiringen durchs Oberhasleihel sU 
die @rimsel (S. 582). — Ueber den Brit 
nach Luzern (R. 35). — Ueber Brien (Ti! 
ner See) nach Interlaken (8. 582%) 


Al. Route: Von Thun durch das Kanderthal und über 
die Gemmi nach Bad Leuk (Wallis). 


Vgl. Karte vom Berner Oberland bei S. 488: 


(131/a St.). Von Thun mit Dampfboot bis 
Spiez in 1 St.; von dort Post nach Frutigen 
(2 Fr. 75 C., Coupe 3 Fr. 40 C.) in 21/3 St., 
oder zu Fuss über Aeschi und Mühlinen (nicht 
über Spiezwyler). — Auch von Thun mit 
Dampfboot bis Faulensee , daun über das neu- 
erbaute, reizend gelegene Faulenseebad durch 
schattigen Buchenwald nach Aeschi (Hötel 
und Pension Blümlisalp) und von da nach 
Mühlinen. Letzterer Weg kürzer, schöner 
und leichter zu finden alsdervon Spiez nach 
Aegschi. — In Frutigen weiter Post bis Kander- 
steg in 21/2 St. — Von Kandersteg zu Fuss 
(6 St.) oder mit Pferd bis zur Gemmi 15 Fr. 
und dann unbedingt zu Fuss. Mit Pferd 
hinab nach Leuk ist gefährlich! Führer ist 
bei guter Witterung, namentlich wenn man 
in Gesellschaft reist, entbehrlich. 

Wagen von Thun nach Frutigen: 1spänn. 
13 Fr., 2spänn. 24 Fr. — Nach Kandersteg 
lspänn. 20 Fr., 2spänn. 40 Fr. 

Entfernungen: Von Thun bis Frutigen 
43/4 St., — bis Kandersteg 21/3 St., — Kander- 
steg bis Schwarenbach 343 St., — bis Pass- 
höhe 1 St., — Leukerbad 11/g St. 


a) Mit Dampfschiff von Thm 
Spiez s. 8. 562-564. Von Spiez mit Pi 
über Spiezwyler weiter wie unten 

b) Mit Wagen von Thum (8. 
über die Almend nach @watt, immer 
der Nähe des Sees, am Strätliger Thurs 
(8. 559) vorbei (r. der Niesen, weiter! 
das Stoekhorn), über die Kander. wo ent 
die Strassen theilen, geht es r. ID Je 
Simmenthal (8. 618); die 1, ist unst 
Strasse. Die Kander, ein wilder Ber 
strom, der am Fuss des Niesen au 
der Simmen zusammenfliesst, über 
schwemmte und versandete früher (X 
Angelände und floss ‚in die Aare. u 
bis 1714 liess die Regierung einen 
Stollen durch den Strätliger Hügel graben. 
mittels dessen die Kander kanalsir 
und gezwungen wurde, ihr Geschi® 
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. „mden See abzulagern. — Das Panorama 
- #ird mit jedem Schritt reicher; r. die 
‚lange kahle Stockhornkette sammt ihren 
“ .hügeligen Ausläufern und Blick in das 
. „.Aarthal, durch die blauen Juraberge be- 
„grenzt; gerade hinaufdieimponirende Py- 
‚.. amide des Niesen, daneben die Schnee- 
 berge des Oberlands und 1. Schloss Spiez 
‚.. Mit dem leuchtenden Spiegel des Thuner 
a ‚Sees, Hinter der Anhöhe entschwindet 
z letzterer dem Auge. 
ee R. etwa 10 Min. von der Strasse am Fuss 
.. des Niegen 
! Wimmis, Dorf und Schloss (Hötel und 
" ‚Pens. zum Löwen, gut). 
+, Etwas weiter (r. von der Strasse hinab, 
„aber die Kander) das (15 Kil.) *Heu- 
'strichbad (milde alkalisch-salinische 
..‚Bchwefelquelle [8° R.] von vortrefflicher 
‘Wirkung, besonders bei chronischen Ka- 
r tarrhen), 615 m. Näheres $. 18. 
"Pens. von 8312-6 Fr.; Z. 11.—3 Fr. 
4 Bad mit Wäsche 1 Fr. — Omnibus nach 
;. dem Bahnhof in Thun 21/ Fr. 
Yon hier neuer Weg in 4 St. auf den 
‚Niesen (2366 m.) 8. 561. 
‚Von Heustrichbad auf dem Fussweg am 


„ Iinken Ufer der Kander in 20 Min. nach 
.} Mühlinen (Brücke) und wieder auf die Strasse. 


 _ Die Strasse lenkt r. ein, in das 
“ Frutigenthal, das man in seiner ganzen 
Länge überblickt. Im Hintergrund die 
„Altels, welcher sich 1. das Zalmhorn an- 
j'schliesst, r. der Weldstrubel. 
- (17 Ki.) Mühlinen (*Bär). Von 
hier-führt ein kürzerer, aber beschwer- 
 ‚licherer Weg als von Wimmis auf den 
.. Niesen (8. 561). Von 1. kommt der Suld- 
“bach, derin dieKander stürzt. L. hinauf 
 ‚Fussweg nach ($/% St.) Aeschi (8. 563). 
 , L.von der Strasse (18Kil.) Beichen- 
bach, an der Veffnung des Kienthals 
(8. 601), mit Ausblick auf Blümlisalp 
mit ihren drei Gipfeln, von W. nach O.: 
 Blümlisalphorn (3670 m.), Weisse Frau 
. (8661 m.), Morgenhorn (3625 m.). — Am 
weitesten gegen W. das Oeschinenhorn 
8490 m.); zuerst bestiegen 1874 durch 
die Herren Dr. Dübi und Pfarrer Müller 
aus Reichenbach. Die drei unteren, nach 
N. vorgeschobenen Gipfel sind von W. 
nach O.: Rothhorn (3300 m.), zum ersten- 
mal erstiegen am 14. Juli 1875 von 
Dr. Löhnert aus Bern, Blümlisalpstock 
(8219 m.), Wüde Frau (3259 m.). 
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‚Sage von der Blümlis-Alp. Da, wo jetzt 
ewiger Schnee und Eis die hohe Wand be- 
decken, lag einst eine Alpweide, die eben 
ihrer herrlichen, nahrkräftigen Kräuter hal- 
ber vorzugsweise die »Blümlis«-Alp genannt 
wurde. Der Milchertrag derselben war so 
ausserordentlich gesegnet, dass der droben 
sennende Hirt seines VUebermutha kein Ende 
kannte. Er verschwendete Milchspeisen und 
Käse und lebte in verbotenem Umgang mit 
einer sittenlosen Dirne. Wenn es schmutzig 
um die Hütte war und die Dirne kam, ihn 
zu besuchen, so legte er grosse feiste Käse 
als Schrittsteine in den Koth, damit seine 
Liebste unbeschmutzt zu ihm gelangen möge. 
Seine Mutter hörte im Thal von dem tollen 
Treiben ihres Buben und ging zu ihm hinauf, 
um ihmgegründete Vorstellungen zu machen ; 
ermüdet und ermattet vom weiten Weg 
verlangte die alte gebrechliche Frau, nach- 
dem sie ihr Herz ausgeschüttet, ein Labsal, 
wie man es Gästen in den Hütten vorzu- 
stellen pflegt. Statt dessen bot ihr der Sohn 
schnöde Reden und Kost, wie er sie den 
Schweinen gab. Da verfluchte die Mutter 
ihr Kind und die Alp, und kaum war sie aus 
dem Bereich derselben, so entstand ein 
grässliches Wetter, Schnee und Eis stürzten 
aus den Wolken hernieder und begruben Hirt 
und Herde, sammt Hütte und der Buhlerin. 
Diese irren gespenstisch umher und jammern 
nach Erlösung. Die genaue Lokalität der 
Sage liegt an der nordwestlichen Abdachung 
oberhalb der Oeschinenalp, wo ein Gletscher- 
bruch früher eine Alp vergchüttet hat. Die 
einst mit Käsen belegt gewesene Stelle zeigen 
die Führer noch. 

(23 Kil.) Frutigen (828 m.). 

Gasthöfe: *Hötel und Pens. Bellevue, neu. 
— Adler, gut. — * Helvetia, billiger. 

Post: 'lägl. 2mal nach Spiez, 2 Fr. 75 C., 
Coupe& 3 Fr. 40 C.; 2mal nach Äandersteg, 2 Fr. 
— Wagen nach Thun 1spänn. 13 Fr., 2spänn. 
25 Fr. — Kandersteg 1spänn. 10 Fr., 2spänn. 
18 Fr. — Pferd nach Adelboden 13 Fr, — 
Führer über den Niesen nach Wimmis15 Fr. 


Eins der schönsten Dörfer derSchweiz, 
3780 reform. Einw.' Einige Tuchweberei, 
sogen. Frutigtuch und Zündhölzchenfa- 
briken. Treffliche Schieferbrüche. — Ge- 
radeaus geht esin das 8 St. lange Eingstli- 
genthal (s. unten). — Guter Stationsort 
für interessante Specialtouren. Aussicht 
aufs Balmhorn, Altels und Doldenhorn. 


Ausflüge: Auf das Mittughorn oder Elsig- 
horn (2347 m.) 4 St. 


Fortsetzung der Hauptroute $. 609. 


Seitentour: Von Frutigen durch 
das Engstligenthal über den Rawyl- 
pass nach Sitten (Wallis). 


(19 St.). Von Frutigen (neue Strasse im 


| Bau) durch das Engstligenthal kaum fahrbar 


21 * 
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für kleine Wägen bis (4 St.) Adelboden (Pferd 
13 Fr... Dann zu Fuss oder mit Pferd über 
das Hahnenmoos in 4 St. nach An der Lenk. 
Dann 103], St. Reitweg über den Rawylpass 
bis Sitten. Führer nur über den Rawyl 
wünschenswerth. Der Reitweg über den 
Rawylpass ist auf Bernerischer Seite gut; 
auf Walliser Seite lässt er noch viel zu 
wünschen übrig, hinab zu reiten ist nicht 
rathsam. 

Man kann aber auch, wenn man das 
Engstligenthal nicht besuchen will, von 
Thun mit Eilwagen durch das Simmenthal 
bis Zweisimmen (S. 620) fahren und von da 
mit Post bis (1% St.) An der Lenk zum 
Rawyl aufsteigen. 

&5” (Hierzu empfohlen Dufour’sche Karte 

Sect. XVII.) 


Adelboden (ein edler, d.h. fruchtbarer, 
wohnlicher Thalgrund) ist ein 8 St. langes, 
von dem Zngstligenbach durchschäumtes, von 
Wiesen und Waildhängen eingeschlossenes, 
stilles, aber dennoch mit zahlreichen Häusern 
und Berghütten belebtes Hirtenthal, das viel 
malerische Schönheiten besitzt, aber von 
Touristen kaum beachtet wird. Der Hauptort 
des Thals ist Schwand (1357 m.) oder der eigent- 
liche Adelboden (Bär). Die Engstligenalp liegt 
von Adelboden südl. 4 St., von einem wilden 
Gletscher und dem Gebirgseirkus des Wild- 
strubels eingeschlossen. R. von Adelboden 
geht der reizende Bergpfad über das Hahnen- 
moos (1953 m.) in 4 St. nach An der Lenk 
(S. 621) im Ober-Simmenthal. Hier zweigt erst 
der Rawyl- Pass (2421 m.) ab. (Bis Sitten 
101/, St.) Von An-der Lenk geht es an dem 
Abhang des Bettelbergs zu dem nach (!/a St.) 
r. sich öffnenden kleinen Pöschenriedthälchen 
über die Sennhütten von Follweid, immer 
guter Weg. Dann ansteigend in das /figen- 
thal. Schöner *Fall des Ifigenbachs. 2 St. bis 
zu den Hütten von Ifgen. Hier zackt der 
Pfad ziemlich steil hinan. Das eigentliche 
Ifigenthal bleibt r., in dessen Hintergrund 
das Schneidehorn oder Schneescheidehorn 
(2942 m.) aufsteigt. Enges, felsiges Defile 
mit mehreren Wasserfällen. Gerade hinauf 
das Mittaghorn (2695 m.). Bis zum Kreuz, der 
Passhöhe; Walliser Grenze (2421 m.) 2!/s 
bis 3 St. Schöner Rückblick auf das Obere 
Simmentbal. Der Weg, der nun weniger 
gut wird, senkt sich zum Col du Rauwyl (oder 
Les Kavins) hinab. L. der kleine Rawylsee. 
Darüber das Weisshorn (3012 m.) und der 
grosse Glacier de la Plaine morte. Daneben 
die wüsten Felsenkammern des Rohrbachsteins 
und Welzsteinhorns. Nach etwa 3% St. geräth 
der Weg in eine der Gemmi ähnliche Passage, 
bei der man im Hinabsteigen vorsichtig 
sein und den müde werdenden Füssen und 
Knieen nicht freien Lauf lassen darf; ein 
stolpernder Tritt könnte lebensgefährlich 
werden. Grossartiger Ausblick in das Rhöne- 
thal und auf die Giganten der Walliser 
Alpen: Mont Collon, Dent de Bouquetin, Dent 
de Rong, das starre Matterhorn und die 
Dent Blanche. In gewundenem Felsenweg 
au den weissen Wänden von Armillon, r. 
das AKawylhorn, hinab auf die freundliche 
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Weide zu den (2!/ St.) Sennhütten von /«: 
Ravins oder Unter -Rawyl (1823 m.). Die 6r- 
birgsumgebung ist ausserordentlich wild und 
rauh. 

Der Weg hinunter führt nun durch die 
3 St. lange Schlucht, in welcher die Bier: 
in nächtlicher Tiefe braust. Man hüte sich 
falls man einen waghalsigen Führer haben 
sollte, den nähern Weg längs der Wasser 
leitungen einzuschlagen. Er ist für nicll 
schwindelfreie Personen gefährlich und wir“ 
wenig mehr benutzt. Ueber Ayent und Gri 
misuat immer über Alpenweiden, die oft in 
Sommer ziemlich verbrannt aussehen, nah 
Sion oder Sitten (S. 778), dort Bahn na 
Martigny und dem Genfer See. " 

Wer das Rhönethal hinauf nach Vi 
und in das Zermatter Thal will, kann 
Ayent, nachdem er beim Pfarrer sich gr 
stärkt bat, hinüber nach Lens, Chermignös 
dessous u. hinab nach Sierre ($. 737) gehen 


Hauptroute: Von Frutigen weiteraul 
der Strasse 1. führt eine Brücke über dı 
Engstligenbach in das Kanderthal (beiv 
Wegweiser nicht r., sondern geradesu: 
Auf ziemlich steilem, grünbegrasten Bi 
gel die Tellenburg, wo die Vögte desm! 
empörender Strenge im Thal herrsehe: 
den Anton von Thurm die »Tellen« (ill 
und Steuern) erhoben. Noch erhalt 
ist die Burg jetzt Armenhaus der 6 
meinde Frutigen. L. über die Kant 
in das enge, zu beiden Seiten bewaldet 
Bergthal. 

(30 Ki.) Kandergrund (Hitdd 4 
tels), grosses zerstreutes Pfarrdorf m 
freundlichem Pfarrhaus und neuerKirc 
zu Bunderbach, 1130 Einw. 

Hinter dem Ort führt ein Fussweg r- ® 
in 10 Min. zu dem reizenden Blauen Sl 
in köstlicher Waldeinsamkeit, Rückwei' 


vom See führt bei Mitholz wieder auf 4 
Strasse. 


2 Kil. weiter 1. superbe Felsenpjt 
mide und hoch Ruine Felsenburg, YT 
eckiger Thurm aus dem 13. Jahrh., W* 
gleich dahinter der Weiler Mitholz. I* 
zweite Hausl. hat die Inschrift: »In 11} 


— BHötel und Pens. on ca 
Kandersteg und Eggenschwand). ”pir 
weiter in Eigemsersung: asthof mem Bi’ 
gut, aber nicht billig. } 

Pferd biszur Gemmil5 Fr.— 2 Ba | 
20 Fr. — Zum Oeschinensee 8 Fr. — 
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Techingelgletscher 15 Fr. — Bis Schwarenbach 
l0Fr. — Bis Stock 6 Fr. — Bei der Gemmi- 
Passage thut man wohl, das Pferd nur bis 
zur Daubenkehr (Passhöhe) zu nehmen, weil 
es für einigermassen zum Schwindel ge- 
neigte Personen höchst gefährlich werden 
könnte, die steilen Windungen nach Leuk 
hinabzureiten. Gräfin d’Arlincourt büsste 
eine solche Reitpartie im Sommer 1861 mit 
Ihrem Leben. — Entfernungen bis Schwsren- 
Bach 31%, St. hinauf, herab 2 St. — Bis Dau- 
uch die St., herab 234 St. — Leuker- 


Post tägl. 2mal nach Frutigen (2 Fr.) 
ünd weiter nach Spiez (2 Fr. 75 C.). Dort 
pfboot nach Thun. 
Wagen von Kandersteg nach T’hun 1spän- 
nig 20 Fr., 2spänn. 40 Fr. — Nach Frutigen 
Ispänn. 10 Fr., 2spänn. 18 Fr. — Nach Inter- 
‚ lsken Ispänn. 25 Fr., 2spänn. 45 Fr. 
Führer: Fritz Ogi (war bei der ersten 
‚ Ersteigung des Blümlisalphorns), Joh. Künzi, 
Gilgen und die Gebrüder Hari. — Ueber 
‚Nie Gemmi ins Leukerbad 10 Fr. — Bis zur 
Dauben (Passhöhe) 7 Fr. — Ins Lötschthal 
18 Fr. — Bis auf die Höhe des grossen 
Tschingelgletschers 15 Fr. — Ueber den 
u schingelgletscher'nach Mürren oder Lauter- 
. brunnen 30 Fr. — Zum Oeschinensee 4 Fr. 
5 —Ueber Adelboden und Hahnenmoosnach An 
. der Lenk 18 Fr. — Auf das Rinderhorn 30 Fr. 
: — Auf die Altels 25 Fr. — Auf den Birren- 
stock 10 Fr. — Gellihorn (grossartiger Aus- 
sichtspunkt) 12 Fr, 


Kandersteg, das letzte Dorf des 
| Thals, liegt auf grünen Thalmatten, 
Tings von den Hochalpen umgeben. 
Gerade thalaufwärts das stotzige @elli- 
horn (2295 m.), daneben 1. das starre, 
| kahle Rinderhorn (3466 m.), fast davor 
die schneebelastete Altels (3634 m.) und 
ganz nah der nackte Felsenthurm des 
Fisistocks (2679 m.). Dann im Einblick 
‚durch das Oeschinenthal das gewaltige 
 Doldenhorn (3647 m.) und die grossen 

irnreviere der Blümlisalp und Weissen 
Frau (3661 m.). Den Schluss der Rund- 
schau bildet als nördl. Eingangspfeiler 
des Oeschinenthalsder zerrissene Birren- 
stock (2505 m.) Dem Dorf gegenüber 
eine alte Moräne, aus der Zeit, als der 
Blümlisalp - Gletscher, oberhalb des Oe- 
Schinensees, bis hier heraus reichte. 


„ Ausflüge: Zum *Oeschinen - See (2 St.). 
Führer nicht nöthig (s. oben). Vom Dorf 
Kandersteg Fussweg bis Oeschinenalp. Der 
schönste Typus eines Alpensees. Noch If St. 
höher bei Berglibach, grossartige Scenerie. 
Von dort über die Obere Oeschinenalp (1957 m.) 
besehwerlicher Aufsteig über Schnee und 
Bis zur Wilden Frau (östlicher Ausläufer der 
Blümlisalp 3262 m.) zum erstenmal 1869 von 
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Herrn Häberlin unternommen. Prachtvoller 
Blick auf das kolossale Firnmassiv der Blüm- 
lisalp. — Auf die *First (2557 m.) in 6 St. 
Ausgezeichnetes Panorama; auch für rüstige 
Damen zu empfehlen. — Pass über Hoh- 
thürligrat und Sefinenfurke (S. 600) in das 
Lauterbrunnenthal; grosser Tagesmarsch. — 
Durch das Oeschinenthal in das Engstligen- 
thal, wenig von Touristen benutzt. — Ueber 
Lohnerlücke nach Adelboden, dann Hahnenmoos, 
An der Lenk, üiber Lauenen nach Gsteig bei 
Saanen und die neue Strasse nach Höltel des 
Diablerels; 2tägige starke, aber genussreiche 
Tour. Führer 16 Fr. — Schöne Partie in 
das *Gastern-Thal; Eingang !% St. von 
Kandersteg, beim Bären in Eggenschwand, 
einer der wildesten Gründe der Alpen, mit 
schönen Thalweiden, 4 St. lang, nördlich von 
Fisistock und Doldenhorn, südlich von der 
Altels, dem Balm-, Hocken- und Sackhorn, 
in seiner Tiefe aber vom Tschingel- oder 
Kandergletscher eingeschlossen. Ueber letz- 
teren geht ein Gletscherpass zu den Schma- 
dribachfällen in der Tiefe des Lauterbrun- 
nenthals (S. 5%), nur für unerschrockene 
Berggänger, aber gewaltig erhaben in seiner 
Umgebung. Im Gasternthal wird jeden 
Sommer (Ende Juli oder Anfang August) 
durch den Pfarrer von Kandergrund ein 
Gottesdienst im Freien abgehalten. Sehens- 
werth ist die im Gasterenthal aufbewahrte, 
schwer mit vergoldetem Silber beschlagene 
Bibel mit Chronik. 


Die Strasse führt noch 2 Kil. weiter 
bis Zggenschwand (Bär), am Fuss der 
Gemmi. Von dort zu Fuss oder mit 
Pferd. In wilden Sprüngen und Stür-. 
zen rast der Alpbach vom Tschingelglet- 
scher herab. Wasserfall; dann l.in Win- 
dungen gegen das @ellihorn ansteigend. 
Wegweiser. Stets herrliche Rückblicke 
aufs Kanderthal. Ringsum grossartige 
Scenerien. Nach etwa 1 St. Zickzack- 
fusspfad betritt man den Kt. Wallis. — 
Nun fast immer eben fort; ]. schöne Nie- 
derblicke auf das Gasterenthal mit seinem 
Gletscherkranz. Weiter I, der Schwarz- 
bach. — Nach 2 St. Marsch die Hütten 
der Wintereggmatt ; Einöde. — !/a St. Spi- 
talmatthütten. Moränehaufen eines vor 
90 Jahren losgebrochenen Gletschers. 
In unmittelbarster Nähe die Altels und 
das Rinderhorn, zwischen denen der 
Zagengletscher herabkommt. Hinter 
diesem das ganz beschneite 


*Balmhorn (3688 m.), mit dem wunder- 
vollsten Panorama, welches die Aussicht 
auf die Walliser Alpen vollständiger und 


-instruktiver zeigt als irgend ein anderer 


Höhepunkt der Berner Alpen. Da seine 
Besteigung weder mit Gefahren, noch mit 
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übergrossen Anstrengungen verbunden ist, 
so möchte dasselbe bald ein Favoritberg guter 
Berggänger werden. Der mehrmals vergeb- 
lich versuchte Uebergang vom Balmhorn auf 
die Altels ist am 7. Juli 1874 drei Mitgliedern 
der Alpenklubsektion Bern gelungen. 

. "Schwarenbach (3'/ St. von Kan- 
dersteg), gutes Bergwirtshaus (2065 m.), 
unendlich einsame Lage am kleinen 
Schwarenbachsee; r. das Felsenhorn, 1. 
die starren Massen des Kleinen Rinder- 
horns. 

Zacharias Werner hat diesen Ort zum 
Schauplatz seiner einst viel dargestellten, 
jetzt fast ganz vergessenen Schicksals- Tra- 
gödie: »Der vierundzwanzigste Februar«, 
gemacht, während an der ganzen Geschichte 
kein wahres Wort sein soll. 

Von bier wird die Spitze des unvergleich- 
lich aussichtsreichen Wildstrubels (3266 m.) 
in 5 St. erstiegen. Rückweg beschwerlich 
in 6 St. nach Bad An der Lenk. — Ebenso 
wird das Balmhorn (S. 611) in 6 St. erstie- 
gen. Am Seil gehen. — 4 St. über Schnee. 
Führer 30 Fr. 

Der Weg wird immer rauher, öder. 
— (34 St.) Anfang des Dauben- Sees 
(2206 m.), schmutzig-trüb, Abfluss des 
Lämmerengletschers, 2 Kil. lang, 9 m. 
tief, 3/4 des Jahres zugefroren. Der Weg 
läuft, untermauert, hoch über dem See 
hin, zur (41/2 St.) Passhöhe der Gemmi 
(2302 m.), auch die Daube genannt. R. 
das Daubenhorn (2330 m.). Ein wenig l. 
erschliesst sich eine zwar beschränkte, 
aber wildprächtige Aussicht auf ein 
Stück ‘des mittlern Rhönethals und 
hinter diesem auf die Eisgipfel, welche 
das Wallis von Piemont und Savoyen 
trennen, namentlich die Mischabelhör- 
ner, mehr r. das majestätische Weiss- 
horn, dann das Brunegghorn und der 
gewaltige Obelisk des Matterhorns. R. 
von unserem Standpunkt der zerklüftete 
Lämmerengletscher mit dem dahinter 
liegenden Wildstrubel und dem Lämmer- 
horn. Bemooster Felsenvorsprung. Plötz- 
lich überraschender *Blick in die schwin- 
delnde Tiefe; scheinbar senkrecht zu un- 
seren Füssen, Bad Leuk, weiterhin eine 
Parcelle vom Rhönethal und darüber die 
Mischabelhörner, das Weisshorn, das 
Brunegghorn, das isolirte Matterhorn, die 
Dent blanche (4364 m.), die Pointe de 
Zinal (4213 m.) und hinter dieser die 
Spitzen des Montrosa. Steinerne Weg- 
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hütte. Hier beginnt der höchst originelle 
und wohl abenteuerlichste Alpenpass der 
ganzen Schweiz (11/s St. bis hinab), Die 
gegen 700 m.hohe, fast vertikale Felsen- 
wand ist von oben bis unten gespalten, 
und bildet also eine kaminartige, ste 
hende, gegen das Rhönethal hinaus offene 
Riesenschlucht. Nach den Bergen ıt. 
woher wir kommen, schliesst sich die 
selbe in eine finstere, unnahbare Rinne. 
An der westlichen Felsenwand dieser 
klaffenden Bergspalte führt nun der n 
den Felsen eingesprengte Weg hinab, 
und zwar oft so, dass er sich im buc- 
stäblichsten Sinn etagenweise über sich 
selbst hinabwindet. In früheren Zeiteı 
liess man sich mit Hülfe von Stricke 
und Ketten hinab. Beim Hinuntersteig“ 
hat man immer die grausige, dämn® 
rige Untiefe 1. zur Seite. Lautes hol- 
les Echo hallt in dem wüsten Raun 
wieder. Nie können die von oben ın 
unten Kommenden sich früher sehe, 
als bis sie einander begegnen; ihre Zr 
rufe, ihr Johlen hören und beantworte 
sie schon lange vorher. Nach de 
Frauenkrachen (ohngefähr in der Mit 
der Passage) passirt man eine natürlich 
Felsengallerie. Schönes Echo. Bei je! 
Kehr ein anderer, interessanter Blick ! 
die Tiefe. Drüben an der Felsenwau 
sind noch geringe Ueberreste ein“ 
Wachthauses, welches gebraucht wırlt 
bevor die Strasse gebaut war. Al 
Kletterwegen musste die "Mannsch 
dahin gelangen und an Seilen hinab 
gelassen werden. Die Kantone liessen 
diesen, wohl einzig in seiner Art ans“ 
legten, 1l/s m. breiten 3 Kil. langt! 
Weg, 173741 aussprengen. Im At 
gust 1861 stürzte die Gräfin d’Arlincour 
vom Pferde in diesen grässlichen A 

grund, weil sie den Führer ihres Pferdes 
zu dem ihres Gatten gesandt hatte un 
dem Thier nicht seinen Willen liess, 50" 
dern dasselbe leiten wollte. Ein Mon 
ment (Marmorkreuz r. am Felsen) el" 
nert an den Unglücksfall. 1E 


Flora der Gemmi: Achilles atral&, A 
nitum hebegynum, Agrostis rupestris, an 
flexuosa, Alchemilla pentaphyliea, Ant” 
sace carnea, chamaejasme U. helvetich, an 
thericum serotinum, Antirrhinum alplat”" 
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% 
Arabis alpina, coerulea u. serpillifolia, Arbu- 
tus alpina und Uva ursi, Arenaria laricifo- 
ia, Artemisia mutellina, Athamanta creten- 
sis, Azalea procumbens, Biscutella saxatilis, 
Campanuls valdensis, Cerastium latifolium, 
Cherleria sedoides, Chrysanthemum alp. und 
Hallefi, Cirsium spinosissimum, Convallaria 
verticillata, Draba fladnizensis, frigida, niva- 
lis, tomentosa, Erigeron uniflorus, Eriopho- 
rum alp., Festuca alpina, Galinm tenerum 
- (elten), Gentiana glacialis und nival., Gna- 
phalium alp. und Leontopodium, Hedysarum 
obscurum, Helianthemum grandiflorum und 
velandicum, Hieracium albidum und alp., 
Luzula campest., Oxytropis mont., Pedicu- 
hris verticillata, Phaca astragalina, Phy- 
teuma hemisphaericum, Poa distichophyHa, 
flexuosa, minor und sudetica, Potentilla alp., 
aurea und minima, Pyrola uniflora, Rhodo- 
dendron ferr. und hirs., Salix foetida, hastata, 
‚ yrsinites, reticulata, Saxifraga Aizoon, ai- 
zoides, androsacea und oppositifolia, Sedum 
'Aratum, Senecio doronicum, Silene acanulis, 
Thlaspi rotundifolium, Viola biflora und 
talcarata. 


(6 St.) Bad Leuk (franz. Loöche-les- 
Bains), 1415 m. ü. M. 


„Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel des Alpen 
. (prächtige Lage), vortrefflich, feste Preise. 
— ®Hötel de France, Pens. 8 Fr. pr. Tag. — 
Il. Ranges: *Hötel und Bad der debr. Brun- 
ner, gelobt, Pens. 6%, Fr. inkl. Z.; Verbin- 
_ dung mit dem Neubad. — *Hötel Maison 
blunche, mit grosser Dependenz, ebenfalls 
durch eine Gallerie mit dem Neubad ver- 
unden. Grosse Terrasse. — *Hötel del’ Union, 
gut, freundliche Bedienung, Deutschen zu 
empfehlen. — Guillaume Tell, Pens. 5 Fr. 
akl. 2. — Croix federale. 


‚Omnibus: Während des Sommers nach 
Susten 5 Fr. (Coup& 61/4 Fr.), Sieders 6}/s Fr. 
(Coup& 71a Fr.), Städtchen Leuk 5 Fr. 


Wagen: Nach Susten 10 Fr., 2spänn. 16Fr. 
— Sierre Ispänn. 20 Fr., 2spänn. 30 Fr. — 
Visp ispänn. 25 Fr., 2spänn. 40 Fr. — Brig 
lspänn. 30 Fr., 2spänn. 50 Fr. 

Pferd mit Führer nach Kandersteg 20 Fr. 
— Schwarenbach 12 Fr. — Bis zur Daube 
8 Fr. — Nach Städtchen Leuk oder Susten 
6 Fr. 50 C. — Sieders (Beginn der Eisenbahn) 
8 Fr. — Turtmann 81% Fr. — Torrenthorn 
15 Fr. — Guggerhubel 10 Fr. — Torrentalp 
5 Fr. — Wolfstritt 3 Fr. — Leitern 3Fr. -- 
Fuss der Gemmi oder nach dem Wasserfall 
& Fr. — Nach Maing oder Folieret, oder 
ins Tempethal oder nach den Grotten von 
Messon, oder nach Clavinen, oder auf Alp 
arsch 5Fr. — Nach dem Fluh-Gletscher 


Sessel- oder Gepäckträger: (jeder) bis 

an den Fuss der Gemmi 3 Fr. — Bis zur 

aube 4 Fr. — Schwarenbach 5 Fr. — Kan- 

dersteg 8 Fr. — Städtchen Leuk oder Susten 
4 Fr. — Turtmann 5 Fr. 


Nach dem vom Staatsrath d. d. 8. Juni 
1870 festgesetzten Tarif darf über obige Taxe 


41. Route: Gemmi — Bad Leuk. 
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hinaus für den Rückweg weder des Pferdes 
noch der Träger etwas gefordert werden. 
— Der Kommissionär bezieht für jedes Pferd 
40 C., für jeden Träger 20 C., für jeden 
Tragsessel 50 C. Gebühren. — Für Unter- 
halt der Gemmistrasse pr. Pferd 2 Fr. — 
Anderweite Touren als die oben speciell ver- 
zeichneten werden pr. Tag mit 10 Fr. für 
Führer und Pferd und 5 Fr. für den Gepäck- 
Träger für die Hinreise und ebenso viel für 
die Rückreise liquidirt. — Im tibrigen sehe 
man die Führer-Ordnung S. 520. 


Entfernungen: Nach Städtchen Leuk 2 St. 
— Siders 4 St. — Visp 6 St. — Zermatt 
15%/g St. — Brig 8 St. 
Man unterscheide Leukerdad (mit 
600 Einw.) von dem Flecken Leuk, 
Loöche-la-YVille, welch letzteres 2 St. 
tiefer, im Rhönethal liegt (1220 Einw.). 
Ersteres wird in der Gegend kurzweg 
Baden genannt. Es liegt in einem von 
drei Seiten, durch die himmelhohen Fel- 
senwände der Trubeln, des Dauben- 
horns, der Gemmi, der Plattenhörner, 
des Balmhorns, Rinderhorns und des 
Mainghorns eingeschlossenen Kessel; im 
hohen Sommer verschwindet schon um 
5 Uhr Nachm. die Sonne hinter der 
Gemmi (670 m. hohe Felswand). Die 
Häuser sind, mit Ausnahme der Gasthöfe, 
ärmliche Holzhütten, zerfallen, vernach- 
lässigt. Die Hötels sind nur während der 
Saison, Mai bis Oktober, geöffnet; dann 
ruhen sie im Winterschlaf, mit Ausnahme 
des Hötel Gebr. Brunner, welches das 
ganze Jahr offen bleibt. Die salinischen 
Gipsthermen (37—40° R.), welche dem 
Ort einen europäischen Ruf gaben, sollen 
bereits 517 bekannt gewesen sein. 1518 
wurden mehrere Häuser mit 60 Menschen 
durch eine Lawine verschüttet. Vom 15. 
bis ins 18. Jahrh. standen die Bäder im 
grössten Flor, bis am 17. Jan. 1719 ein 
weiterer Lawinensturz beinahe das ganze 
Dorf zerstörte (55 Menschen kamen ums 
Leben). Man baute neu, und dasUnglück 
wiederholte sich 1756 und 1767, wenn 
auch nicht im gleichen Masse. Seitdem 
war Leuk ein wenig in den Hintergrund 
getreten. Jetzt ist der Ort durch grosse 
Dammbauten geschützt. Uebrigens ist 
im Sommer nichts zu fürchten, weil auf 
den Höhen, wo die Lawinen anbrechen, 
der Schnee fehlt. Die Hauptquelle St. 
Lorenz befindet sich auf dem Platz. Es 
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gibt sieben Badegebäude mit fünf ver- 
schiedenen Quellen; das grosse Neubad 
an der Promenade hat zwei grosse Bas- 
sins für gemeinschaftliche Bäder, in de- 
ren jedem 35 Personen reichlichen Raum 
haben. Ausserdem Familienbäder und 
Partikularbäder. Die @esellschaftsbäder 
sind deshalb Nothwendigkeit, weil die 
Kurgäste 2, 3, ja sogar 4 St. ohne Unter- 
brechung im Wasser bleiben müssen und 
so vor Langweile geschützt sind. Sie sind 
in lange schwarze Bademäntel gehüllt; 
nicht der entfernteste Schein von Inde- 
cenz. Muntere, belebte Konversation, 
Spiele, Gesellschaftslieder ete. verkürzen 
die Zeit. Badetischchen schwimmen auf 
dem Wasser, auf denen Trinkglas, 
Waschschwamm, Taschentuch und Zei- 
tungen liegen, auf denen man sogar 
Domino spielt. Die Badenden em- 
pfangen Besuche, und jeder Tourist 
kann ungenirt eintreten, nur muss er 
nicht vergessen, die Thür zu schliessen 
und sich wie im Gesellschaftssalon zu 
benehmen (Besuch interessant). Reli- 
gionsdispute sind von der Badepolizei 
untersagt. Gallerien mit Ankleidezim- 
mern führen unmittelbar durch Treppen 
‘in das Bassin. Ein zweites ist das Werra- 
bad mit vier grossen Bassins, Partikular- 
und Familienbädern. Dann noch die 
Lorenzquelle oder das Lorenzbad, das 
Alpenbad und das Zürichbad (für Un- 
bemittelte). Sämmtliche Bäder sind von 
Morg. 4—10 Uhr und von Nachm. 2—5 
Uhr geöffnet; man bezahlt tägl. 2 Fr. 
fürs Baden. Die Temperatur des Leuker 
Wassers ist zu hoch, als dass man es 
unmittelbar benutzen könnte; es muss 
zuvor abgekühlt werden. Im ganzen 
sind 20 Thermalquellen, die besonders 
schwefelsauren Kalk, schwefelsaure Mag- 
nesia, schwefelsaures Natron und kohlen- 
sauren Kalk enthalten. Gewöhnlich wird 
mit einem lstündigen Bad begonnen, 
welches dann innerhalb 3 Wochen auf 
4 St. Vorm. und einige Stunden Nachm. 
gesteigert wird. Nach dem Baden Ya 
St, in das Bett. Der Körper wird voll 
Ausschlag. — Leuk ist kein Luxusbad. 
Ausser einer Kurkapelle keine Unterhal- 
tungen. Der Zeitvertreib der Gäste theilt 


41. Route: Von Thun über die Gemmi nach Bad Leuk. 
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sich in die Sorge für die Kur und die 
Naturkneiperei. Die Gasthöfe sind zwar 
primitiv eingerichtet, aber sauber, gut 
und nicht theuer. Luftkurort. — Bei der 
Kirche Denkmal für 6 durch eine Lawine 
verschüttete Gemsenjäger (Dee. 1839) 
Ueber der Lorenzyuelle hübsches Monu 
ment. Sonst ist im Ort nichts Sehens 
werthes. Aber grossartige Umgebung. 
(Weiteres s. $. 18.) 


Ausführlicheres über den berühmten 
Badeort findet man in der Schrift des Bade 
arztes Brunner: Leuk, seine Quellen und Un 
gebungen (1872). 

Spaziergänge: Kurpromenade (B# 
allee mit Ruhebänken, »Prado« genaun) 
Vereinigungspunkt der Badegäste, "a 
lang. — Zum Dalawasserfall 4 St. — Nadı 
den Grotten von Messon 3, St. — Anhöhe vo! 
Fölieret Ya St.— Zu den Hütten von Majien 
3/4 St. — Hinüber nach Clavinen auf der 
rechten Uferseite der Dala gegen das Rir 
derhorn zu 1 St. — Ueber den Wolfstrill 
nach der Torrentalp 11/2 St. 


Ausflüge: 1) Zum Dorf Albinen; !ı $t 
bis zur Wandfluh, dann an 8 senkrechte 
Leitern empor: bei der ersten Leiter eit 
Höhle, oberhalb der zweiten Leiter Eulen 
ausladung mit vortrefflichem Niederbli«- 
Die dritte ist nichts für Schwindlige, ob 
gleich sie nur 12 Sprossen hat. Albin? 
liegt 275 ın. höher; von dort geseben lieg! 
Bad Leuk wie in einem Kessel. P 

2) Auf dem *Guggerhubel 2a St. über 
den Wolfstritt (Pas-du-loup), steiler Pf 
oder Reitweg über Chermignon {1} “ 
famose Aussicht in das Rhönethal und di 
südlichen Walliser Höhenzüge; dann n% 
1 St. zu steigen. der 

3) Höher, etwa 34 St. vom vorigen, 0° 
Galmstock (2463 m.) mit fast gleicher Au; 
sicht; oder noch höher auf 

4) Zum Fluegletscher, 3 St. 

5) #*Torrent- oder Mainghorn (39 mi 
Weg über den Wolfstritt 4! St. von ir 
(3 St. zurück); eine der grossartigsten N 
sichten des ganzen Walliser Landes, | 
Rigi von Wallis. Der Weg hinauf vom ” 
Leuk aus ist sehr bequem, kann bis ? a. 
Gipfel für Pferde (Pferd 10 Fr. und Ten 
geld) benutzt werden und macht einen FÜ m 
rer überflüssig. Vom Städtchen Leuk © 
es anzurathen, einen Führer mitzune ar : 
Proviant empfohlen. Oben wird jetzt 
Hötel erbaut. 


Von Leukerbad gute, neue Strasse, 2 
Lauf der Dala folgend, abwärtsüber (13 
Inden (1200 ın.). Schöner Blick in &ı 
Dala-Schlund. Steinbrücke. Bel Inden 
(von der Kirche 1. hinab) kann der Fus“ 
tourist den alten, abkürzenden Saump 5 
l. einschlagen. Geradeaus das 
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‚ (in 24 St.) 1 Fr. 60 


Nihorn. Schöne Scenerien (r. zweigt die 


Strasse nach Varen und Sierre ab). Nach 
einer kleinen Kapelle Fussweg r. (Strasse 
geht 1. weiter in grossen Windungen) 
hinab nach 


42. Route: Von Thun durchs Simmenthal nach V evey. 
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(2 St.) Leuk (S. 743), Städtchen 
(*Krone, gut, einfach). 

Von Leuk nach Visp und Zermatt (S. 788— 

— über den Simplon (R. 51) oder von 
Stat. Susten mit der Bahn nach Martigny (Cha- 
mounixthal) und dem Genfer See (8.743— 730). 


42. Route: Von Thun durch das Simmenthal nach Vevey oder Aigle. 


, Tour auf 2 Tage. Ueberall Poststrasse. 
Die Routen nach Vevey und Aigle gehen zu- 
sammen bis Chäleau d’Oex (91 St. Postfahrt) ; 
von hier geht die Route nach Aigle südl. 
ab über Ormont (8 St. Postfahrt); — nördl. 


' die Route nach Vevey entweder über Bulle 


und Chätel St. Denis (834 St. Post) oder über 


' den Plan de Jaman (71/2 St. Fussmarsch). 


ilwagen von Thun (oder Spiez) bis 


(8 Kil) Weissendurg (3 St.) 3 Fr. 95 C. 


a 4Fr. 85 C.), bis al Kil.) Zweisimmen 
in 514 St.) 7 Fr. (Coupe 8 Fr. 65 C.), nach 
(MKil.) An der Lenk 9 Fr. 25 C., bis (55 Kil.) 
Baanen (von Thun in 8 St.) 9 Fr. 35 C. 
(Coupe 11 Fr. 55 C.). Von Saanen am 
andern Morgen (nach [13 Kil.] Gsteig 1 Fr. 
% C.) weiter nach (14 Kil.) Chäteau d’0ex 

. Hier Wegtheilung: 
a) Nach Bulle (in 5 St.) 6 Fr. 80 C. und 


von Bulle über Chätel St. Denis nach Yevey 


in3%4 St., 6 Fr. 10 C.— b) Von Chäteau d’Oecx 
über Zes Mosses nach Aigle tägl. imal in 8 St., 


8 Fr. 5 0. — Extraposten s. Tarif S. 11. 


. Wagen: Von Thun nach Weissenburg 
Ispänn. 13 Fr., 2spänn. 24 Fr. — Gurnigel 
Ispänn.  Fr., 2spänn. 50 Fr. — Lenk 
oder Saanen 1spänn. 35 Fr., 2spänn. 60 Fr. 
— Chäteau d’Oex 1spänn. 40 Fr., 2spänn. 
0 Fr.- Vevey Ispänn. 85 Fr., 2spänn. 160 Fr. 

65” Dieso Route bildet eine Verbin- 


£ dung des Berner Oberlands mit dem 


GenferSee. Fussgängern, welche mit der 
Zeit nicht zu geizen brauchen, ist folgende 
dtägige Route für diese Verbindung zu em- 


 pfehlen: 1. Tag: Von Thun oder Interlaken 


über Spiez nach N: St.) Frutigen und 
(4 St.) Adelboden (8. 604-608). — 2. Tag: 
eber das Hahnenmoos nach (81/2 St.) An der 
Lenk (8. 621); hier Ausflüge. — 3. Tag: 
eber den Trütlisberg und den Chrinnen 
nach (61/, St.) Gsteig (S. 622). — 4. Tag: 
Ueber den Col de Pillon in 7Y/s St. nach 
Aigle (8. 753—750), 
‚, Das Simmenthal, eigentlich Siebenthal, 
ist, bei sehr geringer Breite, 13 St. lang, 
reich an Bildern der Kleinromantik, wird 
aber noch wenig von Touristen bereist. Es 
hat fette, fruchtbare Alpen, und das Sim- 
menthaler Vich (eigene Rasse) gilt als das 
schönste_des Kantons Bern. Die Einwoh- 
ner liegen ausschliesslich der Sennerei ob, 
mn ihre Käse werden denen des Saanen- 
h als gleich geschätzt. Ziemliche Wohlhaben- 
eit gibt sich durch die kolossalen, grossen 


Häuser in ungemein behäbigem Stil zu erken- 
nen. Der Simmenthaler ist intelligent, sehr 
patriotisch und im allgemeinen gutmüthig. 

Von Thun bis zum Strätliger Thurm 
(S. 559). Noch vor demselben spaltet 
die Strasse, steigt r. neben der Kander- 
thalstrasse längs der Kander an und 
läuft bei herrlichen Rückblicken auf Thun 
und den See unter der (r.) Simmenfluh, 
wo nur eben Raum für den Fluss und 
die Strasse bleibt, in das Simmenthal 
ein. R. am Berg Reutigen. 

(10 Kil.) Brodhäusi (*Hirsch), ge- 
radeüber die bewaldete Burgfluh. L. 
Wimmis (der Niesen hoch darüber); 
Brücke hinüber. Strasse gerade fort. 

Flora: Astrantia minor, Convallaria 
polygonatum, Crocus vernus, Ophrys arach- 
nites, monorchis und myodes, Ornithogalum 
luteum, Phyteuma orbiculare, Pimpinella 
magna, Pinguicula alp., Polygala chamae- 
buxus, Rubus sax., Trollius europaeus, Tus- 
silago alpin., Viola biflore. — Bei Latter- 
bach: Aster alp., Globularia cordifolia, 


Gypsophila repens, Helianthemum oelandi- 
cum, Nardus stricta, Thalictrum minus. 


(13 Kil.) Zatterbach, dem gegenüber 
sich das Diemtigthal öffnet, vom wilden 
Chirel- und Filderichbach durchflossen. 
Das Thal wird selten bereist; nur das 
Rothbad in Diemtigen (stark eisenhaltige 
Quelle) wird besucht. 

(16 Kil.) Erlenbach (Krone ; Löwe), 
Grosse Berner Oberländer Holzhäuser. 
Grosse Viehmärkte (oft bis 3000 Stück 
aufgeführt). 

Von bier ist das Stockhorn (2193 m.) 
in 4—5 St. bequem. zu ersteigen. Führer 


5 Fr. Rückweg über das Weissenburger Bad. 
Reiche Flora. 


L. Därstätten, in melancholischer 
Lage unter dem T’hurnen. 

(23 Kil.) Weissendurg (737 m.),mit den 
Ruinen des Schlosses gleichen Namens. 
Pittoreske Lage. (*Hötel Weissenburg.) 
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Post tägl. 2mal nach (233 Kil.) Thun 
3 Fr. 95 C., Coupe 4 Fr. 85 C. und imsl 
nach (19 Kil.) Spies, 3 Fr. 20 C., Couyed 
3 Fr. 95 C. — 2mal nach (18Kil.) Zweisimrien, 
3 Fr. 10 C., und (32 Kil.) Saanen, 5Fr. 45 C. 

3/, St. r. seitwärtsin einer äusserst engen, 
dennoch für Wägen zugänglichen Schlucht 
liegt das *Buntschi- oder Weissenburger 
Bad (896 m.), in seiner landschaftlichen Sce- 
nerie ein Seitenstück zum Bad Pfäfers (S. 
120). Die salinische Gipstherme (22 bis230R.) 
entspringt in einem Schlund 2 Kil. hinter 
dem neuen *Badehaus (einschliesslich des 
alten Hauses für 400 Personen Platz), pro 
Minute 28 Mass. Das Wasser hat in seinen 
festen Bestandtheilen viel Aehnlichkeit mit 
dem Leuker Wasser (8. 616). Wirtschaft 
und sonstige Einrichtungen vortrefflich; wer- 
den sehr gelobt. Parkanlagen. Trinkhalle, 
Hochromantische Umgel :ngen. (Arzt: Dr. 
Schneider, Besitzer: Gebrüder Hauser.) Wei- 
teres s. 8. 22. 

Von Weissenburg in 6 St. mit Führer 
über die Berge ins Gurnigelbad ; schöne Par- 
tie. — Auf das Stockhorn, leicht, in 4 St. 

Bei der Simmeneck wird die Strasse 
von den nahe zusammenrückenden Thal- 
wänden fast abgeschlossen. 

(30 Kil.) Boltigen (831 m.), statt- 
liches, wohlhabendes Dorf mit 1970 Einw. 
(*Höt. zum Bären). Droben r. die weisse 
Kalkwand ist die Mätagfluh. Bergsturz 
von derselben. 

1/4 St. weiter bei AReidenbach geht ein 
Fussweg durch die Alus (ehemalige Jurameer- 
bucht. Steinkobhlenflötz. Versteinerungen, bo- 
tanisch höchst interessant) und eine neue 
Strasse über den Bruchberg in das Freiburger 
Jaunthal nach Jaun, Charmey und durch das- 
selbe hinaus Gruyöres und Bulle in 8 St. 
(S. 634). . 

Im Hintergrund der Rätzliberg - Glet- 
scher ; dann folgen Weissenbach und Gar- 
statt, wo'die Strasse über den Fluss setzt. 
Hier war die ehemals berüchtigte Zaudegg. 
Dann wieder an das linke Ufer der Sim- 


men. Das Thal wird weiter, freundlicher. 

(41 Kil.) Zweisimmen (964 m.), 
Hauptort des Ober-Simmenthals, mit 
2130 Einw. (*Krone, einfach, aber sehr 
gut, Forellen; Bär; Cafe Simmenthal). 
Seit dem.Brand von 1862 neu und schön 
wieder aufgebaut, in der grössten Breite 
des Simmenthals liegend; reine, würzige 
und heilskräftige Alpenluft. Etwas unter- 
halb mündet die Kleine Simmen in die 
Grosse. 2 Kil. entfernt das restaurirte 
Schloss Blankenburg, einst den Edlen 
gleichen Namens gehörend, jetzt Amts- 
sitz. In gleicher Entfernung die Burg- 


42. Route: Von Thun durchs Simmenthal nach Vevey. 
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ruine Mannenberg auf einem Felsenhügel 


mitten im Thal. 

Post tägl. 3mal nach (41 Kil.) Thun in 
5 St., 7 Fr., Coupe 8 Fr. 65 C.; 2mal nach 
Lenk in 134 St., 2 Fr. 25 C.; 2mal nach 
Saanen, 2 Fr. 40 C.— Wagen nach Thun: 
ispänn. 28 Fr., 2spänn. 50 Fr. 


Ausflüge: (21/, St.) Rinderberg (02% m. 
Ueber Alpentriften. Aussichtspunkt. — Zur 
Sennhütte Zggen, herrliche Rundsicht. — 
Auf den (3 St.) Hunsrücken (2057 m.) — Nach 
dem *Simmenfall: darüber Ruine Laubege. 
— Aufs (3 St.) Niederkorn (2080 m. ; Gnaphe- 
liam Leontopodium); kalter Brunnen unter- 
halb der Spitze. — Auf das (4 St.) Ses- oder 
Röthihorn (2283 m.), mit reizender Aussicht. 
— Seebergsee, interessant durch seine.dicht 
mit Alpenrosen - Sträuchern überwachsenen 
Felsen - Inselchen. — Spielgerte (%19 n.) 
schauerliche Abgründe, kaum ersteigbar. - 
Ifigenfall (55'.m. Absturz). — Sieben Brunna. 
— Auf den Widergalm (2178 m.), 8 Kil. bi 
Reidenbach kann man fahren; dann not 
3 St. Aussicht von erhabener Pracht, A 
den Rothenkasten und das Riesenporthorn, beide 
in gleicher Höhe mit dem Widergalm und 
ebenso weit von Reidenbach entfernt, gleich 
falls besucht. Weg von Schwarzmatt durch 
die Klus auf Walup (Sennhütte mit Erfrisch- 
ungen), zum Walupsee und Gipfel. Nur für 
tüchtige Steiger mit Führer. 

L. das Ober-Simmen- Thal. Hellleuc- 
ten das Weisshorn mit dem Rätzli- und Wild 
strubelgletscher aus der Tiefe vor. (ut 


'Fahrstrasse, die Grosse Simmen zur rechtet. 


durch ungemein belebte Gegend. — S% 
phan (Zum Falken). R. oben der Amtel- 
grat. Sumpfige Fläche. — Motten, 1. Ein 
gang in das Fermelthal, droben das Albrist 
horn (2767 m.). 

(12 Kil) An der Lenk oder Bei 
Hohliebe am Fuss des Wildstrubels, weit 
läufig über den Thalgrund und an den Ber: 
halden zerstreute Gemeinde mit 2310 Einr. 
(1075 m.). *Kuranstalt (Bad), über 100 Wohn 
zimmer, mit festen gedruckten Taxen; bil 
lige Preise. Das reizend gelegene Etablisst- 
ment ist gut eingerichtet und geführt. 1 
halationskabinet. Trinkhalle. Die beiden 
Quellen, von denen die Balmquelle die stärkstt 
Schwefelquelle der Schweiz ist, wurden Del 
gefasst. Sehr im Aufschwung. — *Hld " 
Pens. zur Krone (Pens. 5 Fr. inkl. 2); 
*Hirsch; Bär. — (Täglich 2mal Post nach 
Thun und Imal nach Spiez, 8 Fr. 0 C) - 
In hoher landschaftlicher Pracht fült er 
riesige Eisgebäude der Ammerten-, will: 


) 


strubel-, Rätzli- und Weisshorn-@letscher die 


Tiefe. — 1 St. von Lenk zweigt r. durch das 
Pöschenriedthälchen der Bawylpass (s. 68 
ab, der in 10 St. nach Sitten im Bhöne- 
thal führt (S. 608). — Fusspfad über in 
Hahnenmoos in 4 St. nach Frutigen (S. Ser 
— In 2 St. Hintergrund des Obersimme® 
thals, prachtvolle Wasserfälle der Simmehı 
die mit zu den schönsten gehören, Wei 
die Schweiz hat. Die Simmen entspringt 2 
einer Felsenwand unter dem Ssehorn ($eD 
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hütte 1729 m.) aus »sleben Brunnen«, wo- 
her der Name Siebenthal. Ungeachtet ihrer 

' grossen landschaftlichen Schönheit wird diese 
Gegend noch zu wenig von Fremden besucht. 
— Seefluh (15 Min.), Mülkerplatte (2 St.), zwei 
schöne Aussichtspunkte. 

‚Bergtour von An der. Lenk über den 
Trüllisberg, guter Saumweg in 4 bis 5 St. 
nach Zauenen (Bär); von hier über Chrin- 
nen 21 St. nach Gsteig (S. 572) und über Col 
de Pillon (neue Strasse) zurück; zusammen 

- 2 kleine Tagestouren. 

Nach dem *Bohrbachstein (2954 m.) 
durch das Pöschenried, die Fallweide und 
. über die Ifigenalp (Wasserfall), am Rawyl- 
seelein vorliber, den Frauenweg hinauf zum 
i Rohrbachstein. 
 züglich ins Wallis. Von hier über La Plaine 
.. morte nach dem Wildstrubel (3266 m.) und von 
‘ dort (mittels Leitern) zu den Siebenbrunnen 
und dem herrlichen Simmensturz hinunter. 

Von der Zfigenalp (Sennhütte zum Ueber- 
‚ Nachten) zum Stieren-Ifigen-Beelein (Ufer von 

delweiss umkränzt) und weiter nach dem 
. *Wildhorn (3268 m.) zwischen den Wallisch- 

. neiden und dem Niesenberghorn hindurch zum 
.. Fuss des Wildkorngletschers, an der steilen 
. Schieferwand des Kirchli hinauf und 3 St. 
über den blendenden Gletscher zur Spitze. 
- Wundervolles Panorama. Blick überdasganze 
; Wallis mit allen seinen imposanten Höhen- 
zügen. Führer: Gebr. Jaggi (Chr. Jaggi paten- 
tirt und empfehlenswerth) und Jakob Tritten. 

Von Zweisimmen steigt die Haupt- 
strasse sanft dem Lauf der Kleinen 
, Simmen entgegen zur Woasserscheide 
der Saanenmöser (2 St.). Auf der Höhe 
zwei primitive Wirtshäuser. Die ganze 
schöne Hochfläche ist mit Sennhütten 
und Heustadeln überdeckt. Bei dem 
Hinabweg r. das Rüblyhorn (2307 m.), 
das einer kolossalen, überhangenden 
Jakobinermütze ähnlich sieht. Daneben 
l. die verwitterte, zackige Gummfluh 
(2459 m.), dann, je tiefer man kommt, 
Einblicke 1. auf die Schneefirste des Ol- 
denhorns und der Sanetschhörner. 

(55 Kil.) Saanen (franz. Gessenay, 
1014 m.), Hauptort des Amtsbezirks, mit 
3640 Einw., die ausschliesslich von der 
Viehzucht leben. Ä 
: Post: Tägl. 2mal nach Thun in TI St., 
; Fr. 35 C.; — Imal nach Gsteig in 13 St., 
rt %C.; — 2mal nach Chäteau d’Oex in 

Ia 8t., 1Fr. 95C., und 2mal in 5 St. nach 
Bulle, 6 Fr. 80 C.; — Imal in 8 St. nach 
Aigle 10 Fr.; — 2mal nach Zweisimmen, 2 Fr. 
35 C. und An,der Lenk, 4 Fr. 60 C. 

Gasthöfe: Gross Landhaus (grand Logis), 
gut; Forellen. Telegraphenbüreau im Haus. 
— Bär oder Kiein Landhaus. — Pens. Oesch 
auf Pfeiffenegg (mit Z. 4—-5 Fr.). — Wagen 
nach Thun: Ispänn. 35 Fr., 2spänn. 60 Fr. 


12. Route: Das Obersimmenthal. 


Wundervolle Aussicht, vor- |. 
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An den Holzhäusern die Namen der 
Eigenthümer, Baumeister und biblische 
Sprüche; die meisten haben Altane. 
Kirche auf einem Felsenhügel; harmo- 
nisches Geläute. Der hier gefertigte 
Saanenkäse, sowie eine weichere Sorte 
desselben, der »tomme de ch£&vrese, 
haben in der Handelswelt guten Ruf. 
Die Bevölkerung, unter der das weib- 
liche Geschlecht sich vortheilhaft in 
Wuchs und Gesichtsbildung auszeich- 
net, spricht deutsch und französisch. 
Gegen 8. öffnet sich das reichlich mit 
Wohnungen übersäete, herrliche Ober- 
Saanenthal, durch welches der Weg über 
@steig zum Sanetschpass (s. unten) nach 
Sitten und die neue Strasse über den Col 
de Pillon in die Ormontthäler nach Aigle 
im Rhönethal führt (R. 49). 

Fortsetzung der Hauptroute 8. 624. 


Seitentour: Von Saanen ins Lauenenthal. 
Von Saanen über (20 Min.) Gstaad(Dorf), dann 
l. ansteigend zum reizend gelegenen Dorf 

(21/4 St.) Lauenen (1262 m., einfaches 
Wirtshaus; billig). Im Hintergrund das Wild- 
horn (3268 m.) mit dem Geltengletscher und 
dem prachtvollen Geltenschuss (Wasserfall). 
I. vom Dungel herunter der Dungelschuss. 
Hinten im Thal der träymerische Alpensee 
mit grossartiger Umgebung. 

Ausflüge: 1) Ins Aotthal am Gelten- 
gletscher; zur Zeit der grössten Schnee- 
schmelze überaus lohnend. — 2) (3 St.) Aufs 
Lauenenhorn und Giferhorn (2547 a: Azalea 
procumbens und Gentiana glacialis. — 3) 
Ueber den Trüttlisberg nach Bad und Dorf 
(3 St.) Leuk (8. 614); leicht zu findender, 
aussichtsreicher Weg; reiche Alpenflora. — 
4) Ueber Brüchli und Grinnenpass nach (21/5 St.) 
Gsteig (S. 572). — 5) (4 — 5 St.) Aufs Wild- 
horn. Eine der grossartigsten und umfassend- 
sten Alpenansichten der Schweiz. (Panorama 
von Buss). — 6) Ins Zurbachthal (hinter dem 
Gifferhorn), das Kunkelsthal des Saanen- 
landes. — Sitten und Volkscharakter der Be- 
wobner des Lauenenthals typisch. Sage vom 
Geltenpass. 


Seitentour: Von Saanen über den 


Sanetschpass nach Sitten. 

11 St. Bis (3 St.) Gsteig Post, 1 Fr. 90 C., 
dann (8 St.) Fusspfad bis Sitten; Pferd 15 Fr. 
(Von Gsteig seit 1876 auch neue Strasse über 
Col de Pillon direkt nach Aigle.) Von Sitten 
zur Passhöhe 7 St., nach Gsteig hinab 2 St. In 
Gsteig ist ein Führer zu nehmen, der bis zum 
Pont neuf mitgehen kann, also 6 St. Wegs. 
Bei zweifelhaftem Wetter Führer absolute 
Bedingung. Man versorge sich mit Proviant, 
da die Sennhütten mitunter verlassen sind, 
wenn der Sommer zu trocken ist, 
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Von Saanen durch das ron einer Menge 
von Häusern und Thalhütten belebte Öbere 
Saanenthal. Gute Strasse ermöglicht, die 
3 St. bis Gstelg (Bär) zu fahren (Einspän- 
ner 8 Fr.). Der am Windspillenhorn ent- 
springende Thalbach, die Suune, richtet oft 
grosse Verwüstungen in den Wiesen an. 
Gleich hinter Gsteig beginnt das Steigen: 
Ijaz St. kraterartiger Kessel, an dessen Fel- 
senwänden der Passweg sich steil empor win- 
det. Der von der Höhe kommende Quellenarm 
der Saane schiesst in schönem Bogen hinab. 
Hat man den Stutz erstiegen, I. das Arbel- 
horn, r. das Schlauch-, Stelli- und Sanetsch- 
Hors, dann prächtige Alpweide, wo dem 
Botaniker reiche Ausbeute alpiner Pflanzen 
sich darbietet. 

(524 St.) Oberer Walliser Staffel, 23), St. 
von Gsteig. Abermals bergan, über Schnee 
und kahle felsige Stellen. (6'/2 St.) Passhöhe 
(2%46 m.). Ein wenig hinab zur Grande Croiz, 
einem grossen Kreuz, und !} St. weiter zuden 
Sennhütten von Champfleuri oder Sansfleuron. 
Weiber treiben bier Sennerei. In den Senn- 
hütten Milch, Käse, Kaffee und Brod. Famose 
Aussicht in das Walliser Nendazthal und in 
das Val d’H£rens, und auf den ganzen Eiszin- 
nenkranz vom thurmartigen Matterhorn bis 
zu dem nicht immer sichtbaren Montblanc. 
Nun kostet es Kniekraft; in steilem Zick- 
zack geht es hinab zu den ärmlichen Senn- 
hütten von @enitvre, welche r. liegen blei- 
ben, und zu denen von Glarey. Durch Wald; 
oft sumpfig. Rauher Weg. Ueber die Morge. 
Nun dieselbe immer zur linken, droben 
die kablen Felsentreppen von Cretabessa, 
ziemlich langweiliger Weg, aber immer vor- 
trefflicher Niederblick in das Rhönetlıal; 
kahle, bimmelbohe Schieferwände, an denen 
in schwindelnder Höhe Holzrinnen zur 
Wasserleitung (künstliche Wiesenbewässe- 
rung, in welcher die Walliser Meister sind). 

(9 St.) Pont neuf, gewölbte Steinbrücke 
über die schwarzgraue Morge. Von hier 
kann man den Weg nicht mehr verfehlen, ob- 
gleich die Umgebung immer noch recht wild 
aussieht. Gegenüber r.die Weiler Daillon und 
Fontana. Eine Kapelle ist nach mehreren 
Stunden das erste Bauwerk von Menschen- 
händen, an dem man in dieser öden Schlucht 
vorüberkommt. (1 St.) Chandolin, in freund- 
licher Umgebung. 1/s St. ansteigend nach 
Granois. Dann durch schöne Wiesen und 
Güter nach Ormona und im Anblick des 
stolzen Ruinenhügels von Tourbillon nach 

(11 St.) Sion oder Sitten (S. 778) und 
weiter mit Bahn nach $Siders (Sierre) und 
Brig (S. 737747) und von da mit Post über 
den Simplon (R. 54) oder mit Bahn nach 
Martigny und dem Genfer See (S. 737—730). 


Hauptroute: Bei den Ruinen der 
Burg Vanel (r.) Grenze zwischen demKt. 
Bern und Waadt und zugleich der deut- 
schen und französischen Sprache. — (57 
Kil.) Rougemont, grosses Pfdf. mit Schloss 


42. Route: Von Thun durchs Simmenthal nach Vevey. 
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(einst Cistereienserpropstei), in welchen 
1481 schon eine Buchdruckerei bestan- 
den haben soll; das bekannte »Fasc- 
eulus temporum« und eine Yulgata sol 
len hier gedruckt worden sein. Die 
Bewohner, welche in Gesichts- und Rör- 
perbildung auffallend von ihren Nadı 
barn sich unterscheiden, werden »San- 
cenen« (?!) genannt. Durch Flendrup. - 
Schon von weitem sieht man die Kirche 
von Chäteau d’Oex, zu welchem der Wer 
durch enge, bewaldete Thalgründe führt. 
L. unten schöne pittoreske Brücke. 

(65 Kil.) Chäteau d’0ex (99 m.) 
deutsch Oesch, Bezirkshauptort des Pa}: 
d’en-Haut, mit 2510 Einw. Als Lul- 
kurort besucht; genussreiche Partien. 
Zum Winteraufenthalt für Schwächlicht 
empfohlen. Die umliegenden waldigen 
Berge sind reich an Wild. 

Hötels: *Hötel & Pens. Berthord, hübsch: 
Lage, zu empfehlen. — Bär. = Maison " 
ville. — Rosaz. — Du Midi. — Cafe Turie. 
Auch in Privathäusern billige Pension. 

Post: Tägl. 2mal nach Saanen 1Fr. % C. 
Coupe 2 Fr. 45 C.; 2mal nach Bulle, 4 Ft. 
85 C., Coupe 6 Fr.; 1mal nach Sepey,5Ft. 
50 C. (6 Fr. 3 C.); (36 Kil.) Aigle in $ 
St., 8 Fr. 5.0. (9 Fr. 15 C.). & 

Wagen nach 4igle 1spänn. 28 Fr., 2spAnı- 
50 Fr. — Pferdetaxen in den Gasthöfen a 
geschlagen. 

Bei Le Pre über die Saane und an 
deren linkem Ufer nach Les Moulıns, W. 
die sauberen Holzhäuser mit Skulpture 
auffallen. Hier Gabelung des Wegs: Südl 
nach Aigle, westl. über Bulle nach Very. 

Von Chäteau d’Oex nach Aigle. Neu 
Strasse (36 Kil.) tägl. Post von Chäteaa d'0ts 
in 53/4 St., 8 Fr. 5 C. (Coupe 9 Fr. 156 
Wundervolle Tour, am besten zu Fuss, Vol 
Chäteau d’Oex hinab nach Les Moulins, dan) 
die Strasse I, in Windungen (hübsche Rück 
blicke) empor und durch felsige, wald 
Sehlucht (r. unten ein tosender Bergbach 
zum Bauerndbad und hinab nach Bivaz. Nu 
wieder durch Wald in vielen Serpentinet 
hinauf zur Passhöhe (1820 m.). Eben fort 
zum Kurhaus La Lecherette, durch das aüill 
Alpengelände Les Mosses (H. des Alpes, klein‘ 
am (*) schönen * Kurhaus zur Ärone In Com: 
ballaz vorüber (1. die Diablerets, im Vor 
blick die Dentdu Midi) hinab (r.) nach NeP*l 
(S. 750) und von dort nach Aigle ($. #3) 

In enger Thalschluchtüber Rossinier® 
( Hötel et Pens. du grand Chälet), Lo Tut 
(Chamois), in grossem Bogen uM en 
Mont Cullan über die Waadt-Freiburg®! 
Grenze (Chaudannefall) nach 
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(78 Kil.) Montbovon, deutsch Bu- 
benberg (Hötel du Jaman, gut). Hier 
scheidet für den Touristen der Weg. Der 
Fussgänger wird über Plan de Jaman 
nach Vevey wandern. Die Poststrasse 
führt im Thal der Sarine über Albeuve, 
Gruyeres nach Bulle (S. 634) und von 
dort mit Bahn oder (tägl. kleine Dili- 
gence) um den Moleson, über Chätel St. 
Denis (prachtvoller Blick auf den Genfer 
See und die savoyischen Gebirge) nach 

(128 Kil.) Vevey (S. 697). 


Pass über Plan de Jaman von Mont- 
bovon nach Vevey (7%, St.) oder Montreux 
(6 8t.). Führer (5 Fr.) unnöthig. Bis zur 
Passhöhe $ St., Pferd bis dahin 10 Fr., bis 
Montreux oder Vevey 20 Fr. Von Mont- 
bovon ansteigend, dann ein wenig abwärts 
über (1 St.) die Brücke des Hongrinbachs. 
Nun hinauf zum (4a St.) Bergwirtshaus 
En Allieres. R. oben die felsigen Grate des 
Cape du Moine (1945 m.). Weiden, vielmals 
Alpenzäune oder Häge zu übersteigen; bei 
nebeligem Wetter ist wohl darauf zu achten, 


43. Route: Von Basel über Bern nach Genf. 


sehr 
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immer wieder an den rechten Uebersteig- 
platz zu gelangen, weil der Weg mitunter 
nicht gut zu erkennen ist. Grosso Senu- 
hütte (1!/a St.) von Plan de Jaman, vortreff- 
liche Sonnerei, Erfrischung zu haben. Wenigo 
Minuten führen zur Passlıöhe des Col de Ja- 
man (1516 m.). L. die weithin sichtbare Dent 
de Jaman (1879 m.), in 1St. zu ersteigen für 
schwindelfreie Touristen. Hier das vortroff- 
liche Panorama, bei dessen erstem Anblick 
Lord Byron schwärmerisch ausrief: »Schön 
wie ein Traum«. Aussicht: Der ganze Gen- 
fer See tief unten zu Füssen; in der Ferne die 
blauen Spiegel des Neuenburger und Murtner 
Sees, abgegrenzt durch die Juraberge, unter 
denen besonders La Döle, Mont Tendre, Dent 
de Vaulion, Chasseron und Monf Anubert her- 
vortreten. L. über dem Genfer See die sa- 
voyischen Alpen bis zur Dent du Midi und 
den Walliser und Waadtländer Hochalpen. 
Einen besondern Reiz verleiht diesem Ge- 
birgs-Rundbild der ungemein belebte, for- 
menreiche Vordergrund. j 
Hinab über En Avant (* Hötel. des Avants, 
gut), über Chernex, nach r. (Tljg St. 
Vevey (S. 697) oder}. (6 St.) Montreux (S. 692) 
am Genfer See. Beim Hinabweg sieht man 1. 
am Ufer das berühmte Schloss Chillon (8.691). 


vu. Von Basel über Bern oder Neuchätel an den Genfer See 
und ins Chamounix, oder durch das Rhönethal (Wallis) über 
den Simplon an den Lago Maggiore. 


43. Route: Eisenbahn von Basel über Bern, Freiburg, 
| Lausanne nach Genf. 


„2% Kil.) Eisenbahn: Tägl. 3 Züge in 
9$t. Von Basel nach Freiburg I. 14 Fr. 35 C., 
IL 10 Fr. 15 C., III. 7 Fr. 20 C. — Lausunne 
I. 20 Fr. 50 C., II. 15 Fr. 30 C., II. 11 Fr. 
10 C.— Genf I. 27 Fr. 95 C., II. 19 Fr. 80C., 
Il. 14 Fr. 35 C. — Direkt nach Vevey etc. 
Reisende verlassen schon in Chexbres (S. 635) 
die Bahn. | 

. &#° In Basel schon setze man sich bei 
Eilzügen in die mit »Basel-Genf« bezeich- 
neten direkten Wägen, und zwar bis Olten 
an ın und alsdann an die linke Seite. 


Mitt ; j 
bahn (R, els der neu eröffneten Jura 


45) ist eine zweite kürzere Ver- 
„dung zwischen Basel, Lausanne und 
enf hergestellt. 


Von Basel nach (111 Kil.) Bern 
s.8.496. Von dort schweizerische West- 
bahn (Suisse oceidentale) mit französisch 
redenden Kondukteuren. | 


Von Bern nach Freiburg: I. 3 Fr. 75 C. 
N ne 70 C., III.2 Fr. — Lausanne: 1.10 Fr. 
ne IL? Fr. 85 C., IT. 5 Fr. 80 C. 
Fe 2 17 Fr. 3 C., U. 12 Fr. 45 C., III. 9 


£xg> Auf die Seite der Wartesäle setzen! 

Von Bern (S. 502) beim Ausfahren 
l. Blick auf das Wetterhorn, Finsteraar- 
horn, Eiger, Mönch und Jungfrau. Dann 
verdeckt der Gurten (8. 511) die Alpen- 
kette. R. von diesem die Simmenthaler 
(S. 618) Berge. — Wiesenthal von Wald 
begrenzt, ohne weite Aussicht. — Stat. 
Bümplüz. — Stat. Thörishaus; weiterhin 
l. Blick auf den Ganterist, Scheibe und 
andere Berge der Stockhornkettie. — 
Brücke über die Sense (die am Ganterist 
entspringt). — Freiburger Grenze. — Stat. 
Flamatt. R. drüben das Denkmal von 
Neuenegg. (Schlacht zwischen Schwei- 
zern und Franzosen, 1798.) — Tunnel. — 
Waldthal des Tafernabachs. — Tunnel. — 


Stat. Schmitten. R. am Horizont die Jura- ... 
kette. — Stat. @uin. Hohe Brücke. Dann‘ - 


eine zweite grossartige Brücke (Via- 


x. , 
\ 


+» 
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dukt deGrandfey) über die Saane, durch- 
aus Eisenkonstruktion, 332 Meter lang; 
sie ruht auf 4 aus Eisenröhren zusammen- 
gesetzten Pfeilern, 80 m. über dem 
Wasserspiegel. Imposante Umgebungen. 


(143 Kil.) Freiburg, franz. Fribourg 


e Buffet), Hauptstadt des Kantons. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Zäringer Hof, 
neben der grossen Brücke mit Aussicht; em- 
pfohlen. — *Grand Hötel de Fribourg, unweit 
des Bahnhofs, schön gelegen. — Hötel des 
Merciers, vis-&-vis vom Dom, Deutschen 
empfohlen. — II. Ranges: Hötel des Oharpen- 
tiers, gut. — III. Ranges: Jägern. 

ension: Bellevue, vor der Stadt. 

Wein: In der Regel Waadtländer, offene 
Schoppen & 50 C. Lavaux und Yvorne, 
bouchirt 11 Fr. 

Cafös: *Tivoli, beim Bahnhof, Garten 
mit schöner Aussicht. — Cafes im Hötel 
Fribourg und im Hötel Merciers (auch Bier). 

Restauration des Pilleters, am Bahnhof, 
Garten. — Duruz. — Brauerei: Schaller, gu- 
tes Bier. ' 

Eilwagen: Tägl. 2mal nach Bulle in 33/4 St. 
[5 Fr. 30 C.] 3 Fr. 40 C. — 2mal nach Aven- 
ches in 2 St.,1 Fr. 90 C. — 3mal nach Murten 
(34 St.) in 2 St., 2 Fr. 35 C. 

Wagen naclı der Kuranstalt am Schwarzsee 
(Lac noir), Mineralbäder (1065 m.), 5 St., 
lspänn. Wagen 15 Fr. 


Bei beschränkter Zeit besichtige 
man in ca. 2 St. die Drahtbrücke, die Brücke 
über die Gotteronschlucht und gehe durch 
die untere Stadt über die Saanenbrücke 
zur Nikolauskirche. 


Der Kanton Freiburg, 1669 QKil. Flä- 
chenraum, ist im S. Bergland, das nord- 
wärts in flacheres Gebiet ausläuft, in fort- 
währender Abwechselung hbewaldeter und 
wiesenschwellender Hügel. Am Murtner 
See ist viel Sumpfland. Die Berge über- 
steigen nirgends die Schneegrenze. Sie ge- 
hören theils dem Mittellande (Molasse), theils 
den Voralpen (Kalk) an. Die höchsten sind 
in der Gegend des Dent de Brenleire (2356 m.) 
in der vom Stockhorn ausgehenden, längs 
des Simmenthals (S. 618) laufenden Kette. 
Dem Kanton Freiburg gehört auch der aus- 
sichtreiche Mol&son (S. 634) an. . In der 
Käseproduktion excellirt Freiburg durch 
seinen pikanten, fein aromatischen Fromage 
de Gruyöres (Greyerzer Käse). Die Bevöl- 
kerung, 110,832 Köpfe, zählt gegen 94,000 
Katholiken und gegen 17,000 Protestanten. 
Die Hauptstadt, 1179 von den Zäringern 
gegründet, kam später durch Kauf an Ru- 
dolf von Habsburg und wurde deshalb, als 
von diesem abhängig, oft in Streit mit Bern 
verwickelt. Dieses unliebsame Nachbars. 
verhältnis dauerte bis ins 15. Jahrh. Von 
Oesterreich für seine Treue schlecht behan- 
delt, machte sich Freiburg frei, fiüchtete 
unter Savoyens Schutz (1452), gab dieses 
Verhältnis jedoch 1481 auf und trat in den 


43. Route: Von Basel über Bern, Lausanne nach Ganf. 
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Bund der Eidgenossen. Im 16. Jahrh. rissen 
die aristokratischen Familien nach und nach 
die Herrschaft an sich und erstellten eine 
Oligarchie, welche 200 Jahre regierte. 1184, 
als der Druck zu arg wurde, brach Bevo- 
Aution aus. Mit Berns Hülfe wurde dieselbe 
unterdrückt und das Patriciat herrschte 
nach wie vor. 1818 vberiefen die Macht 
haber die Jesuiten in das Land. 18% Auf 
stand. 1847 Sonderbundskrieg und damit Sieg 
des Radikalismus. Seitdem Parteikämpfe, 
Volksversammlungen und ewiger Unfriede; 
heute Uebergewicht der Ultramontanen. 


[1 


Die Stadt Freiburg, mit ca. 10,900 | 
Einw., hat in ihrer Anlage viel Ver | 
wandtes mit:Bern, den gleichen burt- } 
artigen Charakter, die ähnliche, von | 


einem Fluss umgebene Lage auf einer 
Landzunge, nur noch auffallender, man 
möchte fast sagen, abenteuerlicher. Ds 
Innere ist aber weit weniger interessant 
Um die auf steilem Felsen liegende Stadt 
mitdem andern Saane-Ufer zu verbinden, 
wurde in den Jahren 1832-34 jene be 
rühmte *Drahtbrücke (Pont suspend 
unter Leitung des franz. Ingenieurs Chr 
ley erbaut, die, wie das Gewebe en“ 
Spinnennetzes, 246 m. lang, 51 m. über 
dem Spiegel der Saane frei in der Lei 
schwebt. 

Vier 360 m. lange Drahtseile, jedes a 
1056 Drähten geflochten, tragen die Brücke: 
deren Stärke auf das Dreifache des 6% 
wichtes berechnet ist, welches sie je in de 
Fall kommen könnte, auf einmal tragen ”! 
müssen. Ihr Gewicht wird auf 7000 (ir 
veranschlagt. Die 4 Drahtseile sind tief in 
den Felsen hinein versenkt und werden v0 
128 Ankern gehalten. 


Eine zweite, ganz ähnliche Brücke It 
die über die @otzeron - Schlucht führende 
75 m. über der Thalsohle, 180 m. larr 
1840 erbaut. Geht man von der Metzg‘" 
gasse über die zuerst genannte Brück 
an das rechte Ufer der Saane und von“ 
über die Gotteronbrücke auf die Stras“ 
welche r. von Bourguillon komm, #1 
der Loretokapelle vorüber, wieder I 
die Stadt hinauf, dann hat man die ei 
Hälfte der Sehenswürdigkeiten passt 
Zu bemerken ist noch, dass in der unter! 
Stadt die deutsche, dagegen in der ober! 
die französische Sprache herrscht. W* 
Zeit hat, möge auch die Gotteron 
Schlucht ein wenig besehen. A 

. Die zweite bedeutende Schenst 
digkeit ist die St. Nikolauskire 


| 
| 


| 


N so 


E Ye 


oderder Dom, ein Münster dergothischen 
Zeit. Der Bau wurde1185 nach dem Plan 
Georg du Jordils begonnen, aber erst um 
1500 beendet. Der Thurm ist, wie der vie- 
ler gothischen Kirchen, ohne Spitze. Die 
Plattform erschliesst eine sehr schöne 
Aussicht. Inneres gedrückt, schwerfällig. 
Ueber dem Hauptportal ist eine an Figu- 

ren ausserordentlich reiche Skulptur, das 
Jüngste Gericht mit Himmel und Hölle dar- 
stellend. In der Mitte der heil. Nikolaus 
als Kirchenpatron; über ilım der Heiland; 
ihm zur Linken ein die Sünden der Men- 
schen abwiegender Engel, zur Rechten der 
Satan mit einem Schweinekopf, an einer 
Kette und in einem Korb Verdammte 
tragend. Darunter führt Petrus die Ge- 
. rechten in das Paradies, während auf der 
andern Seite der Höllenrachen die Bösen 
verschlingt. Unter dem ganzen steht: »Pro- 
tegam hanc urbem et salvabo eam propter 
Nicolaum servum meume«. Ausserdem sind 
gute Schnitzarbeiten an den Chorstühlen, 
' Kanzel und Taufstein aus spät gothischer 


‘ Zeit, ein grossartiger Kandelaber, schöne 


Farbenfenster etc. beachtenswerth. 
Das berühmteste Stück der Kirche 


‚ ist die von Moser (gest. 1839) erbaute 


"Orgel (14 Register mit 7800 Pfeifen, 


deren längste 10,60 m.), nach derjenigen 


in Harlem die grösste in Europa. 
Während der Reisezeit wird sie tägl. 
(nur Sonnabds. nicht) Nachm. 1!/a und Abda, 
8 Uhr gespielt. Jede Person 1 Fr. Karten 
sind in den Gasthöfen zu haben. Wer die 
Drgel ausserdem hören will, hat 36 Fr. zu 
en. 
Am Eingang zum Chor ist eine Ge- 


dächtnistafel des durch seine’geistlichen 


Schriften bekannten Pater P. Canisius 


(esuit, eigentlich de Hondt), welcher 
im 16. Jahrh. lebte, eine Disputation mit 


| Philipp Melanchthon bestand und von 


den Kirchenmächten mit wichtigen Sen- 
dungen beauftragt wurde, — Das Rath- 
haus, ein malerischer, im Beginn des 16. 


 Jahrh, an Stelle des alten Schlosses er- 


richteter Bau, mit imponirender Frei- 
treppe. In der Nähe des Rathhauses steht 
ein alter, von Steinpfeilern gestützter 
Ländenstamm ‚ 1486 zum Andenken des 
Sieges bei Murten gepflanzt. — Bronze- 
Statue des Pater Girard. — Neue hübsche 
protestantische Kirche. — Hochgelegen, 
die Stadt überragend, ist das prachtvolle 
ehemalige Jesuitenkollegium (1818-47). 
Aus der obern Stadt führen theilweise 
schr steile Treppen in die untere; das 
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Pflaster der Strasse La grande Fontaine 
dient Häusern der darunter liegenden 
Strasse Court Ohemin zum Dach. 


Spaziergänge (!« St.): Nach den neu an- 
gelegten grossartigen Wasserwerken (Luc 
de Perolles), welche das Wnsser der Saane 
mittels einer riesigen, an die alten Römer- 
bauten erinnernden, aufgemauerten Schutz- 
wehr in einem Reservoir für die gesamnıten 
Einblissements vereinigen. Es wird dadurch 


ein Fal von ca. 3000 Pferdekraft erzeugt, 
welcheı arch Turbinen und Transmissionen 
von 76L n. Länge die Maschinen in den 


Fabriken und Mühlen treibt. 

Im See künstliche Fischzucht. — Nach der 
Grandfeybrücke zu Fuss !a St., — zur Got- 
terondbrücke 14 St., — zur Glanebrücke %, St. 
— Nach dem Moleson S. 634. — Schwarzer 
See und Schwarzseebad 8. 628, 


Fortsetzung der Hauptroute 8. 633. 


Seitentour: Von Freiburg nach 
Murten. 
(17 Kil.) Post: Tägl. 5mal, in 2 St., 2 Fr. 


Ganz flache, einförmige Gegend. Ueber 
Pensier, Courtepin (Blick auf den Murtensee) 
nach Courgevauz und i 

Murten , französ. Morat (*Couronne; 
Weisses Kreuz), Hauptort des Freiburger See- 
bezirks, auf einer Anhöhe über dem Murtner 
See, mit 2330 Einw. Längs der Strassen 
laufen unter den Häusern Arkaden (Lauben) 
wie inBern. Das sehenswerthe Schloss wurde 
von Peter von Savoyen im 13. Jahrh. erbaut. 
Seebäder. 

Bei Murten, wo schon die Römer eine 
Niederlassung hatten und welches von Kaiser 
Konrad II. 1034 vergeblich belagert wurde, 
von den burgundischen Königen an die Gra- 
fen von Zäringen und von diesen wiederum 
an die Grafen von Romont überging, er- 
fochten die 34,000 Eidgenossen unter Hallwyls 
Kron Bern) und Hans Waldmanns (von 

ürich) Führung am 22. Juni 1476 über Karl 
den Kühnen von Burgund und sein 60,000 
Mann starkes Heer einen so vollständigen 
Sieg, dass mehr als 20,000 Menschen er- 
schlagen wurden. Diese Schlacht war ent- 
scheidend; denn sie hatte die Macht und 
den Muth Karls gebrochen. Die Gebeine 
der gebliebenen Burgunder wurden in einem 
riesigen Beinhaus aufgeschichtet. 

Die Franzosen, eingedenk der Nieder- 
lage, sprengten dasselbe 1798. Die Freiburger 
Regierung liess 1822 ein 19 m. hohes, obe- 
liskenartiges Marmordenkmal an dessen 
Stelle setzen (!/g St.) mit der Inschrift: »Vic- 
toriam XXI. Jun. MCCCCLXXVI patrum 
concordia partam novo signat lapide Resp. 
Friburg. MDCCCXXI«. Der beste Blick 
über das Schlachtfeld ist bei Münchenwyler 
(20 Min.). 

Gegenüber Murten am See Moltier, Ge- 
burtsort des Naturforschers Ayassisz (Denk- 
tafel an seinem Geburtshaus). * 
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Eisenbahn (Broyethalbahn) von Murten 
nach Avenches, Payerne, Moudon und Pal&zieux 
(dort Einmündung in die Linie Freiburg — 
Lausanne $. 635), ist im Sammer 1876 er- 
öffnet worden. 

Der Murtensee, zu Römerzeiten Lacus 
Aventicensis, im Mittelalter Uechtsee ge- 
nannt, liegt 435 m. ü. M., ist ein 9 Kil. langes, 
3 Kil. breites, trübes, melancholisches Ge- 
wässer, dessen Enden von schlammigen 
Schilfufern umgeben sind. Das westliche 
und östliche Ufer hat freundliche Baum- 
gärten und lachende Halden mit Weinbergen. 
Er war ehedem grösser als jetzt; denn seine 
Weillen bespülten das jetzt 2 Kil. von seinen 
Ufern gelegene Avenches. Allgemeiner Jam- 
ınerruf nach Entsumpfung. Die Fischerei, 
welche der Stadt Murten gehört, liefert 
Welse bis zu 40 Kilogr. (im Berner natur- 
histor. Museum ist ein solcher). Noch jetzt 
finden die Fischer burgundische Waffen im 
Wasser. Im Frühjahr ist der See mitunter 
völlig ‘von rosaroth- und lila-schimmerndem 
Schaum (Infusorien: Oscillatoria rubens) 
überdeckt. Beim Ausfluss der Broye, auf der 
Grenginsel, bei Montelier etc. sind nach und 
nach 13 umfangreiche Pfahlbautenstationen 
(aus der Steinzeit und Bronzeperiode) ent- 
deckt und dabei mancher interessante Fund 


gemacht worden. 

8 Kil. von Murten (Eisenbahn), auf 
Weaadtländer Gebiet, liegt Avenches (462 m.) 
oder Wiflsburg, das Aventicum der Römer 
(Gasth.: Maison de ville; Couronne). Schon 
vor Cäsars Zeiten stand hier die Hauptstadt 
des alten Helvetiens »Caput gentis« (bei Ta- 
citus). Unter Vespasian und Titus hatte sie 
den grössten Flor erlangt. Sie wurde 307 
von den Alemannen und, als sie wieder 
aufgebaut war, 447 von den Hunnen zer- 
stört. Dann wieder hergerichtet, war sie 
bis in das 6. Jahrh. bischöflicher Sitz. Einst 
haben 60,000 Menschen hier gewohnt, jetzt 
nur 1830. Der ehemalige Mauerring ist noch 
gut erkennbar, ebenso die Reste einer rö- 
mischen Wasserleitung (14,000 m. lang), eines 
Amphitheaters und anderer öffentlicher Ge- 
bäude, deren am besten erhaltenes ein 
Thurm ist, Nahe bei der Stadt steht eine 
einzelne korinthische Marmorsäule, 11 m 
hoch, welche einst einem Apollotempel an- 
gehörte. Weil seit undenklichen Zeiten ein 
Storch sein Nest auf derselben hatte, nannte 
das Voik sie »Le cigognier«. Sehenswerthes 
Museum mit Sammlungen der in der Um- 
gegend gefundenen keltischen und römischen 
Geräthe, Waffen u. Münzen. (Kl. Trinkgeld.) 

Jenseit des Murtner Sees ist gän schöner 
Uebersichtsstandpunkt auf dem Mont Yully 
(660 m.). 


Seitentour: Von Freiburg über 
Payerne nach Yverdon. 

46 Kil. Eisenbahn über Payerne nach 
Estavayer und Yverdon. Die Bahn läuft auf 
einem 820 m. langen, stellenweise 22m. hohen 
Erdwall, *® 
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Ueber Belfaux (grosser Erdwall über die 
Sonnaz), wo ein wunderthätiges, von einen 
Brand verschont gebliebenes Kreuz steht, zu 
dem die Freiburger wallfahrten; dann Gro- 
ley, L’Echelle, von Wald umgeben, und Mor- 
tagny la ville nach 


(18 Kil.) Payerne, deutsch Peterlingen 
(Paterniacum), 451 m. (Gasth.: Bär), Waadt- 
länder Bezirksort, kleine Stadt mit 3 
Einw., Ringmauern und alten Thürmen 31 
der das Land oft überschwemmenden Broye 
Hier ruht die in der ganzen Waadt ha- 
verehrte, halb sagenhafte »Berthe la reine 
und ihr Gemahl Rudolf von Strätligen. 18 
wurden die Särge nach vielen Jahrhundert“! 
wieder entdeckt und unter Beifügung elüe 
marmornen Deckels am 15. Aug. 1818 wieder 
feierlich beigesetzt. Noch bewahrt mM 
einen sehr schwerfälligen hölzernen Sattel 
der guten Königin hier auf. Die Kloster 
kirche (Kornmagazin) ist ein sehenswerte: 
Denkmal römischer Baukunst. Geburt 
des als Militärschriftsteller ausgezeichnele! 
russischen Generals von Jomini. akbi) 
in der Umgegend. Auf der Broyebrück: 
römische Inschrift. ß 

Weiter nach Yverdon, über Cugy (schöt 
Aussichten von den Höhen), Montet und (I! 
Kil.) Estavayer oder Stäffis, Städtchen 1! 
altem Schloss Chenaux am Neuenburger 
von fruchtbaren Ländereien umgeben. Hit 
hört man Abends auf dem Mildenerplatz px 
die alten Coraul6 oder Ringelsänge in w 
scher Sprache (Gasth.: Maison de ville; 0er!‘ 
— Dann längs des Neuenburger Sees i! 
Fond (alte Ruine), Cheyres, Yvonand nach 
(19 Kil.) Yverdon. 


Hauptroute. ‚Eisenbahn von Fr 
burg nach Lausanne. Hoher Dan 
über der, in Schlangenwindungen I 
in tief eingeschluchtetem Bett fliessen 
den Glane. Prächtige Landschaft. Stel 
Steinbrücke. Umfassende Alpenansit 
unter den Bergen zeichnen sich bes" 
ders Dent de Ruth, Dent de Breuer 
Vanil noir und die Berge des Jauniie‘ 
aus. Folgen die Stat. Matran, Ny": 
Cottens mit Schlossruine. — Stat.Chent‘ 
(Aub. du Chöne). Die Aussicht wird D° 
schränkter. Viadukt von Massone®. 


Stat. Villaz- St. Pierre.. L.. det lanf- 
gedehnte Rücken des hügelartigen al 
Giblouz: (1203 m.). Dahinter die stälsh 
sinkenden Massen des Molöson (8. sah 
der immer näher an die Bahı tritt. 69° | 
im Vorblick, zum Theil mit Schnee 2 
schen den Felsenzacken, einzelne ©" 
voyische Berge am südlichen Ufer des 
Genfer Sees. 


[3 


Aussicht oben, die ganze Alpenkette bis 


yCroiz) ; Stadt auf länglichrundem Hügel 


n1St,, für II. 


‚obere Hälfte des Bergs ist ganz von vortreff- 


‚Ortschaften. Rückweg in 3%, St. hinab 
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und Aldenve nach (18 Kil.) Montbovon, wo sie 
an die aus dem Simmenthal kommende (8. 626) 
anknüpft. 


\ 

Hauptroute. (174Kil.) Stat. Siviriez, 
mit schlankem Kirchthurm. — Langer 
Tunnel. — (178 Kil.) Stat. Vauderens 
(Auberge du Chamois). R. in der Tiefe 
das alterthümliche Städtchen Moudon 
(neues Bahnhofshötel), Stat. der neuen 
Broyethalbahn. Ausgedehnte Nieder- 
blicke indas Thal; darüber die Jurakette; 
1. waldige,einförmige Gegend. — Die Bahn 
tritt ins Waadtland. 

(185 Kil.) Oron-le-Chätel, kleines 
Dorf mit auf Felsen gehautem Schloss, 
dem Stammhaus der Freiherren gleichen 
Namens. — Das Städtehen Oron - la - Ville 
liegt 4 St. r.in der Tiefe. Der Blick auf 
das savoyische Gebirge entfaltet sich aus- 
gedehnter; 1. der gezackte Dent du Midi, 
daneben Dent d’Oche und davordie Pleya- 
den; mehr r. der glänzende Montblanc. 
Grosser Viadukt über ein waldiges Tobel. 
— (1883 Kil.) Stat. Palezieux- Chätel St. 
Denis (Hötel de la gare). Hier Abzwei- 
gung der Broyethalbahn über Moudon 
und Payerne nach Murten (S. 631). 

(197 Kil.) Stat. Chexbres (*Hötel 
und Pens. du Signal, 10 Min. von der 
Station, mit grossartiger ** Aussicht; 
Signal de Chexbres). 

eg Post in jedem Bahnzug) von 
Chexbres nach (8 Kil.) Vevey; bergab in 50 
Min., bergauf in 114 St. Auf dem Hinab- 
weg herrliche ** Aussicht auf den Genfer 
See und die ihn umgebenden Berggruppen ; 
grossartiges Bild! Der Weg überschreitet 


später die Westbahn und läuft zwischen 
Weinbergmauern nach Vevey (8. 697). 


Dann durch einen 460 m. langen 
Tunnel und beim Herausfahren aus dem- 
selben 1. voller entzückender *B}ick 
über den ganzen Genfer See, einer 


L. das Cistercienserinnen-Kloster La 
File Dien. 
(169 Kil.) Romont /Bufet; Cerf; 


an der Glane, mittelalterlich befestigt. 
Das Sehloss im 10. Jahrh. von den bur- 
gundischen Königen erbaut... Schöne 


zum Montblane. 


Seitentour: Von Romont nach Bulle. 


(18Kit.) Zweigbahn naclı Bulle, tägl. 4mal, 
Fr. 65C., III. 1 Fr. 35C. 
Die Bahn passirt die Stationen Vuis- 
lernens, Sales, Vaulruz. 
Bulle (769 m.), Städtchen (Cheval blanc; 
Hötel de ville). Altes Schloss. Hübsche 
Kirche, Mächtige Linde. Hauptdepöt des 
ruy&re-Käses. 
„ Ausflug auf den *Mol6son (2008 m.). 
Provianf mitnehmen. Von Bulle aus am 
leichtesten (in 41/g St.) zu ersteigen. Weg 
oberhalb der Schlucht, ‚in welcher die Tr&me 
fliesst , unweit vom ehemals berühmten 
Kartäuserkloster Part Dien (1848 aufge- 
hoben) vorbei über Chälet Neuf und Ohdlet 

“ut, zwei einzelne Sennereien (dürftige 
EB tischungen,. Heulager) auf Alp Plianey. 

on hier in 11 St. auf den Gipfel. Die 


lichen Alpweiden bedeckt, auf denen die 
esten Gruydre-Käse, namentlich auch der 
»Vacherin«, gefertigt werden. Die Aussicht 
ist eine der vorzüglichsten in der südwest- 
lichen Schweiz: Alpenkette bis zum Mont- 
lane, fast den ganzen Jura, den Genfer, 
euenburger, Bieler und Murtner See 
und eine zahllose Menge von Städten und 


nach Chätel St. Denis und weiter in 2l/a St. 
nach Vevey (8. 697). 
nat von Bulle Sms] in 5Ya St. über 
mean d’Oer (4 Fr. 85 C.) nach Saanen, 
kit 80 C., Coupe 8 Fr. 40°C. (S. 622), oder 
Ve, Diligenee über Chätel St. Denis nach 
evey (S. 697). (1 Kil.) Tour de Tröeme, 
0sses Pfarrdorf in aussichtreicher Lage. 
N hier führf eine neue, nähere Fahrstrasse 
n dag Jaunthal und nach Boltigen (S. 620.) 
0 der Nähe Thurmruine, woher der Name 
8 Orte, Weiter r. auf einem Hügel 
„ (4Kil.) Gruyöre oder Greyerz, Städtchen 
nit starken Ringmauern (830 m. ü. M.). 
ra aussichtreiche Schloss der einst mäch- 
a im 16. Jahrh. ausgestorbenen Grafen 
‚on Greyerz (mit 4 m. dicken Mauern) soll 
eine, 436 gegründet worden sein; es ist 
lich der am besten erhaltenen mittelalter- 
ech Burgen der Schweiz und gewährt 
ist F belohnende Aussicht. Die Umgebung 
reundlich und hat malerische Punkte. 


bahnsystem der Schweiz. — Am jenseit 
tigen (savoyischen) See-Ufer erkenn- 
man Meillerie und Evian, 1. zu Füssen die 
Waadtländer Orte Cully und Grandvauz. 
— Stat. Grandvaux. Immer ausgedehn- 
tererBlick über den See und 1. ins Rhöne- 
thal. Unten Zutry. Ueber zwei Viadukte 
und durch Weinberge scharf bergab. 

Die Strasse a a Drei Tunnel. Gegenüber Dent d’Oche. 
der Touana, ee I Er Ghara) R. oben von der Bahn La Z'our de Gourze, 


Schweiz. 22 


der überraschendsten Momente im Eisen- 


\ 
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Ruine. — Stat. La Conversion (Lutry), 
stets im Blick auf den See, über die 
kühne, 43 m. lange Paudezebrücke, an 
reizenden Landhäusern und modernen 
Prachtbauten vorüber nach 


(209 Kil.) Lausanne (gute Restau- 
»ation), Bahnknotenpunkt; gewöhnlich 
15-30 Min. Aufenthalt. Auf dem Bahn- 
hof-Perron prachtvoller Blick auf den 
See und die savoyische Gebirgskette. 


Wenn man nicht im direkten Waggon 
sitzt, Wagenwechsel! Die Waggons nach 
Genf resp. Vevey sind nach französischem 
System eingerichtet und nicht zu loben. 
Auf dem Bahnhof gewöhnlich viel Verwir- 
rung und infolge dessen Verzögerung der 
Abfahrt. Man achte genau darauf, in den 
richtigen Zug zu kommen. Auf dem ersten 
Schienenstrang(von den Wartesälen aus) steht 
gewöhnlich der Zug nach Vevey — St. Maurice 
— Sierre, auf dem zweiten (mittelsten) l. der 
Zug nach Genf, r. nach Fontarlier — Paris 

"und auf dem dritten (äussersten nach dem 
See) I. nach Bern, r. nach Neuchätel. 


Weiterfahrt nach Genf (s. 8. 642). 
Sitze 1. nehmen; nach Vevey ete., Sierre 
(8. 737) Sitze r. nehmen. 


Die Stadt Lausanne. 
Vgl. den Plan. 


Gasthöfe. I. Ranges: "Hötel Gibbon 
(pi. Nr. 1, B 3), vortreffliches Haus; pracht- 
volle Aussicht über den See und die Savoyer 
Alpen. ‚Viel von Deutschen frequentirt, auch 
als Pension. Sehr empfohlen. (Nach dem 
englischen Geschichtschreiber genannt, der 
hier 1787 an seiner Römischen Geschichte 
arbeitete.) — *.Hötel Riche-Mont (Pl. 2), pracht- 
volle Lage, unmittelbar am Bahnhof, vortreff- 
lich geführt. Imposante Aussicht. Sehr gelobt. 

_ xHötel du Faucon, nahe an der Prome- 
nade, mit guter Aussicht (aber nicht aus 
allen Zimmern), vorzügliche Bedienung. — 
.*Hötel und Pension Bellevue, mit Aussicht. — 
II...Ranges: Hötel du. Grand Pont (viele 
Handlungsreisende, unruhig), mit Caf6 und 
Billard. — *Hötel du Nord (grosses Caft- 
Restaurant im Parterre), deutsche Zei- 
tungen. — Belvedere. 

Pensionen: Hallet, — Beatt-sejour, — Cam- 


"nart,— Paradis, — Folzer, sämmtlich Avenue‘ 


de la Gare; — ferner zwischen Lausanne 
und Ouchy Pens. Bois Cerf und Pens. Roseneck. 
_ # Pens. Victoria, elegant, grosser Garten, 
prachtvolle Aussicht. — Pens. Kräge, Grand- 
-chene, Bäder. 

Cafe-Restaurant: Casino-Theätre, Garten 
und Terrasse. — *Cafe du Nord, deutsche 
Zeitungen. 

Wagen (Voitures de remise): 2spänn. 
pr. Tag 20 -Fr., l1spänn. 12 Fr. — Fiaker 
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1. St. 3 Fr., jede folgende 


(Droschke) pr. 
Vom Bahnhof in .die Stadt 


1, St. 1 Fr. — 
(steil an) 2 Fr. 
Dienstmänner: Ein Gang 75C. —1St.1 Fr. 
Zeitungen im Cercle litteraire und Cerele 
Beau-s6jour (mit Restaurant), schöne Gar 
tenterrasse; Einführung durch den Gastwir 
wo man wohnt. 

Deutsche Buchhandlung (Photographie 
Ansichten) von Benda (Rue Üentrale 3), de 
zu jeder Auskunft gern bereit ist; Nachwei 
sung von Pensionen, Wohnungen ete,, eben 
so in der 

Pianofortefabrik von E. ER. Spiei 
Grand-Ch£ne 5. 

Gottesdienst, deutscher, jeden Sonntag 
die Kirche in der Rue Mercerie. 

5” Bei beschränkter Zeit b 
suche man den Grand Pont, die Kathedral 
das Schloss, die Terrasse des Kasino, Mont 
benon und das Signal. 


——[o— 


IL 


St Eisenbahn I... "| 

- |von Lausanne nach F.IC.|F.IC. FR! 
5 NAix-ies-Bains . .| 17185118155] 91 
13 | Baden-Baden, 10 T.| 42| 5[2980|- - 
7? IBasel . . . ...- 23-115 65]1 
33 |Berlin, per Lindau .|128|10 2—1- 


Berlin, per Eisenach- is 


Basel . . .» 7150194:25|- 

— IBex . :.. 0. Jo 3:50 
7 |Brieg, 15 Tage . .| 20|35 16140] 14 
32 |Dresden per Lindau]|124/60|89:50|- “ 
18 |Frankfurt a.M.,10'T.| 60/45 ]42140|- 
3 (Freiburg (Schweiz)| 71% 5140| 4- 
21slGenf . - . . . | ‚61351 445] 3 
16  |Heidelberg, 10 Tage| 5125]36]25]- 
15 ]Karlsruhe, 10 Tage| 45| 5131/%|- 
32 |London per Ostende|169|10 4-|- 
7 ILuzern . . . . .| 209071485]! 
17 _ | München. 601751431751 —“ 
2 |Neuchätel . . I 880] 595] & 
14l/a|Paris . - « - ‚1 64 [4718013 
— ISion . . . . . .[ 1045] 7115 3 
10 I|Strassburg, 8 Tage] 37190] 26180|- 
— I|Vevey. . . . . | 27 1j40] 1 
831 | Wien, 8 Tage. 128135 [9350 | 
7 1Zürich . . 94 35 117]25] 1? 


Rundfahrtbillete (8 Tage gültig) Ü 
Bern, Interlaken, Brünig, Flüelen na 
Luzern und über Neuenburg zurück: II. 5 
55 C., III. 17 Fr. 90 C. 

Aussteigende haben ihr Billet am AM 
gang (Sortie) abzugeben (resp. vorzuzeig‘? 
Einsteigende beim Eintritt in den W. 

Die Wagen II. Klasse lassen zu wünsch‘ 
übrig. Vorzüglich Damen sollten, w& 
irgend möglich, I. Klasse nehmen, 

Zweigbahn (erste schmalepurir Pi 
Schweiz) tiber Cheseaux nach (14 Kil. Echal 
lens ( Höteldes Balances), tägl.4 Züge: I 117 
45 C., II. 1Fr.; im ersten Theil anssichtreich 

Drahtseilbahn nach Ouchy, dem ‚Hafen 
von Lausanne ($. 642), I. 50 C., 


Lausanne (Lausonium der Römer) m 
26,520 Einw., Hauptstadt des Kantons 
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- 6äg "43. Route: Lausanne und Umgebung. | 639 


j Waadt, liegt 514 m. ü.M., 2 Kil. vom See 
;); anden Abhängen des Jorat oder Jurten, 
: eineDreihügelstadt undHäuserburg, über- 
ragt von der schönen, hohen: Kathedrale 

N und dem martialisch mittelalterlichen 
‚ Schloss. Das Innere der Stadt ist ausser- 
‚ ordentlich‘ verwinkelt, eng, nichts als 
' Berg- und Thalgassen. Um die auf zwei 
Hügeln gelegenen westlichen Stadttheile | 
St.Frangois und St. Laurent mit einander 
zu verbinden, wurde zu Anfang der 40er | 
Jahre der *Grand Pont (Pl. ABB), 
ein imponirender Viadukt errichtet. Die 
Stadt erweitert und verschönert sich von 
Jehr zu Jahr, und so unliebenswäür- 
IM; ihr Häuserkern ist, so reizend ent- 
:} alten sich die neuen Stadttheile, beson- i 
‚ders in der Nähe des Bahnhofs. Der‘ 
i ‚‚Centralpunkt der Cit6 ist das’ hochge- | 
„gene *Münster (Pl. BC 2), die 
schönste Kirche der Schweiz, ein Muster 
edlen, frühgothischen Stils, im Chor mit 
[romanischen (burgundischen) Reminis- u 
'geenzen. Vom Palud (Markt) steigt man 
„über eine endlose Zahl von Holzstufen 
R durch enge Gassen hinauf. Der Mar-' 
"gguiller (Sigrist, Kirchner) ist immer zur 
and. Die Kathedrale, im Jahr 1000: 
egonnen, dann im 13. und 14. Jahrh. | 
eimal abgebrannt und immer. wieder 
baut, wurde. vom Papst Gregor X. 
m 19. Okt. 1275 im’ Beisein Kaiser 
-äudolfs von Habsburg eingeweiht und ! 
:, 1873-76 restaurirt. Sie ist 100 m. lang 
;„ nd 43 m. breit. Das ziemlich Frag-' 
‚ mentarische des Aeussern bereitet nicht 
.; &üf den hohen Genuss vor, den die Wöl- 
5 dungen des Innern dem Kunstfreung be-: 

. Teiten. : DerHauptthurm (76.m.) wurde j 
i wie viele andere nür bis etwas über die’ 
; | halbe. Höhe fertig; ‚aber man kann an 
}; diesem Unterbau sowie an der südlichen 
4 Fagade des Baumeisters herrlichen Plan 
) kennen. Das mit Statuen geschmückte 

Apostelthor, die in bedeutender Höhe 

' um den Chor ausserhalb herumlaufende 
; Kolonnade und die Skulpturen an dem 
nesigen Rundfenster sind vortreffliche 

erden. ‚Ueberraschend sind die edlen, 

hohen Hallen des Innern. Mehr als tau- 
send Säulen, bald'im einzelnen Empor- 

Streben, bald zu Säulenbündeln gruppirt, 
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stützen und tragen die herrliche Wöl- | 
bung. Auf beiden Seiten des Schiffs sind 


zwei über einander laufende Gallerien | Akademie, Kantans- Bibliothek (60,300 
ungemein zierlicher Säulen angebracht. | Bände), besonders reich an Helveticis, 
Die yon diesen ausgehenden Gurten ver- | tägl. von 1-5 Uhr; Kantons- Museum, 


 sehränken, durchkreuzen und vereinigen 


sich in kühnem Flug zu Spitzbögen, die ! 


das. genialste Spiel architektonischer 
“ Phantasien verkörpern. Der Chor ist 
jetzt (reformirte Kirche) sehr kahl, stellt 
aber deshalb die edlen Verhältnisse des 
Baues nur um so vortheilhafter heraus, 


In ersterem sind die interessanten Grab- 
mäler des Papstes Felix V. (gest. 1451), der 
Bischöfe Wilhelm von Menthonex (gest. 1406) 
und Haimon von Montfaucon (gest. 1517), des 
mit abgehauenen Händen beigesetzten, letzten 
Freiherrn Otto v. Grandson, der im gericht- 
lichen Zweikampf fiel; das einer russ. Prin- 
zessin Orlow (gest.1782),der Herzogin Karoline 
von Kurland (gest. 1783), der Gräfin Henriette 
Stratford-Canning, einer Gräfin Wallmoden, 
Mutter der Gattin des berühmten preuss. Mi- 
nistersFrh. v. Stein, und eine Denktafel, an 
den muthigen Patrioten Major Davel er- 
innernd, den Märtyrer des Rechts und der 
Freiheit des waadtländischen Volks, auf 
Befehl der Berner Regierung hingerichtet am 
24. April 1723. 


Kunstvoll geschnitzte Kirchen- und 
Chorstühle. Die gnädigen Herren von 
Bern nahmen die durch Calvins Purifika- 
tion gebotene Ausweisung der Kirchen- 
schätze im Werth von 2° Mill. Francs 
huldvollst zu Händen. General Brunet 
annektirte diesen Raub, der die Grund- 
lagedesbernischen Staatsschatzes bildete. 
und Napoleon deckte damit zum Theil die 
Kosten der Expedition nach Aegypten. 

Von der Zerrasse, dem ehemaligen 
Kirchhof, jetzt mit Kastanien beschattet, 
schöner Ausblick über Staät ünd See. 
Daran stossend die Ev&che («hem.bischöfl. 
Wohnung), jetzt Gefängnis und Geriehts- 
lokal. Von hier durch die Stephans- 
strasse zum grossen ehemaligen Kantons- 
Krankenhaus. Daneben Kapelle für den 
deutschen Gottesdienst. — Dem Apostel- 
thor des Münsters gegenüber, in dem @e- 
häude des Departements des öffentlichen 
Unterrichts: Mineraliensammlung, in 
welcher die von Kaiser Alexander I. von 
Russland dem General la Harpe ge- 
schenkten werthvollen Handstücke; in 
der botanischen in Wachs nachgebildete 
Pilze. 


43. Route: Von Basel über Bern, Lausanne nach Genf. 


‚dem Rückweg über Montmeillan, — Auf de | 


6 


Vom Münster durch die Cit&-Strasse | 
zum Collöge (Gymnasium), Hörsäle der 


anatomische Präparatensammlung, röm- 
sche Alterthümer und die ethnologische 
Sammlung, Ausgrabungen von Syrakus$ 
Herculaneum und Pompeji, Münzsann-f 
lung und-ein Relief von Wallis, Berner 
Oberland und Waadtland. Geöffnet uf 
entgeltlich Sonnt., Mittw. und Donnert. 
von 11—3 Uhr. 
Das Schloss, kastellartig, mit der 
Wappendevise »Libert& et Patrie«, einstf 
Bischofssitz, jetzt Regierungsgebäude. 
Ueber eine breite Auffahrt hinab zu 
Place de la Riponne, wo die neue Kor] 
halle und das Mus6e Arlaud stehe] 


Sonnt., Mittw. und Sonnabd. von 11]. 
Uhr freier Eintritt, ausserdem 1 Fr. — uf 
Erdgeschoss Zeichenschule und Qiper 
güsse. — Im Treppenhaus: Macbeth ul] 
die Hexen von Höttenroth. — Im erste 
Stock Bildersammlung: *Brienzer See v® 
Calame; — Rosenlauigletscher von Didy'f 
— Gleyre, Hinrichtung des Major Davel: -$ 
Reitergefecht vou Wouwerman; — .Mot 
scheinlandschaft von van der Neer; — Ay 
relle von Kaisermann; — Pastellbilder Y#] 
Piot; — Porträt der aus Rousseau’s »UT 
fessions« bekannten Mad. de Warren: “ 
Gleyre, Divico in der Schlacht am Lem! 
— Pautier, ein Sommersonntag. — 4 
don, Herden im Melchtbal. — Veillon, Vi 
waldstätter See. — Morel- Fatio, Wegnahr 
eines Negerschiffs. — Bocion, Le Remorque!! 
—' Yan Muyden, Cache-cache. — bl“ 
Skizzen und Zeichnungen eto. 


Neu erbantes schönes Theater m 
grossem Garten und guter Restaurabt' 
Lausanne ist Sitz des Bundesgerichis. | 


Spaziergänge: Auf *Montbenon und rn 
riere Bourg, Promenadenplätze mit ar 
sicht über den ganzen See und die a 
schen Gebirge. — Nach Voltaire’'s Landır 
Nontriond, wo seine Zaire zuerst auf eilt“ 


*Signal (661 m.), %s St. von der Stadt. Met 
geht vom Schloss (Pl. C1) nördl. ee 
strasse entlang (auch abkürzender FussW 
Oben ein mässiges Gasthaus. 3) 
prachtvoll. — Weiter oben das Gebölt 
vubelin (Silva Beleni), wo einst 
schen Mysterien gefeiert 


| 


4 


62 43. Route: Von Basel über Beru, Lausanne nach Genf. 643 


= Balles roches, Felsenpartie, !’2 St. vor der | stets bezaubernde Blicke auf den blauen 
3% in gegen Yverdon zu, erblickt man | See mit seinen üppigen Ufern und den 
j ontblanc. 
“In der Nähe, oberhalb Lausanne, ist ein Montblanc. R, Schloss Vufflens (8. 7 01). 
neues Irrenhaus (für 400 Kranke) erbaut wor- | Ueber dem See der Dent d’Oche, dahinter 
u eh das zu den grössten des Festlandes | jje Dent du Midi. — Die Stat. St. Prez 
zählt, und Alaman mit dem alten Schloss 
Menthon, in welchem Napoleon I, öfters 


= Von Lausanne nach Ouchy (Hafen am 
..: Genfer See, 2Kil. Drahtseil-Eisenbahn durch 
verweilte (8. 701); r. das Städtchen Au- 
bonne (Omnibus dahin). 


nn den Montbenontunnel, I. Kl. 50 Sn II. 25 C., 
(237 Kil.) Stat. Rolle (8.701), r. das 


8. 70) und dort Fahrt mit dem Dampfboot 
\."'nach Genf 8. 701—708 oder Vevey etc. 8. 697. 

* Signal de Bougy, berühmter Aussichts- 
punkt (8. 702). 


Eisenbahn: Von Lausanne nach PVilleneuve 
(248 Kil.) Stat. Nyon (8. 702). 


“ und Sierre zum Simplon s.R.48; — nach Frei- 
..durg, Bern, Basel oder Zürich S. 636-636 ; — 
Von Nyon auf La Döle. Tagestour. Fuss- 
tour (3 St.) oder pr. Post (4 Fr. 10 C.) tägl. 


' nach Genf s. unten ;— nach Paris(über Pontar- 
lier)$.657 ;— nach Neuenburg, BielS.657—653, 
2mal (7 St.) in 21 St. bis St. Cergues. — 
Von Nyon anfangs ziemlich eben, leicht an- 


-.:_ Der Kanton Waadt, im SO. alpines, im 
'W. jurassisches Bergland, im Mittelstück 
steigend, dann im steilen Ziekzack hinauf, 
l. auf dem Hügel eine Ruine, nach 


 (6ros de Vaud) Hügelland, wird der Garten 
'» der Schweiz genannt. Ackerbau und Reben- 
.', kultur nehmen fast alle Hände in Anspruch 
‚(231,790 Einw.). Mit 8223 QKil. Flächen- 
raum ist er der. vierte Kanton der Eidge- (16 Kil.) St. Cergues (im Volksdialekt 
‚ossenschaft. Seine höchsten Erhebungen | Sanforge; 1046 m.; Gasth: Hötel et Restaurant 
‚in den Alpen sind die Diablerets (3251 m.), l’Observatoire, 5 Min. von der Post, mitPracht- 
...der Sexrouge (2982 m.), Le Graud Moveran | anssicht. — Hötel du Oanton de Vaud. — Union). 
- ®6t m.) und die Dent de Morcles, also | Schon von hier schöne Aussicht. Führer 
a an ee Ay nn ben: (etwa 5 Fr.) entbehrlich für die Bergtour auf 
B schweizer. Jura (S. at das Waadt- wir N “ 
‚„Iand die höchsten Berge: La Döle (1678 m.), ne Sur Im 
‚Le Noi 1560 m.), Mont de Bitre (1528 ‚pP a Yon 
: e Nolrmont ( m.), St. Cergues bis hinauf 21, St. Völlig ohne 
5 ah Mont Tendre (1680 m.), Dent de Vau- Gefahr, Damen zu empfehlen. Die ganze 
Ä u Chasseron (1587 m.) und nn südwestl. Schweiz, die Alpen vom Gotthard 
Ranıen (1896 m.). An Weinen erzeugt der |), in die Dauphins, in einer Ausdehnung 
von mehr als 400 Kil., den ganzen Jura und 
seine Seen umfasst dieses grossartige Pa- 
norama. Der Montblanc, in gerader Linie 
über 100 Kil. entfernt, erscheint ganz nahe. 


. ‚Kanton meist weisse Sorten, darunter die 
feinen Ryfweine, die la Cöte und Yvorne. 

Am ersten August-Sonntag werden Hirten- 
feste da oben gefeiert. 'Ausserordentlich 


2 Procent der sehr aufgeweckten und ge- 
„müthlichen Bevölkerung gehören der prote- 
reiche Flora. — Auf näherem, etwas steilerem 
Weg, über Gingins (Schloss der Herren von 


‚.Sant.-waadtländischen Kirche an. Landes- 
-Spfache ist die französische. Die Geschichte 

kEcel@pends) nach Nyon zurück oder zuvor 
noch in das Dappenthal. 


Ast bis in das Mittelalter die des Königreichs 
Burgund. Im Jahr 1536 eroberten die Ber- 
Fussgänger gehen auch nach La Rippe, 
am Fuss des Berges, und von de in 3 St. 


“ner das Land und setzten Landvögte hin- 
ein. Elend, moralisches Verkommen und 
durch Waid auf den Gipfel (angenehme 
Tour). 


Unzufrieden heit des Volks waren die Früchte. 

Sinrichtung des Patrioten Davel.) Von den 
„Jährlich Zwangsweise eingetriebenen Steuern 

Hinter Nyon folgen die Stat. Celigny 

und dann Coppet (8. 703); Blick über 

den hier eingeengten See auf die langge- 


‚yon 113 Mill. wurde kaum !/; zum Besten und 
zur Verwaltung des Landes verwendet, und 

streckten Voirons, den spitzen Mole und 
die ganze Montblanc - Kette. 


"Mill. ging jährlich nach Bern. Die Napoleo- 
nische Intervention löste das Unterthanen- 
Band, und seit 1808 ist der Wanadtländer 
freier Bürger der Eidgenossenschaft. 
Stat. Versois. Die Ufer bilden eine 
fast ununterbrochene Kette eleganter 
Villen und Landhäuser. Man erblickt 
die prächtige Häuserfront von Genf, da- 
hinter I. der Grand Saldve. | 
(270 Kil.) Genf (Näheres $. 672). 


Omnibus der Gasthöfe am Bahnhof. — 
Droschken 1 Fr. 


Ba a 


 Hauptroute:VonLausannenach Gent. 


: Eisenbahn (61 Kil.) tägl. Tmal, in 2 St., 
-6Fr.35C.,1.4Fr.45 C., III. 3 Fr.20C. 


Bald nach der Ausfahrt (10 Min.) 
folgt Stat. Renens ‚ wor. die Linie nach 
Neuchätel und nach Jougne, Pontarlier- 
Paris abzweigt. — Folgt (222 Kil.) Stat. 
Morges (8. 701). An der linken Seite 


’ 
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Der Jura. 


Der Jura bildet, seiner Entstehung und 
seinen Formen nach, ein von den Alpen 
gänzlich unabhängiges Gebirgssystem, das 
den westlichsten Theil der Schweiz ein- 
nimmt. Seine ganze Längenausdehnung in’ 
der Schweiz beträgt gegen 260 Kil., seine 
Breite 40—50 Kil. Auffallend unterscheidet 
er sich von den Alpen. sowohl geologisch 
durch seine Gesteine, als auch durch seine 
Gestalt und Höhe. Während in den Alpen 
jene krystallinischen Gebilde, welche mit 
Macht durchbrachen und die Massen zur 
Seite warfen, die Haupt- und Centralmasse 

. bilden, besteht der Jura nur aus Sediment- 
bildungen _(neptunischen Ablagerungen). 
Auch die Einförmigkeit der langgoestreck- 
ten, geradlinigen Ketten, mit den prosaisch 
abgerundeten Gipfeln, die kaum 2 der 
Höhe der Schneelinie erreichen, kontrastirt 
auffallend mit dem malerischen Formen- 
reichthum der scharfkantigen, kecken Al- 
penhörner und Firnzinnen. Eben dadurch, 
dass aus der dunkeln Tannennacht der 
alpinen .Bergregion durch das saftig frische 
Grün der darüber ansteigenden Alpweiden 
bis zum warmen Lokalton der Felsen und 
dem Weiss des ewigen’Schnees sich eine 
lebendige Farbenskala bildet, die das Auge 
neben der Form tausendfältig beschäftigt, 
erhalten die Alpen jene landschaftliche 
Schönheit, die alljährlich tausende von Be- 
wunderern herbeilockt. An allem dem ist 
der Jura arm. Keine bedeutenden Sturz- 
bäche “und Wasserfälle beleben die gerad- 
linigen, meist sumpfigen Thäler, weil den 
Höhen die ewig spendenden Firnfnagazine 
fehlen; keine Gletscher lagern in den In- 
tervallen der Gebirgszüge und steigern 
durch ihren Gegensatz zur angrenzenden 


wuchernden Flora das Interesse des Reisen- 
den. Die wenigen landschaftlichen Schön- 
heiten beschränken sich entweder auf jene 
Engpässe (Cluses, Entreroches), welche die 
langen, parallel hinter einander liegenden 
Ketten im rechten Winkel durchbrechen, 
oder auf die herrliche Aussicht, welche 
man von den günstig gelegenen Hochkuppet 
auf die ganze Alpenlinie geniesst. 

In seiner Erhebung erreicht der Jura dis 
bedeutendste Höhe im Mont.Tendre (1680 m.) 
und in der Döle (1678 m.); in seiner mitt- 
lern Kammhöhe, zwischen 700 und 1000 m. 
bleibt er gegen die Alpen (mittlere Höhe 
2100 und 2800 m.) noch weiter zurück. Dir 
äussersten Sennhütten trifft man bei 140 n. 
an La Döle, und die höchsten am Mont 
Tendre bei 1500 m., während solche in deu 
Alpen vielfach noch bei 2300 m. vorkommel. 
Ebenso verhält es sich mit den am höchste! 
gelegenen Dörfern; St. Croix hat 1108 m- 
Bullet 1144 m., Mauborget 1176 m., während 
das Dorf Zmutt im Wallis 1940 m. und der 
Hof Juf im Averser Thal ($. 150) gar 2135 m. 
ü.M. liegt. Alle diese Umstände sind Vent 
lassung, dass der Jura gegenüber den Alp! 
verhältnismässig sehr wenig von Tourist! 
bereist wird. Die besuchtesten 'Gegende 


‘und Punkte sind Val Moutier (neue Ju 


bahn Basel—Biel), der Weissenstein bei Sol 
thurn, der Chasseral oberhalb des Biel! 
Sees, der Chaumont bei Neuchätel und la 
Döle. Weltbekannt sind dio jurassisch!! 
Thäler wegen der im grössten Massstabe b* 
triebenen Uhrenfabrikation. In neues! 
Zeit ist ein umfängliches, höchst interessant“ 
Eisenbahnnetz entstanden, welches die \t" 
bindungen erleichtern und den Verkehrheb 
wird. ° ’ 


| m nn 


44. Route: Von Basel über Solothurn, Neuchätel - nach Gel 


264 Kil. Eisenbahn, 2 durchgehende Züge 
in 8! resp.103/, St., aber keine durchgehenden 
Wägen. Bis Biel Schweizer. Centralbahn. 
Von Biel an unbequeme Wägen nach fran- 
zösischem System. Für durchgehende Rei- 
sende ist die Route 42 über Born mehr zu 
empfehlen. 

Von Basel nach Solothurs (2? —3 St.) I. 
10 Fr., IL. 7 Fr. 5 C., III. 5 Fr. — Neuchätel 
(41/a-—5 St.) I. 13 Fr. 40 C., II. 9 Fr. 60 C., 
III. 6Fr. 9°C. — Genf I. 26 Fr. 55 C., II. 
19 Fr.,; IIE. 13 Fr. 75 C. 

Durch vollständige Eröffnung der 
Jurabahn Base — Biel (R. 45) ist die kür- 
zeste Verbindung mit Genfhergestellt worden. 


Von Basel nach (41 Kil.) Olten 
(S. 490-493). &F" Wagenwechsel, Der 


direkte Zug nach Solothurn steht hinter- 


dem Bahnhofsgebäude. 
Aufenthalt. 


20 Min. 


Gute Bahnhofrestauration, T. d’h. 3 a 
mit Wein; ruhig essen, man wird zum A 
gang des Zugs gerufen! 


Von Olten nach (86 Kil.) Bolothurn 
St.) I. 3 Fr. 60 C., II. 2 Fr. 55 C., IIL1!* 
80 C.; — nach (60 Kil.) Biel (2 St.) I. A 
II. 4 Fr. 20 C., III. 8 Fr.; — nach (60 Kl 
Iyss (2a St.) I. 5 Fr. 9 CO, 1.4 Fr Bl 
III. 2 Fr. 95 C. 


Wer nicht den direkten Zug benatze' 
will, fährt von Olten nach (70Kil.) Her 
zogenbuchsee ($. 498). € 10T 
wechsel. Passagiere nach Solothurn, B'* 
Neuenburg und Genf müssen austeg‘ 
der Zug, mit dem man kam, geil na 
Bern und Thun oder Freiburg - 1 
sanne — Genf. 


Die Bahn zweigt r. v n der Haupt 


| 


44. Route: Von Basel über Bolothürn, Neuchätel nach Genf. 645 | 
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linie ab. Ueber die Stationen Inkwyl 

' (r. der kleine Inkwyler See, Pfahlbauten- 

fündort), Subigen (l. die Berner Alpen) 

nach Derendingen (Fabrikort, Abzwei- 

_ güng[l.]der Emmenthalbahn [8. 650], wei- 

= a. Bahnen nach Lyss und Schönbühl) 

un 

-__@7Kil.) Solothurn. Oben r. der 

Weissenstein (8. 649) berühmter Aus- 
 Siehtspunkt. 

Weiterfahrt mit der Bahn s. 8. 651. 


) ' 
Die Stadt Solothurn? Mi or 


Gasthöfe. 1. Ranges:(® Krone gut, nicht 
ı Heuer (Cafe und Restaurant, Billard, bayr. 
.. Bier. Wagen und jeden Abend Omnibus 
'» nach dem Weissenstein. — II. Ranges: *Hötel 
... 'tnd Restaur. Bargezzi (nächst den Bahnhof), 
gelobt; ebenfalls Wagen nach dem Weissen- 
.: Sein. — Hirsch (bes. Geschäftsreisende). — 
.. Rother Thurm und Schwarzer Adler, gering. 
... — *Hölel Attisholzbad (S. 648), 34 St. von 
... derStadt, prächtige Lage, gut, billig, Omni- 
‚.. bus vor dem Basler Thor. 
Cafö du Commerce. — *Krone. — Cafe 
. ind Restaur. de la Poste. — Restaur. Schöpfer. 
. — ®Helvetia oder Gartenwirtschaft Felber. 
. — Schützenhaus, mit schattigem Garten, be- 
1 llebter Erholungsort. — Bierbrauerei Bargezzi, 
» % Min. vor der Stadt. 
= Solothurn (429 m.), das Solodurum der 
.“ Römer, liegt an der Aare, über die mehrere 
.- Brücken führen, und ist gegenwärtig die 
. ziemlich stille Hauptstadt des Kantons 
(2050 Einw.) und war Sitz des Bischofs 
von Basel fLachat). Vor hundert 
Jahren, als ein franz. Gesandter dort 
‚ seine. Hofhaltung aufgeschlagen hatte, 
N herrschte grosses Leben und üppiger 
Luxus in diesen Mauern, die hente mit 
: ihren alterthümlichen Thürmen und Tho- 
“ ren noch zeigen, dass Solothurn einst 
(von 1667 — 1727) befestigt war. Jetzt 
Sind aus den Wällen schattige, kühle 
. Promenaden geworden. Hauptgebäude 
‘X der Stadt ist der Ursusmünster, zu 
_ welchem eine breite Treppe von 33 Stu- 
fen hinauf führt. Erist im Florentiner 
Stil aus inländischem Marmor (1763-73) 
mit einem Kostenaufwand von 800,000 
Fr. erbaut, und dem heil. Ursus, einem 
Märtyrer der thebäischen Legion, ge- 
weiht. In der Sakristei vielerlei Kost- 
barkeiten, z. B. Chormantel aus dem 
Zeltstoff Karls des Kühnen, ein Mess- 
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sewand, aus dem Purpur Ludwigs XVI. | 
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gefertigt, ein altes geschriebenes Missale, 
angeblich vom Jahr 724, ein vom Herzog 
Leopold von Oesterreich den Solo- 
thurnern verehrtes Banner. Schöne 
Schlosserarbeit am Chorgitter. — In 
der Zranciskanerkirche Altarblatt von 
Raffael; — in der Jesuitenkirche (die Je- 
suiten sind seit 1848 aus der Schweiz 
vertrieben) Altarblatt von Holbein dem 
Aeltern. — Neue protestantische Kirche 
in geschmackvollem Stil. — Das *Zeug- 
aus birgt die grösste und sehens- 
wertheste Sammlung mittelalterlicher 
Rüstungen (etwa 900) und Waffen in 
der Schweiz, grösstentheils Beute aus 
den siegreichen Kämpfen der Eidge- 
nossen gegen Oesterreich und Burgund. 
Am meisten in die Augen fällt die nach 
einer Zeichnung Disteli’s geordnete, 
doch aber ziemlich plump aussehende 
Gruppe, den Bruder Niklaus von Flüh 
(S. 528) auf der Tagsatzung in Stans ° 
darstellend, durch dessen Vermittelung 
Solothurn in den Bund der Eidgenossen 
aufgenommen wurde. In dieser Gruppe 
ist auch die Rüstung Hans Waldmanns 
von Zürich (S. 273). Ferner bemer- 
kenswerth sind: die Rüstung des Narren 
Karls des Kühnen mit dem Eberhelm; 
— Fahnen aus den Schlachten von 
Grandson und Nancy mit Porträt Karls 
des Kühnen (im Schrank) ; — *Burgunder 
Stahlschild Philipp des Guten in ge- 
triebener Arbeit; — alte Höllenma- 
schine. — Am Zeitglockenthurm (wahr- . 
scheinlich das älteste Gebäude) ist ein 
Uhrwerk, das (wie in Bern) Figuren in 
Bewegung setzt (besonders Mittags 12 
Uhr). — Rathhaus mit Kunsttreppe und 
röm. Inschriften.— Stadtbibliothek (20,000 
Bde.) mit einem Gotthardsrelief und dem 
von Dietler gemalten Porträt des Stadt- 
schultheiss Wengi, des muthigen Patrio- 
ten, der durch seine Entschlossenbheit 
einem im Ausbruch begriffenen Bürger- 
krieg dadurch mit einem Schlag ein Ende 
machte, dass er vor die Mündung der 
Kanone trat und sagte: »Der erste Schuss 
geht durch meine Brust«. — Naturalien- 
Kabinet mit merkwürdigen Versteinerun- 
gen. — Zoologtsches Museum im Bischofs- 
palast, sehenswerth (Entree 50 C.). — 
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Des Naturforschers Hugi geologische 
Sammlung im Museum des Waisenhauses. 
Ausgezeichnete Münzsammlung des Für- 
sprechersHerrn Jako Amiet.— Eine eclıte 
* Madonna von Holbein d. J., im Kunst- 
verein. — In Solothurn starb der alte Po- 
lenheld Koseiuszko (1817). Sein Herz 
wurde in Zuchwyl beerdigt, sein Körper 
kam nach Krakau und ruht neben denen 
Sobieski’s und Poniatowski’s. Auf einer 
Villa (unter den Tannen) lebte hier zu- 
rückgezogen der Dichter und Menschen- 
freund Sealsfield, gest. 26. Mai 1864. 


Er hiess eigentlich Karl Post! und war 
zu Poppitz in Böhmen geboren, welches ihm 
am 26. Sept. 1875 eine Gedonktafel an sei- 
nem Geburtshaus widmete. 


Solothurn verschönert sich durch An- 
lage von Promenaden und vergrössert 
sich von Jahr zu Jahr durch Aufführung 
von modernen Gebäuden. 


Spaziergänge: Zum Kreuzacker, kleine 
Stadt. — Hermesbühl. — Treibins Kreuz, die 
Stelle, wo bei der Belagerung Solothurns 
durch die Oesterreicher 1318 die Brücke mit 
den stürmenden Kaiserlichen einstürzte und 
hunderte derRitter und Edlen in der Aareer- 
trunken sein würden, wenn nicht die Solo- 
thurner, im Momente Hass und Feindschaft 
vergessend, zu Hülfe geeilt wären und geret- 
tet hätten, wer noch zu retten war. Leopold 
v. Oesterreich, tief beschämt, als seine An- 
hänger ihm ohne Lösegeld zurückgeschickt 
wurden, hob die Belagerung sofort auf und 
schenkte den Bürgern die im Münster auf- 
bowahrte Fahne zu ewigem Gedächtnis. — 
Ueber die Emmenbrücke näch Kriegstetten 
(neue Kanalbauten) zum Bad und zur Pa- 
piermühle. Rückweg über Gerlafingen (grosse 
Eisen - und Hammerwerke), Bibrist (Papier- 
fabrik) und das Schöngrün oder die Bleichen- 
berge. — Nach dem Bucheggberg und den 
Steinbrüchen. 


Attisholzbad, beliebter Vergnügungs- 
ort der Bewohner Solothurns, 3/4 St. nordöstl.; 
sehr altes, grosses, im Wald gleichen Na- 
mens in einem anmuthigen Thälchen zwi- 
scheu der Baselstrasse und der Aare ge- 
legenes Kurbad, wo sich noch Ueberreste rö- 
mischer Wasserleitungen und eines Tempels 
des Atty’s (woher der Name des Walds und 
Bads) befinden. Hier beginnt das grosse 
Werk der Juragewässerkorrektion durch 
grossartige Felssprengungen im Bett der 
Aare. Tägl. 3maliger Omnibusdienst nachı 
der Stadt und zurück. 


*Vorena - Einsiedelei. 


Weg: Zum Thor beider Krone, hinter dem 
Ursusmünster hinaus, am Zeughaus (l.) vor- 
bei und l. einschwenkend die Chaussee hinab, 
nach einem von 2 Thürmen flankirten Land- 
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gut (solche Landhäuser aus dem vor. Jahrh. 
kommen in der Umgebung von Solothurn 
mehrfach vor). — Hier r. bis zu einem Land- 
haus, dann |. in eine prächtige Lindenallee, 
durch dieselbe, Hann r. zu einem Wegweiser 
und Zickzackfeldweg, längs einer (l.) Mauer, 
auf eine Kapelle 2u. Hinter der Bierbrauerel 
von Bargezzi (20 Min. v. d. Stadt) bei einem 
Wegweiser »Eremitage«, romantischer Fuss- 
weg in den Wald, längs des Bachs in das 
Verenathal. 


Dies ist eine etwa 10 Minuten lange, 
romantische, kühle Schlucht, in welcher 
die fromme Schwärmerei reizende Anla- 
gen improvisirte, Kapellen, Klausner- 
hütten, eine Magdalenengrotte und 
andere auf den Marienkult bezügliche 
Attribute schuf. — Die: beiden Votiv- 
tafeln, dem Andenken des Schultheis 
Wengi und dem edlen Historiker Gluts 
Blotzheim gewidmet. Steindenkmal ds 
Geologen Gresli. — Von hier Fussw‘ 
nach dem Weissenstein: über die Wiedls 
bacher Matte(man sieht oben das Weissit- 
steinwirtshaus), über die Feahrstrast 
am Hügel hinauf. Einige Wegweise 
am Waldesrand und im Tännicht orien- 
tiren (der kürzeste, aber mühseligste 
Weg nach dem Weissenstein führ 
den Telegraphenstangen entlang). Nach 
wenigen Schritten 1. in den Zickzackgang 
(nicht gerade hinauf, zu beschwerlich') 
und zum sogen. Stiegenlos, einem an 
Felsenwänden etwas steil, aber ge 
fahrlos hinaufführenden schattigen Fuss 
pfad mit Stufen, der auf die Nessel- 
bodenalp geleitet. Hier gewinnt man 
den Weissensteinfahrweg, welchen ma 
r. hinauf verfolgt. Letzterer läuft vol 
Solothurn aus über Längendorf und Ober- 
dorf im Zickzack am Berg hinauf undis 
zum Gehen !/a St. weiter. Zweispänn® 
(am Bahnhof) für 3 Personen 20 Fr. und 


Trinkgeld. n 
Der Weissenstein ist auch von BUNT 
Münster (Linie Basel — Biel, 8. 670) zu Wag® 


'in 2 St. zu erreichen. 


Der *Weissenstein (1284 m.), ®V 
Fuss in 212 St., mit Wagen in 134 St. zu 
erreichen, gehört zu den ausgesuchtestt 
Standpunkten für eine Panoramenansit 
der Alpen vom Jura aus. Von der ni 
rasse des für Milch -, Molken- und L 
kuren eingerichteten * Gasthause$ 2 
und nicht theuer; Pens. 6 his 8 Fr.) ü 
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sieht man das zu Füssen liegende breite, 
fruchtbare Aare- und Emmenthal und 
die Stadt Solothurn, weiter r. dann im 
Mittelgrund die drei Seen von Biel, Mur- 
ten und Neuenburg und darüber die 
ganze Alpenkette vom Säntis im Osten 
bis zum Montblanc (Panorama von Kel- 


' ler; Tubus). Noch ausgedehnter ist die 


Rundsicht auf dem isolirten Felsenkopf 


der Röthefluh (1398 m.) 4 St. östl. 


vom Kurhaus, und am umfassendsten 
von der *Hasenmatte (1449 m.), 1!s St. 


‘ westlich. Vom Weissenstein kann man 

“  bequemin 94 St. nach @änsbrunnen hinab- 

steigen und dort die durch das Münster- 

hal (8. 669) führende Eisenbahn er- 
reichen. 


Kuranstalt Fridau, mit zweckmässigen 


. Einrichtungen versehen, auf einem Plataau 


Ai am Südabhang des Jura, 748 m. ü. M., bei 
‚. em Dorf Egerkingen geschützt gelegen, seit 


1875 eröffnet, wird gelobt; Aussicht. Post 


‚ oder Wagen vou Olten (11 Kil.) dahin. 


Der Kanton Solothurn (785 QKil.) pro- 


. dueirt in guten und gewöhnlichen Jahren 
mehr Getreide, als er bedarf. Der Weinbau 


“Ist unbedeutend, und die Obstkultur steht 


. etwas zurück. Bedeutende Ausbeute liefern 


die Steinbrüche des sogen. Solothurner Mar- 
mors und Eisenerzgruben (Bohnerz) im Gul- 
den- und Balsthal (jährlich cr. 40,000 Ctr. 

tz), Der verbreitetste Gewerbszweig ist die 
von Basel her eingedrungene Seidenband- 
weberei; daneben sind noch zwei lokale 


‚ Industriegebiete: bei Solothurn (Biberist — 


erendingen — Gerlafingen) und in Olten. — 
Die Bevölkerung, 74,710 Köpfe, gehört zu 
Proc. der katholischen Kirche an, spricht 


. deutsch und ist äusserst gutmüthig und ar- 


eitgam. 


Yon Solothurn nach Burgdorf. (24 Kil.) 
Em menthalbahn (kürzeste Verbindung 


mit Bern), tägl. 5 Züge, in 1 St. I. 2 Er. 


C., I. 1 Fr. 75 C., II. 1 Fr. 30. — 
Von Solothurn über die Aarbrücke nach 
Stat. Derendingen. Dann r. ab. Im Vorblick 
l.die Berner Alpen. L. der Biberister Kanal, 
T, die Emme; an der grossen Spinnerei 
Emmenkof und 1. Papierfabrik Biberist vor- 
über nach (8 Kil.) Stat. Biberist. Die Stock- 

rnkette wird im Vordergrund sichtbar. 
— (9 Kil.) Stat. Gerlafingen (grosses Walz- 
werk). Eintritt in den Kanton Bern. Im 
Rückblick r. auf dem Abhang des Jura der 
Weissenstein (8. 649). R. (entfernt) Schloss 
Bucheggberg (Aussichtspunkt) und (näher) 
Schloss Zundshut. — (13 Kil.) Stat. Utzens- 
dorf, grösste Käseniederlage der Schweiz. 

rosse Brücke über die Emma. — Frucht- 
gi Gefilde. Viel Obst. — Dann über die 
Ki Aefligen, Kirchberg (Berner Bauern- 
user) nach 


44. Route: Biel. 
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Kil.) dem romantisch gelegenen Burg- 
an der Linie Olten — Bern (8. 498). 
Wagenwechsel nach Bern. 


Bahnroute nach Neuchätel. Hinter 
Solothurn folgen die Stationen Selzach 
und @renchen (Löwe, gut; Pension inkl. 
Logis tägl. 5—6 Fr.), wohlhabendes.Dorf 
mit sehr schöner neuer Kirche. Umfassen- 
des Alpenpanorama. Römische Ausgra- 
bungen, unter anderem ÖOpferschalen, 
ähnlich denen, die bei Herculaneum und 
Pompeji gefunden wurden. In der Nähe 
die internationale Knaben - Erziehungs- 
anstalt des Herrn Breideustein. Wein- 
bau. — Stat. Pieterlen und 


(108 Kil.) Stat. Biel, franz. Bienne 
("Bahnhofsrestaurant). 

Hötels: Bielerhof, am Bahnhof, 1876 er- 
öffnet. — In der Stadt: Äreuz; Krone; Bär; 
alle billig und gut. — Cafes: du Theätre, 
Cafe frangais. — Restaurant Rüschli (Garten- 
wirtschaft). Mehrere Brauereien; überall 
gute einheimische und fremde Biere. 

Eisenbahn von Biel nach Bern, vgl. 8. 
515-513, — Die Jurabahn nach Duchrfelden 
Delsberg — Basel, resp. L« Chaux de Fonds, 
8. 8. 652. 

Bernisches Städtchen mit 8113 Einw. 


Sprachgrenze. VieleNeubauten. Auf dem 
Brunnen neben der Kirche gute Figur 
des St. Benedikt, Schutzpatrons der Stadt 
vor der Reformation. Das Museum Schwab 
enthält unter anderen eine der hervorra- 
gendsten Sammlungen keltischer Alter- 
thümer. Uhrmacherschule. Viel Uhren- 
industrie. Herrliche Alleen (*Pasquart 


Allee). 
Ueber der Stadt (5 Kil.), auf luftiger, 
sonniger Höhe, der Luftkurort Magglingen 
(Macolin), Neues Kurhaus, Prachtbau, 1877 
eröffnet, in 1 St. auf schattigen neu ange- 
legten Waldwegen zu erreichen (Fahrweg 
2 St... Oben prachtvolles Alpenpanorama 
vom Säntis bis Montblanc. Schattige Wald- 
anlagen mit angenehmen Spaziergängen. 


Von Biel ist der 

Chasserai (1609 m.)in 41/3 St. zu ersteigen. 
Oben Aussicht über den Bieler, Murtner 
und Neuenburger See, das Solothurner, 
Berner und Freiburger Mittelland undrdie 
Alpenkette vom Glärnisch bis zum Mont- 
blanc. Auf der Höhe Gasthaus. Der ganze 
Berg ist bis zum Kulm mit Alpweiden 
bedeckt. In den Sennhütten werden die 
berühmten Frauenkäse verfertigt. Unmfang- 
reiche Flora und seltene Petrefakten. — Von 
Neuveville (S. 653) ist der Chasseral in 32a St. 
zu erreichen, 
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Bad Worben (2 St.). Mineralquelle gegen 
Rheumatismus (Omnibus von Biel dahin). 


Nidau, 2 Kil. südl. von Biel, Hafenplatz 
am Bieler See (Pferdebahn). Da, wo die 
Zihl-Aare aus dem See abfliesst, steht das 
Schioss der schon 1388 ausgestorbenen Grafen 
‘von Nidau, jetzt Regierungsstatthalteramt. 


Der Bieler See (434 m.) ist 16 Kil. lang 
und bis 77 m. tief. Die breiteste Stelle 
misst 4 Kil.e. Ein Schmuck des Sees ist die 
Petersinsel (Kurhaus, gelobt; Promenaden), 
deren Gipfel m. über dem Seespiegel 
ein Eichenwald krönt. J. J. Rousseau, 
der Verfolgte, aus seiner Vaterstadt Genf 
Vertriebene, fand hier 1765 Asyl. Noch 
wird in der Pächterwohnung däs im status 
quo befindliche Zimmer gezeigt, welches er 
bewohnte. Die beschriebenen Wände bil- 
den ein grosses Stammbuch seiner Veröhrer. 
Aber der Apostel der Freiheit war dem Pa- 
triciat zu gefährlich, als dass man ihm hätte 
Schutz angedeihen lassen dürfen, — er 
musste weiter wandern. In neuester Zeit ist 
der See durch Kanalbauten bedeutend tiefer 
gelegt und sind dabei interessante Pfahl- 
baufunde gemacht worden. 


Fortsetzung der Hauptbahn 8. 6583. 


Von Biel nach La Chaux de Fonds. 


48 Kil. Eisenbahn. Biel — Sonceboz 
Convers — Chaux_ de Fonds, tägl. 6 Züge, 
21/a St. I.5 Fr., I. 3 Fr. 50 C., III. 2 Fr. 
50 C. (Eigenthümlich konstruirte Riesen- 
lokomotive, 16 m. lang, 780 Ctr. schwer.) 


Diese 1874 eröffnete Theilstrecke der 
Bernischen Jurabahn gehört wegen der 
grossartigen Kunstbauten, welche die tief- 
eingeschnittenen Schluchten des Jura nöthig 
machten, zu den sehenswerthesten Bahn- 
linien. 

Vom Bahnhof Biel in westl. Richtung 
auf eiserner Brücke über den Schüsskanal, 
dann in starkem Bogen, mittels Viadukts, 
über die prächtige Baumallee, welche Biel 
mit dem See verbindet, hinweg, durch eine 
schwierige Felspartie hinter der Stadt Biel 
hinauf zum ZTaudenloch, einer wildroman- 
tischen Schlucht. (Schöne Rückblicke auf 
den See und die Berner Alpen.) Hier über- 
schreitet sie auf einer kühn über den Ab- 
grund geworfenen, 42 m. langen Eisenbrücke 
die tief unten schäumende Schüss und tritt 
sofort in einen langen Tunnel, hinter diesem 
sogleich in einen zweiten und damit in den 
Berner Jura. — Nun durch das Thal von 
Orvss- Friedliswart - Vuuffelin, durch zwei 
kleinere Tunnel zur Höhe bei Rondchätel 
(Wasserfall), und durch einen kleinern Tunnel 
zur (10 Kil.) Stat. Beuchenette. Von hier 
westl. dem Flussthal folgend nach6Kil. durch 
einen in das St. Immerthal führenden Tunnel 
bei Tournedoz zur (17 Kil.) Stat. Sonceboz, 
wo die Hauptlinie über Tavannes und Dels- 
berg nach Basel (R. 45) abzweigt. 
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Die Linie nach Chaux de Fonds durch- 
zieht im gewerbsamen Fal St. Imier (1. Ohas- 
seral , r. Sonnenberg) eine Menge grosser Ort- 
schaften, die Stationen Corgemont , Cortöbert, 
(Hammerwerke) Courtelary (mit altem Schloss, 
Geburtsort Nik. Beguelins, des Lehrers Fried- 
richs d. Gr.), Villeret. — (29 Kil.) St. Imler 
(Couronne), grosses Pfarrdorf mit 630 Einw, 
in der Nähe die Schlossruinen von Zrguel, 
schöne Wasserfälle und Felsenhöhlen (neue, 
höchst interessante Strasse über Tramelan 
nach Breuleux, 15 Kil.); auch besteigt man 
von hier den Chasseral (8. 651). — Weiter 
Stat. Sonvillier, Renan (Hauptstätte der Uhren- 
industrie) und mündet bei der Stat. (43 Kil. 
Convers (S. 664) in die Linie des Jurs-In- 
dustriel ein. Auf dieser nach (48 Kil.) (haus 
de Fonds (S. 664). 


Die Bahnroute nach Genf läuft von 
Biel längs des nordwestl. Ufers dieht an 
See hin, über Stat. Ziann. 

In der Nähe interessante Tropfsteinhöhl, 
in welcher im Oktober 1875 ein alter Opfer 
platz mit Goräthschaften blossgelegt war 

(123 Kil.) Nenveville oder Neuer 
stadt (Hötel du Faucon), fast am Endt 
des Bieler Sees, am Fuss des *Chassern! 
(S. 651), der von hier in 3 St. bestiegen 
wird. Viele Institute, besonders von 
Deutschen, die französisch lernen sollen, 
frequentirt. Ueber dem Ort Ruine Schloss 
berg. | 

Schöner Spaziergang zur Schlossruit' 
und (1 St.) auf den Jolimont (parkäbnlich 
Anlagen), der nur 170 m. über dem Seespier‘: 
erhaben ist, aber durch seine Lage zwischt! 
(Neuenburger, Murtner und Bieler See) eit 
höchst eigenthümliches Bild abgibt. An 
nem Fuss liegt das Städtchen Erlach, frau’. 
Cerlier, mit dem Stammschloss der in Ber 
Geschichte hervorragenden Familie gleicht 
Namens. 

Folgen die Stationen Zanderon, Or 
sier, Cornaux (erster Blick auf de 
Neuenburger See) und St. Blaise 

Von Stat. Landeron (oder Neuenbur! 
tägl. 2mal Post nach Ins und von dort r 
Ya St. zum Bad Brüttelen (Dr. Juillan: 
444 m. ü. M., gut und nicht theuer. Kalt 
wasseranstalt und Stahlquelle. 

(138 Kil.) Neuchätel oder Neue 
burg (Buffet; *Restaar. Bellevue neben 
dem Bahnhof); Bahnhof hoch über der 
'a St. entfernten Stadt gelegen (Omn 
bus), !/s St. vom Dampfschifflandeplatz 
Näheres S. 658. h 

Während der Fahrt (meistens durc 


| Weinberge) bis Yverdon hat man den 
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Spiegel des Neuenburger Sees immer zur 


' linken und am entfernten Horizont die 


Kette der Berner Alpen. Auf Augen- 
blicke ist auch der Montblanc zu sehen. 
Bei Serriöres (berühmte Chokoladenfa- 
brik Suchard) durch einen Tunnel, dann 
(l.) Stat. Auvernier (Pfahlbautenfundort). 
- Die Bahn verlässt für eine kurze 
Strecke den See bei (146 Kil.) Stat. Co- 


- Imbier (Ausgrabungen röm. Bauwerke). 


„Im Januar 1875 wurden hier mehrere 
Gräber mit 15 Skeletten blossgelegt. Die 
dabei vorgefundenen Zieraten aus Nephrit 
lassen darauf schliessen, dass ıman hier die 
ersten Menschengräber aus der Pfahlbauten- 
zeit entdeckte. . 

Sehenswerth das Denkmal, welches den 
am 22. März 1871 hier infolge einer Eisen bahn- 
katastrophe verunglückten 87 französischen 
Soldaten errichtet ward. Nahebei (20 Min.) 

Chanela:, hydrotherapeutisches Kurhaus 
des Dr. Vougas, Pension und medicin. Be- 
handlung pr. Woche 40—50 Fr. 

(L.)Stat. Boudry, Geburtsort Marats; 


nahebei schöne Stalaktitenhöhle Trois- 


 rod. — Bei (1.) Stat. Bevaix erreicht die 


Bahn wieder das See-Ufer. Lauter vor- 
treffliche Weinorte; der beste Rebensaft 
wächst aber I. von der Bahn, bei Cortail- 
lod, ein kostbarer rother Feuerwein. 

‚ R. oben der Creux du vent (1465 m.), 
ein Wetterprophet der Umgegend, in 11/a bis 
2 t. leicht zu ersteigen. Oben, unter dem 
Gipfel, hat er an der nördlichen Seite das 
raterartige Loch, von dem er den Namen 
führt. Aendert sich das Wetter, dann füllt 
sich der 150 m. tiefe Kessel mit weissen 
Dunstwolken, die darin vom Luftzug un- 
heimlich umhergetrieben werden. Ein Pi- 
stolenschuss hinab tönt dutzendfach wie Ti- 
rallleurfeuer wieder. Bedeutende und inter- 
essante montane Flora, besonders Kalk- 
Pflanzen. 


L. Stat. St. Aubin (*Deux Couronnes), 
schön gebautes Pfarrdorf in reizender 
Läge. Hier wird eine Anzahl Hand- 
schriften J. J. Rousseau’s aufbewahrt. 
Ueber dem See drüben Estavayer oder 
Stäfis (8. 633). — Weiterhin bei Stat. 
Vauxmarcus liegt r. oben das Schloss 
gleichen Namens (der Familie von Büren 
in Bern gehörig) mit schönen Garten- 
ahlagen und famoser Aussicht. Petrefak- 
tenreiche Gegend. An der ehemaligen 
Kartause La Lance vorüber. 


R. Stat. Ooncise (Pfahlbauten), am 
Fuss des Mont Aubert. Inder Nähe Brüche 
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gelben Marmors. Die Bahn durchschnei- 
det einen Theil desSchlachtfeldes von 
Grandson. - Ä 

Karl der Kühne von Burgund hatte 
Grandson eingenommen und die Besatzung 
der Eidgenossen im See ersäufen lassen. 
Die Eidgenossen, wüthend darüber, zogen, 
20,000 Mann stark, heran, lockten ihn aus 
seiner festen Stellung in Grandson und 
überfielen ihn am 3. März 1476 so glücklich, 
dass sein ganzes, 50,000 Mann zählendes Heer 
in wilder Flucht sich auflöste. Eine Beute 
von mehr als 3 Mill. Gulden fiel den Schwei- 
zern Zu; noch werden in allen Zeughäusern 
Trophäen gezeigt. 


Drei grosse unbehauene Granitblöcke 
stehen als Denkmal auf dem Schlachtfeld. 

R. Stat. Onens. Dann 

(172 Kil.) Stat. Grandson / Zion dor; 
Croix rouge), Kreishauptort mit 1600 re- 
formirten Einwohnern. Alterthümliches 
Schloss (jetzt Cigarrenfabrik) der einst 
mächtigen Grafen von Grandson, deren 
Devise war »Petite eloche & Grandson«. 
Der letzte dieses Stamms fiel im gericht- 
lichen Zweikampf 1397 und ist im Chor 
des Münsters zu Lausanne ($. 640) bei- 
gesetzt. Alte Kirche mit sehenswerthen 
Kapitälen an den Säulen. Bedeutende 


Fabriken von »Grandson - Cigarren«. 
Nahebei in Fiez *Erziehungsanstalt für 


junge Leute (klassische und kaufmännische 


Ausbildung) bei @illiard-Masson. 

(176 Kil.) Stat. Yverdon oder Ifer- 
ten (*Hötel de Londres ; Croix federale), 
das römische Eburodunum, am Eintritt 
der Orbe - Toile (Thiele) in das südwest- 
liche Ende des Neuenburger Sees. Das 
Städtchen (5890 Einw.) hatte seiner Zeit 
europäischen Ruf erhalten durch Pesta- 
lozzi’s Erziehungsanstalt; während der 
Jahre 1805—1825 wurden hunderte von 
Lehrern herangebildet, die seine Erzie- 
hungsgrundsätze durch ganz Europa ver- 
breiteten. Zahlreiche Pensionen. 

In dem von einem Zäringer (12. Jahrh.) 
erbauten Schloss Bibliothek, römische Alter- 
thümer, Pfahlbaufunde und ein Naturalien- 
kabinet. Aus der im vorigen Jahrhundert 
hier bestandenen Druckerei des Römers Fe- 


lice gingen kostbare Werke, z. B. die grosse 
französische Encyklopädie, hervor. 


Ausflug durch das Thal Truvers (31/2 St. 
Post). Vgl. S. 667. 

Zweigbahn nach Freiburg. 

Weiterfahrt der Hauptbahn 3. 8.657. 
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Seitentour: Von Yverdon durch das 
Vall&e de Joux an den Genfer See. 


Fusstour 11), Tag. Morgens pr. Post nach 

Orbe in 1 St. 20 Min., dann zu Fuss in 49% St. 
oder per Post in 4%, St. nach Le Pont. Am 
Nachmittag zu den Quellen der Orbe und 
auf Dent de Vaulion. Uebernachtenin Le Pont. 
Am andern Morgen durch die Vallee de Joux 
‚nach Le Brassus (zu Fuss 3 St., mit Post 


am St.);über Le Marcheiruz nach Rolle 41, St., 


rt kı Führer unnöthig. 
„du Mrı «, von Yverdon (s. oben) flache, interesse- 


Gegend bis 
(12Kil.) Orbe (Maison de Ville; Ecu de 
rance, mit Bier; deutsch gesprochen), male- 


% 2 uch isch auf einem Hügel an der Orbe gelegenes, 
sr Ye sehr altes Städtchen. Viele römische Ueber- 


'reste. Im Mittelalter Hauptstadt von Klein- 
burgund. Von hier ward Königin Brunehild 
an ihren Todfeind, König Chlotar I., aus- 
geliefert, um im 80. Lebensjahr noch den 
Martertod zu sterben. Karls d. Gr. Enkel: 


_— Ludwig, Lothar und Karl theilten hier das 


Reich; Karl der Dicke gab hier glänzende 
Feste. Das von der Königin Bertha er- 
baute (?) Schloss ist Ruine. Alterthümliche, 
aus dem 7. Jahrh. stammende Pfarrkirche mit 
dem Denkmal des Reformators Pierre Vriet 
(1874 eingeweiht). Interessante Brücken. — 
Ausflüge zur Chfite du Day, Wasserfall 
der Orbe, 2 St. 

(19 Kil.) Romainmotier (Couronne), eben- 
falls altes Städtchen, Station der Jougne- 
bahn (S. 657). Gothische Kirche eines Bene- 
diktinerklosters, halb verfallen, in welchem 
Margaretha von Oesterreich, nachherige Re- 
gentin der Niederlande, mit einem Herzog 
von Savoyen getraut wurde. Sie machte 
während eines Seesturms sich folgende 
Grabschrift selbst: »Ci git Margot la gente 
Demoiselle, qu’a deux Maris et encore est 
Pucelle«. Viele Petrefakten in der Um- 
gegend. — Um den Fuss der Dent de Vaulion 
über Premier nach Vaulion. Hier in 1 St. 
auf *Dent de Vaulion (1486 m.), schöne 
Aussicht über das Waadtland, den Genfer 
See, die Berner, Walliser und die Savoyi- 


schen Alpen (prachtvoll der Montblanc) bis | 


in die Dauphind. Gegen das Jouxthal ist 
er steil abgerissen. Führer ist mitzunehmen. 
Günstigste Beleuchtung ist Mittags oder 
gegen Abend. 

(34 Kil.) Le Pont (Hötel de Truite, gut 
aber theuer), reizend gelegenes Dorf, am 
nordöstlichen Ende des Joux-Sees (1009 m.). 
Unweit vom Ort ist eine trichterförmige Oeff- 
nung am Seeufer, in welche der See sich er- 
giesst und nach 1Y.astündigem unterirdischen 
Lauf 220 m. tiefer als Quelle der Orbe wie- 
der hervortritt. 

“ Das Joux-Thal ist ein hochgelegenes 
Berggelände, von dem französischen Gebiet 
durch den Mont Risoux getrennt, 20 Kil. 
lang, mit vortrefflichen Wiesen, herrlich 
frischem Klima, aber geringem Ackerbau 
(nur Hafer und Gerste). 2 Kil. von Le Pont 
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liegt L’Abbaye (Dorf mit alter Prämonstra- 
tenserabteiam Mont Tendre, 1640 m., 1ı8t. 
hinauf). 1 St. davon die sehenswerthen Grot- 
ten Chuudieresd’ Enfer (Höllenkessel) mitschö- 
nen Stalaktiten. Dabei der Joux-See (9 Kil. 
lang, 1 Kil. breit), von dem kleinern Zac de 
Brennet bloss durch einen Damm getrennt. 

Ueber Le Lieu und Le Sentier (Hötel ıl 
Cercle de l’Union), Hauptort der Gemeind 
Chenit, mit 3610 Einw. Einziger Industrie 
zweig Uhren- und Spieldosenfabrikation, 
ausgezeichnete Leistungen. Sehengwerth 
sind sowohl diese Ateliers, als auch die 
Rasirmesserfabrik Lecoultre am Seogestade. 
A Kil.) Le Brassus (Hötel de Iı 
Lande; *Hötel de France), grosses Pfarrdorf 
(1040 m.), Hütten und Hammerwerke 
Verfertigung mathematischer Instrumente. 
Sehenswerth sind die Uhrmacherateliers des 
Herrn Audemars au Cret Maylan. Von 
hier steigt im Zickzack an den Mo 
lards der Bergpass Le Macheiruz (marche 
rude, rauher Weg) an, dessen Uebergangs 
höhe 1450 m. misst. Oben Hospiz (sehr ein 
fach). Abwechselnd prachtvolle Aussich 
ten bei dem Niedermarsch nach dt. Georg‘ 
(dort Post nach Nyon), wo sich die Strasse! 
theilen: 1) über Gimel und Essertines nacı 
(23 Kil.) Rolle (S. 701) und — 2) über Ier 
girod, Burtigny und Begnens nach (% Kil) 
Nyon am Genfer See S. 702. 


Bahnroute nach Genf. Hinter Yver 
don ziemlich einförmig ; r. die Juraberge: 
Mont Suchet, Dent de Vaulion und Mont 
Tendre.. Stationen Ependes (r. drüben 


das alte Orbe), Chavornay (2 Tume)) 


und Zclepens. Bei (r.) 
(199 Kil.) Stat. Cossoray 
Abzweigung der Jougnebahn über Jm«- 
Orbe, Croy-Romainmätier, Vallorbe (Hötel 
et Pens. de Gendve) nach Jougne und Pr 
tarlier; direkteste Verbindung zwischen P& 
ris und dem Genfer See (Lausanne). 
Die Bahn tritt in die Gründe der Fe 
noge. Am Thalausgang eröffnet sich der 
Blick auf die Alpen des Chablais. 
(207 Kil.) Stat. Bussigny. Hinter der- 


' selben zweigt 1. die Bahn nach Lausann® 
‚(r. nach Genf) ab. 


(210 Kil.) Lausanne ($. 636), dort 


'15 Min. Aufenthalt. Dann dem See ent- 


lang über die Stationen: &t. Prex, Ale 


man, Rolle, Nyon, Celigny, Coppe& und 


Versoiz (bereits S$. 643 beschrieben). 


‚Folgen dann noch @enthod und Chan 


besy. Dann 
(274 Kil.) @enf, Omnibus am Bahr- 
hof. Näheres S. 703 u. 672. 


Le j . 
< I, (x A 
RA 


 Boudry 80 C.; — nach Marin 70 


' festes Schloss (novum castrum) erbaut 


| . Weitert, den Kern der Stadt bildete. Diese 


68 44. Route: Stadt und Kanton Neuenburg (Neuchätel). 


Ele, 3-7 jr 
ät 


Die Stadt Neuenburg (Neuc 


Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel Bellevue, dicht | 
am See, gelobt. — Hötel du Montblanc, neu, 
rachtvoller Bau. — Grand Hötel du Luc 
früher des Alpes), ebenfalls am Sce. — Il. 
Ranges: ®Faucon, in der Stadt, besonders 
für Geschäftsreisende. — Höltel du Lac, klein, 
gut. — Hötel du Commerce. — Cafes: De la 
Balance, deutsche Zeitungen. — *Bellevue, 
am Bahnhof. — Cafe de la Poste. — Palais 
Rougemont, geschlossene Gesellschaft, Frem- 
den der Eintritt gestattet. — Bierbrauerei: 
Miller. . 
Omnibus zum Bahnhof 30 C.; — nach 
0. a Auf 
den Chaumont (8. 660) 1spänn. 13 Fr., 2spänn. 
2 Fr. mit Rückfahrt. 
Dampfboote nach Cudrefin und Murten. 
MR Bram. am Hafen bei Hötel Bellevue 
eine, schr gut; *Rothweine: Cortail- 
Jod, Derri&re-1e-Moulin; Weissweine: Au- 
vernier, St. Blaise, Bevaix. 
Uhren, vortrefflich. Jeanjacque! & Comp. 
(garantirt). 


Neuenburg (Neuchätel, Neocomum), 
13,320 Einw., herrlich gelegene Stadt, 
in welcher der Fremde sich bald behag- 
lich fühlt. Im 5. Jahrh. soll hier ein 


worden sein, welches, im 12. Jahrh. er- 


wurde durch den Handel reich und blü- 
hend. Die fürstliche Munificenz einzelner 
Mitbürger dotirte öffentliche Anstalten 
So ausserordentlich, dass bedeutende 
Summen zu luxuriösen Kommunalbauten 
disponibel sind. Um Raum für neue Bau- 
plätze zu gewinnen, wurde dem vom 
Jura herabkommenden wilden Bergbach 
Seyon durch einen Tunnel ein neuer Ab- 
Husskanal’ gegeben (1839). In der jüng- 
sten Zeit sind in und um der Stadt neue, 
in Gärten und Weinberge gebettete 
Prachtbauten entstanden. Die sehens- 
werthesten Gebäude sind: am See das 
prachtvolle Gymnasium, an dem die 
!enommirten Naturforscher Agassiz, Cou- 
lon, Desor u. a. wirkten. 
. , #8 wurde nach Plänen von Frölicher 
erbaut und 1838 vollendet. In der obern 
tage befinden sich das Naturhistorische 
zuseum (mit ausgezeichneten paläontolo- 
6ohen Raritäten und der Marmorbüste 
oulons des Vaters), das Eihnographische 
und Archäologische Museum  (Pfahl- 
bautengegenstände, ein Ringkragen Hein- 
tn II. von Valois, Arbeit Benvenuto Cel- 
in's), die Stadtbibliothek , ca. 60,000 Bde. 


F* 
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el) und der Neuenburger See. 


(darunter J. J. Rousseau’s Briefwechsel, ein 
Relief des Kantons Neuchätel, ein solches 
von den Berner und Walliser Alpeh etc.) 
und die Bibliothek der Predigergesell- 
schaft (welche Manuskripte Farels und 


anderer Reformatoren besitzt). 


Unweit dieses Gebäudes (Hötel du 
Montblanc gegenüber) steht das in Erz 
gegossene, 1855 inaugurirte Standbild 
des grössten Wohlthäters dieser Stadt: 

»David de Pury, n&& Neuchätel en 1709, 
mort %& Lisbonne 1786. Il 1tgua & sa ville 
natale sa fortune Acquise dans le commerce, 
Pose que les revenus ei fussent appliguds 

des oeuvres de charit6, a l’instruction pu- 
blique, & l’embellissement de la ville. Ses 
concitoyens ont &l&v6 ce monument & sa m£- 
moire. Le Seyon d&tourn6 en 1839. — Hötel 
de ville bätien 1784. — College fond&6 en 1828«. 


Das Legat, von dem hier die Rede 
ist, betrug 6Mill.Franken. Dem Stand- 
bild gegenüber auf einer Uferausbuch- 
tung am See ein Azimuth. Dann eine’ 
Bronze-Orientirungstafel für das Alpen- 
panorama. — Die Place Pury mit der 
Kantonalbank. — In der Rue des Ter- 
reaux die Teleyraphenfabrik des Herrn 
Hipp, besuchenswerth. — Denkmal des 


‚Reformators Farel (Februar 1876 er- 


richtet). — Durch die Rue du Faubourg 
zum Palais Rougemont oder Hötel Du- 
peyrou (Cercle du Musee, jetzt Gemeinde- 
eigenthum) mit Gesellschaftslokalen im 
Erdgeschoss (Cafe, Fremden Zutritt in 
Begleitung von Mitgliedern erlaubt) und 
schönen Parkanlagen. In der 1. Etage die 


*Galerie des Tableaux. Hier 
schönster Aussichtspunkt. 


Bemerkenswerth in derselben sind: 
"Der Monte Rosa im Sonnenaufgang von 
Calame; — der Wallensee von Meuron;, — 
Lady Claypole und Cromwell von Oh. 
Girardet; — Hugenotten, während ihrer 
Andacht in einer Felsenhöhle von katholi- 
scheu Truppen überfallen, von Demselben ; — 
Aurtle Robert, das Innere der Markuskirche 


zu Venedig; — 
Flandern; — im 


Tschageny, Brautzug in 
2. Zimmer: eine Suite von 


Porträts preussischer Könige und Generäle; 
— L’amour maternel, eine Mutter, die ihr 
Kind gegen einen Wolf vertheidigt, vou 
Ed. Girardet. — “*Calame, der Rosenlaui- 
gletscher; — *Leopold Robert (gebürtig von 
La Chaux de Fonds, gest. 1835), die Basilika 
S. Paolo in Rom nach dem Brand, und 
*Les Peöcheurs (für 80,000 Fr. angekauft). 


Gipsabgüsse. 
Uhr frei. 


Eintritt 1 Fr. 


Sonntag 1—4 
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Im Nebengebäude ist die Challande- 
sche Sammlung (von Ploucquet in Stutt- 
gart) ausgestopfter Alpenthiere, mit den 
köstlichen Gruppen aus Kaulbachs Rei- 
neke Fuchs aufgestellt. Trinkgeld.1 Fr. 
— Das auf der westl. Anhöhe gelegene, 
zu Ende des 12. Jahrh. erbaute alte 
Schloss, bis 1848 Sitz eines preuss. 
Gouverneurs, Jetzt Regierungslokal, mit 


13 Standbildern der Grafen und Grä- 


finnen von Neuenburg und Zäringen. 
— Die neue Sternwarte durch Tele- 
graphendrähte mit La Chaux de Fonds 
und Le Locle wegen der dortigen Uhren- 


-industrie verbunden. — Im untern Theil 


‘ 


der Stadt das Rathhaus und diesem gegen- 
über das Zürgerspital, welches David von 
Pury erbauen liess. — Das Spital Pourta- 
l£s, von barmherzigen Schwestern (Soeurs 
grises) besorgt. — Ein ebenso gross- 
artiges, der öffentlichen Wohlthätigkeit 
gemachtes Geschenk ist die Irren- Heil- 
anstalt Prefargier, von Herrn von Meuron 
mit einem Kostenaufwand von 1je Mill. 
Francs erbaut, 1 St. nördl. von Neuen- 
burg. — Bei Neuenburg befindet sich die 
berühmte Chokoladenfabrik Suchard. . 


Spaziergänge: Hafendamm, auf den 
Felsenhügeln Ze Crd&; zu der Villa La Ko- 


'chette, zum Haus Bellvauz. — Auf dem Kirch- 


hof Grabdenkmal für Agassiz, 20 Ctr. schwe- 
rer Granitblock vom untern Aare-Gletscher, 
wo Agassiz mit Gefährten in primitiver Stein- 
hütte seine Untersuchungen anstellte. 
Ausflüge: Durch die Gorge)de Seyon 
über Vallengin (altes Schloss) zur Pierre 
& bot, dicht bei einer Ferme im Wald ge- 
legen, für Geologen von hohem Interesse. — 
Auf den *Chanmont (1172 m.), 1?/ St. (Post) 
hinauf; 25 Min. von Neuchätel führt der Fuss- 
weg von der Strasse nach Chaux de Fonds 
ab. Wagen für hin und zurück 10 Fr. Oben 
Hötel Chaumont, vornehmes Kurhaus; !/ St. 


‚unterm Gipfel Hötel du Chäteau ; für Luftkuren 
'zu empfehlen. Die Aussicht auf die Alpen ist 


eine der umfassendsten, die es gibt (man ver- 
gleiche beikommendes Panorama. 662), vom 
Säntis biszum Montblanc. — Empfehblenswerth 
eine Tour nach den Tablettes bei Za Tourne, 
einer der schönsten Aussichtspunkte der 


‘Schweiz, 2spänn. Wagenhin und zurück 25 Fr. 


Eisenbahn von Neuchätel nach La Chaux 
de Fonds und Le Locle s. S. 664, — nach Pon- 


"tarlier und Puris s. 8. 667. 


Der Kanton Neuenburg. Das jüngste 
Glied der schweizerischen Eidgenossen- 
schaft gehört dieser als völlig unabhängi- 
ger Freistaat erst seit 1847 resp. seit dem 
Pariser Traktat vom 21. Juni 1857 gänzlich 
an. Er nimmt eine Fläche von 808 QKil. 


liegen einige tausend Fuss troc 
geschwemmten Bodens dazwischen. 
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ein und erreicht in dem Creuz du vent (8. 6%) 
seinen bedeutendsten Höhepunkt. Sein vor- 
trefflichstes Kulturland sind die längs des 
Neuenburger 'Sees sich hinziehenden Reb- 
berge, einige derselben liefern Weine, die den 
besten französischen gleichgeachtet werden, 
wie z. B. Cortaillod, St. Blaise, Auvernier 
u.a. Die Bevölkerung, 97,300 Köpfe zählend, 
burgundischer Abkunft, gehört zu 86,7 Proc. 
der reform. Kirche an, ist sehr intelligent, 
gebildet, fleissig, solid und gegellig. In den 
hohen Jurathälern herrscht emsigste Indu- 
strie; die Uhrenfabrikation von La Chauzdt 
Fonds und Le Locle ist weltbekannt. Hier 
ist die Bevölkerung entschieden frelsin' 
nig und lebhaft für ihre schweizerisch? 
Angehörigkeit eingenommen. Die See-An 
wohner, vorherrschend Weinbauern (Vig 
nobles), waren von jeher ruhigeren, Al 
rückhaltenderen Charakters, und hier hatts 
die Aristokratie ihren Hauptrückhalt. Ds 
Fürstenthum Neuenburg war nach dem Au 
sterben des Hauses Longueville an das 
preussische Könighaus gekommen. Im Til 
siter Frieden trat Friedrich Wilhelm II. ds 
Ländchen an Napoleon ab, und dieser 
schenkte es seinem Marschall Berthier al; 
souveränes Fürstenthum. Nach dem stur 
des ersten Kaiserreichs kam Neuenburg !i 
jenes merkwürdige Zwitterverhältnis, des 
es zugleich souveräner Freistaat der schwel 
zerischen Eidgenossenschaft und abhängige; 
Land einesmonarchischen Staats wurde. 18 
nach dem Ende des Sonderbundskriegs, bi 
der gänzlichen politischen Neugestaltun 
der Schweiz, erklärte auch Neuenburg sich 
als unabhängiger Freistaat. Da die (regen 
bestrebungen der Royalisten von Preusse 
aus ohne Unterstützung blieben, so erstarkt‘ 
während dieser Zeit daseidgenössischaßelbst- 
bewusstsein im Volk so mächtig, dass ein v0? 
den Aristokraten improvisirter Sturm a" 
3. Sept: 1856 fehlschlug und Preussen seine! 
Anrechten in der Unabhängigkeitsurkund 
vom 21. Juni 1857 entsagte. - 

Unter den bedeutenden Ausfuhrartikel? 
ist nächst den Uhren und Weinen besonde" 
noch der. Produkte der bekannten Chokolt 
denfabrik R. Suchard sowie des Exrail 
d’ Absynthe zu gedenken, vines grünen, SH 
ken Anisette-Likörs, der fast in der gat 
zen Schweiz, mit. Wasser bedeutend ver 
dünnt, als ein den Appetit reizendes, de! 
sehr schädliches Mittel vor dem Mittagess®? 
genossen wird. 

Der Neuenburger Nee (Laeus Eburedt 
nensis, Lao d’Yverdon) ist unter den m 
Fuss desJura liegenden Binnengewässern di 
grösste. Flächenraum 239,63 QKil. Urs 
Länge 39 Kil.; grösste Breite beinahe 10BI 
Tiefe bis 144m. Höhenlage ü. M. 45m. AN 
nur wenig höher als der benachbarte = k 
See. Er friert, wie die anderen grosse Fern ; 
selten ganz zu; zuletzt 1795 und 1890. a 
Verkleinerung geht rasch vor sich; A “n 
lag zu Ende des vor. Jahrh. noch 30 DaN? 


s ; alte; jet? 
See, dass dieser seine Mauern bes a I 
’ 
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44. Route: Chaumont. 


Cent de Brenleyre Oidenhorn Miabterers !C0CR' brand Moyeran  Erzteehlorcles$044° Aig.verre 12603’ Dent duMidi Mont Blanc 14807” 


! Demeefolliiian dt a Le Molesen Cenfer See 


Panorama vom Chaumont aus gesehen. 
(Höhen in Pariser Fuss.) 
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nordwestliche Ufer am Fuss des Jura ist 
lebensvoll, in wohlhabenden Ortschaften, 
die viel Weinbau treiben. Der ganze Ver- 
kehr drängt nach dieser von der Eisenbahn 
umspannten Seite. Das südöstliche Ufer ist 
einförmig, von schroffen Molassefelsen ein- 
gefasst, auf denen Waldungen und wenige 
Dorfschaften liegen. Der See ist den hef- 
tigen Nordwinden (Berner Bise) preisge- 
geben, die in seiner Kleinschiffahrt viel 
Unheil anrichten. Dampfboot einerseits 
nach (3mal tägl.) Murten, anderseits nach 
{2mal tägl.) Zstavayer. Die sehr ergiebige 
Fischerei liefert Trieschen, Weissfelchen, 
Aale und Welse (bis 70 Kilogr.). In neuerer 
Zeit hat man an der Ostseite bedeutende 
keltische Pfahlbauten, besonders bei Esta- 
vayer, dann aber auch noch einen sehr 
ergiebigen Fundort bei Cortaillod entdeckt. 


Seitentour von Neuchätel nach La 
Chaux de Fonds und Le Locle. 
88 Kil. Eisenbahn des Jura-Industriel. 
Tägl. 5 Züge von Neuenburg nach La Chaux 
de Fonds, in 2 St., für I. 4 Fr. 50 C., II. 
3 Pr. 25C., IiI. 2 Fr. 55 C., nach Locle I. 
5 Fr. 70 C., II. 4 Fr. 10 C., II. 3Fr. 20 C. 
‚e&g> Plätze links nehmen. 


Bezüglich des Trac& und der bau- 
lichen Einrichtungen ist diese Bahn eine 
der interessantesten der Schweiz. Aufeine 
Entfernung (in gerader Linie gemessen) 
von 15 Kil. muss dieselbe 550 m. steigen 
und diese Höhe begreiflich nur mittels 
einer Menge von Kurven, Tunnels und 
Spitzkehren erreichen. Bald, nachdem 
der Zug den hochgelegenen Bahnhof von 
Neuenburg verlassen hat, passirt er einige 
Tunnel (prachtvölle Blicke auf die Ber- 
ner Alpen und den Montblanc), die Stat. 
Corcelles ünd steigt bei der Stat. Cham- 
brelien mittels einer sogen. Spitzkehre in 
das Val de Ruz hinauf. Hier folgen nach- 
einander die Stationen Geneveys sur Cof- 
rane, Les Hauts-Geneveys, dann 3263 m. 
langer Tunnel (7 Min. Durchfahrt) und 
Stat. Convers in enger Felsenklause (Ab- 
zweigung der Bahn nach BielS. 653 u. 652) 
u. durch einen zweitenlangen Tunnelnach 


(30 Kil.) La Chaux de Fonds 


(998 m.). 
Gasthöfe: *Lion d’or. — Fleur de Lys. — 
Balance, gelobt. — Guillaume Tell (Besitzer 
Struver, ein geborner Hannoveraner), gelobt, 
Cafös: du Nord. — Lion d’or. — Jardin 
de Gibraltar, Restaur. 
Bier bei Ulrich und Müller, 


44. Route: Von Basel über Solothurn, Neuchätel nach Genf. 
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Das grösste, schönste und reichste 
Dorf der Schweiz (mit 20,000 Einw.), in 
welchem man »der ganzen eivilisirten 
Welt die Zeit vorschreibt«. La Chauz de 
Fonds ist nämlich Hanptfabrikations-und 
Handelsplatz der jurassischen Uhrenin- 
dustrie, der durchschnittlichmehrerehun- 
derttausend Stück Taschenuhren jährlich 
nach allen Weltgegenden ausführt. Es ist 
ein Dorf, aber mit städtischen Einrich- 
tungen, mit Theater, Kasino, Cercles, 
Gasbeleuchtung, Telegraphenbüreau und 
anderen zum komfortablen Leben nötht- 
gen Requisiten. 1834 zählte das Dorf 
erst 6500 Einw. Sehenswerth ist das 
Planetarium von Ducommun und das neu, 
monumentale Schulhaus. 


Die Uhrmacherei, welcher La Chaux d 
Fonds und Le Locle ihren Wohlstand und 
Reichthum verdanken, ist durch ein Spiel des 
Zufalls eingeführt worden. Ein Reisendtt, 
welcher 1679 hierher kam, brachte als Neuls 
keit eine Taschenuhr mit. Sie blieb steh! 
und bedurfte einer Reparatur. Dan. Ju: 
Richard in La Sagne, ein talentvoller #jät 
riger Mann, untersuchte das ihm gänzl 
fremde Werk, reparirte es und fasste de) 
Entschluss, ein ähnliches’ nachzubilde 
Ohne irgend welche Hülfsmittel musste ®! 
die dazu nöthigen Werkzeuge selbst erst €" 
denken und fertigen, und 6 Monate pin 
lag, ein Triumph seines Scharfsinns 1 
Fleisses, die erste im Jura gefertigte n 
da. Die Industrie vervollkommnete S! 
dermassen,, dass Le Locle 1741 jährlich sche! 
200 —300 Uhren lieferte und die grösit! 
Techniker im Fach der Chronometrie a" 
diesen Thälern hervorgingen,, s0 P. J. Dre 
und H. L. Droz, die Verfertiger der wohl 
bekannten schreibenden, zeichnenden U 
klavierspielenden Automaten. — Die I 
lung der Arbeit erstreckt sich bei dieser hal 
mechanischen , halb durch der Hände R 
schicklichkeit beförderten Industrie bis ind“ 
kleinste Detail. Eswird hier nicht in gros.” 
Fabriksälen gearbeitet, sondern fast er 
arbeitet mit seiner Familie daheim im er 
chen. Der eigentliche Uhrenfabrikant nn 
Etablisseur hat in der Regel keine Arbei® 
im Haus. Es ist von grossem Interesse, €" 
Reihefolge solcher ‚kleiner Werkstätten 1 
besuchen und .den Entwickelungsganf er 
die Zusammensetzung eines Chronome 
durch alle Stufen hindurch zu verfolgel- 


Die Umgebung von La Chaux de da 
und Le Locle ist rauh, eintönig, UN ı. 
Getreide wird nur in günstigen Jahren 
kommen reif. Die Eingebornen beschätlig 
sich fast ausschliesslich mit der ChrmaT inf 
weil sie ihnen weit mehr Gewinn as 
als jedes andere Geschäft, und Be higen 
die für das gewöhnliche Leben % 
Handwerke den Niedergelassenen. 


r. 


| Einblick in den Organismus der Uhren- 
Industrie noch näher liegender und in- 


“le Locle lediglich Fabrikationsort ist, 
während La Chaux de Fonds mehr den 
 vermittelnden Handelscharakter hat. 


FH dämonische Eindrücke. — #Boche fen- 
x von (1 St.) nahe bei der Mühle, ein 1870 
| Hikandeter Tunnel zu bequemerer Kommu- 

Var tion mit den am Doubs gelegenen Ort- 
 Schaften. Von Le Locle bis Roche fendue ziem- 


Zu der Stelle, wo er wied 

: le, er hervorkommt. 
un dabei *Saut du Doubs, 26 m. hoher 
der gerfall dieses Grenzflusses (zwischen 


'Sante Flussfahrt zwischen se 
B nkrecht abge- 
-Schnittenen Felsenkulissen, stets in Windun. 


posanter Felsenkessel ]. 
Hötel de France, r. Hötel du get ze Doubs. 
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Stat. Eplatures und 

(88 Kil.) Le Locle (*Hötel du Jura = 
Trois Rois ), 10,330 Einw. Der Ortbrannte 
1833 ab und wurde zweckmässiger und 
schöner wieder aufgebaut. Hier ist der 


, Von Le Loclenach Les Brenets (Hötel du 
Iion d’or), allerliebstes Dorf am Doubs, un« 
gemein gewerbfleissig. (Post tägl. Amal, in 
1/a St.; Wagen lspännig5Fr., 2spännig 8 Fr.) 
Von Brenets noch 10 Min. hinunter an den 
Doubs. Dort das Dampfschiff nach dem 
Doubsfall. 


Seitentour: Von Neuchätel nach 
Pontarlier (Paris). 


53 Kil. Eisenbahn der Franco - Buinse, 
Neuchätel- Pontarlier tägl. 5 Züge in 31/4 St., 
I. 6 Fr. 10 C., I. 4 Fr. % C., III. 3 Fr. 
55 C. Von Pontarlier (französische Bahn) 
tägl. 3 Züge über Dijon nach Paris in 12. St. 
I. 57 Fr. 30 C., II. 42 Fr. 9 C., III. 31 Fr. 
50 C. Von Neuchätel nach Paris 1. 61 Fr. 
95 C., II. 4 Fr. 50 C. 

Die ebenfalls an Tunneln reiche Bahn- 
linie steigt im romautischen *Val de Travers 
hinauf zur französischen Grenze bei Les 
Verrieres. (Hier trat am 1. Febr. 1871 die 
83,300 Mann starke Armee Bourbaki's unter 
General Clinchant auf Schweizergebiet über.) 
Die 15,000 Einw. betreiben meist Uhren- 
fabrikation. Auch hier ist der Boden dürf- 
tig, unausgiebig, wasserarm, so dass der 
grösste Theil der Lebensmittel eingeführt 
werden muss. Bedeutende Asphaltgruben s 
Verfertigung des Wermutgeistes oder Ex- 
trait d’Absynthe in Motiers (von mäch- 
tigen Linden beschattetes, altes Schloss, in 
welchem Rousseau längere Zeit wohnte) und 
Coivet, von welchem jährlich 200,000 Fla- 
schen exportirt werden. Die zu passirenden 
Stationen sind: Auvernier, Noiraigue (Änstere 
Schlucht des Noirvaux), Travers, Couvet (in 
reizender Gegend, grosses, städtisch gebau- 
der Sch tos Dorf; dabei der Moulin de la Roche, in 

Lori 2 und Frankreich), 11 St. von finsterer, enger Felsenkluft), Boveresse (Uhr- 


struktiver als in La Chaux de Fonds, weil 


Ausflüge: Nach (2 St.) Ies Tablettes, Aus- 


„derwerk 26 m. unter der Erde arbeitet; 
‚eminisconzen aus Dante's Hölle, schau- 


gen. Grotte schwer zugä 
‘ ganglich. An einem 
Felsen oben r. Profil Louis Philipps. Bei 


Hier verschwindet der Doubs. 1/4 St. zu Fuss 


tea Per Schöne Uferscenerien und gro- macher, Waffenschmiede; abermals Kiuft- 
. &banc) Aal"Uppen. Kleiner Wagen (Char- | mühlen mit Höllenspektakelunddiabolischen 
7 ahin 5 Fr. Seit 1875 fährt ein Scenerien). — Verrieres (letztes Schweizer- ' 


klei 
Major Dampfer, »Helvetie«, tägl. mehrere | dorf im torfigen Thalgrund). Ueber die fran- ; 


(ans a @0 des Brenets, nach Morteau zösische Grenze nach Pontarlier und weiter 
0 fehzstadt). Hübsche Tour. ‘ Inach Paris. 


5. Route: Von Basel über Delsberg nach Biel (Neuenburg — 


x Eisenbahn v. Basel 
(via Delsberg) nach 


Lausanne — Genf). 


Ma af Die Bahn (Jurabahn) ‘ist 1877 völlig 
L I. | II. |'eröffnet und damit die kürzeste-und billigste 


39 Fr.|C. [Fr.|C. |Fr.|C. Verbindung mit Genf hergestellt worden. 
9 Delsberg ...+.14 Sı1elıs Die Linie gehört, sowohl was Kunstbauten 
1 Biel... ' "I o|9o 6195| 4 95 | als landschaftliche Reize betrifft, zu den 
er Ben „| ' 13|45 9 :|7„ | Sehenswerthesten des Kontinents. — Die 
5 | Thun . ! 5 ls ol 9 = 6/75 | Strecke bis Biel bildet auch eine höchst 
19 Interlaken es 166011250 s 85 genussreiche Fusstour, da die Strasse fast 
195 "Neuchätel hs 301 3501 6 = stets der Bahn entlang läuft. \ 


M3| Gene nnefNeucn,)[21/a0[15 |a5|ır 12 | Ausfahrt-aus dem ana 
0. ..126185118|80|13]65 | Basel. L. zweigen die Verbindungsbahn - 
Schweiz, 23 


u 
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und die Linien nach Zürich resp. Olten- 
Bern ab. R. der neue Kirchhof; dann 
Dorf St. Jakob (S. 484); weiterhin r. An- 
höhe Bruderholz (oben hübsche Aus- 
sicht). Brücke über die Birs. L. Ruine 
Reichenstein. (5 Kil.) Stat. Mönchen- 
stein. Die Bahn mündet in das Zirsthal 
ein. L. die Trümmer der Schlösser Xlus 
und Mönchsberg. — (8 Kil.) Stat. Dor- 
nach-Arlesheim. Arlesheim (Ochs) mit 
grossen Fabriken und alter, schöner Ka- 
thedrale. 

1/4 St. von der Stadt Schloss Birsegg, 
einst Wohnsitz der Bischöfe von Basel, mit 
Einsiedelei und sehenswerthen, durch den 
badischen Staatsminister v. Andlaw ange- 
legten Grotten, Wasserkünsten und herr- 
lichem *Park. Promenaden nach den nahe 
gelegenen Schlössern Reichenstein, Dornach 
und Schauenburg. (Wer das Innere der Ein- 


siedelei und der Felsgrotten sehen will, melde 
sich beim Gärtner am Fuss des Schlosshügels.) 


Bei Dornach 22: Juli 1499 die den sogen. 

Schwabenkrieg beendende Schlacht, in wel- 
her 6000 Eidgenossen über 15,000 Kaiser- 

Äche siegten und Kaiser Maximilian I. zum 
Frieden nöthigten. Beinhaus mit den Schä- 
dein. Kapuzinerkloster mit Altarblatt von 
Brandmüller. Auf dem Kirchhof liegt der 
grosse Mathematiker Maupertuis (Freund 
Friedrichs d. Gr.) begraben. Unfern der 
Aussichtspunkt Gempenstolle,. 

R. in der Ferne das hoch gelegene 
Schloss Landskrone (im Elsass), einer 
der schönsten und wohlerhaltensten Rit- 
tersitze des Mittelalters. R. die Pfeffin- 
gerfluh. Grosse Fabriken. — (11 Kil.) 
Stat. Aesch, Dorf. Die Berge rücken 
näher zusammen. .R. Stammschloss derer 
v. Blarer. L. Schloss Augenstein, restau- 
rirt, malerisch gelegen. Tunnel. Die Ge- 
gend gewinnt landschaftlich. R. das 
Pfeffinger Schloss, 1. einige Mauerreste 
des alten Schlosses Bärenfels. — (15Kil.) 
Stat. Grellingen (schön gelegene Schnei- 
demühle, viele Fabriken). Wasserfall der 
Birs. L. Dorf Zwingen, wo das Lüssel- 
thal mündet, durch das die Strasse zum 
Passwang an der Ruine T’hierstein vor- 
über führt. Am Schloss Ramstein vor- 
bei, durch enge Thalschlucht (Kessiloch) 
in grosser Kurve nach 

(23 Kil.) Stat. Laufen (Gasthaus 
zur Sonne), Städtchen ohne besonderes 
Interesse, bildet ein Viereck mit Ring- 
mauern. Abermals enges Thaldefile. 
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Brücke. — (26 Kil.) Stat. Bärschwl. 
Tunnel. Grosse Brücke. (30 Kil.) Stat. 
Liesberg; 1. kolossaler Felsenobelisk. 
Brücke. L. Ruine Schloss Saugern (Ba- 
stion mit kleiner Kapelle). — (86 Ril. 
Stat. Soyhieres (deutsch Saugern), Der; 
Beginn der französischen Sprache. R. die 
Trümmer des Schlosses Vorburg. Präch- 
tige Formation der Jurakalkgesteine. 


(39 Kil.) Stat. Del&mont oder Des- 
berg (409 m.) (*Falke; Bär; Sonn, 
einfach, gelobt; Cafe national), 24 
meist kathol. Einwohner, im erweiterten 
Birsthal auf einer Anhöhe, einst Sommer } 
residenz der Bischöfe von Basel. Ueber 
reste eines römischen Bades. In der Un- 
gebung viele Eisensteingruben; die b* 
deutendsten sind die von Courrowz unl 
Seprais. 

Ausflug: Nach (24 St.) Schlossraine Fe 
bxrg, schöne Aussicht. 

Eisenbahn (kürzeste Verbindung zw f 
schen Bern und Paris), mit 2992 m. langen 
Tunnel 4mal nach (28 Kil.) Porrentruf 
(Pruntrut), für I. 3 Fr., II, 2 Fr: 10 C., Il 
1Fr.50C., in 4, St., führt über Les Rangie". 
unter dem Mont Terrible vorbei. Porrentrif 
oder Pruntrut (*Hötel de la Oigogne; Bir) 
wohlgebautes Städtchen mit 5340 Ein. 
meist Katholiken. Vom Schloss, eheden W 
ständige Residenz der Bischöfe von ar 
weite Aussicht. In der Pfarrkirche St. Step 
gutes Altarbild. Neue Synagoge. Viel Uhre 
Industrie. ; BB 

Von hier Eisenbahn tägl. Smal über D 

französische Grenze) nach Montbeliard n 
63 Kil.) Belfort de. 6 Fr. 95 C., ILAF 
85C., III. 3Fr.50C.); von wo mit Schu 
zug nach (506 Kil.) Paris, für I, 61 Fr.50C- 
II. 45 Fr. 75 C., III. 31 Fr. 90 C. 


Von der Kopfstation Delsberg gi! 
die Bahn über die Birs zurück und (vW 
nun an stets der Poststrasse zur Seite 
nach Stat. Courrendlin, mit Hammer 
werk und Hochöfen (wo Bohnerz ver! 
beitet wird) und vortrefflicher Sichel 
schmiede. Unweit der kleine Waserf 


Chäte de U’ Anabaptiste. ein 
Bei diesem soll vor ca. 10 en! die 
Wiedertäufer einem von Räubern voll® Kat 
ausgeplünderten und wehklagenden 
mann, unter der Mahnung, nie a0 henkt 
zweifeln, eine gefüllte Geldbörse ge 
haben. Daher der Name. ; 
Hier beginnt das *Yal de Mout 
Münsterthal. Es zeichnet sich 2a 
groteske Felsenpartien aus, die oft, 


tikal gespalten, wie die Mauer einer 
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engen Gasse zu beiden Seiten aufsteigen 
ind mit ihrer sporadischen Bewaldung 
Ausserst malerische Gruppen bilden. Die 
Bahn mündet auf hohem Damm in das 
Interessante, eine Fülle prachtvoller 

enerien bergende Thal ein. Drei kleine 
Tunnel hinter einander. L. die Glas- 
hütten von Roches, dann die russige 
Schmiede von Martinet. DieLinie durch- 
bricht: wiederholt das verwitterte Kalk- 
jestein. — Stat. Roche (Rössli). Vier 
Fannel nacheinander, von denen der 
‚Initte, mittels Gallerien unterbaut ward. 
‚‘äCh einem weitern Tunnel grossartiger 
erner Viadukt über die Birs und die 
“ndstrasse, Abermals drei kleine Tun- 
el. In freundlichem grünen Thalkessel 


‚(52 Kil.) Stat, Münster oder Mou- 
@-Grandval (Hirsch; Rössli ; Krone), 

N 1950 Einw. Der heil. Germanus soll 
| ltivateur dieser Gegend gewesen sein. 
„loss und schmucke Propsteikirche. 


ni gan hier in 4 $t, auf den Weilssenstein 
) „eerraschender als von Solothurn 
r. 


" Wagen 2 
grosse Glashütte La Verrerie (zu 
sier gehörig). Der Engpass zieht 
‚eh wieder zusammen. R. geht es in 
1 al von Souboz, Grosser Tunnel 
Inie ” ‚ der schwierigste der ganzen 
Sr eim Austritt 1. oben riesige Fel- 
. onen (Les Roches de Court ge- 
nt), Auf hohem, unterwölbtem Damm 
mh); dannüberdieStrasse, durch 
Bär) ‚nnel nach (59 Kil.) Stat, Court 
.. wo ein freundliches Wiesenthal 
un An der hübschen Kirche vor- 
a urch Matten nach Stat. Sorvilier, 
Bevilard nach (64 Kil.) Stat. 


“alleray ( Lion d’or). Nun folgen die 
 Weonvillierg und 


] (M Kil) Tavannes oder Dachs- 
> ETOSses Pfarrdorf (Couronne ; 


Restaurant de la gare) mit bedeutender 
Schafzucht. 

Von Dachsfelden fällt die Bahn in 
waldige Schlucht hinab, 1267 m. langer 
Tunnel, Pierre Pertuis. 


Plerre Pertuis (Petra pertusa) heisst 
ein 12 m. hohes natürliches Felsenthor, wel- 
ches einen vorgelagerten Höhenzug auf der 
Passhöhe zwischen Tavannes und Sonceboz 
durchbricht und die römische Inschrift trägt: 
»Numini Aug(ustor)um via (fa)cta per Ti- 
tum Du(rmium) Paternum II. vir(um) Col. 
Helvet.«; deutsch: »Zu Ehren der Kaiser 
wurde dieser Weg gemacht durch Titus 
Durmius Paternus, Statthalter der Colonia 
Helvetiorum« (Avenches S. 632). 

In grosser Kurve auf hohem Damm 


hinab nach 


(78Kil.)Stat. Sonceboz/ Couronne), 
zerstreutes Dorf. Wagenwechsel! Ab- 
zweigung der Linie nach La Chaux de 
Fonds-Le Locle s. S. 652. — Tunnel. R. 
die Scheuss im engen, bewaldeten St. 
Immerthal. — (82 Kil.) Stat. Reuchenette 
(Eisenhammerwerk). Tunnel. Ueber die 
Landstrasse Prachtpunkt. Brücke von 
Rondchätel; r. Wassersturz. Hoher Damm, 
Abermals Tunnel. Die Linie läuft auf ter- 
rassirten Felsenlagern. Tunnel (354 m.); 
r. tiefe Schlucht mit hoher Bogenbrücke 
der Landstrasse. Tunnel (270 m.) im 
Taubenloch. Beim Austritt grossartige 
Ueberraschung. Kühn gespannte Eisen- 
brücke, unten die schäumende Scheuss.: 
*Blick auf das fruchtbare, reich bevöl- 
kerte Hügelland der Kantone Bern und. 
Solothurn; dahinter derunendliche Hoch- 
gebirgskranz der Berner Alpen (Jung- 
frau, Eiger, Mönch, die Schreckhörner, 
Blümlisalp ete.) und in blauer Ferne der 
Montblanc. L. unten Biel. Felsenpässe. 
Tunnel. Viadukt über die Strasse; r, 
Blick auf den See. 

(90 Kil.) Biel (8. 651); Wagen- 
wechsel! — Weiter nach Neuenburg, 
Lausanne, Genf s. 653. 


23 * 
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a 46. Route: ‚Genf und der Genfer See. 


Vgl. beifolgenden Stadtplan. 


Am Bahnhof (Pl. A1) Droschken, Hötel- 
Omnibus etc. vorhanden. 


Gasthöfe. Die meisten Wirte der grösse- 
ren Hötels sind Deutsche oder Deutsch- 
Schweizer. 


Am linken Rhöne-Ufer; I. Ranges: 
*Ecu de Gentve (Pl. 36), deutsche Wirte, 2. 
von 2! —6 Fr. — *Hötel de la Metropole 
(Pl. 29), am Grand Quai, gegenüber dem 
sogen. Englischen Garten. — "Hötel de la 
Oouronne (Pl. 31), ebenfalls am Grand Quai. 
— Diese drei vornehmen Häuser haben 
ziemlich gleiche, sehr hohe Preise. Pens. 
8—10:Fr. — II. Ranges: * Hötel Garni de 
la Poste (Heller) (Pl. Ei billiger, gemüth- 
licher , echt deutscher Gasthof, allgemein 
empfohlen, ausschliesslich von Deutschen 
besucht. 100 Z. zu 1!a — 21a Fr. pro Bett. 
Frühst. 1/4 Fr., Diner mit Wein (udn Uhr) 
31/a Fr., 5 Uhr 4 Fr.; Service 50 CO. pro 
Person; Bougie 50 C. pro Stück. Vortreff- 
liche Weine (*Rhein- und Moselweine), gute 
Küche. — *Hötel du Lac, gelobt, meistens 
Geschäftsreisende. — III. Ranges: Hötel de la 
Balance (Pl. 37). — *Hötel de Puris (Pl. 38). 
— Grand aigle (Pl. 34). — Lion d’or (Pl. 35). 
— Hictel du Nord (Pl. 33). — Hötel et Pens. 
Ruegg, klein, gelobt. 


-  Amrechten Rhöne-Ufer (Bahnhofs- 
seite); I. Ranges: “Hötel des Bergues (Pl. 26), 
prächtige Aussicht auf den Montblanc, Haus 
von europäischem Ruf; deutscher Wirt; Luft- 
heizung, Bäder. Winter-Pension vom 1. Okt. 
bis 15. Mai & 8-10 Fr. — *Hötel de la Paix 
(Pl. 39), Iuxuriöses Haus. — *Grand Hötel 
de Russie, im ehemaligen Palais Fazy am 
Quai du Montblanc, — *Grand Hötel Beau- 
rivage (Pl. 25), 200 Zimmer, grosse Terrasse 
mit Aussicht apf den See uud Montblanc; 
vortrefflich geleitet. — Hötel d’ Angleterre, neu. 
— Grand Hötel National, 10 Min. vom Quai 
dn Montblanc, grossartiges Etablissement, 
monumentaler Prachtbau mit 250 Zimmern. 
Aussicht auf den See und den Montblanc (im 
Winter Pension). — II. Ranges: *Hötel Vic- 
toria (Pl. 27), Rue du Montblanc, empfohlen. 
— *DHötel de Gentve, Rue du Montblanc, 
gerühmt. — Hötel de la gare, klein, aber gut. 
— Hötel Buisse oder Schweizerhof (Pl. 30), 

ut. — Hötel des Baulevards, am Bahnhof, neu. 
— Hötel Bellevue (Route de Lyon). 


Pensions pour eirangers oder Pens. ali- 
mentaires. Die Summe derselben: ist ausser- 
ordentlich gross, da viele Fremde Wochen 
und Monate lang in Genf bleiben und es 
vorziehen, statt in dem geräuschvollen Gast- 
hofsleben, sich in geregelter häuslicher Ord- 
nung bei minder hohen Preisen zu bewegen. 
Man zahlt monatlich für vollständige Ver- 
pflegung 100-—300 Fr. Die Namen dersel- 
ben aufzuführen ist eine missliche Sache, 
da fortwährend neue entstehen und ältere 
auf neue Besitzer übergehen, nach denen 


sie dann genannt werden. Die Landsleute, 
die deutschen Buchhandlungen und Adres 
Büroau’s wissen in der Regel die beste A 
kunft zu geben. Nur erkundige man si 
vor dem Abschluss genau, in welcher { 
sellschaft man sich befindet, denn es $i 
deren, die fast ausschliesslich von Studente? 
andere, die von Kommis, Aristokraten, Ab 
gehörigen irgend einer fremden Nation € 
benutzt werden. Als schon längere 7. 


billig, 90—100 Fr., stark hosetzt, — A 
Buscarlet (Madame), Quai du Montblaus 
— Pension Calhry (deutsch), Rue Chi 
poulet 10; gat. — Pens. Ohapius, veuve, Rho 
49, — * Pens. Flägel (schöne Aussicht), 6 
Quai,. zu empfehlen. — Pens. Ferreol, 
Pradier 4, — *Pens. Beau - Sejour sur Ar 
grosser Park und Badoanstalt. — From 
Jackson, Pradier 8. — *Pans. Chateau 
rive (Quai des Eaux-Vives 92), dicht am? 
— Pens. Magnenat, neu. — "Pens. Win 


du Nord (Pl. 47), am Grand Quai bei @ 
Landungsplatz der Dampfboote, in der 2" 


92). — est. Longuet (Rue du Rhöne" 
Cafe und Restaurant Kupfer, Rue du Ni 
blane 19, Billard, Diners zu 2—5 Er, " 
Logis, Z. 1la—3 Fr. — In den Pin 
um 12 Uhr Mitt. und 8 Uhr Abda ; 
d’höte (billig). Für kräftigen Appell 
die offenen Tafeln in den Gasthöfen 
vorzuziehen. 


Cafes schr zahlreich; am linken uf: 
*du Nord (Pi. 47), deutsche Zeitungnn 
de la Couronne (Pl. 31); — de Geneus; all 
Grand Quai. — Caf6 du Globe (PI.46). =" 
rechten Ufer: Oufe de la Posle, u 
Montblanc 16. — Cafe du Chemin de 
1-Tasse Kaffee 25C. Frühstück: Hin 
mit Brod und Butter 750., im Hötl 

Konditoreien: Gefrorenes in ar n 
Cafes. Dann auf der Ile de J. ). Fair 
im Pavillon Cafe und im Pavillon de (bei 
chissements des Englischen Gartens 
Hötel Metropole). ai. 

Bier: Bei Zandolt (Sohn), Pen: 
hübsche Lokalitäten, bayf- WE, Eis 
Bier, deutsche Zeitungen. i 
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Öffentliche Gebäude: 

1 Cathedrale de 8! Rerre . DM 
2 StGermain kirche CN 
3 Anglicanische Kirche. . Bl 
4 Zutherische Kirche. _ DIL 
5 $’Magdalena Kirche... BU 
6 Hydraul: Maschine BU 
7 Eidgenöss:Briefpost . BR 
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9 Societe delecture CH 
10 Conservatorium d.Musik CN 
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12 Hotel de Hlle(Rathhuus) DN 
13 Zeughaus . DM 
14 Strafanstalt (Erechd) DM 
15 VRIIND en . m 
16 Palais de Justice. DM 
17 Gymnasium KM 
18 Stadt Bibliochel: 2m 
‚19 Sternwarte ' Ri: 
20 Athenäum w.KunstKab.DN 
21 Reitschule. .... .....BN 
22 Zemple delAuditoire. DM 
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vives 6, am Ende der städtischen Rue du 
‚Rhöne, in einem hübschen schattigen Garten 
(ba; . Bier). — Ackermann, Rue du Rhöne 
%2 (bayr. Bier). — Brasserien, meist ausser- 
halb der Stadt: Brass. Treiber, mit Garten 
(Route de Chöne, Strasse nach Chamounix). 
— In allen Cafes Flaschenbier. 


Bäder. Geschlossene; Bains de la Poste, 
inter dem Hötel garni de la Poste, elegant, 
equem. — Jacquier (Rue du Rhöne 11). 
— Canel (Rue de I’Hötel de ville 11). — 
- Grosse Badeanstalt, Plainpalais (Grand 
tablissement Iydrotherapique des Bains de 
’Arve).— Seebäder, Schwimmanstalten ausser 
er Stadt auf beiden Ufern. 


(irkus (Nr. 55), gross, aus Stein gebaut; nur 
eitweilig Vorstellungen. 


Droschken: Die SocidtE genevoise des 
Voitures (8. &), Kutscher mit haselnuss- 
rbiger Livr6e und den obigen Buchstaben 
der Kappe; eine Fahrt innerhalb der Stadt 
.Fr. 50 C., Stunde 2 Fr. 50 C., mit eleganten 
sitzigen Droschken. Einspänner pro Tag 
5, Zweispänner 30 Fr. (alles inbegriffen). 

Extrawagen nach Fernex hüte man sich 
= vorherige Feststellung des Preises zu 


Nehmen; die Kutscher am Quai verlangen 
2-15 Fr.; der Omnibus kostet bloss 60 C. — 
Ispänn. Privatwagen nach Pens. Chäteau de 
Monnetier (Saleve) 16 Fr. (man akkordire!), 
Omnibus 2 Fr. 


Dostee 


\ Eisenbahn resp. > 

'8t.| Dampfer oder Post I: a 
von Genf nach Fr.|C.|Fr.jC.|F.|C. 
3] Aix-les-Bains . .1 1090] . 810] 5[95 
22 | Baden-Baden 10 Tage| 48:50] 34180 I—|— 
„IBasel . © 2». .1 2895| 20/50 J14|65 
35 | Berlin, pr. Lindau .113330 | 95/25 1—|— 
SlBen . . 2... .| 1735| 12/35] 9] 5 
'8lBrieg . . . . . .| 27175] 21|85]18[40 
„Köln . . . 2... ..[ 8710| 61755 I—|— 
#|Dresden pr. Lindau [129/80 | 92)75 |—— 
17 | Frankf. a. M. 10 Tage| 66/90 | 46190 |— |— 
? Interlaken . .1 23]40| 17}10f12) 5 
14 (Karlsruhe . . . .1 5150| 3640126] 5 
öl | Leipzig pr. Lindau .|115) 5[ 8275 | — 
3 London pr. Ostende|177|95 [15260 |—|— 
‚IfLuzemn . . 2. .| 27135] 19|35112) 5 
I7 | Mailand (Mont Cenis)| 5875] 42)s0]30|— 
‚*|Martigny. . . . .[ 13180] 960] 6/90 
18|München. . . . .| 67[20| 48125 | — 
44 | Paris pr. Mäcon . z6|901 57165 | — 
. Siders . . . 18|70| 1285| 9]40 
31 Strassburg . . 4435| 31|30|20'50 
18 [Stuttgart . . . . .| 63125] 45) 51 — 
| Wien (Schnellzug) .|128/35| 93150 || — 
9 | Zürich pr. Freiburg | 30|70| 21|75 [15175 


bi In Genf werden 8 Tage gültige Rundfahrt- 
‚billete zur Reise über Bern— Interlaken — 
fünig — Luzern nach Flüelen und über 
uzern—Bern—Biel—Neuenburg zurück aus- 
gegeben, welche II. 32 Fr. 5C. und III. 22 Fr. 
C. kosten. — Ausserdem sind Billete bei 
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Mons. Natural, Grand Quai 12, zur Reise mit 
Bahn und Eilwagen zuhaben nach Brig I.27Fr. 
75 C., II. 21 Fr. 85 C., III. 18 Fr. 40 C.; — 
nach Stresa I. 51 Fr., II. 45 Fr. 10 C., III. 
41 Fr. 65 C.; — nach Arona I. 58 Fr. 95 C., 
II. 48 Fr. 5 G., IIl. 44 Fr. 60 C.; — alle mit 
l15tägiger Gültigkeit. — Ebendaselbst sind 
auch 1 Monat gültige Rundfahrtbillete gültig 
n»ch Chamounix und zurück über Martigny 
und den Sce zu haben. Führer und Pferd 
eingeschlossen : 1.52 Fr., II. 46 Fr. ; mehrere 
Personen billiger. 30 Pfd. Gepäck frei. 

Post und Telegraph am Quai Coulou- 
vronitre (Pl. 7); Filiale im Bahnhof, Route 
de Carouge und Rue du Rhöne. Geöffnet 
von 7 Uhr früh bis 8 Uhr Abds. 

Omnibus vom oder zum Bahnhof ohne 
grosses Gepäck 50C. ; Gepäck unter 30 Kilo- 
gramm 20 C. 

Eisenbahn - Omnibus (30 C.), welche die 
Stadt in bestimmten Richtungen durchfahren : 
1) vom Square des Contamines 55 Min. vor. Ab- 
gang jedes Bahnzugs durch: Bourg de Four, 
Rue de 1’Hötel de ville, La Treille, Corraterie, 
preniere Rue basse, Lan l’usterie, I,e Bureau 
du ville, Pont des Borgues und Rue du Mont 
blanc. — 2) Von: Cours de Rive, 45 Min. vor 
Abgang jedes Zugs durch Rue Pierre Fatio, 
Le Grand Quni, Le Bureaude ville, La Fus- 
terie, Rue du Rhöne, Place de Bel-Air und 
St. Gervais par 1’Ile. — 3) Nach Ferney (Place 
de Cornavin) jede Stunde, & Person 50 C. 
— 4) Zum Mont Saleve (nach Mornex und 
Monnetier) 2 Fr. Station Grand Quai 28. 

Pferdebahn alle 15 Minuten von Carouge 
durch die Stadt nach Chtnes. Auf St. Molard 
Abzweigung nach dem Bahnhof. Viele Sta- 
tionen. Tarif im Wagen. | 

Eilwagen: Tägl. nach (42 Kil.) Annecy früh 
und Nachm. in 5 St., von da bis Aix les 
Buins 1 St. Eisenbahn. — Chamouniz (82 Kil.) 
in 9 St. (25 Fr.) 21 Fr. (hin und zurück 
36 Fr. Das billigere Banquette vorzuziehen, 
mehr Aussicht). — Samoens und Sixt 2mal 
tägl. — @ex (17 Kil.) in 2 St. Courrier 2 Fr., 
Omnibus 1 Fr. 25 C. 

Dampfboote. Man sehe Gonfer See S. 687. 

ı Boote auf dem See pro. St. 2—3 Fr. mit 
1 Ruderer; ohne Ruderer 80 C. 

Die Segelkähne (Voiliers) sind für Un- 
geübte nicht ohne Gefahr, daher nicht ohne 
Schiffer fahren! Bis an den Pont des Bergues 
heranzufahren, ist des reissenden Abflusses 
wegen untersagt. 

Packträger (Institution des portefaix), 
jetzt 5 Kompagnien, ohne erforderliche Kon- 
trolle (St. 50 C. bis 1 Fr.); unbedingt vorher 
zu akkordiren. — Kofferträger vom Schiff 
verlangen 5%, ja 75 C. für jedes grosse und 
25 C. für jedes kleine Gepäckstück! Man 
folge auch nicht den Trägern und Kutschern 
in angepriesene obskure Hötels. 

Pass. Wer sich längere Zeit in Genf 
aufzuhalten gedenkt, muss ein »Permis de 
stjour« (Aufeuthaltskarte) auf dem »Bureau 
des etrangers« (Hötel de ville Nr. 28, alle 
Tage von 9 Uhr Vm. bis 4 Uhr Nm. geöffnet) 
lösen, welcher jährl. 1 Fr. 50 C. kostet. 
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Konsulate: Deutsches Reich (Rue centrale 
Nr. 2, Konsul Brodhag). — Oesterreich, Schwe- 
den und Norwegen (Cours des Bastions 16). 
— Italien (in der Briefpost). — Belgien 
(Quai des Bergues Nr. 27). — England (in 
der Briefpost).‘— Frankreich (Place de la’ 
Fusterie Nr. 12). — Spanien (Chemin de la 
Tour 7). — Amerika (Quai des Eaux-Vives 8). 
— Niederlande (a la Coulouvreniere). 

Gottesdienst: Reformirte Nationalkirche 
(calvinistisch) Sonntags Vm. 10 Uhr, Nm. 
9 Uhr. :Die Journale und Anzeigeblätter 
enthalten die Namen der Prediger. — All- 
katholischer Gottesdienst in l’&glise Notre 
Dame, in l’6glise de St. Germain (Pl. 2, Rue 
des Granges) und im.Kasino bei Pater Hya- 
zinthe Loyson). — Lutherische Kirche im 
Temple, Rue Verdaine. — Jüdische Synagoge 
neben der Briefpost, Rabbiner Mr. Werthei- 
mer. — Russische Kirche. — Englische Kapelle. 
— Römisch - katholische Kirche im Tempel. 
‚unique. j B 
onzerte: Mont., Donnerst. und Sonnt. 
650 C.) im Englischen Garten und jeden 

onnabd. Abds. auf der Insel Rousseau (50C.). 

Geistliches Konzert der Stadtmusik jeden 
Mittw. in der Kathedrale (2 Fr. und 1 Fr.). 
— Oefter Orgelkonzerte in der Kathedrale. 

Magazine für Modeartikel und Kleider: 
Maison J. J. Rousseau. — Gebr. Blum. — Gebr. 
Meier, Rue du Rhöne. — Für *Uhren, 
*Bijouterie, sind zu empfehlen: Henri 
Capt (Rue du Rhöne Nr. 17), eine der älte- 
sten gediegenen Firmen Genfs. — Golay-Le- 
resche (Quai des Bergues Nr. 31). — Patek, 
Philivpe & Comp. (Grand Quai Nr. 22). — CO. E. 
Fleischmann, Signet & Co. (Grand Quai Nr. 2), 
beim Pont des Bergues, empfehlenswerther, 
reeller, biiliger deutscher Uhrmacher und 
viele andere. — Grosses Magazin von Musik- 
werken, Spieldosen etc. bei A. Perrelet & Co., 
Rue des Alpes‘ Nr. 12. 

- Pharmacie: A. Schmidt, Rue du Mont- 

blanc 9. 

Holzschnitzereien, vorzüglich bei *Mau- 
chain, Grand Quai. 

Reise -Utensilien bei Isenring, Place du 
Lac 2. 

Ciyarren: Olerc Bonnet (Quai des Bergues), 
die erste, assortirteste Cigarrenhandlung. 
-— Wistaz & Comp. (au chäteau-royal), erste 
Handlung für Rauch- und Schnupftabake. 

Deutsche Buchhandlungen: *Georg, Rue 
de la Corraterie, deutsche, französische und 
englische Literatur. Sehr gefällig. — Charles 
Menz, Place du Molard 2, ebenso. 

Erziehungsanstalten für Knaben: *Wi- 


sard, aux Päquis; — *Haccius (deut 

Professor) in Laney; —_ * Ta Rarscher 

Pregny etc. i 
Geld, deutsches, wird: gewechselt bei 


Brodhag, deutschem Konsul, Rue ce 
Gesellschaft Germania Pre 
deutsches Leben), zu welcher die meisten 
Wirte (des Bergues, de la Poste etc.) ein- 
führen ; Lokal hinter Hötel de la poste. 


Genf (franz. Geneve, ital. Ginevra) 
Hauptstadt des Kantons gleichen Namens 


46. Route: Genf und der Genfer See. 
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und mit einer Kopfzahl von 46,800 resp. 
über 60,000 Einw., die bevölkertste und 
reichste Stadt der Schweiz, ist zugleich 
reizend situirt und durch ihre ungemein 
günstige Lage im Mittelpunkt zwischen 
Deutschland, Frankreich und Italien 
der immerwährende Sammelplatz einer 
grossen Menge von Fremden (oft 25 bis 
30,000) aller Nationen. Früher Festung, 
wurde sie für ihre zunehmende Bevö! 
kerung so eng, dass sie, statt der Breite 
nach, in die Höhe wuchs; daher die 5 
und 6 Stockwerke hohen Häuser, z.B. 
in der Rue basse.. Seit 1850 wurden 
die Festungswerke eingerissen, und nun 
wächst die Stadt nach allen Seiten und 
mit auffallender Hast. Diese äusseren 
neuen Stadttheile sindimponirend, gross 
städtisch, das Innere dagegen eng, of 
düster, gehügelt und keineswegs der 
grossen Erwartungen berechtigendea 
Aussenseite entsprechend. Die aus deu 
Genfer See fliessende Rhöne theilt di: 
Stadt in zwei Hälften, welche durch 6 
Brücken: Pont des Bergues, Pont des 
Machine, die Ponts de UIle, den Pont d 
la Ooulouvreniere und den wundervolle 
Pont du Montblane, der in 12 leicht ı* 
schwungenen Bögen, Abends durch ®! 
'Gasflammen erleuchtet, vom Grand Qu 
zum Quai du Montblanc führt, verbur 
den sind. 


Genfistberühmtdurch seine Schmurk 
waarenindustrie,. deren Jahresprodik 
tion (einschliesslich dergefassten Stein: 
auf 12— 14 Mill. Fr. veranschlagt win 
Ebenso ist Genf Hauptplatz für Ver 
fertigung von Chronometern und Uhr‘ 
bester Qualität, deren Produktion mi 
jährlich auf etwa 110,000 Stück angil" 


Stadtgeschichte. Julius Cäsar ermäh! 
der Stadt zuerst als der ältesten im All- 
brogen-Land. Später römisch, zum 6ebi* 
der Sequaner gehörig, kam sie nach der 
Fall des Weltreichs an Burgund und W" 
schon frühe Bischofsitz. Konrad II., der“ 
‚lier, wurde hier 1034 von den Grossen Ne 
der-Burgunds gehuldigt. Vom 13. Jahr. 
an erscheint Genf als freie Reichsstal! 
Muthig wies sie immerwährend die Versuch‘ 
der Horzöge-von Savoyen ab, ihre Freie 


:und Selbständigkeit zu zerstören. Dur 


die Reformation Calvins wurde Genf San 
melpunkt ausgezeichneter Protostantel ar 
guenots). Die Strenge der Lehrsätse UM 
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Andersgläubiger, 2. B. die Verbrennung 


des spanischen Arztes Michael Servet, wel- 


cher eine Druckschrift gegen die Trinitäts- 
Iehre veröffentlicht hatte. 1558 und 1584 
verbündete sich Genf temporär mit den 
idgonossen. 1602, in der Nacht vom 11. 
zum 12. Dec., wollte sich Savoyen der Stadt 
durch Ersteigung ( l’Escalade) ihrer Mauern 
bemächtigen ; die Bü rger schlugen die Ueber- 
rumpelung glänzend ab. Ein schönes Brun- 
nen-Monument am Ausgang der Rue der 
Allemands stellt in zwei Reliefs Momente 
dieges Ereignisses dar, mit der Inschrift: 
»Erig6 en m&moire du 12. Dec. 1802«. Nach 
Deuesten Forschungen galt der Handstreich 
nicht allein Genf, sondern — im Einver- 
ständnis mit dem Papst — sollte er den An- 
ang zu einem allgemeinen Angriff gegen die 
reformirten Staaten bilden. Der Sieg wird 
heute noch jährlich durch einen Masken- 
ümzug gefeiert. Das 18. Jahrh. kennzeich- 
nen eine Reihe innerer Bürgerkriege und 
die Verfolgung J. J. Roussenu's (zu Genf 
1712 &eb., Sohn eines Uhrmachers), dessen 
Schriften auf Befehl des Genfer Raths 
durch Henkers Hand verbrannt wurden. 
Mitte April 1798 zogen die. Franzosen in 
die Stadt ein, inkorporirten sie ihrer Re- 
publik und erhoben sie zur Hauptstadt des 
Döpartement du L6man. Nach Napoleons 
turz wurde sie Bundesglied der Eidgenos- 
senschaft und hat seither ihre entschieden 
schweizerische Gesinnung vielfach bethä- 
tigt. Das Regiment des James Fazy, der 
den Prinz-Präsidenten im kleinen spielen 
wollte und radikal-französirend kokettirte, 
ist gefallen. Im Augenblick steht Genf im 
Kampf mit der Geistlichkeit und gab das 
erste Signal zu demselben durch die Aus- 
weisung des Bischofs Mermillod; es bildete 
sich eine »altkatholische« Gemeinde ‚ welche 
den Pater Hyacinthe aus Paris zum Pfarrer 
wählte und vorübergehend besass. In Genf 
(Hötel Beaurivage) starb Ende 1873 der ver- 
triebene Herzog Karl von Braunschweig 
(der »Diamantenherzog«) und hinterliess der 
Stadt gein ganzes Vermögen (über 20 Mill. 
Fr.) mit der Bestimmung, ihm ein glän- 
zendes Mausoleum zu errichten (1877 im 
Bau, Placo des Alpes), Das Vermächtnis 
ward meistens zu Verschönerungen, nütz- 
lichen Anlagen und milden Stiftungen ver- 
wendet. Die hinterlassenen Kleinodien etc. 
sind öffentlich versteigert, die berühmte, aus 
nem Onyx geschnittene Vase von Mantua, 
das Kostbarste dieser Kunstschätze, ist an 
Taunschweig zurückgegeben worden. 


„ Genf gewährt von jeher den politischen 
Flüchtlingen der heterogensten Färbunogen 
Schützendes Asyl. Kommunarden leben fried- 
ich neben Bonapartisten, und Intransigenten 
mit Parteigängern Isabella’s zusammen. 


ar. Der Kanton Genf, seiner Grösse (283 
QKil.) nach der zweitkleinste Kanton der 
“idgenossenschaft, ist zugleich der west- 
lichste und seit der französischen Annexion 
Savoyens auf drei Seiten eingeschlossen, 


46. Route: Die Stadt Genf. 


Gebote Calvins führten zu Verfolgungen 
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Das ganze Ländcohen hat keine namhaften 
Hügel, geschweige denn Berge; alle die 
umliegenden Höhepunkte, wie Los Voirons, 
Mont Salöve und Le R£culet, gehören zu 
Frankreich. Ebenso hat der Kanton Genf 
fast keine Waldungen; ein sehr grosser 
Theil des Landes gehört der Landwirtschaft, 
besonders dem Garten- und Weinbau an. 
Der Kanton zählt 93,240 Einw. Die ältere 
Bevölkerung der Stadt ist protestantisch (cal- 
vinistisch); 1815 wurden der Stadt einige 
früher savoyische, katholische Gemeinden 
zugefügt, um den Kanton zu arrondiren. 
Seitdem hat sich die Zahl der Katholiken‘ 
auf 51,4 Proc. der Gesammtzahl (Protestan- 
ten46,8) vermehrt. Die protestantische Kirche 
steht unter einem Konsistorium von 16 Geist- 
lichen und 25 Laien; die katholische Ober- 
behörde war der in Freiburg (S. 628) resi- 
dirende Bischof von Genf und Lausanne, 
repräsentirt durch Herrn Mermillod, Bischof 
in partibus von Hebron. In neuester Zeit 
ist derselbe von dem Kantonsrath als Cure 
de Gentve abgesetzt und vom eidgenössischen 
Bundesrath verbannt worden. 

Genf hat seitlängerer Zeit vielfür Wissen- 
schaft und Schule gethan; seitdem nun die 
alte Akademie durch Beifügung einer medi- 
einischen Fakultät zur Universität erweitert 
ist, dürfte die Stadt durch ihre vielen sehr 
guten öffentlichen und Privatschulen einen 
weitern Einfluss ausüben, indem es immer 
mehr Sitte wird, dass amerikanische, eng- 
lische, russische, rumänische Familien auf 
einige Jahre'nach Genf übersiedeln, um ihre 
Kinder die Genfer Schulen besuchen zu 
lassen. Auch Zeichen-, Maler-, Musik- und 
Uhrmacherschule. 


Der von Fremden gewöhnlich zuerst 
besuchte Punkt in Genf ist der Pont du 
Montblanc (Pl.C. 12) und diemitdem Pont 
des Bergues durch eine Kettenbrücke 
verbundene *Ile Rousseau (Pl. C 2), 
von Bäumen überschattet, eine kostbare 
Aussicht über den See, die beiden stolzen 
Uferseiten mitihren palastähnlichen Ge- 
bäuden und umliegenden Bergen, Grosser 
und Kleiner Sal&ve, Möle, die langen Voi- 
rons und darüber die schneebedeckten 
Spitzen der Aiguilles d’Argentiöres und 
des Buet darbietend. Unter luftigem 
Blätterdach ist auf der Ile Rousseau 
Pradier’s herrliches Bildhauerwerk, die 
Statue J. J. Rousseau’s, aufgestellt. Im 
Sommer finden Sonnabend Abends Kon- 
zerte hier statt. — Der prächtige Quasi 
du Montblanc (Pl. C 1) gestattet einen 
noch freiern Ueberblick; die neu ange- 
legten Strassen erhielten die Namen be- 
rühmter Genfer Bürger. In den Garten- 
anlagen beim Hötel de la*Paix eine 
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'Orientirungstafel. — Ueber den Pont de! 
la Machine (so genannt nach einem‘ 
grossen Pumpwerk, welches die Stadt mit: 
Rhönewasser versorgt) zum Grand Quai: 


dis Rhöne (Pl. CD 2), an welchem die 
grossen Gasthöfe Ecu de Geneve, de la 
Couronne und Metropole stehen. Weit 
hinaus in. das Seebecken: neuer Hafen. 
Am Ufer das im Jahr 1871 errichtete 
schöne *Nationaldenkmal (P1.51), zur 
Erinnerung: an die Vereinigung des Kan- 
tons Genf mit der Schweiz, zwei sich 
‘umschlungen haltende weibliche Bronze- 
statuen aufhohem Granitsockel. Daneben 
der Englische Garten (prachtvolle Fon- 
taine) mit dem *Montblanc- Relief 
(6 m. lang, 4 m. breit. Eigenthum der 
Gemeinde, in Lindenholz geschnitzt 
von Sene), täglich zu jeder Zeit gegen 
‘1 Fr. Entree, Donnerstags und Sonn- 
tags: gratis zu sehen. — Im See die 
Pierres du Niton (Pl. D1), zwei erra- 
tische Felsenblöcke, welche man all- 
gemein für Altarsteine hält, auf denen 
dem Neptun geopfert worden sei. Hin- 
ter dem Grand Quai liegt die Rue du 
Rhöne und parallel mit dieser laufend, 
hinter derselben, Les Rues basses, mit 
ihren thurmähnlich hoben Häusern. 
Die Kathedrale St. Pierre (P\. 
D3, Nr. 1), imBau begonnen zu Ende des 
:10. Jahrh., vollendet 1124 in byzantini- 
schem Stil, im vorigen Jahrhundert durch 
höchst geschmacklose Anbauten total 
verunstaltet, jetzt reformirte Kirche. Im 
Innern gute Holzschnitzereien. Grabmä- 
lerdes Herzogs Rohan, Chef derProtestan- 
ten unter Ludwig XIII, und des Agrippe 
d’Aubigne, Freund Heinrichs IV. und 
Grossvaters der Frau v. Maintenon. Die 
grosse Glocke La Clemence, welche nur 
bei besonderen Feierlichkeiten und zur 
Eröffnung und zum Schluss der Wahlen 
geläutet wird. Glockenspiel wie in den 
niederländischen Städten. Berühmte nexe 
Orgel, von Merklin-Schütz in Paris 1865 
erbaut. Jeden Mittw. und Sonnabd. Abds. 
8 Uhr Orgelkonzertvom Organist Häring, 
(Entree 1 Fr.) Auf der Kanzel predigte 
1541 — 64 der Reformator Calvin. — 
Herrliches Panorama vom Thurm. 50 C. 
Trinkgeld. :- ee 
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Hötel de Ville (Rathhaus, Pl. 12), 
im Florentiner Stil mit breitem Eingang, 
bis unter das Dach zu reiten. Vor diesem 
Gebäude liess der Rath von Genf 1762 
Rousseau’s »Emiles und den »Contrat 
social« durch den Henker als» skandalöse, 
der Religion und dem Staat verderbliche 
Bücher« öffentlich verbrennen. 

Im Saal zwei Gedenktafeln, welche au 
den Abschluss der Genfer Konvention (für 
die Pflege Verwundeter im Krieg) und an 
die hier erledigte Alabamafrage erinnnern. 

Gegenüber das Zeughaus (Pl. 13) nit 
alten Rüstungen, darunter besonders be- 
merkenswerth diejenige des Herzogs von 
Rohan und die Waffen des verstorbenen 
Schweizergenerals Dufour, Mit Erlaub- 
nis des Militärbüreau’s 11!/a Uhr Vorn. 
zu sehen. Das. damit verbundene Hiso- 
rische Museum Donnerstag Nach. frei. 
— Promenade de la Treille. — Darunter 
der Botanische Garten (Pl. CD 4), vo 
dem berühmten Naturforscher A. P. de 
Candolle 1816 angelegt und mit den Bi 
sten berühmter Genfer Gelehrten $% 
schmückt. In einer Umzäunung *Alper 
flora. Im Gebäude das Herbarium Deles 
sert, eins der 8 grossen. Weltherbarien. 


Das Naturhistorische Museun 
(Pl. D 4), jetzt in einem neuen pracht- 
vollen, von der Stadt erbauten Neben 
gebäude der Universität, am Botanischen 
Garten, geöffnet Sonnt. und Donnerst. 
von 11-4 Uhr, enthält naturwissenschaft- 
liche Sammlungen, namentlich die ge0 
logische von de Saussure, die Coleopteren 
von Melly, die Petrefakten bei Pictet un! 
Rives, die prachtvollen Conchylien von 
B. Delessert, vollständige Lokalfaunf, 
Riesenkrystall vom Galenstock etc. 


Universitätsgebäude (Pl. D!) 
Zwischen dem Museum und der Biblio 
thek. Die Aula fasst 1000 Personen. 
Antiquitäten und Münz-Sammlung unten 
im Universitätsgebäude; im Archäol- 
gischen Museum unter anderem eine voll- 
ständig eingerichtete römische Küche 
(1875 bei Martigny aufgefunden). 

An der Universität lehren s. B. Al 
mare (Mathematik), Wartmann (Physik) 
Barde (Ophthalmologie), Plantamowr (Astro 
nomie), Wertheimer (Philologie), f 
(Recht), Chastel (Theologie), Schiff (Physi® 


"088 


' logie), de’ Mars 
(Zoologie und Geologie). 1876 zählte die Uni- 
versität 837 Studirende, darunter 29 Damen. 

Die Stadtbibliothek (Pl. 18), jetzt 
in den Seitenflügel verlegt, wurde 1551 
vom Prior Bonnivard (Byrons Gefangener 
von Chillon, 8. 691) gegründet, 81,000 
Bände und 1500 Manuskript-Codices. 

Viele kostbare Werke aus der Beute 
Karls des Kühnen, 44 autographische Bände 
' "Calvins, seine Predigten enthaltend. Auto- 

..  grapha Luthers, J.J. Rousseau’s, St. Vincents 
“ de Paul etc. Predigten des heil. Augustin 

auf Papyrus aus dem 6. Jahr. Sammlung 

historischer Porträts (Staatsmänner, Refor- 
matoren). Täglich geöffnet von 11—4 Uhr. 

- Das Athenäum (an der Bastions- 

.. Promenade), prächtiges neues Gebäude 

. zum Zweck permanenter Gemälde- Aus- 

stellungen; Donnerst. von 1-4 Uhr frei. 
Sonst tägl. von 10— 5 Uhr gegen 1 Fr. 
‚ geöffnet. Auch Industrie- Museum; freier 

. Eintritt Sonnt. und Donnerst. von 1-3 
Uhr, Karten und geographische Zeich- 
nungen (1. Etage). 


"Musee Rath (Pl. 8, C 4) oder Mu-- 


- seum der schönen Künste. 


a Geöffnet: Donnerstags und Sonntags 11 

.. 8 4 Uhr, im Sommer täglich, ausserdem 
gegen Trinkgeld. (50 C.). 

En Von dem im russischen Dienst gestan- 
nen General Ratk gegründet und von 
seiner Tochter der Stadt Genf ‚geschenkt. 


Gipsabgüsse der bedeutendsten plasti- 

' Schen Bildwerke des Alterthums, dann auch 
ne von den Skulpturen Pradiers; — 
/day (wohnt in Genf), Waldmühle, Nr. 87, 

W dessen Pissevache, Nr. 18, — und dessen 

' Yaldsturm, Nr. 16, — Caläme's Waldpartie 
‚ in der Handeck (8. 585), Nr. 30, und die 
A Jahreszeiten, vier grosse Bilder; — 
nbetung der Hirten von Bassano, Nr. 10, 

- Triumph Davids von Domenichino, Nr. 29, 
= Grablegung von Paul Veronese, Nr. 114, 
— Calvins letzte Augenblicke von Hornung, 


Nr. 48, — dessen Katharina v. Medici, das 
Taupt Coligny’s empfangend, Nr. 49, -- 


gardon, Befreiung Bonnivards aus dem 
Kerker, Nr. 66. — *Berglandschaft und 
Genrebild von Leopold Robert. Zwei Por- 
träts von Velazquez; Mariä Verkündigung 
von Fr. Bartolommeo und Albertinelli. 
Gegenüber das neue, schöne T’heater. 
Unweit das Conservatoire de Musique (Pl. 
10) neues Gebäude, Geschenk Bartho- 
lony’s. — Temple unique (Pl. 11), früher 
Freimaurerloge, dann Klublokal der In- 
ternationale und gegenwärtig Gotteshaus 


der Ultramontanen. — Seitwärts daneben. 
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das Wahlgebäude (Bätiment-electoral). — 
An der Arve die neuen Kasernen und das 
Gebäude dermedicinischen Fakultät(Ana- 
tomie und Laboratorium). 

Musde Fol. — Römische u. etruskische 
Alterthümer ete., Grande Rue 11 (täglich 
gegen Trinkgeld). Privat - Kunst- 


"Sammlung von Gust. Revilliod, Hötel 


de ville 12, täglich gratis, sich beim 
Pförtner melden; unteranderem *Raffaels 
Madonna mit dem Zeisig. 

Die Rue de la Üorraterie ist eine 
der schönsten Strassen Genfs. — Unter 
den Privathäusern sind beachtenswerth: 
Rousseau’s angebliches Geburtshaus, in 
der Rue J. J. Rousseau 27, mit der In- 
schrift: »Ici est ne J. J. Rousseau le 28 
juin 1712«. — In der Rue desChhanoines 11 
wohnte und starb Calvin. Sein Körper 
ruht auf dem Friedhof von Plain -Palais, 
aber das Grab kennt man nicht, weil er 
streng verboten hatte, ihm einen Denk- 
stein zu setzen oder überhaupt die Stelle 
zu bezeichnen. — Das astronomische 
Observatorium unter Plantamour (Pl. 19), 
Place St. Antoine. Daneben die neue 
prachtvolle Russssche Kirche. — Die neue 
Synagoge. — Das Kantonshospital (Route 
de Carouge), für 400 Kranke eingerichtet. 
— Sehenswerth das Physioscope (50 C. 
Entree), Grand Quai, stellt Landschaften, 
Dörfer, Monumente etc. in natürlicher 
Grösse dar. 

Die Stadt verschönert sich ungemein 
durch Prachtbauten und Promenadean- 
jagen; esherrschteingrossstädtischer Ton 
und viel Luxus, und der Beiname »Klein 
Paris« rechtfertigt sich mehr und mehr. 


Ausflüge: Der Kirchhof ausserhalb der 
Stadt, mit den Grabmälern des berühmten 
englischen Naturforschers Humphry Davy 
(gest. 1829), des Botanikers De Candolle und 
(seit 1875) des Volksdichters Corasat. 

Im Herbst 1873 wurde dort auch das 
provisorische Mausoleum für den am 26. Aug. 
1873 (im Hötel Beau- Rivage) verstorbenen 
Herzog Karl von Braunschweig errichtet, 
welcher der Stadt sein ganzes grosses Ver- 
mögen (20 Mill. Franken) hinterliess. Das 
eigentliche Mausoleum mit einer kolossalen 
Reiterstatue wird 1877 auf der Place des 
Alpes aufgestellt werden. 

Promenade St. Antoine mit Aussicht. — 
Zum Hötel Beau - Sejour (Chemin de Champel) 
und dem neuen Hlablissement hydrotherapique 
de Champel sur Arve (sehenswerth). 5 
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*Oampagne Rothschild, in Progny, eine 
.der schönsten Villen, die überhaupt existiren, 
mit Wasserfällen, grossen Felsengrotten, 
Thiörgarten, Fasanerie, Kiosken, Meiereien, 
Seen, Palmenhäusern, chinesischen, griechi- 
schen und röm’schen Sehenswürdigkeiten; 
hydraulische Maschinen heben das Wasser 
aus dem See in die Gärten. Dienstag und 
Freitag, von 2—6 Uhr, gegen Karten, die in 
allen guten Hötels zu haben sind. — Ausser- 
dem verdienen Erwähnung Villa Favre, 
Villa Peel (Sohn Sir Roberts gehörig), Villa 
Beaulieu mit 2 berühmten Cedern und das 
Schweizerhäuschen in Cologny (Gartenrestaur., 
Aussichtspunkt). — Die von der Stadt ange- 
kaufte und als Erholungsort dem Publikum 
geöffnete Campagne Montbrillant mit herr- 
licher Aussicht auf die Montblanc -Kette. 


7” Nachstehende zwei Ausflüge zu Wa- 
gen auf beiden See-Ufern sind zu empfehlen, 
'vermittels deren der Fremde in je 21a bis 
3 Stunden einen Totaleindruck sowohl der 
Stadt, als deren nächster Umgebung erhält. 


I. Tour: Von Genf zur Jonction der Arve 
und Rhöne nach dem Bois de la Bätie (Er- 
frischungspavillon). Weg dahin durch Plain- 
Palais, hier von Coulouyrenidre hinüber beim 
.Schiessstande eine Brücke. Dann über die 
Arve und r. der Anhöhe zu. Von da, ohne 
wieder aus dem Wagen zu steigen, nach 
St. Jean (Aussicht auf die Stadt), BZeaulieu 
(in der Campagne Chauvet zwei grosse Ce- 
dern), Petit-Sacconex (mit dem schönen Asyle 
des Vieillards). Wer Fernex (Couronne; 
Omnibus 60 C.), Voltaire’s ehemal. Wohnsitz, 
besuchen will, würde hier abbiegen; der Ab- 
stecher, welcher für hin und zurück nebst 
Aufenthalt 11/4 St, mehr beanspruchen würde, 
ist jetzt kaum mehr zu empfehlen, da das 
Ganze in sehr verstümmeltem Zustande ist 
-und der gegenwärtige Eigenthümer Fremde 
sehr frostig empfängt. Ueberdies hat man in 
diesem Fall sich zuvor mit dem Kutscher 
aufs genaueste zu verständigen, weil jenseit 
der Grenzen kein Tarif mehr gilt. — Hierauf 
von Grand+Sacconex über den Bergrücken 
(schöne Aussicht auf die Alpen und Jura) 
nach der prächtigen Gampagne Rothschild in 
Pregny; von da abwärts über Ohambesy nach 
dem neuen Quai, wo r. die Campagne de 
U’Imperatrice (einstiger Aufenthalt Josephi- 
nens, der Gemahlin Napoleons I.), 1. die 
reizende Campagne Bartholony zu sehen sind; 
dann endlich über den herrlichen Quai du 
Leman (neues, prachtvolles Hötel National) 
nach der Jelde des Päquis, die sich dem’ Dig- 
derichs’schen Institut gegenüber bis in die 
Mitte des Sees erstreckt und hier in einer 
einzigen Rundsicht alle Schönheiten von 
Stadt und Land vereinigt. 


2. Tour: Von Genf über Pre&-V’ Eveque, 
Frontenex nach Cologny (Schweizerkäuschen) 
zur Villas Diodati, Lord Byrons einstiger 
Wohnung, wo er den Manfred und den 3. Ge- 
sang des Childe Harold schrieb. Auch der 
blinde Sängerdes Lost Paradise (Milton) weilte 
hier oft bei seinem Freunde Diodati. Dann: 
weiter nach Vandoeuvres und Vezenaz (Wirts- 
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haus mit am See gelegenen Garten) und nach 
Genf zurück. 


Die erste Tour sollte man Nach- 
mittags, die zweite lieber Vormittagsmachen, 
um die Sonne meist im Rücken zu haben. 
Auf beiden sieht man den Montblane, See, 
Jura und die Thäler des angrenzenden Ss- 
voyen und Frankreich. Wer von beiden Aus- 
fligen nur einen machen will, möge den 
ersten, am rechten Ufer über Pregny, vor 
ziehen. 

Eine 3. Tour ist: Von Genf (Pferdebabn) 
liber Carouge (Ecu de Savoie), Städtchen mit 
6000 Einw,, Bossey, Veyrier, am Fuss des 
Sal6ve entlang (2 St.) Bei allen Touren 
genau vorher mit den Kutschern akkordire: 


Die Bäder von Divonne (schon auf frat- 
zösischem Gebiet), 4 St., Wagen 12 Fr. Vor 
treffliche Forellen und herrliches Quellwas 
ser. Omnibus dahin. — Ausflug nach Ar 
necy (Eilwagen) mit seinem reizenden Set. 
Auf dem Kirchhof Eugen Sue’s einfache 
Grab. 

La Döle (1678 m,), höchste Spitze des 
Schweizer Jura. Vgl. Nyon 8. 649. 

Der *Mont Salöve (1304 m.). Zum B 
such des Petit Saldve braucht man eff 
56 St., hin und zurück, nicht lohnend. 
Der *Grand Salöve erfordert einen, ganze 
Tag. Zu letzterem geht der Weg zu wage) 
über Chöne, Moillesulaz (bis hier Pferdebab‘ 
Etrembieres, über die Rhönebrücke, hinaufnad 
Mornex (Hötel de Savoie ; Hötel u.Pens. Bm 
schön gelegener Luftkurort), Monnetier un 
von hier auf das Plateau aux Treize I 
Ungemein reiche Ausbeute für den Botal' 
ker, Mineralogen und Entomologen. Die 
*Aussicht ist gewaltig, namentlich nach det 
Montblane-Gruppe. Erläuterung gibt Re 
kommendes Panorama vom Salöve (mt 
Schmids Originalzeichnung). Kein ander. 
Berg wird mit grösserem Recht der Rit 
seiner Gegend genannt, als dieser. —"_ 
Reisende, die den Salve besteigen, ist & 
räthlich, entweder Grand Quai 28 den 07 
nibus (2 Fr. 60 C.) zu besteigen oder in der 
Rue de Rive einen »Hauderer« um 10 Fr. 
Mornex zu nehmen, ihn dort heimzuschickt! 
und daselbst Esel zu mieten (bis zur Spitze: 
hier, bei »Les treize arbres«, ein kun 
Wirtshaus), im Hinabweg die Esel in Nom : 
tier (Reconnaisance ; Ohaleou de Monet m 
reizender Aussicht) zu entlassen und ” 
da an der Vorderwand des Salöve (Pi 
l’Echelle) herab zu Fuss heimzugehen- : 
die einstündige Strecke im Thal nicht er 
Fuss gehen will, bestelle einen Wagen Er 
nach Veyrier (im ZHötel de VE Om 
60 C.) am Fuss des Saldöve. Nimmt en 
einen Wagen in der Stadt und lässt ihn . 
Mornex bis zur Herunterkunft warten, 
kostet dies immer 15—18 Fr. Man kai er 
in ASt. bequem tiber den ganzen Rücken s 
Grand Salöve fortreiten bis nach Z PAr' 
von wa man über die Chartreuse nach a 
selles oder noch besser nach Les : N 
steigt; cin hierher bestellter Wagen Di 
in 11), St. nach Genf zurlick.! 
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_ Fussgänger nehmen Morgens oder 
Mittags den: Omnibus nach Veyrier, 60 C. 
(Rive 21), steigen zu Fuss in 30 Min. nach 
Monnelier und von da in 1 Stunde auf den 
@rossen Saleve. Hinunter nach Veyrier in einer 
guten Stunde, von da zu Fuss 1—11/ St. nach 
Genf, oder in !/, St. per Omnibus. 


‚Les Voirons, Höhenzug (1456 m.), 15 Kil. 
östl. von Genf (oben gute Hötels), gewährt 
einen umfassenden, schönen Rundblick. 
Starke Tagestour. Mehrere Wege; der an- 
genehmste liber (15 Kil.) Moniar und (22 Kil.) 
Bons (bis hier Omnibus) in 4, St. Dann 
in 11% St, auf den Col de Saxol und in 11/ St. 
die Hötels auf der Höhe ( Ermitage; Chalet des 
Yoirons); von hier in 14 St. zur höchsten 
Spitze, dem Calvaire (1456 m.). In der Nähe 
Ruine eines alten Klosters. In1 St. gelangt 
man zum Pralaire (1406 m.) der südlichen 
Spitze. — Der nüchste Weg führt über Chöne, 
Annemasse in 21/4 St. nach (12 Kil.) La Bergue 
(Omnibus big hierber); dann in 2%, St. über 
Lueinge zum Gipfel. 


Fort de l’Ecluse (mit der Lyoner Eisen- 
bahn in 1 St. zu erreichen); es ist eine von 
den Herzögen von Savoyen angelegte und 
vom bekannten Fortifikations-In genieur Vau- 
an unter dem Regime Louis XIV. vollen- 
dete Festung, die 1814 von den Oesterreichern 
zerstört, aber nur um s0 fester als Schlüssel 
zum Innern Frankreichs wieder aufgebaut 
wurde. Nahebei La Perte du Rhöne, Tunnel 
von Credo und der Viadukt von Valserine. 


Der Genfer See. 


„ Der Lac Löman oder denfer See, bei den 
Römern Zemanys, im Mittelalter Lac Losannete 
oder Mer du Rhöne genannt, nimmt einen 
F lächenraum von 577,84 QKil. ein und trennt 
die beiden Schweizerkantone Waadt (und 
Genf) vom franz. Chablais. Er hat die Gestalt 
eines gegen Süden gekrümmten Halbmondes 
\am besten vom Signal de Bougy, S. 701, zu 
übersehen), von dem jedoch das genau kor- 
respondirende östliche Horn im Lauf der 

ahrtausende von der dort mündenden Rhöne 
mit Schuttablagerungen ausgefüllt wurde. 

rößste Länge am nördlichen (schweizeri- 
un) Ufer 80 Kil., — am südlichen (fran- 
mn schen) 70 Kil. Grösste Breite zwischen 
ee und Rolle 14 Kil. Der östliche 
L, eil des Sees zwischen Villeneuve und der 
undzunge von Yvoire, gegenüber der Mün- 
ung der Promenthouse, wird der grosse See 
nennt und hat an seiner tiefsten Stelle, 
Ka von Evian, 309 m. Der westl. kleinere, 

„‚mähnliche Theil ‚bis Genf heisst der 
Tiefe See und erreicht nicht über 100 m. 
streich Zwischen Versoix und Collonges 
ı icht eine hohe Sandbank von einem Ufer 
nn andern, von Schiffleuten Banc de Tra- 
m 8 Ponannt, welche kürzlich durch Dampf- 

Anlainen ausgebaggert ward. Da die Hö- 
nn age des Seespiegels 375 m. ü. M. be- 
be. 80 liegt die tiefste Stelle des See- 
Die Fr noch über dem Niveau des Meers. 

eit des höchsten Wasserstandes fällt in 
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den August; der See steigt dann um 2--3 m. 
Das Seewasser ist ausserordentlich rein und 
von prächtiger bläulicher Farbe, deren Trans- 
parentwirkung man am besten in Genf 
beim See-Ausfluss in den galoppirenden 
Rhönewellen erkennen kann. — An Fischen 
ist der Löman nicht so reich wie andere 
Schweizerseen; er birgt 29 Arten, unter 
denen die köstliche Weissfelche (Salmo fera) 
am häufigsten vorkommt. An der Rhöne- 
mündung kommen Schildkröten vor. Zahl- 
reiche Schwimmvögel, namentlich Möven. 
Eine eigenthümliche Erscheinung ist die mit 
einiger Regelmässigkeit wiederkehrende Be- 
wegung und Veränderung im Wasserstand 
des Seespiegels, die im kleinen an Ebbe 
und Flut des Meers erinnert (Seiches). Sie 
tritt bei völlig windstiller Luft ohne Wel- 
lenschlag und äusserlich sichtbare Strömung 
ein, dauert selten mehr als höchstens 1/3 St., 
steigert die Spiegelhöhe des Sees um 1—2 m. 
und verschwindet ebenso allmählich und 
ohne äussere Veranlassung, wie sie kam. 
Am bemerkbarsten tritt diese Erscheinung 
in der Gegend des See-Abflusses auf und 
bindet sich weder an Zeit noch Stunde. Man 
schreibt die Ursache dem ungleichen Druck 
der Luftsäulen zu, die gleichzeitig auf ver- 
schiedene Stellen der Wasserfläche einwir- 
ken. — Unter den Winden ist die Bise, ein 
Nordostwind, der kälteste. Der Vaudaire 
kommt aus dem Wallis und treibt die Wellen 
zu bedeutender Höhe. Der aus den Schluchten 
Savoyens unerwartet und heftig hervor- 
brechende ist der Bornand. Der Regenwind 
wird par excellence »der Genfer« genannt 
(also ein Südwind) und ein anderer austrock- 
nender Südwind heisst bezeichnend Sechard. 
Der freundlichste unter allen ist der ange- 
nehme Aebat, welcher, die Oberfläche leicht 
kräuselnd, im Sommer Mittags weht. Der See 
friert nie gänzlich zu, kaum am Uferraud 
bildet sich Eis. Eigenthümlich sind die herr- 
lichen, wechselnden Schattirungen und leb- 
haften Farbenspiele. Obgleich der Genfer See 
grösser als der Bodensee ist und die Dampfer 
sich schon 1823 einbürgerten, so hat doch die 
Schiffahrt nicht die Ausdehnung wie auf 


jenem, weil wenig Transitgut über ihn ver- 


laden wird, sondern meist nur Güter des di- 
rekten, täglichen Verkehrs. Ausser 15 Dampf- 
booten (darunter der neue, prachtvolle Salon- 
dampfer »Montblanc«) und zwei Remorqueurs, 
die den See ausser im Winter täglich durch- 
schneiden, befahren ihn etwa noch 100 Barken 
und Brigantinen. Malerisch sehen die drei- 
eckigen sogen. lateinischen Segel aus. Von 
Villeneuve nach Genf führt eine Eisenbahn 
fast stets am See-Ufer hin. 


Karte des Kantons de Gendve, Vaud, 
Neuchätel und Fribourg. Wurster in Zürich. 
Auf Leinw. 3 Fr. 40 C. 

Dampfschiffahrt. Um den See in 
allen seinen Schönheiten kennen zu 
lernen, thut der Vergnügungsreisende 
wohl, am savoyischen Ufer hinab und 
am schweizerischen zurück zu fahren. 


838 


Am besten mit Schiff früh nach Bouverel, | 


5 St. Fahrt; dort gleich nach Vülleneuve und 
weiter nach Vevey etc. 

Taxen. Von Genf nach Ouchy (Hafen von 
Lausanne) I. 5 Fr., II. 2 Fr. — Vevey I. 
6 Fr. 50 C., II. 2 Fr. 70 C. — Montreux I. 
7 Fr., II. 2 Fr. 90 ©. — Villeneuve I. 7 Fr. 
50 C., II. 3 Fr. — Thonon I. 3 Fr. 60 C., 
II. 1 Fr. 80 ©. — Evien 1.4 Fr. 2% C,, II. 
2 Fr. — Bouveret I. 7 Fr. 50 C.,, D. 3 Fr. 
“Man kann dazu 2 Tage gültige Rund- 
fahrtbillete (I. 11 Fr. 25 C., II. 4 Fr. 50 C.) 
lösen, welche zur beliebigen Hin- und Rück- 
fahrt berechtigen. Diese Billete gelten 
auch zu einer Fahrt ‘über den ganzen See 
bis Villeneuve mit dem Schiff und zur Rück: 
fahrt mit der Eisenbahn oder umgekehrt. 
Auch Retourbillete mit 30 Proc. Rabatt. 

Für Eilige ist eine Rundfahrt: 
Genf - Bouveret - Martigny - Col de Balme 
. (oder T&te Noire)- Chamounix (Ausflüge)- 
Genf zu empfehlen, die etwa 4 Tage in An- 
spruch nimmt; Billete s. S. 675. 

Gute und nicht theure Restauration auf 
allen Schiffen. Diner für 3 Fr. 

Die kleinen Dampfschiffe ».Les Mouches«, 
Stationen aussen am Jardin anglais und vor 
Hö6tel Beaurivage, fahren nur auf dem sogen. 
Petit Lac bis Hermance 3mal tägl., im Sommer 
bis Coppet 5mal. 

Abfahrt in Genf für das Schweizer 
Ufer vom Quai du Mont- Blanc, für das 
Savoyer Ufer vom Englischen Garten. 

Nach der Ausfahrt aus dem. Hafen 
an reizenden Villen und Landhäusern 
vorbei. Die Gestade bilden einen un- 
unterbrochenen prangenden Garten mit 
reichster Vegetation. L. oben Pregny mit 
der palastähnlichen Y3lla Rothschild. 

Weiter die Stat. Bellerive (oben Col- 
longes), Anieres (Grenze von Savoyen) 
und Hermance (altes Schloss). Die Ge- 
lände tragen einen heitern, idyllischen 
Charakter. Schöne Blicke l. nach dem 
entgegengesetzten Ufer mit seinen freund- 
lichen Städten und Dörfern, vom blauen 
Jura überragt. R. auf der Anhöhe Rui- 
nen von Balaison und weiter am Ufer 
Schloss Douvaine ; Stat. Tougues (alter- 
thümlich), Stat. Nernier (oben Kirche von 
Messerie) und Stat. Anthy-Sechez (Schloss- 
zuine Yvoire), 1. drüben Nyon. Dann 

Stat. Thonon /Hötel de !’ Europe), 
6500 Einw., Hauptstadt der ehemaligen 

.._ GrafschaftChablais, jetzt des französ. De- 
partements Haute-Savoie. Neuer Hafen. 


Nahe der Stadt, dicht am See (welcher 


: hier eine Bucht bildet) das alte Schloss Ri- 
-  gpaille, einst Ruhesitz des 1439 vom Baseler 
 *Koneil zum Papst Felix V. gewählten Her- 


46. Route: Genf und der Genfer See, 
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zogs Amadeus VIII. von Savoyen, welcher 
freiwillig seiner hohen Würde entsagte. In 
der obern Stadt das grosse Hoapital und da- 
neben das College. Hier ergiesst sich die 
Drance in den See; r. die grosse Drance- 
brücke (24 Pfeiler). Darüber der Berg Roche 
d’Enfer. (Von hier über den Col d’Anterne 
in 10 St. bis Chamounix s. S. 728.) . 


Die Gestade erscheinen reich be 


waldet, mit hübschen Landhäusern ge 
schmückt. Im Vorblick r. die Dent d’Oche 
L. Morges. 


R. Stat. Amphion (Grand Hötel des 


Bains), in reizender Lage, berühmt 
Stahlquelle mit grossem Kurhaus. Viel 


von Franzosen besucht. Am entgegengt 
setzten Ufer erkennt man Oychy und dx 


hinter auf der Höhe Lausanne, mit domini- 


render Kathedrale. — Das Schiff landet in 
Stat. Evian (2700 Einw.) , Städtchen 


mit berühmten alkalinischen Quellı 
(Source-Cachat) und mehreren grosse 
Bade-Etablissements, sehr besucht, Hafıı 
mit Leuchtthurm. Zwischen hier und 
Morges grösste Seebreite. 


. Grand Hötel des Bains, 150 Zimmer. ” 
*Hötel de France mit reizender Depende 
Villa des quatre Saisons. — Hötel du Nord. = 
*Grand Hötel d’ Evian. — Hötel de la Paiz.—\\ 


f h 
hier aus besteigt man in: 7 St. leicht (aut 
mit Pferd) die aussichtsreiche *Dent d’Ocht 


(2431 m.) mit Führer. Rückweg hinab nscl 
St. Gingolph. — Zwischen hier und uch! 
(vis-A-vis) täglich Amali Dampfbootverb; 
dung, 2 Fr. und 70 Ö. Hier gewöhnli 
Schi,ffswechsel. 

Am Ufer r. eine zum 
Felsen gesprengte Strasse. ne 

Weiter die Dörfer @randrive I" 
Tourronde in Edelkastanien; dam in 
idyllische Meilierie, am Felsenfuss 
Dent d’Oche, berühmt als Schauplat \'" 
Rousseau’s Heloise. Dicht dabel Bi 
Steinbrüche, mit Rutschbahn für © 
Steine, dann weiter die Hütten von’ n 
nahe der Stelle, wo die einstige Ban 
stadt Tauretunum gestanden haben 50° 
welche 563 n.Chr. durch einen Bes) 
verschüttet ward. — Stat. St. Gingoh 
(alkalinisches Bad gegen Augenkn” 
heiten; Hötel de la Poste), Jangjährt, 
Aufenthalt des Marquis de Custiie. 
der Nähe sehenswerthe Tuffsteinhätle! 
Schweizergrenze. — Am andern Ute Mn 
erkennt man Vevey mit seinen 
zerstreuten Häusergruppen und Vilen 
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weiter hin Clarens und Montreux. Vor 
allem fällt das alte Schloss Chillon (in 
den See hinausgebaut, $. 691) in die 
Augen. Dahinter die Dent de Jaman, 
. Dent de Merdasson, Rochers de Naye und 
Mont Cau. Pittoreske Partien. Der Ein- 
gang zum Rhönethal wird sichtbar. In 
dessen Hintergrund die Schneespitze der 
Dent de Morcles. Das Schiff landet in 


Stat. Bouveret (Restaurant am Ha- |. 


fen),ärmliches Walliser Dorf am Fuss des 
Grammont (2100 m.), mit den Ruinen 
eines alten Festungsthurms und Aus- 
gangsstation der Simplonbahn, welche 
durch das Rhönethal nach St. Maurice 
und: über Martigny weiter nach Sitten 
und Siders (R. 48) führt. Aussteigen, 
wer mit der Bahn weiter will. 

ei DUnDISERIN nach Genf I. 7 Fr. 50 C., 

. r. 


Eisenbahn, 3mal tägl., von Bouveret in 
%4St.nach St. Maurice, I. 2 Fr.750., II.1Fr. 
8 C., — Martigny in 134 St., I. 4 Fr. 70. C., 
IL.3 Fr. 15 C., — Sierre in 314 St., 1.9 Fr. 
69 C., II. 6 Fr. 40 C 


Die Bahn läuft an der alten Porte de Sex |‘ 


vorüber, durch versumpftes Land, dann dicht 
an der Rhöne hin. — (6 Kil.) Stat. Vouvry, 
darüber die Oornettes, in 3 St. zu ersteigen. 
L. drüben schönes Gebirgspanorama. Nun 
am Stockalper Kanal r. entlang, welcher das 
‚hal entsumpfen soll, an Colombey, Muraz 
und Vionnaz vorüber nach (16 Kil.) Stat. 
Monthey (Hötel de la Croix d’or; Omnibus 
nach Bad Morgins und Post tägl. nach Bex, 
resp. Öhambery 2 Fr. 85 O.). — Im Vorblick 
r. die imponirende Zackenkrone der herr- 
lich geformten Dent du Midi. Brücke über die 
Viege, welche aus dem Val d’Illiez (Hotel et 
Pens. Trois Torrents) hervorkommt, in das von 
hier aus interessante Touren gemacht werden 
(8. 8.758). In der Nähe von Monthey (15 Kil. 
Post 5 Fr.) liegen die schwefelhalfigen Bä- 
der von Morgins (Hötel gerühmt und billig). 
2 das renommirte Salinenbad Bex, dahinter 
die Diablerets. ],. Befestigungen und Brücke 
über die Rhöne. Tunnel durch den Felsen. 
(23 Kil.) Stat. St. Maurice. Hier mündet 
die Bahn von Lausanne, Villeneuve ein. Wei- 
ter nach Martigny (Chamounix-Thal) oder 
Sierre (Simplon) & S. 733. 


Das Schiff wendet sich nach 1. und 
fährt entweder direkt. nach Vevey oder 
erst nach dem im östlichsten Winkel des 
Sees, am Ausgang des Rhönethals, 1 St. 
von der Rhönemündung liegenden 

Villeneuve, Hafenplatz, Station der 


Bahn nach dem Rhönethal ($. 731). 
= Gasthöfe: * Hötel Byron (deutsche Wirte), 
Min. vom Städtchen nach Chillon zu ,.sehr 


4&. Route: Der Genfer See (Villeneuve). 


691 


!schön gelegen. Bäder. Pension im Sommer 
9 Fr., im Winter 6 Fr. Omnibus am Balın- 
hof und an der Dampfschiffstation. — Hötel 
:du Port, im Ort. ; 

Pensionen: Grand Clos (Pasteur Bennett), 
!/g St. entfernt, für junge Leute, die franzö- 
sische Erziehung bekommen sollen, 

Dampfboottarif. Nach Montreux 1. 60 C., 
II. 40 C., — Vevey I. 1 Fr. 20 C., II. 60 C., 
— Ouchy I. 2 Fr. 80 C., II. 1 Fr. C., — 
Genf I. 7 Fr. 50 C., IH. 3 Fr. — 100 Pfd. 
':Gepäck frei. 

Eisenbahn (s. R. 45): Tägl. 5 Züge über 
Vevey, Jausanne nach (91 Kil.) Genf ca. 
3144 St. fürI. 9 Fr. 45 C., II.6 Fr. 60C, — 
4mal über Mertigny nach Bierre in 3 St. für 
l. 9 Fr. 35 C., II. 6 Fr. 30 C. 


Das Städtchen ist nur durch eine 
‚Strasse gebildet. Früher hat -man auch 
‚die helvetisch-römische Divicoschlacht, 
‚welche die Römer mit Schmach bedeckte 
und an der Garonne stattfand, in diese 
‘Gegend versetzt. Schöner Standpunkt 
‘auf der Brücke über der Kau Froide. 
Früher, vor der Kanalisirung der Rhöne 
‘und der Austrocknung der Sümpfe, war 
‘Villeneuve von Fiebern heimgesucht. 


Ausflug zum *Chäteau de Chillon. Schloss 
auf Felsen im See, durch eine Holzbrücke - 
‚mit dem Ufer verbunden. Ernst und düster, 
‚der lebendige Ausdruck dessen, was es Jahr- 
hunderte hindurch war: ein Grab der Frei- 
heit. Weltbekannt wurde es durch Byrons 
Epos: »The prisoner of Chillon«. Seit tau- 
send Jahren dienten die Räume dieser trotzi- 
gen Felsenburg theils ala Residenz der Grafen 
von Savoyen, theils als Staatsgefänguis. 
‚Der erste jener Unglücklichen war 830 Abt 
ıWala von Corvey, den Ludwig der Fromme 
und sein Priesterkabinet hier schmachten 
liessen. Unter dem planvoll erobernden 
‘Grafen Peter von Savoyen in der zweiten 


Hälfte des 13. Jahrh. bekam das Schloss 
|'seine jetzige Gestalt, und Amadeus IV., Her- 
zog von Savoyen, liess es prachtvoll mit 
:Schnitzwerk und Malerei zur Residenz aus- 
schmücken. Der interessanteste Theil, die 
‚unterirdischen, in Felsen gehauenen Gefäng- 
nisse mit den schwerfälligen romanischen 
‘Säulen, gehören jedenfalls noch der frühern 
;Zeitan. Innerhalb dieser Räume vertrauerte 
‚mancher wackere Patriot einen Theil seines 
‚Lebens. Der berühmteste Gefangene war 
‚Bonnivard, Byrons Held, einst Prior zu St. 
‚Vietor in Genf und Kämpfer für die kirch- 
lich sittliche Reformationsidee am Leman- 
‚See. Der Herzog von Savoyen liess den 
'kühnen Streiter für Wahrheit und Recht 
lergreifen, in den unterseeischen Gefäng- 
nissen von Chillon mit Ketten an einen 
‚Pfeiler schmieden und wollte so einen der 
!edelsten Männer seiner Zeit langsam meuch- 
lings morden. Sechs Jahre lang schmachtete 
der Reformator. Da drangen am 1. Febr. 
11536 die protestantischen ' Berner .in die - 
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Waadt, und durch sie wurde auch Bonni- 
vard befreit. Man sieht noch eine Vertie- 
fung in den Steinplatten längs der Marter- 
säule, welche durch das Auf- und Abgehen 
des Gefangenen ausgetreten wurde. Jetzt ist 
das Schloss Arsenal und Gefängnis. Be- 
sichtigung des Innern 1 Fr. 

Das Schiff fährt am düstern Schloss 
Chillon sowie an der Bahnstation Vey- 
taux-Chillon vorüber und hält an der 

Stat. Territet. 

Veytaux - Chillon, überragt vom 
Mont Sonchaud und Mont Cau, über denen 
noch höher die Rochers de Naye, Dent de 


Moleson und Dent de Jaman (S. 627). 
Caf6ö, an der Bahnstation. — Hötels 
II. Ranges: Hötel de la Printanniere, mit 
grossem Garten. — Hötel Chillon, mit schöner 
Terrasse. — Hötel Bonivard mit Dependenz 
am See. — Oben im Dorf Veytaux: *Pension 
Masson, ziemlich steil, weit vom See, gute 
Gesellschaft, aufmerksame Bedienung. 


Der Rückblick nach dem Ausgang 
des Rhönethals, auf die riesige Dent du 
Midi und die Savoyer Alpen ist zauber- 
haft schön. 

Stat. Territet. Territet und Veytaux 
sind, gänzlich von der Bise verschont, die 
geschütztesten Orte am ganzen Ufer; doch 
legt hier nur das Schiff an, die Bahn führt 
von Veytaux nach Montreux, 

Hötels und Pensionen: *Hötel des Alpes, 
mit zwei Dependenzen (in der neu erbauten 
werden möblirte Wohnungen mit Küche ver- 
mietet, obne Silber und Leinenzeug 400 bis 
500 Fr. pro Monat); Pension 6—10 Fr., viele 
Deutsche, geselliges Leben, Konzerte, Vor- 
lesungen etc. — Hötel d’Angleterre. — Hötel 
du Lac, gelobt, bescheiden. — *Pension 
Mounoud, gute Küche, Garten, viele Eng- 


“ Jänder. — *Pension Masson, mit Garten, alt- 


renommirt, gute Gesellschaft. — Oberhalb 
Territet in Collonges: Pension Collongia, 
mit köstlicher Fernsicht, einfach. 

Stat. Montreux. Unter Montreux. 
wird eine weit ausgedehnte Gruppe zer- 
strent liegender Dörfer verstanden, die 
über 20 QKil. Raum einnimmt und deren 
bedeutendste Orte Olarens, Vernex, Cher- 
nex, Glion, Collonges, Territet und Vey- 


» taux sind; das eigentliche Montreux, der 
. Kernpunkt, ist nur eine Häusergruppe, 
- nicht am See, sondern oben um die 


Lv 
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Kirche herum, und trennt sich in die 
Gemeinden Les Planches, Les Sales und 


.. ." Chätelard, Die Kirche ist einer der an- 
2" „ ziehendsten *Aussichtspunkte am obern 


m 


See. Panorama vom Rhönethal mit der 


46. Route: Genf und der Genfer See, 
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Dent du Midi über die ganzen Savoyer 
Berge, namentlich Dent d’Oche, Cornet 
de Bise bis nach Lausanne. Jeder Ort 
dieser zauberisch schönen Gegend er- 
innert an Rousseau und Byron, die 
hier einige ihrer gefeiertsten Dichtungen 
schrieben. Dieser rebenumfangene, vor 
rauhen Winden geschützte Dörfereyklus 
ist seines ungemein milden Klima’shalber 
das Asyl brustkranker Personen gewor- 
den, die hier für lange Dauer, namentlich 
im Winter, Aufenthalt nehmen. Im Sep- 
tember und Oktober ist die Zeit der 
Traubenkur, während deren die Pen- 
sions- und Hötelpreise sich bedeutend 
(oft um das Doppelte) steigern. Die vor 
züglichen Trauben werden den Kurgästen 


frisch aus dem Weinberg geliefert. 
Ganz Montreux und Umgebung sind mit 
Pensionshäusern übersäet, deren Preise sich 
je nach der Lage, dem entfalteten luxus 
und den Ansprüchen des Gastes jetzt auf 
mindestens 5—10 Fr. tägl. (ohne Heizung, 
Licht und Wäsche, alles dies sehr theuer) 
stellen. Ausser den unten genannten el 
stiren noch viele kleinere, bescheidene Per- 
sionen und Privathäuser (nicht unter 4 Fr. 
tägl.), so dass jedem Anspruch Genüg® ge 
leistet werden kann. Im allgemeinen siel 
gender Luxus, stark erhöhte Preise, abe! 
dennoch ungeheure Frequenz ‚. welcher eine 
eigens gebaute, ganz neue Villenstadt in der 
Gegend von Clarens am See Rechnungen 
will. (Villen von 5—10,000 Fr. die Saison.) 
Hötels und Pensionen. a) In Verne: 
»Hötel und Pens. Beau Söjour au Lac, mil 
Garten, Bäder, von Deutschen empfohlen. - 
Villa Richelieu, wird auch ganz möblirt ver 
mietet; parkähnlicher Garten. — Pers. Aili- 
ver. — *Pens. Lorius, drei Häuser, hübscher 
Garten, meist deutsche Gäste. — *Hölel ul 
Pens. du Oygne, herrliche Lage, neue Dep@l- 
denz, grosser Garten und Terrasse; viele 
Deutsche. — *Hötel u. Pens. Monney, mil 
Garten. — *Hötel Buisse, mit Garten am Set; 
von Franzosen besucht; katholischer Gottes" 
dienst in der Hauskapelle. — Hötel de I’ Union, 
einfach. Sämmtlich am See an der ar 
strasse von Vevey nach Villeneuve. — H4 
de la Poste, nahe am Bahnhof, bescheiden, 
aber gut, Wirt freundlicher Tiroler. j 
b) In Montreux: Oben im Dorf: 
I. Ranges: *Pens. Vautier, zwei Gebäude 
mit schönem Garten, renommirt, viele deut- 
sche Gäste, vornehme Welt, für Kranke 
jedoch nicht geeignet. — Pens. Visina er 
Pens. Mooser - Biensis, geschützte Lage, 20" 
merksame Wirtin, empfohlen. — I. Range? 
Hötel u. Restaurant de la Gare, unmittelbar 
am Bahnhof. — Unten am See An 1 
Landstrasse: I. Ranges: *Grand Haid \ 
tional, nen. — Pens. der Schwestern Hase; 
billig; guter, einfacher Tisch. — *H0d 


% 
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.. Pens. Beau-Rivage, drei Häuser, freundlicher 
' Wirt (Breuer), vorzüglich zu empfehlen; 
beste Küche. Viele Deutsche. — II. Ranges: 
Hötel du Pont. — III. Ranges: Pens. Bon Port. 


e) In @lion, 3%, St. oberhalb Montreux, 
aussichtsreich: *Höfel u. Pens. du Righi Vau- 
dois, gut gehalten, der Besitzer ein Deutscher. 

 — *Bötel u. Pens. Victoria Arormale Grand 
. Hötel da Midi), freundliche deutsche Wirtin- 
‘ en, empfohlen. — Hötel Bellevue. — *Hötel 
“ deGlion, einfach, aber gut. — Hötel u. Pens. 
‚ ‚Reuteler, billig. 
Caf6-Restaurants, sämmtlich in Vernex: 
" Cafe Marguet, deutsche Zeitungen; Bier. — 
» Hötel de la Poste, gutes Bier. — Cafe dela Gare. 
- Aerzte: Dr. Osrrard; — Dr. Bertholet. 
! —Dr. Steiger (deutscher Arzt). — Dr. Monnier. 
— Dr. Roche. 
Apotheken: In Vernex Schmidt, sehr ent- 
.-" gegenkommender Deutscher; in Montreux 
nn I Clarens Bührer. 
< , Heilgymnastische Anstalt mnase me&- 
“ dieal) des Dr. Roche in Verneis! 


nn Neil- und Erziehungsanstalt des Hofraths 
" Dolmstoff für schwächliche Knaben und junge 
= Leute, die einer klimatischen Kur bedürfen, 
in Clarens. (Die Zöglinge verbringen den 
' Sommer in einem Alpenort). 
- ,„ Erziehungsinstitut für Knaben: Von Renke- 
.., %sin Vernex (ein Deutscher, seine Gemahlin 
eine Engländerin), 
- angrziehungsanstalten für junge Mädchen: 
.: „Miles, Vincent in Clarens. — Mme. Grossheim 
‚„„.\theuer) in Vernex. — Herr und Frau Des 
.. arts in Montreux. — Mlle. Favey in Grand- 
‘, ehamp bei Chillon. | 
Lehrer und Lehrerinnen jeder Disciplin. 
 „„ _Pianoforte zu leihen bei Frl Gavillet in 
.» Montreux. 
‚"_  Buch-, Kunst- und Masikalionhandlung 
von B. Benda, Grosses Lager von Photo- 
: $raphien; Leihbibliothek; Musikalien-Leih- 
“stitut; Schreib- und Zeichenmaterial. Der 
„» Besitzer (Deutscher) gibt gern jede Auskunft. 


Gottesdienst: Deutsch - evangeli- 

' scher seit 1875 vom deutschen Prediger V3l- 
: wock Sonnt. Morg. in Clarens, Sonnt. Nachm. 
‘1 der Eglise libre in Montreux, woselbst 
Mittw. Gottesdienst vom Prediger aus Vevey. 

N R Französisch - protestantischer: 
- 2glise nationale« und »Eglise libre«. — Ka- 
tholischer; Hauskapelle des Hötel Suisse. 
— Schottische Kirche in Montreux. — 
Dglische Kapelle zu Territet im Bau. 


| "Grand Bazar Wanner in Montreux, reiche 
' Auswahl aller erdenklichen Gegenstände; 
viele Magazine in Montreux und Vernex. 
Konditoreien: Dardel. — Müller. 


Am hiesigen Seegelände gede hen Fei- 
Ä er im Freien. Von dep früher zahlreichen 
elbäumen ist nur noch ein einziger vor- 
unnden. Im harten Winter 1709 sind die 
Mon erfroren. Am Fuss der Kirche in 
en a (beider Pension de la grotte) gedeiht 

2 ranatapfelbaum, ein sicherer Beweis 

T die ausserordentliche Milde des Klima’s. 
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Stat. Clarens (Schauplatz der »Neuen 
Heloise«). In dem von Rousseau geprie- 
senen Lustwäldchen » Bosquet de Julie« 
erlıebt sich jetzt das neu gebaute, pracht- 
volleSchloss desHerrn Dudochet, Chäteau 
des Cretes, mit hübschen Gartenanlagen. 
— Herrliche Aussicht. Es mangelt nicht 
an lauschigen Stellen, die des Philo- 
sophen landschaftliche Schilderungen le- 
bendig illustriren. 

Hötels u. Pensionen, in Clarens: Oben 
neben dem Bahnhof: Hötel des Oretes. — ® Hötel 
du Chätelard. — Unten an der Landstrasse, 
beziehungsweise am See: *Hötel Roy (früher 
Villa Mirabeau). — Hotel und Pens. Roth. — 
Pens. Bel- Air. — Pens. Clarenzia. — *Pens. Mury- 
Monney, billig und gut, viele deutsche Gäste. 
Pens. German, — Pens. Mooser, billig. 
— *Pens. Gaberel, gut, besonders für Damen 
geeignet. — *Pens. de l’Ermitauge, grosser 
schattiger Garten. 

In Bassets: Pens. Monnard, vormals 
Pension Ketterer, grosser .schattiger Garten. 

— Pens. Clos du Lac, empfohlen. 

5” Hier ist die Windgrenze, bis wohin 
die Bise von Genf herauf kommt; Brust- 
kranken ist der Aufenthalt in den beiden 
letztgenannten Pensionen kaum noch an- 
zurathen. 

Spaziergänge: Hinauf nach (5 Kil.) Glion 
(8. 694), dessen Einwohner Alpenwirtschaft 
treiben und wo die ersten Reben des 
Waadtlandes gepflanzt wurden; jetzt findet 
man sie erst 44 St. tiefer. — Sonzier (spr. 
»Sonchi«), altos Dörfchen, paradiesisch ge- 
legen. Schönster Spaziergang tiber den Pont 
de Pierre (prachtvolle Schlucht, gebildet 
durch den Chaudron-Bach) nach Sonzier und 
Chernex (*Pens. Dufour, prächtige Aussicht), 
aber unbequeme Wege. — Zu den alten 
Mühlen an der Baye de Montreux. — Zur 
alten, von wuchernden Waldreben umrank- 
ten Burg Chätelard mit eisernen Thoren 
und vergitterten Fenstern; herrliche Aus- 
sicht. — Nach dem neu gebauten Schloss Des 
Cretes (Dubochet), oberhalb Clarens an einer 
‘von alten Kastanienbäumen überschatteten 
Halde; — über Tavel und Burier und na- 
mentlich zum Kirchhof von Olarens, aus- 
gezeichnet durch seine Grabmonumente. — 
Neue interessante Promenade nach der ro- 
. mantischen Schlucht Gorge du Chaudron (3 
Wasserfälle). 

Ausflüge: Auf den Mont Cudly (1190 m.) 
2 St. zu steigen, theils schattig; schön ge- 
legene Ruine unweit der Spitze des Mont 
Cubly. — *Rochers de Naye (2044 m.), 4 bis 
5 St., mitunter etwas steil, Aussicht gross- 
artiger als auf Dent de Jaman (S. 627). — 
Le Mont de Cau, von Glion 1 St. — Les 
Avants, mit grossem *Hötel, Besitzer A. Du- 
four freres, ausgezeichnete Küche, Som- 
meraufenthalt. — Le Mont de Sonchaux. — 
Le Scex que pliau (Regenfelsen). — Ueber 
Chernex, die Höfe Chaulin und En Saumont 
längs der Schlucht der Baye de Olarens zu 
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den Bains de l’ Allias (schwetslhaltige Quelle) 
und von da entweder auf den Mont Prince- 
mavas oder auf »Les Pleyauz«, wo eine Senn- 
hütte Erfrischungen bietet. Rückweg über 
Chäteas de Blonay und Chailly. — Nach den 
Ormont - Thälern (S. 750) und in das Val 
d’Iliez (S. 758). 

Bei der Weiterfahrt Burier und La 
Tourde Peilz (* Pension Comte;* Pension 
Paradis ; du Rivage; Victoria ; Bellevw, 
sämmtlich mit Garten; Burkhardt mit 
Bädern). Ursprünglich hiess nur jener 
aus Laubkuppeln hervorragende alte 
»Reichsgerichtsthurm«, 1239 von Peter 
von Savoyen erbaut, Tour de Peilz (Tur- 
ris Peliana), jetzt ein Städtchen am Ser. 
nur 5 Min. von Vivis. Schloss mitt- 
alterlich möblirt und mit Rüstungen 
und gewappneten Figuren ausgestatte. 
— Auf der Brunnensäule Büste dı 
Libert&, vom Maler Courbet (bekau 
tes Kommunemitglied) gefertigt und der 
Stadt geschenkt. Nahebei die Villa dı 
gusta der Fürstin v.Liegnitz (gest. 1873. 

Knabeninstitute: Z. Sillig in Bellerive bi 


vers) und Oskar Sillig (auch Reitschule) 
.Mädcheninstitut: Bastian. 


Man landet im Hafen von 


Vevey oder Vivis, Station der Balı 
Lausanne - Sierre (S. 730.) 


Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel Monnd oft! 
Trois Couronnes (Schott), dicht am See, mi 
reizender Gartenterrasse und vollster Aus 
sicht ins Gebirge; allgemein empfohlen. 
“*Hötel da Lac, gleichfalls schön .am ft 
gelegen und viel besucht. — ®Grand Hält 
de Vevey , palastähnliches Gebäude mit allen 
Komfort der Neuzeit, inmitten eines gros®! 
Gartens, 15 Min. von der Stadt. — II. Bang®: 
* Hötel d’Angleterre, gut und billig (deutsch! 
Wirt). — Hötel et Pens. du Chäteou, Küch! 

erühmt, schattiger Garten. — Hötel Dr 

chweizer (schöne Aussicht). — Hötel du Lt 
man (Dallmann), früheres Hötel du 1a 
Aussicht, Garten, billig. Viel Deutsche. - 
Trois Rois, billiger als die vorigen, 
Touristen. — Hötel du Pont, mit Gärtchen. 
dicht am Bahnhof, bescheiden. 

Pensionen: * Pens. du Panorama, oberball 
der Stadt reizend gelegen. — Pens, du Chlor. 
— Pens. Comte, gut. — Pens. Maillord. = 
Pens. Mooser in Chemenin, oberhalb Tor! 
prächtige Rundsicht. — In Chardonne 4°‘ 
oberhalb Vevey) Zötel et Pens. Bellerwe , her 
liche Lage. — In St. Legiör Pens. Bann 
In Chexbres (11/3 St. oberhalb Vevey, mit Pos 
1 Fr.) Hötel et Pens. du Signal, 
Aussicht über den Seo md .die Gebirge 

Restaurants: Oaf6 Bellevue (Genand): 
Quai, gute Küche. .. PR 

‚Konditorei: Delapras, vorzüglich 


R) 


jr 


ü 


Cafö du Lac (deutscher Wirt und deutsche 
Zeitungen), billig und gut. Restauration. 
Balkon mit Aussicht auf den See. — Cafe des 
Alpes, am Quai (Bier). — Brasserie, gutes Bier. 
— Cafe du Pont, dieht am Bahnhof. — Cafe 
National, 

Eisenbahn: Tägl. 6mal nach Lausanne, 
imal nach Genf, 5mal nach Bex und 3mal 
bach Sierre (vgl. R. 45) und Leuk Susten). 

Eilwagen: Tägl. über (Chätel- St. Denis 
a St. 1 Fr. 70C.) und Bulle (834 St. 4 Fr. 
40C.) entweder nach Fre burg und Bern, oder 
südl. nach Chäleau 2’ 0es 101 St.) und Saanen 
(Gessenay) 16 8t. (8. 622) 10 Fr. 40 C. — Post 
tägl. mal nach Chexbres (8. 635). 1 Fr. 20 C. 

Dampfschiff. Nach Villensuve I. 1 Fr. 20 C; 
1.60 C,, — Ouchy I. 1 Fr. 80 C., II. 80 0, — 
Genf 1.6 Fr. 50 GC. IL. 2 Fr. WC. 
Lohnkutscher: Einspänner tägl. 12 bis 
6 Fr. u. Trinkg. Für 1% Tag 7—8Fr. 

Schiffli auf dem See ohne Ruderer stündl. 
1 Fr, mit 1 Ruderer 2 Fr. — Nach Chillon 
oder Bt. Gingolph mit 1 Ruderer 6 Fr., mit 
2 Mann 10 Fr. 

Gottesdienst: Deutsch - evangel. (Rue du 


Panorama), durch freiwillige Beiträge unter- 


halten; — französ. - protestantischer: Eglise 


.. Nalionale in der St. Martinskirche, Eglise libre 


 Reiseartikel und 


Städtchen Sprechen hört. 


In der eigenen Kapelle (Rue du Panorama); 
‚7, ‚englischer in l’eglise St. Claire. 


Eine 
katholische Kirche im reizendsten Baustil 
eben vollendet (hinter Hötel du Lac). 

Knabeninstitute: Beroud; Maquelin; Bolo- 
Mey in- St. Leögier; Nussbaum in Blonay. 
ädcheninstitute: De Giez; Granroth; 
Hooper ; Peile ; Brun in St. Legier. 
hren und Bijouterie: Carl Dick (Rue 
du Lac a: -—- Prost (Rue d’Italie). 
Grand-Bazar: Bei Mack, Rue du Lac, 
Holzschnitzereien). 
tanoforte zu leihen bei Musiklehrer 
alzenberger (sehr freundlicher Deutscher). 
‚Bankier: George Glas. — Cigarren: Mu- 
rister-Schreuer,, neben Hötel Monnet. 
„.ohhandlung von BD. Benda, Rue d'Italie. 
Photographien. Leihbibliothek. Musikalien- 
Pihinstitut, Schreib- und Zeichenmaterialien. 
er Besitzer (Deutscher) gibt gern Auskunft. 
‚ Pivis (Vibiseum der Römer), viel- 
leicht das lieblichste Städtchen der süd- 
westlichen Schweiz, ist seit langer Zeit 
Sammelplatz der reichen und elegan- 


‚ten Reisewelt. Es entfaltet durch seine 


age, Einrichtungen und den Ton seiner 
ewohner so viel liebenswürdige Eigen- 
schaften, dass man stets nur mit En- 
thusiasmus von diesem gemüthlichen 
Vevey, mit 
7900 Einw. (1400 Katholiken), ist die 
weite Stadt des Waadtlandes, liegt an 
er Mündung der wilden Veveyse in 
en See und verdankt einen nicht ge- 
"gen Theil seines Rufs den Schriften 
.J. Rousseau’s. Längs der See - Ufer 
Schweiz. * 
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rung zur Ehre gereichen. 
Bildung, Reinlichkeit und Gemeinsinn 
sind hervortretende Züge in der Phy- 
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dehnt es seine Strassen, Plätze und 


Promenaden aus und birgt in seinen 


Mauern Etablissements, die der Bevölke- 
Wohlstand, 


siognomie des Orts. Viele Deutsche, be- 


sonders Handwerker, leben hier, und 


man kann fast überall ohne Kenntnis 
der französischen Sprache fortkommen. 
Unter den Gebäuden zeichnet sich na- 


mentlich aus: das im gothisch motivirten 
Stil erbaute *Chäteau Couvreu (am Lan- 
dungsplatz der Dampfschiffe) mit *schö- 


nem Garten (2 Mill. Fr. Baukosten). 
Panorama: Aeusserst ]. das Städtchen 


Tour de Peilz, dann weiter hinein Clarens, 
Montreux, darübey der Felsenzahn desJaman 


und die Rochers de Naye, dann im Soewinkel 
Schloss Chillon und Villeneuve. Danebe:ı Hin- 
blick in das tief'erbiauende Rhönethal und 
im Hintergrund desselben die Walliser Alpen, 
(mehr r.) die massige Dent du Midi und der 
Mont Catogne und über dem See die steil- 
zackigen Frelsenhörner der Savoyer Alpen, 
unter denen die Dent d’Oche am markirtesten 
hervortritt. 

Die Quais sind durch eine Schen- 
kung des Baron Sina hervorgerufen und 
bilden einen unvergleichlich schönen Spa- 
ziergang, der sich mit der »Villa Na- 
zionale« in Neapel messen kann. N eue, 
prächtige katholische Kirche und neue 
russische Kapelle (Privatstiftung). Die 
schönste Lage hat die ausserhalb der 
Stadt auf einem Hügel erbaute St. Mar- 
tinskirche inmitten von Weinbergen, von 
Kastanien und Lindenbäumen umgeben. 
Die * Aussicht von dieser »Terrasge du Pa- 
norama« ist ausgezeichnet; Orientirungs- 
tafel. In der Gruft der Kirche liegen Ed- 
mund Ludlow, einer der Richter Karls IL 
von England, und Andreas Broughton® 
der Vollstrecker des Bluturtheils, beer- 
digt. — Ziemlich bekannt sinddie in Vivis 
verfertigten Cigarren: Vevey longs und 
Vevey fins; ebenso die Champagner- 
fabriken, welche diesen Effektwein aus 
Waadtländer darstellen. Bester Waadt- 
länder Wein: (los-du-Rocher Monnerat. 


Originell ist das alle 15 Jahre hier go- 
feierte Winzerfest, bei welchem ein kostü- 
mirter, zum Theil mythologischer Zug arran- 
girt wird, in welchem Ceres, Pallas, Bac- 
chus, Opferpriester und Canephoren, Silen 
auf dem Esel, Faunen und Bacchanten, die 
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Jahreszeiten, die Arche Noah und hundert 
andere auf den Weinbau bezügliche Masken 
vorkommen. DerUrsprung dieser » Abbaie des 
Vignerons« verliertsich im grauen Alterthum. 

Ausflüge: Zum Wald von (ls St.) Rou- 
venax. — * Schloss Hauteville, Ya St. über 
Vivis. Geschmackvoll angelegter Park mit 
reicher Aussicht von der Terrasse und vom 
Tempel. — !/a St. höher östl. Schloss Blonay, 
mittelalterlich, in Bau und Ausrüstung 
trefflich erhalten, seit Jahrhunderten den 
Herren von Blonay gehörig. — Zwischen 
beiden Schlössern an der Strasse St. Legier, 
(Sanctus Ligorius) sehr alt. Das ganze Dorf 
ein grosses Bilderbuch; an allen Häusern 
Karikaturen al fresco. — Zum Thomay oder 
dem Regenfelsen (Scex que pliau). eine Höhle, 
von deren Gewölbe Regen niederfällt, der 
in» vielen, durch das Wasser ausgehöhlten 
Becken jene hübschen Tropfsteingebilde an- 
setzt, die unter dem Namen »Confetti di 
Tivoli« bekannt sind. — Zum Lac de Bret 2 St. 


Längs des Ufers kommen nun die 
Orte St. Saphorin, Rivaz- St. Saphorin, 
@l£rolles und Cully, oben der alte Thurm 
von @ourze und darunter grossartiger 
Viadukt; dann Zutry (alterthümliche Ge- 
bäude).R.oben diegrosse Brücke der Frei- 
burg-Lausanner Bahn. Die ganze Strecke 
zwischen Vevey und Lausanne mit den 
dahinter liegenden Anhöhen wird La 
Vaux oder das Ryfthal (d.h. Uferthal) ge- 
nannt, dessen Weine sehr geschätzt sind. 

Am südlichen französ. Ufer (vgl. S. 688), 
dessen Gestade im auffallendsten Gegensatz 
zu den schweizerischen wenig belebt, ärm- 
lich und minder bereist sind, liegt zunächst 
der Bahnstation Bouveret (S. 690), auf der 
Schweizer Grenze das Dörfchen 8t. Gingolph 
(S. 689) und Meillerie (8. we Darüber die 
Dent d’Oche. Dann Evian (S. 689) und 20 Min. 
davon die berühmte Stahlquelle  Amphion 
(S. 689) und 1a St. Schloss Ripaille (3. 688). 

Am schweizer Ufer folgt weiter 

Stat. OQuchy, der Hafen des 2 Kil. 
aufwärts liegenden Lausanne. 

Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel Beau-Rivage, 
Luxusgasthof in schöner Lage, mit wunder- 
vollem *Garten; vornehme Gesellschaft. — 
IL. Ranges: *Hoötel et Pens. d’ Angleterre (früher 
Anker, in welchem Lord Byron seinen »Pri- 
soner of Chillon« schrieb), gelobt, Cafe im 
Parterre. — *Hötel du Port, klein; am See. 

Omnibus für Lausanne 1 Fr. pr. Person, 
Fiaker oder Droschke nach Lausanne 2 Fr: 

Drahtscilbahn (Fahrt 10 Min., 4 Züge 
per Stunde) nach dem Bahnhof Lausauue 
und von dort (grosser Tunnel unter Mont- 
bönon) zur Stadt hinauf. I. 50 C., II. 25 C. 

Dampfschifftaxen: Nach Vevey I. 1 Fr. 
80 O., I. 80 C., — Villeneuve I. 2 Fr. 80 C., 
II. 1 Fr. 10 C.,— Genf 1.5Fr., T.2 Fr, — 
nach dem gegenüberliegenden Evian (Heil- 
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101 


Lausanne, Näheres 8. 636. 

Stat. Morges, deutsch Morsee, wohl- 
habendes Städtchen (3800 Einw.), durch 
die Explosion 1871 der hier im Arsenal 
geborgenen Pulvervorrätheder geflüchte- 
ten französischen Armee traurig berühmt. 

. Gasthöfe; Hötel des Alpes, unmittelbar am 
Seehafen. — Hötel du Port, gelobt. — Bahnhof 
oberhalb des Städtchens; Büffet. — Onf 
Vaudois. — Cafe-Cercle Avenir. 

Grosser Hafen. Handel in Rohproduk- 
ten, namentlich Wein. Schloss aus dem 
12. Jahrh., mit‘4 runden Thürmen. 

Spaziergang 1 St. nach Schloss Vufllons 
(vom Schiff aus sichtbar, wenn man zwischen 
St. Prex und Morges ist, kenntlich an einen 

rossen Thurm und r. daneben stehenden 
chloss mit runden Thürmen), aus Back 
steinen von der »reine Berthe« ($. 6%) 
erbaut. Aus den Fensterluken des 6 m. 
hohen Thurms reizende Guckkastenbilder. 

St. Prex, Dorf am See, dessen Wein 
Salvaguin dem besten Burgunder gleich- 
geschätzt wird. Allaman mit dem alten 
Schloss Menthon, in welchem Napoleon 
einigemal verweilte. Voltaire wollte & 
kaufen, aber die Regierung von Bern ver 
weigerte ihm als einem Katholiken den 
Ankauf. Maubert soll hier das politische 
Testament des Kardinals Richelieu ver 
fassthaben, L. im Vorblick der. Montblau. 

Stat. Rolle / Hötel Tete noire; Pension 
Knigge), an der durch ihre feurigen, sb! 
nervös angreifenden Weine berühmten 
» La Oöte«, am Ende des vorigen Jahrkur 


derts ein Sammelplatz der $ranzösischer | 
aristokratischen Emigration. DasSchlos | 


Uettins bewohnte der geistreiche Herz? 
von Noailles 20 Jahre lang. Das 11 
Einw. zählende Städtchen ist Geburts 
ort des berühmten russischen General 
LaHarpe (Erzieher Kaiser Alexandersl.) 
der die Trennung des Waadtlandes v0" 
Kanton Bern am eifrigsten betrieb. Zu 
Dauk dafür setzten ihm seine Mitbürge! 
den 12 m. hohen Marmor-Obelisk (a 
einer Insel im See), an dem der Dampf! 
dicht vorüberfährt. ? 
Seitentour von Rolle durch das Val 
Joux nach Fverdon (8. 665). Postbisdt. Geory“ 
1 Fr. 75C. , FR 
Hier ist die grösste Seebreite. Lat 
einwärts (1 St.) das seiner herrlichen 
Aussicht wegen weltberühmte a 
** Signal de Bougy, sufeinen* 
benhügel (709m.). 2 Kil, nordöstl. davo 


. 
‘ 
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das alte Städtchen Audonne mit dem 
Grabmal des französischen Admirals Du- 
quesne (Inschrift: »Frage zu Wasser und 
ande, warum man Ruyter ein Denkmal 
. richtete und keins seinem Ueberwin- 
dere). Zauberhaft schöner Aufenthalt. 
“ Lam 8avoyischen Ufer Thonon (S. 688). 
.. Auf der Landzunge Promenthouse 
(schweizer Ufer) die Villa de Ia Bergerie, 
mit grossem Wildpark, dem Prinzen 
Napoleon gehörig. Viele Villen und 
Schlösser längs des Gestades. Dahinter 
‚der Jura. Die schönen Formationen der 
Höhenzüge, die Färbungen der Gelände 
und die Lichteffecte auf dem Wasser 
‚geben ein schönes Stimmungsbild. 
Am Schweizer Ufer weiter: 
Stat, Nyon, deutsch Neus (Hötel' de 
„hänge, nicht theuer; Höteldu Lac; Hötel 
. Cafe Raymond, Garten am See ;* Hötel 
a dor, in Fulex), das ansehn- 
t ste Städtchen (3200 Einw.) zwischen 
„anne und Genf, einst die von Jul. 
väsar gegründete Julia equestris ( Novio- 
‚ Das aus dem 16. Jahrh. stam- 
r "ce vielthürmige Schloss bewohnten 
inst Haller von Königsfelden und Victor 
‚00 Bonstetten als bernische Landvögte; 
sei Ihnen weilten oft ihre Freunde Joh. 


rühmtes Asyl, hier aber der geistigen 
Koryphäen. Das Schloss, welches einst 
dem Bankier Hoegger von St. Gallen ge- 
hörte (einem Rothschild seiner Zeit, der 
durch die Ludwig XIV. gemachten An- 
leihen ein Bettler wurde und in der Hütte 
eines armen Weibes starb), war Ende 
des 18. Jahrhunderts Eigenthum des 
Finanzministers Necker, dessen Tochter, 
Frau von Sta&l-Holstein (Dichterin der 
Corinna) es 1804 ererbte. Bei ihr 
weilten Chamisso, Sismondi, A. W. v. 
Schlegel, Benj. Constant und andere 
Notabilitäten jener Zeit, bis ‚Napoleon 
diese ihm feindlich gesinnte Tafelrunde 
zerstörte. Frau v. Staöl zog übrigens 
ihr Haus in der »Rue de Bac« in Paris 
dem Aufenthalt hier vor. Sie ruht unweit 
des Schlosses in lieblich überschatteter 
Gruft. Prächtiger Park. Jetzt gehört das 
Schloss dem Duc de Broglie, Schwieger- 
sohn der Frau v. Staäl. Blick auf den 
Möle, den Brezon und die ganze, impo- 
sante Montblanc-Kette. | 

Letzte Station Versoiz, Genfer Städt- 
chen, einst französisch, das der Herzog 
v. Choiseul, Ludwigs XV. Minister, zum 
Konkurrenzort von Genf machen wollte. 
Zu beiden Seiten zahlreiche, in Bosquets 
versteckte Landhäuser. — R. oben Roth- 
schilds Villa in Pregny. L. hinter der 
Häusermasse der Sal&ve. Das Schiff rückt 
mehr und mehr der Stadt Genf entgegen, 
welche ihre von der Kathedrale St. Pierre 
und der goldglänzenden Kuppel der rus- 
sischen Kapelle überragten Strassen längs 
des See-Ufers ausbreite. Die neuen 
Quais mit ihren Prachtbauten (r. das neue 
Hötel National) treten deutlich hervor. 
Nähert man sich Abends der Stadt, so er- 
zeugen die tausende von Lichtern, welche 
sich im Wasser wiederspiegeln, einen 
wahrhaft magischen Effekt. 


Genf, Näheres $. 672, 


#7” Man nehme eine Droschke oder 
trage das kleinere Gepäck selbst, da die 
Träger jedes einzelne, auch das kleinste 
Kolli mit 25 C. (grosse Gepäckstücke mit 
50 und 75 C.) berechnen. Auch stelle man 
sich taub bei Empfehlungen obskurer Hötels, 


Alle 15 Min. Pferdebahn bis in die Nähe 
der meisten Hötels. Station auf der Brücke. 


ur 


| = besetzten Terrasse; (Y/4 St.) östl. 
ae ‚Prangins, während der französ. 
a Se ebenfalls einesderrenommir- 
2 2 © des franz. Adels. Auch Voltaire 
ep a der Exkönig von Spanien, Jo- 
Onaparte, bewohnten es. Der Prinz 
“poleon(Plon-Plon)verkaufte es1873an 
a en der Mährischen Brüderin Lau- 
ae eiter am Ufer neue, schöne Cam- 
iber . Ye einem Russen erbaut. Gegen- 
ier u savoyischer Landzunge Yvoire. 
verengt sich der See bedeutend. 


1, 00 Nyon St 
43 Tasse in das Dappenthal (S. 
Y nr u durch das Vallee des Touz An 


5). Po ; 
’ C, Coupe 8 rs u nach Le Sentier 6 Fr. 


„  Vvorgues nach La Döle d 
höchster Punkt des Jura (8. cas) hoher, 
). 


Stat, Co t : 
Lac: m... PPet (Hötel et Pension du 
°; Oroix blanche), abermals ein be- 


704: e 


47. Route: Das Chamounixthal, 


105 


47. Route: Das Chamounixthal. 


a) Von Genf durch das Arvethal nach Chamounix. 
Vgl. beifolgende Karte vom Montblanc. 


83 Kil. Post- und Fahrstrasse. Entfer- 
nungen: Von Genf nach Bonneville 5 St., 
— Cluses 3 St., — Sallenches 3 St., — 
Chätelard 3 St., — Chamounix 8 St. — Eil. 
wagen bis Chamounix, 8 St. Fahrt. (6!/g zu- 
rück). Zaxe 25 Fr., Banquette (oben, vor- 
zuziehen) 21 Fr., Hin- und Rückfahrt nur 
36 Fr. Abfahrt am Grand Quai (neben Cafe du 
Nord) Morg. 7!/a Uhr und Nachm. 1!/a Uhr. 
Eine zweite Gesellschaft (Grand Quai 16) 
fährt jetzt um 12 Fr. in kleinen Wägen 
nach Chamaqunix. (Früh 7 und Nachm. 21 
Uhr.) Man besorge sich jedenfalls die Bil- 
lete persönlich und marke tüchtig. Unter- 
. händler profitiren! Gewöhnlich fahren im 
Hochsommer mehrere Wägen, welche in 
Sallanches 2/4 St. en Mittagsmahlzeit) hal- 
ten. Ein Wagen (gewöhnlich der letzte) geht 
nur bis Bad St. Gervais. Dort erhalten die 
Reisenden nach einstündigem Aufenthalt 
(Mittagessen) kleinere Wägen, welche sie 
vollends bis Chamounix bringen. Ankunft 
zwischen 3—4 Uhr. 

Rundfahrtbillete s. S. 675. 

Fussgänger nehmen nur Post bis St. 
Mortin. 

Für Eilige empfiehlt sich folgende 
Rundtour: 1. Tag per Dampfboot am sa- 

voyischen Ufer nach Bouveret, mit der Bahn 
“nach Vernayaz oder Martigny und über Col 
de Balme oder Tele Noire bis Argentieres. — 
2. Tag. Chapeau — Mer de Glace Montanvert 
— Flegere — Chamounix. —3. Tag nach Genf 
zurück. — Wer das Chamounix zum ersten- 
ma] besucht, wähle den Weg über den Col de 
Balme (R. 47c), er ist überraschender und 
rossartiger als jener über die Tete Noire 
R. 47b), welcher bequemer und roman- 
tischer ist. 

Wie in allen schönen Gegenden, so ist 
auch hier danach zu trachten, einen Platz 
auf der Banquette oder im Kabriolet zu er- 
halten. 

Wagen: Einspänner nach Sallanches oder 
St. Martin 30 Fr., bis Chamounix 45 Fr. 
nen von St. Martin nach Chamounix 
15 Fr. 

c5> Man versehe sich mit kalter Küche; 
die Gasthäuser an dieser Route sind fast 
alle sehr theuer und nicht besonders zu 
empfehlen. 


Von Genf an herrlichen Campagnen 
vorüber durch das städtisch aussehende 
(3 Kil.) Dorf Chene. Hinter demselben 
schweizerisch-französische Grenze. R. 
der Salve. — (7 Kil) Annemasse, 
französisches Zoll- und Passbüreau. 
x7> Keinerlei Zoll- oder Passbeschwer- 
den mehr! Gegenüber r. am Fuss des 


Petit-Sal&ve Schloss Kitrembiere. - 
Collonges ; die schöne Pyramide des Mile 
wird sichtbar. — R. unten die versandete 
Arve, dann die Menoge. — Ueber deren 
tief eingeschnittenes Bett schöne Brücke. 
— (12) Kil. Arthaz und Nangy. — R. 
das alte Chäteau de Pierre. 


(18 Kil.) Contamines, grosses Dort 
am Fuss des Möle. L., auf der Anhöhe 
die Ruinen der Burg Faucigny. Das 
Thal wird etwas geschlossener. Obst 
und Nussbaum - Alleen/ 


(26 Kil.) Bonnerille /Courone) 
Hauptort des Faucigny, in pittoresker 
Lage. R. die Felsenzacken des Kon 
Brezon, 1. die unteren Halden des Mil. 
Auf der über die Arve führenden Brüdt 
30 m. hohe Denksäule mit Standbild de 
Königs von Sardinien, Karl Felix, den 
eine lateinische Inschrift für die duch 
die Arvekorrektion erwiesenen Wohl 
thaten dankt. R. wor der Brücke Denk 
mal der im Krieg 1870 gefallenen Söhn 
von Savoyen. — Die Strasse läuft nebei 
der schnurgerade geleiteten Arve ht. 
Grossartiges Gebirgspanorama. — 
Kil.) Vougy, gegenüber mündet 1. dit 
Giffre, ein wildes Wasser, in die Ant 
Schöne Kastanien- und Nussbäume. B 
oben Kirche des grossen Gebirgsäorb 
Saxonnez. Ueber Marnaz nach (38 Bil. 
Seionzier ; 1. Ruinen Mussel. R, das will 
Reposoir-Thal;; über die Brücke nach 


(40 Kil.) Cluses (Hötel des Balan“ 
kräftige Preise), im neuen Städtchen, 
nur Uhrmacher. 

Nördl. über Oräillon führt eine Fed‘ 
strasse in das Val de Sixt und von dort Saum 
weg über Col d’Anterne (9. 729) nach © 
MOoun!z. 

Das Thal wird ‚schluchtartig = 
(43 Kil.) Balme, ärmliches Dorf. &" 
Weg kleines Wirtshaus. Ueber dem 
selben, 240 Kil. hoch, an der Felsen: 
wand die Grotte de Balme, zu der mm 
hinaufreiten kann. Tropfsteingebil 


* 1:240000 dw.L. 


Wr 


n, 5 
rg 


N 
706 


Entree 3 Fr. & Person. Unten ein Echo- 
kanonier, pro Schuss 1 Fr. — (46 Kil.) 
Magland. Abermals Echo, 1. schöner 
' Wasserfall und hinter Doway der nach 
' anhaltendem Regenwetter oder Gewitter 
wasserreiche, Staubbach ähnliche Nant 
! eNAZ, an einer in ihren Schichten 
halbzirkelförmig gebogenen Wand. Er- 
' weiterung des Thals. Verwüstung durch 
'Sehlammströme und Rüfenen. L. die 
Aiguilles de Varen (2730 m). Bei einer 
Strassenbiegung entfaltet sich plötzlich 
in überwältigender Grösse die ganze Mont- 
blanc - Kette. 

(85Kil.) St. Martin (Höteldu Mont- 
lanc). — Jenseit der Arve, über die 
eine schöne *Steinbrücke gewölbt ist, 

(56 Kil.) Sallanches, Poststation 
(Pferdewechsel, 8/4 St. Aufenthalt). 

„ Gasthöfe: Bellevue (T. d’h. 3a Fr., er- 
träglich). Man thut jedoch besser, die Be- 
friedigung des Appetits auf die gut besetzte 
Abendtafel in Chamounix zu verschieben. — 
Einspänner nach Bad 81. Gervais 6 Fr. 

t5” Dieser Ort wird nur von den 
fahrenden Reisenden besucht. Fussgänger 
gehen von St. Martin nicht über die Brüc e, 
sondern geradeaus in 2 St. nach Chede 
(a St. näher, immer am rechten Arve-Ufer), 

Auf der Brücke herrlicher Stand- 
punkt; über den Vorbergen, welche das 
Val Montjoie einschliessen, in kolossaler 
Grösse der Montblanc, scharfe Linien, 

vom blauen Horizont in blendender 

eisse sich ablösend; er erscheint auf- 
füllend nah. Die Poststrasse läuft in 
srossem Bogen über Dommancy bis zur 
Öeffnung (r.) des Val Montjoie (enge Fels- 
Schlucht), in dem (1Kil.) dasreizende Bad 
St. Gervais liegt. Die Wägen berühren 
das r. in der Schlucht liegende Bad nicht, 
sondern fahren, an 

(64 Kil.) Fayet (Hötel des Alpes; 
‚connaissance, Mittagshalt), vorüber, 

direkt weiter. Nur der letzte (welcher 
in Sallanches nicht hält) fährt nach St. 
ervais hinein. 

"Bad St. Gervais: *Grosses Kurhötel, mit 

%0 Betten, gut geführt, hochromantisch 


in einer engen Schlucht (ähnlich wie Ga- 
stein) gelegen. Dahinter Wasserfall (Cas- 


cade du Bon Nont). — Im Dorf, 20 Min. 
höher (Fahrstrasse): *Hötel Montblane. — 
Hötel du Montjoli. — Hötel de Geneve. Das 


ad ist seiner 32° warmen Schwefelthermen 
halber sowie seiner guten Einrichtung und 
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billigen Preise wegen viel besucht. Pension 
(len, auch Bäder eingeschlossen) 9 bir 
0 Fr., in den kleinen Hötels 5-6 Fr. täglich, 

Von hier nach Chamounix neue, 
meistens in Felsen gesprengte Strasse. 
Pont de Bon Nant. L. unten die tosende 
Arve. Am entgegengesetzten Ufer Ohöde 
(Fussgänger kommen daher) an der alten 
Strasse und die Sturztrümmer des Berg- 
rutsches, der 1751 vom Derochoir nieder- 
ging. Man kommt an einem Wirtshaus 
vorbei und bald darauf durch den Tun- 
nel du Chatellard. L.Servoz an der alten 
Strasse, darüber die Ruinen des Schlosses 
St. Michael. Einst war die Thalfläche ein 
See /Lac de St. Michel), der im 16. Jahrh. 
noch vorhanden war, aber infolge eines 
Durchbruchs ausfloss. 

Unweit (1 Kil.) die sehenswerthe Gorges 
de la Diosaz, mit 8 Wasserfällen, Brücke, Weg 
mit Holz-Gallerie, welcher die Schlucht 
10 Min. lang durchfurcht und einen Spazier- 
gang, ähnlich wie die Gorge du Trient, er- 
möglicht. Von hier zweigt der Aufgang zum 
Col d’Anterne (S. 729) ab, sowie der Buet viel 
von hier aus erstiegen wird. In der Nähe 
wird auf Kupfer- und Bleierze gegraben. 

Hier oben schöner Rückblick auf den 
weiten Thalkessel. Nun Strassenbiegung 
nach r. Waldiges Defile. Steil?/s St. lang 
an den Montets hinauf zum Hötel des Mon- 
tets. AufderHöhe demaskirt sich plötzlich 
der Montblanc in seiner ganzen Pracht, 
nur der höchste Gipfel wird von dem 
Döme du Goüte verdeckt. Durch waldige 
Schlucht (Wasserfall) nach 

(76 Kil.) Les Ouches (oder Les 
Houches), welchesr. liegen bleibt. Schöne, 
kühn gespannte Brücke. Die Glaciers de 
Gria, de Taconay und des Bossons kom- 
men hervor, letzterer an seinen blauen . 
Eisnadeln erkennbar; inder Thaltiefe der 
Glacier des Bois, dessen oberer Theil die 
berühmte Mer de Glace bildet. Ueber den 
Weiler Bossons und zwei Brücken nach 

(83 Kil.) Chamounix. 


Das Chamounixthal. 
Chamounix /(Chamoigny, bei den 
Thalleuten Chamonix), Hauptort des 
Thals, von dem alle Ausflüge und Expe- 
ditionen ausgehen, Le Grand Prieure 
genannt nach einer im 11. Jahrh. hier ge- 
gründeten Benediktinerabtei (1051 m.). 
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Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel Imperial, 
neu, 75 Z., komfortabei. — *Hötel Royal, 
gross, mit Belvedere und Parkanlagen. — 
Hötel d’Angleterre. — Hötel de Londres, beide 
gelobt, meistens von Eingländern und Ameri- 
kanern besetzt. — Hötel de l’ Union. — Hötel 
de la Oouromme. — Hoölel du Palais de Oristal, 
neu. — Diese sieben Hötels gehören einer 
Aktiengesellschaft und werden unter einem 
Direktor gut geführt, sind aber sehr theuer. 
Diner 5$ Fr., Z. 4-8 Fr. — Grand Bötel 
Saussure, ebenso. — II. Ranges: *Hötel et 
Pens. des Alpes, früher Hötel du Nord (Be- 
sitzer Klotz, der einzige deutsche Wirt), 
freund]. Bedienung, gute Küche und Weine; 
empfohlen; besondersEinkehr der Deutschen. 
— Hötel et Pens. du Montblanc (zwei Gebäude), 
grosse Frequenz, verhältnismässig billig. — 
Hötel de France, bescheidene Preise. — Hötel 
et Pens. de la Terrasse, einfach, billig; mit 
Cafe-Restaur. — Hötel et Pens. Couttel, billig 
(Pens. 6 Fr.) — Hötel de la Paix, bescheiden, 
gut. — A la reunion des amis, klein, billig. 
Ausserdem mehrere kleinere Pensionshäuser 
und Wirtschaften. In den Etablissements 
II. Ranges werden die Zimmer mit 3-4 Fr., 
p. d’h. mit 4 Fr. berechnet, Im August ist 
oft in keinem der vielen Gasthöfe Unter- 
kommen zu finden. In den meisten Gasthöfen 
sprechen die Kellner deutsch. In den Caf6s 
vortrefflicher Asti-Wein, 2 Fr. die Flasche. 

Wer die Eilwägen nach Sallanches und 
Genf nehmen will, besorge sich die Billete 
selbst (man kann sogar handeln, da mehrere 
Konkurrenz - Gesellschaften bestehen). War- 
nung vor betrügerischen Agenten! Platz- 
preise 25 Fr. Coupe; Banquette (bei gutem 
Wetter vorzuziehen) 21 Fr. 

Seit 1875 fahren offene, zweistöckige 
Wägen sogar für 12 Fr. & Person (in 7a St. 
bis Genf). Abfahrt 7 Uhr früh. 

Führer sind für die renommirtesten Par- 
tien, wie Montanvert, La Flegere überflüssig. 
Für den Chapeau und von diesem über die 
Mer de Glace zum Montanvert findet man 
in Les Tines irgend einen Knaben für 2 Fr. 
Wer indessen nicht recht fussfest ist, wird 
dennoch wohlthun, einen kräftigen Mann 
zum Führer zu nehmen. Durch ein Regle- 
ment von 1862 sind die Führerlöhne für 
die Courses ordinaires und Courses extra- 
ordinaires festgestellt und das ganze Führer- 
wesen (Compagnie des guides de Chamounix 
im Museum Payot) geordnet. Infolge dessen 
kann man keinen Führer selbst wählen, 
sondern muss denjenigen annehmen, an dem 
die Reihe ist, ausgenommen, wenn der 
Führer nicht die Sprache des Fremden 
spricht, oder man Courses extraordinaires 
machen und wissenschaftliche Zwecke damit 
verbinden will, oder wenn Damen ohne 
Herren eine Tour machen und ausdrücklich 
einen bestimmten Führer wünschen. 

Die renommirtesten sind: J. B. Oro, 
die Brüder Payot, F. J. Devouasoud, Gebr. 
Tairraz und J. M. Couttet, 

Taxen der a) Courses ordinaires: 
Zum Bossongletscher 3 Fr. — Ebendahin 

und zu der Cascade des Pel6rins 41a Fr. 
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Auf den Montanvert, Mer de Glace, Mau- 


vais-pas und Chapeau 8 Fr. 


Auf La Filegere 6 Fr. 
Auf den Brövent über Planpraz 8Fr.; eben- 


dahin über La Fiögere 10 Fr. ° 


Auf Montanvert, Mer de Glace, zum Chapeau 


und hinüber auf La Flegere, alles in einem 
Tag, 12 Fr. Maulthiere ebensoviel. 


Zum Jardin und retourüber Le Chapsan !2Fr. 
Bis zum Fuss des Col de G6ant 10 Fr. 
Auf Col de Balme 6 Fr. — Damit die (as 


cades de Barberine und de Börard ver 
bunden, in 1 Tag 9 Fr., in 2 Tagen 12 Fr. 


Auf den Buet und nach Sixt in 1 Tag 15Fr.. 


in 2 Tagen 20 Fr. 


Nach Martigny über T&te Noire oder Col de 


Balme (retour mitgerechnet) 12 Fr. 
Nach Sixt über den Brevent und Col där 

terne in 1 Tag (retour mitgerechnet) 18Fr. 
Nach Sixt über Servoz u. Col d’Anterne 16Fr. 


Nach Vernayaz (kürzester Weg zur Baht 


im Rhönethal) über T&te Noire 14 Fr. 
Zum Pavillon Bellevue, Col de Voza odtr 
Le Prarion ” Fr. 


b) Courses extraordinaires: 
Auf den Montblanc jeder Führer 100 Fr. und 
10—15 Fr. Trinkgeld. 
Zu den Grands Mulets u. retour in 1Tag 30Fr. 
Nach Courmajeur über den Col du Gtan 
60 Fr. und Trinkgeld. 


Martigny - Führer dürfen in Chamounis 
keine »Courses« machen, was dagegen dei 
Führern aus der deutschen Schweiz une" 
wehrt ist. Das Maulthier kostet ebenso 
als der Führer, Nach Martigny, gleichrit 
ob über Col de Balme oder Tte Noire, 12Ft. 
ebenso viel das Maulthier (also Maulthier 
und Knecht resp. Führer 24 Fr.). Zurück 
kehrende Maulthiere dürfen nach ein 
Uebereinkommen der Walliser und (hr 
mounix- Führer nicht benutzt werden. 
Die Taxen der Wägen nach den ve 
schiedenen Punkten sind in den Gasthöfe 
angeschlagen. Kleine Wägen durch den 
T'öte-Noire-Pass nach Martigny 50 Fr., Pe" 
60 Fr., 3 Pers. 70 Fr. i 


Um die bekanntesten und am leichtesit! 
zu erreichenden Punkte mit Genuss besuch" 
zu können (namentlich wenn Damen bei 
Partie sind), sollte man 2 Tage in Chamoun! 
bleiben. Rüstige Touristen können, wel) 
es sein muss, in 1 Tag das Nötbigste * 
machen. Morgens früh auf den Montaner. 
hin und zurück nebst Aufenthalt 5-5!h8t-” 
Nachmittags nach 3 Uhr anf La Fiegere (N! 
Schatten), ebenso viel Zeit beansprucht 
— Wer den Chapeau mit besuchen W 
kann zuerst nach diesem Punkt, dann ee 
Führer über den Gletscher zum Montan' 
gehen. Oder auch, sobald es noch zeitig 
Tag ist, kann man, vom Col de Balm® Oi 
Töte Nöire kommend, bevor man 10%... 
mounix erreicht, von Les Tines aus Er 
den Chapeau etc. besuchen, riskirt Sn 
Aurch diese Verspätung, kaum Plats im G ai 
hof zu finden, wenigstens mindere AUT 
zu haben. Um den Brövent zu erstes” 
oder zum Jardin vorzudringen, bedarf 
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selbst für feste Felsen- und Gletscherläufer 


% Tage Aufenthalt, 


.. Das Chamounixthal, im SO. .von 

der Centralmasge der Montblanc-Gruppe, 
in NW. von den Aiguilles. rouges 
eingeschlossen, 26 .Kil. lang, war vor 
hundert Jahren gewissermassen ein noch 
unentdecktes Land. Noch im Anfang 
des 18. Jahrh. ward der Montblanc 
von den Anwohnern »Mont Maudit« ge- 
nannt und das Thal für unzugänglich 
gehalten. Die beiden Engländer Pocock 
und Windham wagten sich 1741 zuerst 
hinein, und sie dürfen gleichsam als die 
Entdecker desselben ‚betrachtet werden. 
Ihre Namen sind, zu ewigem Gedächtnis, 
u einem Felsen über der Mer de Glace 
. eingemeisselt.: Der wissenschaftliche Co- 
lumbus aber war der Naturforscher de 


Saussure von Genf, der, angezogen von 
der Pracht des weither schimmernden 


Montblane, 1787in das Chamounix drang, 


den Montblanc mit 18 Führern am 3. 


Aug. als zweiter Bezwinger (der erste 


war Dr. Paccard im Jahr vorher, vgl. 


8. 715) erstieg und durch seine Beschrei- 


bung die ersten Touristen in diesen ent- 


Iegenen Alpenwinkel lockte. De Luc, 


Bourrit, Pietet, in neuester Zeit For- 
bes und andere Gelehrte bestätigten de 
Sanssure’s Schilderung, und so ist dies 
stille Alpenthal das Wanderziel aller 
Alpenfreunde geworden. 

Im Sommer 1875 wurde Chamounix von 
fast 20,000 Reisenden besucht, von denen 


über die Hälfte Engländer und Amerikaner 
waren, 


, An malerischer Schönheit, an Vielsei- 
üigkeit in der Zusammenstellung der Bil- 
der, im Reichthum der Staffage steht das 
Chamounix hinterdem Berner Oberlande 
zurück;. an Majestät und Erhabenheit 
der Eindrücke übertrifft es dasselbe. Zu 
den Eigenthümlichkeiten seiner Gebirge 
In den Felsenformen,, durch welche sich 
diese von allen anderen Gebilden der Al- 
pen unterscheiden, gehören die schlan- 
ken, hohen, den Thurmspitzen ähnlichen 
Granitstacheln, die unter dem bezeich- 
enden Namen der »Aiguilles« (Nadeln) 
aus den Eis- und. Firninulden meist 
kahl und. einfarbig emporragen.. Diese 


auffallende Erscheinung wird geologisch 


dadurch erläutert, dass die Granit- (oder, 
wie de. Saussure sie nannte, »Protogin-«) 
Massen bei einem der alpenhebenden 
Momente strahlenförmig, also in senk- 
rechten Schichten aufgestellt wurden 
und je nach der grössern oder mindern 
Festigkeit der krystallinischen Gesteins- 
schichten mehr oderminder verwitterten. 
Die mürbe gewordenen, durch die Atmo- 
sphärilien zerstörten Schichten lösten 
sich ab, stürzten hernieder und bildeten 
dieGandecken oder Moränen, welche die 
Gletscher langsam zu Thal tragen, — 
die festeren, soliden blieben stehen und 
bilden die gegenwärtigen Aiguilles, 

. Das Chamounix hat nur drei Pfarr- 
dörfer: Argentieres, Le Grand Prieure 
und LesOuches, aber zwischen denselben 
liegen noch eine Menge Weiler und 
Häuser. Sehenswerth ist die Gemälde- 
Ausstellung desHrn. Loppe (Eintritt frei), 
eines hervorragenden Malers (Alpenland- 
schafter). 

Ausflüge: 

1)*La Flegere (1806 m.), eine Berg- 
terrasse der Aiguilles rouges, im unmit- 
telbaren vis-&-vis der Montblanc-Kette, 
ist der instruktivste Uebersichtspunkt 
aller kleineren Chamounixtouren. Er ist 
auf schlechtem Weg (über Les Chables, 
dann 1.) in 3 St. zu ersteigen (auch mit 
Bergpferd), und ein Wirtshaus ( Pavillon 
de la Flegere) auf der Höhe bietet Er- 
frischungen und Nachtlager. Man be- 
sucht am: besten Nachmittags diesen 
Punkt, weil dann die Montblanc-Kette 
in voller Beleuchtung liegt, der Weg 
hinauf dagegen im Schatten gemacht 
werden. kann. Hinab in 11% St. Weg 
über Le Praz (Chalet de Praz). Man 
braucht nicht nach Chamounix zurück, 
sondern kann ]. gleich weiter nach dem 
Col de Balme oder der T'öte Noire. 

Die Aussicht hat vor dem höher lie- 
genden Brevent das voraus, dass man 
die Mer de @lace bis in die Herzkam- 
mern überschauen kann. Panorama: 
zu äusserst 1. der Sattel des Col de 
Balme, daneben nun immer r. fortschrei- 


tend: Glacier und Aiguille du Tour, 
‚dann Aiguille du Chardonnet, daneben 
der Glacier d’Argentieres und darüber, 
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hoch, vielzackig, die mächtige Aiguille 


+ Verte, an welche sich Aiguille du Dru 


und du Moine anschliessen und die rechte 
Uferwand des wie eine grosse Schlange 
sich herabwindenden Glacier des Bois 
oder Mer de Glace bilden. In der Tiefe 
baut sich Le Ge&ant auf, vorn, neben dem 
Gletscher, der Pavillon auf dem Mont- 
anvert. Nun darüber wieder die Nadel- 
spitzen der Aiguilles de Charmoz und de 
Blaitiere, dann Tour du Tacul, Aiguille du 
Midi und als mächtige, blendende Schnee- 
kuppel der Montblanc, von dem der 
Glacier de Bosson herabfliesst, daneben 
dann Döme de Göute und Aiguille de 
Göute, mit dem nur theilweisesichtbaren 
Glacier de Taconay. 

.. Noch vor wenig Jahren pflegten 'Tou- 
risten auf dem Rückweg die Quelle des 
Arveiron, weiche einer prächtigen Eisnische 
des Glacier des Bois entfloss, zu besuchen. 
Jetzt verlohnt es kaum mehr der Mühe. 
Der Gletscher ist so weit abgeschmolzen, 
dass Eishöble und Quelle fast verschwunden 
sind und nur chaotische Moräneschichten 
zurückblieben. 

2) *Montanvert, zu Fuss und zu 
Pferd von Chamounix 2a St., auf der 
südöstl. Thalseite, La Flegere gegenüber, 
noch etwas höher (1838 m.) als jener 
Standpunkt, und deshalb ausserordent- 
lich besucht, weil man, unmittelbar über 
der Mer de Glace stehend, dieselbe in 
ganz anderer Weise nach seiner Tiefe 
übersehen kann als von La Flegere. 

Die Mer de Gläce, wie der obere 
Theil des Glacier des Bois genannt wird, 
entsteht aus dem Zusammenfluss des 
Glacier du Talöfre (in dem der Jardin 
liegt), des Glacier de Lechaud und des 
Glacier du Geant oder du Tacul. Von 
dem Montanvert kann man das wellen- 
förmige Eismeer mehr als 10 Kil. tief 
übersehen. Der Weg steigt ziemlich 
steil durch Nadelwald und über Berg- 
schutt bis zur Fontaine des Caillets 
(1487 m., Hälfte des Wegs). Schöner 
Blick in das Thal, der sich mit jedem 
Schritt verändert. Nach dem Thal des 
Boisgletschers einbiegend, verliert man 
das Hauptthal ganz aus den Augen. In 
der Tiefe braust der Arveiron, drüben 
steigt die Aöguslle du Dru (3815 m.) wie 
ein riesiger Obelisk auf, daneben die nie- 
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drigere Aiguille du Bochard (2672 m.). 
Mit einem Schlag öffnet sich überraschend 
der Niederblick auf die zu Füssen lie- 
gende Mer de Glace. Zwischen der 
Aiguille du Dru und der schwarzen 
Aiguille de Charmoz eingezwängt, ist der 
Gletscher hier 2 Kil. breit. Man traut 
den Raumangaben nicht, weil die kolos- 
sale Grösse der umlagernden Felsenmss- 
sen dem Auge keinen gewöhnten Mass 
stab gibt. Erst wenn man hinab ge 
stiegen ist zu dem Gletscher, erkennt 
man, dass die (von oben gesehen) wie 
Eiswellen erscheinenden Erhöhungen zu 


Bergen anwachsen. 


Am Vorsprung des Montanvert steht 
ein steinernes Wirtshaus: Pavillon du 
Montanvert, wo die über Col du Geant 
oder zum Jardin gehenden Touristen zu 
übernachten pflegen (Bier zu 1! Fr. pr 
Flasche). Im vorigen Jahrhundert hatte 
ein Engländer, Mr. Blaire, ein Häuschen 
hier errichten lassen und brachte darin 
seine Sommermonate zu. Stürme zer 
trüämmerten es, 1784 liess der französ. 
Resident in Genf, Mr. Desportes, el 
kleines Gebäude mit der Inschrift: > IA 
nature« zur Bequemlichkeit der Reisen 
den errichten, aus dem dann das gegen 
wärtige Haus hervorging. Vom Pavillon 
aus erblickt man von 1. anfangend fol 
gende Gebirgsspitzen: Aiguille du Drü 
(3815 m.), Aiguille Verte (4127 m.), di 
Moine (3418 m.), Les grandes Jorasse! 
(4206 m.), Aiguille du Tacul (3421 m.) 
Mont Mallet (4000 m.) und Le Geat 
(4011 m.). Beim etwas beschwerliehen 
Niedersteigen zum Gletscher kommt mal 
an der Granittafel, Pierre des Anglai 
genannt, vorüber, welche das Andenken 
an Mr. Pocock und Windham, die erstel 
Besucher des Chamounix, erhält, eb! 
das Eismeer Führer nöthig, 1 Fr., bi 
zum Chapeau 2 Fr. 

3) Le Chapeau (1549 m.), 2 
dem Montanvert (quer über den VIE 
scher) gegenüber, eine steile Felsen 
wand am Fuss der Aiguille du Bochart. 
Jetzt mit einem Wirtshäuschen. Obwohl 
er niedriger ist als der Montanvert, 5° 
gewährt er dennoch einen die Aussicht 
von jenem ergänzenden Ausblick. Man 
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7) Der Brövent (2525 m.), nur für ganz 
kräftige, kniefeste Fussgänger mit Führer. 
e7” Beikommendes Panorama, welches 
in seinem Gipfellineament bedeutend zu- 
sammengedrängt ist, so dass die Aiguilles 
viel spitzer erscheinen, als sie in Wirk- 
lichkeit sind, hat nur den Zweck, als 
Orientirungsblatt für die Nomination zu 
dienen, und macht durchaus nicht An- 
spruch auf eine malerische Darstellung dor 
ontblanc - Kette. 

Es haben auch schon Frauen in Männer- 
kleidern die Tour gemacht. Bis hinauf 41 St. 
von Chamounix. Strasse nach Planpraz. Bei 
der Kirche l. hinauf zum Plan de Fontanette 
(Pavillon). In Windungen zum Pavillon de 
Planpraz. Bis hierher (3 St.) kann man reiten. 
Viele Reisende begnügen sich schon mit der 
Ansicht von diesem Punkt, die unbedingt 
grossartig ist, jedoch bedeutend hinter der 
vom Gipfel zurücksteht. Auf Planpraz kann 
man übernachten. Der Weg von hier geht 
über Geröllhalden, Schneefelder und zZer- 
trümmertes Gestein bis zu einer Folsen wand, 
in welcher der Weg durch eine ziemlich 
senkrechte Spalte, Le chemind (der Kamin), 
hinauf führt, Turnerübung, Schornstein- 
fegerklettern. Ein etwas bequemerer Weg 
erfordert Ya St. Zeit mehr. Oben wildes 
Chaos übereinander geworfener Granit- 
Trümmer. Aussicht über alle Beschreibung 
erhaben, vielleicht die grossartigste in ganz 
Europa, zugleich aber auch die für eine 
Frontansicht des Montblanc instruktivste. 


:ht vor den Eisstacheln und Kry- 
pen des phantastisch gestalteten 
ers, ein Doppelbild erblickend. 
über die Granitzacken des Char- 
Eckpfeiler; 1. die stundenlange 
tive der Mer de Glace, in ihrem 
rund von Les Jorasses und Mont 
ımstanden, — r. dehnt sich weich 
tig das Chamounix aus, auf der 
Thalseite von den Aiguilles de 
;, de Blaitiere und dem majestä- 
Montblanc, auf der rechten Thal- 
n den Aiguilles Rouges, de Char- 
d dem Brevent eingerahmt. Sehr 
man hier die wie eine Kanonade 
len Gletschereinstürze, und es 
t, dass plötzlich ein riesiger Eis- 
u des Berggängers Füssen mit 
ınlichem Krachen zusammen- 
Der Hinüberweg: vom Montan- 
. Chapeau durch das Spaltenge- 
Bois-Gletschers ist nur im Bei- 
ıs ganz zuverlässigen Führers 
n. Die früher verrufene Stelle 
ais pas« ist jetzt ganz gefahr- 


ht (Stufen, eiserne Geländer), 
amen und difficile Personen sie 


let passiren können. 
Jardin oder Courtil (2787 m.) wird 
ıckige Felseninsel genannt, die, 


ır mit den prächtigsten Alpen- 


„erdeckt, stundenwejit rundum von 
Die Partie 


Ad Eis umgeben ist. 
3n ganzen Tag in Anspruch, muss 
ihrern unterstützt werden und er- 
:jene Vorsichten und Ausrüstungs- 
.!e, die zu einer Gletscherreise 
.. Hin und zurück 10 St. auf dem 
Wärme ist auf dem Jardin im 
M so gross, dass man eher wähnen 
“in den Tropen, statt im Eismeer 
‚une zu befinden. Der Felsen des 
ühsamer zu erklettern, als es den 
‚t. Für denjenigen, der noch nie 
\öden der grossen Gletscherwelt 

ie Wanderung von grossem In- 


"pfehlenist für diejenigen, die nicht 


- "din wollen, ein Ausflug nach Les. 


krnach dem Zac du Tacul aufMer 
öchstens 3—4 St. Führer 8 Fr.; 
; für 3-4 Personen aus. Proviant 
'ert mitzunehmen. 
illon de la Pierre pointue (2029 m.), 
‚ von wo aus man die Eisnadeln 
ıgletschers und die ganze Mont- 
:# bequem übersehen kann, den 
ulets gegenüber. Bis hinauf in 
St. zu reiten. — Auch nach Notre 
Gorge. 


Man übersieht nicht nur das ganze Chamou- 
nix vom Col de Balme bis zum Col de Voza 
mit allen Gletschern, Firnfeldern, Gebirgs- 
nadeln etc., sondern ganz besonders alle 
Specialitäten des Montblano selbst, jede 
seiner Schneefalten an der ganzen nörd- 
lichen Seite. Bei vollem Sonnenschein, 
namentlich am Nachmittag, ist der roflek- 
tironde Glanz der Firnflächen am Montblanc 
oft unerträglich. Oben Pavillon- Chalet. 


8) Cascade des Pöl6rins, ehedem ein be- 
rühmter Wasserfall, ist, seitdem jene Felsen 
zertrümmert wurden, gegen welche seine 
Wassergarben schäumend fielen und dort 
fontänenartig empor spritzten, bedeutungs- 
los geworden. Bei trübem Wetter, wenn 
man auf der Höhe keine Aussicht zu er- 
warten hat, ist der Spaziergang dahin (1 St.) 
sowie zur Cascade du Dard und zu der *Eis- 
höhle im Bossongletscher (Ya St.) zu empfeh- 
len. (Restaur.) Man kann bis zur Hälfte des 
Wegs fahren. Aus dem Moränengetrümmer 

ieses Gletschers kann man ein Stück echten, 
veritablen Montblancgranits als Andenken 
mitnehmen. — Cascade dela Blaitiere (Restaur.), 
Promenade von ?4 St. Aussichtspunkt. 


9)Der Montblanc, oder, wie er auch von 
den Thalbewohnern genannt wird: der Mon- 
arch, mit 4810 m. ü. M., der höchste Berg- 
gipfel Europa’s (Mount Everest in Tibet 
8889 m.), wurde 1786 zum erstenmal von 
Jakob Balmat allein, dann mit Dr. Paccard 
aus Genf erstiegen. Die erste naturwissen- 
schaftliche Expedition fand im folgenden 
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Jahr durch de Saussure mit 18. Führern 
statt. Marie Paradies aus Chamounix er- 
stieg ihn 1809. Jetzt wird er allsommer- 
lich mehrmals erstiegen. Eine Montblanc- 
Tour ist kostspielig; jeder Reisende muss 
nach dem Reglement 2 Führer und 1 Träger 
30 Fr.) haben, deren jeder 100 Fr. und 

rinkgeld bekommt, dazu Lebensmittel für 
einige Tage (welche man in Pierre pointue 
und auf den Grands Mulets haben kann), 
gibt für die Person einen Kostenpunkt von 
200—300 Fr. Gewöhnlich werden 3 Tage 
dazu erfordert, am 1. Tag bis zu den Grands 
Mulets (neue Hütten, die eine Höftel des Grand» 
Mulets [3030 m.], mit Betten u. Restaur.) 
am 2. hinauf und wieder hinab in das Thal. 
Die interessanteste Ersteigung jüngster Zeit 
ist die des Dr. Pitschner (in Genf), der im 
August 1859 mit bodeutendem Apparat 3 Tage 
auf dem Gipfel blieb und die Resultate seiner 
Beobachtungen in dem Werke: »Der Mont- 
blanc. Darstellung der Besteigung desselben 
am 31. Juli, 1. und 2. August 1859, zweite 
Aufl., Leipzig, Brockhaus«, niedergelegt hat, 
die unglückseligste diejenige dreier jugend- 
lichen Touristen (2 Amerikaner, Beane und 
Randall, und ein Engländer, Mac Cockendal), 
welche am 6. Sept. 1870 mit ihren acht 
Führern in einem Schneesturm umkamen. 
Wenige Tage darauf stürzte ein Führer mit 
einer Dame in eine Schneespalte; beide 
wurden nicht wieder aufgefunden. Am 
2. Sept. 1874 verunglückte ein Engländer, 
Garth, Marshal aus Leeds, mit den Führern 
Fischer aus Meiringen und Almer aus Grin- 
delwald. Sie fielen in einen 30 m. tiefen 
Schrund am Brouillardgletscher. Almer ward 
wunderbarerweise gerettet; die anderen bei- 
den liegen in Courmajeur begraben. Am 


I 
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4. Juli 1875 legte ein Amerikaner (Mr. Tay- 
lor) die ganze Tour, Hin- und Rückweg, in 
einem Tag (18 St.) zurück. — Die Anssicht 
ist unermesslich und bei hellem \Vetter un- 
aussprechlich schön. Selten ist jedoch die 
Luft ganz klar, und ein grosser Theil des 
Horizonts bleibt dann in Dunst gehüllt, 
Eine niedrige Einsattelung neben der ober- 
sten Spitze ward, weil sie wie eine gedrückte 
Halbkugel aussieht und einem Kamelhöcker 
gleicht, Bosse de Dromedaire genannt, Vom 
Thal aus kann man den eigentlichen Gipfel 
wohl sehen, aber gewöhnlich wird der viel 
niedrigore nördliche Vorsprung, Döme du 
Gotite, für den höchsten Punkt gehalten. 
10) Döme du Moüte (4331 m.); weniger 
mühevoll alsdie Montblanc-Tour, gewährt die 
Erstei ng einen ebenso hohen Genus. 
11) 00 du G6ant ist eine ausserordentliche 
Gletscherreiße und gehört deshalb nicht in 
den Rahmen unseres Reisehandbuchs. Auf 
zubrechen haben die Reisenden um Mitter- 
nacht, das Wandern über Schnee, Eis un 
Geröll dauert 18 St. Die Passhöhe Wt 
3400 m. Im Jahr 1860 verunglückten dri 
junge Engländer sammt Führeru bei den 
Hinabsteigen nach Courmajeur und au 
15. Sept. 1873 der russische Professor Fel- 
schenko, welcher bei den gefürchteten 2%. 
hohen Seracs (Eiskaskaden des Gdant- oder 
Taculgletschers), durch einen Schneesturt 
überfallen, niedersank und, von seinen bel 
den Führern verlassen, an Erschlafung ur! 
Erstarrung starb, Auch die Aiquille Ver 
wurde in neuerer Zeit unter Ueberwindun 
grosser Schwierigkeiten bestiegen. 
12) Von Chamounix über den Wl & 
Balme nach Martigny s. S. 723 — 720. 
13) Tour um den Montblane S. 72. 


b) Von Chamounix durch den Töte-Noire-Pass nach Martigny. 


81/2 St. bis Argentieres gute, dann schmale 
Fahrstrasse für kleine Wägen zu 2 Per- 
sonen, 50 Fr. (Man hite sich vor einer an- 
dern, mit den meisten Wirten verbundenen 
Gesellschaft, welche 80 Fr. für 1—3 Perso- 
nen verlangt.) — Fussgänger machen die 
Tour (auf dem kürzern und genussreichern 
Weg nach Vernayaz) bequem iu 8 St. 
Führer 12 Fr., Maulthier ebensoviel, Führer 
jedoch unnöthig; man kann nicht irren. — 
Wer über Col de Balme hereinkam (S. 721), 
geht am besten über die Passage Tile 
Noire nach Vernayaz zurlick. Wer jedoch 
über Tete Noire oder von Genf kam (S. 704), 
thut bei gutem Wetter wohl, den Weg über 
Col de Balme nach Martigny einzuschlagen; 
derselbe ist grossartiger und überraschen- 
der, der über T&te Noire ist bequemer und 
romantischer. — Wer nach Chamounix nicht 
zurück will, kann nach der Tour auf den 
Chapeau (S. 713) von diesem herunter nach 
Les Tines (S. 717) und r. weiter, oder von 
La Flegere (S. 711) gleich nach Argentiere 
(S. 717) hinab gehen. 

Auf dem ganzen Weg Bettelei in 
allen Formen und die Hötels sehr theuer! 


Von Chamounix ($. 707) die Fahr 
strasse nach Les Chables und Les Pr 
(Hötel et Pens. du Chalet des Praz, E® 
lobt). R. die Mer de Glace, vom Chr 
peau flankirt. Darüber die Spitzen d! 
Aiguille Verte und Aiguille de Dru. 1. 
Weg nach La. Flögere ($. 711), obe 
das hell leuchtende Gasthaus. Grossartt 
ger Rückblick auf die Montblanegrupf‘ 
R. längs der tosenden Arve nach de 
Häusern von ' 

Les Tines (Hötel et Pens. & Ia Mr 
de Glace, neu) und 

(2 St.) Argentidre (1272 m.), des 
sen silberglänzende Kirchenkuppel weit 
hin sichtbar ist. 

II. Ranges: Hotel de la Couronne, an, 
nicht theuer. — Hötel Bellevue, ebens% 

Von hier Ausflug nach dem obern, 108° 


artigen Argentiöre - Gletscher welcher er 
zwischen dem Chardonnet [3833 m.] und 
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Aiguille Verte [4127 m.] herabsenkt); hinauf 
an der linken Seite des Gletschers (2 St.), 
dann quer über den ganz ebenen Gletscher 
zum Pavillon ( estaurant) und an der rech- 
ten Seit hinab. Im Gletscher grosses Eis- 
thor, dem ein gewaltiger Wasserstrom ent- 
quill. Ganze Tour (etwas mühevoll) 5 St. 
Führer 6 Fr. 

5 Min. hinter dem Dorf theilt sich 
die Strasse. RB. nach dem Col de Balme 
(8. 721), dessen Wirtshaus man sehen 
kann, und 1. unser Weg etwas steil hinan 
zu dem Dörfchen Trelechant und dem 
Engpass (Passhöhe 1470 m.) Col de Mon- 
iets. Der Montblanc und seine Traban- 
ten verschwinden; grüne Matten, mur- 
melnde Bäche, dunkle Wälder und 
schroffe Höhen bilden eine wahre Hoch- 
lards-Idylle, die jedoch bald von einer 
einförmigen, trostlosen Steinwüste ver- 
drängt wird. L. am Weg Kreuz zum An- 
deuken an den hier am 13. März 1861 
durch eine Lawine umgekommenen, 18 
Jahre alten Grafen von Houches. 

Touristen, welche den Mont Buet (3111m.) 
von dieser Seite besteigen, übernachten in 
Valloreine (s. unten) und dringen dann am 
frühen Morgen durch das öde Berardthal dem 


hohen Ziel zu. In Höhe von 2000 m. Hötel 
Is Pierre & Berard mit Betten. Bis dort- 


hin Reitweg. Interessante Aussicht. 


L. Einblick in das wilde Zerardthal, 
indessenTiefe der**Poya-Wasserfall. 

Er liegt !/, St. abseits der Strasse; der Zu- 
gang ist in ordentlichen Stand gesetzt (50 C. 


Entrdee), Nach ziemlich steilem Steigen 
kommt der Eingang zu einer Felsschlucht. 


Neue, solide Brücke und Chalet-auberge de 


Is Cascade mit Erfrischungen. Hinter dem 
Häuschen liegen kolossale Granitblöcke an 
himmelhohe Felsenwände gelehnt und bilden, 
dicht aneinander gedrängt, natürliche Tun- 
nel. Zwei Souterrains folgen auf einander, 
dann fichtenbewachsener Boden und Rhodo- 
dendron. Abermals enger, ganz dunkler, 
etwa 50 Schritte langer Granitgang, dann 


eine Holzbrücke, Tlageshelle — und man steht 


unter dem grandiosen Wasserfall, der sich 
grösstentheils über eine ungeheure flache 

renitplatte, die etwa 5 m. über dem Zu- 
schauer hervorragt, in die schauerliche Tiefe 
mit fürchtbarem Getöse hinunterstürzt. Am 
ich entstehen beim Sonnenschein herr- 
mie Regenbogen in dem empor wirbelnden 
ww serstaub. Das ganz Eigenthümliche dieses 

asserfalls ist die absolute Abgeschiedenheit 
und die imposante Einrahmung in dunkle, 
ungeheure Felsenmassen ‚deren Enden scharf 
vom Zahn der Zeit ausgekehlt, zugespitzt und 
re sind. Nahebei sehenswerthe Eis- 
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Es folgt das Dorf Le Nant, über dem 
die Aiguzlles Rowges und über diesen l.die 
Schneehaube des BZuet hereinschauen. — 
Weiter indemtrümmerübersäeten engen, 
einsamen Waldthal, längs der Eau Noire. 
Nach !/s St. erweitert sich die Schlucht, 
es kommt das lange Dorf 

(4 St.) Valloreine (1279 m.), ein von 
Lawinen schwer bedrohter Ort, der sich 
durch keilförmige Mauern gegen diese 
Frühlingsfeinde zu schützen sucht. Die 
Barberine ergiesst sich hier in die Eau 
Noire, (!/4 St.) 1. bildet sie einen durch 
seine Umgebung gehobenen *Wasserfall 
(Cascade de la Barberine). Hinter der 
Kirche l. Fussweg zur Kaskade, der 
dann weiter unten wieder in die Haupt- 
strasse einmündet. 

An dieser (!/s St. von Valloreine) bei 
Hötel de la Cascade oder de la Barberine 
(schlecht, schmutzig), 1874 geschlossen, 
eine Hütte, wo man die Karten zur Be- 
sichtigung (entbehrlich) des Falls lösen 
kann. Entree 1 Fr. — Etwas weiter hin 
l. Hötel Royal du Chatelard, gut (Bett 
3 Fr., Diner 4'/s Fr.); Weghälfte. 

7” Hier führt I. der neue, an Natur- 
scenerien überreiche und kürzere Weg (31/a 
bis 4 St.) nach der Eisenbahnstation Vernayaz 
im Rhönethal. (S. 734.) 

Die Puddingsteine von Valloreine finden 


sich als erratische Blöcke am Jura. 


Weiter Brücke über die tosende Eau 
Noire, Wasserfall und Rudera ehemali- 
ger Befestigungen. Das alte Thor bildet 
die Grenze zwischen Savoyen und der 
Schweiz. Es beginnt nun ein am Rand 
einer schwarzen Schlucht schwebender 
Weg, der Aehnlichkeiten mit jenem der 
Viamala hat; wie dort, so musste auch 
hier die Passage durch den Felsen ge- 
sprengt werden: »La Roche Percee«, ein 
Felsenthor wie das Verlorene Loch. Auf 
der andern Thbalseite erhebt sich der 
Bel Oiseau. Beiche Abwechselung in 
schauerlich- schönen Partien, gehoben 
durch brillante Tannen- und Schwarz- 
waldstaffage. Des Ungeheuerlichen häuft 
sich hier so viel, dass der Wanderer ängst- 
lich unter den hangenden Felsenbrocken 
vorübereilt, in der Furcht, es möchten 
die Massen sich ablösen und hernieder- 
schmettern. - 
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(5 St.) Hötel de T'ete Noire (1294 ın.), 
‚gut, aber unverschämt theuer. 

L. der brausende Trient in tiefer 
Schlucht. Grossartige Waldpartien. Die 
schwarzen Schieferwände geben der 
ganzen Gegend ein tiefernstes, sogar 
unheimliches Gepräge. Daher auch der 
Name. Man tritt nach 1 St. aus dem 
Engpass heraus. Der Weg zieht sich 
nun über 

(5Ys St.) Trient (Hötel du Glacier 
du Trient) in 2V/g St. hinan zum Col de 
Forclaz (1523 m.), r. trennt sich der 

Weg nach dem Col de Balme ab. In der 


c) Von Martigny über Col de Balme in das Chamounixthal. 
Vgl. Karte vom Montblanc bei S. 704. 


Ganze Tour 9 St. Neue Fahrstrasse bis 
Trient, kleine Wägen für 2 Personen 25 Fr. 
(Man hüte sich vor einer zweiten, mit den 
Wirten verbundenen Gesellschaft, welche 
40 Fr. für 1—3 Personen verlangt.) Besser, 
gleich in Martigny Maulesel zu nehmen oder 
ganz zu Fuss zu gehen. Wer über Col de 
Balme in das Chamounixthal geht und nicht 
die grosse Tour um den Montblanc machen 
oder durch das Arvethal nach Genf zurück- 
kehren will, benutzt für die Rückkehr nach 
Martigny die T&te Noire (s. oben) bis zum Höfel 
Royal (8. 719) und dann (kürzer und ge- 
nussreicher) den Pass nach Stat. Vernayaz 
im Rhönethal S. 735— 734. 


Entfernungen: 3 St. bis zum Col de 
Forclaz. Von dort 2!/y St. zum Col de Balme, 
dann 1!/s St. nach Argentieres und 2 St. nach 
Chamounix. | 


£57> Wirtshäuser auf Col de Balme sehr 
schlecht und unverschämt theuer, deshalb 
Proviant mitnehmen. 


Maulthier 12 Fr., Knecht dazu ebenfalls 
12 Fr. Fussgänger bedürfen keines Führers, 
nur Neulingen ist er bis Col de. Balme 
(8 Fr.) anzurathen. 


Von Martigny nach (25 Min.) Mar- 
tigny le Bourg (8.761). Ueber die Dranse- 
brücke, dann r. Auf der. neuen, schönen 
Strasse an Reben vorüber und unter Ka- 
stanien in vielen Windungen hinauf. Fuss- 
gänger können die Strasse durch. Neben- 
pfade bedeutend abkürzen. Die Dörfer 
La Fontaine und Sergnieux. Bei .Cha- 
vannes herrliche Rückblicke ins Rhöne- 
thal. — Nach 3stündigem Steigen Höhe 
des Col de Forelaz (1523 m., 2 Wirts- 
häuser). Niederblick in das wiesengrüne, 
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Tiefe der Trientgletscher. Auf der Pass- 
höhe zwei erträgliche Erfrischungshütten 
und beim Hinabsteigen (man kann die 
Strasse durch Fusswege bedeutend ab- 
kürzen) stets prächtige Blicke insRhöne- 
thal. In vielen Windungen hinab, dur 
Chavans, Sergnieux und La Fontaine in 
die Ebene über die Dransebrücke nacı 
Martigny le Bourg und 
 - (8Ya St) Martigny im KRhövethal 
(S. 760). _ 

Von Martigny nach dem Genfer See \S. 
736-730), — Zermatt oder über den Simplor 


8. 812), — tiber den Grossen St, Bernharl 
S. 762), — ins Vul de Bagne (8. 77). 


waldumhegte Trient-Thal. R. die dunkl 
Arpille (2109 m.), geradeaus die schwarz: 
Tiete Noire, 1. Piz Ronde (2655 m.). Schräf 
hinüber sieht man die Passhöhe. Durd 
Waldung hinab (20 Min.). Hier sche 
den die beiden Eingangswege nach den 
Chamounix; r. geht es nach der Ti 
Noire. ($. 720), 1. thalaufwärts zum" 
de Balme, im Hintergrund der Trat 
gletscher, den man von hier aus lei! 
‘besuchen kann. Interessante Vornct 
tungen zum Zersägen und Transport d®‘ 
Eises (bedeutender Exportartikel). A" 
Ende des jenseit des Bachs gelegen! 
Dorfs Trient (vgl. $. 720) über di 
Brücke. 
Dann über eine Wiese 1. hit 
und da, wo die Wege sich tremt! 
(10 Min.), r. über eine kleine Brick 
welche den Nant Noir passirt. Der W“ 
steigt, nachdem man einige Mint! 
längs des Bachs gegangen ist, in (" 
durch Lawinen theilweise sehr zent 
ten Magninwald hinauf, immer ze" 
lich steil im Zickzack, etwa 1 St. Ian: 
Fast auf der Höheschöne Matten. '* 
bis zu den Sennhütten von Herdag“ 
(2030 m.);'theure Hüttenwirtschef 
"Schöner Rückblick nach dem Col & 
Forclaz. Echo. Nun entschieden ber" 
(5% St.) *Col de Balme (2204 m 
Französische Grenze mit zwei theuer“! | 
Wirtschaften, 
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Aiguille de Balme zu ersteigen, ist Wag- 


raschende Aussichtspunkte , wie der auf | halserei. Pause zur Sättigung der Augen. 


diesem berühmten Uebergang. Eine 
Welt der Wunder, wie ein aus dem 
Traum zur Wirklichkeit gewordenes 
Alpenmärchen, entfaltet sich die Pracht 
des Chamounixthals. In unvergleich- 
licher Herrlichkeit, vom Fuss bis zum 
gewölbten Schneescheitel mit einem 
Blick zu übersehen, thront in des 
Thals Tiefe der Riesenfürst des Ge- 
birges, der mit einem Schneemantel 
umhangene Montblanc. Vor ihm erhebt 
sich ein Wald kolossaler Granitnadeln, 
die Aiguilles du Tour und d’Argentieres, 
Aiquilles Verte, du Dru, de Charmoz, du 
Midi ete., aus den zwischen ihnen herab-, 
kommenden Eisströmen, die, einer am 
andern, die Basis des kolossalen Baues 
zu bilden scheinen. Friedlich ruht in 
der Tiefe das grüne Chamounixthal, 
welches seiner ganzen Länge nach bis 
zum Col de Voza zu übersehen ist; r. die 
Centralmasse der Aiyuilles Rouges, kahl, 
ungeheuerlich; r. dahinter der firnum- 
hüllte Bue. Im Rückblick sieht man 
über den Col de Forclaz hinaus in das 
Wallis und auf die über demselben auf- 
ragenden Berner-Oberlands-Häupter, 
Jungfrau, Finsteraarhorn bis zur Grim- 
sel und Furka. Wer r. noch 20 Min. 
weiter hinauf steigt, nach der Croix 
de fer, erlangt eine noch freiere *Aus- 
sicht. Die auf dieser Höhe befindliche 


es? Eilige Reisende, welche die Schön- 
heiten des Col de Balme mit denen der Tele 
Noire auf Einer Tour (ca. 12 St.) verbinden 
wollen, können von hier auf schmalem Fuss- 
pfad (Wegweiser wünschenswerth) in 11/9 St. 
hinüber zum Hötel de la T'äte Noire (8. 720) 
gelangen. 

Dann hinab an der hier entspringen- 
den Arve. (°/4 St.) ein »Steinmannli«, 
aufgebaute Pyramide, Homme de Pierre 
genannt. — (Ns St.) Aux Tours (1250 m.) 
mit dem gleichnamigen schönen Glet- 
scher(1l.) -— Nun Fahrweg. Buismebrücke. 


(7 St.) Argentiere, S. 717 (Cou- 
ronne; Bellevue, beide gut), wo der Pfad 
in den über Tete Noire (S. 720) herab- 
kommenden Weg einmündet. L. der 
Glacier d’Argentiere. Es folgen nun 
(2 Kil.) Chezalet, wo man wiederans linke 
Ufer der Arve geht, das enge Defil& Les 
Isles, (40 Min.) das Dorf ZLavancher; 
(15 Min.) Les Tines ; r.oben das Wirtshaus 
auf La Flegere, 1. der Ohapeau, Mer de 
Glace und Montanvert,; — (30 Min.) das 
Dorf Les Praz (Hötel et Pens. du Cha- 
let) und. 

(9 St.) Chamounix (S. 707). L. der 
Glacier des Bois, dominirt durch die 
kühn geformte Azguille du Dru. 

Hinaus nach @enf (Poststrasse $. 707 
bis 704) oder durch den Tete Nozre- Pass 
(S. 716) zurück, 


d) Tour um den Montblanc. 
Col de Bonhomme. Col de la Seigne. Col de Ferret. 


5 Tagereisen von je 7—9 St. Die Füh- 
rer pflegen keine andere Eintheilung als 
folgende durch die Nothwendigkeit bedingte 
zu machen: 1. Tag von Chamounix über Col 
de Voza bis Contamines, 7 St. — 2. Tag über 
Col de Bonhomine nach Chapiu, 8 St. — 3. Tag 
über Col de la Seigne durch die Allde Blanche 
nach Courmajeur, 91/g St. — 4. Tag über Col 
de Ferret bis zu den Sennhütten von Ferret 

St., und 5. Tag durch das Val de Ferret, 
hach Martigny: Führer nothwendig, für jeden 
Reisenden ein solcher & 6 Fr. pr. Tag. Gute 
Fussgänger nehmen summarisch nur 1 Führer 
(M.Charlet von Argentiere, J.P. und 2. Mugnier 
von Du Tour; empfohlen). Mit Entbehrungen 
verknüpfte Tour und nur bei sehr hellem 
Wetter lohnend. 


Am 1. Tag von Chamounix bis 
Les Ouches (S. 707). Ä 

Hier Zickzack-Passpfad 1. hinauf 
zum Pavillon de Bellevue und Col de 
Voza, eine Einsattelung des Monte Lacha. 
(1 St.) Passhöhe (1810 m.) beim Paxillon 
de Voza korrespondirender *Aussichts- 
punkt mit der Passhöhe des Col de 
Balme. Gerade hinüber (beim Rück- 
blick nach Chamounix) der Mont Bre- 
vent, l. hinein das Arve-Thal bis Ser- 
voz; darüber die Rochers de Fis und Col 
d’Anterne. R. Felsenkamm der Ajiguille 
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de Göute. Abschied vom Chamounix. _ 
Im Vorblick nach Süden zu Füssen das 


. Dörfehen Bionnassey (1330 m.), 1. der 
Bionnassey-@letscher, gerade hinüber 


die steilen Felsenwände, welche das 


Val Montjoie westlich begrenzen. Mont 
Joly und Mont d’Hermence. — Steiler 


Weg hinab nach Bionnassey in das 


Val Montjoie. Vier mächtige Gletscher 
sinken in dasselbe hinab: Bionnassay- 
@letseher, Glacier du Miage, Glacier 
d’Armancette und @lacier de Tre la 


tete. — Hier ist Wegscheide: r. nach 


den Bädern von St. Gervais, 1. nach Les 
Contamines. Der Einblick in das ganze 
Thal bis zum Col de Bonhomme liegt 


offen da. 


(3 St.) Contamines sur St. Gervais 


(Bonhomme, erträglich; Union, gering), 


weitläufiges Alpendorf (1202 m.). Hier 
weil der 
nächste, jenseit des Col de Bonhomme 
gelegene, zum Nachtquartier mögliche 
Punkt 8 St. entfernt ist; darum am an- 


muss übernachtet werden, 


dern Morgen Proviant mitzunehmen. 
Flora: Acrostichum septentrionale, Ca- 

lamintha grandiflora, Colchicum alpinum, 

Cynosurus echinatus, Orobanche Epitymum, 


Scieranthus perennis, Astrantia minor, Lyco- 


podium annotinum, Primula viscosa, Petteris 
crispe. 

2.Tag. Abwärts, immer tiefer zum 
r. eingeschluchteten Fluss. Nach Pontet 
zur Wallfahrtskapelle Notre Dame de 
la Gorge (wunderthätiges Marienbild). 
Ueber den Bon Nant. Gepflasterter, jäh 
aufsteigender Pfad nach den Sennhütten 
von (2 St.) Nant Borrant. 
Poa nemoralis). Abermals Thalenge. 
Wald. Schwarzer Moorboden. Die Chä- 
lets du Mont Joly am Fuss des gleich- 
namigen Bergs. Imposanter Anblick 
des Tre la tete-Gletschers, der zwi- 
schen der 4115 m. hohen A:guille Tre- 
la-tete und der Arguille du Glacier 
herabstarrt. 

Flora: Carex capillaris, Cherleria sedoi- 
des, Juncus triglumis, Scirpus Baeothyron, 
Sempervivum arachnoideum. — Auf dem 
Mont Jovet, über den ein Passweg führt: 
Chrysanthemum alp., Trifol. alp. 

Sobald man die Hütten von Montjoie 
oder Mont Jovet im Rücken hat, herr- 


licher Thalrückblick. 
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Das Steigen im Zickzack über öde 
Geröllhalden und verwittertes Gestein 
zum Col de Bonhomme beginnt. Rhodo- 
dendron ferr. — Chalets de la Balne 
(Wirtshaus). — Signalstangen bis zum 
Plan des Dames, ödes, vegetationsarmes 
Revier, nach zwei Engländerinnen 
benannt, welche, mit ihren Begleitern 
von einem Schneesturm überfallen, hier 
den Tod fanden. Zum Denkmal an diesen 
Trauerfall haben die Anwohner ausroben 
Steinen eine Pyramide errichtet, zu 
welcher noch heutzutage jeder Vorüber- 
gehende einen Stein hinzufügt. 

Flora: Androsace alp., Carex curvula 
und foetida, Geum montanum, Juneus trif- 
dus, Kobresia seirpina, Luzula lutes und 
spadicen, Ranunculus glacialis u. pyrenatts, 
Salix herbacea, Saxifraga biflora, Senecit 
incanus, Statice plantaginea. 

Immer rauhere Gegend. L. die zer 
klüfteten Klippenhörner Zes Fuors, r. da 
Felsenhorn des Bonhomme, daneben di 
Bonnefemme. Mehr und mehr sich ver 
schlechternder Weg; im Hochsomut! 
noch über Schneefelder. R. Einblick i 
das Fal de Beaufort. Nach langem, mil: 
samem Steigen: (5% St.) Passhöhe*(roi 
de Bonhomme(2465 m.). Sehr reiche Aus 
sicht auf das Thal von Bonneval und ge 
radeaus in das obere Iserethal unddiedes 
selbe umgebenden Gebirgszüge bis sun 
Mont Cenis. Durch schöne Pyramidenfort 
zeichnet sich die schneebedeckte Aiguilk 
de Vanoise aus. R. die zerklüfteten, stel 
abstürzenden Felsenmauern des Tröcoki 
1. der lange Kamm des Col de la Seigtt 
der sich bis zum Mont Belleface und den 
Kleinen St. Bernhard hinzieht. Nu 
hinab nach ö 

(71a St.) Chapiu (1510 m.), dm 
liches Dorf, aberdennochder einzigacci?" 
table Punkt zum Uebernachten im H 
du Soleil (guter Wein). Daneben Wirts 
haus Le Pavillon. 


Von Chapiu über den Kleinen st. Bert 

hard nach Pr6 St. Didier. R 

(11 St.) Fahrweg für kleine Wa der 

zweideutigem Wetter dieser Weg ai 

sicherere jenem über Col de la SeEDE rer 

ziehen. Fussgänger brauchen keinen OR 
Von Ohapiu geht es durch das 

Bonseval hinaus nach 


| 


| 


BR 


8 8t.) Bourg St. Maurice, Städtchen 
)y 


" Zickzack nach dem Dorf St. Germain zum 


-" Aussicht auf den Montblanc und die Berge 


iR 


‚18t. zu ersteigen.) — Auf der Passhöhe 
.. (200 m.), einer 1 St. langen Hochebene, 
u Ueherreste eines aus’ Backsteinen erbauten 
'- Pmischen Tempels und eine 7 m. hohe Säule 


ö ll. Ferner ein grosser, ziemlich weiter 
:' 'Kreis, aus grossen rohen Steinblöcken gebil- 


“ Kriegsrath gehalten haben soll. Der Kreis 


der Belvedere und Mont Valesan, 1. der 
.. Vernaisee. Nun 2 St. lang sehr steil hinab, 


:Berrant und La Thuille (Wirtshaus). Jetzt 
: Im Thal der Thuille, wo der Weg gpt fahr- 
‚ar ist, an einer ehemaligen Befestigung vor- 


. @lacier nach 
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langer Gletscher (Glacier de Broglia, 
Fressenay, Brenva, Mont Frety, d’En- 
tröves, de Rochefort, Planpansitre etc.) 
herabhängt, welche dem Thal den Namen 
»All&e Blanche« gaben. Ueber Schnee- 
reste hinab, an den beiden Gletschern 
de UEstellette und de la Lex Blanche, 
sowie an den Sennhütten von Lex Blanche 
und Venny vorüber, wo etwas Milch zu 
haben ist. 

(6 St.) Der heil. Combal- See bleibt 
l. liegen. Der Glacier du Miage, neben 
dem der Weg über je St. fortläuft, hat 
hier vier Moränen im Thal abgeladen, 
deren eine von den Piemontesen am 
Ende des vorigen Jahrhunderts gegen 
einen Einfall der Franzosen befestigt 
wurde. Der Weg hat schon einigemalüber 
die Dora gesetzt, welche den Combal-See 
durchfliesst. Zur Cantine de la Visaille. 
Prachtvoller Thalblick. VolleMontblanc- 
Ansicht. R. der @rammont, 2731 m. (Aus- 
sichtspunkt, von Courmajeur zu erstei- 
gen), l. die beiden Hörner des @eant. 
Waldiger Rücken, der das Val Vani vom 
Val Ferret scheidet. Der @lacier de 
Brenva, einer der schönsten der ganzen 
Partie, nimmt so die Thalbreite ein, dass 
durch ihn der Weg gegen den Grammont 
hinauf gedrängt wurde. Die Doire oder 
Dora fliesst unter dem Gletscher hin- 
durch. An warmen Tagen hört man zu 
jeder Stunde den Donner herabstürzen- 
der Gletscherlawinen. Dem Gletscher 
gegenüber steht die Kapelle Notre Dame 
de Guerison. Der Weg biegt r. um den 
Mont Chetif, an dessen Fuss sich der 
aus dem Val Ferret kommende Thal- 
bach mit der Dora vereinigt und nun 
Dora Baltea heisst. Bei dem kleinen 
Bad La Saxe (Hötel du Montblanc) 
Brücke hinüber nach 

(8% St.) Courmajeur (1240 m.), 
grosses Dorf und Bad, endlich wieder mit 
‚komfortabeln Gasthöfen nach einigen 
Tagen der Entbehrung. 


Gasthöfe: *Hötel Royal. — * Angelo, hohe 
Preise. — *Hötel du Montblanc (10 Min. vom 
Ort), billiger. — Union, geringer. 

Auf dem Kirchhof die Gräber von drei 
Engländern, welche nebst dem berühmten 
Chamounix-Führer Tairaz 1860 beim Nieder- 
steigen vom Col de Geant verunglückten, 


an der Isere (Hötel des Voyageurs), Omnibus 
tägl. nach Moutier in der Tarentaise, Albert- 
‘ville und St. Pierre d’Albigny, von wo die 
‚Eisenbahn (Victor Emanuels "Bahn über den 
Mont Cenis) nach Turin und über Ohamböry 
ach Lyon und Genf führt. 
Der Weg geht über Chätelard (alter 
Thurm) und See. Hier verlässt er das Isere- 
thal und steigt 1. am Strom Le Reclus im 


Bi St.) Hospiz des Kleinen St. Bern- 
hard, das von einigen Mönchen des Grossen 
$t. Bernhard bewirtschaftet wird. Schöne 


der Tarentaise. (Ausflug zum Belevedere, in 


- (sus Cipolin, Marmorart, gehauen), Colonne 
d«& Joux, die keltischen Ursprungs sein 


det, Cirque d’Hannibal genannt, wo, ebenso 
' wie bei dem Grossen St. Bernhard, Hannibal 


ist wohl auch keltischen Ursprungs. — R. 


über eine malerisch gelegene Brücke nach 


- bei nach 
(11 St.) Pr6 St. Didier (Hötel Rosa ; Posta ; 
Iondres) und weiter nach Aosts S. 11. 


.. Am3, Tag von Chapiu thalaufwärts 
‚am Nant des T'eppes über Oratoire du 


.  (1’% St.) Mottet (Ancien Hötel; Re- 
. 208 de Voyageurs, theure Sennhütten). 
e Einförmiger Hinaufweg, nicht beschwer- 
‚lieh, zum Kreuz, auf 
(31% 8t.)*Coldela Seigne (2538 m.), 
Tenze zwischen Frankreich und Italien. 
Ueberraschend prachtvolle Aussicht 
uf das nun zu Füssen sich ausdehnende, 
6 Ki. lange Thal von Ferret , dessen 
oberster, zunächst liegender Theil L’AlZde 
Blanche genannt wird. Der Montblanc, 
seit dem letzten Blick im Chamounix- 
thal dem Auge ganz entzogen und durch 
vorgeschobene niedere Berge verdeckt, 
2eigt sich nun hier plötzlich in gänzlich 
veränderter Gestalt. Es ist eine unge- 
heute, etwa 3000 m. hohe, kahle, fast 
senkrecht abfallende Felsenmasse, die 
aus dem Glacier du Miage aufragt, in 
‚deren Einkerbungen jene Menge kleiner, 


h 
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und die Grabstätten weiterer Opfer, z. B. 
der Katastrophe vom 2. Sept. 1874 (S. 716). 

Zur Post nach Aosta (S. 771), Platzpreis 
7 Fr. (5 St. Zeit), fahren Morgens kleine 
Wägen bis 8. Didier, und dort erst bekommt 
man Diligence. Für Einspänner ausser der 
Zeit zahlt man bis Aosta 15—18 Fr., Zwei- 
spänner das Doppelte. 


Von Courmajeur, das oft sehr mit 
Fremden gefüllt ist, macht man die 
Zwischenpartie auf den Grammont 
(2731 m.), um eine südöstliche Front- 
Ansichtvom Montblane zu bekommen. — 
Partie auf Mont.de la Saxe, der zugleich 
auch einen schönen Einblick in das 
Aostathal gewährt. 

Auch von hier wird der Montblanc (S. 715) 
viel erstiegen. Nicht beschwerlich. Zum 
Puvillon du Montblanc, dann zur Cabane du 
Tacul (3565 m.) und über Gletscherspalten und 
Eisstufen zum Gipfel. 

Bei der Fahrt von Courmajeur nach 
Aosta(S.771)sind besondershervorzuhebende 
schöne Punkte: Villeneuve mit dem hohen 
Feisenschloss Argent, die ganze Landschaft 
inreichem Nussbaumwald, — und das Schloss 
bei St. Pierre, ebenfalls malerische Partie. 
Das Aostathal hat durch den hier in er- 
schrecklicher Ausdehnung vorkommenden 
Cretinismus, der im fortwährenden Zuneh- 
men ist, traurige Berühmtheit erlangt. Man 
rechnet 2 Procent dieser Unglücklichen auf 
die Bevölkerung. 

Von Aosta über den Grossen St. Bern- 
hard (S. 771 bis 764). 


4.und5. Tag (14St.). Der Weg durch 
das Val Ferret über Col de Ferret hinaus 
nach Martigny ist etwas minder interes- 
sant als die zurückgelegte Tour. 

Von Courmajeur über La Saxe r. 
in das Val Ferret einbiegend. L. die 


Glaciers d’Entreves und de Rochefort, | 
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darüber die Hörner des @ant. Dieäm- 
lichen Savoyarden-Dörfer Plainpansr 
und Le Pont. L. Glacier des granda Jo 
rasses. Rauher, sehr steiniger Weg. Ueber 
das Thalwasser hinüber nach (2 $t.) Pr& 
sec und T'errachet. L, die gefahrdrohenueN 
Felsenmassen der Montagnes des Eule 
ments, von denen im August 1798 der 
ganze Trioletgletscher sammt Moränen 
herniederstürzte und das Dörfeben Pridi 
Bar begrub. Jetzt steht etwas weitere, 
neues Oertchen (3!/s St.) Praz oder Predu 
Bar (kleines Wirtshaus), das letzte vor 
dem Passübergang. Der Weg hinauf be- 
schwerlich. L. der letzte Gletscher des 
Montblanc -Massivs auf dieser Thalseite 
der Glacier du Mont Dolent. Auf der m! 
einem Kreuz bezeichneten (5!js St.) Pass 
höhe des 0ol de Ferret (2493 m.) über 
sieht man die ganze durchwanderte Thsl 
länge bis zum Col de la Seigne. Best 
ders schön tritt Mont Pöteret hervor, i* 
wie das Dach eines gothischen Baues 
Spitzen geziert. Der Montblanc ist ver 
deckt durch den Geant und Les Joras®“ 
Im Vorblick das schweizerische Fer 
Thal; es bietet wenig; in der Tiefe Bert 
der Berner Alpen. Herabweg einfönt 
und steil. Bei den Sennhütten (Natl' 
lager) von (8 St.) Za Folly zweigt 1." 
Thal ab, das über den Col de Feneit 
zum Bernhard-Hospiz (8. 767) führt. D* 
das Thal durchfliessende Bach heisst: 
Dranse. Bei (11 $t.) Orsidres endlit 
mündet der Weg in die Bernhardstn‘“ 
(S. 763) und auf dieser hinaus ach 
(14 St.) Martigny (S. 760). 


e) Aus dem Chamounix über Col du Brevent und Col d’Anterne nach Sixt 


10 St. bis Sixt, für Fussgänger sehr 
lohnend. Bis Sixt kann der Weg zu Pferde 
zurückgelegt werden (Maulthier 18 Fr.), dann 
Fahrstrasse. Führer (18 Fr.) nicht unbe- 
dingt nöthig. Bei gutem Wetter völlig ge- 
fahrlos. 

Von Chamounixz auf dem Reitweg 
( Chemin muletzer) in 31/a St. zur Pass- 
höhe des Col du Brevent (2460 m.). Dann 
hinab und überdie (4/4 St.) Diaza (r. ge- 
langt man in 6St. aufden Buet). —LL. hinauf 
erreicht man in 27/2 St. die (7 St.) Pass- 


höhe des Col d’Anterne (2264 m.). di 
sicht auf die Montblanc-Kette, das Chr 
mounixthal, Col de Fa und Mont Bu 
grossartig. Ueber Schneefelder hinab") 
Lac d’Anterne. Dann über Schieferfels' 
hinunter auf gutem Weg zu Alpweider 
die von Weibern besorgt werden. Hib 
scher Wasserfall. Dann die Häus 
gruppe d’Anterne. Ziemlich eben fort 
Der Ausblick auf den Buet verliert sich. 
(Ya St.) Collet d’Anterne, (1700 m.) ® 


130 48. Route: Von Genf über Villeneuve durchs Rhönethal nach Brig. 


welchem der Pfad ziemlich jäh hinab- 
läuft. R. eine Schlucht des Rouget- Bachs 
und einige Fälleder Sofa-Quelle. Steiler, 
rauher Weg, sehr ermüdend. Esfolgen die 
. armseligen Savoyarden -Dörfer (1! St.) 

Pelly de Salles, Lignon und (?s St.) 
Fordalet. Ueber den Rouget- Bach, der 
' eine prachtvolle Kaskade bildet, wieder 
steil hinab über die (1/a St.) Obere Giffre- 
. Brücke nach (99/4 St.) Salvagny. Nunnoch 
. vollends hinaus in das Val de Sixt nach 
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(10St.) Sixt /Hötel du fer-&-cheval). 
Prachtvolle Lage (757 m.). Das ganze 
Thal ist reich an malerischeu Felsen- 
pertien und Wasserfällen, überhaupt an 
schöner Naturscenerie. 

Diligence von Sixt über Samo&ns (Poste; 


Cafe de la Mairie) und Bonneville hinaus 
nach (46 Kil.) Genf (S. 672). 


Von Sixt in 13 St. über den Ool de 
Jourplaine na m,) nach Zhonon am Genfer . 
See ($. 688). . 


- VL. Vom Genfer See durch das Rhönethal nach Wallis und 
über den Simplon an den Lago Maggiore. 


48. Route: Eisenbahn von Genf über Villeneuve, durch das 
- Rhönethal nach Martigny und Susten (Leuk); Post nach Brig. 


: den 


(180 Kil.) Eisenbahn von Genf (oder 
; Dampfschiff) nach Villeneuve, Martigny, Sierre 
‚ and Susten ah: Von Susten tägl. 3mal 
ilwagen nach (28 Kil.) Brig und 1mal über 
en (61 Kil.) Simplon nach (9% Kil.) Domo 
. #0Ossola und (152 Kil.) Arona (Mailand). 
Taxen: Eisenbahn von Genf nach 
| Be Kil.) Susten (Leuk) tägl. Smal in 71, St., 
.19 Fr. 90 C., II. 18 Fr. 65 C., III. 10 Fr. — 
: Post von Susten nach (28 Kil.) Brig (3 St.), 
Fr. 30 C. (Conpe 7 Fr. 15 C.); — nac 
- (4 Kil.) Domo d’Ossola (13 St.), 18 Fr. 75 C. 
- (Coupe 26 Fr. 85 C.); — nach (152 Kil.) 
Arona (19 St.), 27 Fr. 600. (Coupe 41 Fr.60C.). 
Die nach französ. System eingerichteten 
Waggons dieser Linie sind nicht besonders 
bequem. Damen sollten (auch der gemisch- 
ten Gesellschaft wegen) wenn möglich 
I. Klasse fahren. . Plätze rechts nehmen. 


Von @enf bis (61 Kil.) Lausanne 3. 
8. 643—642. Der Zug verlässt Lausanne 
: (8. 636) und fährt durch Weinberge und 


reiche Gelände (r. stets herrliche Aus-. 


blicke auf den See und die savoyischen 
Gebirge) an den Stat. Luiry (am See 
Denkmal des am 24. April 1723 für die 
geknechtete Waadt hingerichteten Ma- 
‚Jors Davel), weiterhin durch Tunnel, 
an Oully und Bivaz St. Saphorin (alter 
Befestigungsthurm) vorüber, hinab an das 
Seeufer und diesem entlang nach 


(80 Kil.) Vevey ($. 697). Im Vor- 
grund am See-Ende der Eingang zum 


Schweiz. 


Rhönethal, und in dessen Hintergrund 
r. die zackige, herrlich geformte Dent 
du Midi und 1. die Dent de Morcles. Es 
folgen jetzt die üppig belebten Ufer von 
Clarens und Montreux, eine ununter- 
brochene Kette zierlicher Landhäuser 
und prangender Gärten bildend. Stat. 
La Tour de Peilz (alter Thurm), Burier, 


h|dann der Tunnel von Baugy (l. oben 


Schloss Ortes) und (85 Kil.) Olarens 
(S. 696). Alsdann (86 Kil.) Vernex- 
Montreux, S. 693 (r. im Seewinkel Bou- 
veret, dahinter der Grammont), (88 Kil.) 
Veytauzx - Chillon (S. 692), und dicht an 
dem vom See umspülten düstern Schloss 
Ohillon vorüber nach 

(91 Kil.) Villeneuve (I. das grosse 
Hötel Byron), S. 690. Die Aussicht in 
das Rhönethal und auf die zackige Dent 
du Midi öffnet sich. Im übrigen ist die 
1 St. breite versumpfte Thalsohle ohne 
Interesse. — (95 Kil.) Stat. Roche. 

Oberhalb des Orts, gegen die Felsen zu, 
wächst .Cyclamen hederifolium, das sonst 
nirgends am nördlichen Abhang der Alpen 
vorkommt; Botaniker und Gärtner machen 
Jagd darauf. 4 

(101 Kil.) Stat. Aigle, Näheres s. 
8.748. 

Aussteigen für die Tour in die Ormont« 
Thäler, S. 750. 
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Die Rhöne bleibt immer r. in einiger 
Entfernung. R. schöner Blick in das 
Val d’Illiez und auf die schneemuldige 
Dent du Midi. — L. isolirter Hügel, &£. 
Triphon, mit einzelnem Thurm, angeb- 
lich ein Römerbau. 

(105 Kil.) Stat. St.Triphon, wo schöner 
schwarzer Marmor gebrochen wird. 

‚ 1a St. 1. das in üppiger Nussbaum- und 
Kastanien -Waldung liegende Dorf Ollon 
(Hötel de Ville), nach ärztlichen Angaben der 
mildeste Ort in der ganzen Schweiz; Brust- 
kranken besonders zu empfehlen. — 2 St. 
über Ollon das im Sommer wegen seiner 
herrlichen Bergluft viel aufgesuchte Che- 
siöres sur Ollon (Pensionen) und 1! St. 
weiter Villars (*IZötel du Grand Moverand; 
Pens, Chälet; Pens. Bellevue). 


(109 Kil.) L. Stat. Bex (spr. B0), 
berühmtes Soolbad. Näheres $S. 752. 

Aussteigen für die Touren: über den 
Pas de Cheville nach Sitten, S. 754; — über 
MontheyinsVald’Illiez nach Champery, 8. 758. 
„ Die Bahn: überschreitet die Rhöne, 
nähert sich dem befestigten Engpass, 
durchfährt einen Tunnel und hält in 


(114 Kil.) St. Maurice, 

Gasthöfe: Hötel des Alpes (theuer, ohne 
Komfort). — Dent du Midi. — Hötel del’ Union. 
— Hötel du Simplon. — Hötel d’Ecu du Valais. 
— Restaurant am Bahnhof (theuer). 

Hier mündet, von Bouveret (S. 690) kom- 
mend, die Simplonbshn ein, welcher auch 
der Schienenweg von St. Maurice bis Sierre 
gehört. Die Waggons lassen viel zu wün- 
schen übrig. Die meisten Bahnhöfe sind 
wahre Ställe. Seit Frühjahr 1874 ist die 
‚bankerotte und bisher interimistisch verwal- 
tete Bahn im Weg öffentlicher Licitation in 
die Hände der Suisse occidentale übergegan- 
gen und nunmehr in besserem Betrieb. 

Taxen: Von St. Maurice nach (66 Kil.) 
Susten, I. 7 Fr. 95 C., II. 5 Fr. 30 C., III. 
4 Fr.; — nach (23 Kil.) Bouveret (Genfer 
See), I. 2 Fr. 75 C., II. 1Fr. 85C., IU. 
1 Fr. 40 C. 

Das Thal wird hier so von den Aus- 
läufern der Dent du Midi und Dent de 
Morcles eingeengt, dass die Strasse neben 
der Rhöne in den Felsen gesprengt wer- 
den musste. Wahrscheinlich stand hier 
das Agaunum der Römer; viele gefun- 
dene römische Grabschriften scheinen 
dies zu bestätigen. Die Gebeine des heil. 
Mauritius, der hier (285) den Mär- 
tyrertod litt, sind in einem kostbaren 
Reliquiensarg beigesetzt. Als natürlicher 
Vertheidigungspunkt wurde St. Maurice 
befestigt. 


Die Augustinerabtel, welche eine vor- 
treffliche Bibliothek mit wichtigen alten 
Handschriften besitzt, wurde im 6. Jahrh. 
vom König Sigismund von Burgund so reich 
ausgestattet, dass die Zahl der Mönche bis 
500 stieg. In der Bibliothek ein goldener 
Bischofsstab mit kunstvoll ciselirten, z0ll- 
langen Figürchen, einKelch, welehenKönigin 
Bertha geschenkt haben soll, ein anderer 
aus Achat geschliffen, ein Evangelienkoder, 
von Karl dem Grossen geschenkt, sarace- 
nische Geräthschaften ete. Sehensweriher 
Garten beim Kloster. Der Abt führt den 
Titel eines Grafen und Bischofs von Betb- 
lehem in partibus. i 

In St. Maurice wird durch Plakate der 
Besuch einer hoch oben am Felsen gelegenen 
Höhle, die den brillanten Namen #rotte 
aux Fses führt (1 Fr. Entree), anempfohlen. 
Es ist ein ca. 600 m. langer, 1 m. breiter, 
etwas mehr als Mannslänge hoher Stollen 
ohne jedes andere, als vielleicht historische 
Interesse, der in seinem Innern weder 
»Seen, die mit Kähnen befahren ‚werden 
können, noch Stalaktiten«, wie man sie I 
der Nebelhöhle, Baumanns- und Biels-Höhle, 
in der Adelsberger Grotte ete, sehen kant, 
birgt, Diestalaktitischen Zäpfchen sind kaun 
1 Zolllang und die Stalagmiten unbedeutend. 
Der Ertrag wird zum Besten des Waisen 
hauses verwendet. 


Bei der Weiterfahrt von $t. Maurice 
r. hoch oben an: der Felsenwand, In 
luftiger Höhe wie ein Schwalbennest di 
Hermitage de Notre Dame du Sexe, Ansit 
delung aus dem 6. Jahrh, In das Gestein 
gehauene Stufen führen hinauf. Unten 
die Märtyrerkapelle von Perollaz, W 
nach der Legende Kaiser Maximin un 
302 die Krieger der thebäischen Legion 
deeimiren und ihren Heerführer Mauritis 
hinrichten liess, weil sie sich weigerten. 
dem Christenthum zu entsagen. 

R. das jetzt wieder theilweise be 
baute Trümmerfeld, welches zum Theil 
von dem Schlamm- und Felsensturz ber- 
rührt, der im. August 1835 von der Den 
du Midi herabkam, theils durch den ver 
heerenden St. Barthelemy-Wildbach her- 
nieder gewälzt wurde. — Oben 1. Deu 
de Morcles. 

Darunter die Bäder von Lavey, lebhaft 
besuchte 300 C. warme Chlomatriumquell‘ 
die in der Rhöne entspringt. Grosses, gUle‘ 
Hötel, Pens. pr. Tag 6—d Fr. Inhalation- 
Salinenbäder, Direktor Pasche. (Omnibv: 


vom Bahnhof St. Maurice 1 Fr.) Weiters 
s. S. 18, 


(121 Kil.) Stat. Evionnaz, wo die 
durch Bergsturz und Schlammlamine 
‚563.n. Chr. zerstörte Stadt Epaunum 
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stand, in der 547 ein grosses Kirchen- 
koneil abgehalten wurde. 

L. Outre- Rhöne und Collonges. 

Dann r. *Cascade de Pissevache, 
prächtiger Wasserfall der Sallenche (in 
regenarmer Zeit nicht lohnend), der in 
wollig runder Masse über die zackig zer- 
sprengte, terrassenförmig ausgestufte Fel- 
senwand 61 m. hoch herniedersinkt und 
mit einer in unzähligen Strahlen njeder- 
plätschernden Menge von Nebenkas- 
kaden das Hauptbild umgibt. Vormit- 
tags Regenbogen. Leider fehlt es ihm an 
reicher Laubfolie, Ein bequemer Zick- 
zackweg führt hinauf bis unter den Fall 


(124Kil.) Stat. Vernayaz/(Bahnhofs- 
vestauration). Aussteigen zum Besuch 
der @orge du Trient, der Cascade de Pisse- 


vache und zur Tour ins Chamounix. 

Omnibus zur Schlucht und dem Hotel des 
Gorges de Trient 50 C. 

*Grand Hötel des Gorges du Trient, gut 
gehalten, 60 Zimmer. Telegr.-Station. Mässige 
Preise. Führer und Maulthiere für Chamou- 
nix. Kleiner Wagen (über Martigny) nach Cha- 
mouniz: 1 Pers. 50 Fr., 2 Pers. 60 Fr., 3 Pers. 
Fr. — Petit Hötel des Gorges du Trient und 
Hötel des Alpes (beide einfach), im Dorf. 

‚, "Las 6orge du Trient (Entree 1 Fr.) 
ist eine durch vertikale Spaltung eines 
105 m. hohen Felsenkörpers entstandene 
enge, finstere, vielfach gewundene Schlucht, 

urch welche, wie in einem Höhlenlabyrinth, 
der Trient sein Gletscherwasser ausströmt. 
Sie erinnert an die bekannte Taminaschlucht 
hinter Bad Pfäfers(S.120), ist aber weit gross- 
artiger (8. die Abbildung). Ein in eisernen 

lammern hangender, völlig gefahrloser Steg 
führt (ca. 10 Min.) in die Tiefe dieses schauer- 
lichen Felsengeheimnisses. Im Hintergrund 
in brausender Wassersturz. Jeden Sonn- 
abend Abend Beleuchtung der Schlucht durch 
bengalische Flammen. Im Echosaal »1’Eglise« 
(eine Felsenrotunde) Pistolenschuss 50. C. Die 
Schlucht ist ca. 15 Kil, lang und endet in 
der Nähe des Gasthauses auf Passage du 
Töte Noire (8.720). L. führt ein steiler Pfad 
Im Zickzack auf die Höhe der Felsen, von 
Wo man in die schwarze Nacht der Schlucht 
hinabsehen kann. 


Fortsetzung der Bahnroute 8. 735. 


Von Vernayaz nach Töte Noire. 


Kürzeste Route ins Chamounix. 
St., Jetzt überall für Pferde (später. 
"ogar für kleine Wägen) gangbar. Im Hötel 
es Gorges du Trient Träger, Maulthiere (8Fr.) 
re Führer; letztere nicht. nothwendig; bis 
ötel Royal (am Tete-Noire-Pass) 8 Fr. 


48. Route: Von Vernayaz nach Töte Noire, 


736 


‘Von 'Vernayaz steigt der Weg (ungefähr 
in Mitte zwischen Trientschlucht und: Pisse- 
vaohe) in einer sehr gut hergerichteten, aber 
auch sehr steilen Serpentine hinauf. Fort- 
während schöner Rückblick aufs Rhönethal. 
Bis zur Höhe durch prächtigen Kastanien- 
wald ;tiefer Schatten,intensive Farbenfrische. 


Wohl ein dutzendma] überbrückt der Weg 


einen herabschäumenden Giessbach. Interes- 
sante Felsenpartien. 1 St. bis zur Höhe. 
Freiere Aussicht. Unten I. das schluchtige 
Trient- Thal, welches sich nach und nach 
erweitert. — Salvan, Alpendörfchen mit 
zwei einfachen Herbergen [Hätel des Alpes 
am besten). — 10 Min. weiter (ziemlich eben) 
Pont du Triege (Entree 1 Fr.). Prachtpunkt. 
Kapellen. Grossartiger Wasserfall. Kul- 
mination der landschaftlichen Schönheit; 
Partien, mit denen nur wenige aus Grau- 
bünden an wilder, ergreifender Pracht wett- 
eifern können. Eine Masse milchweiss- 
schäumender, glänzender »Eaux« (l’eau 
blanche, l'’eau rouge, ruben-blanche u, a.); 
am gewaltigsten Trin-eau, in finsterer 
Schlucht. 7 . 

Der Weg biegt r.; schön und eben geht 
or an schwindelnden Abgründen entlang, 
überall Brüstung. Tiefunten braustündsiedet 
schneeweiss die Trin-eau in finsterer Tannen- 
nacht, bis sie in die Trient mündet. Ueber- 
wältigende Naturpracht; die Viamala bietet 
nichts ähnliches. Einige Minuten weiter, 
vor des Bachs donnernd hinunter schäumen- 
dem Wasserfall cine kühn über die Schlucht 
gewölbte Brücke. Man überblickt die ganze 
Tiefe; weit unten, wo man glauben sollte, 
dass keines Menschen Fuss hingelangen 
könne, wildromantische Reste einer ‚ältern 
Brücke. — 34 St. weiter Triquent, Alpendorf 
(kleines Wirtshaus). Eben fort, dann !% St. 
Zickzack ziemlich steil durch mächtigen, 
imposanten Urwald hinauf nach Fenhaut 
(Wirtshaus), letzte schweizerische Gemeinde, 
freundliche, dienstfertige Leute. Plötzlich 
taucht die Wunderwelt der Gletscher an 
den Aiguilles rouges auf, und nicht lange 
darauf, märchenhaftü berraschend, die Masse 
des Montblanc. 40 Min. Gabelung des Wegs: 
nicht geradeaus, sondern beim Kreuz 1. über 
eine schöne, nicht steile Serpentine hinunter 
in 20 Min. zum Dorf, welches l. liegen bleibt, 
und nach weiteren 5 Min. zum Hötel Royal 
du Chatelard; Einmündung in den Tete-Noire- 
Pass, Weg von Murtigny nach Chamouniz 
(S. 719), geradeaus. on 


Hauptroute. Mit der Bahn weiter, 
Brücke über den Trient; r. schroffe Fel- 
sen, riesigen Mauerüberresten ähnlich, 
wie von Cyklopen aufgethürmt. — Plötz- 
lich öffnet sich 1. das obere Rhönethal 
und gestattet Blicke bis in’den yon 
schneeigen Kuppen abgeschlossenen 
Hintergrund. Auch die Bähn schwenkt, 


| der Rhöne folgend, entschieden nach , 
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u. überbrückt die aus dem Val de Bagnes 
und Val d’Entrement kommende Dranse. 


(129 Kil.) Martigny la Ville, 
deutsch Martinach (460 m.). Kreuz- 
punkt aller Touren über ‘den St. Bern- 
hard und ins Chamounix. NäheresS. 760. 

eg Aussteigen für die Touren: über 
den Col de Balme ins Chamounix (S. ze _ 


über Töte Noire ins Chamouniz (3. 731—716 
tiber den Grossen St. Bernhard nach Aosta 


(5.762) — ins Val Ferret (3. 762764) — Val 
de Bagne (S. 770). 

Weiter mit der Bahn. L. Die Felsen- 
basteien des Grand Moverand (2974 m.) 
und Dent de Morcles (3061 m.). R. oben 
Pierre & voir. 

(137 Kil.) R. Stat. Saxon mit hoch- 
gelegener Ruine, jod- und bromhaltiges 
Mineralwasser. (Hötel du Valais; Hötel 
Vaney; Hötel Pierre-a-Voir, gut; Cafe 
Trimond. Mehrere Pensionen.) Im 
sogen. Kasino eine Spielbank (Roulette 
a un Zero mise 2 Fr.; — Trente-et- qua- 
rante mise 5 Fr.; höchste Sätze 2000 und 

'4000 Fr.). Sehr gemischte Gesellschaft. 
Das Spiel wird 1877 geschlossen. — 
Promenaden, Konzerte. Hier werden im 
Hochsommer, besonders gegen Abend, 
kleine Mücken höchst lästig, die über den 
sumpfigen Gegenden schwärmen. Man 
schliesse die Fenster der Schlafzimmer 
zeitig. 

Ausflug (4 St.) auf den Pierre-&- Voir 
(8. 761). | 

R. Stat. Riddes, in sumpfiger Fläche. 
L. oben die Felsenmauern der Haut de 
Cry. — Darunter Saillon, mit malerischer 
Burgruine. Feigen- und Mandelbäume 
in Masse. 

Die Bahn überschreitet auf eiserner 
Fachwerkbrücke die Rhöne. Weiter ]. 
St. Pierre de Clages. — (148 Kil.) Stat. 
Ardon, au der Oeffnung des Lazerne- 
thals, durch welches der Weg zum Pas 
de Cheville führt. 

Das Thal bietet zwar viele hohe und 
seltsam zerklüftete Berge (darunter 1. die 

'Spitzen der Diablerets) zu beiden Seiten, 
aber ohne spannendes Interesse. — L. 
Conthey und Vetroz, traubenreiche Orte 
mit glühenden Weinen. 

(155Kil.) Sitten oder Sion, Haupt- 
stadt des Kantons Wallis (506 m.), der 


landschaftlich schönste Punkt desRhöne- 
thals, Näheres $. 778. 

er Aussteigen für die Touren in 
das Val Hörömence (Pas ds Ohevres, Evolena) 
Ss. 786, — tiber Pas de Cheville nach Ber 
S. 787, — in das Val d’Herens (Eringer Thal) 
nach Evolena S. 782, — tiber den Sanetschpas 
nach Saanen S. 624— 623, — über den R« 
wylpass (S. 608) ins Simmenthal 8. 621. 

Der Kanton Wallis s. S. 776. 


Die Bahn läuft längs der früher ver- 
heerenden, jetzt korrigirten Rhöne. Im 
ganzen Thal wieder Mücken und die Bise 
(ein austrocknender Wind) sehr lästig. 


Letzterer weht fast regelmässig tägl. vn 
10--5 Uhr. L. weit hinab immer Reb- 


berge, r. steil aufsteigende Alpen und 
Bewohnte Waldhöhen. Im Rückblick die 
beiden inmitten des Thals liegenden 
Felsenkegel, auf denen die Ruinen V« 
leria und Tiourbellon thronen. 
Folgen ‘die Stationen St. Leonard, 
Granges (mit Burgruine) und endlich 
(171 Kil.) Siders, franz. Sierr 


{ Bahnhofsrestauration). 


Gasthöfe: *Hötel u. Pens. Baur, auser 


halb des Städtchens, Milch - und Traubenku 


viel besucht, auch als Herbstaufentbalt zu 
empfehlen. — Hötel Bellevue, in einem alte 
Schloss etablirt, gut, umfassende Blicke in die 
Gebirgswelt vom Garten aus. — Hötel & 
ia Poste. 
Omnibus tägl. nach Leukerbad 6’ Fr: 
Führer: Zur Bella Tola 12 Fr. — nacı 
Frutigen 20 Fr. — Lenk (Rawylpass) 15 Fr. 
Ueppig wuchernde Gärten umgeben 
den Ort, südliches Leben 
grosser Theil des Walliser Adels. Ds 
Innere des Orts ist nicht 
aber die Umgebung ist reich an her 
lichen Aussichtspunkten. Hier wird vor 
trefflicher Malvasier oder Muskatwein X 
baut; das Trinkwasser ist schlecht. 8 
ders ist die Sprachscheide für deutsch? 
und französische Zunge; thalabwärts Al’ 
gemein letztere. Mildes Klima. 
Spaziergänge zu der aus der SaracelT. 
zeit stammenden (14 St.) Tour de Goubin ( n 
menaden, Aussichtspunkte), darunter 2 es 
kleine Seen mit Badeanstalten und Kabn 
zu Wasserfahrten. — Zur (li St. 
La Geronde , auf stotzigem Felsen 
wo aus man das Rhönethal auf- un 
wärts überblickt. — Tour in das Bivise 
und auf Bella-Tola (s. unten). 


Fortsetzung der Hauptroute S. 748. 


R 
hol 


tritt uns von 
allen Seiten entgegen. Hier wohnt U 


sehenswerth, 


. befindet 


- Und 


| über die Rhöne in den Wald von Finge, dann 


Seitentour: Von Sierre Siders) in 


das Eivischthal (Val d’ nniviers), 


auf Bella Tola. 


7 St. von Sierre bis Zinal. 

Neu erbaute Fahrstrasse bis (51/, St.) Ayer 
(Ispärmiger Wagen 15 Fr.). Von Vissoye Fuss- 
touren mit Führern;; amtlich festgesetzte Taxe 
(vom 8. Juni 1870) 6 Fr. pr. Tag und 1Fr. 
zur Unterhaltung der Wege. Stationspunkte 
and (5 St.) St. Luc für die Besteigung der 


Bella Tola und für den Zı'meidenpass in das 


Turtmanthal, — und Dorf Zinal (S. 740) für 
Pas de la Forcletta, Col de Zinal oder Trift- 
Joch (nach Zermatt) und Col de Sorebois im 
Anschluss an Col de Torrent nach Evolena, 

Führer: Nach St. Luc 6 Fr.; — Vissoye 


5 Fr. — Zinal 10 Fr.; — über Luc und Gru- 


ben nach Zermatt 30 Fr. 


& ray die Tiefe des Thals vgl. Karte 
Neben dem Gornergrat im Zermatter 
Thal birgt die Tiefe des Val d’Anniviers 
(4 Kil. lang und von der wilden Novisonche 
durchströmt) das Erhabenste und Gross- 
artigste, was die Walliser Alpen besitzen. 
Thal und Volk sind originell. Die zahl- 
reichen, über das ganze Thal zerstreuten 


; Wohnungen, die vom Rand der Gletscher 


bis zu .den Schluchten der Pontis (Thalaus- 


: gang) fast ununterbrochen sich fortsetzen, 


könnten zu der Vermuthung verleiten, dass 


. eine äusserst zahlreiche Bevölkerung das Thal 
‚ erfülle. Der Reisende ist jedoch erstaunt 


ei jedem Besuch, in welcher Jahreszeit er 


. auch unternommen werde, immer einzelne 


Dörfer ganz ausgestorben zu finden. Dies 
rührt von dem Nomadenleben der Annivi- 


arden her. Der Eivischthaler treibt nicht 


‚ bloss Viehzucht, sondern auch Ackerbau, ja 


sogar Weinbau im Rhönethal; aber sein Be- 
sitztbum liegt Tagereisen weit auseinander, 
sich in den verschiedensten Höhen- 
linien, und daher sieht man ihn fast das 
ganze Jahr hindurch auf der Wanderung 
begriffen. An allen Hauptstationen hat er 
sich ein Häuschen gebaut, in jedem einen 

eller mit reichlichen Vorräthen an Käse 
und Wein. Aber auch für seine Kühe, von 
denen er sich nur in den drei Sommermona- 


E ten trennt, hat er gesorgt. Ein niedriger, 
- Telnlicher, mit Bohlen belegter Stall, Heu 


der besten Sorte und ewig laufende Brun- 


' nen befriedigen deren Bedürfnisse. Durch 


solche Einrichtungen gesichert, kann er leicht 
ohne grosse Mühe von einer Station 
Zur andern reisen. Man darf sagen, dass es 
nicht leicht ein fleissigeres, umsichtigeres 
Gebirgsvolk gibt als die Anniviarden. Darum 
gibt es auch keine Bettler im Thal, aber 


auch, mit Ausnahme der für Fremde erbauten 


Gasthöfe, keine Wirtshäuser. Hier herrscht 


_ noch urpatriarchalisches Wesen. Die allge- 


meine Umgangssprache ist ein französisch- 
Tomanisches Patois ; jedoch versteht dieMehr- 
23hl auch deutsch. 


Von Sierre auf der Strasse nach Leuk 


48. Route: Sieders — Eivischthal (Bella Tola). 
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r. einschwenkend, hinauf nach Chippis. Man 
betritt jedoch das jenseit der Navisanche oder 
Üsenz gelegene Dorf nicht. Am Weg alte 
Ruine; von dort prachtvoller Thalblick und 
Rundschau auf die Berge. 


(2 St.) Niouc. Bei der Kapelle Ansicht 
der Tele Blanche, Dent Blanche, Rothhorn, Lo 
Besso und Gabelhorn. R. unten die Felsen- 
tobel Zes Pontis. Drei Tunnel in die Felsen 
gesprengt. 

(3 St.) Dorf Fang, tief unten malerisch 
in einem Nussbaumwald versteckt. 


Ausflug. Auf das Illhorn: von Fang ı. 
hinauf nach Chandolin und von da auf den 
Gipfel des kraterartig ausgehöhlten Bergs. 
Wer Bella Tola besuchen will, geht nicht 
auf das Illhorn. 


Von Fang nach dem schon von weitem 
sichtbaren (4 St.) Vissoye, 1220 m. (Hötel d’ An- 
niviers; beim Pfarrer Wein). 


Von hier 1 St. l. bergauf nach . 


St. Luc, Bergdorf (1675 m.), Station für 
Bella Tola on de Bella Tola, einfach, 
freundliche Bedienung, billig. Telegraph. 
Führer nach Bella Tola 6 Fr., Illhorn 10 Fr.). 
Nahebei der Pierre des servagois, ein Fel- 
senblock, der für einen Druidenaltar ge- 
halten wird. Aussicht auf den Durand- 
Gletscher, dahinter das Matterhorn. 


Ausflug: Auf Bella Tola (3090 m.; 317, St.). 
Bis hinauf zu reiten. Pferd 10 Fr. Führer 
(nicht nöthig) 6 Fr. Proviant mitzuneh- 
ınen, weil kein Wirtshaus oben ist (nur 
kleine Schutzhütte). Aussicht auf ein fast 
endloses Gipfelmeer der ganzen Berner, 
Ober- und Unter- Walliser Alpen bis zum 
Montblanc, der in seiner ganzen Grösse 
hervorragt. — Von Bella Tola über den 
Z’meiden- Pass (prachtvoller, weisser Mar- 
nıor), an einer eisenhaltigen Quelle (rost- 
farben) vorbei, über Z’'meiden- Alp nach 
Z’meiden. 


Auf Mont Tounot mit grossem Gletscher- 
Nur beschränkte Aussicht. 


Pas du Boeuf von St. Luc in 6 St. in 
das Turtmanthal über die Pletschenalp, 
kommt unten bei dem Vollensteg auf den 
Reitweg. 


Z’meiden-Pass von St. Luc, über die 
Combaz verte und man erreicht gleichfalls in 
6 St. das Turtmanthal bei Z’meiden (S. 744). 


Von Vissoye durch freundliches Gelände. 
(1 St.) Mission. Drüben r., jenseit des Flusses, 
liegt St. Jean. — Hier spaltet das Thal in 
zwei Arme; r. das westliche ist das Torrent- 
Thal (3. 742) mit Pässen nach Evolena; l.. das 
östliche Zinalthal. In letzterem 


(Ya St.) Ayer, Hauptort, ärmlich aus- 
sehend. Von hier aus über Pas de la For- 
eletta (S. 745) nach Gruben (8. 744) im Turt- 
manthal (6! St.), mit Maulthier. Weiter im 
Thal hinauf bei Usine über die Navisanche 
an deren linkes Ufer und bei Prazlong wie- 
der an das rechte nach 7 

c 


N; 
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(11/, St.) Zinal (1678 m.), Alpendörfchen 
(Hötel Durand [Bapt. Epinay, vortrefflicher 
Kenner der Walliser Alpen], klein, aber gut. 
Stationspunkt für Gletschertouren). 


Auf Mountet (3200 m.) seit 1873 neue 
Klubhütte, vom Wirt und der Sektion Monte 
Rosa erbaut. 


(Vgl. Karte bei R. 58.) 


*Alp de l’All6e (Montagnes de la Lets). 
3St. Führer 5 Fr., bis Pigno de l’Allde 15 Fr. 
1 St.ziemlich ebener Weg, durch einen Felsen- 
riegel geschlossen, der vom westl. Berghang 
. gegen den östl. Mont de l’ Arpitelta vorspringt. 
Aus schmaler Spalte zwischen beiden strömt 
dieNavisanche. Der Wald zieht sich bis hinab. 
Durch denselben hinauf zu dem etwa 100 m. 
höher gelegenen kleinen Plateau, hinter dem 
die Felsen wieder tiefabfallen. Plötzlich steht 
man vor dem gewaltigen Glacier de Zinal, 
von dem man bis dahin nichts ahnte. Er ist 
wie ein schmales Band zwischen die dicht 
zusammentretenden Felsen eingeklemmt. Un- 
ten im Grund brickt die Navisanche aus ihm 
hervor und kleinere Wasseradern rieseln an 
den Seiten herab. Nur die Vorderwand zeigt 
entblösstes Eis; die Oberfläche, so weit man 
dieselbe von hier aus sehen kann, ist mit 
Blöcken bedeckt; erst wefter oben scheidet 
sich die allgemein gewordene Schuttmasse in 
sechs graue Gufferwälle aus. — Durch den 
Wald hinauf zu den Alphütten von V’Allee. 
Hier erschliesst sich eine Umschau, wie sie 
kaum an einem andern Alpenpunkt schöner 
aufgefunden wird. Mitten im mächtigen 
Eiskessel liegt die zweizackige Pyramide Lo 
Besso (an ihrem Fuss neue Klubhütte). Da- 
hinter erheben sich durch blendend weisse, 
schneebedeckte Kämme miteinander verbun- 
den: das Weisshorn (4512 m.), in breitem Ke- 
gel aufsteigend (zum erstenmal im Sommer 
1861 von Prof. Tyndall erstiegen); ihm folgt 
das steile Rotkhorn (4223 m.), dann das Ga- 
beihorn (4073 m.), darauf der Felsenkamm 
der Pointe de Zinal (37% m.). Der Grand 
Cornier (3969 m.) ‚verdeckt die noch bedeu- 
tend höhere Dent 'blanche. Hier ist noch 
eine wenig gestörte Heimat der Gemsen. 
(Beim Sennen, wenn er anwesend ist, Käse, 
Butter und Brod.) Den besten Teberblick 
vom Hintergrund des Zinalthals erhält man 
auf der gegenüberliegenden Alp l’Arpitetta 
(2261 m.). Zu Füssen liegt (von diesem Stand- 
punkt gesehen) 1. der Momming- Gletscher, 
über dem das Zinal- Rothhorn emporragt. 
Das Felsenriff Roc Noir (3128 m.) kann er- 
klettert werden. 


Rüstigen und schwindelfreien Bergstei- 
gern ist die Partie auf *Pigno de l’All6e 
3404 m.) dringend zu empfehlen, dessen 

ussicht vielleicht nur von jener des Gor- 
nergrates erreicht wird. Von der Alp l’Allde 
214 St. etwas steil bergen. Ganz schwin- 
delfreie Touristen gehen von hier über einen 
schmalen Grat auf Garde de Bordon (3330 m.), 
wo die Aussicht unvergleichlich schön ist; 
auch das Matterhorn ist sichtbar. — Um 
von Zinal über ji de la Forcletta nach 


Gruben im Turtmanthal zu. gehen, braucht 
man nicht hach Ayer zurück; es führt eiu 
etwas steiniger, aber ganz gefahrloser Pfad 
über Cr&te d’Omberenza (herrliche Aussicht). 
— Eine andere empfehlenswerthe Tages 
tour führt über den Col de Sorebois re m.) 
und die Abhänge von Chaleaupre hinauf 
zum Pos de Lona und auf Bec de Bosson 
(3160 m.) mit brillanter Rundsicht; ziemliche 
Kletter-Partie. Hinab über Mont d’Eison 
nach Evolena. — Etwas beschwarlicher ist 
die Tour über Col de Sorabois, das Val de Moirs 
traversirend, zum (ol de Torrent (29% m.) 
und auf Sasseneire (3259 m.). Vgl. 8. 78. 


Flora: Androsace pennina, Arnica Clusüi, 
Carex approximata, Üerinthe glabra, Gen 
tiana purpures, Juncus triglumis, Luzula 
spadicea, Pedicularis recutita und rostrai, 

alix retusa, Saxifraga aspera und exarata, 
Aquilegia Alpina, Arnica Doronicum, Gen- 
tiana glacialis und nivalis, Phaca alpl2s 
Phleum commutatum, Cerastium alp., Juneus 
Jacquini, Salix glauca Lapponum und Salix 
helvetica. 


Col de Zinal oder Triftjoch (Führer 
25 Fr.), 12 St. Nur für geübte und schwin- 
delfreio Kletterer. Er ist erst in den letzten 
Jahren wieder gangbar gemacht worden un 
gehört zu den ausserordentlichsten Partien, 
die sich überhaupt in den Hochalpen machen 
lassen. Strick, Beil und Schuheisen sind un- 
bedingt nothwendig. Von der Alp F4l& 
hinab auf den Zinalgletscher und über ibn 
hinauf, so dass man den Südabhang des Fel- 
sens Lo Besso erreicht. (Neue Klubbätte.) 
Schon hier erschliesst sich ein Gletscher 
gemälde von gewaltiger Erhabenheit. Viele 
Touristen gehen nur bis hierher, oder ef- 
klimmen noch den Roc Noir, der inmitten 
des Gletschers steht. Von dem Südabhan 
des Lo Besso gerade hinüber nach dem Trift 
horn. Hier hängt von einem Felsengesims 
ein mit Knoten versehenes Seil herab, ® 
dem man hinauf turnen muss. Dann kommt 
eine Leiter, die zu ersteigen ist, und nüN 
geht es 1 St. lang an senkrechter Felsenwan 
empor, die jedoch allenthalben sichern 3 
gewährt. Bevor der Passeinschnitt errel 
wird, ist neben dem Weg eine 21 m. lange 
eiserne Kette mit Klammern in den Fels 
befestigt, an der man sich anhaltend weitet 
vorrückt. Passhöhe (3540 m.) von Zinal 8 
in 7—8 St. zu erreichen. Der Hinabwt 
über den Triftgletscher ist weit weniger a 
strengend und gefahrlos. In 4 St. D 
Zermatt (S. 794). 


Torrent-Thal wird der westliche, in des 
Gebirge eingreifende Thalarm genannt." 
Eingang desselben liegt Grimenz. Von Nr 
sion im Hauptthal (8. 740) hinab über ©" 
Navisonche am Abhang des Oorne de h 
rebois herum, über den Torrent- Thalbach, 
hinauf nach @rimens. Von Ayer kann mM 
ebenfalls über das Wasser hinüber an elacı! 
Pochwerk und einige Stunden höher en 
einem Bergwerk vorbei nach Grimenz 8° 
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langen. Von hier geleitet der gute und gang- 
bare Pass de Lona (2720 m. Passhöhe) nach 
Eison im Val d’Herens. Die Tour in das 
Torrent-Thal ist nicht in so hohem Grad 
lohnend wie die in das Zinalthal. Am 
Schluss des Thals liegt der östlich von der 
Pigno de }’ Allee, westlich von den Hörnern 
des Zatalana eingerahmte, vom Grand Cor- 
nier herabkommende Glacier de Moire (Gla- 
cier de Torrent). — Aus dem Torrent - Thal 
gehen zwei praktikable Pässe hinüber nach 


Evolena im Val d’H£rens (Eringerthal 8. 782):- 


1) Col de Torrent (von Vissoye nach 
Evolena 11 St.), anstrengend, aber gefahr- 
los, mit Führer, 10 Fr.; jetzt Maulthier- 
weg auf der Passhöhe (2924 m.). Aussicht auf 
die Eiswelt des Grand Combin, Mont Avril 
und Mont Velan, sowie auf Pigno de l’Arolla 
und den Mont Oollon. Am 23. Juli 1865 
wurde auf diesem Pass der Hofgerichtsrath 

ermann Quensell von Hildesheim durch 
Banditen meuchlings erschossen. Der Führer 
Baptiste Petra von Ayer erhielt 2 Kugeln, 
aber nicht tödtlich. 

2) Coldu Zate oder du Chätesu, rauher, 
steiler, kletterpfadartiger als jener und we- 
niger Aussicht gewährend. 


Hauptroute. Inmitten des Rhöne- 
thals wunderbare Schuttkegel, beträcht- 
liche Hügel, meist mit Föhren bewach- 
sen. Zwischen denselben senkt sich die 
Bahn gegen die Rhöne. Eine breite 
Holzbrücke verbindet beide Ufer. Hin- 
ter der Brücke schöner Rückblick auf 
die Diablerets. — Nun kommt der halb 
zerstörte Wald von Pfyn oder Finge. 
Hier kämpften die Ober-Walliser gegen 
die Franzosen 1798. Dann |. (5 Kil.) 
Pfyn (r. Abzweigung der neuen Strasse 
nach Yissoye), Weiler mit wenigen Häu- 
sern. — L. unten (wenig sichtbar) $al- 
9etsch in einem Nussbaumhain. Der hier 
wachsende Höllenwein gilt als der vor- 
trefflichste des ganzen Wallis. — Im 
Vorblick das pittoreske Leuk. 

Flora: Coronilla coronata, Crepis foetide, 
Eruca sativa, Erysimum helveticum, Eu- 
hrasia Jutea und viscosa, Helianthemum 

umana, Lactuca angustana, Orobanche 
coerulea, Potentilla caulescens. 

Drüben 1. am Berg Varen (von des- 
sen Kirchlein man gleichfalls eine rei- 
zende Aussicht hat) und die Bauten der 
Simplonbahn. Auf dar grossen Thal- 
strasse weiter. Es kommt der schönste 
Theil des Rhöne-Thals, die rebenum- 
rankte, lachende Mulde von Leuk, alte 
Burgen und Kapellen schauen von den 
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schwellenden Höhen hernieder, Schauer- 
märchen und Volkssagen in das heitere 
Gebilde webend. — Schöne Brücken über 
den wilden I/Zlgraben. 


(180 Kil.) Susten, einstweiliger 
Endpunkt der Eisenbahn (wird im Som- 
mer 1878 bis Brig fortgeführt). Aus- 
steigeplatz für Leuk und das Leuker Bad 
(S. 614). (Omnibus in 2 St. dahin.) 


Eisenbahn: Tägl. Smal nach Sion, I. 3 Fr. 
5C.,II.2 Fr.5C.; — Saxon -les- Bains, 1.5 Fr. 
5C., U. 3 Fr. 40 C.; — Martigny, I. 6 Fr. 
15C., II. 4 Fr. 10 C.; — Vernayaz, I. 6 Fr. 
75C.,, IH. 4Fr.50 0; — St. Maurice, 1.7 Fr. 
95C., I. 5 Fr. 30C.; — Bouveret, 1. 10 Fr. 
70C., II. 7 Fr. 15C.; — Paris (per Pontar- 
lier), I. 82 Fr. 15 C., II. 60 Fr. 55 ©.; — Genf 
von Bouveret mit Dampfboot), I. 17 Fr. 

0 C., II. 10 Fr. 65 C. 

NB. Der Zug, an dem die Simplon- 
Post sich anschliesst, langt 10 Uhr Abds. 
an; die Post (8. 8. 730) geht 10 Uhr 380 Min. 
Abds. ab und gelangt 2 Uhr Morgens nach 
Brig, 12 Uhr Mitt. nach Domo d’Ossola und 
6 Uhr Abds. nach Arona. — In umgekehrter 
Richtung geht die Post um 12 Uhr Nachts 
von Arona ab, gelangt um 6 Uhr früh nach 
Domo d’Ossola, um 5 Uhr Abäs. nach Brig 
und um 8 Uhr 30 Min. Abds. nach Susten. 
Dort übernachten; Weiterfahrt am andern 
Morgen 4 Uhr 30 Min. 

Extraposten s. Tarif S. 11. 

Omnibus in 31 St. nach Leuker Bad 
5 Fr. 

Das (2 Kil.) Städtchen Leuk, burgartig, 
ruinenhaft, liegt 1. über der Rhöne, malerisch 
auf weinlaubgrünem- Hügel. Mauerzinnen 
und dicke Thürme; der Kirchthurm soll 1500 
Jahre alt sein. Beinhaus mit Schädelpyra- 
miden. Todtentanz an der Kirchhofsmauer; 
das Rathhaus hat ein kastellähnliches An- 
sehen. Der Ort selbst ist keines Besuches 
werth, hat aber einen ganz gemüthlichen und 
billigen Gasthof, Fusswanderern, die über 
die Gemmi gehen und die vornehmen Hötels 
in den Leukerbädern vermeiden wollen, zu 
empfehlen (Gasthof zur Krone, Omnibus für 
Leukerbad 5 Fr. und Sierre 1 Fr. 50 C.). 
L. von Leuk im Hintergrund der Schlucht die 
schroffe rauhe Wand der Gemmi, an deren 
Fuss Bad Leuk (Loöche les Bains) liegt. Vgl. 
S.614; zu Fuss dahin 3 St. Strasse, mit abkür- 
zenden Fusswegen durchs Dala-Thal (8.617). 

Von Leuk nach Sierre ein schöner Fuss» 
weg liber Varen und Salgetsch. 

Vom Städtchen Leuk aus ist das famose 
»Torrent- oder Mainghorn (2950 m.) in 4! St. 
lgen (S. 617). Nächster Weg über 

snen. 


Dem Städtchen Leuk gegenüber das 
kahle ZZlhorn (2724 m.), das, kraterartig 
eingesunken, einen wüsten Kessel birgt, 
aus dem der gefürchtete Illgraben nach 
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anhaltendem Regenwetter oder schnee- 
reichen Wintern Schlammströme hervor- 
wälzt. 


Postroute von Susten (Leuk) nach 
Brig. 

Fahrgelegenheiten s. S. 730 und 743. 

Die Strasse durchschneidet die Seuf- 
zermatte, wo die freien Oberwalliser die 
Ritter des Unterwallis 1318 schlugen. 
R. das alterthümliche, noch bewohnte 
Schloss des Barons Werra. Bei Agarn 
Strassenwendung im Winkel 1. hinab. 
Nun schnurgerade Strasse. Das Thal 
verengt sich. Blick auf den Simplon, das 
beschneite Fletschhorn und Monte Leone. 


(5 Kil.) Turtman oder Tourtmagne. 


Hötel de la Poste. — Sonne. 

Wagen nach Brig 1spänn. 15 Fr., 2spänn. 
25 Fr. 
Hinter dem Ort, von dem man nur 


die Kirche und einige Häuser an der 
Strasse sieht, prachtvoller, 60 m. hoher, 
in geschlossener Masse herabstürzender 
*Wasserfall der T'ourtemagne, einer der 
imposantesten in den’ Alpen. Unbedingt 
zu besichtigen! 10 Min. durchs Dorf. 

Fortsetzung d. Routenach Brig 8.745. 


Y 


“ Seitentour ins Turtmanthal. 
Vgl. Karten S. 776 u. 791. 


4—5 St. zu Fuss oder zu Pferde. So 
lange man im Thal geht, ist ein Führer 
nicht nöthig; für die Pässe unentbehrlich. 
Von Turtman bis Z’meiden (oder Gruben), wo 
das einzige Wirtshaus des Thals steht, 91/g St. 
Das Thal ist bloss während des Sommers be- 
wohnt; hier spricht man noch den uralten 
Walliser Dialekt, ähnlich demjenigen im 
Averserthal in Graubünden. Ausserdem ist 
das Thal reich an schönen Alpen. 

Führer: Von Turtman bis Gruben 6 Fr.; 
— über den Schwarzhornpass nach St. Nik- 
laus 15 Fr.; — nach Luc 15 Fr. 

Schluchtiger Thaleingang; der Weg führt 
hinter dem Gasthaus zur Post von Turtman 
hoch am Berg hinauf. Von dem Wasser- 
fall der Tourtemagne sieht man nichts. 
Durch Wald, über Wiesen in den 2!fa St. 
langen, uralten Dubenwald. In letzter Zeit 
hat ihn die Spekulation bedeutend gelichtet. 
Hier kommt noch der. sonst in den Alpen 
kaum mehr zu findende Luchs vor. Mitten 
im Wald eine kleine Kapelle. Ueber den 
Vollensteg an das rechte Ufer. Dann die 
Höfe Niggelingen, Tschafel, Pietschen und 
das Dörfchen 

(31/9 St.) Z’meiden oder Gruben (Hötel 
du Weisshorn). — Hinauf auf die Alp-Gruben 


und von da auf das #Sehwarzhorn (3207 m.), 
und auf das 4 St. tiefer liegende Drei- 
Zehnenhorn (3164 m.), 3% St. (Führer 
6 Fr. von Z’meiden.) Das Schwarzborn ist 
jetzt leicht (auch für Damen) zu ersteigen; 
fast bis zur Spitze mit. Pferd. Die letzte 
halbe Stunde Kletterpartie über Trümmer- 
chaos. Aussicht eine der grossartigsten iu 
den Walliser Alpen und derjenigen von der 
Bella Tola verwandt. Vollständiger Ueber- 
blick der Berner Alpen und des Aletsch- 
gletschers fast in seiner ganzen Ansdoh- 
nung. Hinab nach St. Niklaus s. unten. 


Vom Weisshorn-Hötel bis zum *Turt- 
man- oder Barr-@letscher (im Thal Weis’ 
horngletscher. genannt) 21/3 St., prachtvolle 
Partie. — Auf das Z’meidenhorn 4 8t., volle 
Ansicht des Weisshorns und der dasselbe 
umgebenden Gletscher, sowie der gegen 
überliegenden Brunegg-, Barr- und Rothhorn. 
Wer. nicht so hoch steigen will, gehe blos 
bis zu den Hütten von # Kaltenberg. — West 
lich führt der Z’meiden-Pass in 5 gt. nach 
St. Inc (Gasthaus zur Bella Tola) im Eivisch- 
thal und tiefer im Thal von Zerbitzen 
%,.St. von Z’meiden) der Pas de lo Forcletla 
29%) m.), jetzt für Saumthiere ‚hergestelli, 
nach Zinal (7 St.), ebenfalls im Eivischthal. 
Wer letzteres vom Turtmanthal aus besuch. 
will, um bis Lo Besso oder L’Arpitetta (8. 1) 
vorzudringen, wähle jedenfalls den For 
clettapass. 

Von Gruben östl. auch der Jung - Pos 
Nr m.) zwischen dem Furgwanghorn un 

em Festihorn in 6 St. nach St. Niklaus D 
das Zermatter Thal (S. A). . 

Von Z'meiden über den Augstbord-Pss 
(2900 m.) nach St. Niklaus (6/a St.), der 
selbe Reitweg wie zum Schwarzhorn anfang‘ 
steil durch Wald im Zickzack, 1 St. a 
hätte. Nun weniger steil durch öde ir 
weiden (viele Murmelthiere), immer se" 
kennbarer Fussweg. 11a St. Passhöhe. Aus 
sicht auf Balfrin und Mischabelhörner‘; im 
Rückblick auf Bella Tola, Rothhorn un 
Diablons. Allmählich herab über klein! 
Schneefelder und vergletscherten I i 
Gut kenntlicher Fussweg; von Zeit zu el 


Steinmandli. Ueber Geröll. Furcht 
Felsenruinen. 3 St. bis zum .s nn 


Sennendorf Jungen mit Kapelle. , 
zack durch Wald hinab über den Jungbach. 
der Weg r. ist näher als jener L, I i 
St. Niklaus, das unmittelbar zu Füssen lieg! 
1 St. Einblick in das Zermatter T ' 
Randa. — Wenn man das Schwarzhorn ie 
mit besteigt, so ist es ein anstrengend star 
Tagemarsch. 


Hauptroute nach Brig. NT 
(10 Kil.) 1. Gampel, am Eingang ss 
Loetschthals. j 

Gasthaus zum Zoetschthal, Als Ausgangs 
punkt für den Gang: über den Loe Nähe 
gut gelegen (Führer 18 Fr.). In der 
ausgiebige Silberminen. 


* bad 


anf 
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Von Gampei durch das Loetschthal 
nach Kandersteg. 
Vgl. Karte von Ober- Wallis bei 8. 776. 


(13 $t.) Sehr zu empfehlende, zwar an- 
strengende, aber höchst lohnende Tour, 
bis Ried (33/4 St.) Fahrstrasse, dann nur für 
Fussgänger. Im Loetschathal Führer (18 Fr.). 
Bs ist nicht zu rathen, den Weg über den 
Pass ohne einen solchen zu unternehmen. 


Yon G@ampel (8. oben) geht das Sträss- 
chen nordwärts ins Loetschthal. Eng, schat- 
‚ fig, einsam, unter gewaltigen Felsentreppen 
‚ vorüber. Viele malerische Partien. 5 Kil. 
lang kein Haus, kein menschliches Wesen. 
, Dann über die Lonza (das Thalwasser, 
Welches aus dem Loetsch - Ausserthal- und 
‚+ Telli-Gletscher abschmilzt) zu der isolirt 
.. tehenden Kapelle Goppenstein (Erzwäsche), 
.. fast alljährlich von einer Lawine hinweg- 
: gerissen, aber von den Thalleuten unver- 
- drossen immer wieder aufgebaut. 


= (2!/a St.) Ferden (beim Pfarrer Er- 
‘- ffischungen und im Nothfall ein Bett). (Hier 
. führt r. ein steiler Weg über den Loetsch- 
- Pass.) — (234 St.) Kippel, eingegangenes 
 Minenwerk mit Silberwäsche. Nun Einblick 
.. in das Loetschthal, in dessen oberem Theil 


(3% St.) Bied (Wirtshaus zum Nesthorn, 
t, billig), ein willkommener Stationsort. 


Von hier führen Passwege in 12 St. 

. über Zoetschlücke (3204 m.), den Aletschglet- 
.. scher nach Aeggischhorn (Führer 30 Fr.) und 
. Bellalp (Führer 20. Fr.) — auf das Bietsch- 
horn (Führer 30 Fr.) — Hockenhorn 8 Fr. 
— Der Weg über den Restipass nach Leuker- 
(6 St.) führt von Ferden r. hinauf, zwi- 
‘ schen dem Restirotkhorn (2975 m.) und der 
Laucherspitze (2563 m.) hindurch, zu der 
Restialp (Hütte mit Bett); dann wieder r. 
Torrentalp und hinab nach Leukerbad. 
Auf der Passhöhe (2120 m.) schöne Aussicht 
auf Montrose, Mischabelhörner, Dent Blauche 
: und Matterhorn. Führer ( Gilgen Ogi) 6 Fr. 


. y., Von Ried steil, felsig, zum Stierstutz. 
. Zickzackweg Auf den Plalten (1 St.), Schaf- 
. Weiden, Geröll, Schnee. Tellihütten. Hinau 
' Zum N St.) Loetschpass (2681 m.), zwischen 
‘ dem {1.) Balmhorn (3688 m.) und (r.) Schilt- 
. oder Hockenhorn (8297 m.). Famose Aussicht 
. in das Gasterenthal, r. der Kandergletscher 
‚nit dem Mutt- oder Mittelhorn oben auf 
. dem Eissattel, geradeaus im Niederblick 
' der in Abstürzen zum Gasterenthal nieder- 
„. Sinkende Loetschgletscher, gerade hinüber die 
| pı senfronten des Doldenhorns und der 
„ümlisa] « Ueber ein steiles Schneefeld 
inab auf den Gletscher; mitunter ein wenig 

‚ $chwierig, Dann Geröll und darauf Alp- 
_ gelden mit den Hütten im Gfäll. (21a St.) 
. Pchönes Thalbild. Wasserfall. Vollends hinab 
r den Gasteren -Hütten (!/a St.), kleines Wirts- 
ar Us. — Durch alte patriarchalische Waldung, 
IN und wieder von Lawinen durchforstet, 
mälerisches Chaos, (1 St.) Gasterenholz. Das 
st al wird breit, von der Kander durch- 
romt, rings von hohen Kalkhergen einge- 


rahmt. Mehrere Wasserfälle, unter denen 

einer sich dadurch auszeichnet, dass er, 

einem Loch in der Felsenwand entquellend, 

zu Tage tritt. Durch einen Engpass (1 St.), 

die Klus, hinaus nach dem Gasthaus zum Bär 

in Eggenschwand und (!}2 St.) Kandersteg . 
(S. 609). 


Hauptroute nach Brig 1. (12 Kil.) 
Niedergestelen (bas Chätillon) am Fuss 
einer von oben bis unten gespaltenen 
Felsenwand.. Von der Gestelenburg, 
einst ein gewaltiges Bollwerk, das von 
den Weallisern 1375 gebrochen wurde, 
sind nur noch wenig Trümmer vorhan- 
den. L. gegenüber auf einem Felsen die 
Kirche von Raror, dahinter das Bietsch- 
thal mit dem Bietschhorn (3953 m.). R. 
Turtig und darüber am Berg klebt das 
Wallfahrtskirchlein Wandfluh. Im Vor- 
blick Kleehorn, dahinter Simplon und 
Monte Leone. L. öffnet sich das Balt- 
schiederthal. 

Die Strasse wird einförmig; Schilf 
und Riedgras in der öfters von der Rhöne 
überschwemmten Gegend; (Korrektions- 
bauten). Ockerfarbene Thalwände, 1, 
Dorf Eckerberg. Brücke über die Visp. 
R. im Hintergrund der Balfrin. 

(19 Kil.) Visp, Vispach, franz. 
Viege (Sonne; Post), Hauptverkehrs- 
und Eintrittspunkt für Zermatt (S. 788), 
das Saasthal (S. 806) und das Loetsch- 
thal (S. 746). Näheres s. 8. 788. 

Am Weg r. die Rhitekapelle. 

R. Gamsen, am Ausgang des Nanzer- 
thals, aus dem die Gamsa bei Hochwas- 


f|ser furchtbare Schuttladungen hervor- 


wälzt. L. Wasserfall des Mundbachs. 
— L. Mund, dahinter das wilde Gredet- 
schertobel, an dessen Schluss das Grosse 
Nesthorn (382) m.). Eintönige 'Land- 
schaft, rechts und links kahle, unwirt- 
liche Bergmassen ohne schöne Linien. 
L. das Sparrhorn. 

@lys, Pfarrdorf mit alter romanischer 
Kirche. (Grabmal des Ritters Hansauf der 
Flüh nebst Gemahlin und 23 Kindern.) 

L. oben das Aletschhorn ; darunter 
das Zötel Bellalp. 

(28 Kil.) Brig (684 m.). Hier be- 
ginnt die Postroute über den Simplon 
(S. 812) und zweigt 1. die Poststrasse 
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nach der Furka (Grimsel) und Andermatt 
(8. 469) ab. 


Gasthöfe. I. Ranges: *Drei Kronen (Post), 
recht gut. — II. Ranges: Englischer Hof, gut. 
— Restauralion neben dem Postbüreau, nicht 
a SREENUR: — Cafe National (Billard, 

er). 


- Post: Tägl. imal über den Simplon nach 
Domo d’Ossola (14 Fr. 45 C., Coup6 19 Fr. 
70 C.) und Arona (23 Fr. 30 C., Coupe 34 Fr. 
45 C.); Smal nach Susten (Leuk) (4 Fr. 30 C., 
Coupe 7 Fr. 15 C.) und imal nach Furka 
und Andermali (21 Fr., Coupe 25 Fr.). 


Extraposten s. Tarif S. 11. 


Privatwagen: Nach Sierre Ispänn. 20 Fr. 
— Visp oder Viesch 10 Fr. — Münster 20 Fr. 
— Oberwald 25 Fr. — Domo d’Ossola 2spänn. 
80 Fr. — Baveno oder Pullansa 130 Fr. — 
Stresa oder Arona 140 Fr. Dazu kommen 
noch 5—10 Fr. Trinkgeld. NB. Die 
2 Pferde Vorspann auf der Simplonroute 
bis zur Passhöhe hat der Kutscher zu be- 
zahlen, ohne dem Passagier extra etwas dafür 
zu berechnen. 


49. Route: Aigle und die Ormont-Thäler (Col de Pillen). 


| Fr. 
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-Führer: Nach Bellalp 6 Fr. Pferd 1 
— Zum Aletschgletscher 5 Fr. — Rie- 
dernalp 8 Fr. — Aeggischhorn 12 Fr. Pferl 
mit Knecht 30 Fr. 

‚ Brig mit 1080 Einw. ist Bezirks 
hauptort und Schlüssel: zum Simplon. 
Der $Silberschimmer der mit Glimmer- 
schiefer gedeckten Häuser und die 
Kirchendächer von grünem, gelb geader- 
tem Lavezstein geben dem Ort, der sich 
von dem dunkeln Hintergrund hell al- 
hebt, ein fremdartiges Ansehen. Jesu 
tenkollegium, 1847 aufgehoben. Das 
trübe Gletscherwasser der Saltine wird 
als Gesundheitsmittel getrunken. 

Ausflüge: Auf den Kalvarienberg, — In 
die Saltineschlucht. — Nach dem *Aletsch- 
gletscher und Märjelensee (neues Hötel zur 
Bellalp, gut und stark besucht) 3%, St. (ma 
kann hinauf reiten, hin und zurück I 
1 Tag, 13 Fr.), vgl. S. 465, und auf das 
Sparrhorn (S. 467). 


49. Route: Aigle und die Ormont-Thäler (Col de Pillon). 


‘Aigle, Stat. der Bahn Villeneuve — 
St. Maurice (S. 731). 

Gasthöfe. I. Ranges: *Grand Hötel des 

Bains, neu erbaut, 100 Zimmer, schöne Aus- 
sicht; 20 Min. von der Stadt auf einem Hü- 
gel gelegen. — *Hötel-Pension Victoria, neu, 
modern, Garten, Bäder, mit Restaurant. — 
Hötel Beau-Site, ausser der Stadt, beim 
Bahnhof. — II. Ranges: *Hötel Monsdjour, 
Garten, Kaltwasserheilanstalt, Bäder. — 
Hötel et Pension du Midi, auf der Strasse 
nach St. Maurice. — Hötel- Pension du Nord, 
an der Place du Centre. 
- Post: ' Tägl. nach (12 Kil.) Sepey 2 Fr. 
55 C. (2 Fr. W C.). — (36 Kil.) Chäteau 
d’Oex, 7 St. Fahrt, 8 Fr. 5 C. (9 Fr. 15 ©.) 
Gsteig und Saanen (S. 622) und tägl. nach 
(4 Kil.) Ollon (65 C.), Chesieres (4 Fr. 50 C.) 
und Villars (5 Fr.). 


Aigle (419 m.), mit 3310 Einw., an 
der Mündung des Ormont-Thals (S. 750). 
Die römischen Namen Aquila oder 
Aquileja haben nie für diesen Ort existirt., 
Alle Häuser sind aus dem schwarzen 
Marmor gebaut, der in der Umgegend 
gebrochen wird, auch das alte Schloss, 
der Thurm (Tour carre&e) bei St. Triphon, 
der aus Burgunderzeiten stammt undvon 
der Königin Bertha erbaut worden sein 
soll, sowie die Digue de la Grande-.Eau. 
Unweit die berühmten Weinberge von 
Yvorne. 


Spaziergänge: Nach der Höhe von (dt 
vellaire (20 Min.), schöne Aussicht. — !4 St 
zu den Cascades de Fontanney und zur Ti 
Neuve (Aussichtspunkt). 34 St. höher Dropil. 
— Am linken Ufer der Grande-Eau zu & 
Prairie de Fat mit ihren stolzen Tanne 
riesen. a St. *Plantour, Lieblings 
Aussichtspunkt beim Signal, besonders 
denen zu empfehlen, die nur 1 Tag hi 
bleiben. — 20 Min. nach FYvorne, für weit 
durstige Gaumen unter der Devise: »Au der 
Quelle sass der Knabe ete.« (8. 649). — 1! 
den römischen Alterthümern von St. Tripho; 
schönes Echo bei Dessous le Bcer. 


Ausflüge: 2 St. nach Zeysin (gro®® 
schönes Holzhäuser- Dorf, mit famost! 
Yvorne-Wein und Fromage d’Ai), ZU dem 
prächtigen Aussichtspunkt *Corbolel: F 
Nach Sepey (8. 750). — Zum (11a St.) *P' 
de la Tine, malerische Schlucht mit Wann 
spektakel. — Oreux-d’Enfer (5 Kil.). — nn 
der neuen interessanten Fahrstrasse (BF 
Post) nach (3 St.) Cherieres und Pillers, I 
herrlicher Lage mit vielon Ponsionen {e 
S. 732). — (15 Kil) *Aux Agiten; Weg UN 
Yvorne, durch Corbeyrier (1 St.); dann Ar 
niger Fusspfad ‘über Auvines zwischet co 
Nombrieux und I, Sarsaz ohne Aussicht; m 
einem Mal grosses überraschendes PAST 
— Bergtour nach (8 St.) Bräaye mit Al, 
hüttenkolonien und reizenden kleinen H 
seen; Aussichtspuukt von I6 Chauz-roR 
Von hier ist der “Chamossaire or io 
ohne Gefahr zu ersteigen (4 dt. von We . 
— Tour d’Ay (2383 m.) nur für kulelosf 
schwindolfreio Berggänger. 

[u 


— 
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Von Aigle duroh die Ormont-Thäler 
über Col de Pillon nach Gsteig und 
Saanen. 


7% St. Neue Kunststrasse bis Gsteig. 
Post: Tägl. Imal in 5i/a St. über (21/4 St.) 
Sepey nach Cihdteau d’Oex (8. 625). Von dort 
nach Saanen und weiter nach Thun R. 42. 
In Sepey zweigt r. die neue Kunststrasse 
über den Col de Pillon nach (5 St.) Gsteig ab. 
Tägl. Post. 

Taxen: Von Aigle nach Sepey 2 Fr. 55 C. 
(Coupe 2 Fr. 90 C.) in 2!% St. — Von Sepey 
nach Chäteau d’Oex 5 Fr. 50 C. (Coupe 6 Fr. 
% C.) in 414 St. — Von Sepey nach l.e: Plans 
® Fr. — Von Chäteau d’Oex nach Saanen 
1 Fr. 85 C. (Coupe 2 Fr. 45 C.) in 11/3 St. — 
Einspänner von Aigle nach Sepey 10 Fr. 

In den an pittoresken Landschaften 
ausserordentlich reichen Ormont-'fhälern 
lebt ein freiheitstolzes, industrielles, han- 


delsbestrebtes Bergvolk, neugierig, dienst- 


bereit, witzig, eine originelle Mischung 
deutsch-älplerischen Phlegma’s und franzö- 
sischen Naturells. Der Ormonant besitzt 
6—8 Häuser, deren eines er so lange be- 
wohnt, bis die Heuvorräthe aufgezehrt sind, 
oder die Herde eine Wiese abgeweidet hat; 
dann zieht er, je nach der Jahreszeit, um 


" ein Haus berg- oder thalwärts weiter (da- 


her der Name s. v. w. Scheunenberge). Die 
Gasthöfe und Pensionen sind meist gut ge- 


kalten, stets frisches Fleisch und Brod. 


Das Thal ist den Lawinen, Wildwassern 
und Bergstürzen sehr ausgesetzt. 


Von Aigle steigend nach Fontanney 


. (abkürzende, aber miserable Fusswege), 


über den Charvoin (schöner Wasserfall), 


. r unten die Grande-Eau, nach !f 8t. 
‘ Pont de la Tine. 
. Strasse nach Villars (8. 732). 
' ordentlich enges Flussbett. Romantische 


Gegenüber die neue 
Ausser- 


Strasse, ähnlich der Splügenpassage, meist 


‚ In Felsen gehauen; r. der Chamossaire, 


dahinter die Diablerets. 
(2% St.) Sepey, oder Ormont des- 


' sous, Hauptdorf von Ormonts dessous, 


auf wiesenreicher, waldumkränzter Trift, 


' r. oben das Dörfchen Forclaz und |. 


hoch Leysin, mit mehreren billigen Pen- 
sionen (neue Strasse hinauf). 


Gasthöfe: *Hötel et Pens. du Cerf. — Hötel 
ei Pension des Alpes. — Pens. du Mont d’Or. 
— In allen Pensionen & 5—6 Fr. pr. Tag. 

Post nach Ormont dessus (Plau des Iles, 
Hötel des Diablerets) 2 Fr.; — nach Chdteau 
4 0ex 5 Fr. 50 C. — Wagen: Ispänn. 8 Fr., 
2spänn. 15 Fr. 


In Comballaz (1 St. oberhalb) Pension & 
Is Oouronne, mit grossem Komfort, aber 
hohen Preisen. 


49. Route: Von Aigle durch die Ormont - Thäler nach Saanen, 
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“ Hinter Sepey theilt sich die Strasse 
l. nach Chäteau d’Oex, r. über (ol de 
Pillon nach Gsteig, gute Strasse. 


Folgen die Häusergruppen (1 St.) 
La Combaz und 1. der Bergbach Rionset- 
taz, der von der sumpfigen Hochweide 
Les Mosses (Pflanze: Trifolium spadi- 
ceum) herabkommt. Von den Ruinen 
des Schlosses Aigremont ist wenig mehr 
zu sehen. Von Sepey bis Vers 1’Eglise 
landschaftlich sehr schön. — (1 St.) La 
Galese, Gebirgstrüämmer. L. oben die, 
Felsenfirste des Chaussy. Auf demselben 
der schöne *Alpensee ZLiauson (sehens- 
werth). Die Grande- Eau hat ein flaches, 
von Bergahorn und Platanen beschat- 
tetes Flussbett. 


(4 St.) r. Vers ’Eglise, Hauptort 
von Ormont dessus (Pens. des Hiron- 
delles [5 Fr]; Bär; beide gut). 

Flora: Andros. alp., Arnica montana, 
Artemisia spicata, Carduus personata, Cen- 
taurea mont., Cypripedium calceolus, Epi- 
goglum Gmelini, Galium uliginos., Geranium 
lividum, Onobrychis vulg., Phyteuma spica- 
tum, Potamogeton aptusifolius, Rosa rubri- 
folia, Stipa calamagrostis, Thesium alp., 
Tussilago alba. 


(41 St.) Les Plans od. Plan des Iles. 

Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel des Diablerets, 
prachtvoll gelegen, aber theuer; Pens. 8 bis 
10 Fr. — Pens. Cottraux. — Unter den übri- 
gen viel besuchten Kosthäusern ist beson- 
ders Pens. Ansermet, 5 Fr. pr. Tag, empfeh- 
lenswerth. 

Grosse Häuserfläche, schönes Thal- 
bild: 1. oben die zerklüfteten Grate der 
Tornette (2543 m.) und Cape de Moine 
(2351 m.), r. die wilden Diablerets 
(3251 m.) und Ze Sexrouge (2982 m.), mit 
Firnterrassen, und geradeaus das kahle 
Haupt des Oldenhorns (3134 m.). Die 
Gletscher der schauerlichen Diablerets 
bieten grossartige Anblicke dar, beson- 
ders bei Sonnenuntergang. 

Spaziergänge und Ausflüge: 1 St. nach 
Creux de Champ, mitten unter den Felsen 
der Diablerets , wilde und doch frische Ein- 
öde, mehr als einmal von den Gletscher- 
stürzen verwüstet. Zahlreiche Wasserfälle 
von den verschiedenen Bergwänden. — 1 St. 
nach Saut du Dard, prächtige, pfellgleiche 
Kaskade. — 3 St. auf Isenaux (2000 m.), 
schöne Aussicht, gegenüber den Diablerets 
und Oldenhorn. Schöne Alpenflora. — 4 St. 
zum See d’Arnon (1 St. Umfang), einer der 
hübschesten Alpenseen. Zurück über Gsteig, 
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Tagestour. — In 4-5 St. auf die Pointe de 
Ohaussy (2340 m.). Zurück über Lac Liauson 
und La Comballaz, Tagestour. — Zu La Croix 
d’Arprilie 2 St. (1739 m.) und von dort 
nach Tavayannaz, hübsches Dorf, schöne 
Alp (1 St.), oder nach Grion (3 St.) oder auf 
Chamossaire (3113 m.) und zurück über die 
:Seen und La Forclaz, alles Tagestouren. — 
Aufs Oldenhorn (3124 m.) über Oldenalp, die 
Besteigung 7—8 St., geniesst eines bedeuten- 
den Rufs. Führer 12 Fr. (Ganz nahe der 
Spitze hübsche Büschel von Saxifraga plani- 
folia.) — Auf die Diablerets (3251 m.) über 
Grapioz und den Gletscher (6—7 St.). Wei- 
teres siehe 8. 757. Für die zwei ersten Aus- 
flüge ist ein Führer unnöthig; für die letz- 
teren einer, nuf den man sich verlassen 
kann und der schon die Tour gemacht hat. 


50. Route: Bex, Von Bex über Grion nach Sitten. 
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Von Plan des Iles zum ColdePillon 
(1552 m.), bernerische Grenze, 1 $t. 
langweiliges: Steigen gegenüber dem 
Saut du Dard, dessen Getöse ganz be 
täubt; nahe dem Pass der kleine Rettau- 
See; von der Passhöhe nach dem kleinen 
Schloss @steig noch 1! St. Auf halben 
Weg die Alp Reusch ; darüber prächtiger 
Wasserfall des Reuschbachs, der von der 
Oldenalp herunter kommt. Romantische 
Gegend. 

(7a St.) Gsteig (8. 624). 


Von Gsteig nach Saanen (8. 622) oder 
Sitten (S. 62). 


50. Route: Bex. | Ä 
Von Bex über Grion und den Pas de Cheville nach Sitten. 


Bex (spr. Be), Stat. der Bahn Ville- 
neuve — St. Maurice (8. 732). 

Gasthöfe. I. Ranges: *@rand Hötel des 
Salines (Feller),, 20 Min.yom Bahnhof, hinter 
der Stadt auf einem Plateau wundervoll und 
geschützt gelegen. Grosser Park. Bade- 
Anstalten. Voller Blick auf die Dent du Midi 
und den Trientgletscher. Das Etablissement 
wird vortrefflich geführt. Sonntags deutscher 
Gottesdienst im Hötel. — Hötel des Qualre 
Saisons (neu restaur.) — II. Ranges: Hötel 
des Bains. — Hötel de l’ Union, beide gut. — 
Hötel Bellevue und Pens. Tanner, gelobt. — 
Hötel et Pension du Crochet, hübsch gelegen. 
— Villa des Bains, nahe dem Hötel des Sa- 
lines gelegen; billiger. — Ausserdem viele 
möblirte Wohnungen in Bex. Pensionspreis 
je nach der Lage und den Ansprüchen: von 
5—9 Fr. pr. Tag. 

Post: Tägl. imal nach Monthey in 34 St. 
(8. 758) und Imal nach Grion, 2 Fr. 55 O. 


Bex (3860 Einw.) rivalisirt wegen 
der Milde des Klima’s u. der prächtigen 
Umgebung mit Montreux, dem es im 
Sommer unbedingt vorzuziehen ist, so- 
wohl seiner schattenreicheren Lage als 
der grössern Nähe lohnender Gebirgs- 
ausflüge halber. Der Ort ist auch be- 
rühmt wegen seiner Steinsalz-Bergwerke 
(denen einst der Naturforscher v. Char- 
pentier, gest. 1855, vorstand). Zum Be- 
such der Werke von Devens, als der 
merkwürdigeren, braucht man etwa 4 
Stunden Zeit. Auf dem Comptoir der 
Mines-les- Fondements hat man Erlaubnis 


auszuwirken, woselbst man auch einen 
Führer und ein Grubenlicht erhält. »le 
grand Tour« im Bergwerk selbst dauet 
nur etwa 3/4 St.; Lohn 5 Fr. Ausgezeich 
neter Wiederhall in der sogen. Salle dt 
l’Echo. Der jährliche Salzertrag varüt 
zwischen 30--50,000 Centnern. Die 5 
linen werden von einer Privatgesel- 
schaft mit günstigem Ergebnisse als 
gebeutet. Die Salzbäder werden 
Sommer sehr stark besucht. 


Auf dem Friedhof Grabmal des Hm. 
v. Charpentier, ein erratischer Block, el 
fach mit dem Namen. 


Spaziergänge: Zur Tour de Duyn !hSt 
— Nach Bevienz l/g St. — Nach Schiefre 
(Pensionshaus). -- Auf die Höhen von Monte 
— Zum Luisselsee. — Nach Chouex, auf de! 
andern Seite der Rhöne. Schöner Wasser 
fall, Ya St. hinter den Werken von Devens 
im Thal der Grionne; reizender Waldw«- 


Ausflüge: Nach Grion 2 St., mit schön: 
Aussicht auf die Waadtländer Al en er 
die Dent du Midi. — Nach Frenieres UN 


‚ reizendes Alpenthal mil 


sitres (3 St.) und 2 
*Pointe de Chamossaire, z 
5 St. und auf. Col de Cherille (20% m.) 
In das Fal d’Illiee (mit Post), 8. hl 
Bex aus können klihne Bergsteiger a 
die Dent de Morcles (9974 m.), als auch 
Dent du Midi (8185 m.) und die D 
(3251 m.) ersteigen. 


en 


x 


' seltener Frische der Naturschönheiten, 
3 übersäet mit Sennhütten und Landhäu- 
. sem, eingeschlossen von prächtigen 


5 Bergen. L. der Rocher d’Argentine, 
genannt »Tete de Lion« (2418 .m.), 
' im Hintergrund der G@rand-Moverand: 


| dass von der Ebene nichts zu sehen ist. 
Ueber diesen Hügel führt ein steiler 
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‚. Avengon. (Auf dem andern Ufer. kann 
„ Man abkürzen, verirrt sich aber leicht.) 
. 20 Min. Der Weg theilt sich; r. gehen. 
, — Im Bogen durch einen Kastanienwald 
hinauf, dann °/s Stunde durch Tannen- 
wald; 1. unten in der Tiefe der Avengon. 
.. „Ausdem Wald über Wiesen hin, nach 
, dem in romantischer Umgebung liegen- 
den Dorf Frenieres (1Ya St. von Bex). 
“ Hier trennt sich die Strasse. Mit dem 


. ges zu (24 St.); man passirt den Aven- 


‚8. 752) theilt sich das Thal, r. Vallee 
: des Plans (nicht zu verwechseln mit Le 
- Plan des Des in den Ormonts, 8. 751), 1. 


Pension Marlöaz und Pension Bernard, 
beide einfach, aber gut; billige Preise (4 bis 
5 Fr. ohne Wein). In den meisten Land- 
häusern gibt es Zimmer zu vermieten. 

Für Leute, die ruhigin einer schönen 
Alpengegend zu wohnen wünschen, gibt 
eswohlnicht einen besser anzurathenden 
Aufenthalt als gerade diesen. Schöne 
Flora, ausgezeichnetes Wasser und Spa- 
ziergänge nach Belieben. 

Der erfahrenste Führer ist PhHlip Mar- 
idtaz der Jüngere; sein Onkel, gleichen 
Namens, ist auch gut. Für gewöhnliche 
Tagesausflüge 6Fr., für solche wie z. B. Dent 
de Morcles etc. 12 Fr. 

Spaziergänge und Ausflüge: Aux Tor- 
neresses 43 St., — nach dem Pont de Nant 
Yg St., — nach Nant 11 St., — nach La 
Vare 2 St., — nach Bovonnaz 2 St., — nach 
#La croix de Javernaz 3 St. — Entferntere 
Ausflüge: Zum Glacier des Martinets und 
nach dem Eingang zum Grandvire 5 St. 
— Zum Gletscher von Plan-N6v6 4 St., — 
nach Anzeindaz und zum Glacier de Paney- 
rossaz 4 St., — nach Argentine 4 St. — 
Alle interessant. Für die drei ersten ist 
ein Führer unnöthig. 


Hinter Les Plans wieder über den 
Avenson (hübscher Wasserfall) und 
dann in 25 Min. nach dem Plat de Pont 
de Nant. Schöne Aussicht. Wieder 
gabelt sich die Strasse. 


R. Vallöde de Nant, in dessen Hintor- 
grund der Glacier de Martinets und die 
Dent de Morcles; ein hübscher und gar nicht. 
mühevoller Weg führt zu den Weiden von 
Nant. Grossartiger Gebirgscirkus: 


Von Bex über Grion oder Les Plans 
zum Pas de Cheville und nach Sitten. 

(12 St.) Post tägl. bis Grion (21/ 8t.), 
2 Fr. 55 C.; dann Saumweg. Führer rath- 
sam. Pferd 20 Fr. 

Ein bis vor wenigen Jahren wenig 
gekanntes Thal, heute jedoch stark be- 
sucht. Kaım bietet irgend ein Theil der 
Alpen so viele und so romantische Bil- 
der, wie dieser. 1!/g St. oberhalb Bex 


Valle de Solalex. Durch beide Thäler 
gelangt man zum Pas de Cheville; die 
Wege trennen sich schon bald hinter Bex. 


1) Route über Freniöres und Les 
Plans, für kleinere Gefährte bis nach 
Les Plans praktikabel, — Zwischen Bex 
(8. 752) und Lechaud, einer Vorstadt 
von Bex, überbrückt die Strasse den 


'L. ziemlich steil in 3% St. zu den 
Chalets du Richard (1850 m.); und noch- 
mals °/4 St. bis zum Vallde de Ü’Avare 
(1760 m.), einsames Thal zwischen der 
gezackten Kette der Argentine und der 
westlichen Verlängerung der Kette des 
Moverand. R. rückwärts der Gletscher 
von Plan Neve. | 

Die Sage lässt schöne Matten an Stelle 
des jetzigen Gletschers gewesen sein, die 
\jedoch in einer Sturmesnacht in eine Eis- 
wüste verwandelt worden seien, um die Hir- 
ten, die einer alten Frau das Obdach ver- 
weigert, zu züchtigen, eine Sage, der man 
in den Bergen oft begegnet. 

Man durchwandert das Thal de ?’A- 
vare in seiner ganzen Länge und er- 
reicht in 1St. den Col des Essets, 2020 m. 
(20 Min.), und von da in ! St. 1. hin- 
unter die Chalets d’Anzeindaz (1897 m., 
gutes Gasthaus bei Guyon) am Fuss. 


Steigen nimmt das Malerische des We- 


son und tritt ein in das Vallee des 
Plans (1120 m.), eine ovale Ebene von 


Waldungen und überragt von hohen 


(8061 m.); r. La pointe des Savomaires 
(2289 m.). Im Rückblick scheint das 
Thal von einem Hügel verschlossen, so 


Fussweg, kürzer als die Strasse von 
Freniöres nach Les Plans, Zchelle (die 
Leiter) genannt. Oben prachtvolle Aus- 
Sicht auf das ganze Thal. 
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der Diablerets. Von da über Bergwiesen 
in 3/4 St.zum Pasde Cheville (2036 m.). 
(Vom Col des Essets kann man in ge- 
rader Linie zum Pas de Cheville; aber 
man gewinnt wenig dabei, da man viele 
Hügel erklimmen und wieder hinunter- 


steigen muss.) Plötzlich ergreifende Aus- 


sicht auf die Bergstürze der Diablerets, 
(der letzte bedeutende 1749, bei welchem 
aus dem Bergdorf Aven nur ein einziger 
Mann wunderbar gerettet ward). Um sie 
noch besser zu geniessen, gehe man 
noch etwas weiter l., jedoch ohne hinab- 
zusteigen. — Von der Passhöhe in /s St. 
steil hinunter nach der Alpe de Cheville. 
Dann um einen Ausläufer des Gebirgs 
sich wendend, zum (!ja St.) See von Der- 
borence (1436 m.), von den Trümmern 
der Bergstürze ”gebildet. — Fussweg, 
mitten durch diese Trümmermassen; 


dennoch ist er gut mitten durch die Fel-. 


senanhäufungen tracirt. Man passirt 
nach 2/a St. die Lizerne und findet den 
neuen Weg, der beinahe ganz oben auf 
der linken Seite der schrecklichen 
Schlucht dahinführt, in die sich der Berg- 
bach verliert. An einigen Orten, z.B. 
am Saut du Chien, fällt der Abgrund ge- 
radezu senkrecht (500 m.) ab; der Weg 
ist jedoch überall gut. Reiter mögen 
dennoch absteigen. — Beim Ausgang der 
Schlucht, die (2 St.) Kapelle St. Bernard, 
und hier auch schöne Aussicht auf das 
Rhönethal.e. Dann 1. Krümmung des 
Wegs, sehr der Sonne ausgesetzt nach 
Avent, Erdes, St. Severin, Conthey und 
Pont de la Morge, wo man wiederum die 
Strasse von Martigny nach Sitten betritt. 
— Von der Passhöhe bis nach Sion (5 bis 
6 St.) vgl. S. 789-787. 

Besteigung der Dentde Morcles, des 
Grand Moverand und der Diablerets. 


Alle drei schön, aber in ihren Schönheiten 
verschieden. Nur für gute Berggänger. 


a) *Dent de Morctes (2972 m.), von Bex 
aus zwei Wege; der eine über Lavey und 
das Dorf Morcles. Von hier aus Führer, 
Guillat, Sohn. In den Chaletsdel’ Haut (1750 m.) 
wird gewöhnlich Nachtquartier genommen. 
Dieser Weg ist der kürzere, aber mühsamere. 
— Der andere über Les Plans, La Vallde 
de Nant, Glacier des Martinets, La Grand- 
vire, wo man wieder den andern Weg von 
Morcles betritt. Die Aussicht gehört zu den 
schönsten und ausgedehntesten und steht 
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jedenfalls über der der Dent du Midi. Für 
den Botaniker gibt es wohl kaum inter 
essantere Stellen, besonders auf der Wal 
liser Seite. Die Besteigung erfordert! 8t. 
also wird der Weg ein wenig lang. 
kann über die schönen Seen von Fully nach 
Martigny hinabsteigen. Viele Reisende be 
gnügen sich auch mit dem Grandvire, der 
jedenfalls einer der schönsten Pässe der 
Schweiz ist. . 
b) Le Grand Morverand (3061 m.) über 
Les Plans, La Larze und La Fraite de Baille 
zur Oröte de Morai und zum Gipfel in 6 8t. 
Die Aussicht auf die Berner Alpen ist freier 
als von der Dent de Moreles. 
c) Auf die Diablerets (3251 m.). Ueber 
nachten in Anzeindaz (8.758). Von dort 
4St. direkt zum Gipfel, rauhe Kletterpartit 
jedoch auch schon von Damen gemaeıl. 
1 St. unterhalb des Gipfels am Bus dı 
Zustre Klubhütte. Die letzte Spitze win 
mittels einiger in den Felsen eingetrie® 
nen eisernen Handhaben erklommen. 
Panorama ist ein noch bei weitem ausgedeht- 
teres als das der vorhergehenden. Der gro 
Gletscher von Sanfleuron, die Gletsche: 
die im Norden des Ormont-'Thals nieder 
steigen, und die Bergstürzo im Süden bilde 
eine Staffage, wie man sie gewiss nic 
so leicht irgendwo findet. Die berüc 
tigten Bergstürze haben sich unweit & 
Spitze losgelöst; die hauptsächlichsten ft 
den in den Jahren 1714 und 1749 statt. Sr 
haben ein lachendes Thal mit, zahlreich“ 
Hütten ganz zugedeckt. Die Leute glauben, 
dass der Berg von Teufeln, und zwar \ 
walliserischen und waadtländischen * 
wohnt sei, die oft mit einander Krieg führt! 
und daher rühren die Bergstürze. Sieg 
die Waadtländer Teufel, so geht der Stu 
nach dem Wallis, sind aber die Wallis! 
die Meister, so stürzen die Gletschermas® 
mit Gotöse ins waadtländische Ormont- 1% 
— Geübte Berggänger können von ji 
Spitze der Diablerets über den Glachr 
Sanfleuron und von dort auf den Sanck 
Pass (S. 624) zur Grande Croix gehen. Fl 
alle diese Touren ist Ph. Marletaz der be* 
Führer. 


2) Route über Grion und durt) 
Vallee de Solalex. Post bis Gr 
tägl., 2 Fr. 55C. Bis zur Gabelung # 
Wegs, 2 St. oberhalb Bex, gilt das sch"! 
8. 754 Gesagte. Von dort nach Ben 
Dann steigt die Strasse steil in Windur 
gen auf, durch Fenalet, Les Posses, W 
erreicht in 21/2 St. i 

Grion (1130 m.), grosses Dei 
mehrere Pensionen (Üroiz Blau; 
Saussez), Fremdenaufenthalt, reineLut 
und schöne Aüssicht auf die Alpen 
den Diablerets bis zur Dent du Mil 
Führer: Gemsjäger Henri Ancth. Ve 
8. 789. 
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R. öffnet sich das Vallde de Morgin, in 
dessen Hintergrund die Kuranstalt Morgin 
legt. Die röthliche erdig -muriatische 
Stahlquelle wird namentlich von bleich- 
süchtigen Personen mit Erfolg benutzt. 
Einfaches, aber ‚gutes Gasthaus. — Der 
Weg von Trois Torrents nach Morgius 
läuft an dem rechten Ufor; Führer über- 
flüssig. 

Im Hauptthal weiter hinauf an der 
Kaskade des Nant de Fayou vorüber nach 


(2!/3 St.) Val d’Illiez, Pfarrdorf ( Hotel 
und Pens. Monrepos). Der Dorfplatz höchst 
malerisch; vom Kirchhof reizender Blick 
über das Thal. Von der Dent du Midi stür- 
zen viele Kaskaden. Die Frauen des von 
einem Obstbaumhain umgebenen Dorfs zeich- 
nen sich durch fein profilirte Gesichter aus. 
Das Thal gilt als das wohlhabendste des 
Wallis. . 


(8% St.) Champery, stattliches Dorf 
(Hötel et Pension de la Dent du Midi, gut, 
oft überfüllt. — Hötel de la croix fel6rale, 
billiger). 


Der vielen genussreichen Bergtouren 
halber, die sich von hier aus machen lassen, 
wird das Dorf viel besucht. Ungemeiner 
Reichthum an Alpenhütten ringsum. Wäh- 
rend der Alpzeit gehen die Frauen in 
Männerkleidern. 


Die besuchtesten Punktesind (mit Führer- 
taxen) zum Oalvaire, Ansicht eines Wasser- 
falles, 2 Fr. — Auf den Mont de la Orettaz, 
2 Fr. — Nach Ayerne, Blick in das Su- 
zaufethal und auf den gleichnamigen Glet- 
scher. — Auf den *Oulet (1967 m.; 217 St.). 
Prächtige Ansicht der Dent du Midi und 
des ganzen Thals, 4! Fr. — Les Esserts 
(1Ya St.), Uebersicht vom Val d’Illiez und 
Blick hinaus in das Rhönethal (4 Fr.). — ®Les 
portes du Soleil, grossartigster Blick auf die 
Dent du Midi; hinauf 3 St. — *Mont de 
Ripaille (21a St.), 5 Fr. — Zur Dent de 
Bonnaveau (4 St.), 10 Fr. — Auf die Alp An- 
themoz (kl. See), Führer 5 Fr. — La Pointe 
de Valerette, Blick auf den Genfer See (4 St.), 
6 Fr. — Ueber Col de Couz, 5 Fr., ziemlich 
penible Tour. — Nach Sizt über Col de Coux 
und über Col de Goltze, 12 Fr. — Auf 
»Dent du Midi (3183 m.) nur für Berg- 
gänger. Dergewöhnliche Wegüber Bonavaux 
(übernachten) und Col de Suzanfe nimmt 
7—8St. Zeit in Anspruch; ein kürzerer, 
aber weit schwierigerer, führt in ca. 6 St. 
hinauf. — Die Ersteigung ist mühsam, aber 
durchaus gefahrlos; Damen haben schon die 
Partie gemacht. Ein Führer (Taxe 15 Fr.) 
genügt. Hinabweg nach Salvan S. 735. — 
Führer: Anton Grenon, Moritz Caillet und 
Jos. Oberhausen. 


Ausflug auf Mont de Dareys (1243 m.), 
%8t., oberhalb des Dorfs. — Auf die Berge 
von Ollon, nach Villars (S. 732) und Ch6. 
slöres (8. 732). — Auf den: *Chamossaire 
(2113 m.) 4 St., eine der renommirtesten 
Alpenaussichten des Waadtlands; im Juni 
und Juli prächtige Alpenflora. — Der Pierre 
du Sauvage, sagenhafter Felsblock. 


Weiter im Avengonthal, beinahe eben 
fort (1. kleiner Wasserfall) bis (1? St.) 
Serniemin, wo man den Bach überschrei- 
tet. Hier beginnt das Steigen; abermals 
über den Bach nach Solalex (grosse Hüt- 
ten) und über eine abermalige, lang an- 
dauerıtde Steigung zu den Hütten von 
Anzeindaz (gutes Wirtshaus bei Guyon). 
Der Rest des Wegs wie oben über Pas 
de Cheville nach Sion (S. 756). 


Val d’Illiez (Champery). 


Fahrstrasse. Post tägl. 1mal in 3)/4 St. 
von Monthey nach Champöry; zurück in 
1! St. (Von Bex nach Monthey Post in 
4 St.) — Führer- (unnöthig) und Träger- 
taxen von Monthey nach Champery 5 Fr. 
(von Bex [8. 752] 8 Fr.). — Champery par 
g’a porten du Soleil 7!/ Fr. Ausserdem tägl. 
6 Fr. — Pferde und Maulthiere ebensoviel. 
Für die Partien um Champ6ry besondere 
Tarife. — Einspänner von Bex bis Champery 

15-18 Fr. 

Es ist eins der herrlichsten Thäler im 
Kanton Wallis, bequem zu durchwandern, 
wiesengrün, schattenreich, mit Wasserfällen 
und prachtvollen Ausblicken, besonders auf 
die Dent du Midi. Seit wenigen Jahren ist 
es sehr in Aufnahme gekommen und wird be- 
sonders für längern Aufenthalt als Sommer- 
frisebe benutzt. Das Volk ist eins der schön- 

sten in den Alpen; man muss cs namentlich 
am Sonntag sehen. In der Woche trägt 
ein Theil der Weiber Hosen, besonders die, 
Welche des Viehes warten. 

Von Bex über die Rhöne nach Monthey 
(8. 690), Eisenbahnstation der Simplonbahn. 
58 lohnt der Mühe (mit einem Knaben 
als Führer), den kleinen Abstecher zu jenen 
erratischen Blöcken (La Pierre de Marmeltes 
und La Pierre & Dzo) zu machen, welche 
dem vortrefflichen Naturforscher J. de Char- 
pentier die erste Veranlassung zum Studium 
über diese Wandergesteine gaben. 

Man steigt hinauf nach Mazery, prächtige 
Kastanienwälder, sehr belebte Gegend. 
unten in der Tiefe die Viege. f 

(lg St.) Trois Torrents (gutes Hötel), 
wohin man über eine malerisch gelegene 
Brücke über den Nant de la Tine gelangt. 
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5l. Route: Martigny. Von Martigny über den Grossen St. Bern- 
hard (Val Ferret); durch Val de Bagne zum Col de Fenötre. 


Martigny la Ville, deutsch Mar- 
tinach (475 m.), Stat. der Bahn Ville- 
neuve—Siders (S. 736). 

Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel (lerc, Eng- 
länder-Quartier. — *Hötel du Mont Blanc 
une du Cygne). — II. Ranges: Hötel de la 

our, nahe der Post. — Hötel grande Maison 
et Poste, etwas billiger. — Hötel Bellevue, 
nahe beim Bahnhof. 

Führer nach dem Pierre-&-Voir 9 Fr. 
Schlittenfahrt (Holzschleife) herab & Person 
3Fr.— Col de Balme8Fr. Für den ganzen 
Tag 6 Fr. (Rückweg muss gleichfalls mit 
6 Fr. pr. Tag bezahlt werden), — auf die 
Dent de Morcles 10 Fr., — nach dem Glacier 
de Trient 6 Fr. — Chamounix durch die 
Töte Noire 12 Fr. — Die Tour um den Mont- 
blanc 30 Fr., — nach Mauvoisin oder Bern- 
hardhospiz 12 Fr. 

Wagen: Nach der Gorges du Trient1spänn. 
5 Fr., 2spänn. 10 Fr.; — nach Sembranchier 
1spänn. 7 Fr., 2spänn. 10 Fr.; — nach Chäbles 
1spänn. 10 Fr., 2spänn. 15 Fr.; — nach Bourg 
St. Pierre 1spänn. 20 Fr., 2spänn.30Fr.;— nach 
dem Grossen Bernhard (Wagen und dann Pferd) 
lspänn. 30 Fr., 2spänn. 45 Fr.; — nach Cha- 
mounix durch die Tete Noire 50 Fr. für 2 Pers., 
für 3 und 4 Pers. 60 resp. 70 Fr. 

Eisenbahn. Tägl. 2 Züge nach Sierre. 
T. AFr 9 Ö., II. 8 Fr. 25 C., III. 2 Fr. 50 ©. 
(von dort Post über den Simplon, R. 54) und 
5 Züge an den Genfer See. 


Martigny ist das Octodurum der Rö- 
mer, dann vom 4.—6. Jahrh. Residenz 
der Bischöfe von Wallis, jetzt Central- 
kreuzungspunkt aller Chamounix- und 
Grand - St. - Bernhard - Touren. Schöne 
Hauptkirche St. Maria mit vielen’einge- 
mauerten römischen Inschriften. (Jeden 
Abend im Sommer Orgelkonzert, Entr&e 
1Fr.) Ein ursprünglich römischer, später 
restaurirter Aquädukt versorgt dasStädt- 
chen mit schlechtem Trinkwasser. Un- 
mittelbar über dem Ort auf steiler Fel- 
senwand die Trümmer des 1260 von Peter 
von Savoyen erbauten, 1518 von Georg 
von Supersax zerstörten Schlosses La 
Bathiaz, nur noch ein hoher, runder 
Thurm. Guter Aussichtspunkt. — Weiter 
hinein, YıSt. gegen dasGebirge zu, liegt 


und La Marque, zwei vortreffliche Weins, 
aber sehr capiteux, namentlich derzweite. 
Viele Spuren der Verwüstungen durch 
die Ueberschwemmungen der Drause. 
Gegenüber von Martigny auf der andern 
Seite der Rhöne Branson und Foully, di 
heissesten Dörfer von ganz Wallis und 
die Felsenkuriosität Folaterres. Im Mu 
und Juni viele seltene Pflanzen, später 
ist alles verbrannt. 

Bergtour für kräftige Fussgänger WU 
Pierre -A - Voir (2476 m.). Weit hinauf kan 
man reiten, Pferd 10 Fr.. Führer 8 Ft 
Provision mitnehmen. Die letzte Spit“ 
kahıler Felsen, muss zu Fuss ersfiegen we" 
den. Die Aussicht ist allerdings sehr kt 
nend: Die Berner Alpen von der Deut & 
Morcles bis zur Jungfrau und gegen 8. &: 
Walliser Gebirge, ganz besonders &! 
Combin, welchen man in unvergleichlich! 
Schönheit gerade gegenüber hat, und aus®! 
dem das Rhöne-, d’Entremont- und Bagıt 
thal, letzteres mit dem Glacier de Gen! 
(unter dem Montblanc de Cheillon), de! 
Einsturz am 16. Juni 1818 eine furchtbs 
zerstörende Ueberschwemmung verursad! 
Von der Spitze kann man auf Holzschlei® 
(& Person 3Fr.) in 1 St. nach Saxon hin! 
fahren. Botanikern ist bei der Erstelgt!‘ 
des Pierre-&- Voir zu empfehlen, längs & 
Bergkette, über das Dörfchen en Che" 
(prachtvolle Lage), an Eisenstein-Grat' 
vorbei zu gehen; hier die sehr soltene Bet 
fraga diapensoides. 

Gletschertour von Martigny nach Mr 
voisin (Wirtshaus) über den Col de Mono 
und Otemmaglelscher nach dem Arollagkl"", 
und über den Col de Valpellina nach Zr” 


(S. 794). Sehr interessant, von den Engl" 


dern High level Tour genannt. 
Von Martigny über den Hrossen St. Ber 
Tele Noire nach | 


hard S. 762, — die Col de 


mounix S. 721-716, — den 
nach Chamounix S. 720, — ins Vul de But 
S. 770, — über Col de Fenätre S. 715. En 

£°5> Der nächste und angenchmstt 
ins Chamounix führt (mit der Bahn) a 
der Station Fernayar (oder zu Fuss u: 
Martigny in 1 St.) zur Gorge du Trient 
dann hinauf (s. S. 734-735). 


| Martigny le Bourg, eine lange Strasse 
mit schönen Häusern. Auf den Reb- 
hügeln wächst der kostbare Coqueimpey 
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\ 
Von Martigny über den Grossen St. Bernhard nach Aosta. 
Vgl. Karte der Montblanc-Gruppe, 8. 704, 


(16% St.) Die Route über den Grossen 
St, Bernhard gehört keineswegs zu den unter- 
haltenden und landschaftlich genussreichen. 
Nichtsdestoweniger ist sie von Vergnügungs- 
reisenden stark frequentirt, sowohl wegen 
derVerbindungsbequemlichkeit zwischen dem 
untern Wallis und dem Aosta- Thal als we- 
n ihres Klosters .und ihres historischen 
nteresses. Poststrasse ilber Orsidres (3 St. 
Fahrt, 3 Fr. 70 O.) bis (36 Kil.) Bourg 
$. Pierre (6 St. Fahrt). Taxe 6 Fr. 25 C. 
Weiter Strasse für jetzt nur bis Cantine de 
Proz, soll aber nächstens fortgebaut werden. 
Von dort Saumweg bis Etroubles und dann 
wieder Fahrstrasse bis Aosta. Fussgänger, 
welche den Bernhard passiren und doch die 
langweiligen Strecken der Route vermeiden 
wollen, brauchen nur in Orsieres r. in das Val 
Ferret (statt durch das Val d’Entremont) ein- 
: aubiegen und über den Col de Fenätre (nicht 
zu verwechseln mit dem Col du Glacier de 
Fenötre, 8. 775) zu gehen, wo man unweit 
des Hospiz auf den gewöhnlichen Weg kommt. 
Dieser Weg ist 8. 764 beschrieben. Gewöhn- 
liche Fussgänger brauchen von Martigny bis 
zum Hospiz 10%/g St., hinab vom Hospiz nach 
: Aosta 6 St. — Kleine Wägen für 3 Personen 
zum Fahren bis La Cantine, dann das Pferd 
' zum Reiten zu benutzen bis zum Hospiz 
und zurück 30 Fr. — Kleiner Wagen bis 
Ziddes 15 Fr., Pferd von Liddes über das 
Hospiz bis St. Remy 10 Fr.. — Wägelchen 
yon St, Remy bis Aosta für 1 Person 10 Fr., 
2 Personen 14 Fr., 3 Personen 15'bis 18 Fr. 
Uhrer sind unnöthig, wer dennoch aber 
einen solchen oder einen Träger nehmen will, 
- zahlt nach Taxe von Martigny über Liddes 
bis zum Hospiz 12 Fr. Ebendahin über Col 
de Fen&tre 15 Fr. — Nach St. Remy 1. Tag, 
2 Fr. Erst am 2. Tag dahin, von Martigny 
15 Wr. — Bis Orsieres 5 Fr., bis Liddes 8 Fr. 
bis Bourg de St. Pierre 9 Fr. — Ueber den 
Tossen St. Bernhard und »Voyage autour du 
Mont Blanc« tägl. 6 Fr. — Ein Pferd kostet für 
benannte Strecken ebensoviel wie der Führer. 
2 Flora umfassend wie die weniger Berg- 
übergänge,. 


Von Martigny bis (21% St.) Sem- 
 dranchier (8. 770). 
‚ Man kann einen kürzern Fussweg 
einschlagen, der über 1 St. näher ist, 
wenn man (9 St.) von Martigny zwi- 
schen Le Borgeaud (wo sich r. ein Thäl- 
chen öffnet, eingeschlossen vom Mont 
Catogne und Mont le Olocher) und Bo- 
vernier beiderHäusergruppe Les Valettes 
r. am Berg hinauf den Fusspfad geht 
und in gedachtes Thälchen (Val Cham- 
pey) einschwenkt. Landschaftlich ver- 
liert man durchaus nichts, im Gegen- 
Schweiz. 


theil ist die Partie am kleinen Ohampey- 
See ein Gewinn. Bei Orsieres wieder 
auf die Strasse. 

Flora der Umgebung von &t. Branchier : 
Antirrhinum Bauhini, Astragal. Onobrychis, 
Campanula bononiensis, Euphrasia lutea, 
Goodyera repens, Lactuca perennis, Ononis 
rotundifolla, Ophrys myodes, Ornithogalum 
umbellatum, Poa alpina brevifol., Poa Era- 
grostis, Scutellaria alpina, Stipa capillata, 
Vesicaria utriculata, Vicia onobrychioides, 
Sempervivum srachnoideum, Thymus pan- 
nonicus, Onosma montanum, Crepis setosa. 

Bei Semdbranchier biegt die Bern- 
hardsstrasse rechtwinklig r. aus dem 
Val de Bagnes ins Yal d’Entremont 
ein. In den untersten Gegenden etwas 
Getreidebau und Viehzucht; je weiter 
hinauf, desto mehr lebt das Volk vom 
Transit. 

An den Trümmern eines Schlosses 
vorbei, welches gross genug gewesen 
sein soll, 1444 den Kaiser Sigismund 
mit einem Gefolge von 800 (?) Edelleuten 
auf seinem Römerzug zu beherbergen. — 
R. oben Mont Catogne. 

(4 St.) Orsieres /Hötel des Alpes) ; 
hier ist die Strassenscheide für (r.) Val 
de Ferret (durch das man zum Col de 
Ferret, hinab in das gleichnamige Thal, 
behufs der grossen Tour um den Mont- 
blanc, steigt, oder den Weg über Ool 
de Fen£etre einschlägt) und 1. in das Val 
d’Entremont zum Grossen St. Bernhard. 
— Ruine des Schlosses Chätelard. — Die 
Fahrstrasse steigt in Windungen an; 
Fussgänger schneiden sie ab. 


Flora: Androsace carnea, Bunias Eru- 
cago, Campanula spicata, Hieracium cymo- 
sum und staticefolium, Hyssopus officinalis, 
Juniperus sabina, Ononis rotundifolia, Cau- 
calis grandiflora, Marrubium vulgare, Scu- 
tellaria alpina, Veronica verna, Vicia ono- 
brychioides. 


Fortsetzung der Hauptroute 8.764. 


Von Orsieres durch das Val Ferret 
zum Col de Fenötre. 

101/, St. In das r. sich öffnende Ferrot- 
thal binein über die Dörfer Som la Proz, 
Ville d’Issert nach (11j St.) Praz de Fort, 
letztes und grösstes Kirchdorf des Thuals. 
Hier über die Dranse (sowohl in diesem 
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Thal wie im Val d’Eutremont [S. 763] und Val 
de Bagne [S. 772] heisst der Thalfluss gleich- 
lautend Dranse). R. öffnet sich ein Thal- 
einblick, aus dem der lange und prächtige 
#Glacier de Saleinoz hervorleuchtet. Um die- 
sen Gletscher zu besuchen, steigt man am 
Ausgang des Dorfs r. im Wald hinauf, ohne 
jedoch den Gletscherbach zu überschreiten. 
in 1 St. erreicht man die Gletscherfront. 
Nun einen steilen Fusspfad hinan und nach 
1 St. auf einen Felsenvorsprung (r.), von dem 
aus man am besten das ganze Eismeer mit 
seinen Zinken und Zacken übersehen kann, 
das sich aus einer Höhe von gegen 3000 m. 
zu Thal senkt. — Geübte Berggänger können 
von hier aus eine strenge Hochgebirgstour 
über den Glacier de Trient und Glacier du 
Tour nach Col de Balme (S. 721) machen. 

Im Hauptthal weiter über sanft an- 
steigende Alpentriften, die nach der Heuernte 
von Colchicum alpinum ganz rosaroth er- 
scheinen, zu den Hütten von (1!/ St.) La 
Folly. Hier Aussicht auf den prächtigen 
#@Glacier de J,aneuvaz und den Mont Dolent 
(3880 m.). Keiner der berühmten Chamounix- 
gletscher macht vom Thal aus gesehen einen 
so grossartigen Eindruck wie dieser. Feste 
Berggänger können über denselben und über 
den Glacier d’Argentieres (S. 717) nach Cha- 
mouniz gelangen. 

Um nach dem Col de Ferret (S. 728) und 
nach Courmajeur (S. 727) zu gelangen, über- 
schreitet man die Dranse und steigt im Thal 
r. hinauf. 

Nach dem Col de Fenötre geht der Pfad 
1. zu den (!/ St.) Hütten von Grand Ferret 

irtsbaus); 1. oben die Felsenpyramide 

a Lazavras (2749 m.).. Zwar immer noch 
Wiesen, aber die Gegend wird wilder. 1}/s St. 
Hütte von Plan de la Chaux. Von da an 
steigt der Weg steil empor; immer im Zick- 
zack mit immer schönerer Aussicht. In 
11 St. kommt man in ein einsames Thäl- 
chen, wo drei kleine hübsche Seen hinter- 
einander folgen, mit prächtig hellem Wasser. 
Ueberall wahre Teppiche von Androsaceen 
(Androsace glacialis).. Dann in 1/ St. durch 
eine rauhe Gegend zur Passhöhe (2699 m.). 
Ein wenig vor der Passhöhe erreicht die 
Aussicht auf die Gruppe des Montblanc 
ihren Glanzpunkt. Schweizer Grenze. Von 
der Höhe steiler Niedersteig bis oberhalb 
der schon italienischen Cantine de Fontainte. 
Um zum St. Bernhard zu gelangen, steigt 
man nicht nieder bis zum Wirtshaus. 
Man hält sich 1., wo man bald den Hauptweg 
des St. Bernhard, jedoch auf italienischem 
Gebiet, erreicht. Man muss nochmals }ja St. 
steigen. Von der Höhe des Col bis zum 
Hospiz (S. 767) etwa 11/ St. 


Hauptroute von Orsieres weiter. Im 
Hintergrund fortwährend der Firnstock 
des Mont Velan. Rückblick auf Orsieres. 
In vielen Windungen über Fontaine 
dessous und dessus nach der Kapelle st. 
Laurent und 


(5! St.) Liddes (1338 m.), gut, 
aber theure Gasthöfe: de I’Union und 
d’ Angleterre, wohlgebautes Dorf in gul 
kultivirter Umgebung. 

Flora noch: Astragalus Onobrychis, 
Chrysanthemum inodorum, Cynosurus echi- 
natus, Epilobium Dodonaei, Geranium livi- 
dum, Lactuca Scariola. 


Viele Chausseewindungen; die Ge 
gend nimmt entschiedenern Gebirgs 
charakter an. Der Fussgänger kin! 
abermals den Weg ab. 

(7 St.) Bourg St. Pierre (Hit 
au dejeüner de Napoleon), unsauberer Ort 
mit Kirche a.d.11.Jahrh.; bis hierher Post 


Eine eingemauerte Inschrift vom Bischof 
Hugo von Genf berichtet, dass die Sara 
cenen, bis hierher vorgedrungen, wieder it 
rückgetrieben worden seien. 


Römischer Meilenstein (oder den 


Kaiser Konstantin II. gewidmete Denk | 


säule?) auf der Mauer neben der Kireht. 
Das Dorf lebt vom Transit. 

Pferd bis zum Höspiz 4 Fr. — Führer: | 
Nikolai, Enkel des berühmten Nikola. } 
welcher Napoleon I. 1800 über den Bernharl 
führte und an einer gefährlichen Stelle st! 
Lebensretter wurde. Napoleon belohnte ih 
mit einer Summe Geldes zum Ankauf eint 
Hauses in St. Pierre, welches die Familie 
heute noch bewohnt. 


Ausflug: L. öffnet sich das Valor) 
ein Seitenthal, 2 St. lang, in dessen Hinkr 
grund die gleichnamigen Alphütten (2192 ı.' 
— 20 Min. hinter den Hütten schöner Bl 
auf die Gletscher und die zerzackten Fels! 
welche sie umstehen. Die grösste Gletscher 
masse kommt vom Mont Velan (9165 m 
Ueber dieses Eismeer kann man den er | 
ersteigen. Führer 25 Fr, Da, wo sieh ü* 
Valsorey- und Tzeudetgletscher vereinigen A" 
Fuss des Mont de la Gouille, befindet sich ei 
kleiner See, der, ähnlich wie der Märjeln" 
(S. 465), bisweilen plötzlich ausfliesst. e 2 
vom Valsoreygletscher der Grand (om 6 
(4317 m.) oder die niedrigere Spitze Pr 
de Graffeneire (4300 m.), grossartige In 
ersteigung;; Aussicht, welche mit denen Dir 
Montblanc und Monte Rosa rivalisitt. ss 
Weg, sehr mühsam, steil, gans in Be 
führt über den Col des Maisons Blanc 
in 4—5 St.; nahe dabei eine selır ge niet 
liche Passage wegen der herabstürze 
Eisblöcke. Von da wird der Berg, Int. 
auf dem Gletscher steigend, umgangen I. 
deu Mulets de la Liag, von wo aus der . 

fel erklommen wird. Die ganze Krsteigt” \ 

raucht etwa 10 St. Führer sind er 
und Dan. Balley, beide excellent. Lohn sen 
Träger 25 Fr. Hinab kann man danı Fr, 
dem Hötel du G&ros ($. 774) steigen. aber 
ganze Partie ist höchst gr ’ Der 
lange dauernd und sehr anstrengend 
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Hier hört der Fahrweg auf. 


Ein wenig höher wurde bis in die jüngste 
Zeit an einem neuen Passübergang gebaut, 
der mittels eines 2343 m. langen Tunnels 
über den Col de Menouve geführt werden 
sollte. Die Strasse soll nächstens bis zum 
Hospiz weitergebaut werden. 


Ein wilder Engpass, DefilE de Ma- 
rengo, schliesst die Landschaft ab. Am 
19. Nov. 1874 kamen hier vier Reisende, 
drei Mönche und ein Klosterdiener im 
Schneesturm um. (1 St.) die ehemalige 
Morgue (2098 m.), in welcher Verun- 
glückte, aufgefundene Erfrorene, deren 
Namen und Heimat man nicht kannte, 
in ihren Kleidern ausgestellt wurden. 
Das Thal wurde deshalb Todtenthal ge- 
nannt. Da seit langen Jahren keine Un- 
fälle dieser Art mehr begegneten, so ist 
diese Todtenhalle eingegangen und jetzt 
nur noch ein Beinhaus. — Daneben 
Zufluchtsstall für Viehtreiber. Ueber 
die Nudribrücke. Eisenkreuz zum Anden- 
ken an den hier 1854 umgekommenen 
Pater Cart. 

(10% St.) Hospiz auf dem Grossen 
St. Bernhard (2472 m.), an einem klei- 
nen düstern See. Die Gründung dieses 
Samariterhauses datirt ausdem Jahr 962; 
der heil. Bernhard v. Menthon soll es ge- 
stiftet haben. Zwei Feuersbrünste ver- 
nichteten das Archiv. Nächst dem im- 
mer bewohnten Zufluchtshaus auf dem 
Stilfser Joch ist es wohl die am höch- 
sten liegende menschliche Wohnung in 
Europa. Das drei Stockwerke hohe Ge- 
bäude aus dem 16. Jahrh. wird vonzwölf 
Chorherren des Augustinerordens und 
einer Anzahl dienender Brüder, den 
Marronniers, bewohnt. Diese letzteren 
namentlich, dann auch die jüngeren 
Chorherren (welche bei ihrem Eintritt 
auf 15 Jahre Profess machen müssen, 
aber nicht selten dem hier oben herr- 
schenden rauhen Klima früher erliegen) 
müssen bei stürmischem Wetter mit den 
berühmten Bernhardiner Hunden naclı 
beiden Seiten des Passes vordringen, um 
allfällig Verunglückten zu Hülfe kommen 
zu können. 

Ohne die echt christliche und aufopfe- 
rungsvolle Thätigkeit der edlen Mönche 


wäre der Bernhards-Pass nur wenige Monate 
im Jahr passirbar. Die echten Bernbhar- 


26 * 


Schweizer Alpenklub hat auf dem Ool de 

Moisons Blanches eine Steinhütte erbauen 

lassen, um dieErsteigung zu erieichtern. Man 
 . kann dort auf Heu schlafen. 


ı Tiefe Schlucht. L. Wasserfall des 
Valsorey- Bachs, der dem Gletscher 
gleichen Namens entströmt. Hier be- 
ginnen die historischen Reminiscen- 
.. zen aus Napoleons denkwürdigem Zug 
- (1800). 


= Historische Notizen. Gegenstand langjäh- 
‚ Tiger gelehrter Streitigkeiten war die Frage: 
e ob Hannibal auf seinem Alpenübergang 
'" den Bernhard passirt habe oder nicht. Noch 
.. Jetzt zeigen die Führer auf der Höhe des 
Kleinen St. Bernhard (S. 726) einen Platz, 
Welchen sie den Cirque d’Annibale nennen, 
" wo der grosse Feldherr Kriegsrath gehal- 
ten haben soll. Notorisch ist: dass der 
Bernhard von Kaiser Augustus an Heer- 
strasse der Legionen nach Helvetien, Gal- 
lien und Germanien war. Der wilde Aulus 
Cecinna z0g mit seinem Heer anno 69 n. Chr. 
über diese Höhe nach Italien. 547 über- 
‚Schritt ein Lombardenheer dieselbe, einige 
Jahrhunderte später Karls des Grossen 
I Kriegsmacht. Dann verschiedene Truppen- 
, massen im 10. und 11. Jahrh., sowie Hülfs- 
‚ truppen in den Kriegen Karls des Kühnen 
. von Burgund. In Menge aufgefundene 
Münzen und Waffen aus den verschiedensten 
Zeiten bestätigen diese historischen Nach- 
tichten. Nachdem die Franzosen die Schweiz 

' okkupirt hatten, sind vom Frühling 1798 bis 
‚zum Jahr 1801 mehr als 150,000 Mann über 
iesen Pass gegangen. Länger als ein Jahr 

.. lagen 180 Franzosen im Hospiz droben als Pi- 
‘- quet. Die denkwürdigsten Tage sind jedoch 
der 15. bis 21. Mai 1800, während welcher 
Konsul Bonaparte ein französisches Heer von 
30,000 Mann mit Kavallerie und schwerem 
Geschütz diese damals kaum praktikabeln 
Wege passiren liess. Die Schwierigkeiten, 
"Unter denen Kanonen und Munition auf 
Schlitten, von Soldaten gezogen, hinüber- 
geschafft wurden, sind allgemein bekannt. 
Napoleon soll für jedes Geschütz 1200 Fr. 
Transportkosten gezahlt haben. General De- 

;' SWX, welcher in der diesem Zug unmittelbar 
folgenden Schlacht bei Mfarengo fiel, wurde in 

. der Kapelle des Bernhardshospiz beigesetzt. 


Die Strasse ist in Felsen gehauen. 
' Wald und der Engpass von Charreire. 
 Malerische Punkte. Wasserfälle. 
ER (81/4 St.) Cantine de Proz (1802 m.), 
. nfaches, aber gutes Bergwirtshaus, 
‚ auf dem Plan de Proz, l. der Petit Velan 
mit dem @lacier de Proz. Darüber der 

grosse Mont Velan (3765 m.). 


, Gewöhnlich ersteigt man denselben von 
hier aus. Das Panorama ist gleichfalls gross- 
artig, doch bei weitem nicht so wie vom 

ombin zus. Führer dieselben. 
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‘ diner Hunde sind nicht mehr in reiner Rasse 
vorhanden. Der berühmteste war der im Ber- 
ner Museum ausgestopft aufgestellte Barry 
" (S. 508), welcher 40 (oder 14?) Menschen das 
Leben rettete. Nachgezogene junge Hunde 
gegenwärtiger Bastardrasse werden mit 6 bis 
10 Louisd’or verkauft. Berühmte Zucht bei 
Essig in Leonberg (Würtemberg). 


In der Vorhalle schwarze Marmor- 
tafel mit der Inschrift: 


»Napoleoui I. Francor. Imperatori sem- 
per Augusto, reipublicae Valesianae restau- 
ratori semper optimo, Aegyptiaco ac Italico 
semper invicto, in monte Jovis et Sempronii 
semper memorando, Respublica Valesiae 
grata. II. Debris 1804«. 


Der ankommende Fremde wird von 
einem der Chorherren in französischer 
Sprache (der hier allein herrschenden) 
bewillkommnet und in ein Zimmer (es 
stehen gegen .80 Betten für Fremde be- 
reit) geführt. Die Tafel ist gemein- 
schaftlich für die Chorherren und die 
Gäste, die Unterhaltung: lebendig, das 
Benehmen der Mönche, namentlich ge- 


gen Damen, galant. 

Unter den Konventualen waren einige 
durch ihre Verdienste um die Naturwissen- 
schaften hochgeachtete Männer, namentlich 
Abb6 Lamon, welcher die ausserordentlich 
reiche Flora der Gräser und Moose des St. 
Bernhards aufstellte. Botaniker bekommen 
im Hospiz genügende Auskunft. 


Die Tafel ist keine ausgewählte, aber 
gut und reichlich. Ebenso wie auf 
dem Simplon, wird auch hier dem Rei- 
senden für Logis und Verpflegung nichts 
abgefordert; aber es wird niemand die- 
ses Haus der Wohlthätigkeit verlassen, 
ohne mindestens den nach Gasthofs- 
rechnung anzuschlagenden Werth in 
den Opferstock zu legen. Auch ausser 
der üblichen Essenszeit darf man unge- 
nirt (& discretion) Wein, Kaffee, Likör 
verlangen. Jährlich werden 18,000 bis 
20,000 Menschen hier verpflegt; die 
Jahresrechnung erweist eine Ausgabe- 
Summe von ca. 80,000 Fr., von denen 
der weitaus grösste Theil aus den Zinsen 
des Hospitalvermögens bestritten wird. 
Die ganze Kongregation umfasst etwa 
40 Mitglieder, von denen ein Theil auf 
dem St. Bernhard (12 Chorherren), andere 
auf dem vom hiesigen Kloster abhängi- 
gen Simplon (S. 815) stationirt und die 
übrigen (namentlich älteren Herren) mit 
Pfarrpfründen im Thal betraut sind. 


‚die ganze, mächtige Montblanc - Gruppe an! 


Die mittlere Jahrestemperatur (-14°C.) 
kommt nach Alexander v. Humboldt derje 
nigen am Südkap von Spitzbergen (15° nördl. 
Br.) gleich. Die mittleren Jahreszeit- Tempe 
raturen stellen sich im Winter auf m‘, 
im Sommer auf -+5,15°0 C. Langjährige 
Beobachtungen haben nachgewiesen, dassim 
ganzen Jahr durchschnittlich 91 Nebeltagt 
und nur sehr wenige ganz heitere Tage vor- 
kommen. Der Schnee liegt gewöhnlich neu 
Monate lang. 


Das dem Hospiz gegenüberliegende | 


kleine Hötel St. Louis ist zur Aufnahme 
der Pilger bestimmt. Das Kloster be 


sitzt eine nette Bibliothek, ein Na | 
turalienkabinet, einige römische Votiv- | 
tafeln, dem Jupiter Poeninus geweiht, | 
ausgegrabene römische Bronzen, zier- | 
liche Götterbilder, eine berühmte Votiv- | 
hand in Bronze, etwa 300 römische und | 
30 griechische Münzen, die Kaisermir | 
zen in beinahe ununterbrochener Reihen: | 
folge und andere fast ohne Ausnahme |' 
auf dem Bernhard gefundene Altertti‘ | 
|mer, sowie endlich das Denkmal de | 
Marschalls Desaix. Hinter dem Hospz |. 


die gegenwärtige Morgue. 


Ausflüge: Auf “La Chenalette_ (ot! | 
Mont Chenalettaz, 2889 m.), einige Woche | 


im Hoch -Sommer ganz schneefrei, und Nosl 
Mort (2866 m.), beide in sehr kurzer 
und völlig gefahrlos zu ersteigen. ! 
auf Col Ferret, Mont Dolent, Col de Fett". 
auf die blendenden Firnen des Mont Velm, 
Mont Combin und der Dent de Morcles. 


Auf La Dronaz (2949 m.) in 21 St, dt 


schönste von allen 3 Partien, dio 


Reisenden zu empfehlen ist; vortreflich 


Aussicht über das Montblanc- Massiv und des | 


grössten Theil der Grajischen Alpen. I" 
Vorübergehen kann man La Chenalette ® 
suchen. Flora ausserordentlich reich. \* 
hier wird der Grand Combin erstiegen. 
Führer: Seraphin Dorsa: und Em 
Balley von Bourg St. Pierre (& 40 Fr.). 


Hinter dem See, nach deritalienische! 
Seite hinab, ist der Plan de Jupiter (1"" 
einem Tempel des Jupiter Poeninus, det 
hier gestanden haben soll); daher dt 


Bezeichnung der Römer Mons Jovis und | 


Mont Joux der Savoyarden. R 
Aufgefundene keltische Münten beste 
tigen die Nachricht des Livius, dass © 
Heiligthum der Veragrer zuvor ch 
Berg gestanden haben mag; aber al 


w 
römische Militärstation war bier, wie "I 


dem Itinerarium Antonins hervorgebt- = 
Italienische G’renzsäule. Tiefer 


Alpenweiler La Vacherie mit einigen | 


Zeil: 
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Hütten, zum Hospiz gehörig. Dann die 
Cantine de Fontainte (des Rotore oder 
Wegewärters). 

Wer nicht hinab nach Aosta, sondern 
zurück nach Mortigny gehen will, kann 
zurück einen andern Weg wählen, indem er 
bei der Cantine r. im Zickzack nach dem 
Col de Fenätre (ausführlicher S. 764) auf- 
steigt. Dieser Pass führt in -das Val de 
Ferret (8. 728) und trifft unten bei Orsieres 
wieder auf die Bernhardsstrasse (8. 763). 

Allmählich hinab nach 

(11% St.) St. Remy /Hötel des 
Alpes). Hinauf braucht man 1?/s St. 
Knabe als Führer mitzunehmen, wenn 
das Wetter nicht hell ist. Hier ist das 
italienische Zoll- und Passbüreau. Nun- 
mehr Fahrstrasse. 

Handkoffer und Nachtsäcke der Reisen- 
. den werden in der Regel nicht untersucht. 
Man vermeide es, Cigarren oder Tabak im 
Koffer zu führen, weil dieser Artikel in 
Italien Regie und der Eingangszoll dar- 
. auf hoch ist. Hat man für eigenen Bedarf 
mehr als etwa 30 Cigarren bei sich, so de- 
klarire man dieselben lieber, als sich der 
Unennehmlichkeit der Konfiskation und Be- 
‚ Strefüng auszusetzen. — Einspänner nach 
Aosta in 3 St., für 1 Person 10 Fr., 2 Pers. 
14 Fr., 3 Pers. 15—18 Fr. — Von bier führt ein 
Weg über Col de la Söröna nach Morgex 
und Courmajeur (zur Montblanc- Tour), der 
- aber ziemlich interesselos ist. 

u Jetzt entfaltet sich das bei allen ita- 

lienischen Pässen berauschende Schau- 
spiel der in ungewöhnlichen Progres- 
Sionen wachsenden landschaftlichen 
| Pracht, Es folgen (?/a St.) St. Oyen und 

(ASt) Etroubles (Hötel National), wo 
die über den Col de Menouve zu füh- 
rende Strasse einmünden würde. Bei 


(ASt.) Gignod (Römerthurm) kommt sie 


51. Route: Von Martigny ins Val de Bagne (Col de Fenötre). 


771 


aus dem Val d’Ollomont (über Col de 
Fenötre, 8. 775). Immer lebensvoller, 
farbiger, formenreicher wird die Land- 
schaft; ein Alpenfirn nach dem andern 
steigt im Rücken empor und kurz vor 
Aosta erblickt man zugleich r. den Mont- 
blanc, 1. den Monte Rosa. Das ganze 
Land ist von Rebenpflanzungen über- 
deckt. 

(161% St.) Aosta, deutsch Osten. 

Gasthöfe: *Hötel du Montblanc, hohe 
Preise, aber gut gehalten. — Corona oder 
Posta, billiger. — Ecu du Valais, einfach. 

Römerstadt, wohllange vor der christ- 
lichen Zeitrechnung von den Salassiern 
gegründet; im Jahr 28 v. Chr. von den 
Römern erobert, zerstört und dann von 
Kaiser Augustus neu erbaut und nach 
ihm Civitas Augusta Praetoria genannt. 
Von welcher Bedeutung Aosta einst 
war, zeigen die vorhandenen Alterthü- 
mer: die alten Stadtmauern, Reste römi- 
scher Wasserleitungen, ein Festungsthor, 
ein prächtiger Z’riumphbogen mit zehn 
korinthischen Marmorsäulen, Ruinen 
eines Amphitheaters etc. Jetzt ist Aosta 
Sitz eines Bischofs und zählt 8000 Einw. 
Die Kathedrale, nicht alt, verdient ange- 
führt zu werden. Portal mit Fresken 
und Bildern von gebranntem Thon. An 
einer Säule des Schiffs ist Calvins 
Flucht aus Aosta (1541) durch einige 
Denkzeilen notirt. Schönes Rathhaus 
auf der Piazza Carlo Alberto. 


Von Aosta Poststrasse nach Ivrea (13 St.). 
Dort Eisenbahn nach Turin und Genua; — 
nach Courmajeur (S. 728), Fahrstrasse (98t.); 
— nach Erolena im Val d’Herens (S. 783). 


Von Martigny ins Val de Bagne und über Col de Fenötre nach Aosta. 


Ca. 20 St. — Post tägl. von Martigny 
in 3 St. bis Chable. — Fahrstrasse noch bis 
Champsec (51/4 St.); — dann 12 St. Saumweg 
(Pferd oder zu Fuss) bis Valpellina;; .21/2 St. 
Fahrweg bis Aosta. — Ueber den Col de 
Fenötre (gefahrlos und prachtvoll) nur mit 
Führer, in Chable oder Lourtier zu neh- 
men. Uebernachten im Hötel Geroz. 


‚ Von Martigny (S. 760) durch Mar- 
byny Te Bourg. Ueber die Dranse- 
Brücke nach La Oroix. Hier scheidetr. 
von der Fahrstrasse der Passweg über 
Col de Forelaz nach dem Col de Balme 


(Chamounixweg, S. 720). Die Strasse 
neben dem linken Ufer des Flusses um- 
schreibt mit diesem einen Bogen um 
einen Bergvorsprung, der von der Pierre 
& Voir ausläuft. Durch die Weiler Ze 
Brocard, Le Borgeau und Les Valettes. 


(114 St) Bovernier (8oleil, 
schlecht). Die Strasse überbrückt die 


Dranse zweimal; dazwischen die Galerie 
de la Monnaye. Ruinen einer alten Kar- 
tause. 
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(2'/a St.) Sembranchier (710 m.) 
(Gasth. zum Kreuz) mit den Schlossrui- 
nen von St. Jean und St. Etiez. R.das Val 
d’Entremont, durch welches die Passage 
nach dem Grossen St. Bernhard (8, 763) 
geht. Geradeaus beginnt das eigentliche 


Val de Bagne,. Es ist gegen 50 Kil. 
lang und reich an schönen landschaftlichen 
Bildern. Dieses Thal wurde am 16. Juni 1818 
von einer entsetzlichen Wasserflut verheert. 
Beim Eintritt der warmen Witterung ge- 
dachten Jahres waren von dem Ge&troz - Glet- 
scher so gewaltige Eisblöcke herniederge- 
stürzt, dass sie in dem Engpass zwischen 
dem Montpleureur und Mauvoisin den schma- 
len Durchgang der Dranse gänzlich ver- 
stopften. Es war ein Eisdamm von etwa 
120 m. Höhe und 1000 m. Dicke. Da die 
Gewässer keinen Ausgang mehr fanden, so 
überdeckten sie, allmählich anschwellend, die 
ganze Tiefe des Alpenthals, so dass ein 
neugebildeter See von 34 St. Länge entstand. 
Um nun dem Unglück vorzubeugen, welches 
bei einem plötzlichen Durchbruch entstehen 
musste, bohrte man einen Abzugskanal durch 
‘den Eisdamm. Dieser leistete denn auch an- 
fangs treffliche Dienste, so dass die Wasser- 
fläche bedeutend abnahm. Schliesslich je- 
doch durchbrach die Gewalt des Wassers, das 
man noch auf 530 Mill. Kubikfuss schätzte, 
mit unerhörter Geschwindigkeit den Eis- 
damm und stürzte, das ganze Thal und seine 
Alpweiden, Nutzländer, Häuser, Dörfer und 
Strassen überströmend, unaufhaltsam hinaus, 
alles hinwegreissend, was im Weg stand. 
Menschen und Vieh kamen dabei in Menge 

.um. Durch das ganze Thal,bis hinaus nach 
Martigny erblickt man noch Spuren dieser 
Katastrophe. Der G&trozgletscher aber ladet 
alljährlich noch seine Eisbarrikaden in das 
Thal ab, und würde über kurz oder lang 
eine gleiche Schreckensscene improvisiren, 
wenn nicht im Sommer fortwährend an der 
Sonne erwärmtes Wasser auf die sich bilden 
wollenden Eisdämme durch Röhren geleitet 
und dadurch Abzugskanäle offen gehalten 
würden. 


Ausserhalb Semdranchier . über die 
Dranse. Das Thal ist in der nächst- 
folgenden Strecke einige Stunden weit 
sehr belebt und fleissig angebaut. Es 
folgen rasch aufeinander die Ortschaften 
Villette, wo die Strasse übersetzt nach 

(4 St.) Chable oder Zadlot (835 m.), 
Hauptort des Thals (Gasthaus Perrodin). 
Bis hierher Post. Im Thalhintergrund die 
vergletscherte Spitze der Ruinette. L.der 
Götrozgletscher der Mont Pleureur und 
r. die Pointe de Corbassiere. 


hier wird der Mont Gel6 (3028 m.) 
Sem Prachtvoliste Aussicht. Weg mit 
sicheren Fübhrern (Seraphin und Justin Bes- 


sart) geht über den Glacier La Balme. Am 
26. Juli 1873 führte Herr A. Gerber aus Basel 
(Alpenklubist) auch eine Besteigung des 
Grand Paradis (4103 m.) mit denselben Füh- 
rern und Fr. Dagnd von Valsavaranche aus. 
Die Aussicht soll die brillanteste der ge 
sammten Alpenwelt sein. Herr Gerber sah 
auf dieser Partie 21 Steinböcke und 19 Gem- 
sen. Derselbe kühne Kletterer bestieg ferner 
unter grossen Schwierigkeiten Z« Grivola 
(3914 m.), den Grand Combin oder Aiquille 
du Oroissant (4317 m.) und besuchte in ® 
Stunden die Moraine des Glacier de la Tri. 
bulation (bis ca. 3000 m.). ” 

Höher (1 St.) Yerbier inmitten prächti- 
ger Weiden. Von hier bequem in 2}, St. auf 
La Pierre & Voir (8. 761). — R. von diesem 
famosen Aussichtspunkt: La Croix d’Etablon 
(2173 m.), bequeme Passage, über welche man 
nach Riddes (S. 736) niedersteigt. Schöne 
Aussicht. Noch mehr r. der Gipfel La Täe 
(2420 m.) und der Col de Verbier, mit Blei- 
Minen. 

(5!/a St.) Champsee ( Restaurant), 
wo die eigentliche Fahrstrasse aufhört. 
Der Weg überschreitet abermals die 
Dranse, welche Mühlen mit horizontal 
sich bewegenden Rädern treibt; starke 
Steigung. 


(5% St.) Lourtier (Gasthaus bei 
Bruchet) , letztes, fortwährend bewoh 
tes, aber schmutziges Dorf. 


Ausflug auf Mont Geis ‘oder Beca d 
ia Grande Journde (3028 m.) in 5-6 8 
etwas mühsam, aber sehr lohnend und nich! 
schwierig. Der Anblick der Walliser Kot 
ist prachtvoll: der Grand Combin und dr 
Glacier de Corbassidre erscheinen von diesen 
Punkt aus sehr schön. . 

Hinter Lourtier wird es wild. Obst 
bäume und @etreidefelder verschwinden, 
Nadelwald und Felsenwüsten treten 
ihre Stelle, die Umgebung nimmt mal 
rischen Hochgebirgscharakter an. Einift 
mal engen Querdämme die Dranse 
so dass sie tobend den Durchgang Sit 
erzwingen muss. Schönes Lineaient der 
umgebenden Berge. Grossartige Seen 
rien. Haushohe Blöcke. Waldesstille. 

(61/3 St.) Les Granges Neuves, WO mat 
rechts zwischen Tannenwaldung den 
Glacier de Corbassidre, einen der grössten 
und schönsten Gletscher der nn 
vom Grand Combin herabkommen sieht. 
Vom Thal aus erblickt man jedoch MT 
das Ende desselben. j 

(7 St.) Fionnay (Restaur. ne 
grosse Hüttenkolonie, von der ein 


" 
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weg auf die Alp Corbassitre, am Rand 
des gleichnamigen Gletschers, aufsteigt, 
ermüdend, aber sehr lohnend. 

(73/4 St.) Bonatschesse, ebenfalls Alp- 
hüttendorf. 

L. steigt ein Fusspfad auf die Alp du 
Cret (2309 m.), von der aus die schwierige 
Passage über den Col du Cret (3148 m.) ins 
Val d’H6r6mence (8. 782) führt; nur mit 
ganz zuverlässigem Führer zu unternehmen. 

(8Ya St.) Alp Mazeria, sehr den Stein- 
schlägen ausgesetzt und unmittelbar vom 
Mont Pleureur dominirt. Sehr schöner 
Wasserfall der Dranse. — Ueber die kühn 
gewölbte, 34 m. hohe Mauvoisinbrücke. 
' Starke Steigung durch wildes Terrain. 
Am Weg Hugueninia tanacetifolia. Aber- 
mals über die Dranse. Längs des gan- 
zen Defil&s hat man 1. den H6trozglet- 
Scher, welcher, über jähe Felsenwände 
herabhängend, fortwährend Eisablösun- 
gen niedersendet, direkt in das Bett der 
' Dranse (vgl. das auf $. 772 Gesagte). 
Hier liegt das 

(9 St.) Hötel, de Götroz, kleiner, gu- 
ter Gasthof, ein Standquartier für gross- 
artige Hochgebirgsausflige, besonders 
vonAlpenklubisten frequentirt (2160 m.). 
' Daneben eine kleine Kapelle (2300 m.). 


Auf der Alp Getroz kommt Potentilla ni- 
' vea vielfach vor. — Ya St. bis zum Rand 
des Gletschers, der durch die Reinheit seines 
' Eises merkwürdig ist. 


unge: Auf den Grand Tave (3154 m.) 
und auf Tournelon Blanc (3464 m.), gross- 
artiger Blick auf den Grand Combin. — 
Auf Mont Pleureur (3706 m.), gefährliche 
Kletterpartie, bietet aber eine der vollstän- 
digsten Uebersichten von den Walliser Alpen 


mit dem Combin im Vordergrund. — Auf 


‚ Ia Ruinette (3879 m.) und auf Mont Blanc 
de Oheillon (3871 m.). — Ueber den Brenney- 
Gletscher auf Pigno d’Arolla (3801 m.). — 
Ueber Glacier de Lire Rose und Col du 
Mont Rouge (3340 m.) ins Vallde d’Here- 
mence, Gebirgstour von ergreifender Erhaben- 
heit und Wildheit. — Ueber Col de Chermon- 
tane (3084 m.) und den Otemmagletscher nach 

volena,, endlose Gletscherwanderung. — 
Auf den Grand Combin (4317 m.), vgl. S. 765. 
Für alle diese Partien bedarf es Ausdauer, 
schwindelfreien Kopf, sichern Tritt und 
meist mehr als eines Führers: 


Bei weiterem Vordringen im Thal 
(8 Kil.) die Hütten von Petit C'hermon- 
tane (1918 m.) und die Alp Vingt- huit. 
Gegenüber auf hoher Felsenwand der 
Zesattagletscher, der fortwährend Blöcke 


öl. Route: Val de Bagne — Col de Fenätre. 
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niedersondet. — (20 Min.) La Cave de 
Boussine (kleines neues Gasthaus); — 1. 
der @lacier de Brenney, der vor 50 Jah- 
ren nicht nurbis in die Thalsohle reichte, 
sondern sogar an der gegenüberliegen- 
den Thalwand sich wieder emporthürmte. 
Etwas weiter r. der grosse schöne @la- 
cier du Mont Durand, der vom Grand 
Combin herabkommt. Derselbe wird 
überschritten (etwa 7 Min.) ohne Gefahr; 
Gegenüber die oberen Staffeln von 

(11! St.) Grande Chermontane (Sen- 
nenwirtschaft mit Betten), am Fuss des 
gewaltig grossen (1.) Otemmagletschers 
(Sennenwirtschaft ; 2230 m.), über- 
haupt grossartige Firnscenerie. L. auf 
der Höhe die Alp Chanrion, eine der 
höchstliegenden (2410 m.) im Kanton 
Wallis, mit sehr vielen seltenen Pflan- 
zen (Potentilla nivea). 


Ueber diese Alp führt der Pfad über Col 
de Mont Rouge am Montblanc de Cheillon vor- 
über in die Tiefe des Val de l!’Arolla (S. 782). 


Für den (13 St.) Col de Fenötre 
(2786 m.), den gefahrlosesten Gletscher- 
pass der Alpen, geht man weiter (präch- 
tige Ansicht der Gletscher) in 1'% St. zur 


Passhöhe. Der Blick gegen S. ist zauber- 


haft schön und imposant. Die Grajischen 
Alpen jenseits Aosta und der pracht- 
volle Ruitorgletscher bilden den Hinter- 
grund, zu Füssen das Thal von Ollo- 
mont von zackigen Felsengraten einge- 
schlossen. L. der beinahe senkrecht er- 
scheinende Mont Gele (3517 m.), — r. 
der Mont Avril (3341 m.). Neuer Saum- 
pfad in Windungen hinab zu den Senn- 
hütten von Balme mit reizender Aussicht 
in das Ollomont-T'hal, das wie eine grüne, 
mit Häusern übersäete Landkarte er- 
scheint. Ueber Les Veaux (1 St.) und 
Ollomont hinab nach 

(17 St.) Valpelline (948 m.; klei- 
nes, dürftiges Wirtshaus). Unten um- 
rankt der Wein in lose geschlungenen 
Guirlanden die freundlichen Häuser, und 
die Edelkastanie deckt mit ihrem Blät- 
terdach die Gegend. Nur der Mensch 
entspricht dieser Naturpracht nicht; viele 
Cretins beeinträchtigen die herrlichen 
Eindrücke. Von Valpelline über Rognant 
auf guter Strasse nach 
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(20 St.) Aosta (S. 771). a 

Der Gletscherpfad über Col de (Cröt 
seche (2888 m.), östl. von Col de Fenötre 
(von dem er durch den Mont Gel& geschieden 
ist), steigt von Chermontane über den untern 
Theil des Glacier d’Otemma und geht über 


‘Der Kanton Wallis. 


Das Walliser Land, lange fast nur aus 
den Büchern bekannt und ausser dem Sim- 
plon kaum von Fremden besucht, , wird jetzt 
während des Sommers in allen seinen 'Thä- 
lern und Pässen durchstreift. Wallis, der 
südlichste Kanton der Eidgenossenschaft, ist 
zugleich der wildeste, der die höchsten \@e- 
birgserhebungen der Schweiz: Monte Rosa 
(4638 m.), Dom (Mischabelhörner ; 4554 m.), 
Weisshorn (4512 m.), Matterhorn (4482 m.), 
Dent Blanche (4364 m.), Zinal-Rothhorn 
(4223 m.), die Monte-Rosa-Kette und Mischa- 
belhörner einschliesst. Seine Fläche (5247 
QKil.) ist zu fast 13 Proc. vergletschert. Ueber 
120 Eiszungen liegen innerhalb seiner Gren- 
zen, darunter die beiden grössten Gletscher 
der Alpen, der 25 Ki). lange Aletschgletscher 
und der 15 Kil. lange Gornergletscher. Sei- 
nen Namen erhielt es aus der natürlichen Be- 
zeichnung: Vallis, »das Thal«, weil das von 
der Rhöne in einer Länge von 162 Kil. durch- 
‚flossene Hauptthal zugleich das grösste Län- 
genthal der Schweiz ist. Dies verzweigt sich 
nach $. wieder in Seitenthäler, welche die 
grössten Alpenwunder bergen. Bei seiner 
landschaftlichen Pracht fehlt ihm dennoch 
ein Schmuck, der dem Berner Oberland so 
wunderbare Reize verleiht: die hellen, leuch- 
tenden Seen. Jene Hochalpen-Seen, die 
den grössten Theil des Jahres zugefroren 
sind und einen sehr geringen Umfang haben, 
kann man nicht hierher rechnen. — Klima- 
tisch ist Wallis das Land der grössten Gegen- 
sätze: tropische Hitze und nordische Kälte 
liegen nur wenige Stunden auseinander; 
man erblickt an den Felsenränften, zwischen 
denen der Aletschgletscher vorwärts rückt, 
blühende Rosensträucher im Juni, und die ro- 
then Trauben des Elsbeerbaums im September. 
Bei Zermatt neigen Roggenfelder ihre Aehren 
über den Gletscher hin; bei Saillon kann 
man von einer Schneemasse aus reife Kirschen 
und bei Bovernier mit der einen Hand reife 
Trauben pflücken, während man mit der an- 
derndie Reste einer alten Lawine berührt. Im 
Sommer ist die Hitze in den Thälern oft un- 
erträglich; das Thermometer steigt bis auf 
->400 C., und ähnliche Temperaturen kom- 
men in den Seitenthälern am Rand der Glet- 
scher vor. Dennoch steigt die Vegetation bei 
weitem nicht so hoch wie in Graubünden. 
Gewilter kommen ziemlich häufig vor, schla- 
gen aber fast nie in den Thälern ein. Da- 
gegen ist Wallis das Land der Ueberschwem- 
mungen und Lawinen; die Annalen sind fast 
nur eine Chronik solcher Unglücksfälle. 


Der Kanton Wallis. 


m 


den Glacier de Orte Siche hinab 1. nach 
Bionnaz oder r. Oyaze im- Valpellins. Er ist 
difäciler als der vorhergehende. Von Val- 
pellina geht es auch (über 0ol de Valpellino) 
nn Zermatt und über Col de Colon nach 

ro 7 


Ebenso wurde es seit alten Zeiten unge 
wöhnlich oft von Erdbeben heimgesucht, 
— An Produkten der Erde ist Wallis ziem- 
lich gesegnet. Gold wurde bei Zwischber- 
gen an der Simplonstrasse, — Silber (in 
Verbindung mit Blei) in Eischoll, im Loetsch- 
Thal, zu Peiloz im Val de Bagnes, — 
gediegenes Kupfer im Nendazthal und bei 
St. Martin, — Eisen im Binnen- und Ganter- 
thal, Chamoson, Valette, Bovernier, — Steit- 
kohle zu Aproz bei Sitten, Tenbach, ‚Chan- 
doline, — Bleiglanz, Bergkrystalle, Granaten, 
Carraramarmor und andere Nutzmineraliet 
an vielen Orten gewonnen. Jetzt ruht fait 
aller hüttenmännische Betrieb. Zwei Min 
ralquellen dagegen, die Thermen von Leuk 
(S. 614) und die jodhaltige von Saxon ($ 
736), werden tüchtig ausgebeutet. Die Mora 
ist vielleicht die umfassendste der ganzen 
Schweiz; sie enthält wohl 7a der Alpen 
pflanzen. — Der Weinbau wird im mittlern 
und untern Wallis sehr gepflegt und prodt- 
cirt vortreffliche und ausserordentlich stark® 
Weine. Diejenigen Sorten, deren Bekandt 
schaft der Reisende oft zu machen Geloget- 
heit hat, sind der sogen. Gletscherweii; 
ein weisser, kräftiger, aber etwas herbet 
Rebensaft (der in den Höhlen hoher Berg‘ 
gelagert wird, daher der Name), dann der 
Malvasier von Siders und Vetroz, der den 
spanischen gleichkommt, der dunkelrotle. 
feurige Ballioz, der Arvine und Humae v0 
Sitten, la Marque und Coquempey bei Mar- 
tigny. Den Hauptnahrungszweig des Volks 
bildet die Alpenwirtschaft und Viehzucht. 
Das Volk, 96,8% Köpfe stark, bekennt 
sich fast ausschliesslich zur katholische 
Kirche, spricht im Ober -Weallis deutsch, 
im Unter- Wallis, d.h. von Siders abwärk 
ein französisch - romanisches Patois. !M 
übrigen ist der Walliser ein Kind re 
Berge, fest, raub, ausdauernd, Gefahren an 
kennend, dabei gutmüthig, wo er nicht dareh 
den Fremdenverkehr verdorben ist. Ein 
Eigenthümlichkeit des Wallisers, welche er 
mit dem Tessiner gemein hat, ist die 2 
liebe für den Regenschirm. Er ist ihm nie 
Allein Schutz (trotzdem dass der Kleidung 
oft ein wenig-Regen zu gönnen wäre), 800 
dern auch Stütze, Schmuck und ken. 
Nie geht er ohne das buntgefärbte Famll : 
dach aus, welches er mit einer gewißst 
komischen Würde zu tragen weis. 14 
Die besuchtesten Touren im Wallis ar 
die Simplonstrasse, die Vis orthäler,, die 
Eringerthal, Leuk mit der Gemmi un 
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Route über den Grossen St. Bernhard. Die 
ı frequentirtesten Höhepunkte sind: Bellalp, 
ı Aeggischhorn, Riffelgrat, Bella Tola und Tor- 

renthorn. 

Die Geschichte des Wallis ist die eines 
lange und vielfach unterdrückten Volks. 
Die Ureinwohner geriethen, wie alle ande- 
ton freien Stämme der Alpen, unter römi- 
‚sches Joch. Sie wurden bei Octodurus be- 
slegt. 460 kamen die Einfälle östlicher Bar- 

aren, die ganz Europa verwüsteten. Bur- 
‚gunder verdrängten dieselben und nahmen 
'vom Land Besitz, Doch schon 555 kommt 

Wallis unter die Herrschaft der Franken, 
‚nach Auflösung des karolingischen Reichs 
‚(&8) an Rudolf von Strätligen, der sich als 
'transjuraniecher König Rudolf I. vom Erz- 
‘bischof von Besancon zu St. Maurice krönen 
liess. Nach dem Aussterben des Hauses 
‘Rudolfs ging Wallis an die deutschen Kai- 
ser über, wurde aber von Konrad II. dem Se- 
lier an das Haus Savoyen abgetreten. Als 
Konrad von Zäringen zum Rektor von Bur- 
gund ernannt worden war, fiel ihm auch 
1127 das Wallis anbeim. Die Herrschaft der 
grossen Barone begann. In diese Zeit fällt 

ie blutige Schlacht auf der Seufzermatte 
bei Leuk (1318), in welcher ein grosser Theil 
des übermüthigen Walliser Adels erschla- 
ie wurde. Dabei begegnet man den mar- 

gsten Charakterzügen aus den Kämpfen 
entschlossener Alpenhirten gegen ein eisen- 
verpanzertes Ritterthum. Kine Volksfeme 
entstand, die »Mazze« genannt. Während 
das Bisthum von 1451 bis 1482 unter Walter 


52. Route: Bitten. 
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von Supersax stand, fiel der mörderische 
Kampf bei La Planta in der Nähe von Sitten 
vor, in welchem 10,000 Savoyarden erschla- 
gen und viele Schlösser verbrannt wurden. 
Folge davon waren: ewiges Bündnis mit 
Bern, Bund der sieben oberen Zenden mit 
dem Bischof und Unterwerfung von Unter- 
Wallis (1877). Nun folgte der durch die 
Reformation herbeigeführte Parteikampf 
zwischen den Neu- und Altgläubigen (1588 
bis 1610), dann eine Ruheperiode von 1640 
bis 17%. Da zog die französische Staats- 
umwälzung auch das Walliser Land in ihre 
Stürme und es entstand die Rhodanische 
Republik, die jedoch nach blutigen Käm- 

fen der einen, untheilbaren, helvetischen 
Republik einverleibt wurde. Mitte Mai 1800 
zog Napoleon an der Spitze von 830,000 
Mann über den Grossen St. Bernhard. 1802 
von der helvetischen Republik getrennt, ent- 
stand die Walliser Republik ,. während der 
Mediationszeit, weiche dann Napoleons 
Dekret vom 12. Okt. 1810 wieder auflöste 
und als D6partement du Simplon dem franz. 
Kaiserreich einverleibte. Durch den Kaiser- 
sturz wurde auch Wallis 1815 wieder frei 
und Glied der Eidgenossenschaft, lehnte sich 
jedoch 1847 als Sonderbundskanton mit gegen 
die Tagsatzung auf. Der erste Akt der 
durch die eidgenössischen Truppen einge- 
setzten Regierung war die Einziehung eines 
bedeutenden Theils dergeistlichen Güter zur 
Tilgung der Kriegskosten. In neuester Zeit 
machte sich die Regierung durch eine heil- 
lose Finanzwirtschaft berüchtigt. 


52. Route: Sitten. 
Durch das Eringer Thal (Val d’Herens oder Erin) nach Evolena. _ 


Sitten oder Sion, Stat. der Bahn 
Villeneuve-Sierre (8. 736), Hauptstadt 
des Kantons Wallis (506 m.). 

Gasthöfe. II. Ranges: *Hötel et Pens. de 
Ia Poste (Brunner), mit Dependenzen, sehr 
gut. — Cafe du Yon d’Or. 

Sitten, das Sedunum der alten Rö- 
mer, ist der Kulminationspunkt land- 
schaftlicher Schönheit des Rhönethals, 
ein Stück romantischen Mittelalters. Das 
Städtehen zählt nur 4900 kathol. Einw., 
macht aber durch seine grossen steiner- 
nen, auf Arkaden gestützten Patricier- 
häuser den Eindruck, als ob 10,000 hier 
wohnten. Das Stadt-Innere bietet wenig. 
Die bischöfliche Kathedrale mit byzan- 
finischem. Thurm und eingemauerter 
TOmischer Inschrift zur Verherrlichung 
des Augustus; daneben die vom Kardinal 


Schinner im 17. Jahrhundert erbaute 
nette St. T’heodulskirche. Das 1847 auf- 
gehobene Jesuitenkollegium, in dessen 
Kirche 2 gute Altarblätter von Della 
Rosa. Das alterthümliche Rathhaus mit 
astronomischer Uhr und römischen In- 
schriften. Die Sionne (vom Gelten- 
gletscher kommender Bergbach) fliesst 
in einem übermauerten Kanal unter der 
Stadt hin. In neuerer Zeit haben die 
wenigen Protestanten (ca. 300) eine 
eigene Kapelle und Schule erbaut. Jeden 
Sonntag evangelischer Gottesdienst. — 
Neue hübsche Kirche mit kathol. Seminar 
(schöne Glasgemälde von Wehrle in 
Zürich). — Platz La Planta. 
Spaziergänge. Die grösste Fülle rei- 
zender Bilder findet man in der Ruinen- 
welt der Schlösser Majoria, Valeria und 
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Tourbillon. Man steigt in 25 Min. durch 
die Trümmer des durch einen grossen 
Brand 1783 in Asche gelegten Stadttheils 
zu den Ueberresten des ehemaligen 
bischöflichen Palastes Majoria (in deren 
Mitte die gegenwärtige bischöfliche Re- 
sidenz und die Wohnungen der Dom- 
herren entstanden) an dem Hundethurm 
vorüber, in welchem 1308 ein Graf von 
Savoyen zwanzig gefangene Walliser 
enthaupten liess, zu der alten, einsam 
auf einem Rasenplan stehenden kleinen 
Allerheiligen- Kapellehinauf. Drübenauf 
hohem, kahlem Felsen die effektvollen 
Ruinen des 1492 erbauten, 1798 von 
den Franzosen zerstörten ehemaligen 
bischöflichen Schlosses Zourbillon, zu 
dem man von der Stadt aus in 20 Min. 
gelangt; r. von der Allerheiligen-Ka- 
pelle hinauf zu der alterthümlichen 
Burg Valeria, angeblich einst römisches 
Prätorium, von einem Feldherrn Valerius 
erbaut, jetzt Priesterseminar. Auf der- 
selben die im 9. Jahrhundert gegründete 
Notre Dame de Val£re, von architektoni- 
schem Interesse, mit alten Fresken. 
Druidenstein. Das Grab des hier bei- 
gesetzten Generalvikars Math. Will, als 
eines wunderthätigen Heiligen, wird noch 
von wallfahrenden Kranken besucht. 
Vom Burgzwinger schöne Aussicht über 
das untere Rhönethal (besonders am 
“ Spätnachmittag) bis in die Gegend von 
Martigny. 

Oben Denkmal (erratischer Block), 
dem Ingenieur Ignaz Venetz errichtet, 
welcher 1821 zuerst die Behauptung 
über Bewegung der Gletscher aufstellte. 

Man sieht die Gipfel der Diablerets, das 
Bietschhorn, die wilde Tour de St. Martin, 
tiefer die Dent de Morcles und ziemlich nahe 
r. die zerrissene Haut de Cry; die matt silber- 
glänzenden Schieferdächer der Stadt zu 
Füssen und dahinter das Schlachtfeld von 
Lea Planta (S. 779), dann hellflimmernd mehr- 
mals die Rhöne in ihrem breiten, versandeten 
Flussbett. 

Thalaufwärts ist der Blick von der 
Ruine Tourdzllon grossartiger; mehrere 
kolossale Schneegipfel ragen hinter den 
Vorbergen empor. 


Auf den Mont d’Orge mit See, 1/4 St. von 
der Stadt, wo gleichfalls eine Burg stand. — 


52. Boute: Sitten. 
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Molignon (5 Kil.). — Nach Longeborgee 
(1 St.), eine malerisch wild gelegene En- 
mitage, von einem Klausner bewohnt. Kirche, 
Altäre, Treppen, Zellen, Keller, alle Räun- 
lichkeiten sind in stehenden Felsen ausge 
hauen. Von dort ist auch der aussichts- 
reiche Mont Noble (2675 m.) in 4 St. bequem 
zu ersteigen. 


Grössere Touren. Ueber Evolena zu allıı 
von dort aus zu machenden Touren ($. ®). 
— Ueber den Sanetschpass nach Gsteig wi 
Saanen (S. 624-623). — Ueber den Bauyl- 
pass nach An der Lenk und in das Simmen- 
thal (S. 621). — Ueber Pas de Cheville nach 
Bex (S. 787). Pferd bis zu letzterem &Fr. 
Führer bis Les Plans 6 Fr, 


Führer: Diablerete 20 Fr., Oldenhorn 
12 Fr., Evolena 8 Fr., Arolla 12 Fr., Leu 
14 Fr., Gsteig 10 Fr., Bex 14 Fr. 


5” *Flora der Umgebung yon Sitte 
ist eine der an seltenen Pflanzen reichsten dt! 
ganzen Schweiz: Achilles setaces, u 
Opuntia, Ciypeola Jonthlaspi, Ephedra 
stachya, Iris lutescens, Punica Granstum " 
der Valeria), Rhamnus pumilus, Rosmarl2 
officinalis, Salvia officinalis, Somperriri, 
arachnoideum, Tragus racemosu3, Trigne 
monspeliaca, Valeriana rubrs, Yen 
verna, Vicial athyroides (ak der Ju, 
Aira praecox (rariss.), Allium angulos n 
petraeum und sphaerocephalum, Althaero 
cinalis, Antirrhinum Cymbalaria und ir 
Anthemis nobilis, Anthriscus cerefol, en 
misia Abrotanum, Asparagus offcin., R 
sica Erucastrum, Buffonia tenuifolis m 
Bupleurum junceum, Carthamus ae 
Centaurea crupina und paniculata, Bu 
latifol., Cheiranthus Cheiri, Chondrill JÜ 
cea, Cladium mariscus, Clematis rocte, ri 
ronilla Emerus und vaginalis, Coryü & 
cava und solida, Crocus sativus, a 
nigricans, Diplotaxis tenuifolis, Ec m 
sphaeroceph., Erysimum helv. und Gi 
Euphorbia falcata (rar.), Euphrasia on 
Ficus carica, Genista radiate, Gnapb&ll 
luteo-album, Helianthemum fumans, os 
britannica, Isatis tinctoria, Lappa tomel nn 
Lepidium graminifol., latifol., petraeum if. 
ruderale (alle selten), Lonicera capf a 
Malaxis Loeselii, Marrubium vulg., Aa 
lus tomentosus, Nareissus biflor., si 
columnae, Orchis laxiflora, Orobanche n 
rulea, Papaver Argemone, Phleum a \ 
“Poa concinna, distans, Eragrostis UD An 
losa, Podospermum muricatum, ee 
cinerea, Prenanthes ramosiss., is 
angustifol., minima, Ribes petraeum, | 
Eglanteria, Rubis tinctoris, Scabioss nn 
baria tenuisecta, Scirpus maritim., I 
chloa dura, Sisymbrium Sophis, ge a 
german., Stipa capillata, Telephium N 
rati, Thlaspt perfol., Tulipa oculus ern 
*Typhba angustifol., Verbascum en 
Vinca major, Viola tricolor minims, 


thium strumarium, Xeranthemum inaportun: 


AR: 
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| 
| Von Sitten durch Val d’Hörens 
ı  (Eringer Thal) nach Evolena. 


(6 St.) Poststrasse von Sitten bis 
en [on Bu ne 3 Fr. 30 C., bis 
volena 5 Fr. . in t. Wagen 1spänn. 

. % Fr.; Pferd 15 Fr. i 2 R 
Sehr zu empfehlende, grossartige Tour. 
'Fehrstrasse bis Evolena. (Von dort über die 
Gletscher nach Zermatt.) Fursgänger folgen 
der Fahrstrasse bis an den Fuss des Mayens 
und gehen dann Il. fast immer unter der 


. Hauptstrasse fort, bis oben vor Vex der 


Fusweg wieder in diese einmündet. Die 
Verbindungspässe zwischen dem Val d’H6rens 
und Val d’H&r6mence oder mit dem Eivisch- 
thal sind nur zu Fuss in Begleitung kundi- 
ger Führer zu unternehmen. Tagelohn 6 Fr., 
Bagageträger 5 Fr., . Sesselträger 6 Fr.; 


 Rubetage und Rückkehrtage werden mit 


4 Fr. vergütet. 
Das Eringer Thal erschliesst sich 
südöstlich von Sitten, ist fast 12 St. lang 


‘und wird von der Borgne durchströmt. 


.. Etwa 3 St. thaleinwärts theilt es sich in 
..2wei Thalarme, von denen der östliche 
‘den Namen d’Herens beibehält, der 
„ westliche dagegen Val d’Her&mence ge- 
. nannt wird. - Zwischen beiden liegt ein 
- zum Theil wild vergletscherter Gebirgs- 
zug, aus dem die: Pointe de Vouasson 


: (3496 m.) und der Pic d’Arzinol (3002 m.) 


= hervortreten, und werden durch den (ol 
.. de Riedmatten (2851 m.) verbunden. Bei 
‚ Hauderes theilt sich das Val d’Herens 


‚abermals; der r. abzweigende Thalgrund 


“. erhält den Namen Val de ?’Arolla. Alle 


drei Thäler zeichnen sich durch land- 


' schaftlichen Reichthum, schöne Wasser- 


fälle und eine prachtvolle Gletscherwelt 
aus. Auch hier trifft man, wie im Ei- 
vischthal, noch patriarchalische Sitten 


und grosse Einfachheit bei biederer 


Gastfreundschaft. Die Einwohner leben 
blos von der Alpenwirtschaft und 
Sprechen ein französisches, schwer ver- 
ständliches Patois. Es ist schon aus 
diesem Grund anzurathen, den Führer 
als Dolmetscher bei sich zu behalten. 
Gasthofs-Einrichtungen noch primitiver 
Natur. 

. Von Sitten (S. 778) über die Rhöne, 
Jenseit der Brücke die grosse Strasse, 
welche bis zum Fuss des Bergs Mayens 
de Praz und dann r. in verschiedenen 
Windungen an diesem empor führt. 
Unten die schäumende Borgne. Rück- 


52. Route: Von Sitten durch Val d’Hörens nach Evolena. 
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blicke aufs Rhönethal. Oben herrliche 
Aussicht auf die starrzackigen Grandes 
Dents, Tete Blanche und Dent d’Herens. 


(11/a St.) Vex (1029 m.) (kleines 
Wirtshaus Travalett:). 
Gegenüber über der Borgne liegt die Ein- 


siedelei Longeborgne, S. 781. — Von hier ist 
der Montnoble in 4 St. bequem zu ersteigen. 

Nun auf der aussichtsreichen Höhe 
ziemlich eben fort. Prächtige Blicke ins 
Eringer Thal und aufdie Gebirge. (3'4 St.) 
Euseigne, kleines Dorf mit primitivem 
Wirtshaus. Nun senkt sich die Strasse 
(merkwürdige Steinpyramiden am Weg), 
passirt die »Schwarze Brücke« (bei Sado- 
ron) und steigt dann wieder (2 St., stets 
mit herrlichen Aussichtspunkten beson- 
ders auf Dent Blanche und Herpecle- 
gletscher) zur Chapelle de la Garde 
(1392 m.) und bis 

(6 St.) Evolena, grosses Pfarrdorf, 
weithin zerstreute Häusergruppen. Aus- 
sicht auf Pointe de Bricolla, Dent de 
Visivir und die imposante Dent Blanche. 
Bei der Pfarrkirche (1378 m.) entspringt 
eine starke Sauerquelle. Auf dem Kirch- 
hofGrab des 1865 aufdem Co2 de Torrent 
(8. 742) ermordeten Hrn. Quensell aus 
Hildesheim. 

*“Hötel de la Dent Blanche (gut gehalten, 
Pens. 8-10 Fr.) ist Hauptstationspunkt für 
die ausserordentlich zahlreichen Partien, 
welche von hier aus unternommen werden. 
Die leichtesten sind: 

1) Zum Glacier de Ferpöcle (21/2 St. bis 
zum Hötel du Col d’Herens an dessen Fuss), 
2426 m., in dessen Mitte, gleich einer Inset, 
der Mont Mind steht, so genannt, weil 
man Spuren ehemaligen Bergbaues daran 
entdeckte. Die Gegend, wo jetzt der Glet- 
scher liegt, war nach vorhandenen Urkun- 
den im 14. Jahrh. eine herrliche Alpweide, 
und vor etwa 30 Jahren fand man hier 
römische Münzen, Hufeisen und Lanzen- 
spitzen. Führer 3 Fr. Schöner Blick auf 
Dent d’H6rens, Dent Blanche und Grand 
Cornier. Man kann noch über die Alp Bri- 
colla, 1Y/a St. weiter am Gletscherrand, 
auf etwas mühsamem Weg, hinauf steigen, 
um die Gletscher - Zertrümmerung besser zu 
übersehen. — 2) Zum Glacier de Vouasson 
(2 St. über Mont de l’Etoile). Führer 3 Fr. 
— 3) Zu den dorges de l’Aguelllon. Führer 
4Fr. — 4) Aufden S6 Viol 4 Fr. — Lac de 
Loussel (20739 m.), Wasserfall; grossartige 
Rundschau, 5 Fr. — Anstrengender sind 
5) die *Sasseneire (3259 m.), in der Nähe 
des Col de Torrent; in der letzten Stunde 
etwas Kletterweg, deshalb nicht für jeder- 
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mann. Die Aussicht ist eine des schaurig 
schönsten dieses Theis, denn man hat das 
ganze gewaltige Firnrevier vom Montblanc 
de Cheillon bis zur Dent Blanche und das 
entsetzliche Felsen- und Gletscherchaos um 
das Trifthorn und Obergabelhorn vor sich. 
Führer 6 Fr. — Noch näher blickt man in 
diese Welt der Erstarrung von der — 6) Cou- 
ronne de Breonna (3164 m.). Führer 7 Fr., 
leichter zu ersteigen als der vorige. Schöner 
Marmor. — 7) Auf die Dents de Visivir 
(3425 m.) und zum Glacier de Zarmine, gross- 
artige Aussicht. Führer 10 Fr. — 8) Nur 
für ganz geübte, abgehärtete Bergsteiger, 
die ausdauernde Kräfte haben, ist die Be- 
steigung (14 St.) der Dent Blanche oder 
Steinbockhorn (4364 m.) zu empfehlen. Sie 
wurde zum erstenmal von den Engländern 
Kennedy und Wigram am 18. Juli 1862 er 
stiegen. Jeder Reisende muss mindestens 
2 Führer haben, von denen jeder 70 Fr. 
erhält, und die diesen wieder entsprechende 
Anzahl Träger & 40 Fr. — Ebenso verhält es 
sich mit der Passage über den 


Col d’Hörens, von Evolena nach Zermatt 
(unterwegs neue, vom Alpenklub kürzlich er- 
richtete Klubhütte), einer der grossartigsten 

. Gletscher-Wanderungen. Der Weg geht von 
Evolena zu den Hütten der Alp Bricolla 
(Hötel du Col d’Herens) und weiter zu denen 
am Ferp£clegletscher. Der hohe Firnkamm, 
welcher die Aussicht gegen Süden begrenzt, 
ist der Col d’Herens, den ınan zu übersteigen 
hat (3480 m.). Nun hinab auf den Gletscher, 
der Schwierigkeiten durch seine Zerklüftung 
darbietet. Wie das Firnfeld erreicht ist, geht 
es besser. Wenn es Zeit und Kräfte erlauben, 
ersteige man die Töte Blanche (3750 m.), einen 
steilen Schneegipfel, der eine unbeschreiblich 
schöne Aussicht auf die Riesengebilde der 
Monte-Rosa-Koette gewährt. Hinab auf den 
Stockgletscher, dann am Felsen 1. des Stockje 
(neue Klubhütte) mühsam herabkletternd auf 
den Zmuttgletscher und hinab nach Zmutt 
und Zermatt. Eine vollständige Tagereise, 
von welcher mindestens 9 St. auf Schnee und 
Eis zu pässiren sind. 

Ueber Col de Torrent (8. 742). Führer 
6 Fr.; — geht derselbe mit bis Vissoye 12 Fr., 
auf Bella Tola 12 Fr.; in diesen Taxen ist 
der Rückweg schon eingerechnet. 

Tour auf den aussichtsreichen 3002 m. 
hohen Piz d’Arzinol oder Sexblanc. Von 
Evolena an der Eishöhle Pertuis Freis (kal- 
tes Loch) vorüber zum Pont du Merdesson 
und ins Alpthälchen von Arzinol. Blumen- 
reiche Matten, wahres Alpenparadies. Edel- 
weiss und duftende Viola calcarata. Wild zer- 
rissener Gletscher der Pointe de la Vouasson. 
Oestl. der schwarze Kamm des Mont de 
l’Etoile, der Palanzons und der Mell de la 
XNiva. In der Hütte von Arzinol Erfrischun- 
gen. Ueber Feelstrimmer und Schnee-Oasen 
auf die Spitze. Oben blauer Enzian und 
Silene acaulis. Aussicht grossartig und lieb- 
lich zugleich. Hinab nach Col de la Meine, 
Alp Meribe und ins Thal d’Heremence nach 
Mars. Führer 10 Fr. E 


52. Route: Von Sitten durch Val d’Herens nach Evolena, 
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Gletschertouren von Evolena aus. 


Fast ohne Ausnahme zu Fuss und uur 
für rüstige Berggänger. Führer: P. Beytri- 
son, Mart. Pralong und P. Vuigner. Führer- 
taxen amtlich festgestellt. Starker. Alpen- 
stock, dicksohlige Schuhe, Proviant sind 
überall nöthig (in Arolla neues, gutes Hötd 
du Mont Colon, Telegraphenstation; in der 
Nähe der See von Loussel). 


Das Arollathal wird jener bei Haudtre 
oberhalb Evolona vom Vai d’Hörens abzwei- 
gende Thalarm genannt, der gegen den Mon! 
Blanc de Cheillon und Pigno d’ Arolla ansteigt. 
Die Touren in und durch dasselbe worden 
von Evolena aus unternommen. 


1) Zum Glacier d’Arolla. Von Evolen 
bis Hauderes (1 St.) eben im Thal fort 
Hier biegt der Weg ab in das Arollatbal; 
hoch über die in tiefer Kluft schäumende 
Borgne. Alphütten von Praloin und Kapelk 
St. Bartholomi (1817 m.). 2/4 St. über sumpfg: 
Wiesen nach den Sennhütten von Arols 
(Hötel du Mont Oolon, 1900 m.) und zum Glet- 
scher. Führer 6 Fr. — Von hier nach | 


2) Aiguille de 1a Za (3673 ın.), eine Zackt 

der Grandes Dents, die vortreffliche Anssicht 1. 
auf den Mont Collon, den ganzen Arollgie | 
scher, Pigno d’Arolla, T&te Blanche wi | 
das Firn- Revier des Col d’Herens gewährt: | 
Schwierige Partie. Führer von Evolens n 
hin 6 Fr., — in Verbindung mit der Tour I 
einige Francs mehr. Eine andere Parti: 
von MontA aus ist 


3) Glacier des Rosettes de Prazgre. 
Führer von Evolena aus 6 Fr, Wil mt 


‘auf der Tour »Le Mineral de la Casiorle 


besuchen, dann 2 Fr. mehr. 

4) Cascade des Ignes, Wassersturs 2 
160 m. Höhe, zwischen der Bartholn. 
Kapelle und den Hütten von Arolla r- hinsul: 
Führer von Evolena 4 Fr. 


Grosse Touren für dauerkräftige Bert 
gänger sind: N, 

5) Besteigung des Mont Colon Gngep 
mit 2 Führern & 30 Fr. und Trägern 30H" 

6) Besteigung des Pigno dur)! 
(3801 m.), gleichfalls mit 2 Führer KH 
und Trägern & 12 Fr. 


y) Ueber den Arolla-Gletscher und 
Col de Colon (3130 m.) nach Blond 
Aostathal, auch 2 Führer & 30 Fr. für en 
Reisenden. Grosse Tagestour von 13-14 


8) Ueber Col de Biedmatten (8851 2 
auf Glacier de Cheillon, über die Höbe © 
durch seine Einstürze berüchtigten ee 
Gletschers, Col du Mont Bouge auf den vF 
cier de Brenney, hinab in das Chermonla 
Thal,dann hinauf überden Glacier und ol 
Fenötre hinab nach Ollomont, Riesente 
mit 2 Führern & 20 Fr., Träger 14 Ft. 
Geht man nicht über Col de Fen£tre, ui 
aus dem Chermontane-Thal hinaus in das Fr 
de Bagne, s0 erhält jeder Führer blos 18 FT 


186 52. Route: Von Bitten ins Val d’Herämence — über Pas de Cheville. 787 


si Von Sitten durch Val d’Hör&mence 
über Pas de Chövres nach Evolena. 


|  NeueFahrstrasse Bu 1,St.)Vex (s.unten), 
‚ dann Reitweg bis (53/3 St.) Mayens le Pralon 
‚ und weiter bis fast an den (6 St.) Durand- 
‚ Gletscher. Ueber Col de Riedmatten oder Pas 
. de Chevres nur in Begleitung kräftiger Füh- 
' rer, die man schon in Hör&mence oder Marche 
‚ engagiren muss. Da sie als Dolmetscher die- 
nen, 50 sehe man darauf, solche zu engagiren, 
' die zugleich genügend deutsch oder. doch 
korrekt französisch sprechen. 


Von Sitten über die Ahönebrücke, die 

grosse Strasse, welche gerade auf den Berg 

- zuläuft; dann r. einschwenkend, längs des 

‘. Bergabhangs hoch über der kluftigen Tiefe 

. derPontis, durch welche die Borgne schäumt. 
Um einen Bergvorsprung nach 


(1! St.) Vex oder Vesch (Gasthaus bei 
‘ Travaletti), mit uraltem Kirchlein. Hinter 
." dem Dorf 3 Wege. Der obere ist einzuschla- 
‚gen. Goewaltige Felsentrümmer. Schöner 
. Rückblick auf die Thalöffnung. Die Borgne 
fliesst gegen 8300 m. tiefer. Gegenüber die 
Einsiedelei Longeborgne (8. 781), darüber 
Dorf Naz, 
(2), St.) Hörömence (1241 m., Einkehr 
beim Pfarrer. Am Gemeindehaus sind 
 Luchs-, Bären- und Wolfsköpfe angenagelt, 
einst die Bewohner dieser Waldberge. Was- 
' serfälle. Gegenüber Il. Vernamiese, Mage und 
Im Vorblick St. Martin; im Thalhintergrund 
die kahle Felsenpyramide der Dent d’Herens. 
Hier beginnt, bei der Thalspaltung, das Val 
+ d’Herdmence. Das Thalwasser wird Dixence 
oder Durance genannt. Der Pfad l., an den 
‚. merkwürdigen Erdsäulen (Les Colonnes oder 
Les Pyramides) vorbei, führt hinab zu der 
..’&usserst malerischen Brücke und nach Eu- 
. teigne (8.788). Unser Weg führt über Ayer, 
'erise nach 
(3/3 St.) Marche. In den Wäldern kom- 
men noch Luchse vor. Oben die Höhle von 
 Arzinol, La Oaverne de Fes, eine gepflasterte 
und die unverkennbaren Zeichen einstiger 
' Bewohnung tragende Höhle. 
: ,,(6Ya St.) Mayens de Pralong, Sennhütten 
‚ dicht am Thalbach. Von hier steigt in 
starkem Zickzack ein Pfad über die Alp 
_ Noveli zum Col d’Arzinol an, der in 5 St. 
hinüber nach Evolena (S. 783) im Eringer 
' Thal führt. 
(61/2 St.) Alp Meribe. Das Thal scheint 
' von einer Felsenwand geschlossen zu sein. 
“ Steil ansteigend zu einer höhern Thalstufe. 
Sennhütten Les Teichons, wo die seltene 
Varietät der weissen Alpenrose vorkommt. 
Ueber einen Gletscherbach ‚der oft sehr an- 
schwillt. 
(7/2 St.) Alp la Barma. An den Hütten 
von Zuterat vorbei zu denen von 
(81,2 St.) Liappey oder Seilon (Nacht- 
Ieger). Den Thalhintergrund füllen der 
Zu ands oder Cheillon- Gletscher und der 
1. @cter de Lendarey aus. Von hier aus, 
ıngs des Mont Rouge, steigt der steinige 
Pfad zu dem 


Pas des Chörres oder Col de Ried- 
matten (S. 785). an, der einen nur wenig 
Schritte breiten Einschnitt in den Felsen 
bildet. Der Hinüberblick in das Vald’Arolla 
ist ergreifend BTOSBELB: Bequem hinab nach 
der Alp Mont& (8. 785). Der grössere Pass 
ist der bereits 8. 785 beschriebene über den 
Col de Mont Rouge und Col de Fenätre. 

Auf den Alpen sind als seltnere Pflanzen 
zu nennen: Agrostis purpurea, Oxytropis 
foetida, Saxifraga aspera und exarata, Carex 
microglochia. 


Von Sitten über Pas de Cheville 
nach Bex. 


12 St. Saumpfad. Stellenweise langwei- 
lig. Für den passionirten Berggänger jedoch 
wegen seiner namentlich unter den Diable- 
rets grossartigen Felsenpartien zu empfeh- 
len. Führer nur vor der Passhöhe erwünscht, 
aber auch dort zu entbehren. Pferd 20 Fr. 
(Vgl. 8. 781.) 

Flora: Achillea atrata und nana, Ar- 
butus Uva ursi, Astragalus aristatus, Cratae- 
gus Amelanchier, Coronilla vaginalis, Ge- 
nista radiata, Gentiane acaulis, Globularia 
nudicaulis, Hieracium lanatum, Lilium bul- 
biferum, Mespilus tomentosa, Örnithogalum 
fistulosum, Pedicularis foliosa und verti- 
cillata, Ranunculus nivalis und pyrenaeus, 
Rosa montana, Silene acaulis, Tamarix ger- 
man., Thalictrum minus, Viola calcarata. 


Von Sitten (S. 778) Landstrasse bis 
Vetroz 1!/a St. Hier r. durchs Dorf am Berg 
hinauf nach (2 St.) Avent. In beiden Orten 
famoser Wein, Feldflasche zu füllen. Dann 
vor zu einem Bergsattel, an dessen Ecke | 
die Ohapelle de St. Bernard. Prächtiger 
Thalblick nach beiden Seiten. Der Mont- 
blanc ist sichtbar. Nun in das enge, schluch- 
tige Thal, in dessen Tiefe die Lizerne rauscht. 
Ziemlich gleichf6rmig fort bis 

(4 St.) Sägemühle. Das Thal erweitert 
sich. Steg über don Thalstrom. Ueber der 
mit Sturztrümmern übersäeten Alpenmulde 
steigen die gewaltigen Kalkwände. der 
Diablerets an. R. der Bergzug La Fava 
er m.). Hier ist eine der ungeheuerlichen 

tellen, an denen nach der Meinung des 
Volks der Teufel Hexensabbath hält und 
böse Geister den Vorübergehenden etwas 
anzuhaben suchen. Die vielen Felsenstürze, 
namentlich jener gewaltige von 1714, haben 
jedenfalls zum Entstehen dieses Volksglau- 
bens das meiste beigetragen. Von der Brücke 
aus l. an dem felsigen Berg hin und um 
denselben 1. einbiegend nach dem 


(5 St.) Derborence - See, welcher r. liegen 
bleibt. Zu den Sennhütten von Cheville, und 
nun im Zickzack hinauf zur Passhöhe: 


(7 St.) Col de Cheville (2036 m.). Weg 
über schöne Alpenweiden. (634 St.) Hütten 
von Anzeindaz. Von hier, wo im Wirtshaus 
bei Guyon übernachtet werden kann, ist der 
Gipfel der Diablerets (3251 m.) ohne Gefahr 
in 4 St. zu ersteigen. (Näheres 8. 757.) Bester 
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Führer Philippe Marl&az von aux Plans 
(20 Fr... Man muss jedoch noch einen zwei- 
ten Führer mitnehmen. 45 Min. unterhalb 
der Spitze neue Klubhütte. Der schwierigste 
Punkt ist eine ca. 7 m. hohe Felsenwand 
unweit des Gipfels, deren Ersteigung durch 
in Felsen getriebene, eiserne Handhaben 
ermöglicht wird. 

ora: Aira flexuosa, Ajuga pyramidalis, 
Allium Schoenoprasum, Androsace chamae- 
jasme und helvetica, Anemone_ vernalis, 
Arabis bellidifolia und ciliata, Campanula 
valdensis, Carex capillaris (an den Diable- 
rets), dioica und frigida, Cochlearia saxatilis, 
Draba fladnizensis, Erigeron uniflorus, Gaya 
simplex, Gentiana brachyphyllia, Hedysarum 


% 


53. Route: Visp und die Visper Thäler. 
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obscurum, Hieracium glaucum, aurantiscum, 
prunellaefolium und staticefolium, Kobresit 


| 


scirpine, Lapsana foetida, Satyrium nigt, 
Pinus Cembra, Poa laxa, Primula auricula, 


Salix caesia, Viola cenisia. 

Längs des Bergbachs Avengon gepfaster- 
ter, langweiliger Weg. (7! St.) Sennhütten 
von Solalex. Anmuthige Umgebung. Zwei- 
mal über den Bach. (8! St.) die Hütten von 
Biernemin. 

(9Yg St.) @rion mit Wirtshaus und mel- 
reren Pensionen (S. 757). Post tägl. nach 
Bez (2 Fr. 55 C.) in 1! St. 

(101/a St.) Bevieux, Saline, nach 

(11!% St.) Bex. Eisenbahn nach dem 
Genfer See. Weiteres $. 752. 


53. Route: Visp und die Visper Thäler. 
Nikolaithal (Zermatt, Monte Rosa), Saasthal (Macugnaga). 


Visp, im Rhönethal. Vgl. S. 747. 
Gasthöfe. Hötel de la Poste, gelobt, man 
spricht deutsch. Aussicht vom Speisesaal in 
das Zermattthal. Wägen zu haben. — Hötel 
dw Soleil, ebenfalls gut. i 
Post: Tägl. Smal nach Brig in 1 'St., 
Siders in 3!g St., 4 Fr. 90 C., Coupe 7 Fr. 15 C. 
Wagen nach Brig 1spänn. 5 Fr., 2spänn. 
8 Fr. — Viesch Ispänn. 20 Fr., 2spänn. 30 Fr. 
— Sierre 1spänn. 15 Fr., 2spänn. 26 Fr. — 
Ihönegletscher lspänn. 35 Fr., 2spänn. 60 Fr. 
Pferde: Nach Bellalp 15 Fr. — Saasgrund 
15 Fr. — St. Nikolas 10 Fr. — Zermatt 20 Fr. 


Führer (Andenmaltten , Ant. Tichelli) nach 
Bellalp 8 Fr. — St. Nikolas 6 Fr. — Zermatt 
12 Fr. 

Weniger die Lage von Visp, als viel- 
mehr die Aussicht, welche man von der 
Brücke und vom Kirchhof aus auf den 
Balfrin geniesst, ist schön zu nennen. 
Irrthümlicherweise wird der im Hinter- 
grund des Visper Thals quer vorliegende 
firnzackige holie Berg für den Monte 
Rosa ausgegeben; es ist nur der Ausläu- 
fer der Mischabelhörner, Balfrin (eigent- 
lich Balenfirn) genannt, welcher das 
' T'hal in das der Gorner- und Saas-Visp 

trennt. Das Erdbeben am 25. Juli 1855, 


\ 


dessen Spuren sich noch heute im Visp 
Thal, besonders in St. Nikolas ete., & 
kennen lassen, hat auch in Vrsp grosse! 
Schaden angerichtet; der eine Kirch 
thurm steht noch als Ruine (mit Hol 
gedeckt). Ausserdem hat es fast allähr 
lich von Ueberschwemmungen zu Jeiden. 
Gegenüber, jenseit der Rhöne, das 
Mineralogen interessante Baltschielt 
Thal, dessen Hintergrund durch & 
Lötschthaler Breithorn (3255 m.) E 


schlossen wird. 
Pflanzen, seltuere um Pisp: Chenp' 
dium Botrys, Crepis tectorum var. Br 
folia, Dietamnus albus, Lactuca viro8, \ 
distans (dem ganzen mittlern Wallis eig” 
Sonchus palustris, Sisymbrium Irio. 


Von Visp nach Bellaip mühsamer Wt: 
über Mund und die Nesselalp, in 6 St. hin 
Pferd 15 Fr., Führer 8 Fr. Von Bella 
dann gleich nach Viesch (8. 461) hinab 
Nach dem *Baltschiederthal. Von Visp I" 
die Rhöne nach (3a St.) Baltschieder ; ve 
ins Thal hinein und um das Biel 
(Gletscher), über das Baltschiederjoch s 
der andern Seite’ (Gletscher) hinab? 
(8 St.) Bied (8. 746); von dort nach ef 
steg oder über den Restipass nach Leuker 


Von Visp nach Zermatt (Gornergrat, Matterhorn, Monte Ros?). 


9 St. guter, sehr angenehmer Fuss- und 
Reitweg bis 8. Niklaus. Von St. Niklaus 
pis Zermatt schmale Strasse, welche mit 
kleinen Wägen (15 Fr.) befahren werden 
kann. Führer unnöthig. Weun immer mög- 


lich, bei Zeiten am Vormittag zurückzulbf: 
weil für Fussgänger am Nachmittag © 
Stellen, des abfliessenden Gletscherm" 
wegen, nicht gut zu passiren sind; & 


ausser“ 
dem lastet auch die Sonnenhitze an manche" 
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Stellen unerträglich. Wer reitet, hat des- 
falls enger Rücksicht zu nehmen. 

Ein Pferd von Visp nach Stalden 5 Fr., 
nach St. Niklaus 10 Fr., wenn Führer und 
Pferd in St. Niklaus übernachten müssen, 
2 Fr.; — nach Zermatt 20 Fr. Sesselträger 
holen pro Tag 6 Fr., Gepäckträger 5 Fr.; 


2 St., Randa 21, St., Täsch 3% St., Zermatt 
1 1’ 8t., auf das Riffeihaus 2 t. 
| ührer ( Joseph Tichelli) völlig überflüssig. 
| Von Visp (8. 788) am rechten Ufer 
! durehs Dorf aufwärts, an der Kirche vor- 
! bei, dann beim letzten Haus 1. und bei 
der Wegscheide r. gegen den Fluss zu 
(der Weg 1. führt nach Visper Terminen 
hinauf). Der Weg läuft nun hoch über 
der versandeten Thalsohle, in welcher 
die graue Visp sich ihre Wege bahnt, 
an Weinbergen vorbei, immer im Blick 
:auf den Balfrin, auf sehr gut gehaltener 
Strasse (1! St.) zu der in hohem Bogen 
‘e Visp überspannenden steinernen 
!Neuen Brücke (Blick r. in die Tiefe '), 
|und aufs linke Ufer. — Malerische Um- 
‚8ebung. L. auf hoher Warte die Kirche 
von Staldenried. 


Flora: Cheno odium Botryos, Daphnealp. 
Lactuoa virosa, E ive Xeranthe. 


rüben am rechten Ufer eine Gruppe 
rdpyramiden, eine jede einen Stein auf 
Ihrem Gipfel; man nimmt an, dass sie 
nach und nach durch Regenabwaschun- 
Sen entstanden seien. 
(2 St.) Stalden (Neues Hötel zur 
"aube), mitauf Felsen gelegener Kirche, 
en ein sehr malerisches Bild. Der 
= wurde durch das Erdbeben vom 25. 
uli 1855 fast ganz in Trümmer gelegt. 
1er spaltet das Thal; l.in das Saasthal 
-806) und über Monte-Moropass nach 
ACugnaga, r. in das Nikolai - Thal, 
Auch Gasenthal ‚ nach Zermatt. Die 
hu nabelgruppe, in welcher der zweit- 
Öchste Gipfel der Schweizer Alpen (der 
0m) liegt, trennt beide Thäler. — Der 
eg nach Zermatt steigt- durch Wiesen 
unter prächtigen Nussbäumen mässig an. 
k einreben an Felsen empor ran- 
end (Röchster Weinberg der Schweiz, 


1000 m.), ein kreuzfideles Brunnen- 
bächlein (an Goethe’s Müllerin erinnernd) 
und stelzbeinige Häuser, halb in der Luft 
hängend, zum wegblasen. Schöne Seiten- 
und Rückblicke. — (!s St.) Mühlebach, 
imposanter Felseneirkus. Brücke über 
den tosenden Mühlebach. Weiter im Vor- 
blick r. auf der Höhe die weitleuchtende 
Kirche von Emd und daneben das kolos- 
sale Drunegghorn (3846 m.) und das 
Weisshorn (4512 m.). Nach etwa 10 Min. 
zweigt 1. der alte Fussweg tiefer ab; 
er ist etwa 5 Min. näher. Damen, weich- 
sohlige und schwindelbehaftete Leute, 
sowie Reiter bleiben auf dem breiten 
Weg. — !/s St. im Zickzack hinab (nicht 
r. abbiegen!) nach Kalpetran über eine 
Brücke, von der man durch Baumwipfel 
auf die tief unten tobende Matter Visp 
sieht; weiterhin r. tost der Emdbach her- 
unter. In vielen Windungen wieder stark 
bergauf, über einen mächtigen Bergsturz. 

Der Weiler Kipfen ( Erfrischungs- 
hütte). — Selli- Brücke ans linke Ufer, 
dann wieder hinab; r. jagt der Jungbach 
herab. Weiter r. isolirte, abgerundete, 
etwa 500 m. hohe Felsenkegel, zwischen 
denen in tief ausgefressenen Rinnen die 
Wildbäche niederbrausen. An einem der 
Kegel weiss leuchtend die Kapelle von 
Jung. Kurz -vor St. Niklaus 1. hoch oben 
am Felsengebäude des Balfrin eine Fel- 
senzacke, die einer mittelalterlichen Burg 
täuschend ähnlich sieht. Bei dem Ort 
selbst, dessen mit weissem Blech gedeck- 


ter byzantinischer Kirchthurm weithin 


scheint, erblickt man in des Thals Hinter- 


grund den kleinen Mont COervin und r. 


davon den T’heodulpass. 


(41/2 St.) St. Niklaus (1164 2 


Gasthöfe: Grand Hötel St. Nicolas, mit 
zwei Dependenzen: Weisses Kreuz und Sonne, 
hohe Preise, wird gelobt. 

Wagen bis Zermatt 15 Fr. Man wird 
aber tüchtig geschüttelt. Schöne Fusstour. 

Führer: Gebrüder Knubel; — Gebrüder 
Saarback und J. Bollinger. 

Das prachtvoll gelegene, schmutzige 
Dorf litt bei dem Erdbeben von 1855 
ebenfalls. 1856 spürte man hier noch 41 
stärkere Erdstösse und bis 1859 noch von 
Zeit zu Zeit heftige Erschütterungen fast 


Jedes Jahr. Nunmehr neue Fahrstrasse. 
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Flora unterhalb und oberhalb St; Ni- | 


klaus: Apargia crispa, Arabis ciliata, Aster 
alpinus, Bunium bulbocastanum, Carduus 
acuminatus, Carex atrata, bicolor und jun- 
cifolia, Chenopodium rubrum, Cirsium 'hete- 
röphylium, Colchicum autumnale, Echino- 
spermum deflexum, Echium vulgare minus, 
Erysimum helvetic., Festuca varia flavesc., 
Gentiana obtusifolia, Heracleum Sphondylium 
(bei Zermatt), Hieracium alp., Juncus arcti- 
cus, Jacquini und trifidus, Juniperus Sabina 
(an manchen Thalstellen weithin riechend), 
Leoidea geograph. und Jolithus (die Felsen 
mit prächtigen Farben schmückend), Oxy- 
tropis foetida und a were Pedicularis 
tuberoga, Phaca alp., Phyteuma betonicae- 
folium, Potentilla rupestris, Ranuncul. gla- 
cial., pyren. u. rutaefolius (sehr selten), Rosa 
rubrifolia, Scirpus alp., Soldanella Clusii, 
T'halictrum foetidum, ’Thlaspi alpestre var- 
pumilum, montanum, rotundifol. und syl- 
vium, Trifolium pallescens und saxatile. 


Ausflüge von St. Niklaus: Auf Jungalp 
mit Kapelle 11/ St. bequem. — Auf *Zehnen- 
horn (3207 m.) oder eigentlich Schwarzhorn, 
wie es die Bewohner des. Turtmanthals nen- 
nen, mit noch viel ausgedehnterem Panorama, 
6 St. Führer 10 Fr. (S. 744). — Rothhorn, 
Ulrichhorn (3929 m.) und *Barrhorn (3633 m.), 

osse Touren für völlig schwindelfreie, be- 
herzte Berggänger, den schönsten gleichzu- 
stellen. — Auf der andern Thalseite schö- 
ner Spaziergang über Höllinen, Grächen auf 
die Alp *Hannig mit vollem Ausblick über 
das untere Vispthal und auf die Berner 
Alpen vom Tschingelhorn bis zum Eiger, — 
ungemein lohnende Partie, 2 St. hinauf, 
11/4 St. zurück. 
Von hier vgl. das Kärtchen: »Um- 

gebungen des Monte Rosa« bei 8. 791. 

Bald hinter St. Niklaus auf. schöner 
: Brücke ans rechte Ufer. Sehr guter Weg 
durch lichten, trümmervollen, maleri- 
schen Wald. Aus demselben tretend 
erblickt man in des Thals Perspektive 
das mächtige, schneeumpanzerte Breit- 
horn. Ueber das felsige, im Sommer 
trocken liegende Bett des Biffigbachs. — 
Der Weiler Maitsand. Weiter r. der 
schöne Wasserfall des Blattbachs. — 
Ueber das Trümmerbett des Wildibachs. 

(5%s St.) Herbrigen, armseliges Dorf 
mit ärmlicher Kirche, den Gletscher- 
lawinen sehr ausgesetzt. Dann r. Was- 
serfall des Dumibachs. .-.: R 

Die Weiler Längenmatt und Breiten 
matt. — Bald darauf das:breite, furcht- 
bare Rüfebett des. untern Lerchzugs, 
trocken liegendes wüstes Geröll, von 
einigen Wasseradern durchschnitten, die 
an heissen Nachmittagen, wenn der Hoh- 


33. Route: Von Visp nach Zermatt. 


durch die Lawine so gewaltig war, 


berggletscher unterm Nadelhorn stark ab- 
schmilzt, oder nach starken Gewitter- 
regen zu wilden Strömen anwachsen. 
Ueber zwei Brücken, | 
(644 St.) Weiler Lerch. R. der han- 
gende, grünlich -schmutzig bestaubte 
Bies- oder Weisshorngletscher, der jeden 
Augenblick herabzustürzen droht und 
den Gletscher- Theoretikern schon viel 
zu schaffen gemacht hat. Ueber ihm in 
blendenderReinheit das ganz mit Schnee 
bedeckte Weisshorn (4512 m.); zum er- 
stenmal im- Sommer 1861 von Prof, Tyn- 
dall’(Engländer) erstiegen. Trotz der 
Höhe von 1440 m. ti; M. immer noch 


‚am Weg die glühend rothen Sambueus 


Trauben. Das Thalverliert seinen enge", 
felsenwandigen Charakter und wird be 
waldet, 'haldiger. - Der: Obere Lerchzug 
unter Umständen mit gleichen Passagt 
beschwerden. ee Ne 
(7 St.) Randa (1445 m.). 
Gasthof: Hötel du Weisshorn, gut 
Von hier wird das Weisshorn in 188. 
bestiegen. In der Alphütte Schellenbergüber 
nachten. Führer 70 Fr. 
‘In neuerer Zeit ist auch der Dom (er 
benhorn [4554 m.], die höchste Spitze d! 
Mischabelkeite und die zweithöchste & 
Schweiz) mehrmals, z. B. am 4. Aug. M' 
von Hrn. Weilenmann aus. St. Gallen ul 
am 5. von Hrn. Gruber aus Genua, vol en 
aus bestiegen worden. 3 St. oberhalb a 
(am Festigletscher) wird auf einem vol - 
gründen umgebenen Rasengesimse geschla 
fen und am Morgen NT 
l1 Uhr auf.dem Gipfel. Die Tour ist et 
schwierige, alle Kräfte aufreibende; die Aw 
sicht wird jedoch als ein Non plus al 
Erhabenheit und Ausdehnung geschildert 
Führer 70 Fr. 


793° 


| 


23/4 Uhr 'aufgebrochtt- | 


Randa ist ein Märtyrer-Dorf, dasw 


endlich unter. der Verwüstung der Glt 


scherbrüche und Lawinen leiden must! 


am 'furchtbarsten 1636, wo der gan‘ 
Weisshorngletscher einstürzte, und 17 
wo die Hälfte des Dorfs mit 18 Mensch‘' 
und vielem Vieh verschüttet ward; dan 
auch am 27. Dec. 1819, wo der Luftdrus 


er Mühlsteine und sogar ganze Häust! 
wie Spreu durch die Luft schleuderte. 
Durch. die Eismassen war der Thalbae! 
so..aufgehalten, dass man das Ausser!‘ 


befürchtete: Der Unerschrockenheit 2 ! 
dem Todesmuth einiger Männer gel; 


das 


1 


{ 


. ne u 
an ER 


er 


ZERMATT ; ZERMATT DER FEE-GLETSCHER ‚ LE GLACIERDE FEE 
MIT DEM ! ET tm \ 
MATTERHORN MONT CFRVIN 


SAAS THAL ! VALLEE DE SAAS 
| 5 am _ vr = gerri 
3 
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es, demi Wasser, Abzug. zu verschaffen, 


wodurch viel, T/nglück. verhütet wurde. 


— Weiter 44 St. in der Wildi ‚ mit den 
sogen, Wildzügen, dem Abfluss des Kien- 
gletschers. Chaos von Felsgetrümmer, 
unter dem ein Dorf mit Mann und Maus 


; verschüttet liegen soll. 
L. oben die glänzenden Firnspitzen 


es Grabenhorns, höchster Punkt der 
at (4554 m.), darunter der Dom- 

daneben das Hohe Rothhorn 
das Lagerhorn, der Kiengletscher 
und scheinbar auf dem Rand der Felsen 


| gletscher, 
‚ und 


‚hängend der KFestigletscher. - R. oben 
‚das Mettelhorn (Führer 8 Fr.), neuester 


‚Zeit viel bestiegen.. Etwa 5 Min. weiter 


demaskirt sich im Vorblick der T’heodul- 
gletscher und das T’heodulhorn. R. in 
der Tiefe eines Tobels das Schallhorn 
und der Hohelichtgletscher. 


(7A St.) Tüsch ‚ Dorf am Täschbach. 


Von hier aus über die Täschalpen (2215 m.) 
u über den Wandgletscher geht das Alp- 
ubeljoch (3802 m.) über den riesigen Fe. 
gletscher hinab nach Fee im Saasth (8. 808) 
FR und über den Mellichengletscher der Alla- 
inpass (3570 m.) hinab über den Allalin- 
gletscher zum Mattmarksee (3. 809). 


‚ oben der Domgletscher, weiterhin 
das Grabenhorn. Im Rückblick das 
Bietschhorn und Aletschhorn. Br 

Das Thal wird sehr eng. In waldiger 
Kluft r. der Hohesteg, über den früher 
der alte Weg ging. Jetzt bleibt er unbe- 
treten. Nun steigend. : Nach und nach 
tritt r, 
Mont Cervin (4482 m.) in seiner gan- 
ven überwältigenden Majestät hervor. 

ist nur etwa 300 m. niedriger als der 
ontblane, und wegen seiner fast senk- 
rechten Wände beinahe immer schnee- 
frei, ‚ Niederblicke auf die wilden Kas- 
kaden der Visp. Eine neue Brücke führt 


an das linke Ufer. ‚Im Vorblick der Gor-. 
oben Riffelhaus. Ueber- 


nergletscher, 1. 
all Gletscher und ‚Verödung. 

* is St.) Zermatt, franz. Praborgne 
Ho) 0 m.), unansehnliches Dorf (braune 
0 zhütten neben modernen Hötels), aber 
n unübertroffener Lage. Engländer-El- 
| orado. In neuerer Zeit der wahrhaft 
STossartigen Umgebungen wegen auch 
von Deutschen -vie] besucht. Auf dem 

Schweiz. 


53: Route: 'Von Visp nach Zerinatt, 


das gigantische Matterhorn oder 
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Kirchhof zahlreiche Gräber bej waghal- 
sigen Klettertouren etc. Umgekomme- 
ner, 2. B. der vier Opfer der Matterhorn- 
Katastrophe, eines am Riffelhörn ‘und 
eines am Findelengletscher Herabge- 
stürzten. Neue englische Kirche. 


Gasthöfe. I. Ranges: Hötel du Mont Cer- 
vin, am Eingang des rts, mit reizender Aus- 
sicht. Diner Abds. 6 Uhr. Kalte und warme 
Bäder. — Grand Hötel Monte Rosa, im Dorf 
(Eigenthümer beider Hötels: Alex. Seiler). 
In beiden sind während der Reisesaison 
Engländer vorherrschend. Preise hoch. — 
II. Renges: Hötel des Alpes, klein, beschei- 
den, aber gut. — Hötel de la Poste, neu. — 
In allen Hötels gute Bergpferde. 

Post und Telegraph. 

Führertarif (s. S. 459) vom 8. Juni 1870: 
Spaziergänge zum Gorner-, Findelen- und 
Zmuttgletscher, wenn sie nicht länger als !g 
Tag dauern, 5 Fr. — Kurs nach dem Gorner- 
Grat, auf das Rothhorn, 6 Fr. — auf das 
Hörnli und nach dem Schwarzsee 8 Fr. — 
Kurs nach dem Theodulpass 8 Fr. — Be- 
steigung des Mettelhorns 8 Fr. — Tour auf 
Cima di Jazzi 12 Fr. — Besteigung des Monte 
Rosa, höchste Spitze, jeder Führer & Fr. 
— Pass über St. Theodul bis nach Tour- 
nanche 15 Fr. Derselbe bis Chätillon 20 Fr.. 
— Ueber das Weissthor nach Macugnaga 
25 Fr. — Ueber den Findelengletscher und 
Adlerpass nach Saas 35 Fr. — Ueber den 
Zmutt- und Ferp£clegletscher oder Evolena- 
pass 30 Fr. — Ueber den Triftgletscher 
und den Eivischpass nach Ayer 30 Fr. Bei 
diesen Taxen ist die Rückkehr inbegriffen. 
— Grosse Tour um den Monte Rosa (8..806) 
tägl. 7 Fr. Partien auf andere Berge und 
nach Saas und Visp pro Tag 6 Fr., wobei 
die Rückreise dann extra mit 6 Fr. pro. Tag 
berechnet wird. ° as 

Gepäckträger 5 Fr. pro Tag. 

Sesselträger & 6 Fr. täglich. 

Pferd mit Knecht: Von Zermatt mıf das 
Riffolhaus 8 Fr. — Gornergrat 12 Fr. — Fin- 
delengletscher 10 Fr. — ‘Nach dem Schwarz-. 
see 10 Fr.; — nach dem St. Theoduls- Pass. 
20 Fr.; — auf das Rothhorn 10 Fr. — Ueber. 
den Gletscherpass von St. Theodui nach Tour- . 
nanche 40 Fr. Die Rückkelır ist in diesen 
Preisen schon mit berechnet. Andere als. die 
hier benannten Kurse werden pro Tag, Pferd ' 
und Knecht mit 10 Fr. und ebenso viel für 
die’ Rückkehr berechnet. 


‘Mineralien: Am besten in schönen Hand: 
stücken bei F. Biner und J. Biner (hier auch‘ 
Herbarien). 


es” Die Flora von Zermatt und Um-, 
gebung ist die reichste in den ganzen Walliser 
Alpen: Achillea moschata, Allium angulosum ‚ 
var. petraeum, oleraceum, sphaerocephalum. 
und suaveolens, Alopecurus fulvus, Andro-; 
sace obtusifolia var. aretioides (rarissima), 
septentrionalis und tomentosa, Anemone 
Halleri (rar.), Anuthericum Liliago und sero- 
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tinum, Anthyllis valneraria, Apargia crispa, 
Arabis ciliata und saxatilis, Arenaria larici- 
folia, Aretia vitaliana, Arnica Doronicum, 
Artemisia glacialis, mutellina und nana seu 
helvet., Arundomont., Asperugo procumbens, 
Astragalus exscapus, *aristatus und *leon- 
tinus, Biscutella laevigata und saxatilis, Bo- 
trychium lunarie, Bupleurum ranunculoides, 
Campanula rhomboidalis und Ka Carex 
approximata, bicolor, curvula, hispidule und 
juncifolia, Centaurea phrygia, Cerastium 
pedunculatum (auf den Schatbergen) und 
latifol. subacaule, Chrysanthemum alp., Cir- 
sium heterophyllum, Colchicum alpinum, 
Dianthus atrorubens, Draba confusa (am 
Findelen -Gletscher), Echinospermum, defle- 
xum (rariss.), Epilobium angustifolium ‘und 
Dodonaei, Equisetum multiforme, Erigeron 
Villarsii, Eriophorum alp., Erytrichium ne- 
num, Erysimum pumilum, Euphrasia alp. 
und lutea, Festuca arundinacea, pilosa, pu- 
mila, valesiaca und varia, Galium spurium 
und tenerum, Gentiana obtusifolia und pur- 

ur., Gnaphalium leontopodium, Heracleum 

phondylium, Herniaria alp., Hieracium 
aureum, grandiflor., Pilosella incanum, multi- 
florum (rariss.) und prenanthoides, Juncus 
arcticus und Jacquini, Laserpitium Halleri, 
Linnaea borealis, Lonicera alpigena , coeru- 
lea und nigra, Luzula flavescens, Lychnis 
Fios-Jovis, Lycopodium helvet., Melica 
ciliata, Ophrys alpin., Oxytropis campestr., 
#cyanea, foetida, lapponica und uralensis, 
Pedicularis incarnata (rariss.), rostrata, 
tuberosa und verticillata, Phaca alp. und 
australis, Phleum cömmutatum, Phyteuma 
betonicaefolium und orbiculare, Pinguiculß, 
alpina, Pinus Cembra und Larix, Plantage 
aspera und bidentata, Poa laxa und nemo- 
relis, Polygala amara alpin., Potentilla am- 
bigua, frigida, multifida und rupestris, Pyrola 
minor, rotundifolia und uniflora, Ranunculus 
glac., montanus, parnassifolius u. pyrenaeus, 
Rosa cinnamomea und villosa, Saxifraga 
aspera u. cotyledon, Scirpus alpinus (rariss.), 
Sedum villosum, Senecio incanus und uni- 
florus, Sibbaldia Pape un nenn Silene Otites, 
Stellaria cerastoides, Stereocaulon paschale, 
Stipa calamagrostis, capillata und pennata, 
Tamarix germanica, Tanacetum vulgare, 
Thalictrum foetidum, Thlaspi alpestre, 
Thrincia hirta, Trichostomum canescens, 
Trifolium alpin. 

Um einigermassen Begriff von der Er- 
habenheit der Gletscherwelt des Monte Rosa- 
Massivs zu bekommen, sollte man mindestens 
volle 2 Tage sich hier aufhalten und am 
1. Tag auf den Gornergrat (9 St. hin und 
zurück von Zermatt aus), Führer 6 Fr. — 
nm 2. Tag zum Schwarzensee und auf das 
Hörnli (Führer 8 Fr.) steigen. Wer noch 
einen 3. Tag hinzusetzen will, gehe bis auf 
die Höhe des Matterjochs, wenn ihn nicht 
ohnehin sein Plan über dasselbe nach Aosta 
führt. Diese Partien sind meistens ohne 
grosse Schwierigkeiten auszuführen. 


33. Route: Von Visp nach Zermatt, 17 


Riffel, Gornergrat, Matterjoch, 
Monte Rosa. | 
Gletschertouren an der Monte-Rosa-Gruppe. | 
Vgl. Karte vom Monte Rosa bei S. 79. 


1) Partien, die ein jeder von Zermatt 
aus mächen kann, wozu aber recht soli- 
des und bequemes Schuhwerk nöthig ist: | 
Zum Findelen-, Gorner - und Zmuttgletscher, 
zum Schwarzssee und aufs Hörnli und auf 
den Gornergrat. — 2) Partien, die etwas 
mehr Kräfte beanspruchen , aber gefahr- 
los sind; Aufs Mettelhorn, auf den Theodul- 
pass und nach Cima di Jazzi. — 3) Partien 
für schwindelfreie Köpfe und feste Bert- 
gänger: Aufdas Breithorn, Matterhorn, der 
Monte Rosa, Dent Blanche, über das Weiss- 
thor, Adlerpass nach Saas, über den Evo- 
lenapass, den Triftpass und über den Val- 
a San 

Führer: Franz Biner, Gletscherführer. 
— Stephan Biner, Botaniker, gut. — *Pele | 
Knubel und *Jos.. Imboden (beide in St. Nik- 
laus), sehr empfohlen. — M, Peren, zuver- 
lässig; war mehr als 50mal auf dem Monte 
Rosa. — Pollinger, muthig, fest; 20mal auf 
dem Matterhorn. — *Taugwalder, erster Mat- 
terhornbesteiger. 

Von Zermatt: 

1) Das *Riffelhaus (2569 m.), guter 
Gasthof, 3 St. oberhalb Zermatt gelegen. 

Man kann das Haus vom Dorf aus sehen. ! 
Dasselbe gehört gleichfalls Hrn. Seiler und ı 
hält gleiche Preise wie in Zermatt. Im Son- 
mer oft überfüllt. &%5> Man erkundige sich 


‚also vorher in Zerniatt, ob noch Platz it 


und versichere sich jedenfalls (mittels Bil 
lets) eines Bettes. 


Der Weg hinauf ist ohne Führer 
leicht zu finden, wenn man auf dem Reit 


weg bleibt. 

Weg durchs Dorf, an der Kirche (I) 
vorbei, über den weissgrauen Triftbach (r 
und zum Dorf hinaus gegen den Gomer 
gletscher zu. Etwa 1000 Schritte, hoch han 
der 1. unten galoppirenden Visp, dann ir 
an dieselbe und 1. über eine hölzerne Brüc ; 
Von hier an ist der Weg kaum mehr zu a 
fehlen; er steigt, holperig, bergan, 20] h 
Winkelmatten mit (1.) Kapelle. Kun Da 
(3 Min.) Holzbrücke tiber den Em 
bach und hinauf zu den Hütten von Ye 
sumpfig; in den Wald. 124St. lang vor in 
matt, recht schlechter, mitunter bo = z 
kothiger Weg, grobe Steine. Wo de 
spaltet, geht es r. zum Gormergletscher Fe 
ist der zum Riffelhaus führende. Kaas 
Waldecke, etwa 20 Min. vor dem w Eis 
schr gut instruirender Blick über er 
nadeln des Gormergletscher3, er gleich 
der Höhe der Furggengletscher llick au 
r. daneben das Matterhorn. = het Dent 
den Hochwanggletscher und da Von hier 
Blanche, beinahe ganz weis. ig s 
wird der Weg besser, Wald, 
überall um Zermatt. — 
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53. Route: Gornergrat — Hörnli, 


att, und abermals }/ St. zu den 
ar Augstkumme, auch die Kiffel.ütten 
Nun verfolgt 
“ Bach immer am rechten Ufer, ge- 
th etwa 3% St. nochmals zu Senn- 
nd erreicht endlich das Riffelhaus, 


Hälfte des Wegs. 


dervoller Aussicht auf die fernen 
der Berner Alpen, auf die nahen 


upter des Weisshiorns, des Gabel- 
38 Rotlıhorns, des Mittelhorns, der 


Dche, auf das erschreckende Mat- 
und die zahlreichen 


den Pferdespnren. 
ı: Aretia vitallana (unmittelbar um 


), Lychnis alpina, Phyteuma rigida 


le, Ranunculus rutaefolius, Alche- 


ı, Azalea procumbens, Carex hispi- 
rupestris, Draba fladnizensis, Her- 
P., Lycopodium selago, Oxytropis 
‚nd lapponica, Saussurea alp., Stel- 


ıstoides etc. 


‚ Riffelhaus auf den **Gorner- 
"a St., man kann bis hinauf rei- 
ırer 3. Fr., Pferd 5 Fr.), das 
'anderziel aller Touristen. 
e Partie ist ein Führer anzu- 


indem man’ sieh leicht auf dem 


'oden oder an der Rothen Kumme 
‘Könnte. Die Tour wird aber 
‚Riffelhausgästen so unbedingt 


namentlich am frühen Morgen 
men, dass man sich nur einer 
aft... anzuschliessen . braucht. 
kt aller Ausflüge.. Der Gorner- 
Air aus dem Riffelberg hervor- 
Felsenkamm (3136 m.), obne 
Anstrengung zuerreichen, Von 
Ast aller Vegetation entblöss- 


7einer Welt der Erstarrung und 
Bbaren Naturtodes. Wohin man 
hts als dürrer Felsen, Eis und 
eikommendes Panorama gibt die 
rundum. Am imposantesten 
atterhorn aus der ganzen ge- 
ette hervor, Der Blick gegen 
‚t am längsten auf dem herr- 
>isshorn und im N. begrenzt die 
' Mischabelhörner die Aussicht. 
ı des Panorama’s und des Kärt- 
»Umgebungen des Monte Rosa« 
ı leicht-sich zurecht finden. Der 
ıg Monte Rosa, der zweithöchste 
ropa’s, entspricht gewöhnlich 
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An zweifelhalten Stellen folge 
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den Erwartungen nicht, welche der Rei- 
sende mitbringt; er. erscheint in seiner 
vollen Körperform niedriger alsdas Breit- 
horn und als das schlanke Matterhorn. 


Das Riffelhorn (2931 m.), vom Rothen Bo- 
» r., istein nackter, zerklüfteter, sehwar- 
zer Felsenzahn,, unmittelbar über dem Gor- 
nergletscher, der nur von geübten Alpen- 
gängern kletternd erreicht wird; im Juli 
1865 stürzte der Engländer Wilson ‚der ohne 
Führer gegangen war, an diesem Felsen 
on fand ihn zerschmettert. (Führer 
Tr. 


2) Zum Gornergletscher, zu Fuss 
oder zu Pferd 18t, (Führer 3 Fr., Pferd 
5 Fr.) 

Weg der Visp entlang (die erste Brücke 
l. lassend), über die zweite Brücke und bin- 
auf nach Platten. Oberhalb Platten 1. (r. 

eht es nach dem Schwarzsee) und zum 
iletscher. 

Nächst dem grossen Aletschgletscher 
unter dem Aeggischhorn (8. 464) ist er 
der grösste Gletscher der Alpen, denn 
er nimmt über 68 QKilom. Flächen- 
raum mit seinen neun Firnmulden ein, 
hat eine Länge von beinahe 34 Kil. 
(bis zum Fuss des Monterosa) und wird 
aus dem Zusammenfluss des 7heodul-, 
Matterhorn-, Breithorn-, Grenz-, Monte 
Rosa- und Zwillingsgletscher gebildet. 
Seine Nadeln allein bedecken einen 
Raum von etwa 10,000 QMeter und gel- 
ten allgemein als die schönsten der 
Schweiz. Der Anblick dieses Chaos von 
geeigneter Stelle ist gewaltig; er gibt 
einen Masstab für den riesigen kubi- 
schen Inhalt der hier aufgehäuften Eis- 
massen. Man hat ungefähr berechnet, 
dass man aus dem Eis, wenn es Bruch- 
steine wären, zwei Städte von der Grösse 
Londons erbauen könnte. Der Gorner- 
gletscher geht (wie die meisten Gletscher) 
seit mehreren Jahren jährlich mindestens 
10 m. zurück, während er früher rapid 
vorwärts ging: Besser übersieht man 
den Görnergletscher von der Rothen 
Kumme und dem @ornergrat, am besten 
vom Schwarzsee aus. 

3) Schwarzsee (mit kleiner Ka- 
pelle) und auf das *Hörnli (2893 m.), 
äusserster Vorposten des Matterhorns, 
4 St. von Zermatt (Führer 8 Fr., Pferd 
10 Fr.), eine der leichtesten und all- 
täglichsten Touren, zu denen Pferde be- 
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nutzt werden können, und die nicht nur 


dazu dient, das Matterhorn (4482 m.) in 
unmittelbarster Nähe zu betrachten, son- 
dern auch den Vortheil gewährt, die 
Riesen der Hauptkette (ähnlich wie vom 
Mettelhorn) aus des Thales grüner Mulde 
aufsteigen zu sehen. Vom Monte Rosa 
sieht man die 4 höchsten Spitzen; der 
Lyskamm erscheint als prachtvoll gerun- 
deter Eisdom, dagegen werden die graziö- 
sen Zwillinge vom Breithorn verdeckt. 
Man kann von Zermatt übers Hörnli, 
den Furggen-,Ober- und Unter-Theodul- 
und den Gornergletscher eine ganz ge- 
fahrlose, an den mannigfaltigsten Bil- 
dern der nahen Firnwelt reiche Tour in 
etwa 10 St. hinauf nach dem Riffelhaus 
machen. 


4) Zum Findelengletscher, zu Fuss 
oder zu Pferd 2 St. (Führer 5 Fr., Pferd 
10 Fr.). 
Weg durchs Dorf, über die Brücke, 
dann hinter der Kapelle von (l/a St.) Wir- 
kelmatten, l. hinauf zum Dorf (1!/g St.) Fin- 
.delen und dann gerade empor zum Gletscher. 

Er liegt zwischen (r.) dem Gorner- 
oder Hochthäligrat und (1.) dem Rimp- 
fischgrat und Rothhorn, erhält seine 
'hauptsächlichsten Eismassen aus dem 
Schneeecirkus unter dem Strahlhorn und 
der Cima di Jazzi und ist mit dieser 
Firnmulde beinahe 2! St. lang. (Vor 
mehreren Jahren stürzte ein Herr v. 
Grote aus Livland in eine Spalte dieses 
Gletschers und kam darin um.) Den 


besten Ueberblick gewinnt man auf der: 


"Fluhalp (2660 m.) oberhalb des Stellisees. 


5) Den Zmuttgletscher, Nachmit- 
tagspartie (Führer 5 Fr., Pferd 10 Fr.). 
21a St., allenfalls ohne Führer zu finden. 
Man steige zum Dorf Zmutt, 1!/a St. sehr 
steiler und stolperiger Weg, hinauf. Das 
Dorf liegt 1940 m. ü. M. und ist einer der 
höchsten, während des ganzen Jahrs be- 
wohnten Orte in Europa. Im Rückblick 
der ganze Riffelberg mit dem deutlich 
erkennbaren Weg zum Riffelhaus, dar- 
über Gornergrat und Riffelhorn. — Nun 
'1 St. fast eben über Wiesen. Hier steigt 
das Matterhorn in seiner gigantischen 
Grösse aus den Gletscher- und Firn- 


‚wüsten empor. Rückweg fast bis Zmutt, ! 


dann r. hinab zu einer von weitem sicht- 
baren Brücke. Auf derselben ungeheuer 
licher Niederblick in eine enge, woll 
100 m. tiefe schwarze Schlucht, in wd- 
cher der Zmuttbach braust; dann schm- 
ler Weg (nicht zum Reiten) durch Wall 
hinab. 

6) **Cima di Jazzi. Ein östl. von 
Gornergrat gelegener, sanft abgerundeter, 
gegen S$. jäh felsig abfallender Schner 
berg (3818 m.), vom Riffelhaus aus über 
Gadmen in 5 St. zu erreichen. Die Aus 
sicht von diesem bedeutenden Höhepunkt 
kommt der vom Monte Rosa fast gleid. 
Erschütternder Niederblick in den grar 
sen Abgrund von. Macugnaga (Anzastı 
thal). Im Riffelhaus wird an schönen Tr 
gen regelmässig Morgens 3 Uhr zur Par 
tie auf Cima di Jazzi geweckt. Blau 
Brille oder grüner : Schleier und gau 
schneefestes Schuhwerk unentbehrlic 
(Führer 12 Fr.) 

Weg zur Cima di Jazei: Am südlich“ 
Abhang des Gomergrats entlang, ükt 
Felsen (13% St.), dann über den langs 
ansteigenden, hier wenig zerrissenen Gorw" 
gletscher (1! St.) und schliesslich über di: 
gewaltige Schneefeld des Weissthorgletsches 
(3 St.), die letzte % St. steil. Im ganzt! 


ca. 5 St. Wegs, hinab bis Riffelhaus 3a. 
Ein Führer genügt für 1 bis $ Personen. 


7)*Mettelhorn (3410 m.),inö'& 
von Zermatt mit Führer (8 Fr.) zu 
steigen ; direkt von Zermatt an einerstt‘ 
len Felsenkante mühselig hinauf zur Al 
Schweiben, dann etwas bessern We: 
frei vorstehender Gipfel mit einer Run! 
sicht, welche diejenige vom Gornergr' 
noch übertrifft. Von diesem Höhepun 
muss man die mächtigen Gebirgszüg! 
die das Zermatter Thal umgürten, geseh® 
haben, um die Grossartigkeit derselbe‘ 
zu ermessen. Hier erscheinen Monte Ros. 
Lyskamm, Zwillinge und Breithorn ur 
endlich erhabener als vom Gornergnl. 
wo sie, als relativ nicht sehr bedeutend: 
Firnkuppen, dem Hochplateau des Gor- 
nergletschers entsteigen. 


Ein grosser Vorzug des Mettelborns be: 
steht auch darin, dass Dörfer, Wiesen, Bäch‘ 
und Walduugen den Vordergrund bilden I 
prächtigem Kontrast zu den blitzenden Fir 
nen. Zwar sieht man von diesem Standort‘ 
das obere Becken des Gornergletschers nich‘; 
aber der schönste, zerrissenste Theil des 
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selben, da, wo er hinter dem Riffelhorn 
hervortritt und den untern Thheodulgletscher 
aufnimmt, mit dem er ein Ganzes zu bilden 
scheint, ist den Blicken erschlossen. Auch 
die Grenz-, Zwillings-, Schwärze- und Breit- 
horngletscher verfolgt man bis nahe zu deren 
Einfluss in den Hauptstrom Sodann über- 
sieht man den ganzen Findelengletscher (auf 
dem Gornergrat nicht sichtbar); 1. darüber 
die gewaltigen Mischabelhörner in ihrer mäch- 
tigsten Ausdehnung. Am nördl. Horizont 
der ungeheure Eisstrom des Aletschgletschers. 
mit den ihn umgebenden höchsten Gipfeln 
der Berner Alpen. Ganz in der Nähe die 
schlanke Pyramide des Weisshorns mit dem 
darunter eingebetteten Hohlichtgletscher, der 


.: bis zur Spitze des Mettelhorns reicht; dann 
. das Rothhorn, die Trift- und Gabelhörner, 


die, seltsang gezackt, den Triftgletscher um- 


- -geben; die Dent d’Herens und endlich das 
: gewaltige Matterhorn. 


8) Monte Rosa. Seit Gebrüder 
Smith aus Yarmouth mit Führer Johann 


" Zum Taugwald 31. Juli 1855 zuerst die 


höchste Spitze erstiegen, wurde inden fol- 


genden Jahren die Expedition öfter wie- 


derholt und ist jetzt so allgemein gewor- 
den, dass im Hochsommer wöchentlich 
einigemal Touristen diese unternehmen. 


“. Die Tour erfordert bedeutende Ausdauer, 


vollständige Schwindelfreiheit und gute 
Brust. Am Monte Rosa wird zuweilen noch 
der Steinbock (capra ibex) angetroffen. 


‚ "Auf dem Riffelhaus wird Morgens 2 Uhr 
ausmarschirt, so dass man Mittags zwischen 
12 und 1 Uhr oben anlangt. Rückkehr am 
gleichen Nachmittag in 5 St. Gewöhnlich 
nehmen 2-3 Reisende 2 Führer (% 40 Fr.) 
und 1 Träger (25 Fr.). Bis zum Sommer 1874 
waren schon gegen 500 ‘Touristen oben ge- 
wesen, unter denen sogar Damen. Der Füh- 
rer M. Peren war über 50mal oben. 


Der Monte Rosa zeigt sich weit imposan- 
ter als der Montblanc und besteht aus einem 
‚Tanz von neun Gipfeln, die zum Theil nach 
ihren ersten Besteigern genannt werden. 

om Gornergrat sieht man nur 2 derselben: 
das Nordende ]. (4612 m.) und die höchste, 
Spitze, die Dufourspitze oder das Gornerhorn 
(2 Spitzen, die höchste 4638 m., die andere 
4631 m.). Durch einen Schneesattel von etwa 
750 Schritt ist mit dieser die Zumsteinspitze 
(4563 m.) verbunden. Der vierte Gipfelpunkt 
ist die Signalkuppe (4561 m.). Aus den Firn- 
hängen dieser 4 Spitzen bilden sich gegen 

. der Macugnaga-Gletscher, gegen W. der 
Gornergletscher. Die anderen 5 Gipfel sind 
die Parrotspitze (4443 m.), nach dem Reisen- 
den gleichen Namens genannt, der 1817 die 
ersten Nivellirungen am Monte Rosa an- 
stellte, — die Lugwigshöhe (4344 m.), nach Lud- 
wig von Welden so getauft, der sie am Lud- 
wigstag 1823 zuerst erstieg, — das Schwarz- 


horn. (4295. m.) und die Vincent- Pyramide 


53. Route: Monte Rosa -—- Dent Blanche — Weissthor. 
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(4211 m.). Der Hinaufmarsch zur Dufour- 
spilze ist mit Ausnahme der letzten Stunde 
zwar mühsam, aber nicht gefährlich. Der 
Weg geht am Abhang des Gornergrats ent- 
lang hinab auf den Gornergletscher, der 
quer überschritten wird; dann über die Mo- 
räne und den steil aufsteigenden Monterosa- 
gletscher hinauf, über ein Schneefeld bis 
»Auf den Felsen« (3344 m.), wo geruht wird. 
Nun über steile Schneefelder bis zum »obe- 
ren Sattel« und über diesen (sehr schmal, 
an beiden Seiten ungeheuere Abgründe) 
mittels Stufen (ins Eis gehauen) zur Spitze. 
Die letzte Stunde bedingt alle Eigenschaf- 
ten, die ein perfekter Alpenmann besitzen 
muss. Die Aussicht ist über alle Beschrei- 
bung erhaben. Die Alpen breiten sich in 
ihrer ganzen Grösse aus; die Aussicht nach 
Italien verschwimmt in der Regel in einem 
unbegrenzten Dunstmeer, das unvermerkt 
in den Horizont übergeht. Dagegen ist der 
Blick nach dem Montblanc sehr lohnend. 
Colonel Robertson stiftete ein Thermometer 
auf der Spitze, auf dem sich, nach oben 
erhobenen Aufzeichnungen, die Temperatur 
im Sommer zwischen 1 und 7 Grad Wärme 
herausstellte. 

Im Jahr 1859 wurden in einer Höhe von 
ca. 4000 m. sieben Personen von einer Lawine 
verschüttet. — Am 29. Aug. 1873 ward vom 
Riffelhaus aus vom Baron Alb. v. Rothschild 
in Begleitung der Führer Peter und Nikolaus 
Knubel, Eduard Cupelain und dreier Träger 
zum erstenmal das Schwarzhorn (eine der 9 
Spitzen der Monterosagruppe), 4235 m. hoch, 
erstiegen. Auf dem Lysjoeh (4344 m.) ward 
die Nacht verbracht. Das Schwarzhorn er- 
hebt sich zwischen der Vincentpyramide 
und der Ludwigshöhe, und bietet eine gran- 
diose Rundsicht. Auf seinem Gipfel ward 
ein Steinmann und eine Fahne aufgepflanzt. 
Der Rückweg führte nach Alagna hinunter. 


9) Die Dent Blanche (oder Stein- 
bockhorn), höchst anstrengende Berg- 
partie. Zum erstenmal am 18. Juli 1862 
von 8. Kennedy und W. Wigram erstie- 
gen. Man geht über das Stockje (neue 
Klubhütte) zur hohen Spitze. Am 5. Aug. 
1873 stieg ein junger Ungar, Herr Moritz 
v. Dechy, zum erstenmal von der Spitze 
ins Herensthal nach Evolena hinab. 

10) Das Weissthor, ein nur von 
ganz fussfesten, schwindelfreien Gängern 
zu unternehmender, sehr anstrengender, 
aber höchst genussreicher Gletscherpass, 
hinab nach Macugnaga (8. 811), mit 
3612 m. Uebergangshöhe, dessen grösste 
Schwierigkeiten erst beim Hinabsteigen 
sich darbieten (2 Führer & 25 Fr.); wird 
in neuester Zeit viel gemacht. Vom Rif- 
felhaus bis zur Passhöhe 6 St. Dann 
noch 5 St. hinab. 
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11) Das Matterhorn oder der 
Mont Cervin ist ein Riesenobelisk von 
4482 m. Höhe, der frei und isolirt die um- 
liegenden Gebirgspiedestale mindestens 
um 1500 m. überragt. Da seine steilen, 
scharfkantigen Wände fast vertikal ab- 
geschnitten sind, so sind sie meist ohne 
Schnee. Vom schweizerischen Alpenklub 
wurde kürzlich in Höhe von 3818 m. 
dicht am Grat eine Schutzhütte erbaut, 
welche für 6—8 Personen primitives 
Nachtquartier gewährt. Weiter oben 
Ketten (seit 1875, früher Seile) zum Em- 
porklettern. 


Bis zum Sommer 1865 hatten sich die 
hervorragendsten Mitglieder des Londoner 
Alpenklubs vergeblich abgemüht, den bis 
dahin Unbezwungenen zu besteigen. Bei 
einer dieser Sturmattaken rettete ein wah- 
res Wunder den Engländer Whymper bei 
einem Sturz (60 m. tief) vom Tod des Zer- 
schmettertwerdens. Endlich am 13. Juli 1865 
gelang es den Mitgliedern des englischen 
Alpenklubs, Whymper, Lord Francis Dou- 
glas, Charles Hudson (Geistlicher) und Ha- 
dow unter Führung des Michael Croz, des 
Peter Taugwalder und seiner beiden Söhne, 
den Gipfel zu erklimmen. Sie waren an 
dem Grat hinauf gestiegen, der, von Zermatt 
aus gesehen, überzuhangen scheint; von 
dort hatten sie sich dann absichtlich r. ge- 
zogen. Auf dem Rückweg ereignete sich das 
entsetzliche Unglück, dass durch das Aus- 
gleiten des unsichern Hadow auf dem glat- 
ten, jähen Firn auch der Führer Croz stürzte 
und, da alle durch ein Gletscherseil ver- 
bunden waren, auch Lord Douglas und 
Hudson mit fortgerissen wurden. Whymper 
und die drei Taugwalder konnten sich 
halten, das Seil riss (?) und die zuerst ge- 
nannten Vier stürzten etwa 1300 m. tief in 
den Abgrund. So soll es der Führer Taug- 
walder aussagen, während Whymper einen 
Brief in den Journalen veröffentlichte, wor- 
aus augenscheinlich hervorgeht, dass er 
glaubt, das Seil sei durchgehauen worden. 
Klares Licht hat ınan über die mysteriöse 
Katastrophe bisher vergeblich erwartet. Die 
Leichen (mit Ausnahme derjenigen des Lord 
Douglas) wurden am folgenden Tag gefun- 
den und in Zermatt beerdigt. Vier Tage 
später wurde der Mont Cervin von anderen 
Reisenden, und in den letzten Jahren öfters, 
sogar von Damen (unter anderen von der küh- 
nen Bergsteigerin Miss Lucy Walker, und 
am 26. Juli 1873 von Fr. Vaucher) erstiegen. 
Führer 100 Fr., und 150 Fr. wenn man nicht 
wieder nach Zermatt, sondern nach Breuil 
hinabsteigt. Träger 60 Fr. In der Höhe 
von 4000 m. (auf der italienischen Seite) ist 
jüngst gleichfalls ein Schutzbüttchen errich- 
tet worden. Die Aussicht vom obersten Felsen- 
kegel ist natürlich bei hellem Wetter gross- 
artig. 
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12) Ueber das Matterjoch oderPar 
sage St. Theodule (12 St. bis Tr 
nenche). Nur in Begleitung ganz zuve 
lässiger Führer (15 Fr.) zu unternehm 
und nur vom Juli bis September ı 
passirbar. Es ist einer der höchste 
gangbaren Gebirgspässe (3322 ın.), 3°: 
über Gletscher und Firnfelder, anstrer 
gend, aber sehr lohnend. 

Der Hinaufweg zum Matterjoch dur 
misst den untern Theil des hier wild ze 
klüfteten Gormergletschers, den unten 
und obern T’heodulgletscher in seiner gar 
zen Länge (6 St. Steigens). Ueber di 
Grand Plateau zur Gasthütte (8 Beite 
auf dem T'heodulpass, wo 1865 auf 18 
zwei Führer im Auftrag des Herr Dıl 
fuss, um meteorologische Beobachtung 
aufzunehmen, überwinterten, Oben stel 
zunächst r. das T’heodulhorn (34712 ın.),: 
der Kleine Mont Cervin(3886 m.), vond& 
Führern korrumpirt »de chli Musch* 
wih« genannt. Auf der Höhe in & 
Regel schneidende Zugluft; darum gut 
warme Verwahrung des transpirirend: 
Körpers. 

Von hier aus wird neuerdings das *Brell 
horn (4148 m.) häufig bestiegen, für einig‘ 
massen geübte Gletschergänger mit ein \ 
tüchtigen Führer (25 Fr.) eine der lohnet: 
sten der grösseren Besteigungen. Der Wt 
geht über kolossale, nur theilweise ste 
Schneefelder in 3 St. bis zu dem eine ab 
rundete Schneekuppe bildenden Gipfel. Di 
Aussicht gegen O. wird durch den höher 
Monte Rosa verdeckt, grossartig ist der Blis 
auf den Montblanc, Grand Combin, di 
Weisshorn ete. und die ganzen italienisch“ 
Alpen. Die Besteigung des Kleinen Malle 
horns lässt sich hiermit unschwer verbindet: 
dasselbe ist durch einen breiten Schneesalt: 
von dem Breithorn getrennt, die letzte halx 
Stunde interessante Kletterei über Felsen. 

Etwas tiefer Spuren einer ehemalige 
Piemontesischen Schanze, bei 3300 v 
Nachdem man 9 St. lang sonst kei 
menschliche Wohnung getroffen hat, e 
reicht man die Chälets von Breul u: 
Giomein, am Tornenchebach, wo di 
Hötel du Mont Cervin. Wer nur natı 
Chätillon (von hier noch 67 St.) und vol 
da entweder durch das. Thal der Don 
Baltea nach Aosta ($. 771) oder hinat' 
nach Zorea und perEisenbahn nach Turı" 
und Genua will, geht, je nach dem Mas 
seiner Reservekräfte, noch über Nor: 


v 
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Dame de ia Garde bis nach dem freund- 
lichen Dorf . 
Val Tornenche (2 St. von Breuil). 
Hötel Monte Rosa, neu, sauber, freundlich 
und gut. ; 
Wer dagegen eine der grossartigsten 


' Alpenreisen machen will, die es über- 
“ haupt gibt, und mit genügenden Körper- 
"" eigenschaften ausgerüstet ist, eine mehr- 


tägige feste Strapaze zu ertragen, der 


tritt in Breuil die 


. drei sehr tüchtige Tagemärsche. 


Grosse Tour um den Monte Rosa an, 
Für .diese 
Tour, zu der man bis nach Macugnaga einen 


“ Führer haben muss, ist es zweckmässig, im 
' genannten Hötel Mont Cervin in Giomein zu 
- übernachten. Dann am 1. Tag über die Oimes 


„; Blanches (3021 m., 21a St.) hinab in das Chal- 
lant-Thal nach St. Giacomo d’ Ayas (38t.). Also 


De 


Vormittagsmarschh Am Nachmittag längs 


. des Resybachs steil hinauf zur Betta- Furka 


.. hütten von Betta oder Am Bett; 
"" Ansicht der Südwestseite des 

' und der von demselben herabkommenden 
. Zysgletscher. Dann im Lysthal immer abwärts 


(2633 m.), gut hinab in 13% St. zu den Senn- 
rachtvolle 
onte Rosa 


nach Oressoney la Trinitä, wo das beste 


N an utquardier zu finden ist. Ein Tagesmarsch 


von 1 


12 St. 
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2. Tag: Durch das Thal des Netschbachs 
über die Netschhütten zum Gabietsee und den 
Gabiethütten (Wirtschaft). Von da steil berg- 
auf, über Schnee zum Öllenpass (2909 m}, 
eine zackige Felsenwildnis mit herrlicher 
Aussicht auf den Lago Maggiore und das 
Sesisthal und nach Alagna (Hötel Monte Rosa, 
gut), Ein Tagesmarsch von 7—8 St. 


8. Tag: Von Alagna üiber Ponte (!4 St.), 
Merletto (!s St.), Hütten von St. Antonio 
(%4 St.), auf Valleralp Anblick des Monte 
Rosa. Nun recht beschwerlicher, fast end- 
loser Weg über glatte Felsen und Rasen- 
hänge zu dem höchst langweiligen Turlopass 
(2770 m. Passhöhe). — (3 St.) Kreuz beim 
Uebergang. Die Aussicht von oben ist wild- 

rächtig. Monte Rosa ist vom Pizzo Bianco 
83106 m.) verdeckt. Nun sehr mühsames 
Hinabsteigen über ein Schneefeld und dann 
über Felsen zu den Schafweiden, bis zu den 
Hütten von Piana (2 St... Dann nach und 
nach freundlicher und zuletzt malerisch wer- 
dende Landschaft mit Wasserfällen (1!/a St.) 
Isella und 


(4a St.) Macugnaga. Von hier entweder 
über den Monte-Moropass (S. 809) in das 
Saasthal und hinaus nach Visp oder durch 
das Val Anzasca nach Vogogna ($. 819) und 
nach Stresa, am Lago Maggiore, ein seliges 
Ausruhen nach mühevollen Marschtagen. 


Von Visp durch das Saasthal über die Pässe nach Macugnaga. 


15St. Zu Fuss (oder zu Pferd) 6 St. bis 
Saas und von dort 2 St. zum Mattmarksee 
In weiteren 7 St. bis Macugnaga. Vom 
Mattmarksee an Gletscherwanderung, wo- 
hin man geht, und Hochgebirgsnatur, wohin 
man blickt. Nur für kräftige Fussgänger, 
in Begleitung von tüchtigen Führern. 


Pferd mit Knecht von Visp bis Saas 15Fr.; 
von Stalden bis Montemorogletscher 20 Fr. 
Seit 1875 gehen Maulthiere (höchst mühe- 
voll) von Stalden bis Macugnaga (40 Fr.). 

Vgl. die Karten S. 776 und 8. 791. 

Von Vispbis (2 St.)Staldens.S.790. 

Hinter Stalden, jenseit der hohen 
Kinnbrücke, betritt man nicht den brei- 
teren, r. führenden Weg, sondern den 
kleinern ]., zwischen den Scheunen hin- 
durch, Der Weg bleibt fast bis Balen 
auf dem linken Flussufer und geleitet 
durch ein wildes, einsames, von hohen 
Felsenpartien umstandenes Thal nach 
2 St. in das fruchtbare Thalbecken von 
Balen durch Schluchtgassen. Im Hin- 
tergrund das Stellihorn (3445 m). Was- 
serfälle. Auf der Huteck kleines @ast- 
haus, Bodenbrücke mit Wassersturz. 


(5 St.) Dorf Balen (1532 m.). Kas- 
kade des Fallbachs. Bei der St. Antonien- 
kapelle (®ja St.) überraschender Blick 
auf den Saasgrund, den Feegletscher, 
das Eginen-, Mittag- und Allalinhorn. 


(6 St.) Saas im Grund, Pfarrdorf. 

Gasthöfe: Hotel Monte Rosa. — Hötel 
Monte Moro (beide Hötels gehörer einem 
Wirt, tüchtiger Gletscherführer). 

Dieser Hauptort des Thals (1563 m.) 
ist von 27 Gletschern umgeben und den 
Lawinen sehr ausgesetzt. Mineralquelle. 
Viele Kapellen rundum auf den Höhen. 

Führer (Andenmatten. — Aloys und Ole- 
mens Imhenk, empfohlen): Nach Mattmark 
5 Fr.; — nach Anzasca über den Mondelli- 
pass auf den Allalin 12 Fr.; — über Monte 
Moro nach Macugnaga 25 Fr.; — auf das 
Mittaghorn 9 Fr. — Pferd über Stalden nach 
Zermatt 22 Fr. | 

Ausflüge: Ins *Feethälchen, ausge- 
zeichnet lohnend, 43 St. guter Weg; rings 
eingeschlossen von den Eismassen des Fee- 
gletschers. — 1 St. höher die Gletscheralp, 
gleichsam eine grüne Insel von zwei mäch- 
tigen Armen des Feegletschers umfangen, 
Der Botaniker findet hier Campanula excisa, 
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men zu verriegeln. Vorüber an.der Rr 
pelle im Lerch, dann hoch hinauf un 
wieder hinunter, beschwerlich zum 
Allalingletscher, bezüglich seine 
Zeichnung, Zerklüftung und. der gr 
tesken Formen, welche seine riesigtl 
Nadeln komponiren, einer der merkwir 
digsten im ganzen Alpenland. "Dadurt, 
dass der Gletscher die Thalsohle aus 
füllt, staut er das hinter-ihm zusan 
menlaufende Wasser zu einem See, den 
Mattmarksee, auf, welcher seinen Ab 
fluss unter dem Eisrücken suchen mus 
Von hier führen 2 Pässe in das Nikola‘ 
thal, der eine, der Allalinpasg (3570 u! 
über den Allalin- und Täschgletscher in 10 b 
11 St. nach Täsch im Nikolaithal, der Adler. 
pass (3798 m.) über den Aimpjischgrat w 
längs des Findelengletschers in 13—14 S 
Zeit nach Zermatt. Beide Pässe sind jeder 
nur von sehr geübten Berggängern, unit 
Begleitung ganz zuverlässiger Führer 
gutem Wetter zu unternelimen. Die Au: 
sichten freilich sollen an Grossartigkeit de 
umgebenden Scenerie die Passage über d# 
Weissthor weit übertreffen. — Vom Adler 
pass aus wird oft das Strahlhorn erstieg® 
Der begangenste Pass des Saastal 
ist der seit 1875 für Maulthiere gang" 
gemachte EN 
Monte-Moro-Pass (Führer 12 Ft! | 
9 St. nach Macugnaga im Val Anzestt 
(Damen abzurathen.) Bevor die Sin 
plonstrasse durch Napoleon I. gebat 
war, nahm nicht nur der Handelsver 
kehr zwischen dem mittlern Wallis un! 
durch das Val Anzasca mit dem Lat 
Maggiore. diesen Weg, sondern auch ü! 
Post wurde mittels Saumrossen hier hit 
über befördert. Verwitterter, quarzhal 
tiger Chloritschiefer. Hinter dem fache 
Mattmärksee (2100 m.), der von den Al 
flüssen des Schwarzenberg - @letschers 5° 
speist wird, beginnt die 
(9 St.) Mattmarkalp, mit dem Hit 
Mattmark, in welchem man gewöhnlie 
übernachtet, da Macugnaga noch 6 $! 
von hier entfernt ist. In der Umgebun: 
die seltene Primula longiflora und Pler 
rogine carinthiaca. Der Gletscher war 2! 
Anfang dieses Jahrhunderts so gewach- 
sen, dass er seine Eisfront bis in den 
See hinein geschoben hatte; .als Denk- 
mal seiner Grösse im Jahr 1818 hat ef 
Reste einer Stirnmoräne zurückgelassen 


Nirgends- in der Schweiz tritt der Kontrast 
zwischen der Vegetations- und der Gletscher- 
welt so frappant hervor wie hier. — Ya St. 
über dem Dörfchen Fee liegt Hannigalp mit 
freierem Umblick und noch 1 St. höher 
Mellig ob Fee. — Ya St. Auf den Kreuzboden 
in der Trift. — 1 St. auf den Grundberg, 
imposanter Blick auf’ den Fee-Gletscher, 
Täschhorn, Dom, Alphubel und Allalin- 
horm — 1St. Brunnenwald unter der Trift- 
alp, ähnliche Ansicht ohne Einblick in des 
Thals Hintergrund. — 21a St. aufs * Trift- 
grätli (2774 m.), östl. über Saas; ein Pa- 
norama, würdig dem vom Mettelhorn bei 
Zermatt an die Seite zu stellen. Das ganze 
Thal in seiner gewaltigen Pracht liegt vor 
dem Beschauer ausgebreitet: Der Seewinen- 
und Schwarzberggletscher, der Mattmark- 
see, der Allalingletscher mit, dem Eis- 
gewölbe, dem die Saaser Visp entströmt; 
gerade gegenüber als Hauptgegenstand des 
Panorama’s der mächtige Feegletscher mit 
den ihn im Halbkreis umgebenden Firn- 
häuptern des Allalinhorns und Alphubels, 
den kahlen, schroff abfallenden Felsenriesen 
des Täschhorns, Doms, des Nadel- und 
Gemshorns, unter .denen der Hochbalm 
und Bidergletscher herab hangen. Gegen 
N. scheint: das Bietschhorn das Thal zu 
schliessen; gegen NO. die Fletschhörner mit 
ihren Gletschern. Tief zu Füssen Kirche 
und Häuser von Saas. — 3 St. Blattje beim 
Mittaghorn, über Almagell. — 4l/a St. der 
Siwiboden und das Mittaghorn (3148 m.), 
Partie für kräftige und schwindelfreie Berg- 
gänger. — Aufs Mattwald- oder Simlihorn. 
(3102 m.) 6 St. scharfes Steigen und Klettern, 
nur mit zuverlässigen Führern und nur für 
geübte, schwindelfreie Alpentouristen.. Das 
Jahrbuch des Schweizer Alpenklubs pr. 1864 
enthält Beschreibung des Wegs, der Aussicht 
und grosses Farbenpanorama von Herrn 
Statthalter Studer. — Eginerhorn (3377 m.) 
und Stellihorn (8445 m... 


Ueber Zenlauenen. Gegenüber r. der 
Wallfahrtsort Fee. 14 Passionsstationen. 
Hoch über dem Wald hervorragend das 
Allalinhorn und Monte Fee mit leuch- 
tendem Firngewand. Hochromantische, 
einsame Gegend. (°/s St.) Almagel, zer- 
streutes Dorf; schöner Wasserfall des 
Lehmbachs. — (!/a St.) Z’Meigeren, in 
schöner, weicher Wiesenmulde. 


Hier geht östl. also 1. der Saaspass über 
den Furggengletscher nach Antronapiano und 
Domo d’Ossola (Tagereise). 

Weiter auf Zyenalp überraschend 
schöner. Anblick der Mischabelhörner, 
des Allalinhorns und des Allalingletschers 
mit seinem Gletscherthor, aus dem die 
Saaser Visp abfliesst. Der kolossale Eis- 
scherbenbau scheint das Thal völlig 
auszufüllen oder gegen das Weiterkom- 
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‚ von der die sogen. Blausteine die grössten 
Brocken sind. — Etwas höher die Distel- 
slp (Milch). Steil empor zum Telliboden, 
in sehr öder Umgebung. Reste eines 


ehemals gepflasterten Saumpfades. Em- |' 


. por zu einem Schneefeld (in dessen Mitte 
‘der Ruppenstein) und zur 

-_  (118t.)*Passhöhe Monte Moro, oder 
 Petersrücken (2362 m.), genannt und 


_ durch ein grosses Holzkreuz gekenn- | 


 2eichnet. Die hier sich öffnende Aussight 
“Ist bei nebelfreiem Horizont überwälti- 
gend grossartig. Tief zu Füssen das 
 Anzasca-Thal, in welches die Südseite 
„ ges Monte Rosa mit einer Wand von 
‚ mehr als 2500 m. jäh abstürzt. Vom 
. Weissthor (r.) steigt das Nordende (des 
‚Monte Rosa) steil an, neben dem das 
„„Gornerhorn, die Zumsteinspitze und 
Ai Signalkuppe folgen. Dann südlicher 
"Pizzo bianco, daneben r. der Turlo- 
‚Dass (8. 807) und die Alpen des Val 
: ‚Sesia, Auf der 1. vom Pass gelegenen 
'‚Felsenhöhe das Joderhorn und die Berge 
des Val d’Antrona. In der Ferne der 
Spiegel des Lago Maggiore. 
"Ausflug aufs‘ Joderhorn: Von der 
Passhöhe des Monte Moro ca. 1 St. ziem- 
„lich mühsames, aber gefahrloses Klettern, 
‚Rufangs über Schnee, dann in Felsen. Der 
Bipfel (3040 m.) gleicht den Ruinen einer 
„ug. Nach Osten, der Mondelli- Alp zu, 
‚.@lt das Joderhorn gegen 1000 m. lothrecht 
2. Die Aussicht ist majestätisch; den 
Monte -Rosa - Koloss erblickt man in seiner 
‚ganzen gewaltigen Pracht und kann Seine 
„Ausläufer verfolgen bis in den Thalkessel 
on Macugnaga; dann das Weissthor, das 
„blendend weisse Strahlhorn, die Mischabel- 
-hörner und dazwischen durch das Weisshorn. 
‚Gegen Norden das Fietschhorn, ferner die 
‚ Tschingelhörner , das Bietschhorn, Finster- 
'aarhorn, die Viescherhörner. Gegen Süden 
‚maus die lombardische Ebene, in welcher 


‚bei hellem Wetter Mailand deutlich zu er- 
ennen ist. 


‘ Nun über ein abschüssiges Schnee- 
feld; bei dem Hinabfahren Vorsicht, 
\ dass man nicht das Gleichgewicht ver- 
liert, sonst ist man verloren. Unten 
‚äh abstürzende Felsenwände, an deren 
Rand der kaum kennbare Pfad hinführt. 
Der Blick auf den Monte Rosa wird 
‚Immer kolossaler. Man überblickt die- 
sen’ Gebirgsfürsten von der Sohle bis 
zum Scheitel’mit allen seinen Gletschern, 
Unter. denen. der Masugnaga - Gletscher 


53. Route: Monte Moro-Pass — Macughaga. 


811 


der gewaltigste ist. (?/« St.) Bodma- Alp, 
(1 St.) ausserordentlicher Ziekzackweg 
über Betalp, dann durch Wald und über 
Wiesen nach - 

(15 St.) *"Macugnaga (1559 m.). 


Gasthöfe: Hötel Monte Moro (D. Obert), 
Bewirtung recht gut; ebenso im — Hötel 
Monte Rosa (Franz Lockmatter, Führer). 
In beiden billige Preise II. Ranges. 


Ein Alpenbild, dem an Grossartig- 
keit kaum ein zweites gleichzustellen 
ist und welches mit Zermatt und Wen- 
gernalp siegreich konkurrirt. Die aus 
den 6 Dörfern: Zum Strich (dem eigent- 
lichen Macugnaga), Riva, Stapf, Borca, 
Pestarena und Zertannen bestehende Ge- 
meinde liegt (1559 m.) über einen herr- 
lichen grünen Wiesenplan ausgestreut, 
in grossem Halbbogen von den maje- 
stätischen Firndomen der vier Monte- 
Rosaspitzen umgeben. Der Macugnaga- 
Gletscher hängt in erschreckender Wild- 
heit herab. Das Macugnaga - Thal ist 
hochromantisch. Während die Namen der 
Ortschaften italienisch lauten, spricht das 
Volk deutsch, sowie es in Sitte, Lebens- 
art und Baustil der Häuser wesentlich 
von dem des Val Anzasca verschieden 
ist. Ueberall Erzbau, besonders Gold- 
bergwerke, die schon seit Jahrtausenden 
bekannt sind und exploitirt werden. In 
sogen. Nestern (gruppi) kommt das meiste 
und reinste Golderz vor. Bei Pestarena 
ist jetzt das grösste Goldbergwerk. Es 
liegt nahe am Weg, der durch das An- 
zasca-Thal hinaus nach Vogogna führt. 

Ausflug zum *Belvedere, 1! St. vom 
Dorf (Signalstangen), dem besten Punkt, um 
die imposante Monte-Rosa-Gruppe, den 
Gletscherpass (Weissthor) nach dem Gorner- 
grat und den ganzen Thalkessel zu über- 
sehen. Führer unnöthig, sobald man nicht 
nachstehende Rundtour damit verbinden 
will: Vom Belvedere über den Gletscher auf 
Jazzi- Alp 34 St.; dann über die Höhe 1 St. 
zur Fillaralp, in den Moränen des Fillar- 
gletschers, der. vom Alten Weissthor herab- 
kommt, liegend. Nun über den Macugnaga- 
Gletscher an der Hand des Führers nach 
den Chälets der Pedriolo- Alp (2119 m.), wo 
Milch zu haben ist (grossartiger Umblick), 
und von hier über Alp la Oroza, hinab nachı 
L’Onigo und zurück nach Macugnaga. Diese 
Tour nimmt mehr als einen halben Tag in 
Anspruch. — Von La Croza aus ist auch Pizzo 
Bianco (3106. m.) in 6 St., freilich mühsam, 
mit Führer zu ersteigen. j 
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Von TACHEnane l/a St. nach Borca, 
I/a St. Pestarena (Alb. delle Alpi), 1 St. Pre- 
quartero, Ma St. Ceppo Morelli (Hötel des 
Alpes), 11/4 St. Vanzonse (Hötel du Chamois), 
34 St. San Carlo, 1 St. Ponte Grande 


(Albergo, Wagen), schönster Punkt, Ih}. 
Castiglione,, Ya St. Pie di Mulera, 1 St. \r 
gogna (S. 819), Strasse nach dem lan 
Maggiore und Mailand (S. 819-821). 


54. Route: Von Brig über den Simplon .an den Lago 
Maggiore (Arona). 


(125 Kil., ca. 30 St.) Poststrasse von Brig 
bis Buveno (dann Dampfschiff vorzuziehen) 
oder (wer beeilt ist) gleich bis Arona am 
Lago Maggiore. Tägl. Eilwagen in 161/, St. 
Nachts von Brig abfahrend in direktem An- 
schluss an den Mittags von Genf abgehenden 
Eisenbahnzug und an die Abends von Sierre 
abfahrende Post. — Von Brig bis (13 Kil.) 
Berisal in 3 St., (33 Kil.) Simplon in 6 St., 
(47 Kil.) Isella in 8 St., (65 Kil.) Domo d’Ossola 
in 10% St., (124 Kil.) Arona in 16l/a St. — 
Der gute Fussgäuger braucht bergauf nicht 
viel länger. — Wie bei allen Alpenstrassen 
muss man auch hier Coupe oder Banquet zu 
bekommen suchen, um etwassehen zu können. 
Deshalb vorher bestellen! 

Man versäume nicht, bei einer Reise 
nach Italien sein Gold in italienische Bank- 
noten umzusetzen. Man profitirt 7”—10 Proc. 

Taxen: Von Brig nach Domo d’Ossola 
14 Fr. 45 C. (Coupe 19 Fr. 70 C.) — Baveno 
20 Fr. 10 C. (Coupe 29 Fr. 10 C.). — Arona 
23 Fr. 30 C. (Coupe 34 Fr. 45 C.). — Nach 
Sierre 5 Fr. 70C. — Lausanne II. 14 Fr.5C. 
— Extraposten s. Tarif S. 11. — Privat- 
wagen: s. Tarif bei Brig S. 463 u. 748. 

Vgl. Karte vom Ober-Wallis $. 776. 
Die Simplonstrasse, die älteste 

chaussirte der Schweizeralpen, wurde auf 
Napoleons Befehl innerhalb der Jahre 
1801-1806 unter Oberleitung der In- 
genieure Gianella aus Mailand und C&ard 
aus Paris erbaut. 30,000 Menschen 
arbeiteten zugleich, weil Napoleon die 
Vollendung kaum erwarten konnte. »Le 
canon, quand pourra-t-il passer les 
Alpes®« fragte er wiederholt dringend 
den rapportirenden Officier. Der Kosten- 
aufwand betrug 17 Mill. Franes. Auf sei- 
nem Scheitelpunkt erreicht der Simplon 
(der ebensowenig wie der St. Gotthard 
eine Bergspitze, sondern vielmehr eine 
Einsattelung zwischen dem Monte Leone 
östlich und der vom Fletschhorn aus- 
laufenden Kette westlich: ist) eine Pass- 
höhe von 2010 m. ü. M. Der 15. Theil 
der Länge ist fast durchschnittlich als 


Steigungsgesetz innegehalten, und ü 
mindeste Strassenbreite beträgt 1,5%. 
Auf der italienischen Seite waren & 
Hauptschwierigkeiten zu besiegen; \ 
Arona bis Algaby mussten bein 
500,000 Kub.-Klafter Felsen mit Put 
gesprengt, 70,000 Kub.-Klaft. Maus 
hergestellt, 400,000 Kub.-Klaft. Ei 
transportirt und 1750 Ctr. Pulver # 
wendet werden. Von @lys (im Rhör 
thal) bis Sesto Calende (am Lago Nix 
giore) waren 22 grosse (darunter ik 
Ganterbrücke die interessanteste) U 
mehrere hundert kleinere Brücken, 8 
sprengte und gemauerte Gallerien u 
20 Schutzhäuser nöthig. 


Der Simplon ist zwar der niedrl 
aller Kunststrassenübergänge im sch 
zerischen Hochgebirge (Gotthard 2114" 
Splügen 2117 m., Bernhardino 2063 D- 
Julier 2287 m., Bernina 3334 ın., Flid 
2405 m. und Furka 2436 m.), aber? 
gleich auch der an grossartigen Scene 
reichste. Seine Passhöhe ist nicht wi 
bei Gotthard und Julier oder gar wie 
Bernina eine Stätte der Zerstörung U" 
Verwilderung, des Ersterbens alles or?" 
nischen Lebens, sondern kräftig grünen? 
Alpenweiden fassen die Strasse zu beidı 
Seiten ein, und nur für eine kurze Strech 
ist die Baumregion unterbrochen. I 
gegen senken sich Gletscher bis die 
über die Strasse herab; brausende Wr 
serstürze beleben die prachtvollen &* 
genden und himmelanstrebende win 8 
welche die Passage eng einschlies®" 
erinnern lebhaft an die Schauerscei‘! 
der Viemala (8. 145). Daher ist Ö 
starke Besuch dieser Route a 

j ie Eisenbahn von PH 
ae kteıs Durchstichs des Simplot 
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' bis an den Lago Maggiore zu führen, ist der 
Verwirklichung näher gerlickt. Die Bahn 
‚macht 87 Tunnel mit einer Gesammtlänge 

‚.. von 47 Kil. nöthig. 

Von Brig (8. 747) steigt die Strasse 
in ausserordentlich weit gegen O. aus- 
biegender Kurve am bewaldeten Xal- 
varienberg empor, so dass dieselbe, nach 

‚Ir St. an der Saltineschlucht wieder 

I hervorkommend, eigentlich erst 34 St. 
oberhalb Brig ist. Der Fussgänger kann 
bedeutend abkürzen (gleich am letzten 

- Haus von Brig 1. hinauf). Herrliche 

"Rückblicke auf Brig, das Rhönethal 

"und die Gebirgsriesen. R. droben das 

.. Schroffe felsen zackige Glyshorn (2478 m.). 

: = 1. Schutzhaus (1085 m.). Beim 2, 

 Schutzhaus (daneben Gasthauszum Monte 

Leone) ist die erste grosse Strassenstufe 

' (2 St. von Brig) erreicht; ein neues Bild 

 entrollt sich; die Strasse verlässt die Sal- 

s fineschlucht, um ]. (östl.) einschwenkend 

'. die Ganterschlucht zu umgehen. Drüben r. 

- von der Höhe leuchtet hell das 5. Schutz- 

- haus hernieder, bis zu dem die Strasse 

; noch 3 St. hinan zu kriechen hat. Aus 

; der Tiefe der Ganterschlucht schauen die 
Schneegipfel des Bortelhorns (3195 m.) 

. nd die hohe Pyramidedes Furggenbaum- 

‚. horns hervor. In der Mitte die abge- 

‚ Tundete, gewaltige Kuppe des Wasen- 

‚ horns (3270 m.). ‘Nach fast einstündigem 

‚ ebenenWegdie * @anterbrücke (kunstvol- 
ler Bau über der Saltine, gehoben durch 

‚ den I. herabstürzenden Schiessbach und 
die Wildheit der Umgebung), über welche 

‚ın grossen Windungen (l. hinter der 

Brücke steiler Fussweg) die Strasse nach 

(14 Kil.) Berisal, Poststation und 
3. Schutzhaus ‚ führt. 

| Hötel IT. Ranges: De la Poste, jetzt besser. 

Ausflüge: Auf das Bortelhorn, Führer 

6 Fr. — Rosswaldgrat (Führer 6 Fr.) von 
dort hinüber zum *Bettlihorn (2945 m.). — 
Auf den *Furkelbaum, leicht, in 4a St. 
(Führer 6 Fr.), prachtvolle Aussicht (welche 
die vom Aeggischhorn übertrifft). 

Freundliches, auf einem Felsen- 
block stehendes Kirchlein. Abermals 
steigt die Chaussee weiter hinauf es 
das spitze Stalthorn ; das 2. Schutzhaus 
(4’% St. von Brig) und es St. weiter 
die durch Gneisfelsen gesprengte erste 
oder Schalbetgallerie. Bei hellem Wetter 


34. Route: Der Simplon. 
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im Rückblick herrliches Bild am Rande 
der in dunkler Tiefe sich durchwinden- 
den Saltine-Schlucht. L, oben die zer- 
spaltenen Felsenzacken des Glyshorns, 
geradeaus fast in Vogelperspektive das 
freundlich herauf grüssende Städtchen 
Brig, dahinter Naters, und über diesem, 
massig schwer aufwachsend, das felsige 
Gredetschhorn, das Griesig- u. Sparren- 
horn, von vielen Tobeln und Runsen 
zerrissen. Diese breiten Sockelmauern 
des Hochgebirgsgebäudes werden über- 
ragt von den Firnhäuptern der Berner 
Alpen, dem Grossen Nesthorn, dem 
Aletschhorn und den die Jungfrau um- 
gebenden Schneekulmen. Eingekeilt 
zwischen diese senkt sich wie eine unge- 
heure Schlange der riesige Aletschglet- 
scher nieder. — Wie man das 5. Schutz- 
haus passirt hat (beim Kreuz), erscheint 
l.oben der Kaltwassergletscher, einem mo- 
mentan gefrorenen gigantischen Wasser- 
fall gleichend, der nach der Strasse herab- 
hängt. Er ist in neuerer Zeit bedeutend 
zurückgegangen. Darüber bauen sich 
das Schönhorn (3202 m.) und der form- 
schöne Monte Leone (3565 m.) auf. — Um 
eine Bergecke biegend, zeigt sich im 
Winkel die zweite oder Kaltwasserglet- 
scher - Gallerie (1970 m.), über die das 
abgeschmolzene Wasser des Kaltwasser- 
bachs in stolzem, freiem Bogen herab- 
schiesst. Wie man die Gallerie durch- 
schreitet, steht man hinter der Kaskade. 
— Drüte Gallerie mit schönem Wasser- 
fall; weil dieselbe durch das einsickernde 
Wasser immer sehr schmutzig ist, thut 
man besser, den ausserhalb der Gallerie 
vorbeiführenden Weg(wenn man zu Fuss 
geht) zu benutzen. Kurz daraufdie vierte, 
1852 erst vollendete Lawinen -Schutz- 
gallerie mit 18 Bogenfenstern, früher 
militärisch befestigt. — Das 6. Schutz- 
haus und gleich darauf das auf der Pass- 
höhe (2010 m.) errichtete hölzerne Kreuz 
(6 St. von Brig). Der Baumwuchs ver- 
schwindet. Viele Alpenrosen. — Die 
Strasse senkt sich ein wenig, und rasch 
(10 Min.) erreicht man das i 

(24 Kil.) Simplon - Hospiz, ein 
vierstöckiges Gebäude, auf Napoleons 
Befehl] begonnen, dann lange im Weiter- 


“ 


816 


bau unterbrochen und erst nach 1834 
von den Augustiner Chorherren des 
Grossen St. Bernhard vollendet. Fort- 
während sind 4 Geistliche jenes Klosters 
und einige dienende Personen hier, um 
Vorüberreisende unentgeltlich zu ver- 
pflegen; die Zahl dieser Unterstützten 
steigt jährlich auf 20,000. Raum für 309 
Personen. Vergnügungsreisende werden 
gleichfalls, ohne dass ihnen Rechnung 
gestellt wird, wacker bewirtet, wofür 
man in die Büchse (unten in derKapelle) 
den ungefähren Wertli des Genossenen 
(Abendessen, Uebernachten, Kaffee 5 Fr.) 
wirft. Etwas tiefer, beim 6. Stunden- 
stein, steht das thurmartige, von einem 
Baron Stockalper erbaute Alte Hospiz, 
jetzt Wohnung eines Hirten. Der Monte 
Leone hinter dem Hospiz wurde bis jetzt 
erst zweimal erstiegen. — Der Wanderer 
‘kommt in das vom Krummbach durch- 
rauschte Thal. Neue Landschaft. Im 
Vorblick der Rossbodengletscher. — 7. 
Schutzhaus im Engeloch. Die Vegetation 
nimmt wieder zu. 

Flora seltener Pflanzen: Gentiana verna, 
Anemono apiifolia und baldensis, Ranuncu- 
lus glacialis, Saxifraga petraea, *Carex cur- 
vula, Cherleria sedoides, Potentilla grandi- 
flora, Aretia vitaliana, Centaurea phrygia, 
Filago Leontopodium, Salix arenaria, Vero- 


nica bellidioides,. Sonchus alpinus, Achillea 
moschata und nana. 

(33 Kil.) Simpeln, Dorf (1480 m.). 

*Hötel de la Poste (Mittagsessen für die 
Postreisenden, gut). — Hötel Fletschhorn, 
neues, sehr angenehmes Haus, nicht theuer. 

Von hier aus besuche man den pracht- 
vollen *Rossbodengletscher, der dunkelblaue 
Eisspalten hat. Nicht ohne Führer (3 Fr.) 
zu betreten, da im Sommer trügerisclıa 
Schneebrücken seine furchtbaren Schlünde 
decken. Das Fletschhorn (zwei Gipfel: Zu- 
quinhorn, 4061 m. und Rossbodenhorn, 3988 m.) 
zu besteigen ist nur Gletschergängern ersten 
Ranges anzuempfehlen, da es rundum furcht- 
bar vergletschert ist. Die Aussicht soll an 
Grossartigkeit die vieler anderer berühmter 
Walliser Höhepunkte übertreffen (Führer 
25 Fr.; 1874 zweimal erstiegen).. — Auch 
Monte Leone wird von hier aus erstiegen. 
Mühevoll, 6—7 St. immer auf Eis. 


Weiter über den Lauößach in die 
wüste Gegend von @steig oder Algaby. 
R. hinein das schluchtige wilde Laquin- 
thal, aus dessen Tiefe der gewaltige 
Laquingletscher herabstarrıt und sein 
Schmelzwasser durch die Quernz dem 


‘ 


54. Route: Von Brig über den Simplon an den Lago Maggiore. 


Krummbach zusendet. Von hier n 

heisst das rasend hinabjagende Flis 

chen Veriola, und noch weiter unten, I 

Italienischen, Doveria. — Fussgänf 

können einen nähern Fussweg |. er 

schlagen, der sie wieder auf die Stras® 
führt bei der 

Gallerie von Algaby, deren Au 
gang auf italienischer Seite im italier | 
schen Krieg durch Schiessscharten # 
festigt war. Es ist ein 65 m. lan 
Tunnel. Die Riesenmauern dieser ent 
Felsengasse werden immer dräuend: 
immer senkrechter und höher die Gn 
fronten. In dieser Einöde liegt ! 
$. Schutzhaus. 10 Min. weiter mitt‘ 
des Ponte alto über die brausende 
veria. — Beim 9. Schutzhaus wieder # 
das linke Ufer zurück. L. hinten 
drohende Z’letschhorn. 

*Gallerie von Gondo, der gröst 
Tunnelbau der ganzen Strasse, 205° 
lang, 6m. breit, 5 m. hoch. In bein! 
gleich entfernten Zwischenräumen st 
zwei grosse Seitenöffnungen angebrstl: 
in deren erster die Worte eingemeiss 
sind: »Aere Italo MDCCCV. Nap. Inf‘ 

Der imposanteste Punkt ist am Au 
gang des Tunnels; hier stürzt, una! 
telbar I. neben dem Felsenthor, so di‘ 
man beim Hinaustreten sofort eine, iM 
der Tiefe schwebende, zierliche Ste 
brücke überschreiten muss, mit furd' 
barem Getöse der *Alpienbach (ital. Fr 
sinone) hoch hernieder und, zwisch“ 
Klippen zerschellend, in die zerfress'" 
Gebirgsschlucht tief hinab. Im F 
lösen sich unter ewigem Donner se" 
Wellen in Wassergestäube, Schau“ 
strahlen und glänzende Flocken : 
Ueberhängende finstere Steinblöcke 
ihren halberstorbenen Tannen sche“ 
jeden Augenblick dieser unbändi‘* 
Flut nachstürzen zu wollen. — Die gt" 
nächste Strassenstrecke ist so eng, di 
der Weg unter den nischenartig in 
überwölbenden Felsen eingesprel- 
werden musste, 

(42 Kil.) $ondo (deutsch Guns, Pr 
den), let2tes Walliser Dorf mitdemthurt 
artigen, von einem Hrn. v. Stockalpt' 
als Hospiz erbauten, nunmehrigen Ga* 


Dr u \ 


| 
18 ; 
818 34. Route: Isella — Ornavasso. 819 
hof, abschreckend von aussen. Die en ä 
2 ge Post: Tägl. h- Bri 

. Schlucht r. führt nach Zwischbergen, wo (ooupe 19 Fr. 70 ©), Sichre 90 1 G 
auf Gold gebaut wird (1874 bedeutende oe z or u Arona 8 Fr. 85 C. 
s Funde). — 10 Min. Grenze mit einer Fussgänger brauchen 
“ ‚Säule, auf welcher steht: »Italia«. L. | bis Brig 11 St. 

oben Ruine. Die ersten italienischen 


] Schöner Standpunkt auf der Brück 
Häuser zu San Marco. Erste Edelkasta- | besonders für den, der aus dem beklem. 
‚ nien an der Strasse. Kleine Gallerie. 


menden Felsengewinkel der Simplon- 
Dann 


| strasse heraustritt. Fusswanderern ist 
(48 Kil.) Isella (Hötel de la Poste, 


von hier an entschieden Post- oder 
, Zollvisitation (besonders nach Ci- Fahrgelegenheit anzurathen, indem bei 
| garren). Pass wird nicht abverlangt! 


aller südlichen Schönheit der Landschaft 
B. hoch hen: das: Kirchlein -von doch immer das Verwandte wiederkehrt 
Osone.-— Die Landschaft wird immer 


und das Auge sich bald daran sättigt. 
freier, das Hereinragen südlicher Vege- Die Tosa ist im breiten Thal schiffbar, —- - 
tation machtsich bemerkbar. — Z0.Schutz- 


bis Simpeln 7 St., 


Es folgen nun \illa) wo die aus dem. . 
Antronathal abfliessende Ovesca in die en 


‚sam. (20 Min.) Verzo, lang ge 
' Dorf. Dann Gallerie nl Z 
“ achte und letzte Gallerie. 

‘ sen wächst Caetus Opuntia. 


haus, — (25 Min.) Davedro. L. das Thal 
der Cherasca. 


Fortwährend fallende 
Strasse, malerische Gegend, aber ein- 
dehntes 


evola, die 
An den Fel- 


| > (61 Ki) Crevola - Ossolano 


 (Storta). L. vereinigt sich die Toccia 
mit der Doveria (die man hier zum letz- 
. tenmal überschreitet); das Thal, in der 


. Oberstufe Formazzathal (S. 468), dann 


Valle d’Antigorio genannt, heisst von 


nun an Val d’Ossola oder Eschenthal. In 
' der Nähe sind die Brüche, aus denen 
. der weisse Marmor zum Arco della Pace 


. In Mailand gebrochen wurde. Eine reich 


. belebte, südliche Landschaft, mit allen 
. den Eigenschaften der italienischen Al- 
‚ penthäler, öffnet sich. Man tritt in ein 
. Thälerkreuz. Gegen N. steigt das Val 


, WAntigorio an, in östlicher Richtung 


das Val Vigezza, eine Fortsetzung des 


. Tessiner Oentovalli. (8. 824); gegen W. 


das Bugnacothal. Die Strasse ist gerad- 


 Ninig. 


‘(65 Ki.) Domo d’Ossola /(Hötel 
d’Espagne; Hötel de la Ville[Post],, beide 


nicht besonders ; Cafe della Posta), erstes 


4 


italienisches Städtchen, eng, düster, 
krumme Gassen, Arkaden unter den 
Häusern, auf der. Strasse arbeitende 


‚Handwerker, Kaffeehausverkehr, ganz 


SO, wie man es in allen Städten Italiens 
findet. Postaufenthalt. 


Tosa mündet, — Pallanzeno. R. geht die 
neue Strasse in das Val Anzasca hinein. 
Ponte Masone; schöne Brücke. Bei 
Borgo römischer Meilenstein: »Hie iter 
Caesaris«. 

(8ı Kil.) Vogogna (Albergo alla 
Corona, schmutzig; Nazione, besser). 
Poststation, einst befestigt, zwei Schlös- 
ser, deren eins in Ruinen liegt. — Pre- 
mosello, Corciago, über die Toccia, an 
deren rechten Ufer nach Megiandone und 

(93 Kil.) Ornavasso (Albergo d’ Ita- 
lia), Poststation. Oben Madonna della 
Guardia und das alte Schloss della Morte. 

(Von hier an die Karte 8.822 benutzen.) 

Aus den Marmorbrüchen in der Nähe 
wurde das Baumaterial zum Mailänder 
Dom gewonnen. Das Thal wird wieder 
enger. Der kegelförmige Monte Orfano 
nöthigt die Toceia, einen grossen, r. 
ausbiegenden Halbbogen zu beschreiben. 

(99 Kil.) @ravellona (Albergo Sem- 
pione, gering). 

Von hier kann man zu dem 1% St. ent- 
fernten *Ortasee, aus dem die Strona ab- 
fliesst, gelangen, und von da über den Monte 
Motteröne "hinab nach Stresa steigen und 
nach den Borromeischen Inseln übersetzen 
(8. 821) oder auch nach Pallanza fahren. 

Gerade Strasse. (L. zweigt die Post- 
strasse nach Pallanza ab.) Der Ausblick 
auf den Lago Maggiore erschliesst sich 
mit einem Male. 

(102 Kil.) Fariolo mit grossen Gra- 
nitbrüchen ($S. 829); gerade hinüber die 
Häusermasse ist Pallanza, 1. davon Suna s 
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weiterhin Zaveno, davor die Isola Madre, 
daneben Isola Pescatore und (terrassen- 
förmig) Isola Bella. Vor Baveno Aus- 
sicht auf den südlichen Theil des Lago 
Maggiore und die Borromeischen Inseln. 


(105 Kil.) Baveno ($. 829). 


Gasthöfe: *Hötel Bellevue, komfortabel. 
— tHötel Beaurivage, billiger. — Simplon. 


Von hier thut man wohl, nach Arona 
das Dampfschiff zu benutzen. 
Post: Tägl. nach Sierre 25 Fr. 80 C. 
(88 Fr. 60 C.); — nach Brig 20 Fr. 10-C. 
(29 Fr. 10 C.); — nach Domo d’Ossola 5 Fr. 
65 ©. (9 Fr. 40 gr — nach Arona 3 Fr. 
30 ©. (5 Fr. 50 C. 


(109 Kil.) Stresa (S. 832). 


Der Kanton Tessin. 
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Gasthof: *Hötel et Pens. des Iles Borre 
mees (Gebr. Omarini), elegant eingerichtet, 
schöne Aussicht, tbeuer. Im Haus Postbü- 


‘reanu. — Hötel Milan, billiger, gelobt. 


Simplon. 

e7> Aussteigestation für die Parlie ”ı 
den Borromeischen Inseln. Man kann se 
Zimmer hier oder gegenüber im Hötel du 
Dauphin auf Isola bella nehmen. Tarif: 
Kahn mit 2 Schiffsleuten für 2 St. 5 Fr., für 
jede Stundo mehr 1 Fr. 

Ausflüge auf Monte Motierone (6 Fr. pr. 
Pferd) und Lago d’Orta (Pferd 10 Fr.) — 
Wagen 15 Fr. 


Längs des Sees nach 
(124Kil.) Arona, von wo Eisenbahn 
nach Mailand, Turin, Genua ete. (8.855). 


Post: Jede Mitternacht in 17 St. nach 
Brig, 23 Fr. 30 C. (3 Fr. 45 C.). 


— nn on nn 


IX. Die italienischen Seen und Mailand. 


Der Kanton Tessin. 


Fast ganz Tessin (2836 QKil.) ist Ge- 
birgsland, und zwar höchst malerisches, an 
prachtvollen Scenerien reiches, mit allem 
pittoresken Apparat verschwenderisch aus- 
gestattetes Alpenland. Die Bergformen sind 
kühn und scharf geschnitten; aber nur in 
wenigen Gipfelpunkten (Pizzo Basodino 
3276 m., Cavergno 3178 m. und Pizzo Forno 
2909 m.) übersteigen sie die Grenzlinie des 
ewigen Schnees. Das südliche Gehänge 
räumt mit dem Winter weit energischer in 
jenen Höhen auf, als diesseit der Alpen. 
Daher auch jener Reichthum an herrlichen 
Wasserfällen, die allenthalben, oft sogar in 
fast theatralischer Umgebung, das Auge be- 
schäftigen. Neben diesen sind es die Ueber- 
reste mächtiger Bergstürze, die im Chaos 
durcheinander liegenden Felsenblöcke, 
welche vielen Landschaften wesentlichen 
Reiz verleihen. Vor allem aber schmückt 
die üppig wuchernde Vegetation, bald als 
Kastanienwald, bald als an den Bäumen 
wild emporrankende Weinrebe, ein jedes 
Bild mit ungemein effektvollen Vorder- 
grundstaffagen aus. Hierzu kommt in den 
meist nicht breiten Thälern die auffallende 
hohe Lage der Dörfer und ihrer weithin 
leuchtenden weissen Kapellen und Kirchen 
an den Bergabhängen. Das auffallend wär- 
mere Klima, welches in den Thalsohlen sich 
oft zur fast unerträglichen Hitze steigert, 
bedingt diese Hochlage der Ortschaften. 


Die ganze Bevölkerung von fast 120,000 
Einw. gehört der kathol. Kirche an und 


spricht ein italienisches Patois. Alpenwirt- 
schaft in den höheren Stufen ist Haupt 
nahrungszweig; in den tieferen ist Beiden 
zucht und die ersten Haspelarbeiten (hland?) 
Viele wandern jährlich als Maurer, Gipsen 
Kaminfeger, Glaser, Kastanienbrater etc. I 
die deutsche Schweiz, nach Italien aus; 2 
deren temporären Auswanderung hat Sit 
in neuerer Zeit auch eine gewöhnliche g° 
sellt: nach Argentinien,. Australien u 
anderen Orten. Bildung und Schulweset 
stehen auf niederer Stufe. Tracht und ph} 
siognomischer Typus erinnern stark A 
Italien. Der südliche Tessiner hat gro 
geistige und körperliche Gewandtheit; de 
bei ist er fast elektrisch lebendig, jähzorn® 
und nicht selten gewaltthätig. Das Stad' 
leben hat entschieden italienischen IK" 
ter. Der Aelpler ist viel kälter und neif 
sich weit mehr dem deutschen Aelpler !- 
Die Landwirtschaft befindet sich auf keiner 
hohen Stufe: Wiesenbau steht weit zurück, 


Weinbau ausgedehnt und ergiebig, aber die | 


gewonnenen Weine sind meist nicht gU. 


Die Art der Rebenpflanzung in Laubengät 


gen ist die vorherrschende. Die von Tot 
risten besuchtesten Theile sind das Valle 
Leventina, der Lago Maggiore, Lugano und 
sein See. 
bereist, obwohl ihre'Schönheiten die gröstt 
Beachtung verdienten. Allerdings feblt e® 
noch an den nöthigen Strassen und Gasthän 
sern. So geschieht es, dass der Torrent? 
Alto, der Pizzo di Termine, der Campo Te 
nia, der Pizzo Pettano und der Veapero ®0 


Die Seitenthäler werden weniß ' 
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55. Route: Von Bellinzona an den Lago Maggiore. 
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seiten besucht werden. Und dennoch glänzt | Königsfarn und die Osmunda regalis (fast 


der blaue Tremolit an den Felswänden, 
wächst die Alpenrose mit gefüllten Blüten 
und neben den Steintrliimmern findet das 


2 m. hoch) ihren Platz. 
Carta del Cantono di Ticino von J. M. 
Ziegler 1:150,000. Wurster in Zürich 4 Fr. 


55. Route: Der Lago Maggiore. Von Bellinzona nach Mailand. 


Vgl. die beifolgende Aarte der italienischen Seen. 


Von Bellinzona an den Lago Maggiore: 
21 Kil. Eisenbahn nach Locarno (Theilstrecke 
der Gotthardbahn) in 34 St., I. 2 Fr. 20 C. 
IL 1 Fr. 55 C., — oder Post von Stat. Cude- 
naezo nach Magadino in 1 St, 90 C. 

EI” Man versäume nicht für eine Reire 
nach Italien Gold in italienisches Papiergeld 
umzuselzen. Man profllirte 7—10 Proc. 
757” Alle Rechnungen (auch die Taxen der 
Schiffe, Bahnen und Kutscher) verstehen 
sich in Italien in ilalienischem Papiergeld. 
Wer Gold oder Silber gibt, verliert! 


a) Eisenbahn Bellinzona — Locarno. 


Die Bahn durchbricht bei Bellinzona 
(8. 452) vermittels eines 285 m. langen 
Tunnels den Berg Schwyz (mit altem Ka- 
stell di Meszo), geht unter dem Wildbach 
Dragonato in einer 30 m. langen Gallerie 
durch und verfolgt alsdann die Richtung 
der Strasse nach Magadino bis in die Nähe 
von Contone, wo später die Bahn gegen 
Luino abzweigen soll. — (3 Kil.) Stat. Wiu- 
biasca (1. Val Marobbia) und (7 Kil.) Oade- 
nareo (Post nach Mayadino in 1 St., 90 C.). 
L. Monte Ceneri, welcher bereits für die 
Bahn nach Lugano iu einem 1,7 Kil. lan- 
gen Tunnel durchbrochen wird. — Wei- 
ter überschreitet die Bahn den Tessin und 
nach Stat. dordola die Verzasca (am Aus- 
gang des gleichnamigen Thale). Hierauf 
zieht sich die Bahn westwärtse, folgt der 
Kantonalstrasse von Bellinzona nach Lo- 
carno längs der Tessinniederung, bis sie 
bei Contra an das Ufer des Lago Maggiore 
tritt, um endlich den Hafenort Locarno 
(®. unten) zu erreichen. 


b) Post Cadenazzo-Magadino. 


Von Bellinzona nach Stat. Cudenaz:o Eisen- 
babn (s».oben). Von Cadenazzo Post (90 C.), 
(tägl. Imal früh) über Monte Ceneri ($. 834). 
— (uartino, ungesunde Lage wegen der Ti- 
einosümpfe. Trauben werden hier schon iın 
August reif. Malerische Kapelle St. Bovio. 
Fusspfad von hier hinauf auf Monte Ceneri 
(näch Lugano), — (1 St.) Magadino, Lan- 
dungs- und Einschiffungsplatz am Lago 
Maggiore, ungesund. Man übernachtet hier 
nicht gern (Grand Hötel Bellevue). 


Locarno, deutsch Luggarus (208 m.). 
Gasthöfe: *Grand Hötel Locarno, neu. — 
orons, am See, gut. — Albergo Brvizzero,, iu 
der Stadt; gleichfalls gut und recht gelobt. 
— Cafe dell’ Unione. | i 
An der Mündung des Valle Maggia, 


Bezirkshauptort und abwechselnd mit 


— 


Lugano und Bellinzona Sitz der Regie- 
rung, früher bedeutende Handelsstadt, 
jetzt sehr zurückgekommen und entvöl- 
kert (2667 Einw.). Locarno liegt ganz 
reizend und ist Brustkranken als Winter- 
aufenthalt zu empfehlen. Das Klima ist _ 
völlig italienisch, Citronen und Limonen 
überwintern mit leichter Bedeckung, 
Orangen ohne Schutzim Freien. Vom See 
aus gesehen, baut sich die Häusermasse 
amphitheatralisch auf. — Die Kirche San 
Francesco, mit dem kolossalen Stein- 
bild des den Weltheiland tragenden 
Christophorus und guten Altarblättern. 
Monument vor der Kirche. — Kapuziner- 
kloster mit Kirche und Beinhaus. — 
Das Schloss, ein Longobardenbau, dann 
Eigenthum des Bischofs von Como und 
Sitz derLandvögte, 1531 theilweise zer- 
stört, birgt in seinen Sälen sehenswerthe 
Schnitzereien. 

Flora: Diospyros Lotus, Cervaria alsa- 
tica N., Panicum undulatifolium ard., *Sca- 


biosa graminifol. (am Seeufer), Triticum 
Halleri Viv., Schoenus fuscus. 


Ausflüge: * Madonna del Sasso, aufge- 
hobenes Minoritenkloster auf steilem Fel- 
sen (woher der Name), oberhalb Locarno, 
hinauf sa Stündchen. Herrliche Aussicht 
über den See bis in dieGegend von Canobbio, 
Im Hochaltar wunderthätiges Muttergottes. 
bild. Viel bunte Dekoration in der Kirche, 
— Noch umfassendern Rückblick auf Monte 
della Trinitä, 10 Min. höher. 


Fortsetzung der Hauptroute 8. 824. 


Von Locarno in das Maggiathal. 


Von Fremden bis jetzt wenig besucht, 
obwohl viel schöne Partien in diesen Thal- 
gründen verborgen sind. Post von Locarno 
nach (29 Kil.) Bignasco tägl. (5° St.) in 
S!/a St., 3 Fr. 60 C., und von Bignasco nach 
Fusio in 2!/a St., 2 Fr. — Dann Fahrstrasse 
bis (81/2 St.) Fusio. Weiter Saumpfad bis (13 St.) 
Airolo. Bergpferde zum Reiten gibt es nicht. 
Ebenso hält es schwer, sich mit Führern zu 
verständigen, wenn man nicht gerade einen 
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findet, der als Kaminfeger in Frankreich 
oder der deutschen Schweiz war. 

Das Magglathal ist 50 Kil. lang und 
höchstens 2 Kil. breit. Schöner Standpunkt 
auf *Ponte Brolla (4 Kil. von Locarno, 
S. 822), unter welcher die Maggia brausend 
hinabschiesst. Knorrige Kastanien- und 
schianke Nussbäume. L. Öffnet sich Val 
‚Onsernone und COentovalli, durch welches es 
in das Val Vigezzo nach Domo d’Ossola 
(S. 818) geht. Schöne Wald- und Feisen- 
partien. — (9 Kil.) Cordevio, baumlose, ein- 
förmige Gegend. — (13 Kil.) Maggia, Haupt- 
ort. — (16 Kil.) Coglio, Wasserfall bei Giu- 
maglio ;hinter Someo bei Boschetto der schleier- 
artige Wasserfall des Soladino. Das Thal 
gabelt; 1. Val di Bosco, — r. Val Lavizzara. 
In letzterem wird der Lavezstein gebrochen, 
der sich drechseln und zu Schüsseln und 
Tellern abdrehen lässt. Ueber Cevio (Albergo 
della Grande Piazza) nach 

(29 Kil.) Bignasco (Gasthaus), in gross- 

Zartiger Umgebung. L. von Bignasco geht das 
Val Bavona ab, ein 15Kil. langes, unbewohn- 
# tes Thal. In der Tiefe des Lavizzarathals 
führt der Narretpass in das Val Bedretto 
(S..446). Von Bignasco, längs der Maggia, 
durch enge Felsenpassagen über Menziono 
ünd (34 St.) Broglio und (37 Kil.) Prato 
(Wirtshaus) in Wiesen gelegen. Das nördl. 
Lavizzarathal nimmt nun immer mehr Alpen- 
charakter an. — Sornico Hauptdorf, ehedem 
Sitz der Landvögte. — Bei Peccia abermals 
Tnhalverzweigung: 1. Val di Peccia (d. h. 
Tannenthal), — geradeaus Val Fusio, in 
welchem 

(43 Kil.) Fusio (Wirtshaus), die letzte, 
höchste (1280 m.) und wohlhabendste Ort- 
schaft des Maggiathals, liegt. Unweit die 
Cascada di Masnaro, bogenförmiger Wasser- 
sturz, unter dem man hinweggehen kann. 
Von hier in 4Ys St. über die Alp Campo 
Lungo (20% m.) nach Faido und Airolo (S. 445). 

Das Val di Campo, welches unter Cevio 
abzweigt, ist reich an malerischen Partien 
und verdient Besuch. In einem Seitenthal 
liegt (1503 m.) Bosco oder Gurin, das einzige 
Dorfim Kanton Tessin, in welchem deutsch 
gesprochen wird (355 Einw., ein Ableger wie 
die Nachbarn im Formazzathal). In dieses 
(S. 469) gelangt man über den Col di Bosco 
oder Criner Furke (2350 m.). 


Hauptroute. Der Lago Maggiore 
oder Verdano. Nur der nördliche Theil 
ca. Ys,gehört der Schweizan. Erist 66 Kil. 
lang, an einzelnen Stellen 11 Kil. breit, 
nimmt 214,27 QKil. ein, so dass er unter 
allen oberitalischen Seen der grösste ist, 
liegt bei mittlerem Wasserstand 197 m. 
ü. M. und hat im Durchschnitt 375 m. 
Tiefe, so dass er, wie auch andere Alpen- 
seen, mit seiner Grundfläche unter dem 
Niveau des Mittelmeerspiegels liegt. Der 
Seespiegel des Comersees liegt 197 m., 


der Luganer See 271m. ü. M: Diegrös- 
ten Tiefen sind beim erstern 414 n, 
beim letztern 279 m. Seine Temperstu 
steht höher als die aller anderen Alpen- 
gewässer. Mehr als andere Seen ist er 
bedeutenden Anschwellungen ausgesetzt. 


Die Differenz zwischen dem höchste ' 


und niedrigsten Wasserstand beträgtübe 
7 m., beim Comersee 4,9m.; beim Boder- 
see 3,40 m.; beim Genfer See 2,75 m. Der 
Fischereiertrag (jährlich 300,000 Kilog\ 
ist sehr bedeutend. An den Seeufern wit 
viel Seidenraupenzucht (jährlich 900,00) 
Kilogr. Kokons) betrieben. Dampfschi: 
fahrt seit 1826. 

Dampfer (darunter zwei neue Salondar 
pfer) befahren 3mal tägl. den ganzen f 
hin und zurück und Imal von Cannobio n 


Pallunza und Arona. Alle Schiffe landen k 
der Isola bella. 


Empfehlenswerthe Rundfahrt, um de 


Lago Maggiore, den Luganer und den Com" 
see in einer Tour (ca. 3 Tage) zu bereistt: 
Von Locarno mit Dampfer über den I 
Maggiore nach Pullanza oder Stress und de 
Borromeischen Inseln; dann zurück bis Zuit 
Hier Post nach Pontetresa, von de Damp! 
schiffsverbindung mit Zugano und Porlea‘ 
Eisenbahn oder Dampfboot über den Zugaw‘ 
See nach Como (event. Abstecher nach Ar 
land), Dampfboot tiber den Comersse (Aufet! 
halt in Bellaggio) nach Calico und Post ma 
Chiavenna oder Bormio. 

Rundfahrtbillete zur Fahrt auf allen &! 
Seen (inkl. Mailand) für 1..% Fr. 90,1! 
25 Fr. 70 C. empfehlen sich mehr für d@ 
Besuch der Seen von Mailand ans. h 

Nur die Stat. Magadino, Locarno, Br 
sago, Canobbio, Zuino, Intra, Pıllon:a, Bi 
veno, Isola Bella, Stresa, Belgirate, Le 
Arona werden auf allen Fahrten berüht‘ 
die mit Cursiv gedruckten haben Land’ 
brücken. « 

‚Personentarif: Von Locarno oder Mor 
dino, nach Luino I. 2 Fr. 1 C., I. iR 
20 C.; — Pallanza I. 3 Fr. 30 C., D.1}t 
85 C.; — Isola bella I. 3 Fr. 60 C., 11.3 Fr. 
— Baveno I. 4 Fr. 5 C., I. 2 Fr. 50; ° 
Stresa I. 8 Fr. 60 C., I. 2 Fr.,; — Ara 
I. 4 Fr. 80 C,, II. 2 Fr. 65 C. C 

Von Luino nach Isola bella I. 1 Fr. L- 
u: So C. — Arona I. 2 Fr. 70 C., ILIN 

Von Pallanza nach Baveno. 1 Fra! 

0 C.; — Isola bella I. 50 C., 1.90. 
Arona I. 1 Fr. 50 C., II. 80 C. C 
_ Von Isola bella nach Baveno I. un 
U. 30 C.; — Arone I. 1 Fr. 50C., 11. #1 

Dazu kommt auf jedes Billet 5 C. 
pelzuschlag. — Retourbillete mit eine. 
batt von 20 Proc. sind 3 Tage gültig; MEI 
Gepäck frei. Empfangsschein für übert‘ 
benes Passagiergut kostet 30 C. 
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‚ 826 
Er 
Fahrt über den See. In 3-4 St. Von Luino nach Lugano. 


(ohne Aufentbalt)zurückzulegen. Wer in 
Einem Tag den Lago Maggiore abmachen 
will, fährt mit dem Morgenschiff von Lo- 
tarno nach Pallanza, nimmt hier einen 
Nachen für dielsolaMadre und Isola Bella 
(6 Fr.) und geht von Jetzterer Abends 
wieder auf das Dampfboot nach Locarno 
oder nach Arona und von da weiter nach 
Mailand, Turin, Genua oder auch mit 
Dampfer nach Baveno oder Stresa und 
mit Post über den Simplon (8. 820-812). 

R. Stat. Ascona. Auf dem Hügel 
Schlossruine San Materno. Die Neustadt 
um den Schlossberg San Michele. Stifts- 
kirche mit Gemälden von Serodino. Kol- 
leg. Maggiabrücke mit 11 Bögen. 

R. Ronco. Weinbau. Darüber Monte 
Lenzuoli. 

L. Molinetto und Contone, ehedem 
Malteserkomturei. Gera. 

R. Stat. Brissago (Hötel Suisse), 
letzter schweizerischer Ort. Citronen-und 
Pomeranzengärten. Zur Kirche führteine 
Alleealterschwarzer Cypressen. Bekannt 
sind die hier gefertigten Brissago - Cigar- 
ren (Rattenschwänze, sehr stark). Vorher 
die Zsole dei Conigli (Kanincheninseln), 
unbewohnt. Schon von weitem sieht man 

r. Stat. Canobbio /Hötel Biscione; 
Cafe Nazionale), freundliches Städtchen 
mit 3000 Einw., an der Mündung des 
gleichnamigen Thals. Kirche nach Ent- 
würfen Bramante’s, mit Bildern von Gau- 
denzio Ferrari. Palais Giovanola. 

Nahebei (1a St.) Grand Hötel della Balute 
(100 Zimmer), verbunden mit Mineralbad- 
und Kaltwasser -Heilanstalt, seit 1868 er- 
öffnet, in reizender Lage, mit den Quellen 

la Carlina, delle Monache und dem Wasser- 
fall von Orrido. — 10 Min. weiter das be- 
suchenswerthe ‘Orrido di Sta. Anna. 

L. Stat. Maccagno superiore und in- 
‚JFervore. 

L. Stat. Luino (I. Ranges: Aötel du 
Simplon mit Garten, gut; II. Ranges: 
Hötel Victoria; Posta; Cafe am See), Ita- 
lienisches Städtehen mit dem jetzt theil- 
weise zerstörten Palazzo Crivelli. — Ga- 
ribaldistatue.. — Hier übersieht man die 
grösste Seefläche des Lago Maggiore. 
Aussteigen für Lugano. Fortsetzung der 
Seefahrt 8. 827. 


Schweiz. 


(21 Kil.) Wagen 1spänn. 8 Fr. bis Mu- 
gliaso. Von Luino Post tägl. Zmal nach 
Ponte Tresa (11% St.) 1 Fr. 65 C. (Coupe 
2 Fr. 20 C.), nach Lugano in 24, St. 3 Fr. 
25 C. (Coupe 4 Fr. 35 C,). Dampfboot von 
Ponte Tresa nach Lugano I. 2 Fr., II. 1 Fr. 
50 C. Besser direkte Wägen bis Lugano, 
die 1spänn. 10 Fr. und 2spänn. 20 Fr. kosten, 
Retourwägen fahren billiger. Handeln! 


Von Luino (s. oben) steigt die Strasse 
bergan. Für den, der im Hochsommer nus 
den öden, gelben Ebenen der Lombardei 
kommt, ist diese Tour mit ihren saftiggrünen 
Gründen ein wahres Augenlabsal. Auf 
der Höhe Reminiscenzen alpinen Charak- 
ters. Alles voll Erica. Castanea vesca in 
Buschform. Maulbeerbäume. . 

(5 Kil.) Dogana Fornasetle, an der schwei» 
zerisch -ital. Grenze. Wenn man in umge- 
kehrter Richtung reist, strenge Visitation (be- 
sonders nach Cigarren!) seitens der italieni- 
schen Beamten. Beim Bergabfahren taucht 
einigemal der Monte Salvatore auf. Durch 
Moalinazzo. Reizende Thallandschaft zwi- 
schen bewaldeten Hügeln; prächtige Eichen 
und Kastanien. Längs der Tresa. : 

(11 Kil.) Ponte Trese (r. iiber die Brücke 
nach Varese). Der westlichste Arm des buch- 
tenreichen Luganer Sees (8. 840) zur Rech- 
ten so von Bergen eingeschlossen, dass man 
wähnt, einen selbständigen See zu schen. 
Brücke über die Tresa; jenseit, derselben 
italienisches Gebiet. Weiter über Magliaso 
(Post nach Lugano), mit dem alten Schloss 
der Beroldingen (nicht der Grafen) nach 


(16 Kil.) Agno, an der Mündung des 
ungemein fruchtbaren Tessiner Val d’Agno, 
das 40 Kil. weit hinauf nach dem Monte 
Camoghe (S. 835) steigt. Abermals Bucht 
des Luganer Sees, Lago d’Agno. Sehr 
schöne Stiftskirche. Der Weg nach Lugano 
auf der neuen Strasse ist reizend. Etwas 
steigend, 1. der kleine Muzanosee, r. Monte 
Salvatore, Sorengo. Prachtvoller Nieder- 
blick auf den Luganer See und einen Theil 
der Stadt. Hinab über die Bahn nach 


(21 Kil.) Lugano (S. 836). 


Seefahrt. R. Viggiona und Stat. 
Cannero (Hötel drei Könige, beschei- 
den); viele Olivenpflanzungen; Orangen 
und Citronen überwintern hier im Freien. 
Dabei die alten, von Ephen umsponne- 
nen, aufFelseninseln erbauten Schlösser, 
einst von den Seeräubern Gebrüder Maz- 
zarda bewohnte Raubnester. Nun folgen 
die kleinen Stationen Oggebbio ( Villa 
Azeglio), Ghifa (mit Wallfahrtskirche), 
Portovaltravaglia und .; 

1. Stat. Laveno (Posita, gut), alter 
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ae 
Flecken, einst Kriegshafen; mit vollem 
Blick auf den Monte Rosa. 
Post und Wagen nach Varese in. 21/a St. 
Nordöstl. der leicht zu ersteigende *Sasso 
di Ferrol (1084 m.) mit köstlicher Aussicht. 
Nun quer über den See nach 
r.Stat. Intra (Albergo Lion d’oro und 
Vitello d’oro, echt italienisch, aber gut); 
gewerbsames Städtchen mit 4250 Einw. 
Viele Fabriken von Schweizern. — Klei- 
nes, von den Grafen Borromeo prote- 
girtes Theater. — Nahebei die reizend 
gelegene *Villa Franzosini mit ihren 
herrlichen Gärten, geschmückt von rie- 
sigdön Magnolien, Kamellien etc., zählt zu 
den schönsten: in ganz Italien, und zwei 
neue Villas im Schweizerstil (die eine 
gehört dem Fürsten Trobetzkoi). Darüber 
Monte Cimola. Westl. erblickt man die 
Mischabelgruppe. Um eine Landzunge 
biegend, öffnet sich der freie Ausblick auf 
r. den westlichen Seearm und die in dem- 
selben liegenden Borromeischen Inseln. 
Stat. Pallanza, Städtchen in reizen- 
der' Lage. 
"Gasthöfe. I. Ranges: *Gr. Hötel Pallanza 
mit Dependenz Villa Minetti, gerühmt (deut- 
scher Besitzer, Hr. Seyschab). Unübertroffene 
Lage. Herrlicher Garten mit Terrasse und 
exotischen Pflanzen. Bäder. Empfehlens- 
werthe Winterstation. Eins der angenehm- 
sten Häuser für längern Aufenthalt, aber 
nicht billig. — II. Ranges: Albergo della 
posta, bescheiden, ganz italienisch. — Italia, 
ebenso. Kähne vom Garten des Hötel Pallanza 
nach Isola madre (20 Min.) 1 Ruderer 1 Fr. 
50 0. — Isola Bella (!/a St.) 1 Ruderer 2 Fr. 
50 C.; beide zusammen und zurück 3 Fr. 
50 C. Jede Stunde mdhr 1 Fr.; 2 Ruderer 
das Doppelte, — pr. Tag _1 Ruderer 6 Fr., 
2 Ruderer 12 Fr. (Für Isola Bella bietet das 
Dampfschiff angenehmste Verbindung.) 
Delikates Obst und Trauben unter 
den Hallen des Justiztribunals am See. 
An der Mauer der Kirche San Stefano 
römisches Relief mit Inschrift. In der 


Kirche Madonna di Campagna gute Bil- 
der und Fresken. In der Umgebung wer- 


den viele römische Alterthümer gefun- 
den. — Bei Pallanza neues *@arten- 
etablissement (Linden della Valle), Suc- 
cursale der berühmten Linden’schen 
Gärtnereiin Gent. Kostbare Treibhaus- 
pflanzen. Prächtige Aussicht vom Hötel 
Pallanza und vom Hügel Castagnola, 
welcher den Ort gegen Nordostwinde 
schützt. — Neben Pallanza Stat. Sun«a 
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und im Seewinkel Fariola. — Schöne 
Fusstour längs dem See nach dem Monlt 
Orfano oder zum Lago di Mergoazo nach 
der Simplonstrasse (R. 54). 

Neue Fahrstrasse längs der Madonns di 
Campagna und dem Bernhardinerfluss au 
Monte Rosso vorüber bis Ponte Santino (sat 
römische Brücke genannt). Hier bevor 
zugter * Aussichtspunkt. Voller Blick is 


Thal Cossogno. | 
Der Dampfer fährt von Pallanı 


weiter; r. Stat. Fariolo (im Hintergrul 
der Simplon); dann nach 


r. Stat. Baveno. 

Hötels I. Ranges: *Grand Hötel Belle. 
(Pedretti), kalte und warme Bäder, die! 
am See, Garten. — *Beaurivage (Bau! 
fröres), prachtvolle Lage (eine der schönst! 
am ganzen See), treffliche Bedienung A! 
Suisse, komfortabel, mässige Preise. Bädt 
Deutsche Journale. Park. — Albergo Nat 
nale, bescheiden. 

Ausflug: nach (% Kil.) Orta ($. $®) 

Ruderboote: 1 St. 2 Fr. mit 1 Schift 
Jede Stunde mehr 600. 

Bei Färiolo rother Granit, der zum! 
vieler Paläste und Kirchen in Mailand "' 
wendet wurde; selbst in der Kirche S. Pa" 
vor Rom finden sich kologsale Säulen die“ 
schönen Gesteins, aus dem am Lago Magei"' 
auch die »Telegraphenstangen« gebt! 
wurden. Der Mineralog findet noch: schöf 
rothe Hyacinthe, grosse fleischfarbige Ft 
spatkrystalle, grüne und violette Fluss 

Bei Baveno geschmackvolle Pille 
(von rothem Granit) des Engländers Ha 
mit bezaubernder Umgebung. 

Von Baveno führt das Schiff zur 


Stat. Isola Bella (s. unten). 
Weiterfahrt auf dem See 8. 82 


Die Borromeischen Inseln 


stehen aus: Isola San Giovanni, Bet 


dei Pescatori, Isola. Madre und Isola Bel 
Die Isola dei Pescatori, von ein® 
Fischerdörfchen eingenommen, bie 
wenig Interesse, ausser dass Herr # 
netti Mineralienkenner der Umgegen 
ist. Die drei anderen Inseln gehört 
der Familie Borromeo. . 
Isola San Giovanni liegt am nit 
sten bei Pallanza, und bietet 


nen Lage nichts Bemerkenswerthes. 
beiden anderen sind künstlich d 


Terrassenbau aus dem Seespiegel e# | 


porgehoben worden. Vor 200 Jah” 


waren sie noch wäüste. Felsenklippe"' Ä 
Graf Vitaliano Borromeo, entzückt YO | 


(Haus m |. 
Garten und Kapelle) ausser seiner sch" | 


'. der schönen Lage, liess die Arbeit aus- 


- stäurant und Terrasse, gut und nicht theuer; 


' sonders). 


. der Südseite gesehen, pyramidal mit- 


fuen, Obelisken und andere jetzt ver- 
 witterte und grau gewordene Steinskulp- 
“turen garniren die verschiedenen Gar- 
‚tenstufen. Auf der obersten Plattform, 
. Bella vista, ein riesiges Einhorn, das 


Auf der Südseite des Sees, zunächst 
.„Stresa, I: der hohe gezackte Bergkranz 
. des Monte Ceride, in dessen Bucht am 
"Bee Laveno liegt; zur Seite Cerra. In 
: der Ferne die Schneegipfel der Mischa- 
 belgruppe. Das Panorama zeichnet sich 
keineswegs durch imposante Bergformen 
„„ Oder grossartige landschaftliche Scenerie 
aus; der Reiz liegt mehr in dem grossen, 
“einheitlichen Charakter des Bildes und 


„ausgegossen ist. Die Terrassen selbst 


. den war. Die ganze Anlage trägt den 


“figen Färbung, welche über den See, 


. Viel Palmen und Myrten. Bemerkens- 
werth sind: ein schönes Exemplar von 


‚Laurus Sassafras (Baum), Fabiana imbri- 
„cata, Dacrydium cupressinum, Laurus 
‚Camphora (grosser, prächtiger Baum), ein 


"Mejiko, Pinus palustris, Araucaria bra- 
siliensis und ganze Alleen von Oleander, 
‚Granst- und Orangenbäumen, alle fest 
im Boden wurzelnd (also nicht in Treib- 
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gebildeten Hain, wo man Aussicht auf 
Pallanza, San Giovanni, Isola Madre 
und dahinter auf die kahlen, gezackten 
Gipfel des Pixzo Pernis (vom Volk 
Monte Rosso genannt) hat. Zwischen 
den Granitbrüchen von Baveno und dem 
Monte Orfano hindurch sieht man Firn- 
felder des Portiengrates. Im untern 
schattigen Gang zwei gewaltige Stämme 
von Laurus nobilis (sehr alt, dem Ein- 
gehen nahe). Auf der Südseite tiefere 
Terrasse mit einem Orangenwäldchen; 
Turteltauben girren in den Bäumen. An 
der mittägigen Mauer wächst der Ka- 
pernstrauch. Vor einer Grotte ein rie- 
siger hangender Zweig der Hedera helix 
(Epheu) und in der Grotte daneben zwei 
schöne Exemplare Yucca, und abermals 
daneben in einer dritten Grotte die rei- 
zende Bambusa gracilis und die Topf- 
pflanze Tamus elephantipes. Davor Sa- 
lisburia adiantifolia. Der Gärtner erhält 
1 Fr. als Führerlohn. — Der Palazzo kon- 
trastirt mitden daneben stehenden Hütten 
sonderbar; er ist nicht völlig ausgebaut. 
Ein Diener führt (ca. 1 Fr. Trinkgeld, 
mehrere Personen etwa 2 Fr.) durch die 
rokokoverzierte Sala dei Medagli, durch 
den prunkhaften Thronsaal und die 
lange Bildergallerie, grösstentheils Ge- 
mälde von Meistern der lombardischen 
Schule. Viele Landschaften von Tem- 
pesta, welchem Graf Borromeo Asyl auf 
dieser Insel verlieh, als die Gerichte ihn 
wegen des Mordes seiner Gattin verfolg- 
ten. Kostbare Geräthschaften ausSchild- 
patt. Juwelenbesetztes Weihbecken. Ein 
Zimmer, in welchem Napoleon I. vor der 
Schlacht von Marengo schlief. Interessant 
sind die Souterrains, welche durch die 
bizarrste Ausschmückung zu einer Art 
Neptunspalast umgewandelt wurden. 
Isola Madre oder, wie sie früher 
hiess, Isola Renata, ebenfalls terrassirt, 
ist weit einfacher, parkähnlicher und mit 
reicher, prächtiger Waldung von grossen 
Lorbeerbäumen und vielen anderen tro- 
pischen Pflanzen überschattet. Perlhüh- 
ner, Pfauen, Fasanen und Turteltauben 


1 FIR beleben dieses kleine Paradies, das näher 
u... 0. nach Pallanza zu liegt und ebenfalls 


schönste Punkt ist unstreitig in dem ; % : ite 
durch ein Dutzend grosser Pinus strobus 'auf seiner südlichen mn Seite 


führen, die mit grossen Kosten verbun- 
wunderlichen Geschmack damaliger Zeit. 


‘Isola Bella, die Hauptinsel. 
*Hötel du Daupkin, mit X Zimmern, Re- 


Preise II. Ranges. — Bellevue (nicht be- 


Das Dampfschiff landet bei jeder Fahrt. 
Isola Bella, früher Insel der Venus 
und des Cupido genannt und in Jean 
Pauls »Titan« gefeiert, baut sich, von 


tels 10 über einander errichteter Ter- 
tassen 36 m. hoch auf. Kolossale Sta- 


Wappenthier der Borromeo. Rundblick: 


besonders in der unbeschreiblich präch- 
die Gebirge und den tiefblauen Horizont 


sind mit tropischen Pflanzen geschmückt. 


Macluraaurantiaca (Baum), Ficuselastica, 


riesiger Strauch der Fuchsia arborea aus 


hauskübeln). Eine dieser Terrassen mit 
Teizender Blumenmosaik führt den poe- 
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von Orangen und Limonen bedeckt ist. 
Auf dem Felsengrund wächst Agave 
americana (Aloe) wild. Prachtexem- 
plare von Abies Canadensis, Araucarien, 
Mimosen und Cedrus Deodora. Dieser 
Insel wird ihres ungesuchten, natürli- 
chen Charakters halber von Naturfreun- 
den mit vollem Recht der Vorzug vor der 
gekünstelten Isola Bella gegeben. 


Weiterfahrt über den See. 
Von der Isola Bella fährt das Schiff 
nach 
r. Stat. Stresa, in prächtigster Lage 


der Isola Bella gegenüber. (Telegraph.) 

Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel des Iles 
Borrome&es, 75 Z. von 3—5 Fr. Prächtige 
Lage, Garten, Bäder. — II. Ranges: ®Hötel 
u. Pens. de Milan (Casnedi), mit Cafe; mässige 
Preise, Pens. 8 Fr. Von Reisenden gelobt. 
— Hötel u. Pens. Royal, italienisch, billig. — 
Hötel du Simplon, mit Cafe; gut. 

Sehr elegante Kähne von Stresa für eine 
Fahrt von 2 St. nach Isola Bella 5Fr., nach 
Isola Bella und Isola Madre in 2/s—3 St. 
6 Fr., alles einbegriffen. Für alle übrigen 
Fahrten Tarif (von der Regierung bestätigt) 
im Hötel des Iles Borromees angeschlagen. 

Wagen über den Simplon; die Preise 
differiren nach der Jahreszeit; nach Siders 
im Mai und Juni, 2spänn. 200—240 Fr., im 
Juli und August 160—180 Fr., im September 
und Oktober 80—160 Fr. 

Post nach Domo d’Ossola Coup6 6 Fr. 
80 C., Inter. 4 Fr. 20 C. — Nach Siders 
Coup6 33 Fr. 60 C., Inter. 27 Fr. 50 C. 

In Stresa die Villa Imperatori. — 
Villa Pallavicini; Villa Bolongaro der 
Herzogin von Genua (gebornen Prinzes- 
sin von Sachsen), jetzt vermählt mit dem 
Marquis Rapallo.. — Villa de Martini, 
schöne Gärten, Besuch gestattet. — Villa 
Vallombrosa und die röthliche Velle Vig- 
nola, Lord Nixon gehörend. — Das Ros- 
miniankloster mit einer prächtigen *Sta- 
tue von Vela. 

Zwischen hier und Belgirate wachsen 
Trauben, die denen von Malaga zur 
Seite gestellt werden können. * Villa 
Fosatti, die schönste, die alle anderen 
an Eleganz übertrifft. | 

Ausflug: Vom Zötel des Iles Borromedes auf 
den ** Monte Motterone (1491 m.), dessen 
Aussicht derjenigen des Rigi ziemlich an 
die Seite zu stellen ist. Führer hinauf und 
zurück 6 Fr.; steigt man mit dem Führer 
nach Orta (auf der andern Seite des Ber- 
ges) hinab, 10 Fr. Weg bequem; erst 1% St. 
eben, dann vielverschlungeno Pfade durch 


35. Route: Der Lago Maggiore, 


.blicke auf den See. 
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Kastanienwaldungen, immer schöne Durch 
Nach 2 St. Steigen: 
Wiesenfläche, ziemlich eben, mit weisen 
Sennhütten (von weitem Zelten ähnlich. 
Gut gebahnter Weg (vom Wegweiser noch 
1 St.) bis zu dem begrasten, fast spitz 21 
laufenden Gipfel (also Sa. 3 8t.). Runt 
blick grossartig, am gewaltigsten die Monte 
Rosa-Gruppe im W. Alpenkette bis zu 
Oetzthaler Gruppe in Tirol und dem Ber 


:nina- Massive im O. Gegen $. die Lot 


bardische Ebene, aus welcher deutlich er 
kennbar Mailand mit seinem Riesendom her 
vorragt; in nebelgrauer Ferne glitzern di 
Reissümpfe der Gegend von Novara, und ki 
ganz hellem Wetter ist sogar. die Supsrf! 
bei Turin zu erkennen. Die grösste Zierl! 
dieses Staudpunkts sind die 6 Seen (weil! 
Lago d’Orta, die ganze östl. Hälfte au 
füllend der J,ago Maggiore, hinter dies® 
Lago Monate und di Comabbio und mi 
tiefer Lago di Varese und Lago Biantret. 
Ticino und Sesia ziehen sich wie Sil' 
bänder durch das zu Füssen liegende # 
lie. — Der Hinabweg nach Orts fit 
über die Alp della Volpe (sehr reinlie 
Sennhütte), durch das hübsche Dorf # 
meno (schon wieder Rebenbau) und ir 
sino (Pens. Bonchelti) nach 


(817 St.) Orts (Hötel de Saint.Jule‘‘ 
Giulios], an der Piazza und am See, el 
reizende Aussicht vom Balkon; — Alben! 
del Leone d’Oro, am Bee malerisch gelee” 
nes Dorf am Ortasee. Sehenswerth ist &! 
*Sacro Monte, eine Art Kalvarienberg M! 
20 grossen Kapellen, in schattiger Umgebun- 
Nicht die Passion, sondern Scenen ans di 
Leben des heil. Franciskus von Assisi si! 
hier durch lebensgrosse Figuren aus 5 
brannter Erde (Terracotta) scenisch da 
stellt und der Hintergrund dazu al fre# 
auf die Wände der Kapellen gemalt. — \" 
Orta führt eine gute Fahrstrasse über mes" 
hinaus auf die Simplonstrasse. Nach i* 
Eisenbahnstation Gozzano (Bahn nach Main: 
Turin, Genua) Omnibus in 1 St. 1Fr. 9 
— Von Stresa Pferd oder Esel über &) 
Motterone nach Orta 12 Fr. und Trink 
für den Knecht. 

Der Ortasee liegt 370 m. ü. 


| 


PER UERRE ENGER 


M.#]: 


15 Kil. lang, 2 Kil. breit und landschf' |. 
lich minder effektvoll dekorirt als die # | 


deren italienischen Seen. Zwischen 0mS 
Pella liegt die Insel 8. Giulia mit Kir’ 


aus dem 4. Jahrh. (Fresken von Luini). ["} 
nach Omegna am nördlichen Seo-Ende FT: 
gelangen, muss man einen Kahn miel!! }. 


Von hier mit Wägen nach Baveno. 
Von Stresa auf der Simplonstrasse wi 
dann 1. ins Anzascathal über Ponte ( 
nach Macugnaga (8. 811) oa. 60 Kil., War 
30 Fr., landschaftlich sehr lohnend. Von? 
weiter über den Montemoro - Puss in das 
thal und hinaus nach Virp (vgl. R. 9). 


R. Stat. Belgirate (1. Ranges: HW 
Borromeo), mit der Villa Fontana, Fili 
Garibaldi und Villa Prinzessin Hall 


Bert ua 


‚834 
' Bonaparte. Wundervolle Lage. Erster 
.. Blick auf Arona und seinen Felsen- 
'‚ Tücken. — Dann in einem Uferwinkel 
Stat. Lesa, wo die besten Pfirsiche wach- 
sen. In Zesa hatte der verstorbene Poet 
Alessandro Manzoni (Verf. der Promessi 
.  Sposi) ein liebliches Buen Retiro. Ruinen 
. von Castello di Saleio. 
1. Arollo und Ispra; auf einer Land- 
. Zunge r. Ranco; 1. Stat. Meina (Albergo 
. Zanetta) und, wo der See bereits sehr 
eng geworden ist, 
Stat. Angera, altes Städtchen mit 
- älterthümlichem Schloss der Borromeo, 
; rothem Marmorbruch und (hoch auf dem 
. Berg) schöner Kapelle. Nun Villa an 
‘. Villa, Garten an Garten. 
.: Dann die Riesenbildsäule des Borro- 
„.meo und oben in malerischer Lage die 
' Schlossruine von 
‘“  ? Arona, Endstation; das Schiff 
legt am Bahnhof an. 
ir Gasthöfe, 1. Ranges: #Albergo d’ Italia, 
: Post; gut, aber nicht billig. — Albergo Reale, 
: beide am Landungsplatz. — II. Ranges: Hötel 
 Bt, Gotthard, ut. — Cafe und Bestaurant 
del Giardino, neben dem Bahnhof. 
Post; Tägl. Imal tiber Domo d’Ossola 


56. Route: Von Bellinzona nach Como und Mailand, 
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nach (125 Kil.) Brig und (162 Kil.) Sierre, 
29 Fr. (Coupe 44 Fr.) 

Dampfboot: Nach Stresa I. 1 Fr. 40 C., 
Do. 85 C.; — Isola bella 1.1 Fr. 50C., 1I.90C.; 
— Baveno oder Pallanza I. 1Fr.70C.,II.1Fr.; 
— Luino I. 3 Fr. 35 C., U. 1 Fr. 9 C.; — 
Locarno oder Magadino I. 4 Fr. 80 C., II 
2 Fr. 65 C. und bei allen Billeten 5 C., Zu- 
schlag für Stempelsteuer und 5 C. für die 
Barke. 

Sehenswerth ist das riesige Stand. 
bild des heil. Carlo Borromeo (r. vor 
dem Ort),eines der erbittertsten Kämpfer 
gegen die Reformation ; es ist mit Piede- 
stal 34 m. hoch, im Innern hohl und 
mittels Leitern zu ersteigen.. Im Kopf 
haben 7, in der. Bibel 4 Personen Platz. 
Figur 20m. hoch, aus Kupfer und Bronze, 
1697 errichtet. Dabei Schloss, in wel- 
chem dieser Kirchenfürst geboren wurde. 
Römische Wasserleitung. Inder Marien- 
kirche Altarblatt von Gaudenzio Vinei. 

Eisenbahn: Tägl.3mal von Arona in 214 St. 
durch schöne, reich angebaute Ebenen 
über Sesto Calende, Somma und Gallarate nach 
(67 Kil.) Mailand (S. 860), I. 7 Fr. 65 C., II. 

Fr. 35 C.; — über Gallarate nach (2 St.) 
Varese, I.2 Fr. 30 C., II. 1 Fr. 70 C.;— nach 
Turin und Genua. (Weiteres in Meyers Ober- 
Italien von Gsell-Fels.) - 


Mailand (S. 860). 


56. Route: Lugano und der Luganer See. 


. Von Bellinzona naoh Como und Mailand. 
Vgl. die Karte der italienischen Seen S. 822, 


Eilwagen tägl. 3mal von Bellinzona nach 
ano (6lja St.) in 4 St., 4 Fr. 80 C. (7 Fr. 
C.)— Eisenbahn von Lugano nach (31 Kil.) 
» Chiasso in 2 St. I. 3 Fr. 60 C., IL.®1 Fr. 
C., und weiter 4mal tägl. nach (78 Kil.) 
‚Mailand in 31 St. I. 13 Fr. 75 C., II. 11 Fr. 
‚8 C. — Privatwagen im Hötel de la Ville 
oder im Angelo in Bellinzona ; zweispännig 
‚bis Lugano 30 Fr., bis Como 60 Fr. 
:  VonBellinzonadirekt mit Post oder 
"Eisenbahn über Göudiasco nach (8 Kil.) 
‚Cadenazzo und dann Post (s. S. 822). 
Hier steigt in Schlangenwindungen die 


Strasse über den 


Monte Ceneri (553 m.) 1. durch 
lichten Kastanienwald empor; immer 
schöne Niederblicke auf das Thal und 
Locarno. Auf der Höhe Casernement 
für Militärpatrouillen und die Osteria 
Nuova. Hier mündet der alte, steinge- 


‚Lu 
9 


pflasterte, von Quartino heraufführende 
Weg über den »Muntschendrings (Monte 
Cenerino, d. h. kleiner Ceneri). 1 $t. 
Passhöhe (seltene Pflanzen: Schoenus 
fuscus, Lycopodium complanatum). Hin- 


ab über 
(19 Kil.) Bironico in das freundliche, 


von hohenBergen eingefasste Agnothal. 

L. zweigt Val Isone ab, durch das man 
zum Monte Camoghe aufsteigt. 

Monte Camoghe. Von Bironico (Führer 
zu nehmen) ]l. ab in das Val Isone über 
(3/4 St.) Medeglia und (2 St.) /sone. Schöne 
Kastanienwälder. Weg praktikabel zum 
Reiten über Alpweiden und durch Wal- 
dung 3 St. bis zum Gipfel (2226 m.).. Man 
übernachte in Isone und rücke etwa um 
2 Uhr Morgens (im Hochsommer) aus, um 
bald nach Sonnenaufgang droben zu sein, 
wo die Aussicht am hellsten ist. Proviant 
mitzunehmen, weil droben weder Haus noch 
Hütte. (Hötel im Bau.) Aussicht über die 
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2 Ruderern 3 Fr,, jede St. mehr 3 Fr. - 
Barke nach Poriezza mit 1 Ruderer (ir 
schliesslich Trinkgeld) 7 Fr., 3 Rudent 
12 Fr., 3 Ruderer 161/s Fr., 4 Ruderer @Fr. 
— Barke ohne Ruderer pr. St. 1 Fr. 
Reitpferde auf den Salvatore 9 Fr.; zit 
Passollo und zurück 5Fr.; Monte Brellft 
Führer auf den Salvatore 5 Fr. 
Lugano, die grösste und betrer 
samste Stadt im Tessin , mit 6020 kathol 
Einw., ist einer der reizendsten Anfeıt 
haltspunkte der südlichen Schweis, ix 
Buen Retiro der feinen Reisewelt; © 
gesuchter Winteraufenthalt, Luftkur‘ 
für Brustleidende. — Seine Lage ist her: 
lich, die Umgebung reich an poetisc: 
schönen Standpunkten; nur das Stel 
innere ist zum Theil eng und stelle 
weise ungepflegt. Darum war os ein \" 
trefflicher Gedanke, das Hötel du Pır 
draussen am See zu etabliren, wo m# 
nur das Schöne, Berauschende der her 
lichen Landschaft sieht. Seit went“ 
Jahren wurde hier der neue Quas, 
Alleen und Ruhebänken ausgestattet, d# 
Verkehrübergeben, der, den See in e® 
Halbkreis umschlingend, ein Pron® 
denziel von seltener Schönheit geworl® 
ist und in neuester Zeit bis zur Vi 
Ciani fortgesetzt wurde, "Unter den 6? 
bäuden sind zu nennen: das imposa' 
Regierungsgebäude an der Piazza dl 
Riforma, in welchem das Postant, & 
Polizei, das Pass- und Telegraphenbüre 
und das Hötel Washington etablirt si: 
Daneben das Theater. Das auf et! 
Anhöhe gelegene San Lorenzosift, U 
trefflichen Marmorskulpturen (best 
digt)® Arabesken und Laubgewinde »3 
Zeichnung des Bodri von Bissone, E' 
wurf der ganzen Fagade von Bram!" 
von Urbino. In der Kapelle Beala 1" 
gine delle Grazie sind die den | 
pinern 1798 abgenommenen Fahr 
aufgesteckt. Die bedeutendste 3 
würdigkeit befindet sich in der a | 
Sta. Maria degli Angioli neben demP" | 
tel du Parc. Im Giebelfeld eines = I 
bogigen  Einbaues ist das berlbr | 
* Freskogemälde des Berni\ | 
dino Luini, die Leidensgesch”TT, 
Christi darstellend. yajnitt de 


»Die hohe, kindlichreine a 
Auffassung, die Einfalt in der Kompositldı 


Hochalpan vom Monte Rosa bis zur Ber- 
ninagruppe und zum Ortlerspitz; fast das 
ganze Ticinothal, ein Theil des Lago Mag- 
giore sowia die Gebiete von Locarno, Lu- 
gano und Mendrisio, dann die Jombardische 
Ebene mit Mailand und gegen SO. im Durch- 
blick der Comersee. 

(24 Kil.) Taverna superior: und Ta- 
verna Inferiori (Gasthaus). L. drinnen 
das malerisch gelegene Kapuzinerkloster 
Bigorio. — Bei (27 Kil.) Lamone gabelt 
die Strasse: r. nach Agno, l. nach (Agno- 
brücke) Cadempino und (30 Kil.) Vezia, 
in fruchtbarer Umgebung. Schöne Aus- 
sicht vom Hügel der Kirche Madonna 
di San Martino. Bei Masagno plötzlich 
überraschend schöner Niederblick auf 
den See und die Stadt. 


(33 Kil.) Lugano, deutsch Lauis. 

Gasthöfe: ”Hötel du Parc, Haus ersten 
Ranges, mit deutscher Sorgfalt geführt von 
Herrn B&ha (Schwarzwälder). Vielfach als 
Winteraufenthalt benutzt. Dazu gehört die 
Dependenz Belvedere, gegenüber dem Hötel, 
mit engl. Kapelle (auch deutscher Gottes- 
dienst) und die prachtvolle Yilla Beau- sejour 
mit 70 Z, (Beides Dependenzen mit schat- 
tigen Gärten, am See gelegen.) Winterpen- 
sionen 7—9Fr., im Sommer 10—12 Fr., je 
nach Wahl derZimmer; T.d’h. für alle gleich. 
Grosse Parkanlagen. Eigene Musikkapelle. 
— #Hötel Bellevue (Pozzi), am See, neu, mit 
guter Aussicht, 70 2. — *Hoötel Washington, 
am See, im frühern Regierungsgebäude (mit 
Post und Telegraph). — Hölel Suisse, auch 
gut. — Albergo Corona. — Hötel und Pens. 
Panorama (10 Min.), am See. — Trattoria 
Americana, gut und nicht theuer. — Unweit 
die schöne Villa Antonielta, 

Post: Tägl.3mal nach Bellinzona (33 Kil.) 
in4 St. 4Fr. 80 C. — Flüelen 2mal (3234 St.) 
in 191/4 St. 30 Fr. 45 0. — Luzern 3mal (41% 
St.) in 221/4 St. 34 Fr. 85 C. (Coupe 47 Fr. 
30 C.) — Luino 2mal (5° St.) in 23% St. 3 Fr. 
25 C., Coupe 4 Fr. 35 ©. — Besser Dampf- 
boot bis Fontetresa 1. 2 Fr., II. 1 Fr. 50 C., 
und von da Post bis Luino Interieur 1 Fr. 
70 C., Coupe 2 Fr. 20 C. — Extrapost s. Tarif 
Ss. 11. 

Eisenbahn bis Como und Mailand, s. S. 
841 und 860. 

Dampfschiffahrt von Lugano nach Porta 
(dort Eisenbahn 'nach Como oder Omnibus 
nach Varese) I. 1 Fr. #% C. II. 1 Fr. — 
Porlezza I. 2 Fr. 50 C. II. 1 Fr. 20 C. 
Wagen zur Promenadenfahrt, 2spännig, 
einschliesslich Trinkgeld, für 1St.5 Fr., jede 
St. mehr 3 Fr. — Einspänner ohne Kutscher 
für 1St. 8 Fr. 50.C., jede St. mehr 21/ Fr. 
Nach ZLuino 1spänn. 10 Fr. — Locarno 22 Fr. 
— Como 15 Fr., 2spänn. das doppelte. — 
— Tour um den Monte Salvatore lspänn. 7 Fr. 
und 2spänn. 12 Fr. 

Barkenfahrt auf dem See mit 1 Ruderer 
für 1 St. 3 Fr., jede St. mehr 11% Fr.; mit 


Be \ 
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die süsse Anmuth der Köpfe, 
blühende Kolorit geben den Bildern dieses 
Künstlers grossen Reiz. Häufig hat man 
Bilder Luini’s als Hauptwerke Lionardo's 
da Vinci betrachtet. Eins seiner Hau ptwerke 
sind die Fresken im Kloster degli Angioli 
zu Lugano eto.« (Kuglers Kunstgeschichte.) 


In der Nebenkapelle r. eine vortreff- 


‚ liche *Madonna mit dem Kind, von 


- demselben Meister. L. im Hauptschiff 


das früher im Kloster degli Angioli 


‘ befindlich gewesene Abendmahl von 


- De = 


Bern. Irino. In der Kirche San Rocco 


‚. zwei gute Märtyrerbilder von Jacoppo 
:; Dicepolö von Castagnola (lo zoppo da 
.. Lugano). Aus dieser Stadt und ihrer 
‚. nächsten Umgebung sind überhaupt viele 
.. bedeutende Künstler hervorgegangen. 
... Einer der berühmtesten ist der Architekt 


Domenico Fontana (Obelisk auf dem 


. Vetikansplatz und Kuppel der Peters- 


kirche in Rom, 1590). In der Villa 


 Ciani (jetziger Besitzer Gabrini) das 
‚ vom Bildhauer Yinsenzo Vela in carra- 


. ischem Marmor gearbeitete, in einem 


‚ Hain errichtete 


e. 


herrliche Denkmal »la 
Desolazione« mit den Büsten der beiden 
ierren Ciani. Von der gleichen Künst- 


‚ lerhand stammt auch die Brunnenstatue 


Wilhelm Tells 


vor dem Hötel du Parc. 
— Püla Enderlin. — Villa Luvini. — Das 


; prachtvolle, neue Schloss Trevano, einem 


Russen von der Wirs gehörig. — Das 
Haus Albertoli bei der Kirche San Rocco. 
— Im Lyceum eine in Stabbio aufgefun- 
dene Tafel, die ihren Schriftcharakteren 
nach noch über die etruskische Zeit hin- 
ausgehen soll. — Seidenspinnereien (Fi- 


landen und Filatori). 


Flora der nächsten 


Umgebung :. Cyperus 
Monti, . 


Helleborus viridis u. niger, Gera- 


' hium nodosum, Scirpus mucronatus, Andro- 


Saemum 


offic., Osmunda regal., . Phyteuma 
Scheuc 


», Cucubselus bacciferus, Crepis 


‚ getosa Hall., Bunias Erucago, Andropogon 
' Grylius, Contaurea splendens und nigres- 


' cens, Calamintha grandifl., Dorycnium her- 


‚diso und 


baceum Vill., Antirrhinum Üymbalaria, 

A00nia oflic., Balsamita major, Scabiosa 
graminifol., Silene saxifr., Cytisus hirsutüs. 
— Bei dem Hochgericht:: Inula hirta, Bupleu- 


Tum caricifol. 


Spaziergänge und Ausflüge: Nach Para- 
re Martino (Ya St.) längs des Sees, 

au der Villa Nathan und dem Tempel mit 
aShingtons Büste vorüber. 


— Nach der Kirche von Sorengo (29 Min. 


D 


56. Route: Lugano und der Luganer See. 


‚das heitere, : 


(Interessante | 
Bauten.der neuen Bahn. un 
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schöner Aussichtspunkt. — Nach (8 Kil.) 
* Ponte PapE'naca im Val Oolla am Fuss den 
Oamogh6, 2 Kil. von dem reizend gelegenen, 
an guten Bildern reichen Kloster Bigorio, 
Prächtige Aussicht. — In der Kirche von 
Cupriasca die gute Kopie des Lionardo da 
Vinci’schen Abendmahls von Marco Deggione, 
— Am Lago d’Origlia vorüber, auf den Boc- 
colo von Sommazza bei Montagnuola. Zu Fuss 
1St.;mankann aber auchdahin fahren. —Nach 
dem Kirchhof von COentalino ; auf demselben 
ein Denkmal der Familie Torriani (zwei 
Frauen in Lobensgrösse aus carrarischem 
Marmor vom Bildhauer Sumaini und ein 
anderes von Vinc. Vela, eine Frau im Gebet 
(Marmor, sehr schön). — Oascada del Oava- 
lino (11a St.). — Brücke von Melide (2 St.). — 
Ausflug auf der Fahrt nach Porlezza zur 
Pescara (Fischerschlucht, auch »Orrido« ge- 
nannt), 10 Min. hinter der Dampfbootstation 
Ostero (Albergo del Porto) ; man lässt sich 
auf einer Barke durch das Flussbett bis in 
das hinterste Bassin fahren und steigt dort 
auf einer Felsenplatte aus. — Nach*@andria ; 
ehe man hinkommt, Felsen, die wie Burg- 
ruinen aussehen. — Castagnola (2, St.); hier 
wohnte bis zu seinem Tode (Januar 1869) der 
von der italienischen Nation so hoch gofeierte 
Patriot Prof. Oarlo Oattaneo, ein Mann von 
grosser Gelehrsamkeit, ein kühner Kämpfer 
für die Rechte seines Volks. Seine Leiche 
wurde in Mailand (seiner Geburtsstadt) zur 
Ruhe bestattet. Ueber der Thür des Hau- 
ses Medaillonporträt; auf dem Kirchhof an 
der Mauer ein »lapide« mit begeisterten Wor- 
ten. Auch der vertriebene König Sobieski 
wohnte hier. — Kahnfahrt nach den Kel- 
lern von Csprino, indessen nur Wein- 
freunden zu empfehlen, die guten und kalten 
Vino d’Asti trinken wollen (famos). — ? Fa- 
vorittour: Fahrt um den Monte Salvatore 
über Melide, Morcote, Vicino, bei dem Para. 
dies zurück auf die Hauptstrasse. — Auf 
Monte Br6 (3 St., 944 m.), zu Fuss; aus- 
gezeichneter Weg zum Reiten bis zum Gipfel. 
Proviant ist mitzunehmen, weil im Dorf 
Br& höchstens Käse, hartes Brod und &e- 
ringer Wein zu haben sind. | 
Auf **Monte Generoso (3. 842). Tages- 


tour. 

#Monte Salvatore (909 m.), ein beinahe 
rundum vom See umspülter, pyramidenför- 
mig sich erhebender Dolomitberg, rings von 
Dörfern, Weilern, Landhäusern, Obst- und 
Kastanienwäldern umgeben. Von Lugano in 
2 St. zu Fuss; aber auch mit Pferd (8 Fr.); 
baum- und schattenloser Gipfel. Kapelle 
droben ; bescheidenes Wirtshaus mit ziemlich 
hohen Preisen. Aussicht sehr umfassend. 
Auch auf diesen »Rigi. des Südens« wird 
nächstens eine Bergbahn führen. | 


Von. Lugano nach Menaggio am ° 
Comersee. “. 


Dampfboot von Lugano bis nach Porlezza 
I. 2 Fr. 50 C., II. 1 Fr. 20 C. Omnibus von 
da nach Menaggio 3 Fr. (Coupe 31% Fr.); Por- 
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lezza-Cadenabbia 4 Fr. (Coupe 5 Fr.). Zwei- 
spänner zwischen Porlezza und Menaggio 14 
Fr., zwischen Porlezza und Cadenabbia 20 
Fr.; Einspänner die Hälfte. Rüstige Gänger 
machen die 12 Kil. genussvoller zu Fuss. 

Mit Dampfboot. L. Castagnola, auf einer 
Uferecke, Geburtsort des berühmten Malers 
Dicepoli. — R. die Grotti (Weinkeller) von 
Caprino. Droben 1. Monte Bre& (944 m.), an 
dessen Fuss das mit tropischen Pflanzen 
wuchernde (Stat.) Gandria, städtisch aus- 
sehendes Pfarrdorf, terrassenförmig auf- 
steigend. Oliven- und Orangenplantagen. 
Die Ufer werden ernster. Der Berg (8asso 
Bosso, 1291 m.) ist ganz mit Kastanienwäldern 
bedeckt. L. Stat. Oria, mit Villa Bianchi, 
Cresogno und Lima, r. Monte Pinzernona und 
in einer Thalschlucht Stat. Osteno und Qlaino. 
— Am Seeende Stat. Porlezza (Hötel du Lac), 
Hafenort. — Nun (zu Fuss oder mit Omnibus 
21/g Fr.) landschaftlich ausgezeichneter Weg 
auf guter neuer Strasse. (2 Kil.) Tavordo. 
R. der Monte Galbiga (1724 m.). Dann |. 
Eingang in das Val Cavargna, dessen Be- 
wohner, im 16. Jahrhundert als Banditen 
berüchtigt, die ganzen Gelände am Comer- 
see Zittern machten. Jetzt sind die aller- 
dings höchst räuberhaft aussehenden Ca- 
vargonen ebenso ungefährliche arme Ge- 
birgsbewohner als irgend wo anders — 
Brücke über den Oucciobach. — (4Kil.) Piano 
mit dem kleinen See gleichen Namens. Auf 
der von (9 Kil.) Croce (200 m. über dem 
Comersee) nach Menaggio im Zickzack herab- 
führenden Strasse überraschender *Nieder- 
blick auf fast den ganzen Comersee, drüben 
die Landzunge von Bellaggio. 

Gleich unterhalb Croce geht ein Fussweg 
r. ab, Abkürzung für Fussgänger, die nach 
Cadenabbia wollen; der Fahrweg hingegen 
theilt sich erst bei den ersten Häusern von 
Menaggio, r.nach (12 Kil.) Cadenabbia (S. 852). 


Der Luganer See /Lago di Lugano 
oder Ceresio), fast ganz im Kt. Tessin lie- 
gend (271m. ü. M.), erinnert durch seine 
vielbuchtige Form, die beinahe die Ge- 
stalt eines Angelhakens hat, lebhaft an 
den Vierwaldstätter See. Er ist schmal, 
durchschnittlich 2 Kil. breit, im Zick- 
zack seiner Windungen 35 Kil. lang. 
Grösste Tiefe 279 m. Seit 1856 befahren 
ihn kleine Dampfboote. Die Naturreize 
‚seiner Ufer bringen diesen See beim rei- 
senden Publikum immer mehr in Auf- 
nahme. Bei Melide grosse Bahnbrücke 
über den See. Die aus der Bucht von 
Agno austretende T’resa fliesst in. den 
Lago Maggiore. 

Dampfschiffahrt über den See 
von Lugano nach Ponte Tresa. Die den 
See umstehenden Berge steigen oft wild 


56. Route: Der Luganer See, 


‚schlucht, durchschneidet dann zitte! 


3u | 


und schroff aus dem Wasserspiegel ohne | 
Vorgelände empor. R. der ausserordent 
lich hoch aussehende Salvatore (8.89) 
L. Colmo di Crecio (1310 m.), aussicht 
reich, aber mühsam zu ersteigen. A 
dessen Fuss die italienische Enklae 
(Stat.) Campione. — L. Stat. Bissone. - 
R. Stat. Melide, gewöhnlich Mil, 6* 
burtsort des Architekten Domenjeo For 
tana. Eisenbahnstat. Grossartige Eis 
bahnbrücke und Damm über den ft 
720 m. lang. Auf der Brücke Einbliet 
in alle drei Seebuchten. Bei Marogp 
spaltet der See am Fuss des Monie & 
Giorgio in zwei Arme. L. geht es nt | 
dem ärmlichen Dörfehen Capolago; | 
Dampfschiff biegt r. ein. L. Stat. Dr, 
sino, r. Stat Morcote, dann Stat. Pr 
am Südende des Sees. Nun biegt & 
Schiff in den westlichen Arm ein I 
erreicht über Stat. Brusimpiano alsbı) 
die Endstat. Ponte Tresa (8. 827). 


Eisenbahn Lugano — Como. 


x5> Reizende Fahrt. Ri 

Von Lugano nach (19 Kil.) Meadr 
in I St. I. 1 Fr. 9 C., II. 1 Fr. 35 C.; 
nach (31 Kil.) Oomo in 2 $t. 1.3 Fr. #6. 
u. 2 Fr. 30 C. 


Vom hochgelegenen Bahnhof Lus®' 
führt eine Bogenbrücke von 40m.dpn! 
weite über die 40 m. tiefe Tassino-Thl 


des 700 m. langen Paradies- und ei? 
kleinen Tunnels den Monte Salvak 
(S. 839) und erreicht bei 8. Mari 
(Prachtblick) das Utfer des Lug 
Sees ($. 840), welchen sie auf sr 
Brücken — die erste bei (7 Kil.) 
Melide (s. oben) mit vier Oeffnunf! 
von je 17 m. Spannweite, die andere 
Bissone mit 22 m. Spannweite — nebt! 
dem ältern Damm überschreitet, so &* 
die Dampfschiffe durch die Bögen fahre: 
können. Der Blick auf den See und se!" 
rebenbekränzten Ufer ist zaubern 
schön. Jeden Augenblick wechselt # 
reiche Panorama, Zwei Tunnel. Am 
entlang zieht die Bahn über (11 Bi) 
Stat. Maroggia (1. Val Mara) nach ( 
Kil,) Stat. Capolago. Die Bahn verli® 
den See, 
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(19 Kil.) Stat. Mendrisio. 
Gasthöfe: Gr. Hötel Mendrisio (Dr. Pasta), 
neu, elegant; schöne Lage. — Albergo Angelo. 


— Cafe Posta. 
Post in 2 St. (2 Fr. 10 C.) nach Varese. 
Die Umgebung von Mendrisio (1 St. 
vom See)ist üppig fruchtbar. Viel duften- 
der Jasmin. — Von hier aus.besteigt man 
den Monte Generoso (s. unten). 
Westl. oben bei Ligornetto die *Villa 
Bildhauers ‘Vincenzo Vela (8. 838), 
ussenseite und Terrasse mit grossen Mar- 


.. morstatuen von des Künstlers Hand, die 
' Vorhallen mit Oelgemälden guter Meister ge- 


; schmückt. 
.. Werke Vela’s (darunter Napoleon auf St. He- 


Im Innern Modellsammlung der 


'‚ lena, vom Kaiser-Neffen für 60,000 F'r. im Ori- 
'  ginal erworben). Gastfreundliche Aufnahme. 


h 


.. Mendrisio 


‘ Berghöte] 


Nun folgt ein kleiner Tunnel, (24 


 Kil) Stat. Balerna und endlich der letzte 
" schweizerische Ort 


(26 Kil.) Stat. Chiasso (Albergo dell’ 
Angelo, Post), in üppigster Umgebung. 


“ Strenge Zollvisitation | Deshalb längerer 
‚ Aufenthalt. Nun Tunnel von Olimpino 
: (1919 m.) und beim Heraustritt plötz- 


lich überraschender *Prachtblick auf 
Como, den See und seine bezaubernden 


" Gelände. 


(31 Kil.) Como (8. 857). 


Bergtour auf den Monte Generoso. 


Der bequemste Weg (4 St.) geht über 
S. 841), wo man im Hötel Men- 
r. Paste, dem auch das (2/a St.) 
auf dem Monte Generoso gehört, 
Pferde, Maulthiere, kleine Wägen für Esel- 
bespannung etc. findet. Guter Reitweg hin- 
auf. — I St. oberhalb Mendrisio zweigt ein 


drisio des 


‘ etwas steiniger Weg ab, an Kellern und 


57. Route: Der Comersee. 
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Häusern vorbei bis zur Einmündung in 
das Valle d’Alye. Durch dieses weiter, fast 
eben, meist durch Gehölz (viel Oyclamen) 
an hübschen Wiesen vorbei, bis ans Ende 
der Thalsohle. Als sicheren Führern kann 
man den Telegraphenstangen folgen. Nun 
neues gutes Strässchen im Zickzack durch 
Waldung mit hübschen Rückblicken. Am 
Ende des Thälchens gutes Trinkwasser. 
1l/5 St. unter dem Gipfel das gute *Hötel du 
Generoso (Dr. Pasta), als Luftkurort (kon- 
stantes, äusserst mildes Klima) stark besucht ; 
civile Preise. — Von hier in 11, St. zum 
Gipfel des Monte Generoso (1695 m.). *Aus- 
sicht: Alpenkette von den Savoyischen Al- 
pen bis zum Berninastock. Monte Rosa 
tritt am bedeutendsten hervor. Sichtbar 
die kleinen Seen von Varese, dahinter das 
südliche Ende des Lago Maggiore, ein Theil 
desselben bei Stresa mit der Isola Bella 
und weiter nördl., vor Cannero, noch eine 
kleine Wasserfläche. Den Luganer See hat 
man in seinen verschiedenen Biegungen fast 
ganz zu Füssen. Im O. sieht man ein Stück 
vom Comersee bei Bellaggio mit dem Hügel 
der Serbelloni. 

Flora: Phyteuma Hall. und Scheuchz., 
Mandragora offic., Hieracium amplexicaule, 
Pedicularis verticill., recutita, comosa, fo- 
liosa und gyroflexa Vill., Achillea Clavenae 
u. tanacetifol., Festuca spadicea u. pumila, 
Inula hirta, Cineraria aurantiaca Dec., Po- 
tentilla caulescens u. micrantha, Saxifraga 
mutata, Lilium bulbiferum und Martagon, 
Silene Saxifr. und quadrifida, Rhamnus pu- 
milus, Carex mucronata, Gentiana purpur., 
cruciata und ciliata, Pleurospermum austr. 
Hoffm., Veronica montana, Pinguicula alp. 
und grandiflora, Valeriana saxatilis, Poa 
alp., Galium Bocconi, Laserpitium Gaudinii 
Mor., Uvularia amplexifolia, Asphodelus 
albus, Draba stellata Dec., Hypochoerismea- 
culsta, Saussurea discolor (auf dem Gipfel), 
Carduus transalpin., Cacalia albifrons, Botry- 
chium lunaria, Tbesium linophyllum, An- 
thericum Liliago, Ligusticum Seguieri etc. 


57. Route: Der Comersee. Von Colico nach Como. 
Vgl. die Karte der italienischen Seen bei S. 822, 


Der Comersee (197 m. ü.M.), im Mittel- 


- alter Lario genannt ‚ liegt ganz im Gebiet 


- des Königreichs 


Italien; An seiner tief- 


sten Stelle misst er 416 m. und in seiner 


. grössten Ausdehnung ist er 50 Kil., von 


seinem nördlichen Ende bis zur Landzunge 
von Bellaggio 22 Kil. lang. Hier spaltet er 
in zwei Arme: der westliche wird .im 
engern Sinn Comersee genannt, ist 26 Kil. 
lang und endet bei Como; der östliche ist 
nur 20 Kil. lang und heisst Lago di Lecco. 
‚Letzterer wird weniger bereist, weil er der 
minder belebte, minder interessante ist ; 
aber seit 1874 wird auch er regelmässig mit 


Dampfschiffen befahren. Der Comersee gilt als 


der schönste der italienischen Seen. Schon 
Virgilsang: »Te, Larimaxumes, u. Plinius be- 


sass zwei Villen an seinem Gestade. Dadurch, 
dass die Ufer selbst an den breitesten Stellen 
des Sees nie über 5Kil. aus einander liegen, 
ist dem Reisenden die Annehmlichkeit gebo- 
ten, die malerischen Dörfer, die weit schim- 
mernden Kirchen, Klöster und Kapellen, 
die luxuriösen Villen und die laubdunklen 
Gärten mit ihren versteckten Pavillons, 
welche sich längs der Gestade wie eine 
Perlienschnur anreihen, mit freiem Auge 
deutlich erkennen zu können. Ein überaus 
mildes Klima (höchste Sommerhitze +260 R., 
grösste Kälte —5° R., diese aber sehr sel- 
ten) ruht über diesem Gewässer und pflegt 
einen Pflanzenflor, wie er üppiger, farben- 
glühender und ausgewählter kaum irgend- 
wo getroffen werden kann. Bei schönem 
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statten. Die Billete (auch für die Poste) 
werden auf den Schiffen gelöst. Beatis 
man das Schiff auf einer Zwischenstation, ® | 
nehme man am Land eine Kontrollmark, 
da man sonst die ganze Tour Colico — (on 
zahlen muss. Vom Billet ist der Coup: 
»buono Der V’omnibus« abzureissen und dies! 
dem Kondukteur des Omnibus für die Far 
vom Seeufer nach der Bahnstation in Con 
einzuhändigen, falls man ein direktes Bilk 
bis Mailand genommen hat. Die Rekt 
rationen auf den Schiffen sind erträglt! 
(Auf den Salondampfern Abends 6 Uhr t 
d’h. 4 Fr. 50 C.) Landungsbrücken 
finden sich in Colico, Lecco, Como, Bella 
Menaggio, Bellaggio, Cadenabbia, Tremer 
Carate und Mandello. Bei den anderen 
das Ein- und Aussteigen der Passt" | 
durch Kähne vermittelt (es ist nichts d& ; 
zu bezahlen). Man achte nicht auf die Gall: | 
anerbietungen zudringlicher Agenten! : 


Ruderboote s. S. 849. 


Von Colico (8. 157) r. im Wik 
der Adda-Mündung Sorico und era. 


R. Stat. Domaso, freundlicher (* 
städtisches Aussehen, Weinberge h* 
hinauf, dazwischen Maulbeerbäume. 3! 
dem Marktplatz uralte Riesenulme. Bx 
droben Kirche und Kastell. Seht 
Landhäuser, namentlich Filla Caldes“ 
und Villa Velazquez (berühmter Sogt 
Ganz nahe dabei 


-r. Stat. Giravedona, malerisch, w' 
landeinwärts gebaut, sehr volkreich(?! 
Einw.). Der grösste Flecken am de, ! 
alten Zeiten Zarcola genannt (*Hötdd 
Sasso, billig, schöne Aussicht im Garle" 
Der Palazzo Del Peri mit den4 Eckthürt 
chen gehörte einst dem Kardinal Tolon® 
Gallio, der hier in ausserordentlich! 
Pracht lebte. Von der Terrasse lach 
der Blick über den See, besonders # 
den gegenüberliegenden Zegnons (#! 
m.). Alte Kirche 8, Vincenzo. Die Kirl' 
S. Giov. Battista (auf einer Landzun 
gelegen), angeblich von der Langoh 
den - Königin Theodolinde erbaut, 
sehr malerischem Aussehen; einzel 
runder Thurm (ehemaliger Heidentenp! 
im Sand am See. — Ehemaliger Somn 
palast des Bischofs von Como. Die he 
liegenden Dörfer schmücken die Bat 
ungemein. : Hinter dem Ort sind Kalk 
über Windlöchern erbaut, wo man en 
Boccale vortrefflichen Weins trinkt. D* 
Kuppe des Bergs Sasso aouto hinter den 


Wetter herrschen auf dem Lario zwei regel- 
imässige Winde. Gegen Mittag erhebt sich 
die Breva (Südwind) mitunter so energisch, 
dass die Gondeln Mühe haben, an das Land 
zu kommen. Gefahr ist dabei nicht vor 
handen, trotz des Geschreies der Schiffer. 
Abends löst der Tivano (Nordwind) den 
erstgenannten ab. Bösartiger sind die Sei- 
tenwinde, denen die Dampfschiffe oft kaum 
zu widerstehen vermögen. Die blauen 
Fiuten des Comersees sind schiff- und fisch- 
reich; mehr als 400 Frachtkähne und 11 
Dampfer (darunter 4 neue Salondampfer) 
durchkreuzen seine Oberfläche. Unter den 
Fischen ist der Agone (Cyprinus lariensts) 
der feinste und delikateste. Forellen kom- 
men bis zu 15 Kilo Schwere vor. Die Ufer 
beherbergen öfters Pelekane, Flamingo’s, 
Schwäne ete. Die noble Liberalität, mit 
welcher die reichen Besitzer ihre pracht- 
vollen Villen und Paläste vom äussersten 
Parkende bis zu den innersten Gemächern 
dem Publikum öffnen, ist eine dar liebens- 
würdigsten Erscheinungen an diesen See- 
ufern. Ebenso freundlich sind meist die 
herumführenden Diener, die für ihre Be- 
mühung gewöhnlich mit 1 Fr. honorirt wer- 
den. Wer den Comersee geniessen will, 
dass ihm nachhaltige Erinnerungen blei- 
ben, der muss einige Tage deran wenden 
und Bellaggio oder Cadenabbia zum Central- 
punkt seiner Ausflüge wählen. Bezüglich 
der Barkenruderer vergesse man nicht, dass 
der Italiener gewohnt ist, mit sich handeln 
zu lassen, und deshalb auch zuerst über- 
fordert. In den grössern Hötels Tarife der 
Barkenführer. 


x5> Ebenso sehe mansich bei der Rück- 
reise von Colico nach Chiavenna und weiter 
mit den Kutschern vor, die sämmtlich überfor- 
dern. Wenn irgend möglich, beordre man 
vorher durch Telegramm einen Wagen aus 
dem Hötel Conradi in Chiavenna oder fahre 
nur bis dorthin. Der Wirt hält stets Wägen 
nach Tarif bereit. 


Empfehlenswertheste Rundfahrt um den 
Comersee, den Luganer See und den Lago mag- 
giore, auf einer Schnelltour (3—4 Tage) zu 
bereisen: Von Colico Dampfer nach Bellaggio 
Aufenthalt), nach Oomo (hier Abstecher nach 

ailand); Bahn nach Lugano; Post nach' 
Luino am Lago Maggiore; per Dampfer 
nach den Borromeischen Inseln und Siresa 
oder Pallanza; zurück über den See nach 
Locarno, von wo Bahn nach Bellinzona ete. 


Die Dampfschiffahrt vermittelt die Societä 
per la navigazione a vapore sul Lago di Como, 
welche tägl. 3 Fahrten von Colico nach Como 
(44a St.) und zurück, 3 Fahrten von Colico 
nach Lecco (3—5 St.) und zurück und 2 
Fahrten ‘zwischen Oomo und Lecco (4 St.) 
veranstaltet. Die Schiffe korrespondiren mit 
den Bahnanschlüssen. — Taxen: Von Colico 
bis Como I. 4 Fr. 50 C., I. 2 Fr. 40 C,; — 
Cadenabbia-Como LI. 2 Fr. 80 C., II. 1 Fr. 
60 C. 4 Salondampfer und 7 ältere Dampf- 
schiffe. Die Benutzung. der Salondampfer 
zu empfehlen, da sie mehr Rundsicht ge- 
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Ort soll aus durchsichtigem Quarz be- 
stehen. Man findet schöne Turmaline dort. 
 R.Stat.Dongo, wohlhabend, gewerb- 
thätig; freundliche, moderne Häuser. 
. Kapuzinerkloster. Palazzo Manzi mit 
‘Gemälden. Villa Rumi. Eisenbergwerke 
‚am Monte Tegano und in Gaäta am See. 
‚ Im nahen Flecken Marticino Kirche mit 
Fresken von Fiamenghino. — Droben am 
Berg das Dorf Garzeno, dessen weibliche 
. Bewohner in Kapuzinerkutten gehen, 
eines während der Pest 1630 gethanen 
 Gelübdes halber. — Bei diesem Dorf hin- 
ein geht es über den Monte Jorio nach 
Bellinzona. — Dort droben soll es Rie- 
‚seneidechsen (?) von 2 m. Länge geben. 
Eine Strasse (Strada Regina, von der 
x Königin Theodolinde angelegt) führthoch 
„über dem See an Felsen nach der sehr 
 malerisch in üppigem Baumgarten ge- 
-legenen 
r. Stat. Musso mit der Villa Amadeo, 
; auf weit vorspringender felsiger Land- 
‚Zunge. Ueber dem Ort auf fast senkrech- 
. ten weissen Marmorfelsen sieht man die 
Ruinen des Castello di Musso, in wel- 
‚chem der Emporkömmling G@iov. Me- 
dighin lebte, der durch seine verwegenen 
' Streifzüge und die daraus entstandenen 
; Kämpfe, die Müsserkriege (1526 — 31), 
ein Mann des schrecklichsten Anden- 
kens wurde. Nach zehnmonatlicher Be- 
lagerung durch Franz Sforza und die 
‚ Eidgenossen fiel das Schloss und wurde 
_ zerstört. Herrliche Aussicht von droben. 
‚ Nahebei ein berühmter Bruch weissen 
_ Marmors, Zwischen Dongo und Musso 
an ‘dem steilen Felsabhang unter der 
Burgruine terrassirte neue Gartenanlage 
mit Zucalyptus, dem australischen Fie- 
berbaum. 
L. felsiges Ufer mit den Orten .Dorio 
und Corenno mit altem Schloss. Höher 
Sweglio und Vestreno. Auch dem linken 
Ufer entlang führt eine Strasse. Hoch 
oben der Monte Legnone. 

R- Stat. Pianello; in der Schlucht 
während des Frühjahrs und nach star- 
kem Hochgewitter Wasserfall. Aus den 
Bauernhütten ragt die Vzlla Lena- Per- 
penti hervor, Starke Seidenraupenzucht. 
Darüber Monte Marnotto, — Nahe dabei. 


57. Route: Der Comersee. 
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.. r, ‚Stat. Oremia mit der Pfarrkirche 
St. Michael, in welcher ein Meisterwerk 
Paul Veronese’s, der Erzengel Michael 
im Kampf mit dem Teufel, berühmt 
ist. Seidenspinnereien. Schöner Wasser- 
fall Torrente di S. Vüo. Die Grotti 
am Ufer. — Vorgebirge der Creste von 
Rezzonico. Das Schiff kreuzt den See 
und berührt 

1, Stat. Dervio, mit Ruine auf vor- 
springender Landzunge. Hier engt sich 
der See bis auf halbstündige Breite ein. 
Der schon lange sichtbare Monte Legnone 
(2611 m.) fast senkrecht aus dem See 
aufsteigend. Im Flussbett des Varrone 
(der aus der Schlucht hervorkommt) 
findet man den verschiedenfarbig ge- 
streiften Marmor Bindellino. 


- Das Schiff nimmt seinen Kurs nach 


r. Stat. Rezzonico, mit malerischer 
Schlossruine aus dem 13. Jahrh., welche 
Herzog Litta zu einer Villa umwandeln 
liess. : Von hier um die Mittagszeit herr- 
licher Anblick. Geburtsort des Papstes 
Clemens XII. aus def Familie della 
Torre. Weiter südl., vom Ufer steil auf- 
steigend, der gelbbraune Sassorancio 
(Orangefelsen, von der Eisenoxydfärbung 
so genannt), über den die Russen unter 
Bellegarde 1799 einen Weg suchten und 
viel Leute verloren. Eisengrube Gaöta. 
— Das Dampfboot fährt wieder zur an- 
dern Uferseite. 


Die Felsenufer fallen 1. am Sasso di 
Morio so unmittelbar in den See ab, dass 
für die Strada militare Tunnel durch das 
Gestein gesprengt werden mussten. — 
Stat. Bellano, am Ausgang des grossen 
Val Sassina, von der Pioverna durch- 
flossen. Nahebei der 60 m. hohe Wasser- 
fall FOrrido di Bellano. Kirchen und 
Häuser steigen an den Bergen bis über 
die Linie der Waldungen und Baum- 
gruppen hinaus. Sehr hoch oben die 
Kirche Madonna della Lezonne. — Stat. 
@ittana. Darüber (230 m.) das Bad Re- 
goledo (Wasserheilanstalt), sehr gut ge- 
leitet und stark besucht. Das Dampfboot 
bleibt noch immer am linken (östlichen) 
Ufer, dessen. Strasse theils untermauert, 
theils durch Felsen getunnelt ist. 
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L. Varenna (*Aldergo Reale, in 
Der un- 
gemein malerisch gelegene Ort steigt 
an einem Felsvorsprung terrassirt em- 
An den gegen Süden gekehrten 
Terrassen derOelbaum, die Alo& und sy- 
rische Melia. Renommirt ist der milch- 
weisse Fiume-Latte (Milchbach), ein über 
90 m. hoch aus einer Grotte herabströ- 
mender Wasserfall, der aber nur im 
Sommer Nahrung (Gletscher- und Firn- 
wasser) hat. In der Nähe Villa Capuana. 


einer der schönsten Lagen). 


por. 


— Nun wieder nach 


r. Stat. Menaggio (I. Ranges: *Grand 
Hötel Victoria, sehr gut, vor der Stadt 
am See reizend gelegen; auf der Garten- 
terrasse zwischen Hötel und See ein Eu- 
calyptus (S. 846) und eine Myrte von 
seltener Grösse. — Albergo Corona). — 
Landungs- und Einschiffungspunkt der 


Lugano -Reisenden ($S. 840). 


Ein Ruderboot mit zwei Schiffern von 
Menaggio nach Bellaggio 5Fr. Billiger und 
bei Wind oder Regen angenehmer die Ueber- 
fahrt mit Dampfschiff, dessen Fahrten An- 


2 St. (21/a Fr.) nach 


schluss haben mit dem 
Omnibus: Vorm. in 
Porlezza am Luganer See. 

An der Aussenwand der Kirche alt- 
römischer Grabstein in weissem Marmor, 
In der Kirche Gedenktafel für den Mi- 
nister Cavour. — Gute ornithologische 
Sammlung des Dr. Rezia. 

230 Min. oberhalb Menaggio und durch 
Fahrstrasse verbunden ist Zoveno, an 
dessen oberem Ende, in der Nähe der 
Kirche, die berrlich gelegene 

*Villa Vigoni (früher Mylius), einst 
dem Mailänder Kunst-Mäcen Kaufmann 
Mylius (von Frankfurt gebürtig, gest. 
1854) gehörig, dem als Wohlthäter der 
Umgegend die Bewohner ein Denkmal 
setzten. 

In der Villa treffliche Kunstschätze, Mar- 
morskulpturen neuerer italienischen Meister 
(Jesus von Marchesi, David von Manfredini, 
Eva von Baruzzi, Ruth von Imhof, Nemesis 


von Thorwaldsen, Gruppe der Wittwe Vi- 
goni mit ihren Kindern etc.). 


In demselben Ort, etwas tiefer, die 
Villa des italienischen Ministers und 
Malers Massimo d’Azeglio, mit schönen 
Landschaften vom Pinsel des Besitzers. 

Zwischen Majolica und Fiumelatte 
hat der See seine grösste Breite (4500 m.) 
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von Bellaggio in zwei Arme; |. hineinda 
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Lago di Lecco, r. der Lago di Com, 
welch letztern das Schiff befährt. Aufder | 


Spitze der Landzunge Punta di Bellaggi, 
welche beide Seen trennt, liegt _ 

Stat. *Bellaggio, die reizendst 
Stelle des ganzen Sees. . 

Gasthöfe. I. Ranges: *Grand Hild 4 
Pens. Bellaggio (früher Villa Friazoni), vor 
trefflich dirigirt, prachtvoller Bau, in i* 
zaubernder Lage. Bäder. — *Hötel et Iw 
Grande Bretagne, sehr gross, elegant el 
gerichtet, dicht am See, mit der hochgel 
genen frühern Villa Serbelloni als Depender 
Herrlicher Park. — Beide Hötels mit als 
Komfort und den entsprechenden Preise. 
»Hötel Genazzini, Z. von 2 Fr. an. Pre* 
mässig, deutsche Kellner; gute Bedienun 
— Hötel de Florence, billiger, gelobt. 

Kleines Theater (zuweilen Opern, 

Bärken mit 2 Ruderern nach Villa Mei 
3 Fr. — Nach Cadenabbia, Vills Carlotı 
(Sommariva) oder Majolica 4Fr. — Nach Ne 
naggio oder Varenna — oder Villa Mei 
und Vilia Carlotta (letztere beide zus 
men) 5 Fr. — Nach Villa Pliniana, Lew 
oder Colico mit 3 Ruderern 15 Fr. — Com 
3 Ruderer 20 Fr., ausserdem 1 Fr. Trik 
geld für jeden Ruderer. Wenn man 
Schiff auf 1 St. für Promenaden in da 
Umgebungen von Bellaggio nach der Tr 
mezziha nimmt, so gibt man für die ent’ 
Stunde jedem Ruderer 2 Fr., für jet 
folgende 1 Fr. 


Bellaggio und das gegenüberlisgent 
Ufer von Cadenabbia bis zur Hal 
insel Balbianello (Tremezzina) bilden di* 
Glanzpunkte des Comersees. Wer nid! 
sein Geld zum Fenster hinaus geworlet 
haben, sondern irgend feste, klare Bir 
drücke mit heim nehmen will, der mus 
mindestens 1 Tag hier Station mache. 


Curiosum für Botaniker, dass auf di! 
Landzunge von Bellaggio, fast am See-Uftr 
die beiden Alpenpflanzen Globularia nud' 
caulis und Alchemilla alpina vorkommel 
Heliotropjum peruvianum überwintert IM 
Freien. D N bedingt n 

= ie von Bellaggio unbeding 
machenden Ausflüge sind : Pille Melsi aufd 
Seite von Bellaggio, Villa Sommariva & 
Carlotta (S. 852), drüben am ‚gegenüberl* 
genden Ufer, — und, wenn immer möglie 
hinauf nach San .Martino. 


Villa Friszoni und Villa Serbellel 
(einst sehr berühmt und besucht) sind n 
der Spekulation in Hötels umgewandt 
worden (s. 'oben). Trotzdem ist der un 
liche Garten der hochgelegenen frühe 
Villa Serbelloni immer noch eines Rn 
werth. Die Anlagen, welche die ga 
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di Lecco und di Como einnehmen, sind im 
grossartigsten Parkstil, genial und unter 
geschickter Benutzung der ungemein gün- 
stigen Lage ausgeführt. Sehr viel Oelbäume. 
Grosse Feigenbäume von Epheu umrankt. 


“ Prächtige Alo& und Cypressen. Im direkten 


Niederblick Bellaggio zu Füssen. Beim 


- zweiten Thor beginnen die eigentlichen 


. häuser benutzt hatten. 
‘ herrschend mit Kiefern bewachsenen Ser- 


. Parkanlagen, waldbeschattete Felsenpartien, 


künstlich erbaute, sehr geräumige Tropfstein- 
grotten, Jauschige Ruheplätzchen. Durch- 
blick auf Varenna und den Fiume-Latte, 


. entgegengesetzt nach der reizend gelegenen 
' Villa Sommariva. Römische Inschriften er- 
' Innern daran, dass die Römer bereits die 


herrliche Lage der Landzunge für Land- 
Die Höhe der vor- 


. bellonikuppe ist 130 m. über dem See. 


Auf der Rückseite hinab die Villa @julia, 


; deren Besuch nicht gestattet. Ein Bergprofil 
' am See von Lecco soll Napoleon I. ähnlich 


j sehen (?). 


h Trotti und Villa Poldi. 
5. Gärten ist Acacia Julibrissin bis 10 m. Höhe 
: zahlreich zu treffen. 


*Villa Melzi. Am besten verbindet man 
deren Besuch mit der Barkenfabrt nach 
dem gegenüber liegenden Ufer. Auf der 


.. Kahnfahrt längs des Ufers zeigt sich zuerst 


die Kirche San Giovanni di Bellaggio auf der 
Landspitze des Monte Primo. Näher Villa 
In allen diesen 


Villa Melzi zeigt sich erst, wenn man 


: ziemlich nahe dabei ist. Altlombardischer 
Thurm und Ruine bei der Einfahrt in den 
.. Sehlosshafen. Hier ist alles gross, edel, er- 


haben, fürstlich, Der Palast ganz modern, 


' vom berühmten Architekten Albertoli 1810 


bis 1815 für den Herzog Melzi gebaut, soll 


“1 Mill. Lire gekostet haben; die Zimmer 


& mit ausgezeichnet schönen Mosaikfussböden, 


die Säle glänzend, die Gänge und Treppen 
. frei und hell. Plastische und gemalte Kunst- 
' werke bedeutender Meister (David mit der 


BE 


; Schleuder von Fraccaroli, Ceres von Monti, 
. Kopie des Laokoon von Thorwaldsen); im 


Kaffeesalon Gemälde von Bossi, Scenen aus 
dem Leben Lionardo da Vinci’s darstellend;; 


. Madonna von Luini; — besonders interessan- 
tes *Originalporträt Napoleons I., von An- 


_ drea Appiani 1802 nach dem Leben gemalt. 


- Trefflich gearbeitete Büsten interessanter 


Personen, namentlich der Napoleonischen 


' Zeit (Lätitia, Josephine), und 5 Büsten von 


A 5 


Republik 


Canova. Büste des Fürsten Melzi d’Erile 
(gest. 1816, Onkel des jetzigen), den Napo- 
con zum Vicepräsidenten der italienischen 
‚zum Kanzler und Grosssiegel- 
bewahrer und 1807 zum Herzog von Lodi 


ernannte. Am Eingang steht die von Rie- 
 sencypressen überschattete Schlosskapelle 


mit weissem Marmoraltar von Comolli und 
Monument des Fürst-Präsidenten von Nesti. 
Riesiger Magnolienbaum, der umfangreichste 
neben dem Schloss. Im Garten die 5 m. 
hohe Marmorgruppe, #Dante und Beatrice, 
von Comolli (Schüler Canova’s). 

Der Garten (sichtlich aufs sorgfältigste 


gepflegt) enthält den üppigsten tropischen ! 
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Blumenflor,. die neuesten Pflanzeneinfüh- 
rungen und wohl die *kompleteste Samm- 
lung exotischer Gewächse im freien Land 

meistens in Prachtexemplaren (Cedrus Deo- 
dara, Bequoia sempervirens, Araucaria ex- 
celsa, Ar. imbricalta, brasiliensis, Welling- 
tonia, Ounninghamia etc.) und andere seltene 
Species von Koniferen. Majestätische Exem- 
plere von Magnolia grandiflora, der immer- 
grünen Eiche (Quercus Ilex), Planera, Lager- 
stroemia, Arbutus, Acacia dealbata (schon 
im Februar mit Blüten überdeckt), — ein 
Kamellienwäldchen in riesigen Exemplaren, 
mit Rhododendron und Azalea im Früh- 
jahr die köstlichste Blumenflora darbietend. 
Reiche Sammlung tropischer Blattpflanzen, 
worunter die Riesen-Banane Musa Ensete, 
Dracaena, Yucca, Agave, Bonapartea etc. Am 
Ende des Gartens antike Aschenurne eines 
Scipio mit Phallussäulen. An Herrn Louis 
Vilain (Deutscher, aus Erfurt), Direktor der 
herzoglichen Gärten, hat man einen sehr 
freundlichen Führer und gebildeten Pflan- 
zenkenner. 

Bellaggio ist Ausgangspunkt der Brianza, 
jenes Edens, das sich zwischen die beiden 
Theilarme des Comer Sees als Pyramide ein- 
schiebt und dessen Dörfer und Villen die 
Sommersitze der Mailänder bilden. 

Sehr lohnender Ausflug von Bellaggio 
über Guello nach Civenna. 


Dampfschiff von Bellaggio nach Lecco. 


Der Seearm von Lecco (südöstl. von Bel- 
laggio) ist zwar an landschaftlichen Reizen 
nicht so reich, als der Como-Arm, bietet 
aber dennoch einige besuchenswerthe Sce- 
nerien. Auch er wird von Colico aus über 
Varenna nach Zecco täglich zweimal von 
einem Dampfschiff befahren. 

Von Colico bis Bellaggio S. 845—849, Von 
Bellaggio um Cap Serbelloni herum. Folgt 
r. Villa Giulia, dann Limonta, bekannt wegen 
guter Maronen und aus dem Grossi’schen 
Roman: Marco Visconti. — L. Lierna (Stat.), 
dann (Stat.) Mandello mit schöner Kirche, 
dem Palast Pini und grossen Marmorbrüchen. 
1532 hier Seetreffen zwischen Medighin (S. 
846) und dem Herzog Sforza von Mailand. — 
Weiter zu dem auf einer Landzunge gelege- 
nen vormaligen Benediktinerkloster (Stat.) 
Abbadia; r. das kleine Vorgebirge St. Dionigio 
und das schön gelegene Dorf Malgrate mit 
bedeutenden Seidenfabriken. Hier verlässt 
die Adda den nur noch 3 m. tiefen See. 

Lecco (Leone d’Oro, gut; — Albergo Italia ; 
— Croce di Malta; — Cafe della Stazione, am 
Bahnhof), amphitheatralisch am Ufer aufge- 
thürmter, echt italienischer Ort (6000 Einw.) 
mit gutem Theater, grossem Spital und be- 
deutenderIndustrie. Grossartige Addabrücke 
mit Thürmen und Aussicht. Schiffbau. Kunst- 
kanal nach Mailand. — Spaziergänge: auf 
den Hügel von Castello und auf den Baro, 
mit berühmter Wallfahrtskirche. 

Eisenbahn von Lecco über Calolzio, Monza 
nach (51 Kil.) Mailand (S. 850) 2mal in 21/, St., 
für. I. 5 Fr. 85 C., II. 4 Fr. 10 C. 


852 
; & 
Weiterfahrt mit dem Dampfboot 


von Bellaggio am das andere Ufer; hier 
Villa Ricordi, dann Majolica ( Hötel de 
Milan) und 

r. Stat. Cadenabbia. 

Gasthöfe: ?. Hötel Bellevue, prächtige gegen 
Nordwinde geschätzte Lage, herrliche Ter- 
rassen, Schattige Platanen- Allee längs des 
Ufers; ersten Ranges, dem entsprechende 
Preise. Telegraph, Postamt und Agentur 
für Gepäckversendungen im Hause. — Da- 
neben Cafe (Wiener Bier). Möblirte Zimmer. 
— *Hötel Belle Ile (Francesco Mella), eben- 
falls schattige Plätze vor dem Hötel und 
am See; billiger. — Cafe Lavezzari. — Etwas 
weiter nördlich Hötel de Milan in Majolica. 

Omnibus tägl. zwischen Cadenabbia über 
Menaggio nach Porleeza. — Rundreisebillete 
für die ‘Seen oder nach Mailand resp. Ber- 
gamo hier zu haben. 

Ausflüge: Nach dem Dorfe (1a St.) 
Griante, herrliche Aussicht, besonders vor 
Sonnenuntergang wegen der Beleuchtung. 
— (18t.) Kapelle San Martino (270 m. über 
dem See), reicher und weiter Blick über 
‚beide Seearme, deren Buchten und male- 
rische Gelände. 


Nahe bei Cadenabbia liegt die 


* Villa Carlotta (früher Vi! Som- 
mariva), »die Königin des Lario« ge- 
nannt. Breite Treppen geleiten vom See- 
ufer durch das grosse eiserne Gitterthor 
in den Vorgarten, der in vier Terrassen 
bis zur Villa aufsteigt. 

Eine doppelte Freitreppe führt von einer 
Terrasse zur andern und zum Palast. — 
Auf der untern Terrasse merkwürdig starke 
Myrten; auf der zweiten eine japanische 
Konifere Salisburia adiantifolia, 23 m. hoch 
und 2,25 m. Stammesumfang. — Die dritie 
Terrasse fast ausschliesslich mit Orangen und 
Limonen bepflanzt, letztere einen schattigen 
Laubengang bildend. In der Mitte zwei 
riesige Musa Ensete, 5 m. hoch, mit 3,75 m, 
langen, 0,9 m. breiten Blättern; in der Nähe 
ein4 m, hoher Chamaerops humilis. — Auf der 
letzten Terrasse architektonische Blumen- 
beete nach Lenne’s Zeichnung. — In und 
neben den Rieselgrotten zwischen den Frei- 
treppen wachsen Calla, das schöne Adian- 
tum cupillus Veneris, die Papyrusstaude etc. 
— Alle Terrassenmauern mit Rosen, 
Passionsblumen und zahlreichen anderen 
Schlingpflanzen bekleidet. 

Eine fernere Treppe führt zum Pa- 
last, der vom Marchese Clerici gegen 
Mitte des vorigen Jahrhunderts erbaut 
und Anfang dieses Jahrhunderts vom 
Grafen. Sommariva, Mitglied der Re- 
gierung der Cisalpinischen Republik, er- 
worben wurde. Nach dem Tode des 
letzten Sommariva wurde 1843 die Villa 
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von der preussischen Prinzessin Albrecht 
für 180,000 Thlr. gekauft, kam 1850 als 
Geschenk an deren Tochter, Prinzessin 
Charlotte, als sich dieselbe mit dem dr 
maligen Erbprinzen (jetzt regierenden 
Herzog) von Meiningen verheirathete. 
Seit dem Tode seiner Gemahlin (1855) ist 
der Herzog Eigenthümer. In den letzten 
20 Jahren haben die Gartenanlagen noch 
sehr bedeutende Aenderungen und Er- 
weiterungen erfahren, so dass sich die 
selben jetzt von Tremezzo bis (ade 
nabbia erstrecken. 
Schlosses ist ein Deutscher, Herr Düre 
aus Meiningen, ein gebildeter, freund 
licher Herr. 

Gleich beim Eintritt, in der Vorhalle 
r. und 1. zwei Gipsreliefs von’ 4eguidl, 
Modelle vom Friedensbogen zu Mailand.- 
Im Mittelsaal Marmorkunstwerke erste 
Ranges: * Thorwaldsens Alexanderzug: 
von Napoleon I. bestelltes Friesrelief, U 
sprünglich für den Thronsaal im Quirin! 
bestimmt (Ankaufspreis 500,000 Zwanziger); 
— Palamedes, — die büssende Magdalenı 
— Amor und Psyche, — Büsten des Pari 
und der Venus, sämmtlich von Canovo. — 
Ferner ein Amor, Tauben fütternd, v® 
Bienaime; — eine. grosse Porträtbüste de 
Grafen Sommariva. — Bemerkenswerth dit 
Mittelgruppe: Mars und Venus von Acyutklı 
sowie zwei kleine Faunenbüsten von Pace!‘ 
— Im Gartensaal (r.): Marmorkamin nit 
kleinem Fries, Bacchusfest, von Thorwalden; 
— an den Wänden Basreliefs, Modelle von 
Mailänder Friedensbogen: Herkules und Mi 
nerva von Pacelti, Geschichte und Poesi: 
von Aecguisti, der Einzug Franz’ I. in Wie 
von Demselben,; ausserdem zwei Modelle vo? 
Canova (Terpsichore und Magdalena) sowi: 
eine Porträtbüste und ein Geschwisterpa 
von Hofbildhauer Müller. — Im folgende 
Eckzimmer ein grosses Gemälde: Migliarı 
Chemisches Laboratorium in einem Kloster: 
Drei müsicirende Engel, nach Fiesole. — 1 
dem vom Marmorsaal ausgehenden Mittel‘ 
zimmer zwei grosse Gemälde: Aajex, Rome 
und Julia; — Lordon, Sterbende Attala. = 
Im anstossenden Eckzimmer: Gemält 
von Wicar, Familie des Kaisers August 
und Virgil; der Konsul Bonaparte, Medaillo" 
porträt von Lazzarini, — Schöne A ussich! 
vom Balkon. 

Zu beiden Seiten der Villa Parterr& 
mit immergrünen Bäumen und Sträuchen! 
dabei hoch aufragende Cypressen, rief‘ 
Magnolia gramdiflora, ein Lorbeerbaum v0 
1,8 m. Umfang, 7 m. hohe Kamellien, The 
strauch etc. An Cypressen und Lorbeer” 
ranken sich Rosa Banksiana, afrikan. En s 
und andere Schlingpflanzen und geben © 
Ganzen den Uharakter tropischer Vegetation 
Eine eingehende Wanderung durch die = 
gedehnten Anlagen auf bequemen und 
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gehaltenen Wegen ist für den Botaniker und 
Nalurfreund höchst inleressant und sehr an- 
zuempfehlen, sowohl wegen der Mannig- 
 faltigkeit der vielen Pfanzenformen (Kulti- 
. virung von über 70 verschiedenen, meist 
‘ aus fremden Ländern bezogenen Nadelholz- 
' arten), als auch der herrlichen Aussichten 
halber, besonders bei Abendbeleuchtung. 
z ‚Das Gelände der Villa Carlotta ist eine 
alte Moräne, aus dem Gemisch der ver- 
- schiedensten Steinarten bestehend, die wäh- 
rend der Eiszeit auf den Glotschern aus den 
oberen Gebirgsgegenden gebracht wurden. 
Dieser einer Menge von Pflanzen besonders 
: zus@gende Boden ist wohl neben den klima- 
‚ tischen Verhältnissen der Umstand, welcher 
.. am melsten zu der ungewöhnlichen Grössen- 
. entwiekelung vieler Species dieser üppigen 
. Vegetation beigetragen hat. 

Von Majolica führt ein etwas stei- 
ler, schmaler Pfad zu der auf einer Fel- 
‚ Senwand gelegenen *Kirche Madonna di 
. Basso San Martino, mit vortrefflicher 
' Aussicht. 

Gleich neben der Villa 


r. Stat. Tremezzo (Albergo u. Cafe 
- Bazzoni, gut); malerische Gruppen von 
_ Gärten und Terrassen, Landhäusern, 
Kirchen und Arkaden, ungemein belebt 
‚ und auffallender Gegensatz zu der un- 
‚ endlich einförmigen und stillen gegen- 

überliegenden Uferseite. Die ewig grü- 
‘ nende, fruchtspendende Umgebung, die 
_ Tremezzina, wird der Garten der Lom- 
 bardei genannt. Das ganze Ufer bildet 
‚einen einzigen grossen Villenkomplex; 
die Baustile aller Zeitalter und aller 


. Zonen sind vertreten. In der obern Lage: 


‘des angebauten Theils der Tremezzina 
„und noch in der Region der Olivenbäume 
die Ortschaften Polesio, Viano und Bon- 
'2anigo ; hinter demselben der Sass0 degli 
| Stampi, reicher Fundort für Petrefakten 
‚In Infralissgestein. — R. Stat. Azzano. 
‘Weiter r. Stat. Lenno, römische 
 Alterthümer, Krypta, Inschriften , einst 
Aufenthalt Plinius des Jüngern. Ober- 
halb Acqua fredda ( Villa Stampa), bis 
1785 Kloster. Daneben uralte, sehr starke 
Cypressen. Gutes frisches Quellwasser. 
Der See verengt sich mehr und mehr. 

‚  R.die vorspringende bewaldete Halb- 
Insel Lavedo, auf deren Spitze, weithin 
sichtbar, die Villa Balbianello (jetzt Ar- 
conati) mit durchsichtiger Säulengang- 
halle, einst Aufenthalt Silvio Pellico’s, 
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jetzt der Wittwe Arconati gehörig. Um 
die Landzunge herum r. Stat. Campo, mit 
grosser Seidenspinnerei in der frühern 
Villa Durini. Oberhalb, 220 m. über 
dem See, die Wallfahrtskirche Madonna 
del Soccorso. Wasserfall der Perlana ; 
schönes Thal S. Benedetto. 

L. Lezzeno, am Fuss des $S. Primo 
und von diesem Berg viel beschattet. 

Dieser Ort hat vermöge seiner Lage die 
Eigenthümlichkeit, stets die ersten Feigen 
dieserGegend zu liefern; denn da im Herbst 
wegen Mangels an Sonne die zweite Ernte 
nicht zur Reife gelangen kann, überwintern 
die Früchte halb ausgebildet anden Bäumen 
und reifen an den ersten Strahlen der Früh- 
lingssonne. 

Isola Comacina, einzige Insel des 
Sees, mit dem Kirchlein 8. Giovanni, 
im 5. Jahrh. Asyl hierher geflüchteter 
Christen. 

R. Stat. Sala in oliven- und lorbeer- 
reicher Umgebung. — Villa Beccaria. 
Weiter r. Colonno. Wasserfall der Ca- 
MOIFUA. 

R. Stat. Argegno, am Eingang des 
schönen /Intelvithals, durch welches man 
in 4 St. nach Osteno am Luganer See ge- 
langt, in 6 St. über Castiglione und die 
Alp Orimento auf den Monte Generoso 
(8. 842). Der See biegt entschieden süd- 
lich ein. 

L. Stat. Nesso mit schönem Weasser- 
fall in finsterer Schlucht zwischen den 
Häusern. Von da in 2! St. Steigens 
über Zelbzo nach dem Pian del Tivano; 
in der Bodenformation viele Spuren aus 
der Eiszeit, kolossale erratische Blöcke 
in grosser Zahl. 

R. Drienno, melancholisch an felsigem 
Ufer mit schönen Lorbeerhainen. Der 
See wird hier auffallend eng, kaum 1 Kil. 
breit. In der Höhe die berühmte Höhle 
»Buco dell’ Orsosx, in welcher Knochen 
vorweltlicher Bären von 3 m. Länge ge- 
funden wurden. R. Villa Galbiati, bunt 
gemalt, kleinlich. L. Careno und Quar- 
sano. Darüber Monte Braga di Cavallo. 

R. Stat. Torrigia; dann r. Laglio mit 
Villa Antongina. 20 m. hohe Pyramide, 
welche Joseph Frank, Professor zu Wilna 
und zu Pavia (gest. 1851), sich selbst als 
Denkmal setzen liess (!).. Daneben Mo- 
nument Cett:. Villa Colobiano. Dann 
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Carate mit Villa Oastelbarco und Villa 
Üboldi. 


Das Schiff fährt über den See in die 
Seebucht von Molina (*Wasserfall) nach 

1. Stat. Palanzo- Pagnana, bei welcher 
die sehenswerthe Villa Pliniana liegt. 
Um zu ihr zu gelangen, muss man in 
Torno (s. unten) aussteigen. Es ist ein 
grosses Gebäude von röthlichem Gestein. 
Daneben ein Cypressenhain. 

Sie liegt in einer Schlucht, geniesst 
fast eines ewigen Schattens, ist von pracht- 
vollen Garten- und Parkanlagen umgeben, 
wurde von einem der vier Mörder des Her- 
zogs Farnese, dem Grafen Anguisola, 1570 
erbaut und gehört jetzt der Marchesa 
Trotti (Tochter der Principessa Belgiojoso- 
Trivulzio), Gemahlin des Marquis Trotti- 
Bentivoglio, dem die herrliche maurische 
Villa mit dem schönen englischen Park in 
San Giovanni di Bellaggio gehört. Die 
Fürstin Belgiojoso bewohnte dicht bei Villa 
Pusta ein in den See hineingebautes kleines 
Schloss. — Ihren Namen trägt die Villa Pli- 
niana nur wegen einer intermittirenden 
Quelle nahebei, deren Plinius in seiner 
»Historia naturalis« gedenkt. 

Von hier an beginnen die Ufer mit 
Villen und Landhäusern überfüllt zu 
werden; — Effekt auf Effekt. 

R. Stat. Carate. Das Schiff kreuzt 
und erreicht 

1. Stat. Torno. Am Ufer 1. Villa Krof,, 
und Tanzi, jetzt T’averna, stolz, rei- 
cher Garten, ein Bild tropischer 'Ueppig- 
keit; Fabiana imbricata von 2 m. Höhe 
und 2 m. Strauchdurchmesser. 

L. Villa Pasta, Eigenthum der Toch- 
ter der berühmten Sängerin; r. Durch- 
blick nach dem Monte Rosa. — Villa 
Belvedere. — Vili@ Belgiojoso, mittel- 
alterlich. — Villa Taglioni, ehemals 
der bekannten Tänzerin, jetzt ihrem 
Schwiegersohn, dem russ. Fürsten Tru- 
betzkoi, gehörig. Daneben die neue Villa 
Bocarm&, thurmartig gebaut, Eigenthum 
der durch ihren Process bekannt gewor- 
denen belgischen Gräfin. L. die Grotta 
di Nino (Gasthaus) ; reizender Punkt. 

R. Stat. Moltrasio mit Villa Passa- 
Iaqua , kasernenähnlich mit breiter, ter- 
rassirter Avenüe. Ziergärten. Hoch oben 
Kirche von Rovenna. Villa Currie. Villa 
Pizzo, früher dem 1853 gestorbenen Erz- 
herzog Rainer und jetzt einem Mailänder 
Kaufmann gehörend, 


Karoline, Gemahlin Georgs IV. von Eız- 
land, Jetzt *Hötel Villa d’kste, ve 
einigt mit dem bisherigen Hötel del 
regina, d’Inghilterra, das schönste, alt 
auch theuerste Gasthaus des ganzen New: 
es sieht von fern wie ein Theaterschls 
aus und ist ein absolut zauberisch! 
Aufenthalt. Herrliche Gärten. Von Com 
aus ist es mit Kahn: in Ys St. zu erreiche 
Hier wächst Agave americana fast we’ 
wildert. — Im Hintergrund ]. erschei‘ 
Como mit seinen weitläufigen Vorstädte: | 
1. Villa Artaria mit der Ortscht | 
Blevio. — Villa Mylius; Stereulia j 
tanifolia, im Freien wachsend, 20m. het 
Stamm Ye m. Durchmesser. 
R. Stat. Cernobbio, wit Villa Cal 
rara. Geburtsort des Kardinals Gl 
(1527), welcher durch Talent vom an? 
Fischerknaben zu fürstlicher Stel 
sich emporarbeitete. — Darüber, Hl 
Bisbino (1337 m,), mit Madonnenkirtl: 
ein Wetterprophet, einst Lieblingut 
enthalt der Räuber. Einblick in 
Breggiathal. 
L. Villa Trubetzkoi, Villa Pedrel 
Villa Ratazzi und Villa Cornaggie. 


R. Villa Tavernola, Villa Brambil 
(jetzt Oaprera) und Villa Odescakh 
jetzt Palazzo Raimondi, der grösste # 
ganzen Comersee. — Villa Salazar " 
“Thiers seine Geschichte von Flor! 
schrieb) und Villa Mandolfi. — Mehr un 
mehr entfalten sich die Häusermas“ 


von Como, von den Kuppeln der all | 


reichen Kirchen überragt. Südlich r’ 
volles Bild. Intensivstes Blau des W® 
sers. Nach allen Seiten anregendes, X" 
teres Leben. 


R. Borgo di Vico, Vorstadt von?‘ | 


mit der: Villa Buttaglia, in welcher # 
General Bonaparte 1797 logirte. 


Como , Endstat. Omnibus ame" 
Gasthöfe. I. Ranges: *Hötel u. Pew. R ; 
am: See, neu, gut. — ®Hötel d’Italio (Rigt" 


am Quai; wird deutsch gesproche- 


Hötel de Come. — *Hötel de la Reine di" | 


terre, 13 St. von Como, am See, bel Cem 
bio, gut, aber theuer. — II. Ranges: 7, , 
vor Porta Milanese. — Hötel Volis, am Ib 
Dahinter Seebäder, & 1 Fr. 
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Cafes: Cafe d’ Italia. — *Antico Cafe del 
Bottegone (beide am Domplatz). — Cafe 
Cavour, am Hafen. Gute Sorbetti. 

Trattoria di Frasconi, gutes italien. Re- 
staurant, an der Strasse zum Hafen. 

Eisenbahn. Der Bahnhof liekt 10 Min. 
vom Hafen. Omnibus dahin 30 C. Tägl. 
5 Züge nach (45 Kil.) Mailand in 11 St. 
I. 5 Fr. 50 C., II.3 Fr. 85C. (vgl. S. 862); — 
Turin I. 22 Fr. 40 C., I. 15 Fr. 95 C.; — 
Genua I. 22 Fr. 70 C., II. 16 Fr. 25 C.; — 
(30 Kil.) Lugano (über Chiasso und Men- 
drisio) in 11/4 St. 

Dampfschiffe: Tägl.3mal nach allen Sta- 
tionsorten am See. Bis Colico I. 4 Fr. 50 C. 
und II. 2 Fr. 40 C. 


Die Stadt, am südlichen Ende des 

' Sees malerisch gelegen, zählt mit den 

' Vorstädten Borgo di Vico u. San Agostino 

24,300 Einw. und entwickelt italieni- 

: sches Leben in weit ausgesprochenerem 

Mass als viele der grossen, südlicher ge- 

legenen Städte; hier begegnet man (über 

die Alpen kommend) zuerst den hohen 

Holzsandalen an den nackten Füssen der 

“ Weiber, den flanirenden Priestern, den 

kecken Bersaglieri mit ihren schief ge- 

tragenen Federhüten, dem Sitzen auf 

offener Strasse vor den Cafes und Kon- 

- ditoreien und der lauten, elektrischen 

_ Unterhaltung des Volks, die bis weit 
. über Mitternacht hinaus andauert. 

Como ist Geburtsort der beiden Plinius 
(deren Statuen aus dem 16. Jahrh. neben 
dem Portal der Domkirche), des römischen 
Dichters Cäcilius Statius, der Päpste Cle- 
nens XIII. und Innocenz XI., des Physikers 

Volta (gest.1827, sein Standbild von Marchesi 
auf der Piazza Volta, 1838 gesetzt) u.a. Man 
datirt die Gründung des Orts weiter zurück 

: als die Roms; im frühen Mittelalter Stapel- 
platz für den Handel mit Rhätien und den 
Donaugegenden, ward esMitte des 12. Jahrh. 
zerstört, vom Kaiser Friedrich I. 1158 wie- 
der erbaut, befestigt, Bischofsitz und 185% 
Hauptagitationspunkt Garibaldi’s. 

Sehenswürdigkeiten. Der *Dom;, seit 
1396 ganz aus Marmor erbaut, gehört 
in seinem Innern zu den besser wirken- 
den Systemen italienischer Weiträumig- 
keit; Chor und Querschiff stammen aus 
der Renaissanceperiode. Die Fagade 
ist ein glänzender Marmorbau mit rund- 
bogigen Portalen, schlanken Spitzbogen- 
fenstern, skulpturbedeckten Pfeilern und 
grosser Rosette. Das Battistero wurde 
nach Bramante’s Entwurf, die Kuppel 
1732 von Juvara erbaut. Abundius- 
Altar, Holzschnitzereien des 14. Jahr- 


Schweiz. 


57. Route: Como und Umgebung. 


dennbbia). 
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hunderts. Unter den Bildern sind drei 
von B. Luini, besonders eine Jungfrau 
mit dem Christuskind und der heil. Giro- 
lamo zu nennen. — Unmittelbar neben 
dem Dom der Broletto (casa commu- 
nale, Rathhaus), ein grosser Arkaden- 
bau des 13. Jahrh., durch den Wechsel 
dreier verschiedenfarbigen Marmorarten 
von fesselnder Wirkung. — San Fedele, 
alte Kirche, auffallend in ihrer Archi- 
tektur, aus der Zeit der ersten lombar- 
dischen Könige. — Zwei Theater und ein 
Amphitheater. — Aelteste Kirche 8. Car- 


poforo im 4. Jahrh. erbaut. — Die ONiesa 


del Crocifisso zeichnet sich durch acht 
grosse Marmorsäulen aus dem Bruche von 
Mandello aus. — Porta Torremit fünf Wöl- 
bungen übereinander. — Statue Volta’s. 

Como, einer der Hauptplätze der lom- 
bardischen Seidenmanufaktur, wird un- 
geachtet seiner schönen Lage wenig von 
Fremden zum (wenn auch nur vorüber- 
gehenden) Aufenthalt gewählt; die über 
den See kommenden Touristen sind so 
gesättigt von derlandschaftlichen Pracht, 
dass Como keine Steigerung bieten kann. 

Spaziergänge: Nach Borgo di Vico und 
der Brücke von Mullinello, schönster Aus- 
sichtspunkt nach der Stadt. — Nach Riva 
di Pulenzo. — Auf den Schlosshügel Bura- 
dello, in dessen zerstörtem Schloss Friedrich 
Barbarossa wohnte und in welchem später 
Napoleone Torriani, Haupt der Guelfen, von 
den Visconti (Häupter der Ghibellinen) in 
einem offen ausgestellten Käfig gefangen ge- 
halten wurde, bis der zum Wahnsinn ge- 


triebene, dem wilden Thier gleich gewordene 
Unglückliche sich in der Raserei tödtete. 


Ausflüge. Als grössere Ausflüge mit 
Wagen sind zuempfehlen: 1) Strasse am rechı- 
ten See-Ufer durch Borgo di Vico, zur Villa 
des Bankiers Brambilla, gewöhnlich Zucotta 
genannt, die ausser ihren prächtigen Mag- 
uolien und den Aussichten r. über Como, 
1. nach Torno hin, besonders deshalb merk- 
würdig ist, weil der Besitzer in einem hart 
am See liegenden Theil des Gartens, den ' 
die Landstrasse durchschneidet, eine ganz 
getreue Nachbildung der Behausung Gari- 
baldi’s auf Caprera erbauen liess.— Aufglei- 
chem Weg an Villa d’Este und Villa Pizzo 
vorbei zu der kaum bekannten, aber reizend 
gelegenen Villa Curie, die ausser einem 
musterhaft gehaltenen Garten in den Ge- 
mächern eine Sammlung von Kunstwerken 
onthält, unter denen ein Venuskopf von 


‚seltener Schönheit aus der Blütezeit grie- 


chischer Kunst. Diese Strasse ist fahrbar 
bis Torrigia (wird fortgeführt bis*nach Ca- 
5 2) Strasse am linken See -Ufer 


29 
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(jetzt bis Torno) zur frühern Villa Ratazzi, | von Marmor, mit Prachtdekoratiönen in der 


gehört der unter dem Namen Princesse de | Skulptur, 


Solms (ne Wyse- Bonaparte) bekannten 
Cousine Napoleons III., Wittwe des italie- 
nischen Ministers Ratazzi. 


Von Como nach Mailand. 


(48 Kil.) Eisenbahn: Tägl. 5 Züge in 
112 St. I. 5 Fr. 50 C., U. 3 Fr. 85 C. III. 
2 Fr. 75C. 


Der Bahnhof liegt westl. der Stadt,. vor 
der Porta Garibaldi, 20 m. über dem See. 
Die Linie bietet wenig Beachtenswerthes; 
Maisfelder (im Sommer durch die verdorrte, 
gelbe Pflanze recht abgestorben aussehend), 
dazwischen Reihen niedriger Maulbeerbäume 
oder Weinreben, bilden den Grundcharakter 
der Landschaft. Stationen Camerlata (Re- 
stauration am Bahnhof), Cucciago,, Camnago, 
Seregno und Desio. L. der blaue Bergzug ist 
die fruchtbare Brianza. Tunnel, dann 


(35 Kil.) Monza (Albergo del Castello; 
— Restaur. Galiziu, Cafe Commercio), von wo 
Zweigbahn nach Calolzio, zur Verbindung 
mit Lecco. Sehr alte Stadt mit 23,000 Einw. 
Die *Kathedrale San Giovanni Battista, an- 
geblich von der lombardischen Königin 
T'heodolinde gestiftet, in ihrer gegenwär- 
tigen Gestalt aus dem 14. Jahrh. von dem 
Architekten Matteo da Campione, ganz 


namentlich einer grossen Fenster- 
rose über dem Portal. In derselben wurde 
früher die berühmte Eiserne Krone aufbe 
wahrt, deren innerer eiserner Reif angel- 
lich aus einem der drei Nägel vom. Krouze 
Christi geschmiedet worden sein soll und 
mit welcher 34 lombardische Könige, zuletzt 
noch Kaiser Ferdinand von Oesterreich 
(1838) gekrönt wurden. Als die Oesterreicher 
1859 die Lombardei räumten, nabmen sie 
dieselbe nebst anderen Kostbarkeiten des 
Schatzes nach Wien mit. — Sarkophag der 
Königin Theodolinde in der Kirche; — dit 
Villa Reale, von Piermarini 1777 erbaut, mit 
dem berühmten Park in englischem Gr 
schmack. Hier residirte früher Radetzky: 
jetzt hält der Kronprinz von Italien in de 
Quaresima bisweilen steeple-chases, deu 
reizende Feste im Schloss folgen. — De 
Broletto angeblich ein Theil des Palastts 
Kaiser Friedrichs I. — Die Kirche Madont! 
di Tirano hat Fresken von Luini, Gauden# 
und Cesare da Sesto. 

Von Monza über Stat. Sesto nach 

(45 Kil.) Mailand (s. unten). Bahnhof 
den eleganten Wartosälen werthvolle res 
ken) vor der Porta Nuova. Sämmtliche Hötel: 
haben Omnibus am Bahnhof (75 C. bis 1 Fr. 
Zu Fuss nach dem erwählten Gasthof 2 
gehen, besonders wenn man dessen Las‘ 
nicht kennt, ist unbedingt nicht anzurathet; 
die Entfernungen sind zu gross. 
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Vgl. den beifolgenden Stadtplan. 


Gasthöfe. I. Ranges: Hötel de la Ville 
(Corso Vittorio Emanuele, gegenüber der San 
Carlo-Kirche, PI. 43, F 4), recht vornehm und 
ebensolche Preise. — Grand Hötel Comfortable 
(Via Carlo Alberto I. beim Dom), monumen- 
taler Prachtbau, neu, mit 20 Salons, 200 
Zimmern, Bädern und Aufzug. Höchster 
Luxus. Entsprechende Preise. * Hoötel 
Cavour (Pl. 44, F2), nicht weit vom Bahn- 
hof; prachtvoll, aber sehr theuer. — *Hötel 
Grande Bretagne und Hoötel Reichmann (seit 
1877 vereinigt, Pl. 46, E 5), elegant; em- 
pfehlenswerth für Deutsche; grosse Akkura- 
tesse. (Im Hötel sind Billete zum Befahren 
der Seen zu haben.) — *Hötel de Milan (Corso 
di Manzoni, Pl. 45, E3), recht gut; deutscher, 
sehr gefälliger Wirt. Billiger. Hydraulischer 
Aufzug; Bäder. — II. Ranges: *Leone, Ecke 
des Corso Vittorio Emanuele und der Via Du- 
rini, empfehlenswerth; deutsch gesprochen. 
—— Hötel de France (Corso Vittorio Emanucie 
19), gut. — Höte! Manin (Rue Manin 7). — 
»La Bella Venezia (Piazza S. Fedele). — Hötel 
Royal (Via de’ tre Alberghi). — Hötel Central 
(Strada del pesce), deutsch gesprochen. — 
Albergo Firenze, nahe dem Bahnhof, gelobt 
(Restaur.). — Pensione Svizzera (Strada de’ 


Visconti). — Tre Svizzeri (Contr. large). = 
"* Albergo del Pozzo (Contr. delle asole). 
Die dunkolrothen piemontesischen Tisch 
weine sind zu empfehlen. j 
Restaurants (Trattorie). Warme Speist! 
sind in Auswahl von Morgens 10 Uhr bis! 
die späte Nacht zu haben. Hauptmahlze 
um 6 Uhr. Lieblingsgerichte der Milanest! 
sind: Minestrone, eine breiartige Reissupf 
mit viel Gemüse, — und Risotto milanes‘ 
Reis mit Paradiesäpfeln (Pomo d'oro.) - 
“Rebecchino (Via Santa Margherita, Pl. 
E5), gut, nicht billig. — *Cafe Cova (PI.® 
E4), mit Garten; sehr angenehm. — Danebet' 
*Borsa (Canetta, Pl. 53), bei der Scala. = 
* Biscione (P1.56, F’5), Piazza Fontana (Wir 
ner Bier). — In der Galleria Vittorio Emt 
nuele (nicht billig): *Biffi; — *Gnocchi; = 
Fiaschetteriu Toscana (feine Weine und Wi" 
ner Bier). — Ausserhalb der Stadt Je 
Bolts (Porta Scmpione, gleich vor dem AM 
della Pace). — Isola Bella, vor Porta Naot 
— Giardino dItalia, am Bahnhof, löndlit. 
Cafes. Es gibt deren mehrere hunder', 
die vom frühesten Morgen bis Nachts 1 UM 
geöffnet sind. Im Sommer sitzt man AU 
der Strasse unter einem Zeltdach. (At 
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| 
‚, nero (schwarzer Kaffee, mit Zucker und Eis- 
wasser), pr. Tasse 30-40 C., — oder Cafe 
con latte (Milchkaffee), 75 C. bis 1 Fr. (will 
man Brod, so verlangt man: con pane), und 
Gefrorenes sind die begehrtesten Artikel. 
Bei letzterem unterscheidet man: Granita 
(leicht Gefrorenes, in Gläsern servirt), Sor- 
betto (eigentliches Gefrorenes, kompakter, 
auf Tassen, & 60 C.) und Pezzo duro (hart 
gefroren, sieht wie ein Stück Seife aus). 
Die fenommirtesten Cafes sind: *Biff (in 
der Galleria Vittorio Eman.), das schönste 
und grösste, mit Restaurant. Rendezvous der 
Mailänder. — *Europa, Corso Vitt. Eman.; 
Abds. Konzert, — *Cova, mit Garten. Abds. 
Konzert. — *Gnocchi, Galleria Vitt. Eman. 
— "Accademia und *Martini, alle gut, zu- 
nächst dem Teatro della Scala, werden Nachts 
kaum geschlossen. — Commercio (Piazza del 
=aomo). — Cufe del Rinascimento, an der 
Barriere ‚von Porta Venezia, mit schönem 
‘arten ; im Sommer Musik und Illumination 
bei freiem Eintritt. 
n Beste Konditoreg ist Pasticcieria Biffi 
(Domplatz). — Sehr nobel im Sommer, 
ends von der eleganten Welt besucht, ist 
a neue Cafe im Giardino pubblico (vgl. 
N. 870). — Die Mailänder Chokolade ist aus- 
gezeichnet. 
B Bier jetzt in fast allen Caf&s, nament- 
lich in der *Birreria Muzzola, am Corso 
Vitt. Eman. 
er Obst in Ueberfülle; man hüte sich vor 
eichlichem Genuss der sehr billigen Pfir- 
Siche, Feigen und besonders der Melonen. 
: Eisenbahnen. Nur kleines Handgepäck 
irei. Die Karten werden bei dem Eintritt 
{a das Wartezimmer koupirt. Nach 1) Arona 
‚am, Lago Maggiore) tägl. 3 Züge. 1.7 Fr. 
nach on 5 Fr. 35 C.; — 2) tägl. 4 Züge 
en Como in 12/4 St. I. 5 Fr. 50C., II. 3 Fr. 
onen 3) 2 Züge tägl. nach Lecco (am 
7 meinee) in 21 St.I.5 Fr. 85 C., II. 4 Fr. 
de — Ferner ist Mailand Knotenpunkt 
ve ahnen nach Turin, Genua, Bologna, 
be Na, Venedig. Der schöne Bahnhof mit 
rühmten Gemälden in den Wartesälen ist 
ZU beachten. 


Pferdeba FR € 
und Monza, hn (Tramway) zwischen Mailand 


(ora) 1 Fr. 50 C. Trinkgeld 3-50 0. — 
Eisenbahndroschken, die am Schlage die 
Devise »strada ferratu« führen, kosten für 
eine Fahrt 1 Fr. 25 C., pr. 1 St. 1 Fr. 50. 
Nachts 25 C. mehr. Alle Hötels haben eigene 
Omnibus an der Bahn. — Oeffentliche Om-. 
nibus der Societä anonima nach oder von 
der Bahn von und nach jedem beliebigen 
Punkte, Tag wie Nacht 25C.; — vom Dom- 
platz nach einem der Thore und vice versa, 
Tag wie Nacht 10 C. 

Bäder: Bagno di Diana (H 2, Porta Ve- 
nezia) und Bagno Nazionale (Porta Ticinese), 
kalte Schwimmbäder. — Warme: Alla Villa 
(Corso Vittorio Emanuele). 

Bankiers: Brot & Comp. (Via Aless. 
Manzoni). — Heinr. Mylius & Comp. (Via dei 
Clerici); man spricht deutsch. — Bono (auch 
Spedition), Via dell’ Agniello. 

Klub: Deutsch-schweizerischer (Galeria 
Vitt. Emanuele), in welchen man leicht 
Eintritt erhält. 

Theater: *Della Scala (Pi. 65), eins der 
besten und grössten Europa’s, nur im Winter. 
-- *Dal Verme (Pl. 67). — Canobbiana (Pl. 66), 
nur im Karneval. — Alessandro Manzoni 
(Schauspiel), Pl. 68. — Zeatro Milanese (Pl. 71), 
vornehme Welt. — Teatro Carcano (Pl. 70), 
grosse Maskenbälle. — Gran Padiglione (Corso 
Vittorio Eman.). 

Buchhandlungen: Ulrico Hoepli, reichste 
Auswahl deutscher Bücher, Galleria de 
Cristoforis 59. 60 (sehr gefällig). Musikalien- 
bei Ricordi (Galleria Vitt. Em.) und Fr. Lucca 
(Via 8. Radegonda). — Landkarten und Stadt- 
pläne bei Fr. Artaria und Ant. Vallardi, 
Contr. di 8. Margherita. 

Geld. Landesmünze ist die Lira (= 1 
Franc) zu 100 Centesimi. Seit dem Zwangs- 
kurs des Papiers sieht man nur solches. 
Man wechsle sein Gold (Silber bringt kaum 
Agio) beim Wechsler gegen Papier nach 
dem Tageskurs. 

Bei beschränkter Zeit (1-2 Tage) bo- 
suche man: Dom und *Domdach, *Galleria 
Vitt. Emanuele (*Abends), Brera, Arco delia 
Pace, S. Maria delle Grazie (Abendmahl von 
da Vinci), “*S. Ambrogio, Biblioteca Am- 
brosiana, *Ospedale maggiore, Giardino 
pubblico (*Corso gegen Abend). 


Mailand (122 m.), die Hauptstadt der 
Lombardei, von 1713 — 1859 österrei- 
chisch, jetzt zum Königreich Italien ge- 
hörend, von den Italienern selbst »La 
Grande« benannt (Genova la Superba, 
Venezia la Bella), an dem Flüsschen 
Olona gelegen, hat nach der Zählung 
vom 1. Januar 1875: 273,079 Einw. (in 
der Stadt 210,000, in den Faubourgs 
68,000 Einw.). In den lombardischen 
Kriegen wurde sie wiederholt, zuletzt 
durch Barbarossa (1162) zerstört. Mai- 
land ist 48mal belagert und 28mal ein- 
genommen worden. Die Zahl der Häuser 
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en Direkte Billete von Mailand nach Luzern 
er tas80 ]. 43 Fr. 40 C., II. 40 Fr.30 C., 
a ee I. 44 Fr. 30 C., II. 40 Fr. 80 C.; 
Zürich „u 34 Fr. 15 Q., II. 32 Fr. 50 C.;— 
x fo via Chiasso I. 49 Fr. 90 C., II. 44 Fr. 
Auskunn Colico I. 46 Fr. 20 C., II. 41 Fr. 
De über Eilwägen, Eisenbahnen und 
er Pischiffe in dem Ufficio della strad« fer- 
Mir Via Carlo Alberto. Daselbst auch 
Rünıe Billete nach allen Richtungen und 
er ahrtbillete (8—14 Tage gültig) für alle 

"prorditalienischen Seen. 
Sn riefpost: Via de’ Rastrelli (Pl. 74, E5; 
SUN hinter dem königl. Palast), tägl. von 
Tele r früh bis 10 Uhr Abds. geöffnet. — 
a bei der Börse, Piazza dei Mer- 

nn 5); Tag und Nacht offen. 

ade roschken (Cittadine). Jede Fahrt (una 
a) durch die Stadt 1 Fr. — Eine Stunde 
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und Gebäude wird rund auf 5500 ange- 
geben, unter denen allein 71 Kirchen, 
25 grosse Paläste, 7 umfangreiche Ho- 
spitäler und 14 Theater sind. Die Zahl 
der Kirchen, die vor wenig Jahren noch 
grösser war, ist durch Ueberweisung 
mancher derselben zu anderen Zwecken 
sowie durch Niederreissen einiger, wo 
sie den neuen Strassen- Anlagen im 
Weg waren, verringert worden. Die 
bedeutendste Kirche ist der 


**Dom (Pl. A), das achte Wunder 
der Welt genannt, 1386 vom Meister 
Heinr. von Gmünd (einem Deutschen) 
begonnen, nach wechselvollen Schick- 
'salen aber erst in neuerer Zeit vollendet, 
bildet er dennoch ein Ganzes von ziem- 
lich gleichartigem Guss. Er zeichnet sich 
ebenso sehr durch seine kolossalen Di- 
Inensionen und das glänzende Material 
(schneeweisser Marmor vom Monte Gan- 
dolia bei Ornavasso, $. 819) wie durch 
Klarheit der Anordnung im allgemeinen 
und Reichthum des Details aus.: Die 
Gesammtwirkung ist die »grossartigster 
Majestät, machtvoller Fülle« (Kugler). 
Nächst der Peterskirche in Rom und dem 
Dom zu Florenz ist sie die grösste 
Kirche Europa’s. 

Vom Hauptpoftal bis in die Tiefe des 
Chors ‚hat sie eine Länge von 1491/, m. (Pe- 
terskirche in Rom 186 m.) und im Kreuz 
des Querschiffe eine Breite von 88 m. 

ie Höhe im Hauptschiff vom Fussboden 
bis zur Wölbung misst 50 m. und vom Bo- 
den bis zum äussersten Punkt der auf der 
höchsten Thurmspitze stehenden Madonna 
105 m. Die Grundfläche des Riesenbaues 
ne über 1}; grösser als die des Kölner 

oms und 2!amal so gross wie die der Ste- 
hanskirche in Wien. 

‚ Sie ist unstreitig die grossartigste 
Kirche im gothischen Stil, obgleich die 
in einen schlanken Obelisk auslaufende 
Vollendung des Thurms durchaus nicht 
den mächtigen Proportionen entspricht 
und das ganze Gebäude dadurch mehr 
den Charakter eines kolossalen, mit 
einer Unmasse von Thürmcehen ge- 
schmückten Hauses hekommt. Die von 
den Strebepfeilern auslaufenden und am 
Dach. sonst angebrachten gothischen 
Spitzsäulen bilden einen wahren Wald 
von Thürmen u. Thürmchen, deren jeder 
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mit einer lebensgrossen Figur endet. 
Die Hauptspitze auf der Laterne (acht- 
eckiger Mittelthurm im Centrum des 
Schiffskreuzes) ist mit der kolossalen 
vergoldeten Jungfrau, die die Arme bit- 
tend zum Himmel emporhebt und au 
schweben scheint, geziert. Im ganzen 
wird die Summe der an den äusseren 
Seiten angebrachten Statuen über 6000 
angegeben. Die Kirche ist von Morgens 
5 Uhr bis zum Einbruch der Nacht fort- 
während geöffnet. Die riesigen Verhält- 
nisse der in Dämmerlicht eingehüllten 
fünfschiffigen Hallen imponiren mit ihren 
52 gewaltigen Pfeilern (jeder 10 m. Um- 


fang) unbeschreiblch. 


Wie in allen italienischen Kirchen, ist 
der Raum des Schiffs nicht durch fest an- 
gebrachte Bankreihen verunstaltet, soudern 
völlig frei; die Kirchgänger nehmen sich 
Sessel oder knien am Boden. Die Pla- 
fondwölbung ist in »chiaroscurox von Fe- 
lix Albert, Sanquirico und Franz Gabetta 
so ausserordentlich täuschend gemalt, dass 
man es für brillante durchbrochene Bild- 
hauerarbeit hält. 


Gleich bei dem Eintritt 2 riesenhafte 
Säulen von rothem Granit (aus den 
Brüchen von Baveno, $. 829). Der Bo- 
den ist Mosaik. Etwa 10 Schritte ein- 
wärts ist ein Messingstreifen in den Fuss- 
boden eingelassen, der von den Astrono- 
men der Brera 1786 gezogene Meridian. 
Jeden Vormittag 11 Ulır Hochamt mit 
Musik und Gesang. 


Die sehenswerthesten Monumente, Fi- 
guren und Altäre im Innern sind: im süd- 
lichen Kreuz das von Papst PiusIV. seinen 
Brüdern Johann Jakob und Gabriel gestif- 
tete *Medici- Denkmal, nach Zeichnung 
Michelangelo Buonarotti's von Leo Lioni 
1564 in Marmor und Erz ausgeführt, un- 
mittelbar r. neben der Kasse, an der man 
die 25 C. für die Besteigung des Thurms 
und Daches erlegt. — Nahe dabei die be- 
rühmte Statuo des geschundenen, seine 
Haut über der Schulter tragenden heil. 
Bartholomäus, mit der etwas arrogant 
klingenden Inschrift: »Non me Praxiteles, 
sed Marcus finxit Agrates« (»Mich schuf 
nicht Praxiteles, sondern Marcus Agratese). 
— Zur Rechten der Sakristei die den ganzen 
Tag von Betern umlagerte Mutter Gottes 
Mariahilf und die Statue des sitzend dar- 
gestellten Pupstes Pius V. von Giacoppino 
da Tradate. — Ferner die Monumente Vis- 
conti (zwei Säulen mit Sarkophag, auf dem 
ein Bischof liegt), Monument Marino Ca- 
racciolo (von schwarzem Marmor, die lie- 
gende Figur von weissem carrarischen ; 
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dieser Kardinal kröunte Kaiser Karl V. zu 
Aachen). Die sitzende Stalue Pius’ IY. von 
Angelo Siziliano. 

Im linken Kreuzarm vor der grossen 
Kapelle der berühmteste künstlerische 
Schatz des Doms, **der siebenarmige 
Bronzeleuchter, 5 m. hoch, für 28 Lich- 
ter; dekorativ wohl das Vollendetste der 
nachmittelalterlichen Zeit. . 

Im Bogen des Chors drei grosse Fenster 
mit Glasmalereien nach Zeichnungen Ber- 
tini’s. — An der nördlichen Schiffseite das 
ungemein plastische Basrelief in Marmor 
von Prestarini, den Gekreuzigten mit den 
3 weinenden Marien, den heil. Praxedes und 
den heil. Karl darstellend. — Das unter Glas 
und Rahmen aufbewahrte und rings von 
silbernen Donaten umhangene alte hölzerne 
Kreuz, welches der heil. Karl Borromeus 
(Arona, S. 835) barfuss in Procession in 
der Stadt umhlertrug,.- als 1576 die Pest 
überhand nahm. In derselben Kapelle zwei 
sehr schöne Bildhauerarbeiten: die heil. 
Maria Magdalena und heil. Martha. 

Das immerwährend in der Kirche herr- 
schende Halbdunkel macht es unmöglich, 
viele der Kunstschätze des Innern gut zu 
erkennen. Die 5 grossen Fensterglasgemälde 
über den 5 Haupteingangsportalen gehören 
zum Schönsten, was die Kirche aufzuwei- 
sen hat. — Den Hauptbrennpunkt der be- 
rühmtesten Details (der übrigens gar nicht 
so überaus sehenswerth ist) bildet der 
goldene Altar in der Krypta (unterirdischen 
Kapelle) des heil. Carlo Borromeo, vor dem 
täglich von früh 5—10 Uhr ununterbrochen 
Messen gelesen werden. Die Besichtigung 
dieser Kapelle kostet nach 10 Uhr Vorm.5Fr. 
— Rechts von dieser Kapelle wird in einer 
Seitenzelle der * Kirchenschatz, eine sehens- 
werthe Sammlung der kostbarsten Weihge- 
fässe, Monstranzen, Heiligenbilder, Elfenbein- 
schnitzereien, Stickereien und Kleinodien 
von unschätzbarem Werth gezeigt. Besonders 
zu beachten sind mehrere Arbeiten von 
Benvenuto Cellini und eine Statue des 
duldenden Erlösers von gelbem Marmor aus 
dem Jahr 1520. Dem begleitenden Küster 
1 Fr. 

Den mächtigsten Eindruck macht 
der (nicht zu unterlassende) Besuch des 
flachen * Daches der Kirche und der 
des Thurms. 158 Stufen führen zur 2. 
Terrasse des Marmordachs, von der man 
über 34 Stufen auf die erste Terrasse 
hinabsteigt. Es bedarf einiges Orienti- 
rungssinnes, um sich in dem Wald der 
Thürmcehen, Gallerien und auf- und ab- 
steigenden Treppen zurecht zu finden. 
Bis zur Spitze des Thurms etwa 500 Stu- 
fen. Von diesem Punkt lässt sich das 
ganze Dachterrain am besten studiren. 


Die *A ussicht ist eine kolossale: Alle 
Kirchen der Stadt, besonders San Ambrogio; 
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über die Piazza de’ Mereanti und die Glas- 
kuppeln der neuen Gallerie hinweg an 
Horizont die gewaltigen Massen der Monte- 
Rosa-Gruppe und der Berner Alpen. Gegen 
Östen: die fruchtbaren Adda-Ebenen von 
Lodi und Mantua. in unabsehbarer Au- 
dehnung, gegen NO. die herrliche Brianza. 
Den Süden des grossartigen Panoramd; 
übersieht man besser von einem der Haupt 
balkone an der Mittagsseite des Baues, deu 
Residenzschloss und erzbischöflichen Palast 
gegenüber; am Horizont Monte Vise un! 
Mont Cenis und r, seitwärts der Montblan. 
— ]. dagegen die Certosa von Pavia m: 
die Thürme dieser Stadt selbst. Den tiefste 
Hintergrund begrenzen die Apenninen. - 
Unten an der Kasse ist eine recht brauc- 
bare Orientirungstafel für 2 Fr. und ei 
Beschreibung des Doms für 1 Fr. zu haber. 


Der Domplatz ist, Dank den jet 
vollendeten Bauten, endlich des Mont 
ments, dessen Namen er trägt, würdig g: 
worden. Vonden vielen Neubauten zeit: 
net sich die wahrhaft grossartige *6al 
lerie Vittorio Emanuele aus, die, & 
Kreuz bildend, in ihrem längsten Am 
300 Schritte lang ist und besonders a: 
Abend bei zauberhafter Beleuchtut 
(3000 Gasflammen) mit ihrem Gemill 
ihren glänzenden Cafes und luxurii 
Verkaufsmagazinen ein blendendes Bil 
bietet. Die Gallerie ist mit 29 Statue 
berühmter Italiener geschmückt undübt 
trifft an Schönheit und Prunk sämmtlich 
Passagen in Paris, Brüssel etc. 


Gegenüber vom Dom der Palazzo ü 
Corte oder königliche Palast (Pl. !: 
Das interessante Innere wird gegen €" 
Trinkgeld gezeigt) und das Chorherre' 
haus, ganz aus Granit gebaut (die Chor’ 
herren werden nicht Canoniei, sonder! 
Monsignori genannt). Durch den Cor& 
Vittorio Emanuele zur Kirche Sal 
Carlo (Pl. Q), schöne Rotonde, " 
den Jahren 1838-51 erbaut, Nadı 
bildung des Pantheons in Rom;, I 
Bildhauerarbeiten von Marchesi. Gegt" 
über Aldergo della Villa. — Weiter zu! 
frei in einem Strassenkreuz stehend 
Säule mit dem ».Leone di Porta Venezu‘ 
Hier beginnt Mailands schönste Strasse: 
der *Corso di Porta Venezia (früh! 
Borgo di Porta Orientale). In dersellk! 
r. der prachtvolle Palazzo Busca (Irähe! 
Serbelloni, Pl. 5) mit den’ Basreliel 
aus den Kriegen Friedrich Barbaross#° 
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gemeisselt von Carabelli. — Im Innern 
Gemälde von Tizian, Velazquez und 
Salvator Rosa. — L. Palazzo Ciani, aus 
gebrannten Steinen, neu, schöne Thür 
mit den Reliefköpfen Vietor Emanuels, 
Garibaldi’s, Louis Napoleons u. a. — 
R. Palazzo Saporiti. — L. Eingang zu 
den *Giardini pubbliel (Pl. 42), gross- 
artige, theils ältere, theils neue Anla- 
gen. Vom Frühjahr bis Herbst wöchent- 
lich dreimal Nachmittags * Konzerte der 
Militärmusik, dicht beim Eispavillon, 
welche die vornehme Welt Mailands im 
Juli und August, massenhaft promeni- 
rend und Eis essend, besucht. 


Es herrscht nämlich die Sitte, dass die 
feine Milaneser Welt im Mai und Juni die 
erste Villeggiatur macht, dann für die bei- 
den nächsten Monate nach Mailand zurück- 
kehrt, und im September und Oktober zur 
2. Villeggiatur in die Brianza und an die 
Seen geht. Daher kommt es, dass der Korso 
auf den Bastioni, selbst beim prachtvoll- 
sten Herbstwetter, wie ausgestorben er- 
scheint. 

In den Giardini pubblici die Marmor- 
statue des Volksdichters Porta, — das 
Museo Civico und das Atelier des Bild- 
hauers Marchesi. In dem Cafe dei Giar- 
dini pubblici vortreffliche Sorbetti (Ge- 
frorenes), — auf der Piazza Cavour das 
Standbild des grossen Patrioten. — Pa- 
lazzo della Villa Reale (Pl. 13), 
Winterresidenz des Kronprinzen Um- 
berto-von Italien, 1790 von dem General 
Lodovico Belgiojoso erbaut, mit grossem 
Freskogemälde: »Der Parnass« von Ap- 
piani. — Ueber die Piazza Cavour und 
die direkt zum Bahnhof führende neue, 
prachtvolle Pia Principe Umberto zum 
schönen Corso di via Manzoni (früher 
Porta Nuova) und Corsia del Giardino 
zur Piazza della Scala. Hier steht das 
(Pl.65)*Teatro della Scala, das zweit- 
grösste Europa’s (das grösste ist San Carlo 
in Neapel), mit Zuschauerraum für 3600 
Personen, 6Gallerien übereinander. Kö- 
nigliches Theater bloss für Oper und 
Ballet (Chor und Ballet die besten in 
ganz Italien). 


Preise: Parterre (Platea) 3 Fr. 50 C., 
Sperrsitz ebendaselbst 7 Fr. Die Logen 1. 
bis 3. Ranges sind fast alle Privateigenthum 
und haben keine festen Preise. Der Loggione 
(Paradies) kostet 1 Fr. 20 C. Bühne und 
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Parterre haben eine Länge von 100 m. Der 
Kronleuchter mit 400 Flammen. Vorstellun- 
gen nur im Winter. 

Gegenüber vom Teatro della Scala 
schöner Platzmit dem kürzlich errichteten 
wundervollen Denkmal für Lionardo da 
Vinci und dahinter der Palazzo Marino, 
ein ganzes Strassenquadrat. Durch die 
Contrada di S. Giuseppe (vr. neben dem 
Scalatheater) und Contrada di Brera zum 
*Palazzo diBrera(Pl.4), dieGemälde- 
gallerie tägl. von I9—4 Uhr gegen 1 Fr. 
(Sonntags bloss bis 3 Uhr), ehemaliges 
Umiliaten- und dann Jesuitenkollegium. 
Imposanter Quadrathof mit Säulenhallen. 
In Mitte desselben die Bronzestatue Na- 
polecons I., von Canova. In den Hallen 
die Standbilder berühmter Mailänder, 
des Mathematikers Cavalieri (gest. 1647), 
Piola, Grossi, des Nationalökonomen 
Verri, des Philologen Castiglione, des 
Architekten Cagnola und des Rechtsge- 
lehrten Beccaria (von Marchesi). Im Erd- 
geschoss ein archäologisches Museum, 
meistens Mailänder Alterthümer. Breite 
Treppen führen in die oberen Säulen- 
hallen. Im Gebäude befinden sich eine 
Bibliothek von 200,000 Bänden (von 
10-3 Uhr geöffnet), ein grosses Münz- 
kabinet und die 

*Pinacoteca in 12 Sälen. 

Im Vorsaal fast lauter Luini, nament- 
lich Nr. 29. La presentazione della Vergine, 


und Nr. 24. Drei Könige von Gaudenzio Fer- 
rari. 
I. Saal: Nr. 73. Jordaens, Abrahams 
Opfer. — 75. Tizian, Heil. Hieronymus in der 
Wüste. — 81. Van Dyck, Jungfrau, Christ- 
kind und Antonius von Padua. — 94. Do- 
menichino, Heil. Jungfrau. — 97. Albari, Jung- 
frau mit dem Kind und heil. Joseph. — 
90. Lodovico Caracci, Hochzeit zu Kana. 
98. Annibale Caracci, Samaritanerin am 
Brunnen. — 103. Procaceini, Heil. Magdalena. 
— 103. Procaccini, Heil. Cäcilia. — 117. Orespi, 
Heil. Stephan. 

II. Saal: Nr. *121—126. Paul Veronese, 
Drei Altarblätter mit den heil. drei Königen. 
— =13). Dessen Taufe Christi. — 134. Pulma 
(seniore), Anbetung der Weisen. — 142. Sa- 
voldo, Jungfrau. — 141. P. Veronese, Papst 
Cornelius und Heilige. 

III. Saal: Nr. 149. Crivelli, Altarblatt 
in 3 Theilen. — *155. Gentile Bellini, Pre- 
digt des heil. Markus in Alessandria. — 158, 
Mantagna, Jungfrau und verschiedene Hei- 
lige. — 184. P. Veronese, Christus im Haus 
des Pharisäers. 

V. Saal: Nr. 19. Palmizzano, Krönung 
der Jungfrau. 
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VI. Saal: Nr. 296. Albani, Tanz 
Amoretten. — 291. u. 300. Fyt, Todtes wa 
bret. — 305. Annib. Caracci, Maler. — 309. 
Moroni, Jungfrau. 

VJJ. Saal: Nr. *319. .Guercino, Abra- 
ham und Hagar. — 323. Cesare da Sesto, 
Jungfrau. — **334. Raffael Sanzio, Spo- 
salizio della Vergine, berühmtes Bild, vom 
Künstler im 21. Jahr gemalt, wird fort- 
während kopirt. — 328. Kopf von Lionardo 
da Vinci. — 327. Tizian, Porträt eines Alten. 
315. Rafael, Allegorische Gruppe. 

VIII. Saal: Nr. 355. Guido Reni, S. Pe- 
ter und 8. Paul. 

IX. Saal: Nr. *385. Van Dyck, Fr auen 
porträt. — 363. Bonifacio, Moses von Pha- 
rao’s Tochter gefunden. — *357. Sassofer- 
rato, Jungfrau mit dem Kind (sehr schön). 

X. Saal: Nr. 444. Luca Giordano, Jung- 
frau. — 39. Barocci, Der Märtyrer Vitus. 
— 432. u. 441. Salvator Rosa, Landschaften. 

XI. Saal: Nr. 447. Ferrari, Martern 
der heil. Katharine. — 457. Salmeggia, Jung- 
frau. 446. Andrea, Heil. Familie. 
*Achillesstatue von Freccaroli. 

X1l. Saal: Nr. 509. Appiani, Jupiter, 
Juno, Hebe und Ganymed. — Gegenüber 
die Ausstellungssäle für die jährlichen Preis- 
bilder und Skulpturen, 2 Säle: im II. zwei 
Kopien von Lionardo da Vinci's berühm- 
tem Abendmahl. — In der Gallerie: Die 
drei Grazien von Thorwaldsen. 


Aus dem Palazzo di Brera tretend, 
r. in die Contrada de’ Fiori Chiari, 
dann 1. hinaus auf die Piazza d’armi 
(Manöverplatz) mit dem Castello (C3), 
ehemals feste Residenz der Visconti und 
Sforza, jetzt Citadelle von Mailand und 
Kaserne. — R. das grosse runde Ge- 
bäude ist die von Napoleon I. gebaute 
Arena (C2, Eintritt 1 Fr.), nach Muster 
der römischen Amphitheater, hat eine 
Länge von 238 m., eine Breite von 116 
m. und fasst 30,000 Personen. Hier 
werden Wettrennen, Kampfspiele etc. 
abgehalten. Die Friesreliefs im Atrium 
sind täuschend gemalt von Munticelli. 


“Arco della Pace (B 2) oder Arco 
del Sempione, römischer Triumphbogen 
von weissem Marmor, als Pforte zur Sim- 
plonstrasse 1804 von Napoleon I. durch 
den Baumeister Luige Cagnola gebaut. 

Die beiden Inschriften wurden, je nach- 
dem Mailand in den Besitz anderer Herr- 
scher überging, geändert. Die jetzige lautet, 
Stadtseite: Alle speranze del regno italico, 
auspice Napoleone I., i Milanesi dedicarono 
l’anno MDCCCVH, e francati da servitü 
felicemente restituirono l’anno MDCCCLIX. 
Landseite: Entrante coll’ armi gloriose Na- 


58. Route: 


'kann gegen 1 Fr. hinauf steigen. 


vr 


Mailand. 873 


poleone III. e Vittorio Emanuele U. libera- 
tori, Milano esultante’ cancelld da questi 
marmi le impronte servili e vi serisse l'in- 
dependenza d'Italia MDCCCLIX. Die drei 
bogige Halle ist ungemein reich mit Reließ 
und Statuen von Pacetti, Acquisti, Pizzi und 
Marchesi geschmückt. Baumeister Cagnol. 
Baukosten 4l/a Mill. Fr. 1) Stadtseite, am 
Piedestal der Säulen: Herkules, Mars, Ni- 
nerva und Apollo. — Ueber den beiden 
Seitenbogen: 1. Kapitulation von Dresden, 
darüber grosses Relief: Einzug Franz’ 1. in 
Mailand, darüber Schlacht von Kulm. r. >Ein- 
nahme von Lyon«, darüber grosses Relief: 
»Gründung des Lombardisch-Venetianischer 
Königreichse, und über diesem: »Uebergans 
über den Rheine. Oben die ‚beiden Flus- 
götter, l. der Po, r. der Ticino. — 2) Lan! 
seite, am Piedestal der Säulen: Lavigilanı. 
la storia, la poesia und la Lombardie. Uebe‘ 
dem Seitenbogen 1. Einzug der Oesterreich? 
in Mailand, darüber grosses Relief: »Kov- 
gress in Wien« und über diesem »Einsetzun 
der eisernen Krone«. — Rechter Seitenbogel' 
»Einzug Franz’ I. in Wien«, grosses Relie! 
»Friede von Paris« und darüber »Einzug dt 
Alliirten in Paris«. Oben die Flussgötter, I 
der Adige, r. der Tagliamento. — 3) Au {t! 
äussern Ostseite grosses Relief: „Schlacht 
bei Arcis sur-Aube« von Francesco Somalll- 
— 4) Aeussere Westseite: »Sieg bei Leipils 
von Pompeo Marchesi. — 5) In der grosse 
Mittelhalle: »Kongress von Prag«, von AN 
tonio Acquisti und »die Unterredung Ye 
drei Alliirten« von Gaetano Monti. 
der Plattform: »Siegeswagen mit der Frie 
densgöttin und sechs Pferden« (330 Cir. En) 
Auf den vier Ecken Victorien zU Pferde. 
Zum Guss wurden 7 Jahre gebraucht. MM 


— 


Ueber die Piazza d’armi zurück, au 
der andern Seite des Castello vorbei nA 
der Via Magenta zur Kirche 


Madonna della razie (PI.V,B3} 
Backsteinbau, von. Herzog Francesco 
Sforza I. nach Bramante’s Zeiehnun 
146587 gebaut. Im ehemaligen Refek 
torium dieses Klosters befindet sich 4 
berühmte Wandgemälde: * Abendmal 
von Lionardo da Vinci, sehr beschäöft 
von Barozzi 'restaurirt. Entree Ih M 
Mehrere Personen 1 Fr. Die Figuren ® 
von der Linken zur Rechten: Bart" 
lomäus, Jacobus, Andreas, Petrus, “ 
ihm Judas, Johannes, Christus, Jacobs 
d. Aeltere, Thomas, Philippus „Matthäus 
Thaddäus und Simon. — Photograpk! 
sind zu haben. In den Kapellen € 
Kirche r. Fresken von Gaudenzio Fer 
rari (Passion), Fiamingho und Lui! “ 
der Sakristei). 
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874 38. Route: 
Zurück durch die Jia Magenta, dann 
r. in die Strada di San Girolamo und |. 
einbiegend nach *San Ambrogio (Pl. 
E,C5), vom heil. Ambrosius im 4. Jahrh. 
auf der Stelle, wo ein Bacchustempel 
stand, gegründet; jetziges Gebäude aus 
dem 9, Jahrh. Berühmte Goldmosaiken 
‘und ein Ciborium aus dem 9. Jahrh. 
Hier wurden die lombardischen Könige 
mit der eisernen Krone gekrönt. — Durch 
die Strada del ponte de’ fabri und Strada 
della Vittoria bis zum Corso di Porta 
Tieinese; in diesen 1. einbiegend zur 
Kirche 

*San Lorenzo (Pl.D, D 6), älteste 
Kirche Mailands, mit einem antiken rö- 
mischen Portikus von 16 korinthischen 
Säulen, welche von einem Palastbau des 
Maximinian zu Ende des 3. Jahrh. her- 
rühren. 

Die *Ambrosianische Bibliothek 
(Pl. 21), tägl. von 10-3 Uhr, !e Fr. 
' Trinkgeld an den Bibliothekdiener und 
ebensoviel an den Kastellan der Pinaco- 
teca. Vom Kardinal Federico Borromeo 
1609 gestiftet, mit 15,000 Manuskripten 
' und 100,000 Bdn. gedruckten Büchern. 
In der Sala dei manoscritti: über 100 Pa- 
limpseste, Kodex des heil. Gregor von 
Nazianz aus dem 7. Jahrh. — Der Ho- 
merische Kodex mit 58 Miniaturen aus 
dem 4. Jahrh. — Ein Virgil, einst im Be- 
sitz Petrarca’s, mit Notizen über den Tod 
seiner Laura. — Autographen von Thomas 
’Aquino, Lionardo da Vinci; Briefe der 
Luerezia Borgia etc. In der Sala dell’ 
iMCoronazione die berühmte Freske Bern- 
hard Inini’s: Verspottung Christi. — In 
den Gemäldesälen: In einem klei- 
nen, aber sehr bemerkenswerthen Zim- 
mer herrliche Marmorwerke: Eine Lord 

yron-Büste von Canova, — die Spin- 
nerin, von Schadow, — die Originale der 
berühmten Thorwaldsen’schen Reliefs 
»Nacht und Morgen« etc. — In der Bron- 
“ensammlung der Bibliothek: Kostbare 
Bronzegruppe nach Guido Reni’s Bild: 
»Apoll mit den Sonnenrossen« ; — merk- 
würdiger Kopf von Canova, von ihm 
selbst. Nr. 7 Bildnis Benvenuto Cellini’s. 
46. Bildnis Clemens’ XHI:, von Raphael 
Mengs. 47. Heil. Familie von Carlo Dolce. 


Mailand. 


75. Königin Esther, von Meveris.— In der 
Sala V die Kartons zu ** Rafaels Schule 
von Athen und **Lionardo da Vinci, 
Bianca Maria, Gattin des Kaisers Maxi- 
milian I. 

Bei längerem Aufenthalt in Mailand 
suche man in der Societü del Giardino 
oder Casino Eintritt zu bekommen: 
prachtvolle Säle, Leseziimmer; oder in 
der Societä patriotica (über dem Cafe 
Cova), feinster Klub in Mailand. — Als 
sonstige bemerkenswerthe Gebäude mö- 
gen noch genannt werden: Das riesen- 
hafte *Ospedale Maggiore (Pl. 22), 
eines der grössten Krankenhäuser in 
Europa, gegründet 1456 vom Herzog 
Francesco Sforza, mit 450 m. Front. In 
demselben können 3000 Kranke unter- 
gebracht werden; der gewöhnliche Be- 
stand derselben ist 2000. Wirkungsvolle 
Fagade. — Ospedale dei fate bene fratelli 
(Pl. 24) und Ospizio della fate bene so- 
relle (Pl.25). — Palazzo Annoni, vis-A-vis 
vom Hötel Reichmann. — Interessante 
Kunstsammlung von Pezzoli (via Man- 
zoni). — Palazzo Belyiojoso (Pl. 3). 
"Schräg gegenüber das Haus des verstor- 
benen grossen Dichters Manzoni. — Die 
Galleria de’ Cristoforis im Corso Vittorio 
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:Emanuele. — Die Kirche San Celso (Vi- 


cino alla porta Lodovica, Pl. M). — Der 
Campo Santo mit herrlichen Monumen- 
ten (vor der Porta Tanoglia). Ausser den 
Giardini pubblici werden die rings um 
die ganze Stadt laufenden Anlagen zu 
Wagen- und Fusspromenaden benutzt, 
namentlich auch die Piazza d’armi 
(S. 872), wo Abends ein ganz gewaltiger 
Verkehr von Spaziergängern herrscht. 
Ein besonders reges Leben entwickelt 
sich am Mittag und besonders in den 
Abendstunden auch in der neuen, pracht- 
vollen Galleria di Vittorio Emanuele 
nebendem Dom. Hierkann derReisende, 
der von Italien nichts als Mailand zu 
sehen bekommt, sich einen annähernden 
Begriffvon dem italienischen Volksleben 
machen, das man in seiner ganzen Man- 
nigfaltigkeit freilich nur in Genua und 
Neapel sehen kann. Allen Städten 
Italiens jedoch geht Mailand durch das 
Treiben während des Karnevals voran. 
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Er dauert hier infolge eines alten, 
von einem Papst ertheilten Privilegs 
4 Tage länger als überall und schliesst 
statt mit dem Mercordi delle ceneri 
(Aschermittwoch) erst an dem darauf 
folgenden Sonntagmorgen. Diese vier 
Tage heissen Carnevalung (im lombard. 
Dialekt), und während derselben wähnt 
man ganz Italien in Mailand versammelt 
zu sehen. An den beiden Tagen der 
Coriandoli (Donnerstag und Sonnabend) 
ist vom frühen Morgen an alles maskirt, 
und wenn man Abends durch die während 
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dieser Zeit dreifach erleuchteten Strassen 
geht, versinkt man in die den Boden br- 
deckenden Coriandoli und zertretenen 
Confetti, mit denen sich während des 
Nachmittags das Balkonpublikum un 
die Insassen der von 4— 12 Pferden ge 
zogenen Carri bombardiren. 


Ausflug (mit Bahn 40 Min.): Nach de 
berühmten **Certosa di Pavia, dem präch 
tigsten Kloster der Welt, dessen Besuch nie 
mand versäumen sollte. Weiteres darüber 
und über andere Ausflugspunkte in der In 
gebung von Mailand s. in Meyers »Ober-tlie: 
von Gsell- Fels, 
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Avis: Nachstehendes Register wurde mit Rücksicht auf den praktischen Gebrauch 


des Buchs bearbeitet. 


Es wurden demzufolge nicht alle 


im Text vorkonmenden 


(eigentlich nur beiläufig, z. B. bei allen Aussichtsbeschreibungen genannten) Namen in 
dasselbe, aufgenommen, sondern nur solche, die für den Reisenden von direktestem 
Werth sind. Auch wurden die Namen derjenigen Orte, Berge, Flüsse etc., die im Text 
10- oder 20mal gelegentlich vorkommen, meist nur mit derjenigen Seitenzahl ver- 
schen, auf deren Spalte der betreffende Ort, Fluss, Berg etc. eigentlich beschrieben ist. 


Aabach 386, 
Aadorf 268. 
Aarau 338, 
Aarberg 514. 
Aarberger Moos 514. 
Aarboden 587. 
Aarburg 493. 496. 
Aarefall a. d. Handeck 585. 
Aargau, Kanton 330. 
Aargletscher 584. 587. 589. 
Aarhorn, Ober- 589. 
Aarjoch, Ober- 584. 587. 589. 
Aarmühle 566. 
Aathal 306. 
Abbadia 851. 
Abbaye, 1’ 657. 
Abendberg 573. 
Abendrainli (Rigi) 388. 
Ahjtazione del Capellano 229. 
Abschwung 588. 589, 
Achtelsaasbäche 419, 
Acla 188. 174, 207. 209. 
Aclartobel 138, 
Aclettakapelle 173. 
Acqua fraggia 248. 
Adelboden 494. 6U8. 
Adlerpass 809, 
Adligenschwyl 357. 
Adliswyl 286. 
Adriankapelle, 
Schwyz) 344, 
Adulahorn 174. 
Aefligen 650. 
Aegeri und See 303. 
Aegertenbach 597. 
Aeggischhorn 464. 
Aelgäu 574. 
Aemsiggenegg und -Alp 409. 
Aesch 328. 668. 
Aeschach 82, 
escher, im (A . 
Asschi dag, Pponzell) 209 
Aeuje 182, 
Affoltern 341, 


St. (Kanton 


Agagliouls 214. 
Agarn 744. 
Agites, Aux 749. 
Agno 827. 

Agnothal 835. 

Aigle 748. 

A Paanen (Col de Pillon) 

v. 

Aigremont 751. 
Aiguille d’Argentieres 722 
— de Balme 723. 

— de Blaititre 714. 

— du Bochard 713. 

— de Charlanoz 714. 

— de Charmoz 713. 

— du Croissant 773. 

— du Dru 712. 

— du Geant 717. 
du Midi 722. 
— du Moine 713. 
de Tacul 713. 
— du Tour 722. 

— Tr&6 la teto 724. 
— de Vanoise 725. 
de Varen 706. 

— Verte 713. 717. 

— de la Za 785. 
Aiguilles rouges 714. 719. 
Airolo 445. 

Alagna 807. 

Albbruck 484. 
Albeuve 626. 635. 

Albigna - Gletscher 240. 
Albinen 617. 
Albis, Ober- und Unter- 270. 
Albisbrunn 286. 
Albishochwacht 285. 
Albristhorn 621. 
Albrunpass 462. 

Albthal 484. 

Albulapass 200. 
Albulaquelle 199. 
Albulaspitz 188. 200. 
Albula-Sep 199. 

Albulathal 144. 192. 


— 


Aletschbord 466. 

Aletschgletscher 465. 749. 

Aletschhorn 467. 

Aletschsee (Märjelen) 465. 

Algaby 817. 

All’ Acqua, Ospizio 446. 

— — Rossa 175. 

Alla Burga 156. 

Allalingletscher 809. 

Allalinhorn 808. 

Allalinpass 809. 

Allaman 701. i 
Alla Spina 160. 
Alle Corti 151. 

Alle Motte 452. 

Allte blanche 726. 

Allensbach 96. 

Allenwinden 303. 356. 

Alliaz, Bains de 1’ 697. 

Allieres, en 626. 

Allmagletscher 465. 

Pe (bei Konstanz) 

Allweg (bei Stans) 411. 

Almagel 808. e 

Almendhubel 595. 

Almens 140. 
Alp V’Allee 740. N 
Alp de la Barma 786. “ 
Alp Eck 179. 

Alp d’ily Guert 133. 

Alp Nova 179, 

Alp dell’ Oro 239. u 
Alp Saima 179. 5 
Alp della Volpe 833. 
Alpbach 533. 611. 

Alpensee 623. 

Alpenzeiger bei Aarau 339. 
Alpetli 600. 

Alpetta 210. 

Alphubel 794. 

Alpiano del Braulio 229. 
Alpienbach 817. 

Alpiglen 543. 603. = 
Alpiglenalp 538. fa 
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Alpina, Obere u. Untere bei 
St. Moriz 207. 
Alpnach — Brienz nder Mei- 
ringen (Brünig) 526. 
Alpnach -Gstad 526. 
Alpnach-Gstad — Pilatus 408. 
Alpnachsee 526. 
Alpthal 236. 
Altanen 446. 
Altdorf 429. 
Altdorf — Bellinzona (Gott- 
hard) 429, 
Altdorf — Engelberg (Sure- 
nenpass 423—421. 
Altdorf — Stachelberg (Klan- 
sen) 32)—327. 
Altein-Pass 133. 
Altels 610. 
Altenalp 264. 
Altenburg bei Brugg 497. 
al EnDuE: Ruine bei Zürich 
Altendorf 296. 
Altengschwendalp 404. 
Altenklingen 253. 
Alt-Gösgen 340. 
Altmann (Appenzell) 265. 
Altmatt 302. 
Altstaffel 467. 
Altstätten 106. 340. 491. 
Altstätten — Gais — Appenzell 
107. 
Altstätten — Trogen — St. 
Gallen 106. 
Alt St. Johann 112. 
Altzellen 413. 
Alvaschein 145. 
Alveneu u. Alvoneuer Bad 17. 
188. 197. 
Alvier 10. 
.Alwind, Schloss 78. 
Am Bett 806. 
Ambos 109. 
Ambra, Val d’ 450. 
Ambri 447. 
Amden 112: 
Ameisenbühel 574. 
Ammerten 599. 
Ammertengletscher 621. 
Ammon (Amden) 308. 
Anıphion 22. 689. 
Amriswyl 253. 
Amselgrat 621. 
Amsoldingen 559. 
‚Amsteg 433. 
Amsteg — Hüfi- Gletscher 
(Maderaner Thal) 433. 
Anabaptiste, Chüte de 1’ 669. 
Andeer 149. 
Andeer — Engadin 149. 
Andelfingen 102. 304. 
An der Lenk 608. 621. 
Andermatt— Chur (Bündener 
Oberland) 177—162. 
Andermatt— Furka — (Grim- 
sel) Brig 454. 
Andermatt (Gotthard) 440. 
An der Matten (Formazza- 
thal) 469. 


Register. 


Angelo Custode 234. 
Angenstein 668. 
Angera 834. 
Anna-Kapelle, St. 328. 
— — Graubünden 163. 169. 
Annaberg, St. 440. 
Anua-Rosa-Alp 148. 
Anna -Schloss, St. 86. 
Annecy 685. 
Annemasse 686. 704. 
Anitres 688. 
Anniviers, Val d’ 738. 
Anterne 729. 
Anth&moz- Alp 759. 
Anthy-Sechex 688. 


Arvethal, 705. 


Arona -— Magadino (Lazo 
Maggiore) 834-822. 

Arona — Mailand 835. 

Arosa 133. 

Arpenaz, Nant d' 706. 

Se es od. Pizd’Arpigliasi. 


1219, 
Arpille, die 721. 


Arpitetta- Alp 740. 

Arth 345. 396. 

Arth — Küssnacht — Luzern 
396 —391. u 

Artlı — Rigi-Kulm 38. ®. 

Arıhaz 705. 


Antoni, St. (bei Beckenried) | Arveironquelle 7I2. 


Antonio, San 235. 807. 
Antönien - Kapelle im Rhein- 
thal 106. 
Antönien, St. (Prätigau) 181. 
Antonio di Morignone 247. 
Antonskapelle, St. (bei Am- 
steg) 433. 
Antronapiano 808. 
Antronathal 819. 
Anzascathal 833. 
Anzeindaz 753. 758. 737. 
Aosta — Martigny (Grosser 
St. Bernhard) 771—762. 
Aosta, Stadt u. Thal 771. 
Apfelberg 105. 
Appenzell— Gais —Altstätten 
(Stoss -Strasse) 107. 


"Appenzell, Kanton und Dorf 


261. 

Aqua fraggia 243. 

Aquarossa 451. 

Aquasana 182. 

Aquila 175. 

Araschgen 130. 

Arbedo 451. 163. 

Arbelapass 469. 

Arbelhorn 624. 

Arbon 232. 

Ardenno 251. 

Ardez 221. 

Ardon 736. 

Arenenberg 9. 

Areuethal 158. 

Argegno 855. 

Argeut, Schloss 728. 

Argentieres, Dorf und Glet- 
scher 717. 723. 

Argentino 755. 

Arleslıeim 482. 

Armancette, Glacier 724. 

Armeno 833. 

Armillon 608. 

Arnex 657. 

Aruialp, Unter- 420. 

Arniberg 433. 

Arnitobel 414. 

Arnon-See 751. 

Arolla, Thal u. Gletscher 785. 

Arollo 834. 

Arona 821. 834, 

Arona — Brig 
821-- 812. 


Arzinol, Piz d’ 78. 
Ascona 826. 
Aspermont 124. 


— Tobel 125. 


Astras da daint 223. 
Attinghausen 423. 4. 
Attisholzbad 68. 
Au, in der 296. 


— (St.GallerRheinthal)l). | 
— (Zürichsee) 292. 


Aubert, Mont 654. 
Aubin, St. 63. 
Aubonne 643. 702. 
Aubrig, Grosser 37. 
Auengüter 
Auf den Platten 746. 
Auf der Fruth 468. 
Auf der Trift 589. 
Augst 486. 
Aug;stbordpass 145. x 
Augstenberg oder Vilan I". 
Augstkumme 798. 
Augstmatthorn 574, j 
Augusta Rauracorum 48. 
Ausser - Ferrera 1#. 
Ausser -Urmi 369. 
Auvernier 654. 661. 
Aux Plans 753. | 
Aux Tours 72. 

Avant, en 627. 

Avenches (Wiflisburg) 68. 
Avencon 754. 

Avent 756. 

Averser Thal 

Averser Wasserfall 150. 


| 
323. 
' 
| 


758. 789. 
149. 


Avril, Mont 775. 
Avrona 2%. 
Axalphorn 532. 
Axen, der 376. 
Axeneck 370. 
Axenfels 374. 
Axenstein 973. 
Axenstrasse 97 
Ayent 609. 
Ayer 739. 786. 
Ayerne 759. 
Azmoos 114, 
Azzano 854. 


400. "2 
1. 375. 30. 


B. 


(Simplon) | Baar 287. 29. 
ı Bachalp 1. 


Termine ni 


Bachalpsee 552. 

Bachtel 306. 

Baden (Aargau) 17. 4883. 

Badenweiler 482. 

Badus 441. 

Bächigut, -holz und -matt, 

. _bei Thun 559. 
Bächistock 319. 

Bächithal 460. 

Bächli - Gletscher 586. 

Bächlistock 589. 

Bächrüti bei Gersau 369. 

Bärau 360. 

Bärenbach 310. 

Bärenboden 310. 

Bärenbühl 198. 

Bärenburg 150. 

Bärenegg 542. 

Bärenfalle 411. 

Bärenfels, Ruine 668. 

Bärenfluhh 598. 

Bärenpfad 601. 

Bärschis 313. 

Bärschwyl 669. 

Bätlis 308. 310. 

Bättenalp 552. 

Bagnethal 772. 

Balaison 688. 

Balancabach 377. 

Baldegg 490. 

Baldenstein 144. 

Balen 807. 

Balerna 842, 

Balfries 314. 

Balfrin 747. 788. 

Balgach 105. 

Ballenberg 582. 

Ballenbühl 361. 

Balme 705. 775. ; 

Balme, Col de 721. 

Balmhorn: 611. 

Balmiwald 434. 

Balsthal 483. 

Baltischieder Thal 747. 789. 

Balzers 114. 

Banggis 121. 

Bannholz 484. 

Bannwald, der 430. 

Bantigerhubel 513. ' 

Baradello (Como) 85 . 
arberine, Cascado d 

Baretto Balma 183. 

Barogliafall 449. 
arrgletscher 745. 
arrhorn 792. 

Barscheng- Alp 195. 

Bartholoni, St. 785. 

Barthümelberg 180. 

Basel, Kanton 473. 
— Stadt 470. 

Basel — Bert 496. 

Basel — Delsberg — Biel 666. 

Basel — Frankfurt 69-66, 

Basel — Genf 626. 644. 

Basel — Luzern 490. 

Basel — Zürich 484, 

Basel — Waldshut (Zürich) — 
Schaffhausen-Konstanz 482. 

Basel - Augst 485. 


la 719. 


Register. 


Basscets 696. 
Bathiaz, la 760. 
Battisaberg 437. 
Batzenhaid 113. 
Bauen 374. 
Bauernbad 025. 


‘Baugy 731. 


Baveno 820. 829. 

Beatenberg 564. 565. 573. 

Beatenhöhle 573. 

Beatuskänzeli, St. 574. 

Beaufort, Val de 725. 

Beaulieu 634. 

Bec de Bosson 741. 

aoon de la Grande Journ&e 

3. 

Beckenried 367. 

Bedrettothal 446. 

Beffan, Ruine 169. 

Begnens 657. 

Belfaux 633, 

Belfort, Schloss (Graubün- 
den) 188. 

Belgirate 833. 

Bellaggio 849. 

Bellaggio — Lecco 851. 

Bellaguarda, Ruine 250. 

Bellalp 466. 

Bellalphorn 467. 

Bellaluna 198. 

Bellano 847. 

Bella Tola 793. 

Belleface, Mont 725. 

Bellenhöchst 550. 

Bellerive 683. 

Bellinzona 452. 


| Bellinzona— Chur (Bernhar- 


din) 163—158. 

Bellinzona — Flüslen (Golt- 
hard) 452-429. 

Bene — Lugano — Como 
831 


Bellinzona — Mailand (Lago 
Maggiore) 822. 

Bellvair 218. 

Belmistock 430. 

Beloiseau 719. 

Belp 511. 

Belpberg 513. 

Belvedere (Macugnaga) 811. 

Belvedere bei Bern 513. 

Bendlikon 291. 314. 

Benzlauibach 584. 

Benzlauistock 583. 

B6rardthal 718. 

Berbenno 251. 

Berg 84. 

Bergamasker Schafhirten 
194. 

Bergell (Silvaplana — Chia- 
venna) 238. 

Bergellerhof 241. 

Bergerie, la (Villa) 702. 

Berglibach 610. 

Bergsee bei Säckingen 483. 

Bergsteig 105. 

Bergün 19%. 

Bergüner Stein 198. 

Beringen 103. 485. 
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Berisal 814. 

Berlingen 9. 

Bern — Basel 501-496. 
Bern — Biel 513. 

oe. — Freiburg — Lausanne 


Bern — Langnau — Luzern 
(Entlebuch) 361—358. 

Bern — Thun — Interlaken 
555. 

Bern, Kanton 500. 

— Oberland (Allgemeines) 

514—525. 

— Stadt 502. 

Bernardino, San, Dorf 17.160, 

Berneck (St. Galler Rhein- 
thal) 105. 

Bernegg 260. 266. 

Bernei, die 574. 

Berner Oberlaud 514-525. 

Bernertsmatt 433. 

Bernhard, St., Grosser 767. 
— Kleiner 726. 

Bernhardinpass 159. 

Bernhardinstrasse 159. 

Berninapass 232. 

Beroldingen 374. 

Beschluss 122. 

Bessmer, der 9. 

Besso, lo 740. 

Betalp 811. 

Betschwanden 322, 

Betta 806. 

Betta Furcn 306. 

Bettelberg 608. 

Bettelmatt 468. 

Betteu 466. 

Bettensee 466. 

Bettingen 473. 

Bettlihorn 814. 

Beuggen 482. 

Bevaix 654. 

Beverin, Piz 143. 147. 

Bevers 217. 

EN Alpen u. Thal 208. 


10. 

Bevieux 753. 737. 789. 

Bevilard 670. 

Bex 752. 

Bex — Sitten (Pas de Che- 
ville) 754. 

Bianzone 250. 

Biasca 450. 

Biaschina 448. 

Biberbruck 300. 

Biberlikopf 308. 

Bibern 9%. 

Biberstein 338. 

Bibrist 648. 650. 

Biel 651. 

Biel — Bern 515 —513. 

Biel — Clhaux de Fonds (Val 
St. Imier) 652. j 

Biel (Ober-Wallis) 460. 

Bieler See 652. 

Bielisacher Bad 528. 

Bienenberg 491. 

Bienne 651. 

Bieshorngletscher 793. 


ann 


% 


881 


Bietenhorn 597. 
Bietschhorn 747. 
Bietschthal 747. 
Bifertenstock 323. 
Biffigbach 792. 
Bignasco 824, 
Bigorio, Kloster 838. 
Bilten 307. 316. 
Binnerthal 462. 


Bionnassay, Dorf und Glet- 


scher 724. 
Bionnaz 777. 
Birghorn 600. 
Birmenstorf 341. 
Bironico 835. 
Birr, Birrfeld 336. 337. 
Birrenstock 610. 
Birs, Birsthal 484. 668. 
Birseck 482. 668. 
Bisbino, Monte 857. 
Bischofszell 253. 
Bissone 841. 
Bitzistock 418. 
Bivio od. Stalla 194. 


Bivio — Casaccia (Septimer) 


194. 
Bizenbrunnen 59. 


Blakenalp und Blakenstock 


377. 422. 
Blaise, St. 653. 
Blaitidre, Cascade 715. 
Blanken 110. 
Blankenburg 620. 
Blasien, St. 485. 
Blasihorn 467. 
Blattbach 792. 
Blatten (im Entlebuch) 358. 
Blatten, Ruine 
thal 109. 
Blattje 808. 
Blauberg 440. 
Blanes Secli 609. 
Blaugletscherlein 538. 
Blegno, Val 450. 
Bleiken 359. 


Bleiki, Obere u. Untöre 572. 


Bleise, schöne 133. 
Bleitstöcke 318. 

Blevio 857. 

Blinnentlial 460. 
Blonay 700. 

Bludenz 93. 

Bludesch 93. 
Blümlisalp 599. 606. 
Blümlisalpgletscher 601. 


Blume, Hintere und Vordere 


564. 
Blumenstein 559. 
Boalzothal 250. 
Bochard, Aiguille de 713. 
Bocken 292. 
Bockistock 421. 
Bockmattli 297. 
Bockstäge 586. 
Boden 423. 
Bodenbrücke 806. 
Bodensee 74. 
Bodio 450. 
Bodma-Alp 811. 


im Rhein- 


Register. 


Bodman 85. 
Bodmenalp 263. 
Bodmi -Alp 574. 
Bödeli 569. 
Bödelibahn 565. 


Bögelein, Gross- u. Klein-586. 


Bönigen 566. 572. 

Boerio, Monte 245. 217. 
Boeuf, Pas du 740. 
Bözberg 487. 

Bözenegg 487. 

Boffalora, Schloss 247. 
Boganggenalp 600. 
Bogartenfirst 110. 

Boggia- Fall 156. 
Bohlegg, die 574. 
Bohnenmoos 59. 
Boisgletscher 712. 
Bolladore 248. 

Boltigen 620. 
Bommersteiner Tunnel’ 312. 
Bonaduz 139. 
Bonatschesse 774. 
Bonavaux 759. 


Bondasca- Gletscher u. Thal 
241. 


Bondo 241. 

Bondo-Alp 216. 
Bonhomme, Col de 725. 
Bon Nant 724. 
Bonne femme 72. 
Bonneval 725. 


Bonneville (Arvethal) 705.771. 


Bons 686. 
Bonstetten 341. 
Bonzanigo 854. 
Boppelsen 286. 
Borca 812. 
Borgeaud, le 762. 
Borgne, die 782. 
Borgo di Vico 857. 
Borgo nuovo 240. 
Bormio 17. 242. 246. 


Bormio — Colico (Veltlin) 246 


bis 252. 
Borrant, Nant 724. 
Borromeische Inseln 829. 
Bortelhorn 814. 
Boschetto 824. 
Bosco 469. 824. 
Bosquet de Julie 6%. 
Bosse de Dromedaire 717. 
Bossey 685. 
Bosson, Bec de 741. 
Bosson - Gletscher 715. 
Bossous 707. 
Boswyl 338. 
Botersalp 266. 
Bottenklemme 552. 
Boudry 654. 
Bougy-Signal 701. 
Bourg St. Martigny 761. 


Bourg St. Maurice — Pr6 St. 
Didier (Kl. Bernhard) 726. 


Bourg St. Pierre 765. 
Bouveret 690. 
Bovalhütte 214. 
Boveresse 667. 
Bovernier 762. 771. 


Bovonnaz 753. 

Bowix 161. 

Brändegg 574. 

Brail 219. 

Bramburg 132. 

Brand 573. 

Brandegg 603. 

Brandtner Thal 9. 

Branson 761. 

Brassus, le 657. 

Braunwaldalp 322. 

Braunwaldberg 324. 

Br&, Monte 839. 

Bregaglia, Val 238. 

Bregel, Bergell 238. 

Bregenz 92. . 

Bregenzer Bun 92. 

Breggiathal 851. 

Breitenbodenalp 538. 601. 

Breitenmatt 79. 

Breitenwald 585. 

Breithorn 805. 599. 789. 

Breitlauenenalp 575. 

Bremgarten, Stadt an der 
Reuss 338. 

Bremgarten, Schloss beiB 
513. 

Brenets, les 6607. 


ern 


Brenney - Gletscher 17). 
Brenn, der 174. 80. 
Brenva - Gletscher 727. 
Brestenberg 338. 

Bret 689. 

Bret, Rothes 549. 


‚Brötage 749. 


Breuil 805. 
Breuleux 653. 
Brevent 715. e 
Brevent, Col du 728. 
Brezon, re 705. 
Brianza 851. i 
Bricolla-Alp 783. 781. 
Brienno 859. 


i 580. 
ei - Graubünden 188. 


Brien- 
Brieuz — Interlaken ( 
zer See) 580-516. 
Brienz — Luzern 
ee vn 
Brienz—Meiringet_ 
(Haslethal) 580— 


Brienzer Alp 13. 582. 39. 
onzer Rotlihorn v4. 
Brien 09. 530. 


(Brünig) 


Grimsel 


— Scoe 576. 
Brienzwyler 532. 
Brig 463. 747. 
Brig — Bellalp 
Brig — En M 
en Rhöne - Gletscher - 

Andermatı 46 
Brig — Sustteu 

rar u, 
Brigels .. 
Brigelser Hörne 
Brisenstock 41l. 


467. 
dggiore (Sim 


"rhöneh) 


r 169. 


er 


Brisi 312, k 

Brissago 826. 

Bristen, Dorf 433. 

Bristenstock 431. 

Brocard, le 771. 

Broch, die 538. 

Brodelhorn 460. 

Brodhäusi 619, 

Broglio 824. 

Bromberghörner 589. 

Bruch, Alp 334. 

Bruderbalmliöhle 381. 389. 

Bruderhaus 255. 

Bruderholz 668. 

Brudersfluh 400. 

Brüchli 623. 

Brüggerhorn 133, 

Brällisau, Brülltobel 109.110. 
5. 


Bründelenalp 405. 
Tünigpass 550, 
Brünli 600. 
Brünneli (Wirtshaus) 403. 
Brüttelen 653. 
Brugg 487. 515. 
Bruggen 266. 
Brugnasco 446. 
Brumbenz 189, 
Brunegg 337. 338. 
Brunegghorn 791. 
Brunigletscher 173, 
Tunnadern 484. 
Brunnen 370. - 
Funnen — Axenstein 373. 
Brunnen — Seelisberg 374. 
Funnenwald 808. 
Brunnibach 433. 434. 
Brusascathal 236. 
ruschghorn 138. 
Tusimpiano 841. 
rusino 841. 
Brusio 286. 
Bubenberg s. Montbovon 626. 
Bubendorf 482. 491. 
Bubikon 306, 
Bucco della Pignatta 233. 
Buchberg 104. 
ucheggberg 648. 650. 
Buchenthal 267. 
Buchs 110. 
Aucle — Feldkirch — Lindau 


Buco dell’ Orso 855, 

Rühl 591, 

Bühlbach 574. 

Bühler 261. 

Bülach 286, 

Büls, Alphütto 312. 
ümplitz 627. 
ündnerstein 130. 

Büren 411. 

Bürgenberg 409. 

Bürgenstock 409. 

Bürglen 253, 399. 

Büsingen 96. 

Buet, Mont 718. 

Bütlassen 600. 
üschwyl 118. 

Bütschelegg 518, 


Register, 


Bütteri, Wasserfall 297. 
Büttnertobel 330. 
Bützberg 498. 
Buffalora, Wasserfall 162. 
Buffalorapass 220. 
Bugnacothal 818. 
Bukten 492. 

Bulle 634. 

Bundalp 600. 
Bunderbach 609. 
Buntschi, Bad 620. 
Buochs 367. 
Buochser Horn 411. 
Buochser See 366. 
Buonas 344. 347. 
Burgberge 530. 
Burgdorf 498. 
Burgfeldstaud 574. 
Burghalden 293. 299. 
Burghorn 582. 
Burgias 149. 
Burgistein 104. 
Burglauenen 591. 
Burier 731. 697. 
Burtigny 657. 
Burvein 193. 
Bussalp 542. 552. 
Busserein 180. 
Bussigny 657. 
Busswyl 514. 
Buzatsch 167. 


c. 


Cabbiolo 162. 

Caccior 240. 

Cadempino 886. 

Cadenabbia 852. 

Cadenazzo 822. 834. 

Cadenazzo — Magadino 822. 

Calancathal 162. 

Calanda 131. 

Calanda-Schau 121. 

Calcaccia, Wasserfall 447. 

Calfeuserthal 123. 

Calfreisen 132. 

Calmot, der 176. 

Calolzio 860. 

Calonico 448. 

Calven 220. 

Cama 162. 

Camadra, Val 171. 

Camana-Alp 138. 

Cambrena, Piz u. Gletscher 
232. 


Camerlata 860. 
Camischolas 176. 
Camnago 860. 
Camoggiea, die 855. 
Camperio 174. 
Campfer 205. . 
Campi 143. 144. 
Campione 811. 
Campo (anı Comer Sae) 855. 
Campo cologno 236. 
Campodolcino 154. 
— lungo 447. 

— di Rodunt 442, 
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Campodoleino, Valle di 234. 
824. 


Campovasto 218, 

Camprovasco 451. 

Campsut 150. 

Canardrothhorn 181. 

Canariathal 416. 

Canieül 149. 

Cannero 827. 

Canobbio 826. 

Canova im Domieschg 1140. 

Canova-See 148, 

Cantine de Fontainte 764. 770. 

Cantine de Proz 766. 

Cuntine #e Ia Visaille 727. 

Cantone 235. 

Cape du moine 626. 751. 

Capella 185. 219. 

Capello de Pizzo 156. 

Capolago 841. 

Capriasca, Ponto 838. 

Caprino 839, 

Capütschin 214. 

Caral, Pizzo di 233. 

Carate 856. 

Cardinell, die 153, 

Careno 855. 

Carlo, San 168. 234. 812, 

Carouge 685. 

Casa dei Pagani 446. 

Casaccia im Bergell 235. 239. 
— im Val Zura 174. 

Casan, St. 191. 

Casana-Pass und Thal 218. 

Casanna - Alp u. C.-Schwarz- 
horn 184, 

Cascada del Cavalino 839. 

Cascade du Dard 715. 

— des Ignes 785. 

— des P£l&rins 715. 

— de Pissevaclıe 734, 

Casino dei Rotteri di Spon- 
dalunga 230. 

Caspoccio 239. 

Castagnola 828. 839. 840. 

Castasegna 241. 

Caste, Ruine 238, 

Castelberg 172. 

Castellatsch 197. 

Castellaut 240. 

Castellazzo, Ruine 148, 

Castello di Musso 816. 

— di Salcio 834. 

Castelmur 140. 

Castels 181. 

Castelun 314. 

Caste 148. 

Castiel 132, 

Castiglione 813, 

Castione 451. 

ra Sta. (Val Furva) 


Catogne, Mont 763. 

Catun, Cima di 240. 
Caumasee 164. 

Cavaglia 232. 2383. 
Uavagliasca-Bach 233, 
Cavalino, Cascada del 839. 
Cave de Boussine 775. 
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Caverne de Fö&es 786. 
Cavorgia 175. 
Cavresch 235. 
Cebbia 161. 
Cöligny 643. 702, 
Celerina 208. . 
Ceneri, Monte 834, 
Centalino 839. 
Ceppina 246. 
Ceppo morelli 812. 
Ceresio, lago 840. ' 
Cergues, St. 643. 
Cerise 786. 
Cerlier 653. 
Cernobbio 857. 
Certosa di Pavia 877. 
Cervin, Mont 804. 
Cevio 824. 
Chable 772. 
Chästelen-Weide 366. 
Chäillon 705. 
Chailly 697. 
Chalets d’Anzeindaz 755. 
Chalets de la Balme 73. 
‚Chalets de l’Haut 756. 
Chalets du Mont Joly 724. 
Chalets du Richard 755. 
Challant, Val de 806. 
Cham 344. 346. 
Chambesy 657. 684. 
Chambrelien 664. 
Chamossaire 749. 752. 
Chamounix 707. 
Chamounix— Courmajeur(Col 
de Bonhomme) 723 —727. 
Chamounix — Genf (Arve- 
thal) 707 — 704, 
Chamounix — Martigny (Col 
de Balme) 723—720. 
Chamounix — Martigny (Töte 
Noire) 716. 
Chamounix — Sixt (Oul d’An- 
terne) 728. 
Champery 759. 
Champey - See und -Thal 763. 
Champfleuri 624. 
Champseec 773. 
Chandolin 624. 739. 
Chanelaz 654. 
Chanrion-Alp 775. 
Chant Sura 187. 
Chapeau 713. 
Chapelle de St. Bernard 787. 
Chapelle de la Garde 783. 
Chapiu 725. 
Chapiu — Pr& St. Didier 725. 
Chapütschölbrücke 213. 
Chardonne 697. 
Charlanoz, Aiguille de 714. 
Charlottenfels 100. 305. 
Charmey 620. . 
Charmoz, Aiguille de 714. 
Charreire. 766. 
Chartreuse, die (am Thuner 
See) 562. 
Charvoin, der 750. 
Chasseral 651. 
Chäteau, Col du 742. 
— de Blonay 697. 


758. 


Register. 


Chäteau des Oretes 696. 
— d’Oex 625. 
Chäteau d’Oex — Aigle 625. 
Chäteau de Pierre 705. 
Chäteaupr6 741. 
Chätel St. Denis 626. 
Chätelard 635. 69. 707. 726. 
763. 
Chaudannefall 625. 
Chaudieres d’Enfer 657. 
Chaulin 696, 
Chaumont 660. 
Chaussy 751. 
Chaux de Fonds, la 661. 
Chaux de Fonds— Biel (Val 
St. Imier) 6593—652. 
Chaux de Fonds — le Locle 
664—666. 
Chaux de Fonds — Neuer- 
burg (Eisenbaln) 664. 
Chaux-ronde, la 749. 
Chuavans 720. 721. 
Chavornay 697. 
Che&de 706. 707. 
Cheillon, Glacier 786. 
Chemin, en 761. » 
Chenalette, la 769. 
Chenaux, Sclıloss 633. 
Chöne 685. 704. 
Chönens 633, 
Chenit 657. 
Cherasca 818. 
Chermignon 609. ‚ 
Chermontane, Grande 775. 
—, Petite 774. 
Chernex 6%. 
Cheville, Col de 787. 
Chevres, Pas de 787. 
Chexbres 635. 
Cheyres 633. 
Chezalet 723. 
Chezitres sur Ollon 732. 749. 
Chiampatsch, Piz 223. 226. 
Chiamutt 177. 
Chiareggio 239. 
Chiasso 842. 
Chiavenna 155. R 
Chiavenna — Chur (Splügen) 
155 —136. 
Chbiavenna — Comersee 156 
bis 158. 
Chiavennn — Samaden (Ber- 
gell) 243—236. i 
Chiaverinda 149. 
Chiesa 239. 
Chiggiogna 448. 
Chillon 691. 
Chippis 739. 
Chirelbach 619. 
Chirone 171. 
Chiuro 251. 
Chorbalm 550. 598. 
Chouex 753. 
Chriesiloch 407. 
Chrinnen 622. 
Chünetta 214. 
Chur 126. 
Chur — Bellinzona (Bernhar- 
din) 158. 


Chur — Chiaveuna (Splügen) 


136. u i 
Chur — Davos (Prätigau) 15. 
Chur— Disentis — Andermatt 

(Vorder -Rheinthal) 162. 
Chur—Lenz (Zügenstrasse)— 


Davos 186. 
Chur-- Ponte (Albulastrase) 


196. 

Chur Rorschach(Rheinthal) 
126—102. 
Chur — Samaden (Julier 

strasse) 


190. 
Chur— Strela (Schanfige) Bl | 


r — Thusis — Tiefen 
ass Schynstrasse) “ 
Chur — Zürich (Walens% 

315304. 
ChurArate ER 
urwalden FR 
hits de l’Anabaptiste on. 
Chäte du Day 6% 
Cierfs 220. 
Cima di Cantun 0. 
— da Fex 216. 
— da Flix 1%. 
— di Gagnond 450. 
— di Gobattn Bi f 
— di Jazzi 2 
— del Largo 239. | 
— di Spinas il. : 
— di Tremencelli 24. 
Cimagonda 154. 
Cimes Blanches 
’ a. Monte 520. , „. 
mans ’d’Annibale 7%. | 
Cinuschel 219. 
Civenna 851. 
Claino 840. 
Clarens 6%. 
Claaent 95. 
aro 451. 
= Pizzo = 451. 
Clavadel 18. 
Clavellaire 749. 
Clavinen 617. 
Clemgia 226. 
Cliugin 148. 
Cluses 705. 
Coglio 824. 
Coivet 667. ; 
Col d’Antern® 729. 
_ d’Arzinol 78% 
— de Balme 721. 


R \ 
_ de Bonhomm® ID. 


764. 


de Ferret 728. 19. 


— 


— de Fiz 729. 


Col de Forclaz 720. 

— du G&6ant 717. 

— de Goläze 759. 

— d’Herens 784. 

— de Jaman 627. 

— de Jourplaine 731. 


— des Maisons Blanches 765. 


— de Macheiruz 657. 
—- de la Meina 784. 
— de Menouve 767. 
— des Montets 718. 


— duMontRouge 761.774.785. 


— de Pillon 753. . 

— du Rawyl 608. 

— de Riedmatten 782. 785. 
— des Roches 666. 

— de la Seigne 726. 

— de la Serena 770. 

— de Sorebois 741. 

— de Suzanfe 759, 

— de Torrent 742. 

— de Verbier 773. 

— de Voza 723. 

— du Zate 742. 

— de Zinal.741. 

Colico 157. 252. 

Oolico— Como (Comerszee) 342. 

Collonges 705. 734. 

Colmaretta - Brücke 153. 

Colmo di Crecio 810. 

Colmo dell’ Orso 153. 

Cologny 684. 

Colombey 690. 

Colombier 654. . 

Colon, Mont 785. 

Colonne de Joux 726. 

Colonno 855. 

Coltura 240. 

Comabbio, Lago di 833. 

Comaeina, Isola 855. 

Comballaz 750. 

Combalsee 727. 

‚ombaz, la 751. 

Combin, grand 765. 778. 

Combo 246. 

Comersee 842. 

ns 857. ” : 
omo — Chiaven ” 
See) 158—156, ne 
omo — Lugano 
See) 312-841. 

Como — Mailand 860. 

“ommune di Valle di Sotto 


Compatsch , Val 228. 

Concise 654, 

Conigli, Isole dei 826. 
Ontamines 705. 724. 

Conters 198, 

Conthey 736. 756, 

Conto, Berg 242, 

Contone 826. 

Contra 822. 

Convers 664. 
‚ONversion, la 636. 

Coppet 702. 

Corbalet 749. 
orbeyrier 749. 

Corcelles 664, 


Schweiz. 


(Luganer 


en 


I 


Register. 


Corciago 819. 

Cordevio 824. 

Corenno 846. 

Corgemont 653. 
Cornaux 653. 

Cornettes, die 690. 
Corni dei tre Signori 244. 
Cornier, grand 740. 
Corno di Campaccio 233. 
Cortaillod 654. 
Cort&bert 653. 


Corvatsch, Piz und Gletscher 


205. 215 
Cosio 251. 
Cossogno 829. 
Cossonay 657. 
Costainas 228. 
Cöte, la 701. 
Cottens 633. 
Courgevaux 631.: 
Courmajeur: 727. 
Courmajeur — Aosta 728. 


Courmajeur—Chamounix(Col 


de la Seigne) 727723, 
Couronne de Br&onna 78. 
Courrendlin 669. 
Courroux 669. 

Court 670. 
Courtelary 653. 
Courtepin 631. 
Courtil 714. 

Couvet 667. 

Cozzera 171. 
Crapaneiratobel 188.- 
Crap da Flem 335. 
Crap Glarun 326. 

— St. Gion 165. 

— Nair 207. 

Crapteig 141. 
Crastotas 213. 
Cremeo 161. 
Cremia 847. 
Cremosina 449. 
Cresciano 451. 
Cresogno 840. 
Cressier 653. 
Cresta 150. 208. 

— mora 200. 217. 

— See 164. 

Crestalta 204. 
Cretabessa 624. 
Crete de Morai 757. 

— d’Omberenza 741. 
Cretes 696. 

Crettaz, Mont de la 759. 
Creux de Champ 751. 
Creux d’Enfer 749. 

— du Vent 654. 
Crevola Ossolano 469. 818.. 
Crischona 481, 

Crispalt 176. 

Crispausa 176. 
Cristallinathal 174. 
Croce 0. 

Crocetta, Lago del 232, 
Crochetta, la 198. 227. 
Crodo 469. 


Crodologio, Wasserfall 235. 


Cröt 150. 


884 


Croix d’Arprille 752. 
— de Bonhomme 725. 
— d’Etablon 773. 

— de Javernaz 755. 
Cromsels- Pass 226. 
Croveguo 469. 

Croza- Alp 811. 
Cruarescio 448. 
Crusch 231. 
Cruselles 685. 
Cubly, Mont 696. 
Cucciago 860. 
Cuccio, Bach 840. 
Cugy 633. 

Culet, Mont 759. 
Cully 730. 
Curaglia 174. 
Curciusagletscher 153. 
Curtins 238. . 
Cyprianspitz 125. 


D. 


Dachsen 102. 305. 
Dachsfelden 670. 

Dächli, Unteres und Oberes 

(am Rigi) 388. 

Dänikon 268. 341. 

Därligen 565. 

Därstetten 619. 
Dagmersellen 494. 

Daillon 624. 

Dala-Fall und -Gletscher 617. : 
Dalfazza 181. 

Dammafirn 437. 

Dappeuthal 643. 

Daube 576. 

Daubenhorn 575. 612. 

Daubensee 612. 

Davedro 818. 

Davos 18. 

— am Platz 186. 

— Dörfli 184. 

Davoser See 184. 

Dazio grande 447. . 

Defil€E de Marengo 767. 

Degier, St. 697. 

Delebio 251. 

Del&mont (Delsberg) 669. 

Delle 669. 

Denis, St. 626. 

Dent Blanche 746. 784. 803, 
— de Bonnaveau 759. 
— de Brenlaire 633. 

— d’Herens 786. 

— de Jaman 627. 

— du Midi 759. 

— de Morcles 755. 756. 

— de Mol&son 692. 

— d’Oche 689. 

— de Ruth 633. 

— de Vaulion 656. 

— de Visivir 784. 
Derborence -See 756. 787. 
Derendingen 646. 650. 
Derochoir 707. ; 
Dervio 847. 

Desio 860. 
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Despin 148. 

Dessous le Scex 749. 
Devens 752. 
Deverathal 469. 
Deyenstock 317. 
Diablerets 757. 787. 
Diavolezza, 1a 216. 
Didier, Pr& St. 726. 


Diechterhörner 456. 584. 


Diegterthal 492. 
Dielsdorf 286. 
Diemtigthal 619. 
Diepflingen 491. 492. 


Diepoldsauer Schwamm 108, 


Diesbach 322. 
Diessenhofen 9%. 
Dietfurt 113. 
Diethelm 298. 
Dietikon 255. 341. 
Dietschenberg 357. 
Dinkelberg 485. 
Dischmabach 185. 
Disla 172, 
Disrutpass 167. 
Disentis 172, 


Disentis — Lukmanier — 


Biasca 173. 
Distelalp 810. 
Divonne 685. 
Dixence 786. 
Döls-Alp 115. 

Dörfli oder Meyen 436. 
Dogern 484. 

Doire (Dora) 727. 
Doldenhorn 600. 610. 
Döle, 1a 643. 

Domaso 845. 


Döme (Mischabelhörner) 793. 


Döme du Goüt6 717. 
Domgletscher 79. 
Dominikshöhle 405. 
Domleschg 139. 
Dommancy 706. 
Domo d’Ossola 818. 


Domo d’Ossola -- Arona 818 


bis 821, 


Domo d’Ossola — Brig (Sim- 


plonstrasse) 818—814. 


Domo d’Ossola — Grimsel 


(Griespass) 469—466. 
Donat 148. 
Dongio 175. 451. 
Dongo 846. 
Dorfhalden 559. 
Dorio 846. 


Dornach (im Kant. Basel) 668. 


Dornbirn 92. 

Dossen 366. 387. 
Dossenhorn 537. 
Dottikon 3838. 

Douay 706. 

Doubs 666. 

Douvaine, Schloss 688. 
Doveria 817 
Drachenberg 123. 
Drachenloch 409. 
Drapel 749. 
Drachenried 409, 
Drago, Pozzo del 238, 


Register. 


Dranse 736. 764. 689. 
Dreizehnenhorn 745. 
Dronaz, la 769. 
Druhsberg 302. 370. 
Druschialp 185. 
Drusenfluh 108. 
Drusenthal 180. 
Drusenthor 180. 
Duübenwald 744. 
Ducanthal 189. 
Dübendorf 306. 
Dürance 786. 
Dürrenberg 600. 
Dürrenboden 185. 
Dürrenbühlhütte 160. 
Düssistock 433. 
Dufourspitze 802. 
Dumibach 792. 
Dungel 623. 
Dungelschuss 623. 
Durandgletscher 786. 
Durezzas 228. 
Durnachthal 322. 
Darnagel, der 323. 
Dutgien 165. 
Duviner Tobel 167. 


E. 


Eau Grande 751. 
Eau Noire 719. 
Ebenalp 264. 
Ebenefluh 595. 
Ebenrain 492. 
Ebi 158. 

Ebikon 347. 
Ebligen 580. 
Ebnat 113. 

Ecce homo 302. 
Echelle, 1’ 633. 
Eckerberg 747. 
Ecl&pens 657. 
Ecluse, Fort 686. 
Edlibach 344. 
Effingen 487. 
Effretikon 255. 
Egerkingen 650. 


Egg, die (am Kienberg) 573. 


— (bei Seelisberg) 374. 
Eggen 132. 621. 
Eggenschwand 611. 
Egghalden 82. 
Eggischhorn 542. 
Eginenthal 459. 
Eginerhorn 808. 

Eglise, Vers I’ 751. 
Egnach 252. 


Ehrenfels (Domleschg) 141. 


Eichberg 108. 

Eifruth 423. 

Eigenthal 357. 

Eiger 543. 

Eiger -Eismeer 542. 
Eiken 487. 

Einigen 563. 

Einsiedeln 300. 
Einsiedeln — Schwyz 301. 
Einsiedeln — Zug 302. 


Eisenfluh 577. 591. 
Eisenried 108. 
Eismeer (Grindelwalder) 5. 
Eison 742. 
Eivischthal 738. 
Eigg 268. 
Elm 34%. 
Eisighorn 607. 
Emd 79. 
Emdbach 791. 
Emmatten 367. 
Emmenbrücke 49. 
Emmenhof 650. 
Emmenmatt 360. 
Emmenthal 360. 
Ems 136. 
Ende der Welt 414. 
Engadin 200. 
Enge 313. 314. 591. R 
Engelberg (Thal undOrt) { 
Engelberg am (Sure 
nenpass) 421. 
ee Tasiri ash 
En gelberg--MeiringenlÜt } 
ass) 417. 
Engelberg _ Mojlchthal 
(Juchlipass) 419. | 
Engelber: — Titlis 415. 
Engelberger Joch 418. 
_ Rothstookt 377. 
Engelburg 26V. 
Engelhörner 538. 
Engi 334. 
Engithal 59. . | 
Englisberg 513. | 
Engstlenalp 418. 
Engstienbach 437. 
Engstlensee 418. 
Engstligenbach 608. 
Engstligenthal 607. 
Ennenda 320. 
Enney 63. 
Entlebuch 359. er. 
Entremont, Val d’ 109. | 
Ependes 657. 
Eplatures 666. i 
Erdes 756. 
Ergolz, die 486. is 
Ergolzwyior See 48. 
658. au 
En al d’, oder Erin" 
Thal 782. 
Erlach 699. | 
rlen 209. : [1 
Erien, lange (bei Basdı) 
Erlenbach (Zürich) . 
— (Bern) 612. 
Erlenhorn 58. 
en 9. : 
rnen 461. i 
Erstfolden (Thal U. Ort) 


431. feld 552 
Ertschfe : 
Erzingen 103. 485. 
Eschenthal 818. 

Eschenz %. 
Escherborn 58. ukmal 8: 
Escherkanal u. De 


Eschlikon 268. 


} 


Eschholzmatt 359, 
Esel (Pilatus) 406. 407. 
Essertinas 657. 
Esserts, les 759. 
Estavayer 633, 
Etivaz 625. 
Etrembiäres 685. 705. 
Etroubles 770. 
Ettenberg 341. 
Ettisried 529. 
Etzel 295. 
Etzelstock 321. 
Etzlithal 176. 433. 
Eugensberg 95, 
Eulach 254. 
Eusai 220, 
“useigne 788, 
Euthal 302. 
Evian 22, 689. 
vionnaz 733, 
volena 783. 
Evolena — Sitten (Val d’He- 
rens) 783—782, 
Ewigschneehorn 584, 
Eyalp 581. 
. Eyelowald 344, 
Eyenalp 808, 
Eysee 581. 
Eywyl 529, . 


F. 


Facklenstein, Ruine 125. 
adärastein 179, 

Fählensee u. Alp 110. 111. 265. 
ähneren 108, 


nunstaub bei Schaffhausen 


| Fässialp 334. 
Tätschbachfall 323. 


‚Alrwangen 337, 
Fai, de 749, 


Faido 448, 
Falchernbach 582, 


Fa kenstein Ruine 483 
Falknis 118.190. 


Fallbach 559. 807. 

Fallenbach 413, 

Fallenfluh 369. 

Falzüber- Alp 335. 
anas 179, 


Aulen -Bach und -See 430. 
Faulen, Hohe 430. 
Faulensee 573. 


Aulenseebad 563. 564. 


ava, la 787. 
Fayet 706. 


Register. 


Federia 218. 
Federstock 176. 
Fee 808. 
Feegletscher 794. 
Feethälchen 807. 
Felben 253. 
Feldbach 9. 
Feldis 140. 
Feldkirch 93. 
Feldmühle 255. 
Fellenenalp 176. 
Fellers 165. 
Fellibach 434. 


Felsberg, Neu- und Alt- 136. 


Felsberger Sturz 136. 
Felsenau 513, 

Felsenburg 609. 
Felseneck bei Gersau 369. 


Felsenegg bei Interlaken 573. 


— am Zuger See 344. 
Felsenhorn 612. 

Fenalet 757. 

Felsenthor 390. 

Fenötre, Col de 775. 785. 
Ferden 746. 

Fermelthal 621. 
Fermontpass 226. 

Fernex 684. 

Fernigen 436. 
Ferpe£clegletscher 783, 
Ferporta 179, 
Ferrerathal 149, 
Forretthal 726. 728, 
Festigletscher 794. 
Fettan 226. 
Feuerberg 320. 
Feusisberg 293. 
a und Gletscher 216. 

8. 


Fibbia (Gotthard) 444. 
Fidaz 164. 


Fiden, St. 256. 

Fideris 17. 181, 
Fideriserau 181. 

Fiesso 447. 

Fieudo 444, 

Fiez 655. 

Filderichbach 619. 
Filetbach 236. 

Filisur 198, 

Fillar-Alp und -Gletscher 811. 
Filzbach 310. 
Findelengletscher 800. 
Finge 738. 742, 

Finhaut 735. 
Finsteraargletscher 587. 
Finsteraarhorn 558. 
Finstere Schlauche 583, 
Finstermünz 231. 
Fionnay 773. 
Firrenhorn 460. 

First 611. 

Fischenzen 102. 
Fischerhölzli 100. 
Fisistock 610. 

Fiume di Latte 848, 
Fiz, Col de 729. 
Fläscherberg 114. 
Fläscherthal 179, 


886 


Flamatt 627. 
Flawyl 267. 
Flazbach 211. 218, 
Fil6gere, la 711. 
Flendrup 625. 
Fiesserhorn 187; 
Fletschhorn 816. 
Flims 164. 
Flimserstein 164. 
Flimserwald 164, 
Flond 168. 
Florentino 162. 
Flue, Schloss 462. 
Flüelapass 187. 
Flüelen 377. . 
Fliielen — Bellinzona (Gott- 
hardstrasse) 429. 
Flüelen — Luzern (Vierwall- 
städter See) 377364, 
Fiuegletscher 617. 
Flühbächli 594, 
Flühli 359. 
Flühli-Kapelle 528. 
— Schlucht 111. 
Flüle 528. 
Fluhalp 800. 
Fluhberg 581. 
Fluhbrig 298. 
Flums 313, 
Flumser Tobel 334. 
Fly 308. 
Folaterres 761. 
Folieret 617. 
Follweid 608. 
Folly, la 729. 764. 
Fond 633. 
Fontaine, la 720. 721. 
Fontaine-dessous und -dessus 
764. 


Fontaine des Caillets 712. 

Fontana 624. 

Fontana -Alp 185. 

Fontanivas 174. 

Fontanix 116. 

Fontanney 750. 

Fontanney, Cascades de 749. 

Fontenas 114. 

Fooalp 115. 335, 

Foopass 335. 

Foostock. 335. 

Foppa, la, oder Gungels- 
Pass 123. 

Fopperhorn 150. 

Foppiano, Engpass von 469, 

Forcella di 8. Martino 240. 

Forcellina 150. 

Forcellina, die 19. 

Forclaz, la 750. 752. 

Forclettapass 745. 

Forcola, die 162. 

Fordallet 730. 

Formazzathal 468. 

Formazzora -Alp 446. 

Fornasstte, Dogana 827. 

Fornogletscher 239. 

Fornopass oder Ofen 219. 

Forsteck 109. 

Fort de l’Ecluse 686. 

Fouilly 761. 
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Fraele, Val, Scala und Lago 
di 246. 


Fragstein 179. 

Fraite de Saille, la 757. 

Frakmünd 357. 404. 

Frankfurt — Heidelberg — 
Basel 66. 

Franzenshöhe 229. 

Frasen 108. 

Frastanz 93. 

Frauenfeld 253. 

Frauenkirch 189. 

Frauenkrachen 613. 

Ainerse (Glar. u. St. Gall.) 


Freibergen 383. 

Freiburg (Schweiz) 628. 

Freiburg — Bern 628—627. 

Freiburg — Lausanne (Eisen- 
bahn) 633 — 636. 

Freiburg — Murten 631. 

Freiburg — Payerne — Yver- 
don 632. 

Freiburg ‘— Sinnmenthal 634. 

Freienbach 108. 

Fremd - Vereina 183. 

Frenitres 754. 

Frenkendorf 490. 

Frenkenthal 482. 492, 

Freudenberg bei St. Gallen, 
der 259. 

Freudenberg, Ruine 116.118. 

Freudenfels 9. 

Freundenhorn 600. 

Frick 487. 

Frickthal 487. 

Fridau 650. 

Friedlispitz 316. 

Friedrichshafen 82. 

Friedrichshöhe 91. 

Friesathal 170. 

Frieswyler Hubel 513. 

Frischenberg 109. 

Frissinone 817. 

Frodabach 450. 

Frodolfobach 244. 

Fröhlichsegg 259. 

Fröschen, Hoher 93. 

Frohburg 482. 492. 

Frohnalpstock(Liunththal)318. 
— (Vierwaldstätter See) 371. 

Frohnschwand 484. 

Fromaschan 179. 

Frontenex 684. 

Frontscha 171. 

Frümsel 312. 

Frümsen 109. 

Frunthorn 167. 

Yruth 527. 528. 

Fruth, auf der 468. 

Fıruthwald 468. 

Frutigen 607. 

Frutigen — Sitten 607. 

Frutigenthal 606. 

Fruttli 387. 

Fruttstock 433. 

Fuentes 157. 

Beneu (Domleschg) 141. 


Register. 


Ganterschlucht 814, 
Garde de Bordon 120. 
Garstatt 620. 
Garzen 537. 


Fuldera 220. 227, 
Fuorcla Fex 216. 

— la Rosegg 217. 

— Surlei 205. 208. 215. 


Fuorns 174. Garzeno 846. 
Fuors, les 725. | Gasenthal 7%. 
Furgge, die 552. Gasenzen 109. 


Gasse, Hohle 3%. 
Gassenboden 552. 
Gasterenholz 746. 
Gasteren - Hütten 746. 
Gasternthal 611. 
Gatschieferhorn 181. 
' Gauligletscher 584. 
Gauschlader 314. 
Geant, Col du 7. 
Gebhardsberg 9%. 
Geimen 463. 
Geisbach 538. 
Geisberg 418. 430. 434. 
Geispfadsteg 570. 
G£616, Mont 772. 173. 
Gellihorn 610. 
Y Gelmerbach ei 

Gabelhorn 740. Gelmerhörner 9%. 
Gabiet- Hütten 807. Geltengletscher, 639 
Grabiet-See 807. Geltenschuss es 
Gadmen 436. Gelterkinden 1402 
Gadmenfluh 436. Gelterkinderth2 . 
Gadmenthal 436. Gemächen p 
Gäbris 107. 267. Gemchi m 578. 
Gaöta am Comersee 846. Gemmeneip x ' 
Gämeralp 176. Gemmi- A er 
Gänsbrunnen 650. -Gempens 2 
Gais 107. 261. Gemsberg 97 
Gaisfluh 341. Gemsfayer 55 
Gaisau 104. Gemsistoch - 
Gaiserwald, der 266. Gemsmätt r m 810. 
Galenstock 455. Gener080; on rane 
Galerie de la Monnaye 771. Ge N 
Galese, la 751. Genf, Fri en 
Galgentobel 256. — Sta on ronkiz 
Gall, St., Medelserthal 174. Genf —0 
Gallarate 835. thal) N sans Be 
Gallen, St., Kanton 260. Genf — LR rer, 

a Stadt 256. Basel 643 
Gallen, St. — Altstätten Genf — Lausann ampfsch! 

(Ruppen - Strasse) 106. en 30-131. 
nn n Neuchätel _ 
Gallen, St. — Zürich (Eisen - er n 

rer IE Yilleneuve — RI 
Gallinario- Gletscher 171. Genf — Vall : (Eisenbat 
Gallivaggio 154. thal — Sierr 
Galmihörner 460. 
Galmstock 617. 
Galthür 226. 
Gamchilücke 59%. 
Gamidaueralp 115. 
Gampel 745. 


Furggenbaumhorn 814. 
Furggengletscher 808. 
Furggengütsch 574. 
Furglentirst 109. 
Furka 455. 

Furkahorn 455. 
Furkelbaum 814. 
Furkeli 133. 

Furkels 314. 

Furmis 179. 

Furth im Valserthal 167. 
Fusine 251. 

Fusio 824. 
Futschölpass 226. 


6 


(Art 


730. 
Genfer See 686. 
Geniövre 624. 
Gentelbach 419. 
Gentelthal 419. 
Geuthad 657. 


\ ze _ | Georgen, S- 7, Rigli“ 
ae Georgenkapeli, = 
Gams 111. _ Georgene Ri. 
Gamsberg 314. ec ‚tscher 458 
Gamsen 747. Gerengl® 458. 
Gandria 839. 840. Gerentht "gas. 650 
Ganeierbad 124. Gerlafing St. 726. 
Gansenfluh 552. Germalt.o" 
Ganterist 560. Gersau "ni 3%. 

(jersau — 


Ganterthal, Brücke 814. 


-- 


Register. 


Gerschni - Alp 417. 
Gervais, St., Bäder 22. 706. 
serzensee 513. 
Geschenen (Ober-Wallis) 459, 
(tessenay 622, 
Gessner- Denkmal 331. 
G&troz, Gletscher, 772. 
Geyenhofen 93. 
Ghiffa 897. 
Giacomo, S. (Bedretto), 251. 
— d’Ayas 806. 

— Misocco 160. 

— Splügenstrasse 155. 

iann, San 208. 
Giebeleggalp 581. 
Giebelgüter 390. 
Gierenfelsen 142. 
Giessbach 579. 
Fiessbachfälle — Faulhorn 


Glacier des Martinets 755. 
— de Miage 734. 726. 727. 
— de Moire 742. 

‘du Mont Dolent 729. 
du Mont Durand 775. 
du Mont Frety 727. 
d’Otemma 761. 774. 775. 
de Paneyrossaz 755. 
de la Plaine Morteo 608. 
de Proz 766. 
de Rochefort 728. 
des Tone rien de Prazgras 


EEE 


de Saleinoz 764. 
de Taconay 712. 
du Tacul 712. 

du Tale£fre 712. 

du Tour 764. 

de Tr& la tete 724. 
de la Tribulation 773. 
de Trient 764. 
Triolet 729. 

de Vouasson 783. 
de Zarmine 784. 


Gifferhorn 633. 
Giffre, 705. 
Gigenfluh 413, 
Gignod 770. 


BISEZUERDE 


Gimel 657. — de Zinal 741. 
on melwald 597. Glärnisch 319. 490. 
ingins 643. Glane 633. 


Gingolph, St. 689. 
Gioco di Stelvio 298. 
Giomein 805. 
Gion, St. 174. 
i0p, Alp 207. 
10rnico 448, 449, 
Gischlatsch, Ruine 169. 
Gislifluh 337. 339 
Gislikon 347. 
Giswyl 529, 
Giswyler Stock 529. 

Ittana 847. 
Giubiasca 822. 834. 
Ginlia, Santa, Insel 838. 
iumaglio 824. 

tumels 199, 
Gizibühl 106. 
Gizliberg 356. 
Glacier d’Argentieres717.723, 
— d’Armancette 724. 

— d’Arolla 785. 

— la Balme 773. 

— des Bois 712. 

— des Bossons 715. 

— de Brenney 774. 775. 

— de Brenva 727. 

— de Cheillon 785. 786. 

— de Corbassidre 773. 

u de Cröte Säche 777. 

= d’Entröves 727. 

— d’Estellette 727. 

— de Fenätre 785. 

— de Ferpöcle 783. 

— de ressenay 727. 

— du G6ant 712. 

— de G£troz 761. 774. 

— desGrandes Jorasses 729. 
— de Laneuvaz 764. 

— de Lechaud 712. 

— de Lendarey 786. 

— de la Lex blanche 727. 
— de Lire Rose 774. 


Glarey 624. 
Glariden 328. 
Glaris 189. 
Glarner Kleinthal 334. 
Glarus, Hauptort 318 
— Kanton 320. 
Glarus — Muota — Schwyz 
(Pragel-Pass) 830. 
Glarus — Stachelberg 320. 
Glarus — Ilanz 332. 
Glarus — Weeseu 318—316. 
Glas 143. . 
Glas- Pass 138. 
Glaser Gletscher 116. 
Glattbruck 286. 
Glattburg 267. 
Glattthalbahn 304. 
Gleckstein, der 540. 
Glecktobel 179. 
Glenner 165. 
Gl&rolles 700. 
Gletscheralp 807. 
Gletscherhorn 591. 
Gletscherthälihorn 187. 
Glion (Waadt) 694. 696. 
Gloggeren 264. 
Glütsch 559. 
Gluriagen 460. 
Glurns 220. 
Glys 747. 
Glyshorn 814. 
Gobetta, Cima di 246. 
Görbsbach 123. 
Göschenen 437. 
Gösgen 340. 
Götzis 93. 
(Goldach 256. 
Goldachtohel 106. 
Goldau 386. 397. 
— (Bergsturz) 396. 
Goldau — Rigi 389. 
Goldenberg 293. 
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Golderen 5833, 

Goldry 573. 

Golzernalp 433, 
Golzernbach 431. 
Golzwyler Hubel 573. 578. 
Gombels 167. 
Gonscharaus 423. 

Gondo 817. 

Gonten 18..265, 

Gonzen 114. 

Goppenstein 746. 

Gordola 822. 

Gordona 156. 

Gorge du Chaudron 6%. 
Gorge du Trient 734. 
Gorges de l’Agueillon 789. 
Gorges de la Diosaz 707. 
Gorner - Gletscher 799, 

— Grat 798. 

— Horn 802. 

Gornern 601. 

Goschna 184. 
Gospis 444. 

Gossau 253. 267. 

Gotteron - Schlucht 629. 
Gotthardshorn 444. 
Gotthardshospiz 442. 
Gotthardstrasse 425. 
Gotthiardstunnel 438. 446. 
Gottlieben 9. 
Gottmadingen 97, 
Gozzano 833. 

Grabenhorn 793. 
Grabs und Grabser Berg 111. 
Grächen 792. 

Gränichen 339. 

Gräplang 313. 

Grafenort 411. 413. 
Grammont 690. 727. 
Gramont, der 492. 
Grande - Chermontane 775. 
Grand - Combin 765. 773. 
Grand-Cornier, der 740. 
Grande-Croix 624. 
Grande-Eau 751. 
Grand -Ferret 764. 
Grandfey-Brücke 628. 
Grand-Moverand 736. 754. 
Grand -Paradis 773. 
Grand Prieur&, le 707. 
Grandrive 689. 
Grands -Mulets 716. 
Grandson od. Grandsee 655. 
Grand - Tave 774. 
Grandyaux 635. 
Grand Villard 634. 
Grandvire 755. 757. 
Granges 737. 

Granges neuves, les 773. 
Granois 624. 

Grapioz 752. 

Grassen -Gletscher 421. 
Graubünden 132. 

Graue Hörner 114. 
Grauholz 49. 
Grauscelein 597. 
Gravedona 845. 
Gravellona 819. 
Gredetschhorn u. Tobel 747. 
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Greifensee (Zürich) 306. 
Greifenstein, Schloss 104. 
— Ruine 198 
Greina-Pass 171. 
Grellingen 668. 

Grenchen 651. 

Grengiolsbrücke 462. 

Grenzach 482. 

Grenzgletscher 802. 

Greppen 394. 

Gressonay la Trinitä 806. 

Gretschins 114. 

Greyerz 634, 

Grerarsieiter 572. 

Grialetschgletscher 187. 

Griante 852. 

Griatschouls, Piz 218. 

Gribiascina 448. 

Grida 132. 

Griesbach 434. 468. 

Gries-Gletscher 468. 

Griespass 469. 

Griessen 103. 485. 

Griffenbachfall 594. 

Grimenz 741. 

Grimisuat 609. 

Grimmenstein 105. 

Grimsel, Pass und Hospiz, 
457. 586. 589. 

Grimsel — Brig (Rhönethal) 
458-463. 

Grimsel — Brienz (Haslethal) 
586—581. 

Grimsel — Domo .d’Ossolu 
(Gries-Pass) 466. 

Grimsel — Furka — Hospen- 
thal 457—454. 

Grimselsee 586. 

Grindelalp 536. 605. 
: Grindelwald 541. 603. 
Grindelwald — Faulhorn 551. 
Grindelwald — Interlaken 
(Lütschinenthal) 591. 

Grindelwald — Lauterbrun- 
nen (Wengernalp) 541—550. 

Grindelwald Meiringen 
(Gr. Scheideck) 541—534. 

Grindelwalder Viescher-Hör- 
ner 524. 

Grindelwald-Gletscher, Obe- 
rer 540. 

Grindelwald - D eiaONers Un- 
terer 542. 603 

Grindstein 385. 

Grinnenpass 623. 

Grion 757. 789. 

Grivola, la 773. 

Grobenberg 112, 

Grolez 633. 

Grono 162. 

Grosio 248. 

Grosotto 249. 

Gross 302. 

Gross- Affoltern 518. 

Grosshorn 599. 

Gross-Wabern 513. 

Grotta di Nino 856. 

Grotte de Balme 705. 

Grotte aux Fi&es 733. 


Register. 


Grottenstein 125. 

Gruben 744. 

Grübeln 411. 

Grümalp 233. 

Grünberg 589. 

Grünbergli- Gletscher 581. 

Grüneck 165. 

Grünenstein 105. 

Grünhorn 326. 327. 

Grüsch 180. 

Grundberg 808. 

Gruob 165. 

(irusisberg 555. 

Gruytre (Greyerz) 634. 

Grynau 307. 

Gschwänd, Ober- und Unter- 
39. 

Gschwandenmatt 536. 605. 

Gspaltenhorn 600. 

Gstaad 623. 

Gsteig (Bern) 572. 624. 

Gsteigwyler 575. 

Gstübtenbachfall 333. 

Gusaite 241. 

Guarda 226. 

Guardavall 218. 

Gubel 344. 

Guello 851. 

Notre Dame de 
72 

Güggisgrat 574. 

Gülich, Villa 92. 

Gümlingen 361. 555. 

Gümmeln 600. 

Gündlischwand 591. 

Gürgaletsch 131. 

Gürmschbühl 549. 602- 

Güssfeldjoeh 217. 

Gütsch 356. 371.. 

Güttingen 88. 

Guferhorn am Adula 152. 

Guggerhubel 617. 

Guggernüll 152. 

Guggi- Gletscher 543. 

Guggithal 342. 

Guin 627. 

Gulmen 112. 

Gumenen -Berg 413. 

Gumm, die Hohe 529. 

Gummen 584. 

Gummfluh 622. 

Gungels - Pass 123. 

Gunten 563. 

Guntenbach, Schlucht 564. 

Gunz 817. 

Gupf, der 581. 

Gurezmettler Bach 436. 

Gurflen 468. 

Gurglen 335. 

Gurin 824. 

Gurnigelbad 18. 559. 

Gurten 513. 

Gurtnellen 434. 

Guscha 118. 123. 

Guschakopf 118. 

Guttannen 585. 

Guttenberg, Ruine 114. 

Gwatt 563. 

Gydisdorf 511. 


Gyrenbad, inneres 306. 
Gyrenspitz 111. 181. 


H. 


Haag 110. 
Haag—Wy] (Toggenburg) II. 
Habkern 574. 
Habkernthal 565. 574. 
Habsburg 336. 
—, Neu- 357. 
Häderlibrücke 439. 
Hähle Platte 583. 586. 
Häzingen 322. 
Hafenhorn 183. 
Hagelsee 552. 
Hahnenmoos 608. 
Haken 296. 401. 
Haldenstein, 
Dorf 125. 
Hallwyl, Schloss 
337. 338. Eu; 
Haltenegg 
anmekchwand 357. 409. 
Handeck (Aarfall) 58. 
Hangbaumalp 376. 
Hangender Firn 460. en 
ee 
Hangsackgrad 115. 
Hannibal, Cirqu 
Hannigalp 79. 508. 
Hard 91. 9. 
Hardermannli 572. 
Hardt - Fussach 105. 
Hardwald 484. 
Harzeren 513. 
Haselmatt 303. 
Hasenberg 284. 
Hasenmatte 650. 
Hasle, Berg 533. 
— Grund 583 
— Jungfrau 50. 
— Scheideck 538 


Ruine und 


und See 


— Tnal a 

Haspel 1 

Haudödres 782. vo. 
Hauenstein , r Obe 

— der re: 1. 


Hauenstein - Tunne 
Hauptwyl 2 
Houscck 457. 
Hausen 
Hausstock 323. 
Haut de Cry 7 
Hauteville 7 
Hauts Gene 
Hedingen 


736. 
ys 664. 


den BT. 
Heiden EL. Kapelle 3%. 
Heimeghoru 
Heimwehfluh sm. 
Heinrichsbad 
Heinzenberg 1 137. 
Hellbach 3 


Helfenberg 267. 
Henau 267. 
Hendschikon 338. 
Henggarta 103. 304. 
Herbag£res 721. 
Herblingen 97. 
Herbrigen 792. 
Her&mencethal 786. 
Herens, Col d’ 784, 
Herens, Val d’ 782. 
Hergiswyl 403. 526. 
Hergiswyl — Pjlatus 402. 
Herisau 267. 
Hermance 688, 


ne de notre Dame du 


Sex 733, 

‘ Herrenbächli 594. 
Herrenlimi - Alp 176. 
Herrenrüti 414. 
Herrgottswald 357. 
Herrliberg 291. 
Hertenstein 365. 
Herthen 486, 


llerzigenacker, am Thuner 


See 568. 
Herzogenbuchsee 498. 
Hettlingen 103. 304. 
Heustrichbad 18. 606. 
Hexeneck 335, 
Hexenkessel 436. 601. 
Hexensee 552. 
Hilterfingen 563, 
Hindelbank 499, 
Hinter - Iberg 333, 
Hinterrhein Dorf 158. 
Hinterruck 313. 
Hinter - Urweid 584. 
Hinterwaldssagi 538. 
nawyl 306. 

Irschensprung 108. 
Hirzli 307. 316. 
Hochälpli 105. 

Hoch -Brisen 413. 
Hochfluh 538, 
‚Hochgurnigel 559. 
Hochhorn 210. 
Hochkärpf 318, 
Hochstein 390. 

ochsteinberg 412, 
Hochstollen 533. 
Hochstuckli 296. 

ochthurnen 542. 

ochwacht 286. 291. 344. 

ockenhorn 600. 


Höchenschwand 286. 484. 


Hölle 436. 
Höllinen 792. 
Höllstein 482. 

Orner, graue 114, 
Hörnli 799, 

ofen, Schloss 92. 
Hofwy] 499. 513, 

ohberggletscher 792. 
Hohbühl 579. 
Hohburg 513. 
Hohelicht- Gletscher 794. 


Hohenbregenz , Ruine 92. 


Hohenems 93. 105. 
Hohenfluh 99, 


Register. 


Hohenhöwen 97. 
Hohenklingen 9. 
Hohenkrähen 97. 
Hohenlichtstock 411. 
Hohenrain 9. 
Hohen -Realp 143. 
Hohen -Rhätien 143. 
Hohensax 109, 
Hohentrins 163. 
Hohentwiel 97. 
Hohenwarte 95, 
Hoher Faulen 480. 

— Fröschen 93. 

— Kasten 108. 

— Rauden 99, 
Hohe Tanne 260. 
Hohfluh 462, 
Hohgant 574. 
Hohle Gasse 395. 
Hohlenstein 573. 
Hohliebe 621. 
Hohmadstock 58. 
Hohmatt 529. 
Hohthürligrat 600. 
Holderbank 483. 
Holzeggpass 401. 
Holzmattenalp 552. 
Homburg 492. 
Hondrich 564. 
Hongrinbach 626. 
Horbachgütsch 344. 
Horben 338. 
Horbisthal 414. 
Horgen 292. 
Horgen — Zug— auf den Rigi 

292. 


Horn 252. 

Hornussen 487. 

Hospenthal 442. 

Hospenthal — Furka — Grim- 
sel 454—457. 

Hospiz St. Bernhard, Grosses 
767. 


— St. Bernhard, Kleines 726. 
— Bernina 233. 

— St. Gotthard 442. 

— Grimsel 586. 

— Simplon 815. 

Hoyerberg ob. Lindau 78. 

Hüfifirn und Gletscher 433. 
434 


Hügli 436. 
Hühnerstock 589. 
Hühnlithal 552. 
Hünegg 562. 
Hüngistock 344, 
Hünibach 562. 
Hüningen, Klein- 473. 
Hüsenbrücke 436. 
Hütten 293, 
Hüttenbodenalp und Sce 532. 
Hundsalp 4836. 
Hundsfälle 115. 
Hundshorn 600. 
Hundsschupfen 168. 
Hundsschürpfe 467. 
Hundwyl 266. 

— Höhe 266. 
Hundwylerleiter 266, 
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! 


Hunnenfluh 59. 
Hunsrücken 621. 
Hurden 293, 
Huteck 806. 
Hutstock 420. 


I. 


Ibach 333. 400. 

Iberg 113. 400. 

Iferten 655. 

gen Thal und -Alp 608. 
62 


Ifigenfall 621. 

Igis 124. 

Ilanz 165. 

Ilanz — Lungnetz 166. 

Ilanz — Vals 167. 

Ilfis, die 359. 

lligraben 743. 

Illhorn 618. 739. 7483. 

Nliez, Val d’ 758. 759. 

Ill-Klamm, Obere 93. 

Im Boden 584. 

— Gfäll 746. 

— Grund 583. 

— Hof 583. 

— Loch 467. 

— Ried 434. 

— Wyler 435. 

Imier, St. 658. 

Immensee 345. 396. 

Immensee — Rigi 389. 

Tmmerthal, St. 671. 

In der Alp 492. 

In den Kehren 150. 

In der Lad 308. 

Inden 617. 

Ingenbohl 400. 

Inkwyl 646. 

Innfall 206. 

Inner -Ferrera 149. 

Innerthal 298. 

Innertkirchet 419. 437. 583, 

Ins 653. 

Intelvi- Thal 855. 

Interlaken 566. 

Interlaken — Brienz (Brien- 
zer See) — Meiringen — 
Grimsel 576. 

Interlaken — Grindelwald — 
Lauterbrunnen 590. 

Interlaken — Thun (Thuner 
See) 561 —566. 

Intra 828. 

Intschi 434. 

Intschibachfall 434, 

Irnis (Giornico) 449, 

Ischa - Alp 186. 

Isel 133. 

Isella 807. 818. 

Iselten 376. 

Iseltenalp 551. 576. 

Iseltwald 572. 573. 

Isenaux 751. 

Isenfluh 577. 591. 

Isenthal 376, 


891 


Isla persa 214. 217. 
Islikon 254. 
Isola (Splügen) 153. 

— bella 830. 

— Comacina 855. 

— S, Giovanni 829. 

— Madre 831. 

— dei Pescatori 829. 
Isole dei Conigli 826. 
Isone 835. 

Ispra 834. 
Itramenalp 543. 


J. 


Jägerenstock 327. 
Jägigletscher 467. 

Jäzalp, Jäzschlund 335. 
Jagdburg, Schloss 559. 
Jakob, St., bei Basel 481. 


Jakobshübell bei Thun 559. 


Jaman, Dent de 627. 
Jardin 714. 

Jaunthal 620. 
Jazzialp 811. . 


Jean, St. (Vald’Anniviers) 739. 


Jean, St., bei Genf 684. 
Jenatz 180. 

Jenins 124. 

Jenisberg 188. 


Jenisberger Brücke 188. 197. 


Jessbach 124. 180. 
Jet&e des Päquis 684. 
Jochberg 1%. 
Jochgletscher 431. 
Jochpass 416. 418. 
Joderhorn 810. 


Jörgenberg, Schlossruine 168. 


Johann, St. 104. 
Johannesburg 297. 
Johannisberg 207. 
Johannisstein 141. 
Jolimont 653. 

Jon, St. 226. 

Jona 295. 307, 
Jonswyl 113. 
Jorasses, les 713. 
Jorat, der 637. 
Josephs-Gütsch 344. 
Josephskapelle (Rigi) 390. 
Jougne 657. 

Jouxsee 657. 

.— Thal 656. 
Juchli-Pass 419. 
Juchlistock 588. 

Juf 150. 

Julieralp 197. 
Julierpass 195. 
Jungalp 792. 
Jungbach 745. 791. 
Jungen 745. 
Jungfrau 548. 
Jungfrau, Hötel zur 464. 
Jungisbrunnen 419. 
Jungpass 745. 
Juppa 150. 

Jura. 644, 

Jurten, der 637. 


Register. 


Justithal 562. 565. 
Juvalta 140. 
K. 


Kägiswyl 527. 
Kämmertitobel 112. 


Känzeli bei Giessbach 519. 


— (Linth - Thal) 924. 

— (Viamala) 146. 
Känzli am Bärentritt 188. 
Kärstelenbach 4833. 
Käsernruck 112. 

Kästris 165. 

Käzlinsalp 152. 
Kaiseraugst 482. 486. 
Kaiserruck 112. 313. 
Kaiserstuhl 529. 
Kalkofen 570. 

Kallbad 179. 

Kalpetran 791. 
Kaltbrunn 307. 
Kaltenberg 745. 
Kaltwasser - Gletscher 815. 
Kamin 265. 

Kammegg 314. 
Kammerstock 324. 
Kammlistock 328. 
Kammsessli 313. 
Kamor 108. 

Kanalhorn 159. 

Kander 605. 
Kandergletscher 599. 
Kandergrund 609. 
Kandersteg 609. 
Kanderthal 609-610. 
Kanzel 109. 

Kapf 110. 338. 
Kapfenstein, Ruine 182. 
Kappel (Toggenburg) 113. 

— (Zürich) 287. , 
Karrhoblen 574. 
Kastanienbaum 
526. 


Kastel 9. 


Kastelberg, Ruine 166. 
Kasten, Hoher 108. 
Katharinenthal 9%. 
Katscharauls 326. 
Katzensee 286. 
Katzenstrick 301. 
Katzis 140. 

Kaulbett, Alp 264. 
Kayen 87. 

Kehlhof 293. 
Kehrbächi 468. 
Kehrsatz 513. 
Kelchbach 465. 
Kemptthal 255- 
Kerenzen 310. 
Kerenzerberg 310. 316. 
Kerns 421. 527. 528. 
Kessibachfall 542. 


| Kessibühl 293. 


Kessisbodenloch 389. 
Kesslerloch 9. 
Kettenhorn, Burg 95. 
Kiemen, am 344. 


357. 403. 408. 


Kiengletscher 79. 


Kienholz 532. 
Kienthal 601. 
Kiesen 513. 555. 
Kilchberg 439. 


Kilchenstock 323. 


Kilchlihorn 456. 
Kilchsteine 409. 
Killwangen 286. 


Kindlimord -Kap 


Kinnbrücke 806. 
Kinzigkulm 333. 
Kinzigthal 
waldbahn 69. 
Kipfen 791. 
Kippel 746. 


6. 491. 
elle 370. 


Kirchalphorn 158. 


| Kirchberg 650. 


Kirchenfluohloch 369. 


Kirchet 582. 
Kirchli 622. 
Kistengrat- Pass 
Kistenstein 181. 
Klausen -Pass 3 
Kleehorn 747. 
Klein - Hüningen 


32%. 


an. 


Klein - Laufenburg 


Kleinhütten 264. 


Klimsenhorn 404 


Klimsenhorn - E88 405. 


Klingenzell 9. 


Klingenhorn 12. 


Kloenthal 30. 
Kloenthaler See 


Klösterli (Rigi) 388 


Klosteralp 115. 
Klosters 182. 
Klosters — 
au) 182112. 
Klus (Appenzell) 


— (Prätigau) 19 


— (Uri) 431. 
— Ruine . 
Knieri bei Stans 


Königsegg 
Königsfelden 
Königstein Y- 
Kohlthälchen 367 
Kohleren, di 
Kohlfirst 9. 
Konolfingen 361. 
Konstanz 8. 
Konstanz — 
Kontnätscher H 
Kradolf 259. 
Kräbelwand 
Krätzernbrücke 
Krätzernw& 2 
Krattigen 569. 


330. 


264. 


411. 


Schloss #- 


die 559. 


"366. 


« 


97. 
Kratzerli 2 „3. 


uchthal 115. 
Kra 111. 365- 


Kreuzberg g 
Kreuzboden 80. 


Lanquart (Pri 


und Schwarz 


Kreuzkapelle (Rigi) 388. 
Kreuzlingen 88, 
Kreuzli-Pass 176, 
Kreuztrichter 364. 408. 
Kriegstetten 648. 
Krienserthal 357. 
Kriesern-Schwamm 108. 
Krinne 110. 
Krönlet 431. 
Kröschenbrunnen 359, 
Kronberg 265. 
Krummbach 59. 
rummenau 113. 
Krystallhöhle 106. 108. 
Küblis 182. 
Kühalpthal 189. 
Kühalpthalhorn 185. 
Kühmatten 574. 
Küpfenalp 133, 
Küpfenfluh 187. 
Küssenberg, Ruine 103. 485. 
Küssnacht am Rigi 39%. 
—- am Zürichsee 291. 
Küssnacht — Rigi 390. 
Küttigen 339, 
Kuhberg 93, 
Kuhthalstöcke 584, 
Kummerhubel 133. 
Kupferbächli 594, 
Kyburg 255, 


l. 

Laad, Alp 112. 

Laax 164.” 

Laaxer Tobel 164. 

La Bergue 686. 

‘— Chaux de Fonds 664. 
— Chaux ronde 749. 
—_ Chenalette 769. 
— Cöte 701. 

— Döle 643. 

— Dronaz 769. 

— Fille Dieu 634, 
— Flegöre 711. 
— Folly 764. 

— Frontscha 171. 
— Galese 1. 

— Geronde 737. 
— Lecherette 625. 


— Pointe de Valerette 759. 
— Vouasson 782. 784. 


— 


— Roche 


ercte 719. 731. 
— Sarsaz Ras, 
— Saxe, 


Bad 797. 
— Tine 63. 


— Tourne 660. 

Lae d’Anterne 729. 

— de Bret 700. 

— de Brennet 657. 
— de Derborence 756. 787. 
— L&man 686. 

— Liauson 752, 

— de Loussel 7883. 
— de St. Michel 707. 
— du Tacul 714. 
Lachen 296. 


Lachen — Wäggithal 296. 


Register. 


Ladir 165. 
Lägern, die 490. 
Lägern -Hochwacht 286, 
Lämmerhorn, 
Gletscher 612. 
Längendorf 649. 
Längennmatt 792. ° 
Läufelfingen 492. 
Lagalp, Piz 233. 
Lagerhorn 794. 
Laglio 855. 
Lago d’Agno 827. 
— Bianco 232. 
— Biantrone 833. 
— Ceresio 840. 
— Comabbio 833. 
— di Como 842. 
— della Crocetta 232. 
— Lario 842. 
— di Lecco 851. 
— di Lugano 810. 
— Maggiore 824. 
— di Mergozza 829. 
— Mezzola 157. 
— Monate 833. 
— Nero 232. 
— d’Origlio 839. 
— d’Orta 819. 833. 
— Ritom 446. 
— di Riva 157. 
della Scala 233. 
— di Varese 833, 
Lago Maggiore — Brig (Sim- 
plon) 821—812. 
Laimensteig 261. 
Lamone 836. 
Landeron 653. 
Landherrenalp 411. 
Landshut, Schloss 650. 
Landskron, Ruine 482. 
Landskrone, Schloss 668. 
Landsmarch 106. 
Landwasserstrasse 187. 
Lange Erlen bei Basel 481. 
Langenargen 82 
Langenau 286. 
Langenbruck 483, 
Langenthal 497. 
Langnau 360. 
Languard, Piz 215. 
Langwies 132. 
Lanquart 124. 
Lanquart — Davos (Präti- 
gau) 178. 
Laquin - Thal, Laquin -Glet- 
scher und Laquin-Horn 816. 
Laret, Ober- und Unter- 184. 
Laret, (Ober- Engadin) 238. 
Lario 842. 
Larze, la 457. 
Lasaalp 121. 122. 
Las Agnias 217. 
Latsch 199. 
Latterbach 619. 
Laubegg 620. 
Lauberhorn 543. 
Laucherspitze 746. 
Lauenen 622. 623. 
Laufen, Schloss 101. 305. 


Lämmeren- 
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Laufen a. d. Birs 668. 

Laufenburg 483, 

Lauffen, Grosser 483. 

Lauibach 529. 594. 816. 

Lauis 836. 

Laurent, St. 764. 

ayseung 636. 
ausanne — Freiburg — Be 
636—626. ö = 

Lausanne — Genf 642. 

Lausanne — Montreux — 
Villeneuve — Susten 730 
bis 7483. 

Lausanne Neuchätel— Basel 
657 —644, 

Lausen 492. s 

Lauteraar-Gletscher 584. 588. 

Lauteraarhörner 555. 

Lauteraarjoch 542. 

Lauterach 92. 105. 

Lauterbruunen 592. 

Lauterbrunnen — Grindel- 
wald (Wengernalp) — Mei- 
ringen 600. 

Lauterbrunnen — Interlaken 
592—590, 

Lauterbrunnen — Kanderthal 
(Sefinenfurke) 600. 

Lauterbrunnenthal 590. 592, 

ILuautersee 420. 

Lavancher 723, 

Lavannen, die 265. 

Lavaz, Val 171. 

Lavazgletscher 171. 

Lavedo 854. 

Laveno 827. 

Lavey, Bäder 18. 733. 

Lavin 221. 

Laviner Joch 183. 

Lavizzarathal 824. 

Lavorgo 448. 

Lavtinabach 115. 

Lax 461. 

Lazavras, La 764. 

Le Bouveret 6%. 

— Brassus 657. 

— Chapeau 713. 

— Jardin 714. 

— Lieu 657. 

— Locle 666. 

— Macheiruz 657. 

— Mineral de la Casiorte 

785. 


— Nant 719. 

— Pont 656. 

— Sentier 657. 

Lecco 851. 

Lechaud, Glacier de 712. 

Leerau 565. 573. 

Leggia 162. 

Leggistein 435. 

Legier, St. 700. 

Legnone, Monte 845. 

Lehmbach 808. 

Leipzig — Hof — Augsburg — 
Lindau 53. 

Leipzig—Eger— München 57. 

Leissigen 565. 

Leistkamm 308. 
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Leiterberg 323. 
Leman, lac : 
Lenk, An der 18. 
Lenno 854. 

Lens 609. 


Lentagletscher u. Horn 152. 
Lenz und Lenzer Haide 191. 


Lenzer Alp 133. 
Lenzer Horn 191. 
Lenzburg 337. 
Leonard, St. 737. 
Leone, Monte 815. 
Leonhard -Kapelle 116. 
Le Prese 235. 247. 
Lerch 793. 809. 


Lerchenzug, der Obere 793. 


— der Untere 792. 
Les Avants 696. 

— Brenets 667. 

— Chables 685. 717. 
— Convers 6614. 

— Crötes 696. 2 
— Diablerets 757. 787. 

— Esserts 759. 

— Granges 737. 

— Granges Neuves 773. 

— Hauts-Geneveys 664. 

— Isles 723. 

— Jorasses 713. 

— Montets 707. 
Mosses 625. 751. 
Moulins 625. 714. 
Ouches 707. 

Pitons 685. 
Plans 751. 
Pleyaux 697. 
Pontis 739, 


Posses 757. 
Praz 717. 
Rangiers 669. 
Ravins 609. 
Tablettes 666. 
Teichons 786. 
Tines 717. 723. 
Treize Arbres 685, 
Valettes 762. 
Veaux 775. 

— Verritres 667. 
— Voirons 686. 
Lesa 834, 
Letzimauer 317. 
Leuenbachfall 263. 
Leuenberg 165. 
Leuk, Bad 18. 614. 
— Stadt 619. 743. 


KRETINELEEL TEILTE] 


Leuk — Kandersteg — Thun 


(Gemmi) 614—604. 
Leukelbach 321. 
Leukelstock 321. 
Leutschenberg, der 483, 
Leventina, Val 445. . 
Lex blanche 727. 
Leysin 749, 750. 
Lezzeno 855. 

Liappey 786. 
Liauson-See 751. 
Lichtensteig 113. 268, 
Liddes 765. 


Portes du Soleil 759. 


Register. 


Liebegg 339. 
Liebenfels 9%. 


Pan Tienstein ‚ Fürstenthum 
1 


Liechtenstein, Ruine 125. 
Lierna 851. 

Liesberg 669. 

Liestal 490. 

Lignon 730. 
Ligornetto 842, 

Lima 840, 
Limmernbach 325. 
Limonta 851. 

Linard, Piz 221. 
Lindau 77. 

Lindau — Bludenz 91. 
Lindenfeld 357. 
Lindenhof (bei Lindau) 78. 
Linthkanal 309. 
Linththal 322. 

Lira, die 153. 

Lirone 154. 

Lisighaus 111. 112. 
Littau 358. 
Livignothal 218. 


Livinen, Ober-, Mittel- und 


Unter- 447—449. 
Lizernethal 736. 787. 
Lobhorn 550. 
Locarno 822. 


Locarno — Maggiathal 823. 


Lochau 92. 
Loch, Im 467. 
Lochbrücke 84. 
Lochhaus 483. 
Locle, le 666. 


Locle — LaChaux-de-Fonds 


— Neuchätel 666-664. 
Löchliberg 138. 
Löbbia 239. 
Löffelhorn 460. 
Löntsch 330. 

Lösis, Alp 312. 
Loetsch - Pass 746. 
Loetsch - Thal 746. 
Loggera, Bach 451. 
Lombach 574. 
Lombachbrücke 564. 
Lon 148. 

Lona, Pas de 741. 742, 
Longirod 657. 
Lonza 746. 
Longeborgne 781. 
Lopperberg 403. 526. 
Lorina 451. 

Lorze 342. 

Lostallo 162. 
Lostorf 19. 339. 341. 493. 
Lothenbach 400. 
Lotigna 175. 451. 
Lourtier 773. 
Loveno 250. 848. 
Lowerz 397. 
Lowerzer See 397. 
Luc, St. 745. 


Lucendro, Berg und See 442. 


444, 
Luchsingen 321. 
Lucia, Sta. 246. 


— Stadt #6. 


Ludesch 9. 
Ludretikon 291. 
Ludwigshafen 85. 
Ludwigshöhe 802. 
Lü 220.' 
— da daint 228. 
— da dora 228. 
Lueg 48. 
Lüner See 180. 
Lüssai 228. 
Lüsselthal 668. 
Lütisburg 113. 
Lütschine, Schwarze 59. 
Lüttingen 484. 
Lützelau 29. 
Lützelflüh 360. 
Luganer See 840. 
Lugano 836. 
Lugano — Bellinzona (Monte 
Ceneri) 836 — 834. 
Lugano — Como 81. 
Lugano — Luino 827. 
Lugano — Menaggio 839. 
Lugeten 29. 
Lughübeli 559. 
Luino 826. 
Luino — Lugano 821. 
Lujissel - See 753. 
Lukmanier 173. 174. 
Lumbrein 167. 
Lumino 163. 
Lumpegnia - Alp 17% . 
Lungenstutz 4%. 
Lungern 530. 
Lungern- Giebel 530. 
Lungern - See 530. 66 
Lungnetz- Thal 165. 100. 
Lunschanei 168. 
Lustbühl 572. 
Lusteau 105. 
Luterat 786. N 
Lutersee 411. 
Lutry 730. 
Luvis en 
Luzein R 
Luzenland, der 2 
Luzern, Kanton 51. 
— Base 497 4%. 
on — Bern (Entlebuch) 
en. — Brien2 (Brünig) n 
Luzern — Küssnacht — 


ah _ Mailand (über den 
St. Gotthard) a 
Luzern — Bl vie A 
— ig . 2 
een — Stans — Engelbers 
08. RB S 
BEE _ Zürich 947 340 


Luziensteig en 184. | 


Lys- Gletscher 806. 


513. 
Lyss — Aarberg SH | 


Maarwies 264. 
Maccagno, sup. u. inf. 826. 
Macheiruz, le 657. 
Macugnaga 807. 811. 
Macugnaga - Gletscher 810. 
Macun - Thal 219. 
Maddalena, Santa 246, 
Maderaner Thal 433, 
Madesimo Fall 134. 
Madonna di Gallivaggio 154. 
— della Guardia 819. 

— della Lezonne 87. 

— del Sasso 823. ä 
— di Sasso San Martino 354, 
— del Soccorso 855. 

-- di Tirano 237. 
Madrano 446, 

Madulein 218, ; 
Mädriser Thal 150. 
Mährenhorn 584. 
Mänlichen 542, 590. 
Männedorf 292. 

Mäntliser 430, 

Märjelen - Alp 589, 
Märjelen -See 465. 749. 
Märstetten 258, 

Magadino 829. 


Magadino — Arona ago 

Be ne 
agadino — Belli i 

Mage 786. inzona 822 


Magereu 334. 
Maggia 824, 
Maggiathal 824. 
Magglingen 651, 
Magliaso 827. 
Magland 706. 
Magninwald 721. 
Mailand 860. 
Mailand — Bellinzona (Lago 
unaziore) 835-8 2. 
uand — Coli y 
sen lico (Oomersee) 
Mailand — Como 860. 
. Mainau 91. 
Mainghorn 617. 
Maira 156, 239, 
Majieng 617. 
Majolica 852, 
Majoria, Ruine 780, 
Mala, Monte 247. 
Maladers 132, 
alans 124, 
Malchuskapelle (Rigi) 388, 
Maleneothal 239, 
Malenser- Alp 116, 
Malgrate 351. 
Talinazzo 827. 
Malix 190. 
Malleray 670, 
Maloja 238, 
uu 220. 
alser Haide 220. 
Malters 358, = 
Maltschül 110, 
Malunalp 314, 
Malvaglia 175, 451. 


Register. 


Mammseltobel 122, 
Mammern 9. 

Manas 224. 

Mandello 851. 
Manegg, Schloss 286. 
Mangepan, Schloss 462. 
Mannenbach 9. 
Mannenberg 621. 
Manzell 84. 

Maren 133, 
Marangun - Alp 183. 
Marbach 95. 106. 
Marche 786. 

Marco, St. 818. 
Margarethen, St. 105. 


Lindau 105. 
Margarethen, St., Thal 122. 
Margelkopf 110. 
Maria der Engeln 113, 
Maria, Ober- Engadin 238, 


— im Münsterthal 220. 228. 
— zum Schnee (Rigi) 388, 
Maria -Zell 494. 

Mariaberg 86. 
Mariahelden 291. 
Mariastein 482. 
Markelfingen 97. 
Markgräfler - Häuschen 86. 
Marmels 194. 

Marmored 238, 

Marmorera 194, 

Marnaz 705. 

Marobbia, Val 822. 
Maroggia 841. 

Maroz -Alp 195. 

Mars 784. 

Marschlins 124. 
Marscholhorn 160, 
Marthalen 102. 305, 
Marticino 846, 

Martigny 736. 760. 

— le Bourg 761. 
Martiguy — Aosta 762. 


de Balnıe) 720. 
Martiguy — Ohamounix (Töte 
Noire) 721—716. 
Martigny — Valpellina (Col 
de Fenöätre) 770. 
Martin, St., 116. 168. 706. 786. 
Martinach 736. 760. 
Martino, S., b.Cadenabbia 852. 
Martinet 670. 
Martinsbruck 231. 
Martinsbruck — Samaden 
(Engadin) 231—216. 
Martinsdruck 542. 
Martinsfall 123. 
Martinsloch 3355. 
Martinslochpass 335. 
Martinstobel 260. 
Marwies 110, 
Masagno 836. 
Maschänzer Tobel 125. 
Masein 143, 


Margarethen, bei Basel 481. 
Margarethen — Bregenz — 


ee im Medelser Thal 


Martigny — Ohamounix (Col 
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Masino 251. 

Masnaro, Cascada di 824. 

Massa 462, 

Massonens 633, 

Mastrilser Berg 124. 

Materno, S. 826. 

Mathon 148, 

Matran 633, 

Matt 334. 

Matten 621. 

Matterhorn 804. 

Matterjoch 805. 

Matthorn 405. 

Mattmark - Alp 809. 

Mattmark -See 809. 

Mattsand 792, 

Mattwaldhorn 808. 

Matug 114. 

Mauen - See 49%. 

Maurice, St. 6%. 732, 

Mauvoisin 761. 774. 

Mayenfeld 123. 

Mayenfelder Aelpeli 133. 

Mayen -Reuss 435, 

Mayens de Pralong 786. 

Mayens de Praz 782. 

Mayenwand 457. 589, 

Mazeria, Alp 774. 

Mazery 758, 

Mazzo 250. 

Medeglia 835. 

Model 158. 

Medelser Gletscher 173. 

Medelser Thal 173. 

Meeralp 335. 

Meersburg 84. 

Meggen 394. 

Meggen-Horn 364. 

Meggerhöhe bei Luzern 356, 

Meglisalp 264. 

Meilen 292. 

Meillerie 689. 

Meina 834. 

Meiringen 532. 

Meiringen— Engelberg (Joch- 
Pass) 419—1417. 

Meiringen - Grimsel (Hasle- 
thal) 582. 

Meiringen — Grindelwald — 
Lauterbrunnen 534. 

Meiringen — Interlaken (Bri- 
enzer See) 5823-578. 

Meiringen — Luzern (Brünig) 
532— 524. 

Meirinugen — Wasen (Susten- 
pass) 437—435. 

Meitschlinger Brücke 434. 

Melchaa 528. 

Melchsee 420. 528, 

Melchsee - Alp 527. 

Melchterli 307. 

Melchthal 420. 528. 

Melchthal — Engelberg 420. 

Meldegg 84. 104. 

Melide 841. 

Meil de la Niva 784. 

Mellichengletscher 794. 

Mellig ob Fee 808, 

Mels 115. 315. 
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Menaggio 848. 
Mendrisio 841. 
Mö6noge, die 705. 
Menthon 643. 701. 
Menzberg 358. 
Menzenschwand 484. 
Menzinger Berg 344. 
Menziono 824, 

Mer de Glace 713. 
Merib6, Alp 784. 786. 
Merletto 50%. 
Merligen 564. 
Meschino 235. 
Messerie 688. 
Messon, Grotten von 617. 
Mettelhorn 801. 
Mettenberg 540. 542. 
Mettmenstetten 341. 
Meyen 436. 
Meyersboden 131. 133. 
Mezzaselva 182. 
Mezzola, Lago 157 


Miage, Glacier du 724. 726. 
727 


Miasino 833. 
Michaelskreuz 357. 
Michel, St. Ruine 707. 
Midi, Aiguille du 722. 
— Dent du 759. . 
Mieseren 370. 
Migiandone 819. 
Milchbach 318. 
Milchbachstein 542. 
Milchgrube, die 264. 
Milchplankenstock 320. 
Milez- Alp 176. 

Min, Mont 783. 


Min&6ral de la Casiorte 785. 


Mischabelkette 793. 
Misocco 161. 

Misocco -Schloss 161. 
Mission 739. 2 
Mitholz 609. 

Mitlödi 320. 
Mittagfluh 620. 
Mittagshorn 607. 808. 
Mittagslücke 418, 
Mittelhorn 540. 
Mittelläger 552. 
Mittelplatte 176. 

Mo&sa 160. 

Moösolasee 160. 
Möhlin 486. 

Mönch 546. 

Mönch, Schwarzer 549. 
Mönchenstein 482. 668. 
Mönchjoch 542, 
Mönchsberg, Ruine 668. 
Möril 462. 
Mörlischachen 394, 
Mörschwyl 256. 
Nötteli, Schloss 86. 256. 
Moillesulaz 685. 


Moine, Cape du 626. 751. 


Möle 705. 

Moleson 634. 

Moleson, Dent de 69. 
. Molignon 7831. 

Molina 245. 856. 


Register. 


Molinetto 826. 
Mollis 318. 
Mols 312. 
Moltrasio 856. 
Mombiel 182, 
Momming - Gletscher 740. 
Momp& - Medels 175. 
— Tavetsch 175. 
Monate, Lago 833. 
Mondadizza 247. 
Mondelli- Alp 810. 
Moniar 686. 
Monnetier 685. 
Mons (Oberhalbstein) 192. 
Monstein 105. 
Mont Arlas 197. 
— Aubert 654. 
— Avril 775. 
— Belleface 725. 
— Blane 715. 
— Blanc de Cheillon 774. 
— Brezon 705. 
Buet 718. 
Catogne 763. 
Cau 692. 696. 
Cervin 804. 
— der Kleine 805. 
Chetif 727. 
le Clocher 762. 
Colon 785. 
Cullan 625. : 
de la Crettaz 759. 
— Cubly 696. 
— de Dareys 758. 
— Dolent, 764. 


EEREI | 


— Durand, Glacier du 775. 


— d’Eison 741. 

— de I’Etoile 784. 
— Gele 772. 773. 775. 
— Gibloux 633. 

— de la Gouille 765. 
— Isenaux 751. 

— Joli 653. 

— Joux 769. 

— Jovet 724. 

— Lacha 723. 

— Mallet 713. 

— Min6 783. 

— Mort 769. 

— "Noble 781. 

— d’Orge 780. 

— Pers 216. 232. 

— Peteret 729. 

— Pleureur 774. 

— Princemavau 69. 
— Prosa 441. 

— de Ripaille 759. 
— Risoux 656. 

— Rouge, Col du 785. 
— de la Saxe 728. 
— Saltve 685. 

— Sonchaud 692. 696. 
— Suchet 642. 

— Tendre 642. 

— Terrible 669, 

— Tounot 739, 

— Velan 765. 766. 
— Vully 632. 
Montaccio 240. 


Montafun 3. 


Montagna 239. 
Montagnes des Eboulements 


729. 
Montagnuola 839, 
Montagny la ville 63, 


Monte 8. Antonio 156. 
_ della Baselgia 21. 219. 
— Bileniga 155. 

— Bisbino 857. 

— Boerio 245. 2. 
— Braga di Cavallo 89. 
— Br& 839. . 

— Camogh6 459. 835. 
— Ceneri 834. 

— Cimola 828. 

_ Colombano #5. 

— Cristallo 229. 

_ delle tre Crocl 31. 
— della Disgrazia 299, B1. 

— Droso 155. 

— Fee 808. 

_ Galbiga 84. 

_ Generoso 82. 

_ 8, Giorgio 841. 

— di Gobetta 244. 

_ di Gravesalvas 19. 
_- Grillo 155. 

_ ders Fi 
— Lacha A 
— Legnone 845. 841. 

— Lenzuoli 826. 

— Leone 815. 

_ Lovre 156. 

— Luna 116. 123. 

— Mala 247. 

_ Marmor“ 846. 

— Moro ; 

_ Mo - Pass 809. 

— Motterone 92 
_ Orfano 819. 

_ Pinzernona 840. 

_— Piottino 2%: 

— Platifer 4aT, 

— R038 ns 

— Ros30 ; 

— Salvatore 83. 

— della Scala 245. 


— di Zocca 2# 
Montebello 232. 
Monteccbio 157. 
Montet 633. 
Montets, les 0. 
—_ Col des 718 


Montjoie, Y# 
Montmeillan 6il. 
Montnoble 78%. 
Montreux DJ? 
Montriond 641. 
Montrose 746. 


Monza 860, 

Moore 219. 

Moos, Schloss 78, 

Morass 468, 

Morat 631. 

Morbegno 251. 

Morcles, Dent de 756. 

Morcote 839, 841, 

Morgarten 302. 

Marge, die 624. 

Morgenberg 577. 

Morgenhorn 606. 

Morges 701. 

Morgex 770, 

Morgins 690. 

Morignone 47, 

Morissen, St, 167. 

Moriz, St. 20. 205. 

Moriz, St. 
197—190. 

Mornex 685, 

Moro, Monte 810. 

Morschach 374. 

Morsee 701. 

Mort, Mont 769. 

Morteau 666. 

Morteratsch - Gletsche 


Mosses, les 
Motiers 667. u 
Motta, la 234. 
Motte, Alle 459, 
Mottet 726. 
Mottier 631, 
Motto 251. 
Moudon 635, 


— Chur (Julier) 


r 213. 


Moulin de la Roche 667. 


Moulins 625. 7 14. 


— Souterraing 666. 
Mountet 740, 


Moutier-Grand val 670, 


Moverand, Grand 
Muccia - Gletscher en, 
Mühlebach 791. 
Mühlebachfällj 552. 
Mühlebachstaffel 334 
Mühleboden 115, 
Aunlofluhtunno) 386, 
ünlehorn 310. : 
Mühlen 198, 0. 


Mühlethal 99, 310. 334 
- N f 2 2 437. 
Mühlibach bei Meiringen 533. 


Mühlinen 606. 
Mülkerplatte 622. 
Müllheim 258, 

Müllibach 461. 
Münmliswyler Thal 483 
Münchenbuchsee 513. 
Münchringen 499, 
Münchwylen 4837. 
Münsingen 555, 
lünster 220, 


unchen — Lindau 62. 


— Thal, Engadin 228. ° 


-- im Dre 670. 

_. im Wallis 460, 
Münster _ Zernez 
Pass) 220-219, 


(Ofen- 


Register. 


Münsterlingen 88. 
Mürren 594. 
Mürtschenstock 310. 
Müsella 218, 

Mulets de la Liaz 765. 
Mulins 164. 
Mumpf 483, 486, 
Mund 747. 789. 
Mundaun, Piz 165. 
Mundbach 747. 
Muota 332, 
Muotathal 332. 400. 
Muotta Naluns 223 
Mucottas Laret 208. 
Muottas-Murail 209. 
Murail, Alp, Punt 209. 
Muranzathal 220, 
Muraun, Piz 173. 
Muraz 69%. 
Murettopass 239. 
Murg 310. 483. 
Murgseen 312, 
Murgenthal 497. 
Muri 338. 

Murris 114. 

Murten 631. 
Murten — Freiburg 632. 
Murtensee 632. 
Musenalp 411. 
Mussel, Ruine 705. 
Musso 846. 

Mutten 143. 145, 
Muttenalp 176. 
Muttenstock 327, 
Muttenz 484. 
Mutteriberg 297, 


Mutterschwander Berg 409. 


Muttier 231. 
Muttner Berg 140. 
Muttnerhorn 143. 
Muttner Tobel 144, 
Mutthorn 599. 
Muzanosee 827. 


Mythe, Grosse und Kleine 


399. 401, 
Mythenstein 371. 
Mytlhıenweg 401. 
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"Napf 359. 


Narret- Pass 824. 

Nase (Thuner See) 565. 

Nasen 366. 

Naters 462. 

Nauders 231. 

Nauders — Innsbruck 231. 

Nauders — Meran 231. 

Nauders — Samaden (Enga- 
din) 231—216. 

Navisanche 739, 

Nax 786. 

Naye, Rochers de 692. 696. 

Naz 199. 

Nazarina 239. 

Nebelkäppler 320. 

Nebikon 494. 

Neftenbach 103. 255. 304, 

Nelle Montane 162, 

Nendeln 110. 

Nenzing 93. 

Nernier 688. 

Nesselalp 461. 789. 

Nesselboden - Alp 649. 

Nessenthal 436. 

Nesslau 112, 265. 

Nesso 855. 

Nesthorn, das Grosse 747. 

Netschbach 807. 

Netschhütten 807. 

Netstal 318. 

Neuburg, Schloss 93. 

Neuchätel 658. 

Neuenburg, Kanton 660. 

— Stadt 058. 

— Ruine am Rhein 9. 

— (bei Chur) 125. 

Neuenburg — Genf 653-657. 

Neuenburg — La Chaux de 
Fonds — Locle 664. 

Neuenburg — Olten (Basel, 
Zürichod.Luzern) 653 — 644. 

Neuenburg — Pontarlier (Val 
de.Travers) 667. 

Neuenburger See 661. 


Neuenegg 627. 


Neuenkanm 318. 


Neuhabsburg, Ruine 357. 

Neuhaus, am ’Thuner See 
565. 570. 

Neuhausen 100. 

Neuhof, der, 336. 

Neukirch 138. 

Neu-Montfort 93. 

Neunkirch 103. 485, 

Neu St. Johann 113, 

Neu- Toggenburg 113. 


N 


Nadelhorn 793. 

Nadils- Alp 170. 
Näfels-Mollis 316. 317. 
Nägelis - Grätli 457. 588, 
Nänikon 306. 

Nair, Piz 207. 


Nairs 22]. Neuveville 653. 
Nandro, Val 193 Neyruz 633. 
Nangy 705. Nidau 652. 


Nidfurn 320, 

Nieder- Bauen 374. 
Niederdorf 267. 482, 
Nieder- Gestelen 747. 
Niederglatt 286. 
Niederhasle 286. 
Niederhorn 574, 621. 
Nieder-Juvalta 140. 
Niederkäserenalp 434, 


— d’Arpenaz 706. 

— Borrant 724. 

— de Fayou 759. 

— Noir am Col de Balme 
721. 

— des Teppes 726, 

— de la Tine 758. 

Nanzerthal 747. 
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. Niedermühle 484. 


Nieder-Rickenbach 367. 411, 
412. j 


Niederschönthal 490. 
Nieder -Schwörstadt 482. 
Nieder- Surenen 422. 
Nieder-Tagstein 142. 
Niederurnen 316. 317. 
Niederuzwyl 267. 
Niederwald 461. 
Niederwyl 497. 
Niesen 561. 
Niesenberghorn 622, 
Niggelingen 744. 
Niklaus, St. 745. 791. 
Niklausen, St. 421. 
Nikolaithal 790. 
Nikolaus, St. 357. 
Niouc 739. 

Noble, Mont 781. 
Nodhalden 542. 
Noiraigue 667. 

Nolla 142. 

Nollen 416. 
Nombrieux, le 749. 
Nonnenhorn 8%, 
Norandola 62. 
Nordende 802. 
Notkersegg 106. 


ra re fe ni a a m a a er ee nee 


Register. 


Oberhofen 563. 
Oberholz 339. 
Ober-Juvalta 140. 
ÖOberkäseren - Alp 309. 
Oberläger 552. 
Oberlauchringen 103. 485. 
Ober -Livinen 447. 

Ober -Ried 579. 
Oberrieden 291. 315. 
Oberriet 108. 

Ober -Ruchenberg 125. 
Obersaanenthal 623. 624. 
Obersäckingen 487, 
Ober-Saxen 168. 
Ober-Schan 114. 


Ober-Schönenbuch 333. 400. 


Ober -Schwörstadt 482. 
Obersee 430. 

Ober - Simmenthal 621. 
Oberstaad 9. ; 
Ober-Stäffelibach 434. 
Ober- Terzen 312. 
Oberurnen 316. 317. 
Oberuzwyl 267. 
Obervaz 192. 
Oberwald 458. 

Ober - Wartburg 492. 
Oberwindeck 316. 
Ober - Winterthur 269. 


Notre Dame de la Garde 806. | Oberwyl 344, 


— de la Gorge 714. 
— de Guerison 727. 
Notwyl 49. 

Novate 157. 

Noveli- Alp 786. 
Nowai 182. 
Nudribrücke 767. 
Nüglia -Thal 220. 
Nünalphorn 420. 
Nufenen (Rheinwald) 158. 
Nufenen - Pass 446 
Nuna, Val 221 
Nuolen-Bad 297. 
Nursin-Alp 148, 
Nydelbad 291. 

Nyon 643, 702, 


0. 


Obbürgen 409. 
Oberaarjoch 589. 
Oberalbis 286. 

Oberalp 177. 

Oberalpsee 177. 
Oberalpstock, Kleiner 433, 
Oberalpstock 176. 190. 
Ober-Arth 386. 396. 
Oberberg, Schloss 267. 
Oberbergalp 400. 600. 
Oberblegi-Alp 320. 
Oberbüren 267. 
Oberdorf 482, 649. 
Oberems 137. 

Oberes Dächli 388. 
Obergestelen 458. 
Oberglatt 286, 
Oberhalbstein, Thal 192. 
Ober-Haslethal 582, 


Obsee 408. 

Obstalden 310. 

Oche, Dent d’ 689. 
Ochistock 584. 
Ochsenalp 133. 
Ochsenblanke 326. 
Ochsenstock 326. 
Oehningen %. 

Oehrli 265. 

Oensingen 483. 

Oerlikon 255. 306. 

Oertli am 'Thuner See 563. 
Oeschinenalp 601. 610. 
Oeschinensee 601. 610. 
Oeschinenthal 611. 
Ofen-Pass 219. 
Offenburg — Singen 69. 
Ofteringen 484. 

Oga 245. 246. i 
Oggebbio 827... 
Oldenhorn 752. 
Olimpino 842, 

Olivone 174. 
Ollen - Pass 807. 
Ollomont 775. 785. 

— Thal 775. 
Ollon, Dorf 732. 

Olten 341. 493. 

Olten — Basel 493—49%. 
Olten — Bern 496-501. 
Olten — Luzern 493—497. 


Olten — Neuenburg -—- Genf 


644. 
Olten — Zürich 341—336. 
Oltingen 339. 
Oltre Mera 155. 
Oltschibach 530. 582. 
Oltschihorn 530. 


ı Omegna 833, 


Onens 655. 


Onserngne, 
Oratoire du 
Orbe 656. = 
Ordlegna 299. 

Omas, Monte 819. 
Orgeln 116. 

Oria 840. . 
Orimento - Alp 85. 
Ormona 624. 

Ormont- Thäler 750. 
Ornavasso 819. 

Oron la Ville 635. 

— le Chätel 635. 
Orrido di Sta. Anna 826, 
Orrido di un 847. 
Orsieres 729. (09. 
Orsiöres — Colde Fenätre 769 
Orta 833. 
Orta, Lago d’ 
Ortenstein 140. 
Orthaldengrat 324. 
Ortier oder Ortele 
Ortstock 322. 
Osogna #51. 
Osone 818. 
Ossola, Val d’ 818. 
Osteno ; 
Ostermundingen 361. 554. 
Ostero 839. 

Ot, Piz a 
telfingen 200. nz 

ae mäglotscher 761. AT 

Ottenberg 253. 

Ouchen, 15° 707. 

Ouch ; 

One Rhöne 734. 

Ovesca 819. 

Oyaze 777. 

Oyen, St. 770. 


819. 83. 


P. 


Padnota. Burg 19. 
Pagig 132. . 
Palaso Pagnana 856. 
Palezieux 63. 
Palfries- Alp 114. 
Pallanza ei 
Pallanzeno A 
Palpuogn®, Wasserfel 
199. 
Poha- Alp und - Gletscher 33 
Palud-Alp 179. 
Panix 336. Fer 
Panixer Pass . 


Er 


Pantenbrück® 323. 
P 180. 
Paradies, Kloster %- 
Pardisla 179. 
Parpan 191. 
Parpaner Ro : 
Parrotspitze 802. 
Parsenn A 

Part - Dieu 634. 

Pas du pocuf 79. 


j nnd 


thhorn 199 ul 


g-Spitz 22. 


Pas de Cheville 754. 756. 
— de Chövres 737. 
— de la Forcletta 740. 
— de Lona 741. 742, 
— du Loup 617. 
— du Lustre 257, 
Paspels 140, 
Passage dela Tete Noire 719. 
Passo Bardan 154, 
Passo del Uomo 173. _ 
Passwang 668, 
Pastoja, Anhöhe 179. 
Pasugg 130, 
atnauner See 181. 
Peudtzebrücke 666. 
ayerne 633, 
' Peccia, Val di 824. 
' Pedenale 250. 
edenosso 246. 
Pedriolo- Alp 81, 
 Peiden- Bad 167. 
peilthaı 168, 
eilz, Tour . 
ö Bei is de 697. 731. 
ins, Cascadeg des 715. 
Pelly de Salles 730, i 
Pensier 631. 
entenara, die 
Pordatsch 174 
erlana, die 855, 
Pernis, izzo 831, 
Perpetua, Santa 237, 
personico 448, 
‚zertuis Freis 7 
Pescara 839. Eu 
estarena 811, 812, 
Peter, St., am, Platz 168. 
ul 259, 
P6t6ret, Mont 729, 
Peterlingen 633, 
etersingel 652. 
etersrücken 810. 


ei Nannucht 123 | 
Peironlen.708, | 451 | 
Präfors Bag und ER Bi 120. 
fandon 816, 


Pfaffenkopf 583, ! 


&ffonsprun -Brüi E 
Pfofonwand 5 7 086 435. 


Annenstie] 292, 
efnwaldtunnel 38 
feffingerfiuh 668 
pängstegg 542 


anzberg, ge, 
Pfyn 958 dag bloss 94, 


fyner ; 
N, 742, 

ian Caning 299, 

— di Fo]la 239, 

— della Stuffetta 153. 


— del Tiyano 855, 


Register. 


Piano di Spagna 157. 
Pie di Mulera 813, 
Pierre des Anglais 713. 
— & bot 660. 

— de Clages, St. 736. 
— a Dzo 758. 

— de Marmcettes 758, 
— Pertuis 671. 

— pointue 714. 

— du Sauvage 758. 

— des Servagois 739. 
— & voir 761. 
Pieterlen 651. 
Fignatta, Bucco della 233, 
Pigno d’Arolla 774. 785. 
— de l’Allte 740. 
Pignieu 148. 
Pilatus 404. 
Pilatus-See 405, 
Pillergletscher 188. 
Piora, die 174. 
Piotta 447. 

Pioverna 847. 
Pirminsberg 118. 
Pischagletscher 183. 
Pischoler See 148, 
Pisciora, die 444, 
Pissevache 734. 
Piumognafall 447. 
Pizalun 122, 

Piz (Pizzo) d’Acletta 174. 
— d’Aela 192. 199, 

— Albana 196. 


d’Arpiglia 187. 219. 
d’Arzinol 784, 
d’Astas 227. 

Aul 165. 167 

Badile 241. 

Badus 176. 

Bernina 197. 214. 217. 
Beverin 143, 147, 
Bianco 811. 

Buin 221. 

di Caccia bella 24). 
Cambrena 217. 
Camona 167. 
Capütschin 214, 

di Caral 233, 

Cavel 167. 
Centrale 444. 
Chalchang 214. 
Chiampatsch 223. 226. 
di Claro 451. 

Coroi 171. 
Corvatsch 205. 215. 
Crap 193, 
Cristallina 171. 
Curver 148, 193, 
della Duana 240. 
Durgin 323, 

d’Emet 153, 

d’Esen 219, 

Forno 448. 
Gallegione 150. 
Ganneretsch 175. 
— Giuf 176. 
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Piz (Pizzo) Gliems 171: 
— Griatschouls 218. 
— Güda 165, „ 

— Julier 205. 

— Kesch 218. 

— Lagaip 233. 

— Laiblau 174. 

— Languard 215. 

— Lat 220. 228. 

— Lavaz 172. 

— Legnone 157. 

— Linard 221. 

— Lischana 223. 226. 
— Lunghino 19. 

— Macun 219, 

— Magno 175. 

— Mar 335. 

— della Margua 197. 238. 
— Massari 447. 

— Mezzem 218. 

— St. Michel 188. 198, 
— Minschuns 228. 

— Miezdi 168. 187. 219. 221. 
— Morteratsch 214. 217. 
-— di Muccia 160. 

— Mundaun 165. 

— Munteratsch 196. 
— Muraun 173. 

— Murtera 227. 

— Mutsch 176. 

— Nair 207. 

— Neira 188, 

— Ner 171. 

— Nuna 219. 

— Nurschallas 177. 

— Orsino 444, 

— Ot 210. 

— Padella 210. 

— Palü 217. 

— Pazzöla 173. 

— Pernis 831. 

— Pisoc 293, 

— Plafna da daint 226, 
— Platta 150. 

— di Prata 156. 

— Prosa 444, 

— Pülaschin 196. 

— del Quadro 154. 

— Quatervals 219. 

— Redasco 245. 

— Regina 167. 

— dell Ress 187. 

— Rondadura 174. 

— Ronde 721. 

— Rosatsch 214. 

— Roseg 214. 217. 

— Rotondo 444, 

— Rugnux 199, 

— Russein 324, 

— Sass albo 935. 

— Scopi 165. 

— Sella 214. 

— Sol 115. 

— Starlera 150. 

— Stella 150. 

-— Surlei 197. 204. 208. 
--— Tambo 152, 

— Terri 153. 165, 

— — de Canal 167, 
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Piz (Pizzo) Tgietschen 167. 


— Toisa 193 

— Tremoggia 238. 
— Tresero 244. 

— Tschiern 216. 
— Tschierva 214. 
— Tumbif 174. 

— Umbrail 220. 246. 
— Uertsch 199. 

— Vadret 187. 

— Val Lugn 193. 
— Valrhein 174, 
— Vial 171 

— Vizzan 149. 

— Zuort 226. 

— Zupo 217. 
Pizza neira 191. 


Plaine morte, Glac. de 1a 608. Ponte — Chur (Albula) 201 


Plainpansier 729. 
Plan de la Chaux 764. 
— des Dames 725. 

— de Fontanette 715, 
— de Jaman 627. 

— des Iles 751. 

— de Jupiter 769. 

— Nüve 755. 

— Rai 183. 

Planpraz 715. 

Plans, les 751. 
Plantour 749. 

Plat de Pont de Naut 755. 
Platalva 323, 

Plata mala 236. 

Platta 174. 335. 
Plattas 232. 

Platte 150. 

Platten 467. 799. 
Plattenberg 334. 
Plattenhörner 180. 134. 
Plattenstock 583. 

Platz 138. 

Plazza della Polenta 210, 
Pletschbach 594, 
Pletschberg 550. 
Pletschen 577. 744, 
Pletschenalp 591. 594. 
Pleureur,- Mont 774. 
Pleyaux, les 697. 
Plianey-Alp 634, 
Pilonen 109. 

Plons 115. 

Plurs 242. 

Pochtenfall 601. 
Pöschenriedthal 608. 621. 


Pointe de Chamossaire 753, 


— de Chaussy 752. 

— de Graffeneire 765. 

— des Savonaires 754, 
— de Valerette 759. 

— de Vouasson 782. 784. 
— de Zinal 740. 

Polenta, Plazza della 210. 
Polleggio 450. 
Pommatthal 469. 

Poneione di Vespero 445. 
Pont, le 656. 729. 

— de Bon Nant 707. 

— du Mordesson 784, 

— de la Morge 756. 


Register. 


Pont de Nant 755. 
— de Pierre 696. 
— Neuf 624. 


— de la Tine 749. 750. 


— du Triege 735. 
Pontaningen 176. 
Pontarlier 697. 
Ponte 218. 251. 807. 

— alto 233. 817. 

— Brolla 824. 

— Capriasca 838. 

— del Diavolo 247. 

— Grande 812. 

— Masone 819. 


— Santino 829. 
| — Tresa 827. 


— di Vitelli 230. 


bis 196. 
Pontet 724. 
| Pontis, les 739. 
Pontresina 211. 
Pontresinaschlucht 213. 
Porclas, Felsenthor 166. 
Porlezza 839. 840. 
Porrentruy 669. 
Porta da Spescha 325. 
Porte de Sex 6%. 
Porto 841. 
Portovaltravaglia 827. 
Poschiavino 235. 
Poschiavo 234. 


nina-Pass) 234 — 232. 


Poyafall 718. 
Pozzo del Drago 233. 
Pra 187. 

— da Seccia 227. 
Prada 133. 
Pradatschöl 227. 

ı Pradella 226. 
Präsanz 193. 
Prätigau 178. 
Prätzerhorn 143. 
Pragel-Pass 298. 332. 

Prairolo - Alp 233. 
Pralaire 686. 
Praloin 785. 
Prangins, Schloss 702. 
Prata 156. 

Prato 824. 

— del vento 233. 
' Pratoziana 156. 

! Pratteln 485. 
Praz de Fort 763. 
Praz, les 717. 
Prazlong 739. 
Pr& du Bar 729. 

— St. Didier 726. 
= l’Eveque 684. 

' Prechtbach 115. 
Preda 199. 

Pregny 688. 
Premadio 230. 245. 
Premia 469. 

ı Premier 656, 
Premosello 819. 
Prequartero 812, 


Poschiavo — Samaden (Ber- 


Poschiavo — Tirano 934-237. 


Mi 


Prose, le (Veltlin) ®%. a. 
Prö&sec 729. 

Prestone 151. 

Eresüln Es ee 

Prex, St. 

Prieurd, le Grand (Chamot- 


Princemavau, Mont 69. 
Promenthouse 702. 
Promontogno 241. 
Proz, Cantine do en 
Proz, Glacier de 
Prünas, Alp 218. 
Pruntrut 669. 
Pudenal-Alp IN. 
Pürt 150. 
Pultmenga 116. 
Punt auta 
Punt Fial 299, 
Punt nuoV& 
Punta di Pasodan 
Punteiglastsibel 1 170. 
Puntins da daint 

_ da dora 229. 
Purtein 143. 
Puschlav 234. 
Puschlaver $e® 255. 


0. 


Quarta Cantoniera (seilfse! 
Joch) 229. 


uirn sie 
EiEe da Pignu 395, 


Rabenfluh bei Thun 5. 
Rabius 171. n 
Rabius@ , die 1“ 


Radolfshorn 4 
Radoifszell 1 9. Kt 
Rädertenstock 

Räterscheß 


FSU 
Räterichs en n 588. 5 


122. 
natsch ni 


Ralligen 56 
Ka ach 3 


Ramstein, Schloss 668. 
anasca -"Tubel 335, 
anco 834, 

Randa 793, 

Ranft 528, 

Rangiers, Jes 669,, 

Rankweil 99, 

Rans, Bad 114, 

Rapperswy] 293, 


apperswy] — Einsiedeln — 


Schwyz 295, 


Ra berswyl — Weesen — 


hur 807-315, 


apperswy]— Zü rich (Zürich- 


s8e) 307—306 
aron 747, 
Raschnals 182. 
auchsteintobel 115, 
t 579, 


Rauf 

Rauhfeld 317. 
auschenberg 198, 
üschenberg, \flla 96. 

 Rautispitz 317. 318. 381, 

Aveischg - Seo 199, 

AWylpass 608, 

awylhorn 608, 

aAWyl-See 68, 

' Realp 454, 


elrtobe] 87. 

eichenau 137, 

eichenau, Insel 94, 
Reichenau — Pfäfers 122, 
Reichenau — Splügen 138, 
‚ der 586, 604. 


Xeichenbachfäl] 5 
teichenburg 316. = 


2 


emüs 231, 

temy, St. 770, 
‚onan 658, 

'enens 649, 
enggli 577, 
‚ONBgpass 408, 
‚©Posoirihal 108. 
PPischbahn 340, 
‚ppischthal 341. 
‚Eesti 535, 

*sti- Alp 746 
esti. Rothhor 
e8ybaclı rn m. 
eitau-Seo 758, 


Schweiz, 


teiseltstock 331, 


», Schloss bei 
513 


Reuchenette 659, 671. 
Reusch- Alp 753, 
Reuschbach 758, 
Reussthal 347. 
Reutigen 619. 
e2Zonico 847. 
Rhätien, Hohen- 143, 
Rhäzüns, Schloss 139, 
Rheineck 104, 
Rheinfall 100. 


304—305, 
Rheinfelden 482, 486. 
Rheinquellen 158. 
Rheinspitz 103, 
Rheinwaldhorn 159, 
Rheinwaldthal 151. 
Rhitekapelle 747. 
Rhöne-Gletscher 455. 
— Quelle 456. 

— Thal 731—749, 
Rlhun 171. 
Richisau 331, 
Richterswy1 293, 
Rickenbach, 

400. 413, 
Riddes 736. 
Ried 333, 746, 
— Nieder- 578, 

— Ober- 579. 
Riedbad 19. 113, 
Riederalp 466. 
Riedergrat 579. 
Riedern 330, 
Riedernburg 92. 
Riedernthal 430, 
Riedlistalden 591, 


Riedmatten, Col de 182. 785, 


Riedwyl 498, 
Riehen 473, 481. 482, 
Rieiner Tobel 167. 
Riemenstaffel 323. 


Riemstalden- T hal 383, 375, 


Rieuzer Stock 437. 
Riere 609, 
Riesenporthorn 621. 
Riesetenalp 334. 
Riesetengrat 115, 
Rietberg (Domleschg) 140. 
Riethhäusli 260, 
Riffelhaus 797. 
Riffelhorn 799. 

Rigi 378. 

— Känzeli 384, 

— Kaltbad 333, 

— Klösterli 388. 

— Kulm 385, 390. 

— Rothstock 385, 389. 
— Scheideck 384. 

— Staffel 385. 


Rigi- Eisenbahn 381, 382. 386, 
387 


Rigi — Luzern 378, 


Rigi — Zürich 346—340, 378. 


Rigidalstock 412. 
Rimpfischgrat 809, 


Rheinfall— Basel (Eisenbahn) 
103. 


Rheiufal] — Konstanz 100—96. 
Rbeinfall — Zürich (Eisenb.) 


Nieder- 1183, 
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| Riuachfluh 431. 


Rinderberg 6321, 
Rinderhorn 610, 
Ringelkopf 116. 
Ringgenberg 573. 578, 
Rinkenberg 169. 
Rinkenkopf 335, 
Rinnerhoru 139, 
Rionsettaz, 751. 

Ripaille 688, 

— Mont de 739. 

Rippe, la 643, 

Risegg 87. 

Risi, die 335, 

Risleten - Wasserfall 369. 
Ritterhaus 307. 

Ritzigen 460. 

Ritzligrätli 551, 
Ritzlihorn 585. 

Riva 157. 811. 

Rivaz St. Saphorin 730. 
Riviera 451. 
Robenhansen 306. 
Rocco 469, 

Roche 670. 

— d’Evfer 639, 

— fendue 666. 

— percte 719, 731. 
Rochefort, Glacier de 28. 
Rocher d’Argentine 754. 
Rochers de Naye 692, 696, 
Roc noir 740, 

Röhrlibactı 390, 
Römersberg 527, 

Rösa, la 231. 

Röthefluh 650, 

Röthihorn 543, 621. 
Roffna 193. 

Roflaschlucht 150, 
Roggengrat 1883, 

Roggwyl 497. 

Roguant 775. 

Rogolo 251. 

Rohralpbach 437. 
Rohrbachstein 608. 622. 
Rolle 643. 701, 
Romainmotier. 656. 
Romanshorn 87. 
Romanshorn — Konstanz 88, 
Romanshorn— Rorschach 252. 
Romanshorn — Zürich 252. 
Romerio, San 236, 

Romiti 388. 

Romont 634, 

Romont — Bulle 634, 
Roncajola 237, 

Ronco 826, 

Rondchätel 671, 
Rongella 143. 146, 
Rophaien 374, 377. 
Rorschach 85. 252. 
Rorschach — Ohur 102. 
Rorschach — Heiden 86, 
Rorschach — Romanshorn — 

Zürich 252, 

Rorschach — St. Gallen — 

Zürich 256, 

Rosa, Monte 802, 
Rosatsch- 208. 
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Rosegg, Fuorela la 217. 
Rosegg- Gletscher 214. 
Rosegg- Thal 214. 
Rosenberg, der 266. 
Rosenburg 267. 
Rosenhorn 540. 
Rosenlaui-Bad 537. 604. 
— Gletscher 537. 
Rosenlauihubel 537. 
Rosettes de Prazgras, Glacier 
des 785. 
Roslenalp 110. 
Rossalp 552. 
Rossberg 396. 
Rossbodenalp 419. 
Rossboden - Gletscher 816. 
Rossbüel 86. 
Rossinieres 625. 
Rossmatt - Thal 331. 
Rossstöcke 328. 
Rossthälispitz 183. 
Rosswaldgrat 814. 
Rothbachfall 261. 
Rothes Bret 549. 
Rothe Kumme 798. 
Rotheck 415. 416. 
Rothenbrunven 140, 
Rotheuburg 497. 
Rotheufluh 358. 366. 590. 
Rothepfluhbachbrücke 387. 
Rothenfluhtunnel 387. 
Rothenkasten 621. 
Rothenthurm 302. 
Rother Boden 7%. 
Rothhorn, Brienzer 582.606. 
— Parpaner 191. 19. 
— Sigriswyler 565. 
— (Zermatter Thal) 740. 
Rothkreuz 347. 
Rothloch 461. 
Rothnossenfirn 327, 
Rothsee 847. 
Rothstock, Engelberger 377. 
Roththal 260. 598. 623. 
Roticcio 240. 


Rottersbühl 99. 
Rouge, Col du Mont 761. 774. 


. Rougemont 625. 

Rouget, der 730. 

Rouvenaz 700, 

Roveuna 856. 

Roveredo 163. 

Rozberg 409. 

Rozloch 409. 

Rubigen 555. 
Ruch - Aspermont 125. 
Ruchen 3328. 

Ruchenberg 124. 

Rudenz 377. 529. 

Rüblyhorn 622. 

Rübshausen 423. 

Rümlang 286. 

AUmget Eisenbahnbrücke 
Rueras 176. 

Rüsch, die 437. 
Rüschlikon 291. 315. 
Rüthi (Rheinthal) 109. 


Register. 


Rüti (Glattthal-Bahn) 307.322. 
— (bei Lauterbrunnen) 598. 
Rütihubelbad 361. 498. 


Rütli (Grütli) 871. 
Rütti 115. 


Rugen, der Kleine 570. 


Ruinette, la 774. 
Ruis 168. 337. 
Ruitorgletscher 775. 
Rumein 167. 
Rungalier 132. 
Ruppenstein 810. 
Ruppen - Strasse 106. 
Rupperswyl 337. 
Ruschein 165. 


Russein -Alp 326. 


— Piz 324. 

— Thal 171. 

— Tobel 171. 
Ryburg 482. 486. 
Ryfthal 700. 


S. 


Saane -Thal 624. 
Saanen 622. 


Saanen — Lauen enthal 623. 


Saanen-Möser 622. 
Saauen — Sitten 623. 
Saas (Prätigau) 182. 
Saasberg 324. 

Saas im Grund 807. 
Saaspass 808. 
Saasthal 807. 
Sacconex 684. 
Sachseln 529. 
Sackhorn 600. 
Sacro-Monte 833. 
Sadoron 783. 
Säckingen. 483. 487. 
Sägetobel 188. 
Sägisthalsse 551. 576. 
Sälischlössli 492. 493. 
Sämtiser See 110. 265. 
Säntis 264. 

Sätteli 418. 
Sättelistock 412. 
Safıen 138. 
Safienplatz 143. 


Safier Landwasser 138. 


Safierthal 151. 
Sagens 16 


5. 
Sagi, die 536. 604. 605. 
Sagliains - Gletscher 221. 


Saillon 736. 

Sajento 236. 
Sakramentswald 529. 
Sala 855. 

Salachina 239. 
Salenegg 123. 


Salenstein, Schloss 9. 


Sales 634. 

Salve, Mont 685. 
Saletz 109. 
Salgetsch 742. 
Sallanches 706. 
Saltine 463. 749. 814. 
Salux 193. 


Salvagny 730. 

Salvan 73. 

Salvatore, Monte 839,- 

Samaden k 

Sumaden — Chiavenns (Ber- 

ell) 236.. u 

ne ” Chur (Julier; 
197—1NR. 

Samaden — Nauders (Eng# 
din) 216. 

ren —_ Tirano (Ber 


Sandbalmhöhle 437. 
Sandhubel 133. 
Sandweidli 592. 
Sanetschhorn 624. 
Sanetschp883 N 2 

on 621. , 
u „Gletscher Ti. 


242. 


Sardona - Stock 115. 
— Gletscher 116. 


114. 915. 
Sargans Wejsstannentbil- 


Sasseneire IB». FM 
Sassi, Unter“ und Ober 
Sasso acuto 845. 

— di Ferrol 828. 


Doub3 6. 


in 193. 
Sayognin h 163. 


Savoy bac 


x 19. 
Schloss 46% 


Saxe, la 727. 
Saxenstein 169. 
Saxer Lucke 109. 
Saxetenthal 576. 
Saxon 736. 
Saxonnez 705, 
Scais- Tobel 228, 
Scala di Fraele 246. 
Scaläratobel 130. 
Scaletta di Forno 469, 
— Pass 185, 
Scanfs 218. 
Scara Orele 444, 
Scarl 227. 
Scarla, Val da 227. 
Scesaplana 180. 
Scex que pliau 696, 700, 
Schachenbad 78. 
Schadau (Schloss) 559. 562. 
Schadenburg 573. 
Schächenthal 329. 
Schäfler,, der 264, 
Schäflisberg 105. 
Schäflisegg 261. 
Schänis 307. 
Schänzli 499, 
chärmatte 591, 
Schaf- Aelpli 133, 
Schafberg 213, 
Schafboden 210. 
Schafbühl 602, 
Schaff hausen 97, 
Schaffhausen — Basel (Eisen- 
bahn) 103. 
Schaffhausen — Konstanz 97 
bis 94 


Schaffhausen — Zürich 102. 
Schafloch 564. 
Schafmatt 339. 341. 
Schafplatte 584, 
Schalbetgallerie 814, 
Schall 143, 
Schallhorn 794, 
Schamser Thal 147. 
Schanfigg 132, 
charans 141. 
Scharboden 167, 
Scharinas- Alp 176. 
Charmoos 357. 
Scharnachthal 601. 
Scha enburg, die 98, 
Schattigenberg 434, 
Schattorf 430. 
Schatzalp 186. 
Chauenburg, Ruine 49), 
— Soolbad 491, 
Schauensee 357. 
Scheerhorn 328. 483. 434. 
sCheia 164, 
Scheibe 115. 
Scheibenstoll 312. 313. 
Cheideck, die Grosse588. 608, 
— die Kleine 548. 602. 
_ Hasle- 538. 
Scheideck,, Grosse — Faul- 
horn 551. 
Scheideokstock 421. 
SChellenberg 793. 
cherzligen 562, 


Register. 


Scheussthal 671. 
Scheye 317, 
Scheyenstock 319. 
Schiahorn 186. 
Schiers 180. 
Schiessbach 814, 
Schiesshorn 133, 
Schietrex 753. 
Schilt, der 310. 318. 
Schiltalp 597. 
Schiltberg 318. 
Schilthorn 597. 
Schiltthal 600. 
Schiltwald 550. 
Schiltwaldfluh 598, 
Schilzbach 313, 
Schimberg 20. 359, 
Schimbrig 297. 
Schindelboden 187. 
Schindellegi 298. 
Schinznacher Bad 20. 936. 
Schipsius, der 444. 
Schirmensee 293, 
Schlagstrasse 302, 400. 
Schlans 169. 170. 


Schlauche, die finstere 583. 
24. 


“chlauchhorn 6 
Schleins 226. 231. 
Schleuis 165. 
Schlioren 491. 
Schlossberg 421, . 
Schmadribachfälle 599. 


Schmelzboden - Hoffnungsau 


189. 227. 
Schmerikon 297. 307. 


Schmitten 180, 188, 197. 627. 


Schnaus 168, 337. 
Schneehorn 549. 
Schneescheidehorn 608. 
Schneewighorn 584. 
Schneggenhubel 528 
Schneidehorn 608. 
Schnittweyer Bad 559. 
Schnitzenhausen 84. 
Schnurtobelbrücke 383, 
Schöllenen 439, 
Schönau 321. 
Schönberg, Ruine 253. 
Schönbrunn 344. 
Schönbühl bei Bern 499. 

— bei Gersau 369. 

— bei Lindan 78. 
Schöneboden 295. 
Schönegg 367. 376. 
Schönsmann 105. 
Schönenboden 111. 
Schönenbühl 540. 
Schönenwerth 340. 
Schönfels 344. 
Schönhorn 815. 
Schorno 302, 
Schottensee 187. 
Schraubach 180. 
Schreckhörner 5583. 
Schreyenbachfall 323. 
Schrienen - Alp 313. 
Schüpfen 513. 
Schüpferberg 359. 
Schüpfheim 359. 
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Schuls 222, 
Schuhmacherloch 298. 
Schwabhorn 551. 576. 
Schwägalp 266, 
Schwändi 32), 
Schwändlialp 414. 
Schwalbenköpfe 297. 
Schwalbentobel 189, 
Schwaldis 313, 
Schwalmeren 577. 
Schwanau 398, 
Schwanberg 107. 
Schwan d(Engstligentha]) 608 
Schwanden 320. 
Schwarenbach 612. 
Schwarzach 9. 


-Schwarzbach 611. 


SchwWarzbachfall 537. 
Schwarzblankkopf 115. 
Schwarzbrunnenbrücke 585. 
Schwarze Brücke 783. 
Schwarzeck 87. 
Schwarzenbach 267. 
Schwarzenberg 357. 597, 
Schwarzenberg - Gletscher 
809. 
Schwarzhorn 184, 137. 189 
537. 744. 792. 802. 803, 
Schwarzkopf 184. 
Schwarzmönch 549. 
Schwarzsee- Alp 184. 
Schwarzsee bei Zermatt 799, 
Schwarzwald (Al pendorf) 538, 
604. 


Schwarzwaldbalın 69. 
Schwarzwaldgletscher 538. 
Sehwattenbach 120. 
Schweiben- Alp 801. 
Schweigmatt 798. 
Schweinalp 332. 
Schweiningen 193, 
Schweinsberg 423. 431. 
Schweizerhall 486. ! 
Schweizerthor 180. 
Schwelli-See 133. 
Schwendi bei Appenzell 268. 
— bei Heiden »7. \ 
— in Unterwalden 528. 
— im Weisstannenthal 115. 
Schwendiberg 528. 
Schwenditlu 374. 
Schwendikaltbad 528. 
Schwerzenbach 306. 
Schwörstadt 482. 
Schwyz, Berg (Kanton Tes- 
sin) 822. 
— Flecken 398, 
— Kanton 399, 
Schwyz—Einsiedeln— Zürich 
302--298, 
Schwyz — Glarus 333330, 
Schwyzer March 316. 
Schyn-Pass 144. 
Schynige Platte 575, 
SchynigePlatte—Pilatus551. 
Scionzier 705. 
Scopi 174. 
Sedrun 175. 
Seealpsee 264. 
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Seeberg3ee 621. 
Seshoden 164. 
Seehodenalp 389. 
Seedorf 377. 
Seefluh 622. 
Seehorn 620. 
Seeli, das 374. 
Seelisberg 314. 
Seelisberger Kulm 374. 
Seengen 337, 
Seewen 20. 398. 
Seewis 179. 

Seez 115. 


Seezberg, Seezboden, Seez- 


kamm 115. 334. 
Sefinenfurke 60). 
Sefinen- Lütschine 597. 
Sefineuthal 597. 598.  * 
Segnas 175. 
Segnesgletscher 335. 
Segnespass 335. 
Segnes-sut 335. 
Seilibach 536. 605. 
Seilon 786. 

Seibsanft 323. 

Selden 600. 

Selkingen 460. 

Sella, la 444. 
Sellbach 310. 
Sellibrücke 791. 

Selun 312. 

Selva 177. 235. 
Selzach 651. 
Sembranchier 772. 
Sementinaschlucht 453. 
Sempach und See 49. 
Sengg 552. 

Sennwald 109. 
Sentier, le 697. 
Senvelethurm 240. 
Sepey 750. 

Seprais 669. 

Septimer 194. 
Serbelloni, Capo 851. 
Seregno 860. ; 
Serena, Col de 1a 770. 
Serenasgia, die 167. 
Sergnieux 720. 721. 
Serneus 182. 
Sernfthal 334. 
Serniemin 758. 

Serra, la 219. 

— di Morignone 246. 
Serrant 726. 

Serritres 654. 
Sertig-Thal 189. 

— Pass 189. 
Serviezel 231. 

Servoz 707. 

Sesto Calende 835. 
— 8, Giovanni 861. 
Seufzermatte 744. 
Sevelen 114. 
Severin, St. 756. 

S6 Viol 783. - 
Sexblanc 784. 
Sexrouge 751. 
Seyon, der 658 
Sichelkamm 314. 


Register. 


Sichellauenen 598. 
Sidelhorn 457. 588. 
Siders 737. 


Siders --Zinal (Eivischthal) — 


Bella Tola 738. 
Siebelenkamm 318. 
Sieben Brunnen 621. 622. 
Siebnen 297. 


Siechenwäldli bei Thun 5. 
3. 


Sie.dienbach und -Alp 4- 
Siernemin 739. 
Sierre 737. 

Signal de Bougy 701. 
Signalkuppe 802. 

Signal bei Lausanne 641. 
S'gnau 360. 

Signinastöcke 167. 
Sigriswyl 564. 


‚Sihlbrücke 2:2. 


Sihlsprung 236. 
Sihlthal 302 
Sihlwald 286. 
Silberhorn 547. 549. 
Silberen 370. 
Silenen 431. b 
Sils 141. 144. 238. 
Silser See 238. 
Silvaplana 204. 


Silvretta-Gletscher 180. 184. 


— Gruppe 182. 221. 
Silvretta-Pass 183. 
Simelihorn 543. 
Simle 116. 
Simlihorn 808. 
Simmen 620. 
Simmeneck 620. 
Simmenfall 621. 
Simmenfluh 619. 
Simmenthal 618. 
Simmitobel 111. 
Simpeln 816. 
Simplon 812. 

—, Hospiz 815. 
Singen 97. 

Sins 226. 231. 

Sion (Sitten) 736. 778. 
Sionberg 307. 
Sirnach 268. 

Sisikon 371. 375. 
Sissach 492. 
Sissacherfluh 492. 
Sitten 736. 778. 


Sitten — Bex (Pas de Clıe- 


ville) 787. 


Sitten — Evolena (Val d’H6- 


rens) 782. 
Sitten—H&r&mence 786. 


Sitten — Saanen (Sanetsch- 


pass) 624—623. 
Sitten — Thun 6099-65. 
Sitternbrücke 266. 
Sittliser Horn 430. 
Siviriez 635. 
Siwiboden 803. 
Sixmadun 177. 441. 
Sixt 731. 


Sixt — Chamounix (Col d’An- 


terne) 731— 728. 
Soazza 161. 


Sörenborg 359. 
Sörenthal 253. 
Soffaquelle 730. | 
Soglio 241. 
Soladino, der 824. 
Solalex 758. 789. 
Sol-Alp 108. 
Solavers 180. 
Solisbrücke 144. 
Solothurn, m: 650. 
—, Stadt 646. , 
Solothurn — Burgdorf 650. 
Someo 824. 
Som la Proz 763. 
Somma 835. 
Sommaggia 156. 
Sommazın 839. 
Sommerau 4%. 
Sommterikopf 111. 
Sommersberg 107. 
Somvix 171. 
Somvixer Thal 170. 
Sonceboz 652. 671. 
Sondalo 248. 
Sonderbad 261. 
Sonlerburg, Ruine 9. 
Sondrio 251. i 
Sonnenberg, Schl033 106.293 
Sonvillier 659. 
Sonzier ; 
Sorebois, Col de 741. 
Sorengo 827. 838 
Sorescia- Alp 445. 
Sorico 845. 
Sornico 824. 
Sorvilier 670. 
Soubnz 670. 
Sovazza 10. 
Soyhieres en 
annegzsee 91V. 
nor 413. 421. 41. 
SparenhorD 467. 
Sparso 250. 
Speer 30. 
Speicher 106. 
Spielgerte 621. 
Spiezsalp 367. 
Spiessbach 594. 
Spiez 569. 
Spin» 314. 
Spinabad 189. 
Spino 2. 
Spiringen 329. 
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Splux 19. 
Shoeithal 219. 


Spondalungn 23), 
Spontisköpfe 1%. 


Spren gibrücke(G otthard) 439. 


priana 239, 
aad 104. 


Stachelberg — Altdorf (Kinn- 


8enpass) 327, 


Stachelberg — Disentis 335, 


Stachelberg — Trons 826. 


Stachelberger Bad 21. 322, 


Stäfa 298, 
Stäfis 633, 
Stälserborg 180, 

tätzerhorn 130. 191. 
Stäuberfall 434, 
täuberen 109, 
Stäubeten 585. 
Stäubibach 323. 
Stäubiloch 420. 528. 
Stalden 790. 
Staldenbach 560. 
Staldenr'ed TU. 
Stalia 194, 

allerber 150. 
Stalthorn 81a. 
Stalvedro 446, 
Stampa 240, 
Stans 410, 
Stanser Horn 411. 
Stansstad 409, 
Stapf 811. 
Starkenbach 112. 
Starkenstein 112, 
Starleggia 154. 
Statzer 2 
Staubbachfall 593, 


Stechelber 598. 
Steckborn 3, 
Stefüsburg 559. 
teg, Zum 468. 
Stegenwald 123. 
teglauenen 512, 
Stegmatten 591. 598, 
Steig 82, 
Steilerhorn 153, 
’ tein, Am 192, 
m. Burg 486, 


— Zu Baden, der 487. 489. 


"am Rhein 96 
(Toggent,urz) 112.. 


Steinalp (Toggenbnrg! 


— bei Stans 41 
Steinbachtobel 256. 
p 599. 
Steinberghütten 59. 


Steinbockhnen 784. 803. 
302. 


teinen 
Steinenalp 601. 
Steinen - Gletscher 486, 
Stoinerner Tisch 104. 
einhaushorn 584, 
Steinibach 436. 


Steinthal 113. 


teinthälistock 820, 
Stellilun 549, 


keinnberg, Schloss 221. 


Register. 


Stellihorn 803, : 
Stellisee 800. 
Stelusnbrü«l:e 172, 
Stelvio, Strasse 229, 
Stephan, St. 621. 
Stiefel 110. 25. 


Stiereh - Ifigen-Seelsin 622; 


Stierenbach 421. 
Stierstutz 746. 
Stigelfattbalınhöhle 331. 
Stilfser Joch 229. 
Stilfser Joch — Colicn 212. 
Stockaiper Kanal 69. 
Stockenthal 559. 
Stockern 513 
Stockgletscher 784. 
Stockhorn 619, ; 
Stockje 784. 808 

Stössi, der 434, 

Stoffel 295. 

Stollen 418. 
Storeggpass 420. 
Storile, Monte 245, 
Stoss, der 107. 

— bei Bruntien 371. 
Stoss- Strasse 107. 
Strada im Engadin 231. 
Strätliger Thurm 559, 
Strahlegg 583. 
Strahlegg -Gle’scher 58). 

— Höruer 589. 

—, Ruine 181. 
Strahlstöckli 320. 
Strassberg, Ruine 19. 
Strassburg — Basel 70. 
Strassenhaus 93, 


Strelapass 133. 185. 186. 19.. 


Stresa 832. 
Stretta, Ir 205. 
Strich, Zum 811. 
Striemsthal 176. 
Stürwis 124. 145, 
Stürwis- Alp 179, 
Stuetta 153. 
Stufenstein 598. 
Stulsergrat 198. 


Stuttgart — Ulm — Fried- 


richshafen 64. 


Stuttgrt — Tübingen — Sin- 


gen — Zürich 64. 
Stutz bei Luzern 364, 
Stutzalp 183. 

Suberg 518. 

Subigen 646. 

Suchet, Mont 642, 
Sneglio 846, 

Süs 220. 

Säser Thal 183. 
Sufer3 151. 

Suferser Kalkb+rg 153, 
Suggilhurm 574. 
Sulubach 606. 
Sulegg 576. 

Sulgen 253. 

Sulgen — Gossau 253, 
Sulsana 185. 
Sulzbach 331, 
Sulzfluh 108. 181. 
Sulzgletscher 323, 
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Suna 828, 
Sundlauenen - Rüfe 565. 578, 
Sur 198, ; 

Surava 183, 196. 
Sureneneckpass 422, 
Suretta 151. 
Suretta-Gletscher 151. 
Surettshörner 152, 
Surgenda-Alp 195. 
Surlei 204. 
Surov&i-Alp 214, 
Surpalix 177. 
Surrhein 170, 

Sursee 494. 

Sur Som 22. 
Sursuragletscher 226. 
Susascathal 187. 221. 
Susten 436. 743, 

— Gletscher 436. 

— Horn 436, 

— Pass 436, 

— Scheideck 436. 
Susten — Brig 744. 
Suzanfethıl 759, 
Syti 400, 


T. 


Tablettes 660, 666, 
Tabor 118. 

Taconay, Glacier de 712, 
Tacul, Glacier du 712. 
Tägertschi 361. 

Täsch 794. 809, 
Täschalpen 794, 
Täschgletscher 809, 
Tätschbachfall 414, 
Tafernabach 627. 
Tagstein (Schloss, Domi.)142, 
Talefre, Glacier du 712. 
Tamangur da daint 228. 
— da dora 227. 
Tambohorn 152. 
Taminathal 118. 
Tamins 123, 138, 163, 
Tannhorn 538, 
Tanzboden 113, 
Tanzenberg 365. 
Tanzplatz 578. 

Tarasp 21. 223. 225. 
Tardün 169. 
Tasnatobel 226. 
Taubenloch 652, 671. 
Taubenstein 142, 
Tauffers 220. 
Tavanasa 169, 
Tavannes 670. 
Tavayannaz 752, 

Tave grand 774, 

Tavel 696. 

Tavetsch 175. 

Tavordo 840, 

Tecciala 158, 

Teglio 251. 

Teichons, les 786, 
Tellenburg 609. 

Teller 563. 

Telli bei Aarau 339, 
Telliboden 810. 
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Tollihütten 746. 
Tellistock 436. 
Tells Kapelle (Hohle Gasse) 

375. 395. 

Tellsplatte 375. . 
Tendre, Mont 642. 
Tenigerbad 171. 
Tenja, Val 171. 
Tenna 138. 

Terachet 729. 

Terri de Derlun 167. 
Territet 692. 
Tersnaus 167. 
Teselalp 111. 
Tessin, Kanton 820. 
Töte Blanche 784. 

— de Lion 754. 

— Noire 720. 

— de Rang 666. 
Teufelsberg 43 
Teufelsbrücke 2%. 439. 

: Teufelsstein 437. 

Teufen 260. 

Teufenberg 133. 
Teuftobel 122. 

Teurihorn 139, 153. 

Thal 104. 138, 

Thalalpsee 310. 

Thalegg 124. 

Thalsperre 121. 

Thalwyl 291. 315, 412, 
Thayngen 9. 
Theodulgletscher 805. 
Theodulhorn, St. 805. 

“ Theodul-Pass, St. 805. 
Thiejerfluh 133. 
Thiengen 103. 485. 
Thierachern 559. 
Thierberg 436. 456. 
Thierfeld 323. 
Thierstein 668. 
Thörishaus 627. 
Thomay 700. 
Thonon 688. 
Thüringen 93. 
Thuille, la 726. 
Thun 555. 

Thun — Bern 555. 
Thun — Interlaken 
See) 562—566. 
Thun — Leuk 604. 
Thun — Niesen 560. 

Thun — Sitten 605—609. 
Thun — Vevey 618. 
Thuner See 561. 
Thurgau, Kanton 254. 
Thurmweg 213. 
Thurnen 619, 
Thürnen 492. 
Thurwasserfall 112, 
Thusis 141. 
Thusis — Chur (Domleschg) 
Rn a 

usis — Splügen (Viamala 

145-151. z 
Thusis — Tiefenkasten 

(Schyn-Pass) 144. 
Tiatscha -Gletscher 221. 
Tiecinio 445, 


(Thuner 


Register. 


Tiefenau-Brücke 49. 
Tiefengletscher 455. 
Tiefenhäuser 484. 
Tiefenkasten 192. 
Tiefenkasten — 
Ponte 196—201. 


Tiefenkasten — Chur (Lenzer 


Heide) 192—1%. 


Tiefenkasten — St. Moriz 
(Julier) 192—197. 
Tiefenkasten — Thusis 


(Schyn -Pass) 145—144. 


Tiefenkasten — Zügenstrasse 


— Davos 189-188. 
Tiefenstein 484. 
Tiefentobel 3%. 
Tiefenwinkel 310. 
Tills 314. 


Tino, Pont de la 749. 750. 


Tines, les 717. 723. 
Tinzen 193. 
Tinzenhorn 193. 
Tiolo 248 

Tirano 237. 250. 
Tirano — Bormio 250. 
Tirano — Colico 250. 


Tirano — Samaden (Bernina- 


strasse) 237— 230. 
Tirano, Madonna di 237. 
Tirolo, Al- 449. 

Titer, der 461. 

Titlis 415. 

Tobelbrücke 330. 
Toccis, die 468. 469. 819. 
Todte Alp 184. 
Todtensee 457. 589. 
Tödi 324. 

Töss-Thal 255. 
Toggenburg 112. 


| Toma-See 177. 


Tombels da chiavals 137. 
Tomils 139. 

Tomlishorn 404. 
Torneresses, Aux 755. 
Tornette 751. 

Torno 856. 

Torre 175. 239. 

Torrentalp 617. 746. 
Torrent, Col de 742. 
Torrente di S. Vito 817. 
Torrenthorn 743 
Torrentthal 741. 
Torrigia 855. 

Tosafall 468. 
Touana, die 634, 
Tougues 688. 
Tour d’Ay 749. 

— de Goubin 737. 

— de Gourze 635. 

— de Peilz 697. 731. 

— de Tr&me 634. 
Tourbillon, Ruine 780. 
Tournedoz 652. 
Tournelon blanc 774. 
Tournenche, Val de 806. 
Tourronde 689. 
Tourtemagne 744. 

Tovo 250. 
Trachsellauenen 598. 


Albula — 


Trais Sruors 210. 
Tramelan 653. 
Traona 251. 
Tiraubachthal 574. 
Travers 667. 
Traversegna-Thal 163. 


Tr6 la tete, Glacier de 72. 


Trecole, der 725. 
Tröib 370. 

Treize Arbres 68. 
'Trel&chant 718. 
T'r&me, tour de 
Tremencelli, Cima 
T'remezzo 09%. 
Tremoggia Wasserfall 241. 
Tremola, Val 444. 
Tresa 827. 
Tresenda 250. 
Tresero, Piz20 24. 
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— Thal 721. 
'Priesbuel 295. 
Triesen 114. 
Triesnerberg 114. 
Triftengletscher 437. 
Triftgrätli 808 
Tyifthorn 741. \ 
Triftjoch 741. 
Trimbach 49. 
Trimmis 125. 
Trineau, die 135. 
Trins 163. 
Trinserhorn 116. 
Trinsermühle 164. 
Trrioletgletscher 1 
Triphon, St 732. 79. 
Triquent 139. 
Tyistelhorn 116. 
Tristenstot 
Tritthorn AH 
Trogen !VD. 
Troisrod 654. a 
Trois torrents (9%. 


170. 
Trons Olivone 170. 


Tschappi2®, yet 122. 


Tschingelgletscher 599. 
Tschingelhorn 530, 599. 
Tschingelmattbrücke 585. 
Tschingelschlucht 335, 
Tschingeltritt 599. 

schinggen 597. 
Tschütschi 400, 
Tschuggen 187. 314, 548, 
Tüfels Fägge 590, 
Türlersoe 286, 
Tumbifhörner 169. 
Turbachthal 623, 

Turgi 485. 488, 
Turlopass 807. 
Turratsch, der 239, 
Tursenriet 319, 

Timan 744, 
— Gletscher 745. 
Turtmanthal 744. 
Tusaiga - Alp 193. 
ann 659. 

Tzeudetgletscher 765. 


U. 


Udligenschwyl 357. 
eberlingen '85. 
ebersachsen 93 

Ueli 324, 

Uerikon 298, 
etikon 299, 

Vetliberg 285. 
ettins, Se 
han ons 701, 
fiern 174, 

Ugio 155, 

Ulatsch 168, 

Ulrichen 459. 
Irichhorn 792, 

unbrailpass 220. 229. 
nanunterhorn 184, 
} nnen 
üter- Albis Zune a 
— Laret 184, 

Unter-Rawyı 609, 

— Schächen 329, 


Unteragrgletgcher 584. 587. 
Pthal 446, 


Unterwaig 489 


t 
Ura 


Uri, Kanto, 
n 428, 
Uri-Rothstock 376. 


Unterwalden, Kanton 411. 


Register. 


Urnäsch 266. 
Urnerboden 327. 
Urner-Isenthal 376. 

— Loch 439. 

— See 374. 
Urschai, Val 226. 
Ursern 440. 
Ursern-Thal 440. 
Urweid 584. 
Uschione 156. 
Usenz 739. 

Usine 739, 
Uster 306. 
Utokulm 285. 

Uttigen 555. 
Utzensdorf 650. 
Uznach 807. 


V 
Vacherie, la 769, 


Vadred da Porchabella 199. 


Vadret Pers 217. 
Vadura 123. 
Vaduz 114. 
Vättis 123. 
Valata 168. 
Vaibella 191. 


Val (Valle; Vallde) d’Agno 
827. 


— d’Ambra 4%. 

— d’Anniviers 738. 
— Antigorio 469, 818. 
— Anzasca 819. 

— d’Arli 232. 

— de 1’Arolla 782. 
— Assa 231. 

— d’Astras 227. 

— de l’Avare 755. 
— de Bagne 772. 

— Bavona 824, 

— de Beaufort 725. 
— Bedretto 446. 

— Bevers 208. 

— Blegno 450. 

— di Bosco 824. 

— Bregaglia 238. 
— Bugnaco 818, 

— del Buotsch 220. 
— Calanca 162. 

— Cama 162. 

— Camadra 171. 

— di Campo 234, 824, 
— Cava 220. 228. 
— Cavargna 840. 
— Cavreccia 194. 
— Centovalli 824. 
— Champey 762. 

— Chiampatsch 227. 
— Chiamuera 218. 
— Chiosa 250. 

— Cluozza 219. 

— Colla 838. 

— Compatsch 228. 
— Cristallina 174. 
— di Dentro 230. 245, 


— del Diavel 199. 219. 


— Diavolezza 216. 
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Val Emet 150. 

— d’Entremont 763. 

— Eschia 218. 
— del Fain 232, 

— da Faller 193, 

— Fedoz 238. 

— Ferret 726. 728. 

— Files 183, 

— Fontana 251. 

— Formazza 468. 

— da Forn 219. 

— Fraele 220. 245. 

— Furva 244, 

— Fusio 824. 

— Gronda 167. 168. 

— d’H£er&mence 782. 

— d’H6rens 782. 

— d’Illiez 758, 759, 

— St. Imier 6583, 

— Isone 835. 

— de Joux 656. i 

— Lavaa 171. N 

— Lavinuoz 183. 221. 

— Lavizzara 824. 

— de Lei 150. 

— Leventina 445. 

— Livigno 318. 

— Madre 251. 

— Madro 449, 

— Maggia 824. 

— Mala 247. 

— Malenco 251. 

— Marn 841. 

— Marobbia 822. 

— Mela 219. 

— di Mello 29. 

— Minger 227. 

— Minor 232. 

— de Moire 741. 

— Montjoie 724. 

— de Morgin 759. 

— Moutier 669, 

— Muranza 229. 

— Mustair 220. 

— Nandro 193. 

— de Nant 755. 

— Nuna 221. 

— ÖOnsernone 824. 

— d’Ossola 818. 

— di Peccia 824. 

— Piora 446. 

— des Plans 754. 

— Plazer 227. 

— Pratens 178, 

— di Rezzo 247. 
— Rottana 248. 

— de Ruz 664, 
— Sagliains 291. 
— Sancia 154. 
— Sassina 847. hr 
— Sasso 219. Si 
— da Scarla 227. 

— Sciesone 156. ' 
— de Sixt 705. 730. 

— de Solalex 754. 

— Stavelchod 220. 

— Sulsana 185. 189, 

— Susasca 220. 

— Tavru 227. 
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Val Tellina 203. 

-— Tenja 171. 

— Termine 446. 

— Tiarms 176. 

— Tisch 19. 

— Toggia 446. 

— Tournenche 806. 

— de Travors 667. 

— Tremolr 444. 

— Tuoi 226. 

— Tuors 19. 

— Urschai 226. 

— de la Vare 755. 

— Verzasca 822, 

— Vigezza 818. 

— Viola 245. 

— Zezuina 221. 

— Zura 174. 
Valens 121. 122. 
Valentinsberg 109. 
Valeria, Ruine 780. 
Valettes, lea 762. 771. 
Vallengin 660. 
Valleralp 807. 
Vallone della neve 230. 
Vallorbe 657. 
Vallorcine 719. 
Valpelline 775. 

Vals am Platz 168 _ 
Valser Thal 166. 163, 
Valsorey 765. 766. 
Valsioch 313, 
Valsunda 180. 
Valtorta 183. 
Valtüsch 115. 
Valzeina 179, 
Vandoeuvres 684. 
Vanel 624. 

Vanil noir 633, 
Vanzone 812, 

Vare'‘, la 755. 

Varen 743. 

Varenna 848. 
Varrone, Fluss 847. 
Vasanakopf 121. 
Vasön 122. 

Vattiz 167. 

Vatzer See 191. 
Vauderens 635. 
Vaulion, Deut de 656. 
Vaulruz 634. 

Vaux, la 700. 


Vauxmarcus, Schloss 654. 


Vazerol 192. 

Veaux, les 775. 
Vedretto di Fellaria 235. 
Veduta 219. 

Velan, Mont 765. 766. 
Veltheim 108, 255. 304. 
Veltlin 203. 236. 
Venny 727. 

VEenoge 657. 

Venosta 248. 

Verbano 824, 

Verbier 773, 

Vercedo 247. 
Verdabbio 162. 
Vereina, Fremd - 188, 
Vereina- Pass 182. 


Reeister. 


Verena-Einsiedelei 63. 
Veriola 817. 
Verlorenes Loch 146. 
Vermel 115, 
Vernnmiese 786. 
Vernayaz 734. 
Vernayaz — T&te Noire 734. 
Vernela-Thal 18. 
Vernex 693. 

Verolliaz 733. R 
Verritres, lea 667. 
Versam 138. 

Vers l’Eglise 751. 
Verroix 643. 703, 
Verstankla-Horn 184. 221. 
Verzasca, Val 822. 
Verzo 818. 

Vestreno 846. 

Vetroz 736, 787. 
Vevey 697. 

Vex 783. 786. 

Veyrier 685. 

Veytaux 692. 

Vezenaz 654. 

Vezira 836. 

Vho 151. 

Vial, Piz 171. 
Viamala 145. 

Viano 854. 

Vicino 839. 
Vicosoprauo 240. 


Victor-Emanuels-Brücke 160. 


Viege, die 758.- 
Vierwaldstätter See 360. 
Viesch 461. 
Viesch — Aeggischhorn 462. 
Vieschergletscher 461. 589. 
Viescherjoch 542. 
Vigenz 167, 
Vigezzathal 818. 
Viggiona 827. 
Villa 167. 819. 
Villa (Veltlin) 250. 

— Antougina 855. 

— Arconati 854, 

— Artaria 857. 

— Balbianello 854. 

— Battaglia 857. 

— Bsccaria 855. 

— Belgiojoso 856. 

— Belvedere 856. 

— Bergell 241. 

— Bocarm6 856. 

— Brambilla 857. 859, 

— Calderara 845. 857. 

— Caprera 857. 

— Carlotta 852, 

‚| — Clara 829. 

— Colobianco 855. 

— Cornaggia 857. 

— Curie 859. 

— Diodati 684. 

— Duriuni 855. 

— d’Este 857. 

— Fontana 833. 

— Fosatti 832. 

— Franzosini 828. 

— Galbiati 855. 

— Giulia 850. 


Villa Kroff 856. 
— Lena -Perpenti 846. 
— Mandolfi 857. 
— Martini 832. 
— Melzi 850. 
— Mylius 848. 857. 
— Odescalchi 857. 
— Pallavicini 83. 
— Passalacqua 85. 
— Pasta 856. 
— Pudrellio 857, 
— Pizzo 856. 
— Pliniana 856. 
— Poldi 85V. 
— Ratazzi 857. 860. 
— Ricordi 852. 
— Salazar 857. 
— Sommariva 852 
— Taglioni 856. 
— Tanzi 856. 
— Taverna 856. 
— Tavernola 857. 
— Trotti 850. _ 
— Trubetzkoi 857. 
— Velazquez 84. 
— Vela 842. 
— Vigoni 848, 
— Zucotta 859. 
Villars 732. 
Villaz, St. Pierre 633. 
Vilie d’Issert 763. 
Villeneuve 6%. 728. 
Vil:rst ee 
Villette 8 
Villmergen 338. 
Vilters 116. ; 
Vincent- Pyramide 802. 
Vindonissa 336. 488. 
Viugt-hnib, Alp 774, 
Vionnaz 6%. or 
Visaille, Cantine de la (4. 
Yayır I de 784. 
Vi) — Kandersteg (Los: 
schenthal) 789. 606 
Visp—Saas—MacngnaB* 
Visp — Zermatt 78. 
Vispach 747. 
Visperthäler 788. 
Vissoye 739. _ R 
Vitelli, Ponte di 3%. 
u. } ge 163. 
Vivis A 
Viznau 366. ” 
Viznauer Stock 966. P 
Viznau— Bi: -Kulm v9. 
Vögelisegg 1W- 
Vogelfluh 577. 591. 
Vogogna 819. 
Voirons 080. 
Volesio 854. 
Vullensteg 7139. 
Vorab, der 33. 
Voralpstock, 43T, 
auen 331. 9, 
Veriuig: Schloss 10,316.9 
Vorder-Gläraiti . 
Vordere Urw® 2 
Vorder- Wäggitbal 2% 


—_ 


Vouasgon, Glacier de 783. 
— Pointe de 782. 784. 
Vougy 705. 
Vouvry 6%. 

Voza, Col de 7328, 
Vrenelisgärtli 319. 

Vrin 167. 

Vrinthal 166. 

Vufflens, Schloss 701. 
Vuisternens 634, - 
Vulpera 224. 

Vy-Neuve 749. 


W. 


Waadt 642. 
Waagen 302, 
Wädenswyl 293. 
Wäggithai 297. 
— Vorder-, Dorf 298. 
Wälsch -Ramschwag 93. 
Wängiswald 327. 
Wagenlucke 264. 
Wagneren 570. 
ed 200. 491. 

alchwyl 344, R 
Wald 468. = 
Waldau 516. 554. 
Waldbrand 574, 
Waldenburg 483, 
Waldhäuser 164. 
Waldhüttli 328, 
Waldisbalmhöhle 381. 
Waldkirch 484, 
Waldnachtalp 423, 

aldshut 484, 
Waldshut — Basel 484. 
Waldshut — Konstanz 484. 


Waldshut — T — Züri 
485, urgi — Zürich 


Waldspitz 542. 
Waldsratt 267. 
Walenbruck 335. 
een: 309. 
alkringen 498. 
Wallbach Fe 
allenbütz 115, 
allenstadt 312, 
Wallenstöcke 412. 
Wallis 776. 
Wallischneiden 622. 
Wallisellen 255. 306, 
Walliser Staffel 624, 
thal 46 


Walup (und -See 621 
Walzenhausen ER 


andelhorn 530. 
Wandfluh 565. 617. 747. 
Vandgletscher 794, 
Weng- Alp 377. 

angen 95. 

anghorn 486, 
Wangs 116, 

EREDDEIE, der 483, 

nensto 

War ae ck 332, 


Wartau 114, 


Register. 


Wartegg, Schloss 86. 104. 
Warteuberg, der 484. 
Wartensee, Schloss 86. 104. 


'Wartenstein, Ruine 118. 


Wasen 435. 

Wasen — Meiringen 435. 
Wasener Wald 176. 434, 
Wasenhorn 814, 

Wasserburg 78. 

Wasserfluh 338, 
Wasserwendi 533. 
Wattingen 437. 

Wattwyl 113. 267. 

Wattwyl — Haag (Toggen- 

burg) 113. 

Wauwyl 494. 

Weesen 308. 

Weesen — Glarus 316. 
Weesen — Ragaz — Chur 

(Walen -See) 809. 
Weesen — Zürich 808. 
Weggis 365. 

Weggis — Rigi 30. 
Wehrathal 482. 

Weinburg, Schloss 104. 
Weinfelden 253. 
Weingarten 463. 

Weinstein, Schloss 105. 
Weissbachschlund 537, 
Weissbad 263. 

Weissberg 150. 

Weisse Frau 606. 
Weissenau 573. 
Weissenbach 620. 
Weissenburg 22. 619. 
Weissenburger Bad 620. 
Weissenstein (Albula) 199. 
Weissenstein (Solothurn) 649. 
Weissfluh 133. 186. 
Weissgletscher 585. 
Weisslıorn im Schanfigg 133. 

— in Zermatt 793. 

— Gletscher 79. 
Weissmeilen 313. 
Weissschien 584. 
Weisstannen 115. 
Weisstannenthal 115. 
Weissthor 803. 
Weitenalpstock 176. 
Wellenberg, Schloss 253. 
Wellhorn 536. 
Welschtobel 1383. 
Wendelbach 582. 
Wenden -Gletscher 436. 
Wendenstöcke 436. 
Wengen 550. 
Wengernalp 546. 
Werdenberg 110. 111. 
Wergisthal 543. 
Wergisthaler Alp 603. 
Wernetshausen 306, 
Werthenstein 358. 
Wetterhorn 540. 
Wettingen 490. 
Wettswyl 341. 
Wetzikon 306. 
Wetzsteinhorn 608. 
Wichlenalp 335, 
Wichtrach 555. 


908 


Widderfeld 405. 414. 
Widdersteiner Furke 334, 
Widergalm 621 
Wienachten 87. 
Wiesen 188. 197. 
Wiesenberg 411. 
Wiesendangen 254. 
Wiesenthal 482, 
Wiflisburg 632. 
Wiggen 359, ° 
Wiggern, die 494. 
Wiggibord 549. 
Wiggis 308. 316. 
Wilchingen 103. 485. 
Wilde Frau 601, 610. 
Wildegg 337. 
Wildenburg, Ruine 111. 
Wildenfrau 606. 
Wildenstein 337. 482. 
Wilderswyl 572. 590. 
Wildgeisberg 412. 
Wildgerst 537. 
Wildhorn 622. 623. 
Wildhaus 111. 
Wildi, In der 79. 
Wildibach 792. 
Wildkirchli 263. 
Wildsee 122, 
Wildstrubel 612. 622. 
Wildzüge 79. 
Willigen 533. 534. 
Wimmis 560. 606. 
Windgälle, Kleine, Grosse 


431. 
Windspillenhorn 624. 
Winkelmatten 797. 
Winkeln 266. 
Winkelrieds Denkmal 410. 
Wintereckalp 577. 
Wintereggmatt 611. 
Winterhorn 442. 444, 
Winterstock 437. 
Winterthur 254. 

— ÖOber- 269. 

Winznau 341. 
Wörd, Insel 96. : 
Wörth, Schlösschen 101. 
Wohlen 338, 
Wohlhausen 358. 
Wolfenschiessen 412. 
Wolfgang, St. 483. 
Wolfhalden 87. 104. 
Wolfsberg 9. 

Wolfstritt 617. 
Wolkenstein, Schloss 96. 
Wollenau 316. 
Wollishofen 286. 291. 314, 
Worb 361. 515. 

Worben, Bad 652. 
Wormser Bäder 242. 

— Joch 229, 
en: Ruine 103. 255. 


Wülpelsberg, der 336. 
Würenlos 286. 491. 
Würzelegg 597. 
Würzenegg, die 357. 
Würznerhorn 114. 
Wunderbrunnen 418, 
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Wurmsbach, Kloster 307. 
Wyhlen 482. 

Wykon 49%. 

Wy1l 267. 361. 5237. 
Wyler 419. . 
Wylerberg 582. 
‚Wylerbruck 532. 
Wylerhorn 530. 
Wylerkapelle 459. 

Wyl — Toggenburg 2357. 
Wyneck 124. 

Wynigen 498. 

Wyti 189, 


Y. 


Yverdon 655. 

Yverdon — Rolle (Vall&e de 
Joux) 656. 

Yvoire 688. 

Yvonand 633, 

Yvorne 749. 


2. 


Za, Aiguille de la 785. 
Zablot 772. 

Zäsenberg 542. 589. 
Zäzwil 361. 

Zafreilathal 168. 
Zagengletscher 611. 
Zapportgletscher u. Alp 158. 
Zatalana, der 742. 
Zehnenhorn 792. 

Zelbio 855. 

Zenlauenen 808, 
Zerbitzen 749. 

Zermatt 79. 

Zermatt — Visp 794-789. 


Register. 


Zernez 219. 

Zernez — Münster 
pass) 219. 

Zertannen 811. 


(Ofen- 


.| Zesattagletscher 774.. | 


Zeznina, Val 221. 
Zgraggentobel 434. 
Ziegelbrücke 37. 817. 
Zignau 169. 

Zihl, die 513. 

Ziltis 147. 
Zimmerberg 292. 
Zimmerstalden 400. 
Zimmerweald 513. 
Zinal 740. 

— Col de 741. 

— Thal 739. 

Zinal — Siders 741—738. 
Zindelspitz 298. 
Zingelstock 324. 
Zinkenstöcke 588. 
Ziune 364. _ 
Zirtenstock 329. 
Zisler, der 264. 
Zitail 148. - 
Zizers 125. 

Z’meidon 744, 
Z’meidenhorn 745. 
Z’meidenpass 739. 745. 
Z’meigeren 808. 
Zmutt 800. 
Zmuttbach 801. 
Zmuttgletscher 800. 
Zocca, Monte di 240. 
Zofingen 4%. 
Zollikofen 499. 513. 
Zuben 584. 
Zügenstrasse (Davos) 187. 
Züge, die 189. 
Zünglispitz 298. 
Zürich, Kanton 272. 

— Stadt 268. 


Zürich — Albie— Zug 286. 
Zürich — Basel 491-4. 
Zürich — Einsiedeln 298, | 
Zürich — Glarus 314. 


Zürich — Horgen--Rigi 29. 
Zürich — Olten — Bern 336. 
Zürich — Rigi 292. 340. 378. 
Zürich — Romanslıora 257 


bis 252. i 
Zürich — „Schaffhausen 304. 
Zürich — St. Gallen — Ror- 

schach 269-6. 


Zürich — Waldshut — ısel 
485-482. 
Zürich — Weesen — Ch ı 304. 


Zürich — Zug — Luzeru u. 
Zürichberg 491. 
Zürichsee 287. 
Zug, Kanton 342. 

— Stadt A 
Zug — Einsiedeln 303-302. 
Zug — Luzern 346. 
Zug — Zürich 342-340. 
Zuger Berg 344. 

— Seo 344. 
Zum Dorf 454. 
Zumsteinspitze 802. 
Zurathal 174. 
Zustoll 312. 
Zutreibistock 326. 
Zuz 218. 
Zweibrücker Tobel 26. 
Zweilütschinen 577. 5%. 
Zweisimmen 6X. 
Zweispitz 112. ; 
Zwillingsgletscher 802. 
Zwingen’ 668. ; 
Zwingli-Denkmel 1. 
Zwing-Uri #31. 
Zwirgi 536. 605. | 
Zwischbergen 818, \ 
Zwisien 107. | 
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MEYERS REISEBÜCHER| 
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1878/79 | Ir ” 
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Rheinlande Paris und Nord-Frankreich 
Thüringen | Süd-Frankreich und seine 
Wien Kurorte 
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Arth-Rigi-Bahı 


ron Basel, Waldshut, Schaffhausen, 
Constanz, Romanshorn, Rorschach 


rich 


Nacs 


ER ki 
Kürzester Weg via Zürich nach Rigi-Kulm. Empie I 
wertheste Zufahrt, da dem Reisenden, auf Rigi-Stall | 
letzten Station vor Rigi-Kulm, angelangt, wie Be | 
Zauberschlag fast das ganze grossartige Rigi-Panorama 
Augen tritt, und dem das erste Mal den Rigi Besuchen 
einen unvergesslichen Eindruck hinterlässt. Auf der X 
durch das mächtige Trümmerfeld des Goldauer Bergst 
vom 2. September 1806. Prächtige Aussicht, a = 
Scenerie, belebt von einer Reihe von Wasserfäll 
3 grösste eine direkte Sturzhöhe von über 100 Meter 


Die Direk 
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Arnstadt — Baden -Baden 3 - 


2 ARNSTADT in Thüringen 


- GASTHOF ZUR GOLDENEN HENNE 


Besitzer: OSCAR MAEMPEL 

Alter Ruf als erster Gasthof, in der Nähe der Badeanstalten und SpeziergN nge 
Grosser kühler Pe). Mittagstisch um 12 Uhr und 1 Uhr, französisches Kugelbret 
Fahrgelegenheiten zu allen Ztiigen am Bahnhof. 


AXENSTEIN 


Schönster Punkt am Vierwaldstätter See 


Hötel und Pension — Klimatischer Kurort 
Raum für 300 Gäste 
Grosser Waldpark (300 Jucharten). 


Die Reisebücher sagen übereinstimmend: 
MI” „Die wunderbar schöne LAGE dieses Etablissements 
in Verbindung mit dem grossen WALDPARK begründete 
seine EUROPÄISCHE BERÜHMTHEIT.“ 


BADEN-BADEN 


Hötel und Badhaus zum Zähringer Hof 


Eigenthümer: HM. Bayer Witiwe und E. Grossholz 


Sehr schöne Lage mit grossem Garten. 125 Zimmer. Gute Küche 
und Keller. Aufmerksame Bedienung. Table d’höte um 1 und 5 Uhr 
Das Hötel ist das ganze Jahr offen. 

Mässige Preise. 


BADEN-BADEN 


EIof von TTolland 


Eigenthümer: Aug. Rössler 


An der Neuen Promenade, mit 100 Zimmern. Bekannt als eins der besten und besuchtesten 
Hötels in Baden. Gute Bedienung und reelle Preise. Table d’höte um 1 und 5 Uhr. 


j Baden-Baden ' er FR 
Ih; N Be 


v a 


BADEN-BADEI 


"Mittlere Jahrestemperatur + 7,4° R. — Kochsalzthermen von + sT_s00R. x 


Neue Grossherzogliche Badeanstalt Friedrichsbi Li 


Heilanstalten, Thermalbäder, russische Dampfbäder, Molke 
anstalt, Milchkur, Trinkhalle für Mineralwässer aller beda 
tenden Heilquellen. — Konversationshaus mit prachtvoll 
Konzert-, Ball-, Lese-, Restaurations- und Gesellschafts-Sat 
während des ganzen Jahrs. geöffnet. — Grosse Konzenle 
Symphonie- und Quartett-Soirden, Extra-Konzerte hemor 
ragender Künstler. — Bals Pares, Reunions. — Kinderfeste= 
Ausgezeichnetes Kurorchester (48 Mann) mit Instrumena& 
Solisten, täglich dreimal. — Militär- Konzerte. — Opern ul 
Schauspiel-Vorstellungen, Ballett. — Feuerwerke und Illumie 
tionen. — Jagden und Fischerei, Taubenschiessen, Wettrenne; 


BADEN-BADEN 


zerötel zum Zlirsch 


Besitzer: TR. Siefert 


LELPY Pt, 


Hause a 


ım 


RES” Bäder 


Dieser bestrenommirte Gasthof, in unmitteibaaik Nähe der Trinkhatle o und des Ri > 
gelegen, ist hauptsächlich von DEUTSCHEN besucht und empfiehlt sieh dur 
Preise bei Zusicherung bester und aufmerksamster Be 

ES” Pensionspreise, alles inbegriffen, 36 Mark und höher pro weg 


Table d’höte um 1 und 5 Uhr, 
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Baden-Baden — Basel 5 


BADEN-BADEN 


FRANZÖSISCHER HOF 


Besitzers CARL ULRICH 
In der schönsten Lage mit Garten, gegenüber der Trinkhalle und dem Kurhaus, 
Aufmerksame Bedienung und bescheidene Preise. Table d’höte um 1 und 5 Uhr. 
Gen I ne nn or ee ern 


BADEN-BADEN 


ZTOoTEn DE RUTssIz 


Besitzer: W. Hillengass 


Altrenommirtes HOTEL I. RANGES, an der Promenade gelegen, inmitten eines 
Gartens, mit sehr schöner Aussicht. Elegante Einrichtung, besonders gute Küche, 
reine Weine, aufmerksame Bedienung und solide Prise. 


BADEN-BADEN: 


ZOTEL MULLER 


Sehr günstige Lage in nächster Nähe der Promenade und des Konversationshauses 


Komfortable Einrichtung, gute und billige Bedienung. Pensionspreise,. 
" J. D. Müller. 


BADEN-BADEN 


BAIRISCHER HOF 


{ Vis-&-vis dem Bahnhof 
Dieses Hötel ist für Touristen sehr zu empfehlen. Billige Preise und gute Bedienung. 
j EMIL KRIEG. 


BASEL 


HOTEL zu pen DREI KÖNIGEN 


In schönster Lage am Rhein, mit ausgedehnter Aussicht nach 
dem Elsass, Baden und der Schweiz 
Besitzer: ©, Flück 


Hötel ersten Ranges mit 150 Zimmern und Salons, von altem, bewährtem Ruf. 
Table d’nöte um 121/, und 6 Uhr. Omnibus von und nach allen Bahnhöfen der Stadt. 
Lese- und Rauch-Saal sowie Bäder und Equipagen im. Haus. 

PENSION zu ermässigten Preisen während der Wintermonate. 


| BASEL Ä | 
In unmittelbarer Nähe des Badischen Bahnhofs. Komfortable Einrichtung 
Mässige Preise. Zimmer von 2 Francs an. 


Besitzer: ©. Wagner & Darbellay. 
BASEL “ 


HOTEL KRAFFT 


Oo Am Rhein. au 


Basel — Bellagio am Comersee 


BASEL 


ZIOTEL ToRENZ 


Unmittelbar am Central- und Elsässer Bahnhof 
36 elegant und behaglich eingerichtete Logirzimmer. Logis 2, 2l/s, auch 3 Franke, 
inkl. Licht und Bedienung. 


, BASEL Ä . 
Medaille London 1862 Medaille Paris 1867 Medaille Wien 1873 


Gesundheitskrepp- Unterkleider 


aus der Fabrik des Erfinders ©, C, Rumpf 
Jacken, Hosen, Leibbinden, Reisehemden, Frottirtücher or 


Werden von Aerzten, worunter Hr. Prof. K. Bock in Leipzig, bestens empfohlen. ie] 
sind leicht, sehr elastisch und dauerhaft, verhüten den. Rückschlag-des Schweisses un! 
schützen vor Erkältung. Für den Sommer eignen sich die seidenen, halbseidenen und 
billigen baumwollenen Sorten. — Prospekte gratis und franko 
Niederlagen in allen grösseren Städten 


RS” Man wolle auf den Fabrikstempel achten. 
BASEL 


Musikalien, Pianinos, Flügel, 
Harmoniums, Streich- und Blasinstrument 
ZA en Gebrüder Hug Gros et detsil 


Alleindepöt der amerikanischen Harmoniums von Estey & Co., Bratlebor? 


Grösste Musikalienhandlung Süddeutschlands und der Schweiz 


Häuser in Basel, Zürich, St. Gallen, Luzern, Strassburg i/E., Mülhausen j/E. (bei Göt) 
Lausanne (bei E. R. Spiess) und Burgdorf (bei A. Muralt). 


ce 5” Aufträge aus Deutschland an die Adresse: Gebrüder Hug in St. Ludwig, Ober- -Elsas:. 
BE REES TEN EEE En Per SIOEHRERPE N: BRUDER EDER. BER RSS ERNEEE  \ air 
BASEL 


Basler Leclkzerli 


bei J. Montandon in Basel 
10 Schifflände 10 - Beim Hötel »Drei Königet 


Speeialität 
OSS9OYEHTIIDTE 


BELLAGIO am Comersee 


GRAND-HOTEL BELLAGIO 


Eines der besten Hötels in Italien 
Schönste Lage am Comersee, mit grösstem Komfort 
Grossem Garten und Park — 200 Zimmer und Salons 


Ermässigte Preise bei längerem Aufenthalt. 
L. Breitschmid. 


Bern — Berlin 7 


B E R N (Schweiz) 


HOTEL Zum FALKEN 


Ä Aeltestes Hötel ersten Ranges 
Neu, fein und behaglich eingerichtet. In schönster Lage der Stadt. 
Unweit des Bahnhofs. Namentlich von deutschen Familien besucht. 
 Vorzügliche Küche (delikate Forellen!). Rein gehaltene Weine. Civile 
Preise. Unter der persönlichen Leitung des neuen Besitzers Blau. 


BERLIN 


DER KAISERHOF 


Hötel ersten Ranges, am Ziethen- und Wilhelmsplatz 
Berlin W. 


C. Traut, Direktor. 


N [ (Ansichten aller Weltgegenden 


ammrstE 


a 


N 


Porträts 
aller Berühmtheiten. 
Glas - Stereoskopbilder. 


Wien 1873 


Neue Friedrichstrasse 37 BERLIN, C. | Neue Friedrichstrasse 37 


Wasserdichte leinene Plane 


| Waggondecken, Deektücher 


empfiehlt 
A. Baswitz 


Die von mir zuerst eingeführten Decken haben den Vorzug, dass sie sehr dauerhaft 
‘sind, nicht brechen und. nicht kleben und leicht zu repariren sind. — Als bestes. 
Deck-Material anerkannt, sind sie auf vielen Bahnen eingeführt. 


8 Berlin — Cannstatt 


‚seruın Castan’s Panopticum “r.3® 
Permanente Kunstausstellung 


lebensgrosser Tableaux und hervorragender Persönlichkeiten 
Geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. — Entree 50 Pf. Kinder % Pf. 


Besitzer: Fr. Möhle BLANKENBURG am Harz Besitzer: Fr. Möhle 


HOTEL ZUM WEISSEN ADLER 


I. Klasse. In der Nähe vom Bahnhof und der Post 
Klimatischer Kurort. — 50 Min. von Halberstadt. — Omnibus an der Bahn. Equipagen im 
Haus. Hält sich einem geehrten reisenden Publikum angelegentlichst empfohlen. Auf 
merksamste Bedienung. Solide Preise. — Table d’höte 1 Uhr. Restauration & la carte. 
ee a Ge ee ee a 


BOZEN (Südtirol) 2 


HOTEL KAISERKRONE 


Altrenommirtes Hötel I. Ranges, in der Nähe des Bahnhofs 

mit prachtvoller Aussicht auf das Dolomitengebirge, ist mil 

allem Komfort der Neuzeit ausgestattet. — Table d’hote. 

Restauration zu jeder Tageszeite Pension während de 
Wintermonate. Zimmer von 80 Kr. an. 

Jean Buchner. 


[020m mn nn 
Vis-a-vis dem Bahnhof BOZEN (Südtirol) Besitzer: H. Schmid 


on E u IS TO EI 


Dieses seit vier Jahren im Betrieb stehende, aufs beste eingerichtete Hötel ist das einzip“ 
dem Bahnhof gegenüber. Von allen Seiten freistehend, bietet es die schönste Aussih! 
nach den Dolomitbergen; angrenzend durch den eigenen an die städtischen Parks, yre 
es sich für längern Aufenthalt wie kein anderes. Table d’höte und Diners & paf 
jederzeit. Pension vom 1. November angefangen. Bäder und Equipagen im Bötel. 


BREMEN 


Bremer Cigarren-Fabrik 
E', "WW. Elaase 


. _ Fabrik und Kontor: 
Etablirt Meterstrasse 13 (Zoll -Verein) 1865 
Dieselbe empfiehlt ihre bekannten 
Cigarren und Rauchtabake eigener Fahrik 
Direkter Verkehr mit den Herren Rauchern. — Kleine Proben 


Zollfreie Lieferung für Deutschland 
Illustrirter Preiskurant mit Mark- und Frank - Preisen. 


| CANNSTATT 


Dr. LDoh’s NTaturheilanstalt 
Im »Wilhelmsbad« 
| Regener. Kur. Steinbachers System. Mässige Preise. Prospekt gratis. 


— 


Carlsbad — Cassel 9 


CARLSBAD 


HOTEL HANNOVER 


| Besitzer: Karl Zörkendörfer 
Empfiehlt sein am Markt, vis-a-vis der %. %. Post und dem 
Telegraphenamt, in nächster Nähe aller Quellen und Bäder 


gelegenes Hötel allen P. T. Kurgästen und Reisenden 
Omnibus am Bahnhof. 


CASSEL 


HOTEL pu NORD 


Besitzer: ©. P. Schombardt 


Dieses, gegenüber dem Bahnhof gelegene, mit allem Komfort 
der Neuzeit ausgestattete Hötel ist für höchste Herrschaften, 
Familien und einzelne Reisende gleich entsprechend 
Bäder und Equipagen im Flause., 


Wilhelmshöhe bei Gassel 
GRAND HOTEL SCHOMBARDT 


Hötel I. Ranges mit Pension 


Dieses neueste, vollständigste und auf das bequemste ein- 
gerichtete Hötel, inmitten der herrlichsten Anlagen, mit der 
schönsten Aussicht und Lage, empfiehlt sich allen hohen 
Herrschaften und Reisenden und bietet für dieselben einen 
der angenehmsten Aufenthalte 
Jeden Mittag um 1 Uhr vollständige Table d’höte, 
Diners & part werden sofort servirt, & la carte kann 
stets gespeist werden 
Man findet Equipagen und kalte und warme Bäder im Hötel 
Sonntag und Mittwoch springen die-weltberühmten Wasserkünste. — Alle 
anderen Merkwürdigkeiten, wie das Schloss — Aufenthalt des Kaisers Napo- 
leon III. in den Jahren 1870/71 —, die Löwenburg, Herkules, Octogon, 
kleine Wasserkünste u. dgl. m. stehen täglich den Besuchern offen. — Fremde, 
welche mit der Eisenbahn reisen, finden bei der nur 15 Minuten vom Hötel ent- 
fernten Main-Weser- und Hessischen Nordbahn - Station Wilhelmshöhe (zugleich 
Telegraphen - Station) Equipagen bereit stehen, um dieselben dahin zu befördern. 


C. P, Schombardt. 


10 


Carlsruhe — Chamouny 


CARLSRUHE 


HOTEL GRÜNER HOF 


Besitzer: Julius Hoeck | 
Mit Dependance — Unmittelbar am Bahnhof. 


Restauration, Caf& und Garten 
Komfortabel neu eingerichtete Zimmer, reine Weine und gute Küche 


In der dazu gehörenden RI” Bahnhofsrestauration 3a bi 
Ankunft der Mittagsschnellzüge Table d’höte. 


CASSEL u | 
Mittelgasse Nr. 42 und 42, unmittelbar am St. Martinsplatz 
HOTEL ZUM RITTER vo Jean Mergard 
Dieses im Mittelpunkt der Stadt und Geschäftsgegend gelegene Hötel II. Ranges, 1, 
1874 bedeutend vergrössert, empfiehlt sich durch Reinlichkeit, gute Betten, vorzüglit 
Küche und Weine sowie bil 


lige Preise allen geehrten Reisenden bestens. Omnibus 
am Bahnhof. Zimmer Mk. 1,50. Bougies und Service wird nicht berechnet, 
Er 


| _CASSEL 
HOTEL DEUTSCHER KAISER 


Gasthof ersten Ranges, 3 Minuten von dem Centralbahnhof, der Post und Telegrapler" 
station gelegen. Komfortable, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechende Bun 
tung. Salons mit Kabinets. Bäder. Equipagen im Hötel. Renommirte ae 
Keller. Aufmerksame Bedienung. Solide Preise. £7> Geschäfts - Reisenden besonde 
empfohlen. 


Der neue Besitzer: Fr, Schmidt. 


CHAMOUNY 


Hötel et Pension des Alpes 


(Ancien „Hötel du Nord“) 


Am Eingang des Thals, von Gärten umgeben, mit der Aussicht auf den er 
50 gut eingerichtete Zimmer. Zimmer mit Bett 1 Fr. 50 0. dis 2 Fr. 50 


Table d’höte ohne Wein4Fr. Dejetiner A la fourchette3 Fr. Serv.50.C. Boug. 0 


R@S” Für Familien ermässigte Preise “BR 


Der Besitzer I. J. Klotz, der einzige deutsche Wirt in Chamowf 
hält sich seinen Landsleuten bestens empfohlen. 


CHAMOUNY | 


HOTEL DU MONT-BLAN| 


(Bourses moyennes) 
MAISON CONSCIENCIEUSE ET DE FAMILLE 
Elle vient de se donner une succursale rendue näcessaire par l’affluence de 9 er 
O’est une position unique, choisie de tout temps pour jJouir de la vue a I 
complete sur le Mont-Blanc et sur toute sa chaine 
Table d’höte ä 1 h,oh. et” h. 


PENSION DE FAMILLE. 


Cöln 


CÖLN 


I ohann Maria Farina 
Gegenüber dem Jülichs-Platz 


Aeltester Destillirer 


des 
„COLNISCHEN WASSERS“ 
u Seit 1709 
Hoflieferant BB. MM. des Raifers von Deuifhland, Königs von Preußen, des Raifets von @efterreich, des Kaifers von 


Rußland, der Königin von England, der Könige von Btalien, Bayern, Bahfen, Würtemberg, Belgien, Schweden, Portugal. 
Preis-Medaille London 1861 und 1862, — Ehrenvolle Erwähnung Paris 1855, Medaille 1867, — Preis-Medaillen: Oporto 1865 und Wien 1873. 


Zur Nachricht. Es gibt in Cöln mehrere Fabrikanten eines sogen. »Oölnischen Wasserse, die sich zum bessern Absatz 
ihres Fabrikats eine Firma FARINA zu verschaffen verstanden haben; daher ist es durchaus nöthig, dass diejenigen, welche mein 
echtes »Cölnisches Wasser« zu haben wünschen, ihre Briefe mit der genauen Adresse: Johann Maria Farina, gegenüber dem 
Jülichs- Platz in Cöln (ohne Beifügung einer Hausnummer), versehen. 


Dem reisenden Publikum, welches das echte »(ölnische Wasser« beim Besuch Cölns zukaufen wünscht, ist nicht enu anzuempfehlen, 
darauf zu achten, dass ich in Cöln nur ein Verkaufs-Lokal habe, und zwar in meinem Haus gegenüber dem Jülichs-Platz, in welchem 
auch die Fabrik sich befindet. — Es wird nämlich, um das mit diesen Verhältnissen unbekannte Publikum irre zu machen, kein Mittel 
gescheut; eines der gehässigsten darunter ist die Bezahlung der Lohndiener, Droschkenkutscher und anderer dem Dienst der Rei- 
senden bestimmten Führer. Um diese Leute zu Missleitungen zu veranlassen, wird denselben von vielen meiner Konkurrenten oft die 
Hälfte des Kaufpreises als Provision gezahlt. Ein so verlockender Erwerb reizt den Fremdenführer, und so kommt es täglich vor, dass 
die Käufer, welche diese Provision indirekt selbst bezahlt haben, nur zu spät finden, dasssie ein Opfer von Lug und Trug geworden sind.- 

Ebenso wird den Fremden in den meisten hiesigen Gasthöfen von den Kellnern etc. sogen. »Üölnisches Wasser« zum Ver- 
kauf angeboten unter der falschen Versicherung: ich unterhalte daselbst eine Niederlage; auch sind die in jüngster Zeit in der 
Nähe des Doms entstandenen vielen Cölnisch Wasser-Geschäfte mit meinem Haus in gar keiner Verbindung, trotz der gegentheiligen 
Versicherung der Fremdenführer, Droschkenkutscher etc. . nr 

Der einzige sichere Weg, die echte Waare zu erhalten, ist, sie selbst in meinem Haus gegenüber dem Jülichs-Platz zu kaufen. 
Um mich gegen unangenehme Verwechselungen mit mehreren ‚meiner hiesigen Konkurrenten zu schützen, erlaube ich mir die 
dringende Bitte, meiner Adresse die nähere Bezeichnung »gegenüber dem Jülichs-Platz< stets und genau beizufügen. 
CÖLN, Januar 1878, Johann Maria Farina, 

Ä gegenüber dem Jülichs- Platz. 
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Coblenz — Constanz 13 


Eigenthümer: COBLENZ 


Gegenüber dem Landungsplatz der Rheindampfboote, mit a eauroller Aussicht auf 

den Rhein und die Festung Ehrenbreitstein, omfortable Inrichtung. Vorzügliche 

Küche und Weine. Aufmerksame Bedienung und solide Preige. Bäder und Equipagen 
im Hötel. Omnibus am Bahnhof. 


HOTEL DU DPDOME 


Eigenthümer: TH. M. 
(Domhof Nr. 5, 6, 7, 9, 11, eine Minate, Sen Centralbahnhof). 
Dieses Hötel, mit über 200 Fuss Fronte dem Dom zu, liegt unstreitig in bester und schönster 
Lage der Stadt. 


CÖLN 


ZIOTEn_STI[LI PUT. 


Vormals J. Kleff 
Verlegt uheh F'ettenhennen 19, gegenüber dem Hauptportal des Doms 
Am Centralbahnhof, empfiehlt 
Der Besitzer: J. Wollenhaupt. 


HOTEL DE LEUROPE 


In unmittelbarer Nähe des Centralbahnhofs, gegenüber dem Dom 


BES” Mässige Preise. 
Besitzer: L. Waltner. 


CÖLN 


HOTEL LANDSBERG 


x5> Am Centralbahnhof, in der Nähe des Doms und der Rheinbrücke gelegen 
Mässige Preise. Besitzer: A. Mittelhäuser. 


CÖLN 


FTOoTEn TaıtIon 


Das nächste Hötel unmittelbar am Oentralbahnhof und dem Dom 


Ganz neu auf das komfortabelste eingerichtet. Logis von 1 Mark 60 Pf. an, inkl. Bouglie 
TABLE D’HOTE um 1 Uhr. Besitzer: J. U. Peters. 


CONSTANZ 


Hötel und Pension Gonstanzerhof 
Vormals BADHOTEL 


Inmitten grosser Parkanlagen am Bodensee gelegen, mit Aussicht auf die 
Alpen; Pensionspreis von 6 Mark an inkl. Zimmer, Bedienung und Beleuchtung. 


Eröffnung am 1. Mai 1878 
Warme Bäder jeder Art — Eigene Seebade- Anstalt. 
Emil Kupper, Direktor. 


— 


14 Constanz — Dresden 


CONSTANZ 


Im ehemaligen Dominikaner-Kloster am Bodensee, dicht bei der Stadt, Hafen und 


Bahnhof. 100 Zimmer, Salons und brillanter Speisesaal mit histerischen Merkwäürdig- 
keiten. Zimmer mit Beleuchtung von Mark 1,50 an. 


CONSTANZ am Bodensee 


Gasthof zum Goldenen Adler 


Besitzer: Hermann Mayer | 
Altrenommirtes Haus ersten Ranges. | 
In schöner Lage, mit Aussicht auf See und Alpen, in unmittelbarer 
Nähe des Hafens und unweit des Bahnhofs. Schattiger Garten, fen! 
| Küche, reine Weine, gute Biere. 
Bedienung und Licht werden nicht berechnet. 


HOTEL ZUM BÄDISCHEN HOF 


Besitzer: LUDWIG ESSIG J 
Inmitten der Stadt. Bekanntes Hötel mit mässigen Preisen 


BEE” Neu eingerichtet. "G3R 
BAD CREUZNACH 


ZIötel MZeauLzemberg 


Schönste Lage am Kurpark. Schattiger Garten am Haus, welcher mit den Kuranlag‘! 
in Verbindung steht. Anerkannt gute Küche, reelle Weine. 
Durch Ankauf und Neubauten bedeutend vergrössert. 


Ersten Ranges DARMSTADT Ersten Range®s 


BAHNHOFS-HOTEL 


Besitzer: ERNST NIEMANN eise- 
Aufs komfortabelste neu eingerichtet. Von den Zimmern, Veranden und dem Sp S 
saal prächtiger Blick auf die Bergstrasse und den Odenwald. In der dazu gehören 
Bahnhofs-Restauration bei Ankunft der Mittagszüge Table d’höte. 


DRESDEN 


GRAND UNION HOTEL 


1 Bismarck-Platz | 


Zum Hötel erbaut und mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet, enthält es 130 Bar | 
| mit 200 Betten, einen grossen Speisesaal, Frühstückssalon, Billard» und Le 
und schönen Garten mit Terrasse, — Badezimmer in jeder Etage 


Table d’höte um 1 und 4 Uhr. — Im Winterhalbjahr Pension zu ermässigten prehe 
Liegt im englisch-amerikanischen Viertel in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs der Linie 
Berlin — Leipzig — Dresden — Prag — Wien — München. 


Ferd. Berach Schladit 


l 


Dresden — Eisenach 15 


DRESDEN 


—TaBEoRrSsS ZoTrmzız 


BERNHARD WEBER 
Empfieblt sich besonders durch seine schöne und zugleich centrale Lage an der 
Smıngerpromenede vis-A-vis den „unlgllenen Museen und dem nenen Hoftheater 
omfortable Zimmer — Reelle Bedienung und solide Preise. 


DRESDEN 


HOTEL DE FRANCE 


Wilsdrufferstrasse, im Mittelpunkt der Stadt gelegen und mit feinem Restaurant 


verbunden, empfiehlt sich geneigter Beachtung. 
Besitzer: Rich. Baumann. 


HOTEL ZUM KRONPRINZEN 


In der Hauptstrasse (Lindenallee) 
Vor wenigen Jahren neu gebaut und komfortabel eingerichtet; in schöner, freier und 
gesunder Lage, nahe der grossen Elbbrücke, der Brühl’schen Terrasse, dem Theater, der 
Gemäldegallerie und dem Grünen Gewölbe. — Gute Table d’höte, aufmerksame Bedienung 
und mässige Preise. Besitzer: R. SCHULZE. 


Altstadt Dresden DRESDEN Im schönsten Theil der Stadt 


HOTEL DE MOSCOU 


In der Nähe aller Sehenswürdigkeiten, mit schönem Garten und eleganten, nach neuem 
Konfort eingeriohteten Fremdenzimmern, anerkannt guter Küche und civilen Preisen, 
empfiehlt sich den hochgeehrten Herrschaften sowie einzelnen Reisenden bestens, 

(NB. Service wird nicht berechnet.) Der Propri&taire. 


DRESDEN 


ZZ.ATISERS EZESTEL 


An der Brücke, Neustadt, am Markt 
ZIMMER von Mark 1,60 bis Mark 3,50 inkl. Licht und Service 
Omnibus an den Bahnhöfen. 


EISENACH 


RÖHRIG’S HOTEL 
ZUM GROSSHERZOG VON SACHSEN 


Unmittelbar am Ausgang des Bahnhofs. — Durch Neubau 
wieder bedeutend vergrössert. — Säle zu Versammlungen und 
Festlichkeiten 


Elegante Equipagen im Hötel. 
Besitzer: Car? & Edmund Röhrig. 


HOTEL ZUM HÄLBEN MOND 


Als erstes Hötel veit einer Reihe von Jahren anerkannt, ist mit allem der Neuzeit 
entsprechenden Komfort eingerichtet. Omnibusam Bahnhof. Eigene Equipagen im Haus. 


16 Bad Ems — Engelberg 


BAD EMS 


u. Darmstädter Hof ...- 


Haus von altem Ruf 


In unbestritten schönster und bester Lage sowohl für Touristen. als für Bade 
gäste, kaum 100 Schritte vom Bahnhof entfernt, direkt neben den Brunnei 
und Bädern an der Hauptpromenade belegen RR 
Renommirte Küche. Reine, zum Theil selbstgezogene Weine. Aufmerksame Bedienung 
Anmerkung. Der Besitzer hat es sich angelegen sein lassen, durch Berücksichtigung 
aller, auch der bescheidensten Anforderungen sein Etablissement zu einem volks 
thümlichen zu machen, um nicht nur dem verwöhnten Reisenden, sondern auch 
dem Minderbemittelten den Komfort eines Hötels I. Ranges zu ermöglichen. 


BAD EMS 


RUSSISGEi En Zio 


| Ph. & D. Düringer | 
Gegenüber der neuen Trinkhalle, nächst dem Kursaal, den Bädern und Quellen 
Mittelpreise — Pension. 


BAD EMS % 


ENGLISCHER HOF 


ötel I. Ranges en 
In schönster Lage, vis-ä-vis den königlichen Bädern, mit hübschem Garten; altreno® 
mirtes Haus. Neu restaurirt, komfortabel eingerichtet und bedeutend vergrössert- 


F. Schmitt, Besitzet 


ENGELBERGERTHAL — VALLEE D’ENGELBERG 


1019 Meter über dem Meer 


HOTEL ET PENSION DE L’ANGE 


Gut eingerichtetes Kurhaus — Milch und frische Molken, ausgezeichnetes Quell 
wasser zu 60 R. Bäder im Haus. Grosser neuer Speisesaal. Gesellschafts 
Rauch- und Lesezimmer, reichhaltige Literatur. Schattige Gartenanlage 

Freundliche Bedienung, billige Preise. 


HOTEL ET PENSION TITLIS 


Komfortabel eingerichtet; Damen-Salon, Caf&-Billard; grosse, vor Zagwin! 
geschützte Wandelbahn; hieran anschliessend Badeanstalt mit der Neuzeit ent 
sprechenden Einrichtungen. Vergrösserte Gartenanlagen. Post und Telegrapbei' 
Büreau in unmittelbarer Nähe des Hötels. Pensionspreis für Kost 51 Fr. 
Zimmer von 1 Fr. 50 C. an. 


In beiden Hötels im Mai, Juni und September ermässigte Pr& 
Bestes Standquartier für Titlisbesteiger. | 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst der Eigenthümer Bd, Cattanl 


Bad Elster — Freiburg im Breiogau 17 


BADELSTER 


im Königl. Sächsischen Voigtland 
Eisenbahnstation zwischen Reichenbach und Eger 
Saison vom 15. Mai bis 30. September 


Alkslisch - selinische Stahlquellen. Giaubersalzsäuerling. Moorbäder aus salinischem 
Eisenmoor. Mineralwssserbäder mit und ohne Dampfbeizung. Kuh- und Ziegenmolken. 
Gesundeste Lage in romantischer Waldgegend. Telegraphen - und Postamt. 
Erfabrungsgemäss sind die Mincralquellen von Elster ganz besonders bewährt bei 
Blutarmut und davon abhängender allgemeiner Muskel- und Nervenschwäche, bei vielen 
anderen Nervenkrankheiten, chronischen Magen- und Dickdarm-Katarrhen und ganz 
speciell bei den verschiedenen Frauenkrankheiten. 


Bad Elster, 1878, Der königl. Badekommissar: 
von Heygendorff, Rittmeister a. D. 
Besitzer: FELDAFINOQO am Starnberger See M. Strauch 


HOTEL FELDAFING 


Enthält mit Dependance 75 auf das beste eingerichtete Zimmer und Salons mit pracht- 
vollen Veranda’s, Altanen und Balkonen. — Schöne schattige Terrasse und grosser Rosen- 
garten. — Einzelne Zimmer sowie ganze Familienwohnungen werden sowohl für kurzen 

Aufenthalt als auch für die ganze Saison zu den mässigsten Preisen abgegeben. 


FRANKFURT A/M. 


HOTEL 


WESTENDHALLE 


An den Bahnhöfen 


Vom jetzigen Besitzer mit allem Komfort der Neuzeit ein- 
| gerichtet. Zimmer 2,50, 3, auch 4 Mark 


Service und Bougies werden nicht berechnet. 
Christian Kraemer, 


Hoflieferant und Bahnhofsrestauratenr. 


FRANKFURT A/M. 


UNION-HOTEL. vormais: WEIDENBUSCH 


Ersten Ranges. Centrum der Stadt. Bougies und Service werden nicht extra berechnet 
Zimmer von Mark 2,50 an. 
J. A. vr. Colloseus, Besitzer. 


FREIBURQ im Breisgau 


EOTEL VIOCTOoRLIA 


1 Nächst dem Bahnhof. Am Haupteingang zur Stadt. Neben dem neuen Reichspost- 
und Telegraphengebäude, Ringsum frei mit Garten. Schönste und bequemste Lage. 


Gute Bedienung. Mässige Preise. 
Eigenthümer: Franz Zimmermann. 


18 Freiburg im Breisgau — Gotha | 


FREIBURG im Breisgau 


HOTEL ZUM MOHREN 


Besitzer HAUSS 
In der Hauptstrasse. Mässige Preise. Aufmerksame Bedienung. 
Omnibus am Bahnhof. 


FRYBOURG in der Schweiz 


HOTEL DES MERCIERS 


Deutschen Familien und Geschäftsreisenden empfohlen 
Omnibus am Bahnhof. — Bier aus eigener Brauerei 


F. BASSLER, Eigenthüner. 


GENF | 
zorr HOTEL DE LA POSTE 
HOTEL HOTEL 

Besitzer: Gustav Heller, Nachfolger von M. A. Stierlen 
Dieser Gasthof, in den letzten 15 Jahren das beinahe ausschliessliche Absteigequartier der 
die Schweiz besuchenden deutschen Familien und Touristen, bietet seinen Gästen iM 
vaterländischer Weise reelle, billige und freundliche Aufwartung, verbunden mit gediegenen 
Komfort und angenehmer Lage in der Nähe des Sees. — 100 Zimmer von 115-2 Mr. 
pro Bett. — Table d’höte & 3 Fr. 50 ©. mit Wein. Renommirt für billige und gute Rhein- ul 
Moselweine. Restauration & la carte. — Lesezimmer mit Bibliothek und grosser Auswall 


deutscher und österreichischer Zeitungen. Rauchzimmer. Bäder im Haus 
Omnibus vom Hötel an der Bahn 


Pension im Winter 
Das Hötel ist geheizt und mit Oefen versehen. 


GENF 


GRAND HOTEL BEAU-RIVACE 


Das grösste, bestrenommirte Hötel in Genf. Mit prachtvoller Terrasse. Auf derselbe 
Abends Konzert. Brillante Aussicht auf den See und Mont-Blanc. Aller Komfır. 
Aufzugsmaschine neuester Konstruktion. Viel von Deutschen besucht. Zimmer 


2 Francs an. Deutsche Wirte: Mayer & Kum 


HOTEL DE LA VILLE 


Besitzer: H. Engel 
Mit prachtvoller Aussicht auf das Meer und die Umgegend der Stadt 
Empfiehlt sich besonders deutschen Reisenden aufs angelegentlichste 
Deutsches Personal — Deutsche Zeitungen — Mässige Preise. 


Stäbler's Hötel zum Deutschen Hi 


Ersten Ranges. Unmittelbar an Promenade, Theater, Post- und Telegraphenbüresü 2 
nahe dem Bahnhof. Zeitgemässe, elegante Einrichtung, gute Küche und Weine, B 
im Hötel. Omnibus am Bahnhof. 


a 
HOTEL I. RANGES GOTHA HOTEL I, RANG 


HOTEL WUNSCHER 


Am Neumarkt und in unmittelbarer Nähe der Promenaden gelegen, empfiehlt sich en 

besonders durch seine neue und komfortable Einrichtung sowie durch vorzügliche * 

und Weine bei aufmerksamer und billiger Bedienung. Bäder im Haus. Der am H 
befindliche Garten steht zur gefälligen Verfügung. Omnibus am Bahnhof. 


Gries-Bozen (Südtirol) — Heidelberg 19 


GRIES-BOZEN 6iültirol) 
Klimatischer Kurort 

Pension Austria, mit allem Komfort der Neuzeit 

Cafe-, Billard-, Musik- und Lese- Zimmer 
Apparate für pneumatische, elektrische und Kaltwasserbehandlung 
Trauben-, Mioh-, Molken- und Kumys-Kur. Sorgfältige Pflege 
Gesammt-Pension 7 Marl 

Equipagen zu Ausflügen. Omnibus am Bahnhof 


Auskunft ertheilen der Anstalts-Arzt Dr. a resp. der Pächter 
. T. OBERMÜLLER. 


HOTEL ST. PETERSBURG 


Am Jungfernstieg. In schönster Lage des Alsterbassins, 
Ausgestattet mit allem Komfort der Neuzeit 


Empfiehlt unter Zusicherung reellster und aufmerksamster Bedienung 
Der Eigenthümers Gustav Keuter. 


HAMBURG 


STREIT’ S HOTEL 


ERSTEN RANGES 
Altrenommirtes Haus. — In schönster Lage am Alsterbassin 
; Mit allem Komfort der Neuzeit. 
Besitzer: L. Ü Streit. 


HANNOVER 


TIITIOV-ZOoTEn 


HOTEL ERSTEN RANGES am Ernst- August-Platz 
Besitzer: Friedr. Völkers. 


HOTEL ZUM LINDENHOF 


Hötel und Pensionat 
Am Bahnhof, neben der Post und dem Telegraphenbüreau, schöne Lage. — Durch 
langjähriges Renommee höchst solider Preise und guter Bedfenung bestens empfohlen. 


HEIDELBERQ 


HOTEL SCHRIEDER 


Unmittelbar am Bahnhof. 120 Zimmer, 6 Salons. Renommirt durch seinen 


Komfort und sehr mäss’ge Preise. 
Besitzer: A. Drexel. 
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Hötel ersten Ranges HEIDELBERG 


a 000 m gern me a Pe a 
Hotel ersten Ranges HEIDELBERG Besitzer: Sommer & Ellmer 


Heidelberg 


Hötel Europäischer 


ler, re Low famiiten FE Anlasen ı mit grossem digden Park, 
Kalte und warme Bäder, Omnibus am Bahnhof. ' 


Besitzer: Haefeli- Gujer. 


HOTEL PRINZ CARL) 


Tin AT f mi IT LU 


„no EDURINC m 
Kg | 


Durch Neubau bedeutend vogetsaenn u. verschönert. Nele eleganter & 

stückssaal, Lese- u, Rauchzimmer. Best gelegenes Hötel am Fuss des Sc osse 
dahin zu gehen und deshalb kein Wagen nöthig; von allen Fenstern der Hauf 
Aussicht auf die alte Schlossruine. Table d’höte um 1 und 5 Uhr, Restauralion& 


Warme Bäder. OMNIBUS zu allen zugen am Bahnhof. g75> Herr Ellmer stand 
Jahre dem wohlbekannten Hötel BAUR am See in Zürich als Geschä 


x7> Eisenbahnbillet-Verkauf und eier im Hötel. 
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Heidelberg 21 


HEIDELBERG 


SCHLOSS-HOTEL 


Im Mai 1875 eröffnet 


Unmittelbar über dem Schlosspark , 20 Schritte zum alten Schloss. Das schönste 
und höchst gelegene Hötel Deutschlands, mit der grössten Bequem- 
lichkeit und allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit einer 
Aussicht, wie dieselbe in dieser eigenartigen Grossartigkeit und Mannigfaltigkeit 
vielleicht auf der Welt nicht wieder gefunden wird. Es umfasst 80 Logirzimmer 
nebst Salons mit 21 Balkons, 5 kleinere und einen grössern Speisesaal sowie 
Lese-, Rauch-, Musik- und Damen-Salons. — 15 Minuten Fahrzeit vom 
Bahnhof mit dem WAGEN oder OMNIBUS des Hötels auf der prachtvollen neuen 
Strasse. Alle Sehenswürdigkeiten können von den Passanten bequem zu Fuss vom 
Hötel aus erreicht werden 
Pension das ganze Jahr hindurch mit mässigen Preisen 
Wirksamster und interessantester Luftkurort 

Post- und Telegraphenstation im Hötel. 


Schloss- Restaurant 


Am 1. Oktober 1874 vom Besitzer des Schloss-Hötels übernommen und unter dessen 
persönlicher Aufsicht geführt, wird alles Mögliche aufgeboten werden, um die 
Besucher zufrieden zu stellen 


Täglich KONZERT. 
H. Albert, 


Bestanrateur des Schloss - Restaurants 
und Besitzer des Schloss - Hötels. 


HEIDELBERG 


HOTEL ZUM BADISCHEN HOF 


Dieses altrenommirte Hötel ersten Ranges, vollständig den Anforderungen der Neuzeit 
entsprechend, aufs eleganteste neu eingerichtet, empfiehlt sich durch mässige Preise bei 
vorzüglicher Küche, reeller und aufmerksamer Bedienung. Omnibus am Bahnhof. 
Der Eigenthümer: ©, Beinhard. 


HEIDELBERQ 


Lang’ Privat- Hötel 


Billiger und a, Aufenthalt in der Nähe des Bahnhofs 
Sowohl Touristen als besonders auch Familien zu empfehlen. 
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EIDELBERG 


KRALL’S HOTEL. ZUM DARMSTÄDTER Hi 


Vier Minuten vom Bahnhof, Ecke der Hauptstrasse am Bismarckplatz. die hi he nahe 

der neuen. Neckarbrücke gelegene Hötel empfiehlt sich Perat. Rei Bi wie 
Familien bei guter und billiger Bedienung bestens, 

Omnibus der Nähe des Hötels wegen nieht am Kemmer Bi 


Besitzer: HEIDELBERG 


HOTEL ZUM RITTER 


Zweiten Ranges ‚& 
Historisch berühmtes Haus, am Markt. Table U’höte 1 Uhr. AufmerksameE 2 
Sehr mässige Preise, 


HEIDELBERG 


SRAND zIom 
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In der Nähe des ER 
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42 Balkons mit prachtvoller Aussicht‘ Kalte und warme Bäder, Eanipageal zarte 
anlagen, Wintergarten. 90 Zimmer und Salons mit eleganter Einrichtu ' 
und Veranda’s. Billards.. Damensalons. Wasserheizung. — Dieses in önster 
mit herrlicher Aussicht neu erbaute Hötel empfiehlt sich bestens unter Zusioh 

reellster Bedienung. — Omnibus am Bahnhof. Wilh. Back, Bez 


Luft- und Molken-Kurort HEIDEN 


Kanton Appenzell, Schweiz 


Hötel und Pension B 


Neben dem Post- und Telegraphenbüreau u 
eingerichtet. Geräumige Zimmer mit se 
Restauration & la carte. Diners & part. 

reelle Weine, Table d’höte um 1 Uhr. 


nd 3 Minuten 2ER er m 
hönster Gebirgsaussicht, @rosser 8] Aura 
Garten. Wagen im Hötel. Gute = 
Aufmerksame Bedienung. Billige Aa 


Frz. Braun, Deutsche 

Besitzer seit 1. November 181% 
Hötel-Portier bei jeder Ankunft der Züge am Bahnhof, 
#7 Für Anmeldungen vor Ankunft durch Depesche oder Briefe wäre 
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Heiden — Bad Homburg 23 


HEIDEN (Kanton Appenzell) 


HOTEL UND PENSION ZUM FREIHOF 


Hötel ersten Ranges — Altrenommirt 
x=” Mit grossartigem neuen Speisesaal. SX 


BAD HOMBURG. 


bei Frankfurt am Main 


Wirksame Brunnenkur bei Magen- und Unterleibsleiden, auch bei ohronischen Leiden 
der Drüsen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei @elbsucht,, Wicht otc. 
Mineraibäder, Bool- und Klefernadel- Bäder. Molkenkur 
Das Orchester spielt täglich dreimal, ausserdem Militärkonzerte, Matindes, Künstler- 
konzerte, Ihester, Röunions, Waldfeste, Feuerwerke un Uluminationen 
Im Kurhaus elegante Konvörsations- u. Ballsäle Lese- u. Splelzimmer, Caf6 mit Billards 
Der bisherige Restaurant CHEVET unter der frühern Leitung 


Unmittelbar am Kurhaus reizende Anlagen und Park mit Orangerie- und Palmenhaus. 

Die Reinheit der frischen Bergluft empfiehlt Homburg zum Aufenthalt fürNervenleidende, 

die günstige Lage im Mittelpunkt Europas, !/a Stunde von Frankfurt a. M., zur angenehmen 
Villegglatur. — Mineral-Wasser-Versand nach allen Weltgegenden. 


HOMBURG V. D. HÖHE — HOMBURG -ES-MONTS 


Goldener Adler 
HOTEL DE L’AIGLE D’OR 


Besitzer: Heinrich Ruppel 


Zunächst dem Kurhaus und Park, gegenüber dem Telegraphenbüreau 
und in der Nähe der Post 


Durch Neubauten bedeutend vergrössert und allen Ansprüchen des 
reisenden Publikums entsprechend 


Empfiehlt sich durch vorzügliche Küche und Weine bei aufmerksamer, freundlicher 
Bedienung und soliden Preisen. 


Table d’höte 1 Uhr — Restauration 
Elegante Equipagen im Hötel. 


BAD HOMBURQ 


HESSISCHER HOF 


Besitzer: L. A. Frey 
Zunächst dem Kurhaus, der Post und dem Zelegraphenbüreau 
Logis 2,50, 3 und 4 Mark 
Im Frühjahr, Herbst und Winter ermässigte Pensionspreise 
Restauration im Garten und in eleganten Salons. 


- rn nn nn 
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Innsbruck — Interlaken 


INNSBRUCK (Tirol) = 
Erstes und komfortabelstes Haus Innsbrucks, mit prachtvoller Aussich 


auf di 
Gebirge und das Innthal, gegenüber dem Bahnhof gelegen. Enthält 1500 an 
eingerichtete Zimmer und Salons von 80 Kreuzer an. Lese- und Rauc] Fr mn ) 

Bäder ete. im Hötel. Table d’höte und Restauration zu jeder Zi 


Einziges Haus mit Zimmern gegen Süden. BeschelEEe Pre 


Carl Landse, 
früher Direktor des Hötel du Pare’ “ 


- 


INTERLAKEN 


GRAND HOTEL RITSCHA Ar 


nang‘ 


Dieses  vrächtige Etablissement I. Rans 
Im Centrum des Kurorts gelegen 

Enthält 350 Betten von vorzüglicher Qualität NE. 5 

Einen schönen kühlen Speisesaal für 250 Porsone in 
Damen-Salon, Konversations-, Lese- und Biları 
Nebst einer Anzahl Privat-Salons. 40 B& ‚ons. 

Mit prachtvoller Aussicht auf die Jungfrau und die Alpen übel 
Grosser schattiger Garten Bi 

Eine neu eingerichtete komfortable Badeanstalt mit Dont 


Die grösste Sorgfalt wird auf Keller, Küche und den. Service v& we de 
Reducirte Preise im Frühling und Herbst = 


Der Direktor: Ed. R 186 
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Interlaken 25 


INTERLAKEN 


GRAND HOTEL VICTORIA 


ze 1878 - — "Eröffnung | 1. April | 
Grossartiges, am Mittelpunkt der Hauptpromenade und dem 
berühmten Jungfraugleischer gegenüberliegendes Etablissement, 
enthält 240 Zimmer, grossen R&unions-Saal, Damen-, Lese-, 
Billard-, Rauchsalon und bietet sowohl Farnilieh wie Sinselnen 
Tonristen jede wünschbare Bequemlichkeit. — FremdeZeitungen 


Preis-Ermässigung und Pension bis zum I5. Juli sowie vom 
I5. September an 


reg BRENEER: Aufzug DH 


E. RUCHTI, Eigenthümer. 


Derselbe empfiehlt auch sein in Interlaken gelegenes 


HOTEL OBERLAENDERHOF 


Hötel zweiten Ranges 


Im Centrum von Interlaken, nebst Post- und Telegraphenbüreau 
Pension 6 bis 7 Francs, Zimmer 2 Fr., Mittag 3 Fr., Frühstück 1 Fr. 25 C. 
Restauration im 1. Stock. Deutsche Biere. 
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Interlaken — Ischl 37 


INTERLAKEN 


IGRANDHOTELDESALPES 


Maurer -Knechtenhofer, Eigenthümer. 
INTERLAKEN 


HOTEL UNTERSEEN 


Bestens renommirt; stellt Preise: Zimmer 1l/, bis 2 Francs, Frühstück 1 Fr. bis 1 Fr. 
25 O., Mittagessen By, bis 3 Fr., Pension 5 bis 6 Fr. Cafd- Restaurant, Bier und Billard. 
Schöne Aussicht nach der Jungfrau. Omnibus am Bahnhof. 

Besitzer: 9. ©. Balmer- Imboden. 


INTERLAKEN 


HOTEL UND PENSION WYDER 


In prachtvollster Lage. — Herrliche Aussicht auf die Jungfrau, den Brienzer 
und Thuner See. Vorzügliche Küche. Mässige Preise. 


Kurhaus Beatenberg 


Ueber Interlaken, 1150 M. | 
Mit allem FZomfort der Neuzeit ausgestattet 
Bäder und Douchen. — Waldpromenaden 
Durchaus geschützte Lage. 
Arzt: Dr. med. Müller, zugleich Besitzer. 


INTERLAKEN- 


KLAEFIGER & COMP. 


AUX MAGASINS REUNIS 
Vis-&-vis der Post 


Nouveautes, Specialitö6 de Cigares, 


Articles de voyage, Toilerie, Mer- Epicerie fine, Liqueurs, Fruits du 
cerie, Etoffes pour ameublement. midi, Conserves alimentaires. 


ISCHL 


HOTEL ZUM GOLDENEN KREUZ 


In der Nähe des Bahnhofs. Omnibus daselbst. Die Rückseite des Hötels liegt der 
kaiserlichen Villa gegenüber. Schöne Aussicht auf die Gebirge. Speise-, Rauch- und 
Hans Sarsteiner, Eigenthümer. 


Lesezimmer mit Balkons. Eigene Bibliothek. 
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28 Bad Kissingen — Lausanne in der Schw iz | 


-— iz 


BAD KISSINGEN 


HOT ET. SAnı 


Dieses Hötel ersten Ranges, mit langjährigem besten Ruf, a 
Kurpromenade und in unmittelbarer Nähe des Aktien-Badehansts 
der Räköczy- und der Pandur-Quellen, in gesunder, en al 
ganz freier Lage, mit prachtvoller Aussicht auf die ganze Umg gebt 1% 
grosser, schattiger Terrasse und Garten, empfiehlt hochachtung }\ 

Robert Schmidt, Eigenthüm 


BAD KISSINGEN 


ZAPFSS HOTEL AM BAHNHOR 


Neu und elegant eingerichtet, empfiehlt sich wegen seiner vorzüglichen Lage get 
Badegästen und Passanten aufs beste. 


Das Hötel ist auch im Winter geöffnet. 


KÖNIGSBERG I/PR. 
Neue wichtige Erfindung für Raucher! A 
Patentirt für das gesammte Deutsche Reich, ib DB 
fast alle europäischen Staaten und die 3 ar ß 
Vereinigten Staaten von Nord- Ar tt 
amerika. Preisgekrönt Sa a\0N ohne Zagist 
in Philadelphia u. TerQul 
Königsberg \ \6 inHavana u.türkischer a 
. ont Preis 40, 45 und 50 Mark Bee au end e; 
p ar Versendung gegen Nachnahme resp. Einsentu2s 
des Betrags von 500 Stück ab franko Fracht di N 

ballage. Kleinere Sendungen unfrankirtt. 

2 LOUIS GROSSKOPF, Königsberg IPr« 


LAUSANNE in der Schweiz 


HOTEL RICHE- MON: 


thof ersten Ranges 
t grossen Gartenanlagen in Nolner wundervollen Lage. Elegante Einrichi 
ee feinstem Komfort, Pension im Win inter. 
Fritz u. 


LAUSANNE in der Schweiz 


en = ai S7s=88 


Nahe dem Bahnhof, mit prächtiger Aussicht über den See und die 8 yvoye 
Mässige Pensionspreise is: 
75 Von den Deutschen sehr frequentirt. 


LAUSANNE in:.der Schweiz ” 


HOTEL UND PENSION BELLEV 


Empfohlen durch seine brillante Aussicht, behagliche Einrichtung, Mu fine 
Bedienung und mässigen Preise, Besitzer: W hm 
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Leipzig — London 29 


LEIPZIG 


Bu 1869 eröffnet 
1 Mit allem einem Hötel ersten Ranges entsprechenden Komfort ausgestattet, 
im schönsten Theil der Stadt, an den neuen Promenaden, vis-k-vis dem Museum, 
der Post, Universität und dem neuen T’heater gelegen, durch Neubau ver- 
grössert, bietet dasselbe jedem Besuchenden einen höchst angenehmen Aufenthalt. 


Albert Hauffe. 


LEIPZIQ 


2 


”dePrusse 


1 Bevorzugt vor allen Hötels IX. Ranges durch seine einzig schöne, freie Lage am Boss- “ 
platz, gegenüber dem a und den Promenaden, dem Museum, der Universität, 

j dem neuen Theater, dem Königl. Konservatorium und in nächster Nähe der Bahn- 
höfe. Denkwürdig durch das Kaiserzimmer, seinen historischen Sasl etc. Zimmer in 

| neuer Einrichtung (von 2—3 Mark) mit englischen Betten. Grosser schattiger Garten. 

} Für Familien bei längerem Aufenthalt Pensionspreise. LOUIS KRAFT. 


LEIPZIG English spoken in the house 
ES H 


Neu erbaut und mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, in der schönsten Lage an 
dem Park gelegen. Vis-A-vis dem Dresdener, Magdeburger und Thüringer Bahnhof sowie 
in nächster Nähe des Theaters, der Post, des Museums und des Schützenhauses, empfiehlt 
1 dem geehrten reisenden Publikum bestens. Restauration & la carte zu jeder Tageszeit. 
Bäder im Haus. ©. F. Lebe, Besitzer. 


LINDAU IB. 


Hötel zum Bayrischen Hof | 


85” Durch Umbau bedeutend vergrössert “4 
Schönste Lage . 
Herrliche Fernsicht auf den See und die Alpen x 
‚Gegenüber dem Bahnhof und in der Nähe der Dampfboote. S 
| | SE | Wilhelm Späth. 


LONDON E.C, as 


BUECKERS HOTEL 


1, 2, 8, 4 Christopher Street Finsbury Square 
Billige Preise und sehr gemüthlich. 


Bu 


am 


On parle francais 


30 Lübeck — Luzern 


LÜBECK 


ZEN SS ZEIOFER| 


Ersten Ranges 
Im schönsten Theil der Stadt, zwischen dem Bahnhof und Dampfschiffhafen, gelegen. | 
Besitzer: F. A. Hahn. 


LUGANO (Südschweiz) 
Eisenbahn nach Mailand 


Hötel du Parc u. Villa Beau-Säjon) 


Mit grossen Gärten, am See, empfiehlt sich besonders durch seine hübsche Lagt 
und klimatisch günstigen Verhältnisse in allen Jahreszeiten zu längerem d 
enthalt. Sehr mässige Pensionspreise. Centralpunkt der drei Seen und bekannt 
lich derjenige Ort, der die reichste Auswahl an Promenaden und Ausflügen | 
hübschen Landschaften bietet. nn A. Beha. | 

| 


LUZERN 


HOTEL BEAU-RIVAGE 


Renommirtes Haus, prachtvolle Lage am See. — Billige Preise. — Vom 1. Mai bis 5. ” 
und vom 10. September bis 10. Oktober je nach Etage reducirte Preise. — Bei ne 
Aufenthalt Pensionspreise von 7 Fr. 50 C. an für Zimmer, Licht, Bedienung und ü* 


Mahlzeiten. — Omnibus am Bahnhof. E. STRUB, Eigenthimer_| | 
re EEE Armen en ee Fee re SE PER Pr EEE Pula A PT | 
LUZERN | 


HOTEL ZUM SCHWANEN| 


Durch Herstellung der neuen Reussbrücke 
In fünf Minuten Entfernung vom Bahnhof 
Unmittelbar beim Landungsplatz der Dampfschiffe | 


Mit prachtvoller Aussicht auf den See und die Gebirge 


Dieses altrenommirte Etablissement ist vom jetzigen Besitzer mit allen der Neue 
entsprechenden Anforderungen ausgestattet 


Konversationssalon, Lesezimmer, Rauchzimmer, kalte und warme Bäder 
\ zu jeder Tageszeit im Hötel. 


LUZERN 


Schweizerhof - Luzernerkl' 


Gasthöfe ersten Ranges 
Eigenthümer: Gebrüder Hauser 


In unübertroffener Lage am Quai 
Mit prachtvoller Aussicht auf See und Gebirge. 
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Luzern — Mailand Sl 
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HOTEL NAT 
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Eigenthüme Segesser & Comp. _ 

Dieses Hötel ersten Ranges ist das grösste Haus in der Schweiz. Dasselbe wurde mit 

allem Komfort ausgestattet und befindet sich in der schönsten Lage am See mit einer 
herrlichen Rundsicht auf Alpen und Stadt. 


Besitzer: LUZERN J. Döpfner 


HOTEL ST. GOTTHARD 


In vortheilhaftester Lage, unmittelbar beim Bahnhof und den Dampfschiflandeplätzen 
Mit prachtvoller Aussicht auf die ganze Alpenkette und den See 
Neueste Einrichtungen und aufmerksamste Bedienung bei mässigen Preisen 
Im Plainpied: Grosses Caf6-Bestaurant und Buffet de gare. 


Fremdenpensionen am Vierwaldstätter See 


(Schweiz) 


Pension „Gottlieben‘ bei Meggen pr. Kost und Logis 6 Fr. 


Pension „Rigiblick‘ bei Weggis (Aussichtspunkt) 3 Fr. 
@. Zingg-Stocker, Besitzer. 


MAILAND 


GRAND HOTEL MILAN 


Deutsches Haus ersten Ranges 
Corso Alessandro Manzoni 


=” Einziges Hötel in Mailand, welches hydraulischen 
Personen - Aufzug besitzt =Z% 
Aus den oberen Etagen Aussicht auf die schweizerische 
Alpenkette. 


Der Besitzer: J. Spatz, 


32 Magdeburg — Marienbad 
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MAODEBURG _. 


CHS HOTE 


Bahnhofstrasse 3, eine Minute vom neuen Üentralbahnhof. Hochve 


] Herrschaften halte ich mein neu erbautes, bequem gelegenes, elegant 


u 


Haus bei soliden Preisen und aufmerksamer Bedienung rn: 


MAINZ 


HoF voN HOLLAND) 


Hötel ersten Ranges 
Prachtvolle Säle. Neu und auf das komfortabelste eingeriehte 
Schönste Lage am Rhein 
Rühmlichst bekannt durch seine vorzüglichen: Weine 
Zugleich WEINOROSSHANDE 
Besitzer: F\ Büdingen. 


HOTEL ZUM „KARPFEN 


Besitzer: A. Meinzinger 

Nahe der Bahn und der Post. — Altrenommirt. — Rein gehaltene Weine. Au 'merksa 
Bedienung. — Logis von 1,50 bis 2 Mark. — Von Geschäftsreisenden viel frequentr 
x7 Sehr gute Table d’höte, 


MAINZ 
HOTEL LANDSBERG) 
R 
Be H 
Unmittelbar hinter Hötel Holland. c. Ad. Zimn | 
MAINZ 4 


HOTEL TAUNÜ 


In der Nähe des Bahnhofs und Landungsplatzes der Damp£fboote. Logis von far! dh 
Französische, englische und holländische Zeitungen. IBM Poernt 


MARIENBAD "4! | 


Erstes und grösstes Hötel. Bevorzugt durch die sender Aug I 
Eckhaus, an der Promenade und dem Park gelegen, mit reizender Aussich ee ui 
und neu möblirt. — 250 Zimmer und Salons ete. Table d’höte und e 


J werden Speisen akkordweise oder A la carte in Privathäuser verabfolgt. Eee 1 Bol 


1 setzt ete., nichtirreführen zu lassen, indem ich aus guten Gründen keine Trin 


#7” Ich bitte, sich durch Aeusserungen fahrender Agenten, als sei Hötel Klin 


MARIENBAD 


HOTEL WEIMAR 


Ersten Ranges Be -: 

In nächster Nähe der Quellen, Badehäuser und Eoionnsie, 60 elegant At gerit 
Zimmer und Salons. Equipagen im Hötel. — Omnibus verkehrt zu edem 3 
Ph. Hammers 


Digitized’by Google 
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Marienlyst — St. Moritz 83 


‚MARIENLYST SEEBAD 


Helsingor — Dänemark 


2% Stunden von Kopenhagen, 14 Stunden von Hamburg und 
23 Stunden von Berlin. 


| PERSSSSEENRATE ABEEREREER 
|Dieses von Äerzten empfohlene und in einer. der schönsten 
"Gegenden Dänemarks belegene Seebad, mit reizender Aussicht 
über Oresund (täglich von 500 .bis 600 Schiffen befahren) 

Wurde am 15. Juni vorigen Jahres unter Leitung eines neuen 

- und erfahrenen Direktors eröffnet 
100 elegante Schlafzimmer und Salons, mit Ausficht über den Sund 

FZursalon, Soirsesalon. 
Table d’höte, Restaurant ä la carte und Billardzimmer 

Täglich Musik im Park. 


Vorausbestellungen auf Wohnungen bittet man an den 
Direktor N. Larsen in Helsingör zu richten. 


HOTEL BEAU-RIVAGE 


Boulevard de Monte-Carlo . 
Ganz in der Nähe des Kasino’s, ausgezeichnete Lage am Meer, vollständig Süden, empfiehlt 
sich bestens. — Table d’höte um 6 Uhr, Restaurant a la carte zu jeder Tageszeit. 
Eigenthümer: 7, Schmitt, zugleich Besitzer des »Englischen Hofs« in Ems, 


Besitzer: &. Breuer M ON T REU Besitzer: @ Breuer 


\ 
Hötel Beau- Rivage und Pension Breuer 


Ausgezeichnete Lage, prachtvoller, schattenreicher Garten mit Terrasse, am See; aller 
mögliche Komfort der Neuzeit; grosser Salon mit Lektüre, deutschen und französischen 
Zeitungen, Damensalon, Rauchzimmer, Billard, See - und warme Bäder und Equipagen 
im Hötel. Aufmerksame Bedienung und mässige Preise machen den Aufenthalt zu jeder 
Jahreszeit sehr angenehm. Omnibus vom Haus an Station VERNEX- MONTREUX. 


Schweiz ST. MORITZ Engadin 


HOTEL DU LAC 


Ersten Ranges 


Eröffnung den 1. Juni. 


Gustav Arras, Gerant, 
zugleich Besitzer des Hötel Paradies in San Remo. 


- Eu mn pi 7 Er 


nn — 


un en. ET 


a een 
ST. 
re  - 


» Montroun — Nenpel. 


MONTREUX | 


HOTEL UND Rt or 0 


In geschütztester Lage am See, mit prächtiger Aussicht. 40 Zimmer u 
Bäder im Haus. Mässige Preise. 


— 


HOTEL BAYRISCHER E H 


Hötel ersten Ranges, mit 150 elegant und komfortabel eingerich 
Schlafzimmern, im Centrum der Stadt und schönster Lage am Promen 


den königlichen Theatern und Haupt- Sehenswürdigkeiten. — Allen Anforderun 
Neuzeit vollkommen entsprechend. Besitzer: Otto Pl 
a — BE - 


MÜNCHEN 


HOTEL LEINFELD 


Dieser Gasthof empfiehlt sich durch seine schöne, freundliche Lage a ne 
und entsprieht allen Anforderungen der geehrten Geschäfts- sowie ergnüg 


Table d’höte — Restauration ä la carte — Bäder er 


Hasipagen im Hötel — Omnibus am Bah: nhof. 


8 Louisen-Strasse 8  M Ü NCHEN 8 Louisen-Mt 


KAULBACH- GALLER 


Hofrath Dr. Steinbachers Naturheilan 
BRUNNTHAL (München) 


Aerztlicher Dirigent: Dr. Stammler (wohnt in der Anstalt se 
Preise mässig. — Prospekte gratis. — Aufnahme jec Rr 
_ Näheres in Steinbachers sämmtlichen Schriften; von der Anstalt zu h ke 


Gebrüder ot 


Genua, Neapel und Gastellam 


Genua: “Grand Hötel Isotta, ge = 
Genna: Hötel-de France, RL 
Neapel: Hötel de Gendve, 

Neapel: Hötel Central, = 


Castellamare:. Hötel Quisisana, ind? 
Man spricht die nauptsachtien I] pr ‘ 


mens 
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"Neuhausen -Schaffhausen — Nürnberg 


* 


NEUHAUSEN-SCHAFFHAUSEN 


Rheinfall 


> 


HOTEL SCHWEIZERHOF 


(Ehemals Hötel Weber) 


Der Schweizerhof liegt nur fünf Minuten von der Station NEUHAUSEN (nicht das nächste 
Hötel) in anerkannt schönster Lage, vis-A-vis dem Rheinfall, inmitten grosser Gärten 
und Waldparkanlagen, und bietet eine der grossartigsten und imposantesten Aus- und 
Fernsichten der Schweiz. 1871 bedeutend vergrössert, empfiehlt sich der Schweizerhof 
durch seine komfortable Einrichtung, gute Bedienung und mässigen Preise 


Bei 


Vortheilhafte Pensionspreise Ä 
OMNIBUS an den Bahnhöfen NEUHAUSEN und SCHAFFHAUSEN 


Die bengalischen Beleuchtungen des Rheinfalls werden vom Schweizerhof aus artangirt. 


= 


NÜRNBERG 


SCHLENKS HOTEL| 


Goldener Adler 


Bedeutend vergrössert 
Elegant und komfortabel eingerichtet. 


Ka a a — m gigenlar 
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36 Nizza — Paris 


NIZZA — NICE 


HOTEL UND PENSION SUISst 


Das ganze Jahr geöffnet. 


In schönster Lage am Meer. Grosser Garten, 


in Terrassen am Schlossberg aufsteigend, mit 


schönster Aussicht und gegen Wind geschützt 


Deutsche Bedienung. Mässige Preise. 


B. Hug, Besitzen. 


hean Ab ng in 3 ma np en ee nn Bm. ug mn den urn 2 0 ze te 
OSTENDE A N 
Rue d’ouest _ 
Deutscher Gasthof ersten Ranges, nahe an der See und dem Kursaal. 


Besitzer: Ch. Mertian. 
PARIS 


HOTEL BELLE-VUE 
39 Avenue de l’Opera und Rue d’Antin 3 
Im Mittelpunkt von Paris. Aussicht zur Oper. Table d’höte 
sowie Restaurant ä& la carte. Lese- und Rauchsalons. — 
Bäder. Hydraulischer Aufzug zu jeder Etage. 


Besitzer: Herr Louis Hauser aus Wien. 


HOTEL DE CALAIS, deutscher Gasthof 


5 Rue neuve des Capueines 5 ke der 
Empfehlenswerth wegen seiner guten Küche und vortrefflichen Lage an der Ecke . 
Rue de la Paix und Place Vendöme. — Table d’höte. — Deutsche Bedienung. 
7 Lebegue; Besitzer. 


(Im Pariser Baedeker mit *Auszeichnung* erwähnt.) 


Pallanza — Ragaz 37 


Luft-Kurort PALLANZA 


am Lago Maggiore 
Beste Uebergangs-Station 


Grand Hötel Pallanza 


Eigenthümer: Georg Seyschab (Deutscher). 


Brillante Lage gegenüber den Borromeischen Inseln, an der Sim- 
plon-, St. Gotthard- und St. Bernhardin-Route. Höchster Komfort; 
angenehmes Klima Sommer und Winter; deutscher Arzt im Hötel und 
evangelische Kirche. Näheres in Dr. Scharrenbroichs »Pallanza als 
klimatischer Kurort« (Wien, Braumüller). 

Ganze Pension, inkl. Zimmer, von Fr. 6!/s bis Fr. 10. Mässige 
Passanten -Preise laut Tarif in jedem Zimmer. 

Prospectus franko. 


Stern’s Hötel de Europe 


Besitzer: TReodor Stern 
Hötel ersten Ranges. Im besten Theil der Stadt, Wilhelmstrasse, vis-4-vis dem neuen 
Justizpalast, belegen. Empfiehlt sich durch komfortable Einrichtung, wohlfeile, aufmerk- 
same Bedienung. Bäder im Haus. Equipagen an der Bahn. Zimmer von 1 Mark an. 


BAD RAGAZ (Schweiz) 


HOTEL SCHWEIZERHOF 


Ganz nahe den Bädern, mit schattigem Garten. Komfortable Einrichtung. Bei 
längerem Aufenthalt Pension. Billige Preise. 
Besitzer: @. Jäkle aus Würtemberg. 


BAD RAQAZ (Schweiz) 


HOTEL TAMINA 


Eigenthümer: Veith- Krauer & Sohn 
Hötel ersten Ranges, das einzige mit der Öffentlichen Bad- und 
Trinkhalle in unmittelbarer Verbindung stehende. 


BAD RAGAZ (Schweiz 


HOTEL UND PENSION KRAFT 


In schönster Lage, nahe den Bädern. — Pension 6 und 7 Frances. — Meistens von 
Deutschen besucht. Das billigste gute Hötel am Ort. — Feines Cafe und Restaurant. 
Touristen zu empfehlen. 


KAER er" 1. eneeii 


38 Reading — Rostock -Nykjübing 


READING uno LONDON 
Huntley & Palmers | 
Hoflieferanten Ihrer Maj.. - 2 Kr der Königin von England 


BISCUIT- & 


Das Ehrendiplom und eine goldene Medaille ir ’ 
der Acad&mie nationale d’Agriculture, Manufacturiöre et de Commerce in PARIS 
Ausstellung London 1851 und 1862 Ausstellung Lima 1872 
. Hävre 1868 - Lyon 1872 


- Amsterdam 1869 -. Santiago 1875 

= Paris 1855 und 1867 x 
Weltausstellung Wien 1873: Fortschritts- Medaille (Medaille erster Klasse). _ Die 
höchsten Belohnungen für Englische Biscuits sind Huntley & Palmers zuertheilt wordel. 


HOTEL, BURKERT| 


| zZ uıurhaus 


Mit aller Hochachtung Anton Burkert, 


| RIVA am Gardasee, 
TzjJimatischer Tlurort 


HOTEL UND PENSION KERN 


Deutsches Hötel, am See gelegen 
Neu und komfortabel eingerichtet. Pension inkl. Zimmer von 7!/a Fr. an 


Mässige Preise für Passanten 
Der Wirt ist den Fremden stets mit Auskunft zur Hand. 


KERN, Eigentümer. 


Deutschland — Dänemark — Schweden 
Rostock-Nykjöbing & 
Dampfischillahrts- Aktien - Gesellschaft 
Die diesjährigen Fahrten des Post- 


„EvoRBtoee” =— 

== geführt vom Kapitän E. Zeyssig = 1 

zwischen Rostock und Nykjöbing auf Falster beginnen am 2. Apr. 

Abfahrt von Rostock: Morgens 9 Uhr nach Ankunft des ersten Eisenbahnzugs 

April, Mai bis 1. Juni inkl. und September jeden Montag, Mittwoch und Fri 

Morgens 81/3 Uhr vom 3. Juni bis 31. August inkl. täglich mit Ausnahme des Sonntag 

Abfahrt von NykjJöbing: Nachmittags 219 Uhr nach Ankunft des Zuges von Kopenhik 
i 


m April, Mai bis 1. Juni inkl. und September jeden Dienstag, De 
0 % 


Sonnabend. Vom 3. Juni bis 31. August inkl. täglich mit Ausnahme des 
st: 


Durchzehende Billete von Berlin, Hamburg und Rostock nach Kopenhagen und vice Ye 
Rostock, Februar 1878. Die Direktion: 
B. Beselin. 


RHEINFALL 
Neuhausen bei Schaffhausen 


HOTEL BELLEVUE — PENSION 


E — Tg am Bahnhof 773 "Shalion NE UHAUSEN 

Ei (Omnibus nicht nothwendig) und dicht am Wasserfall EB 
Vom Eigenthümer: I. Dannegger =. 

= persönlich geleitetes Etablissement =ZUX 


| Prachtvollste Aussicht auf den Rheinfall und die schweizerische 
Alpenkette vom Hötel wie auch von den zugehörigen Park- 
anlagen und schattigen Promenaden, durch "welche man in 
5 Minuten zu dem klassisch- berühmten Schlösschen Wörth 
gelangt. (Frequentester Punkt für Felsenfahrten, Camera 
obscura etc.) Alle Höteleinrichtungen bezwecken, den Gästen 
einen längern und angenehmen Aufenthalt zu eewähren. Bäder, 
Equipagen und Telegraph im Haus. Exquisite Küche, rein ge- 
haltene Weine. Reell moderirte Preise. Bei längerem Aufent- 
halt vortheilhafte Pensionspreise. Der Besitzer des Hötels ist 
der alleinberechtigte Inhaber der Forellen- und Salmen-Fische- 
rei am Rheinfall. Aufmerksame Bedienung. Omnibus am 
Dampfbootlandungsplatz und Bahnhof Schaffhausen. 


e@° Fahrenden Agenten, welche vom Besuch meines Hötels abrathen, bitte ich 
kein Gehör zu schenken. 


Der Eigenthümer: I. Dannegger. 


RIGI-KULM 


HOTEL SCHREIBER 


: Haus ersten Ranges 


'Empfiehlt sich durch seine schöne Einriehtung und prächtige Lage, indem die | 
Südseite des Hauses eine ganze und volle Aussicht auf das Gebirge und die 
Ebene gewährt, wie kein anderes Hötel auf dem Rigi. Nebst grossartigen 
VESTIBÜL mit steinernen Treppen bis unter das Dach enthält es grosse 
Speise-, Reunion-, Damen-, Lese- und Musiksäle 
300 Betten in 154 Schlafzimmern mit 50 Balkons. In den unteren Räumen 
des Hauses grosses Restaurant und Billard. Zunächst dem Bahnhof. 
Die ganze Einrichtung des Hauses erlaubt den Unterzeichneten, sowohl 
in Bezug auf Preise der Zimmer, da dieselben auf vier Etagen vertheilt 
sind, als auch in jeder andern Beziehung die Ansprüche der P, T. Reisenden 


aller Klassen mu 


40 


zu befriedigen. 
ıc=” Kürzester Weg vom Bahnhof auf die höchste Spitze durc 
' HOTEL SCHREIBER selbst M 
BES” ADRE SSE für telegraphische Zimmerbestellungen: 
Rigi-Kulm, Hötel Schreiber. 


Zugleich empfehlen wir unser wegen seiner ausgezeichneten Lage, billigen 
Preise und schönen Einrichtung vortheilhaft bekanntes Etablissement, die 


Milch- und Molkenkur-Anstalt 


RIGI-STAFFEL 


Raum für 250 Personen 


Den daselbst sich aufhaltenden Gästen ist gestattet, während ihres Aufenthalts 
ein oder mehrere Male, je nach der Dauer desselben, auf dem Bürean des 
Rigi-Staffel unentgeltlich eine Marke zu beziehen, welche berechtigt, ds 
Mittagessen im HOTEL SCHREIBER auf Rigi-Kulm einzunehmen, w** 
den geehrten Kurgästen die Bequemlichkeit verschafft, einen ganzen Tag ohne 
Extra-Spesen auf der Höhe des Rigi zuzubringen 


PENSIONSPREISE Juni und September 7 Francs und Juli und August 
8 Fr. bis 8 Fr. 50 Cts. ä Person. 


Die Eigenthümer: GEBRÜDER SCHREIBER. 


m. 


Balzburg — Bohandau 4a 


SALZBURG _ 


HOTEL DE L’EUROPE 


und 


PENSION JUNG _ 


| Beiae vis-&-vis dem Bahnhof, in der Mitte eines grossen Parks gelegen, mit 
prachtvoller Aussicht auf das Hochgebirge. — Mässige Preise, 


@. er a Besitzer. 


Schweiz SCHAFFHAUSEN am Rheinfall 


Günstig gelegen, Rundreisebillete in die Schweiz zu nehmen 
Schöne Schwimm- und Bade - Anstalt im Rhein 


Hauptstation, bequem für die Früh- und Abend-Schnellzüge. 
Direkte Billete: Frankfurt-Berlin- Köln sowie Richtung Stutt- 
gart-München-Wien, ebenso in das Innere der Schweiz. Die 
Zollabfertigung findet hier statt, ebenso günstig für Rundreisen. 


‚Hötel und Pension „Zur Krone“ 


Nahe bei Bahnhof-, Post- und Dampfschiff- Station 


Altes, gutes Haus, bedeutend vergrössert und restaurirt. 
Reelle Preise. Stark besucht von Familien und Geschäfts- 
reisenden. Empfohlen von den meisten Reisehandbüchern. 
Omnibus und ErunEr im Haus. 
Besitzer: JS. Hirt. 
NB. Es gehen. täglich 12 Eisenbehnzüge nach dem Rheinfall, pro Billet 
II. Kl. 30 Cts. 
SCHAFFHAUSEN 


HOTEL RHEINISCHER HOF 


Unmittelbar am Bahnhof 
Renommirtes Haus — Mässige Preise. 
H. Gut, Eigenthümer. 


SCHANDAU 


Dampfschiff-Hötel 


Direkt am Landungsplatz der Dampfschiffe, mit schönster Aussicht nach der Elbe. 
Verbunden mit Garten. Bestaurant. Eqguipagen im Hötel. Solide Preise. 


Besitzer: Fr L. ROHDE. 


42 | Stresa — Triberg 


STRESA am Lago Maggiore 


Hötel des Iles Borromees 


Maison de premier ordre 
Bien recommande. Omarini freres, 


STUTTGART 


HOTEL MAROUARDT 


Gasthof I. Ranges mit 240 Zimmern, neben dem Bahnhof, gegenüber der Post,| ; 


dem Königsbau, dem königl. Residenzschloss, nächst dem Theater, dem Marstall und 
den königl. Anlagen. — Hydraulischer Aufzug. — Bäder. 
Preise der Zimmer von 2 Mark an. PENSION ährsnd. der Wintermonate. 


TRIBERG 
Mittel- und Glanzpunkt der Badischen Schwarzwaldbahn 


Bieringer’s 


SCHWARZWALD-HOTEL 


Dieses im grossartigsten Schweizerstil erbaute, im vorigen Jahr 
mit glänzendem Erfolg eröffnete, von hohen, höchsten und allerhöchsten 
Herrschaften, zuletzt von Sr. Majestät dem deutschen Kaiser mit hohem 
Besuch beehrte Hötel I. Ranges hat seine volle Anerkennung bereits 
bei allen Besuchern Tribergs gefunden und wird am 1. Mai d. J. wieder 
eröffnet werden. 

Auf einer reizenden Anhöhe in fast unmittelbarer Nähe des Wasser: 
falls gelegen, von Parkanlagen, hübschen Spaziergängen und Tannen 
forsten umgeben, von allen Seiten die herrlichsten Aussichten darbietend, 
wird dieses im badischen Schwarzwald einzig in seiner Art bestehende 
Etablissement jeden Besucher durch die Eleganz, Zweckmässigkeit und 
grösstmöglichsten Komfort seiner Einrichtungen überraschen und vermöge 
seiner Höhenlage (900 Meter ü. M.) den gesundesten und angenehmsten 
Luftkur - Aufenthalt bilden. Das Hötel enthält 80. feinst möblirte 
Fremdenzimmer und Salons mit 120 Betten; 26 Balkons, grosse schattige 
Terrasse mit Pavillon, grossen Frühstücks- und Speisesaal, Rauch, 
Lese- und Konversations-Salons; in jedem Stockwerk kalte, warn 

und Douche-Bäder und wird RN das bereits erworbene Renommee 
vorzüglicher und billiger Bedienung 
zu erhalten bestens bestrebt sein. Table d’höte um 1 und 5 Uhr. 
Omnibus am Bahnhof. Wagen zu Ausflügen. Sorgfältig ausgewähll® 
Zeitungs-Literatur. Pianino im Konversationssaal. Wöchentlich einm 
bengalische Beleuchtung des Wasserfalls. 
L. Bieringer, Eigenthümer. 


a — 


® Tegernsee — Venedig 43 


TESERNSEE (Oberbayern) 


HOTEL. zur POST 


Feines Haus, unmittelbar am See gelegen. ( 
THUN (Schweiz) 


HOTEL ZUM FALKEN 


’ (An der Aare 
Hötel zweiten Ranges, neu eingerichtet, Aussicht auf die Gletscher, grosse, interessante 
Restaurationshalle. Wird dem reisenden Publikum bestens empfohlen. 
MATTI, Eigenthüimer. 


mm 


Besitzer: TRESEBURGC im Harz Rob. Sonntag 


HOTEL ZUR TRESEBURG 


Den hochgeehrten Besuchern des Harzes empfichlt sein neu eingerichtetes Hötel zum 
fleissigen Besuch. — Freundliche, gut eingerichtete Zimmer, gute Küche, desgl. Weine. 
Koulante und aufmerksame Bedienung bei soliden Preisen 

‘ Pension bei längerem Aufenthalt. 


TURIN 


GRAND HOTEL DE TURIN 


Gegenüber dem Hauptbahnhof (Porta Nuova), Ankunftseite 
Zweiggeschäft des BERNERHOF -HOTELS in Bern und 


KRAFT’S „Hötel de Nice“ in Nizza 


Einziger neu erbauter, nach schweizerischen Principien geführter GASTHOF ERSTEN 
RANGES, gegenüber den Bahnhof, der Post und den Telegraphen - Büreau’s 
Durch seine Einrichtung allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend 


Vereinigt mit allem Komfort die grösste Reinlichkeit und Aufmerksamkeit 
Deutsche Zeitungen — Deutsche Bedienung — Das Innere des Hauses geheizt 


Eröffnet seit Oktober 1871. 
VENEDIG 


GRAND HOTEL DITALIE 


An dem Grossen Kanal 


HOTEL BAUER 


Mit grossem Restaurant 
In der unmittelbaren Nähe des Markusplatzes 
"Dable A’höte um S Thr. 


GRAND HOTEL SAINT-MARC 


Am Markusplatz (Südseite) 


Komfortable Einrichtung, aufmerksame Bedienung; geführt vom 
Besitzer: 8. Padrun. 


a7 
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ununterbrochen während 
des ganzen Jahres. 
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— 7 N Sämmtliche 
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- 3 Concerte, Bälle etc., sind & 
Fa 55 für das laufende Jahr vermehrt, Die Kese- 3 
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= "Beste Lage, unweit vom Markusplatz, mit vorzüg- Besitzer: E, F. W. Seyler 
\- En o® ' aa Empfiehlt- sein bedeutend vergrössertes, 
| 23 ’ licher Aussicht auf das Meer vis-A-vis dem gräflichen Schloss bele- 
IR N Ds . genes Hötel mit Billard, Garten und 
| = g Bäder im Haus Deutsche Küche und Bedienung Kogelbakn allen gechriön Ran dan: 
H Fi Wiener Bier — Beingehaltene Weine ter Zusicherung solider Preise und auf- 
i DD © merksamer Bedienung bestens.‘ LOGIS 
38 Logis von 1) Frane an. inkl. Bedienung und Licht von 1,25—2 M, 
5 Equipagen im Haus. Hötelwagen zu jedem 
[es Eigenthümer: A, P erkhof: er, Zug am Bahnhof. 
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e Wiesbadon 45 


WIESBADEN 


ZUM SCHWARZEN BÄREN 


EIötel und Badehaus 
Nahe dem Kochbrunnen und Kurhaus 
140 Zimmer u. Salons, geräumiger Speisesaal, Frühstücks-, Lese-, Rauch- 
und Musikzimmmer, 60 Badezellen, einen hübschen Garten umschliessend. 
Table d’höte um 1 und 5 Uhr. 
Aufmerksame Bedienung und mässige Preise 
Besitzer: Otto Freytag. 


WIESBADEN 


HOTEL VICTORIA 


Ersten Ranges 
Mit 200 Zimmern und Salons; am schönsten an den Prome- 
naden gelegen. Bäder aller Art (römisch-irische und russische 
Dampfbäder). Die Mineralbäder in direkter Leitung von der 
Quelle. Behaglichste Einrichtung für Familien. Bei längerem 
Aufenthalt ermässigte Pensionspreise. 


Kranzplatz 11 WIESBADEN Kranzplatz 11 
Nähe des Kochbrunnens und der Trinkhalle 


ENGLISCHER HOF 


Besitzer: Jos. Berthold 


TO Zimmer und Salons 
30 Bäder, gespeist aus dem Kochbrunnen, sämmtlich in weissem 
Marmor gefasst. — 12 Badekabinette mit Glasverschluss 
Im Winter Pensionspreise — Restauration nach der Karte 
Diners nach Bestellung 
5” Touristen und Familien sehr zw empfehlen. 


WIESBADEN 


GRAND HOTEL DU RHIN 


4 Neuer Gasthof, mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet. Gegenüber den 
1 Bahnhöfen, der Post- und Telegraphen-Direktion gelegen. Grosse Speisesäle, 
Wintergarten, bedeutend erweiterte Terrassen. Lese-Salon, Musik - und Billard- 
zimmer. Im Souterrain befindet sich eine altdeutsche Restauration. Brillante 
1 Aussicht, im Winter das ganze Etablissement gleichmässig geheizt. Zimmer 
von 2,50 Mark an, inkl. Service und Bougies. Abgangsort der Reichspost nach 
Schwalbach und Schlangenbad. Mineral- und Süsswasser- Bäder. Pension inkl. 
Zimmer 6 Mark pro Tag, mit Ausnahme der hohen Saison. 
Emil Mozen, Besitzer. 
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WIESBADEN. = RG 


Kurhötel zu den Vier Jahre: 


Schönste freie Lage am Theaterplatz, gegenüber dem Kur Eh; 
Promenaden. Grosses Bade-Etablissement mit eigener M inera 
Elegante Zimmer zu mässigen Preisen. » 


Table d’höte, Diners etc. Ba 
Dr. Zais, gesttz 


WÜRZBURG 
Julius Ammon 


ZUM KRONPRINZ VON BAYE 


Beehrt durch die Anwesenheit Seiner Maje: 
deutschen Kaisers ET: 


en 


In der Nähe des Bahnhofs, der königlichen Residenz gegenüber, 
Theil der Stadt gelegen, mit einem geräumigen Garten a 
Neu und komfortabel eingerichtet. — Table d’höte um ıt 
Apart und A la carte zu jeder Tageszeit. — Badeeinricl 
Omnibus zu jedem Zug am ah 1 
Aufmerksame Bedienung — Mässige = & 


ZÜRICH 


HOTEL ZUM FALK 


Besitzer: A. Wagner 
Nahe beim See. — Sehr gelobte Küche. — Yon ‚Fan 
Geschäftsleuten gleich besucht. — Omnibus am 


F 
= 3, 


Zürich 47 


ZÜRICH 


HOTEL ZUM STORCHEN 


. FÜRST 
Neu und bequem ie mit Balkons versehen 
Zwei Häuser, in Mitte der Stadt an der Lämmat 


Schöne Aussicht auf den See und die Alpen. — Bäder im Haus 
| Omnibus am Bahnhof 


Gut empfohlenes, bürgerliches Hötel. 


ZÜRICH 


HOTEL NATION S8 


Vis-&-vis dem Nordostbahnhog, _ Er öffnet seit 8. August 1877. 
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Dieses neu erbaute Hötel, mit allem Komfort ausgestattet, ist das einzige, welches 
in unmittelbarer Nähe des Nordostbahnhofs sich befindet, und dadurch für 
Passanten und Geschäftsreisende geeignet. — Appartements für Familien 


Sehr elegante Restauration, Cafe und Speisesäle 
Table d’höte, Diners & part 


Mässige Preise und sorgfältige Bedienung zusichernd, empfehlen sich bestens 
Honegger & Bosshardt, G. Werdenberg, 


Eigenthümer. Direktor, 
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AB Zürich 


Pension ZÜRICH Mässige Preise 


HOTEL DU LAC 


Neuer Gasthof ersten Ranges, in schönster Lage am See, mit prachtvoller Aussicht 
auf die Schneegebirge. Pension vom Oktober bis Juni von 8 Francs pro Tag 
Omnibus am Bahnhof. 


ZÜRICH — ÜTLIBERAQ 


HOTEL UND PENSION FÜRS! 


Klimatischer Luftkurort — 2000 Fuss über dem Neer 


150 Fremdenzimmer und elegante Salons. — Grosse, geschmackvolle Anlagen 
und reizende Waldspaziergänge. — Wildpark. — Milch- und Molkenkuren. — 
Post und Telegraph. — Vortrefflliche Küche unter Oberaufsicht von Herm 
Dr. Wiel. — Sorgfältigste Bedienung. — Billigste Pensionspreise 
Restauration Uto-Kulm, höchste Spitze, 3 Minuten vom Hötel. 
Den Verkehr mit Zürich sowie Ausflüge nach allen Seiten hin vermittelt 
die Vetlibergbahn (Fahrzeit Zürich - Uetliberg eine halbe Stunde). 
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J. SPÖRRI 


CENTRALHOF, ECKHAUS, vis-a-vis HOTEL BAUR 


Grösstes Lager in garantirt soliden Seidenstoffen 


Die gekauften Stoffe werden fracht- und zollfrei nach Deutschland, Oesterreich, 
Frankreich, England, Holland und Belgien versandt 
Auf Verlangen sende gern Proben 


Die zahlreiche Kundschaft, welche ich seit Jahren im Ausland erworben, 
zeugt für billige und gute Bedienung. 


AUGSBURG 


GASTHOF ZUM EISENHUI 


Langjähriger Besitzer: Jos. Neff 
Altrenommirt, in Mitte der Stadt, beim neuen Theater und 
in nächster Nähe aller königl. Gerichtsbarkeiten, Studien 
Anstalten, des Doms etc., zeichnet sich durch Billigkeit, Reit 
lichkeit der Zimmer und feiner Küche etc. sowie insbesondere 
durch reine Naturweine und vorzügliches Bier aus. 
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Riesel’s Reise-Comptoir in Berlin 49 


Carl Riesel’s Reise-Gomptoir 
| BERLIN (sw.) 


Jerusalemer Strasse 42, am Dönbofsplatz 


Mit der „Amtlichen Auskunfts- und Verkaufsstelle der 
Eisenbahnbillete“ 


Bietet dem reisenden Publikum: 


1) Den Verkauf aller Sorten Tour-, Retour- und Rundtourbillete (letztere 25—40%% 
ermässigt, nur vom Mai bis September), auch die billigsten Billetsorten nach Paris 
während der Weltausstellung, auf 20 und mehr Tage gültig, Rundreisebillete um 
die ganze Erde (mit und ohne Verpflegung auf den Dampfschiffen und Eisenbah- 
nen) sowie nach den Hauptstationen dieser Tour: New York, Chicago, Ban Francisco, 
Sidney, Melbourne, Yokohama, Nagasaki, Shanghai, Hongkong, Singapore, u 
Kalkutta, Aden, Kairo, ‚ Alexandria etc. 


2) Den Verkauf der ausserordentlich ermässigten Billete zu den Separat- Kurierzügen 
mit allen Bequemlichkeiten nach Dresden, Harz, Thüringen, Biesengebirge, Dessau 
und Wörlitz, Hamburg und Helgoland (gewöhnlich Frübjahr und Sommer Sonnabend 
Abends), auch nach Frankfurt a. M., Schwarzwald, Ost-, Central- und Westschweik, 
München mit Anschluss nach Salzkammergut, Tirol und Ialien etc. (beim Beginn 
der Hundstags-, Gerichts- und Universitätsferien). 


3) Gesellschaftsreisen nach besonderem Programm und unter Leitung wissenschaft- 
lich gebildeter, orts- und sprachkundiger Führer: a) am 5. April und Mitte Sep- 
tember nach Italien inkl. Zom und Neapel, event. Sicilien, 44 Tage, 1000 Mark ab 
Berlin; b) nach Paris, resp. London während der Weltausstellung am 15. Mai, 
15. Juni, 6. Juli, 2. Aug. und 29. Septbr., 14 resp. 21 Tage; c) nach Ober- Italien: 
Brennerbahn, Gardasee, Mailand, Como, Lugano, Lago Maggiore, Verona, Venedig, 
Triest, Adelsberg, Wien, Salzburg (Königssee), event. Turin, Mont-Cenis, Paris, am 
25. Mai (Pfingstfest), 18 Tage ab München, 400 Mark; d) nach Dänemark, Schweden 
und Norwegen am 18, Juni, 28 Tage, 900 Mark, und am 28. Juli, 42 Tage, 1500 Mark; 
e) nach Kopenhagen und Bornholm Anfang August, 10 Tage, 180 Mark; f) nach Süd- 
frankreich (Provence), Spanien und Paris am 20. Septbr., 42 Tage, 1500 Mark; g) nach 
Aegypten, Bicilien und Italien Ende September, 2400 Mark; h) Belehrungs- und Unter- 
haltungsreise »Um die Welt« mit besonderem Dampfboot. Es werden besucht die 
Küsten Afrika’s, Nord- und Südamerika’s, die Südsee- Inseln, Neuseeland, Australien, 

‚ Neukaledonien, Japan, China, die Sunda-Inseln, Britisch-Indien, Aegypten etc. Abreise 
(2 Monate nach Eröffnung der Pariser Weltausstellung) am 30. Juni c. ab Marseille, 
11. Monate, 14,000 Mark. 


4) Auskunftsertheilung tiber alle Reisefragen, Geldwechsel, Gratisausgabe von »Carl 
Riesel’s Hötel- Verzeichnis und - Empfehlungskarten« für alle Badeorte und touristisch 
wichtige Verkehrsorte, Verkauf von »Meyers Reisebücher« und div. Kursbücher, 
Rücknahme und Umtausch von Billeten; auch Verkauf von Eisenbahnbilleten in 
den grösseren Berliner Hötels. 
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Ph. Suchard in Nenchätel 
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CHOCOLATS 
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Observer la marque de fabrique et la signature ei-dessus 77 


——— — 
Die Chokolade ist eines derjenigen Nahrungsmittel, das seine Vorzüglichkeit eine 
richtigen Auswahl der verwendeten Rohstoffe und einer gewissenhaften Vermeit 
jeder trügerischen Beimischung verdankt. ig 
Der wohlverdiente Ruf der Chokolade Suchard gründet sich ausserdem noch #) 

1) Eine fünfzigjährige Erfahrung in der Zubereitung dieses nahr und 

f genehmen Produktes. 
2) Eine glückliche Vereinigung von gewaltigen Maschinen mit den neueste 
besserungen und einer bedeutenden Wasserkraft, durch welche eine ausserorgen 
Feinheit des Fabrikats erzielt wird. . . 
3) Einen grossen Absatz nach allen Gegenden und Ländern der Erde, welcher 
namhafte Ersparnis in den Fabrikationskosten gestattet und deshalb die tel 
einer billigen und dennoch vorzüglichen Chokolade ermöglicht, welche beiden zu 
schaften der Chokolade Suchard unbestritten und bereitwilligst zugestanden wert 


Die Chokolade Suchard ist überall zu haben. 


Entrepöt @6n6ral A Paris, Rue Montmorenoy 16 
- 7 A Londres, 2 Mineing Lane EC 
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Routennetz 
SCHWEIZ. 


[U Eisenbahnen 
— Haupirouten 
Nebenrouten 
Zahlen beziehen sich auf’ die 
Nimerirung der Routen imBuche 
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Ausdehnung ver Spezidkarten u. 
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finden. 


Institut inLeipzig. 
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